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EINLEITUNG, 


Als  ich  im  vorigen  Jahre  die  A.  G.  JE.  unternahm  f 
betrat  ich  nur  fchüchtern  und  mit  Mißtrauen  die* 
Bahn,  auf  welcher  fo  viele  meiner  Vorgänger  verun- 
glückt waren  ;  kaum  hielt  ich  es  für  möglich ,  in  unr 
fern  Zeiten,  wo  der  Gefchmack,  das  Bqdürfnifs  und 
der  Hang  zu  politifchen  Lefereyen  fo  herrfchend  und 
überwiegend  geworden  ift,  die  Aufrnerkfamkeit  ei- 
nes gröberen  Public  um  3  überhaupt  nach  der  Seit* 
einer  wiüenfchaftlichen  Leetüre  zu  lenken.  .Wie  ab* 
fchreckend  raubte  nicht  das  letztgegebene  Beyfpiel 
für  mich  feyn  ,  da  die  vortrefflichen  Aitnalen  faf 
Geographie  und  Statißik  eines  von  Zimmermann  dem 
gebietenden  Genius  der  Zeit  weichen ,  und  'der  ver- 
dienftvolle  Herausgeber  mit  dem  omineufen  Wunfeh 
fchliefsen  mufste»  d*fs  üch  andere  finden  möchtein» 
die  ein  ahnliches  Werk  mit  mehr  Glück  unternähmen. 
Mit  nicht  geringem  Vergnügen  nahinen  wir  fchon 
im  erften  halben  Jahre  die  gute  Vorbedeutung  waljr, 
dafa  Gefchmack  an  ernßhafter  Leetüre,  wofüber  fo 
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oft  geklagt  wird/  nicht  ganz  aus  dem  Lefe- Zirkel 
eines  gröfseren  und  gemi feineren  Publicum*  unteres 
■    Deutfche'n  Vaterlandes   verfch  wunden  fey,    und    zu 

1  nicht  geringer  Aufmunterung  mufste  uns.  die  Erfah- 
rung gereichen,  dafs  die  A.  G.  22.  nicht  mir  mit  um* 
getheiltem  Beyfafl  aufgenommen  worden*  föriderji 
(x&k  gegten  alle  untere  Erwartung  einer  Unterftützung 
im  Publicum  zu  erfreuen  hatten,  welche  uns  min- 
mehr  in  Stand  fetzt-,    demfelben  derr  Xwcyten  Jahr- 

xgang  und  hiermit  den  dritten  Band  der  A.  G.  R.  zu 
übergeben, 

:    Man  hat  fchön  anl  dem  rafchen,  regelmäßigen 
und  ununterbrochenen  Gange,  in  welchem  {Ich  die 

,  Hefte  diefer  geographifchen  Zeitfchrift  in   dem  ver* 
garigenen  Jahrgange ,  ungeachtet  mancher  dazwischen 

.  gekorr/refener   Hindefniife ,    gefolgt  find  ,    auf  diefe 
Theilnahme  des  Publicums  und  auf  unfere  dadurch 
aufgemunterte  Thätigk^it  fchliefsen  können./  Frey- 
lich haben  wir   einen  grofsen  Theil  diefes   fo    er* 
wünfehten  Erfolges  der  kräftigen  Unterftützung  un- 
Xeres ,    mit  unermüdeter   Anftrengung   und    Koften- 
Aufwand  für  die  Vervollkommnung  der  Epbemeriden 
borgenden,  und,  -weiches  fö  feiten  d6r  Fall  iß,   in 
cteft   Geift  unferer  Zeitfchrift    felbft    eindringenden 
Verlegers  zu  danken.     Wie  vielen  und  grofsen  Dank 
wir  der  Unterftützuug  unferer  gelehrten  und  ange* 
fehenen  Mitarbeiter  fchuldig  find ,   liest  jederman  in 
unterem  erften- Jahrgange  vor  Algen,  da  unter  deri« 
Jenigen  ,    welche  fich  bey  ihren  Abbändlungen  und 
Correfpondenz- Nachrichten  genannt  haben,   Namen 
vorkommen,  aus  welchen  allein  lieh  die  Wirkung  be* 
rechnen  läfst,  welche  Männer  von  folchem  Gewichte 
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$u£  onfere  Zeitfchrif t  hervorbringen  raubten.  Noch 
gröfser  ift  die  Zahl  und  dae  Anfehen  unferer  unger 
nannten  Mitarbeiter  und  Hecenfenten  fowoi  im  In» 
ab  Anstände,  worunter  wir  Männer  zu  z.ählen  da* 
Glück  haben ,  welche  uns  die  Ehrerbietung ,  die  Ber 
(cheidenheit  und  die  Gefette  unferes  Inftttnts  z^ 
nennen  verbieten*  Wir  glauben  daher  ohne  groft$ 
Anmafsung  behaupten  zu  dürfen,  dafs  lieh  in  man» 
eben  Herten  unCeres  nun  glücklich  beendigten  er  fiep 
Jahrgangs  unverkennbar^Spuren  gezeigt  haben ,  wor- 
aus  fich  auf  den  Beftand  und  Gehalt  unferer  Mitar? 
heiter  der  vor theilhaf teile  Schlafs  wird  ziehen  laßen, 
fo  dafs  ßch  gewifs  niemand  in  feinem  Fache  vor  einei» 
unberufenen  und  incompetenten  Richterftuhl  wird 
gezogen  achten,  , 

Auch  glauben  wir  in  unferen  Urtheilen  und  Bq- 
cenfionen  den  befcheidenen  und  geziemenden  Ton 
nicht  verfehlt  zu  haben,  und  dem  Verfp rechen,  wei- 
ches wir  in  unferer  Einleitung  zum  elften  Jahrgänge 
angelobet  haben,  die  ftrengfte  Wahrheitsliebe  ujid_ 
Unparteilichkeit  im  Urtheile,  fo  wie,  alle  mögliche 
Anftlndigkeit  und  Urbanität  im  Tone  zu  beobachten-, 
ftets  getreu  geblieben  zu  feyn.  So  billig  es  ift,  dab 
allgemeine  Menfchenliebe  bey  unferer  Critik  zum 
Grunde  liege,  fo  war  man  es  doch  auch  auf  der  än- 
deren Seite  dem  Publicum  fchuldig,  daüelbe  mit  dem 
wahren  inneren  »Werthe  der  Arbeiten  bekannt  zu 
machen,  die  ihm  oft  nur  von,  nach  Gewinnft  trach-* 
tenden  Menfchen  mit  Pomp  und  Klang  angeboten 
werden.  So  waren  allerdings  manche  Critiken,  in- 
fonderheit  der  Landkarten  ,  et  was  firknge ,  aber,  wie 
wir  hoffen ,  auch  gerecht  9  die  Beweife  lagen  immer 
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über  rill  ganzes  Zeit-  Alter ,  ,  Gericht  wf  halten ,  >  ilWrtr 
Dinge  tu  urtheilen ,  worüber  unteres  Erachtens  nuar 
die  Nachwelt  allein  ,    Welche  den  Erfolg  erleben 
.  wird,  richtig  und  unbefangen  Wird  abfprecheo  kön- 
nen.    Nie  haben  wir  von  einzelnen  Fällen  aufs  All- 
gemeine gefchloflen  >    oder  durch  hämifche  und  ge- 
häffige  Seiten  -  Blicke  aa  dem  Feuer  gefehürt  ^  wel- 
ches leider  nun  aueh  feine  verheerende  und  verzeh- 
rende TCraft  über-  die  friedlichften  wÜTenfchaftlichen 
Gegeußtnde  verbreitet  bat«  und  die  Geraüther  nichvt 
zu  derjenigen  Ruhe  und  Befinnung  zurückkommet* 
läfst,  welche  doch  bey  Gegenftanden,  *vo  es  auf ge- 
-genfekige  Benrtheiluqg  ankommt;  fb  nothwendig  ift. 
Welche  BiHigkeit   läfst   fich  wol   vfcn  einem  äüfge-*" 
^brachten,  zornigen  Richter  erwarten,  der  feine  Sett- 
*  tenz  in  jSchimpfworten  abfafet ,    mit  verfielUtr  oder 
•wirklicher  Wuth,   oder  mit  feynfollenddm  Witz  Vott 
Bch  fprüht !  Wozu  z.  B,  in  unferen  Deuifchen  gelehr- 
ten und  ungelehrten  critifchen  Zeit  ^Blättern  die  im- 
merwährende gehäißge  AnfpieJung  auf  Franzö/ifchö 
Oberflächlichkeit  und  Flüchtigkeit ,  und  das  been- 
dige eigene  Pochen  und  Prahlen  mit  Deutfcher  Gründ- 
lichkeit? ja.  wol  gibt  es  eine  grofse  Menge  flüchti- 
ger Franzofen  ,  und  fehr  viele  grundgelehrte  Deut- 
schte, was  fo1i  aber  ein  folcherbis  zürn  Ekel  wieder- 
holter Aosfpruch   be weifen  ,    dala  es  etwa   keinen 
^rund  -  gelehrten  Franzofen    und  kernen  flüchtigen 
^oberflächlichen  Deutfchen  gebe?  * 

Wahrlich!  fei  tdem  irgendein  D6utfcher  Gelehr- 
ter in.einem  grtmü- gelehrten  Werke  gezeigt  hat,  dafs 
die  heutigen  Franzöfrfchen  Gelehrten  kein  Griechifch 
•mehr  verliehen.,    weil   Gail  das  Griecbifche  Wort 
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fMafi  nicht  richtig  zu  erklären  wutte;  od&r  dafs  et 
keine  gründlichen  Mathematiker  in  Frankreich  mehr 
febe;  feitdem  ein  Deutfeher  Prpfeflor,  anf  einer 
Deatfchen  Universität  hewiefen  hat*  dafs  La  Place 
kaudenvelfch  in  feinen  Schriften  fpticht;  fo  follte 
»an  fall  meinen,  alle  Künfie  und  Wiflenfchaften  wib- 
Ten  auf  ein  mahl  ausgewandert  und  von  Frankreichs 
Oberfläche  verfch wunden.  Ganz  anders  urtheiU  aber 
dennoch  ein  gewifs  aach>  grnnd  -  gelehrter  Deutfchet, 
^welchen  felbft  die  Franzofen,  ein  La  Place*  eim 
La  Grange,  ein  La  Lande  *)  dafu>  gelten  laßen. 
Als  ich  im  vorigen,  Jahre  das  Vergnügen  hatte,,  mich 
mit  Klügel  in  Halle  über  feine  Perturbations- Rech- 
nungen, und  über  La  Placks  TMorie  fa  Jupiter  et 
Satame  Schriftlich  zn  unterhalten,  fo  bekannte*  die* 
fer  berühmte  Geometer  unte*  anderen  in  feinen  Brie» 
fen  an  mich ,  dafs  wir  in  diefer  Schweren  and  küh- 
nen Wiflenfchart  vor  den  Franzofen  die  Kaie  beugen 
mufsten;  diefs  war  der  Auadrnclt-,  deffen  fich  diefer 
Gelehrte ,  der  diefe  Wiffanfchaft  gewUe  ganz  zu  über- 
\  (eben 

*")  AI*  KUigel  «ach  Gotha  kam ,  um  Üe  Im  Lena»  so  he» 
sfuc^ena  und  ich  ihm  deffcn  Ankunft  ra«y«tfl,  fo  ba» 
xeugte  er  feine  grofie  Freude  darüber  cnit  folgenden 
Worten:  itJt> ßuii  bienaife  de  faire  la  GQtmQiffu^ce  pee+ 
„forteile  de  ce  Savant  d*fiingue  i  U  p  fait*de  chafes  tri*  dif* 
m  fidles »  4»«  peu  de  favans  en  Europe  fönt  eo  etat  defaire\ 
De Ja  Lande  hat  gewKt  nicht»  dagegen  t  wenn  er  diel** 
fein  Unheil  über  einen  un feeer  elften  Deutfchen  Geomn* 
ter  hier  .öffentlich  bekannt  gemaebt  finden  wird»  da  iek 
hey  mehr  ab  einet  Veranlagung  Gelegenheit  hatte,  di* 
grofie  und  angeheuchelte  Achtung  kennen  an  lernen^ 
welche  er  für  diäten  verdienAvollea  jQ«it{cheo  GeUhrleo 
heget» 
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rung*   4ieTe  unfeiig*  lilerarifcke  Seuche,    «uch  den 
«dein  un4  ßolzen  Brüten  ergriffen  habe.      Auch  xsqp 
Icheint  feinen  Feind  unter  den  Gelehrten  einer  Nat- 
tion  zu  Ebenen,  weiche  d*ch,  jährlich  nicht  fanrtrj^E 
x«ud  fonders  fu\r  die  Verbrechen  derjenigen  ft&fewicbt«* 
ter  hülsen  können,  ufttefr  deren  D* ack-fie  fjelbß  £«- 
feafzet,   gelitten  und  geblutet  haben.     Wie  ander» 
denkt  dach  ein  Sir  Jbfiph  Banks!  mit  welche«  Bey- 
Jpiel  geht  nicht  diefer  würdige  Präfidenjt  der  kpnig L 
Xiefeilfchaft  der   yViJTenfchafteu  feinen  Landsleujer^ 
vor  f} !  Und  doch  fcheint  diefer  verd  ieiaft  volle  Bar ou et 
defehalb  in  keinen  Verdacht  eines  fträßichen  Ein  v er- 
Jt&ndniJTes  mit  den  Feinden  feines  Vaterlandes  gekqm-** 
menzafejn;  da  es  weltbekannt  iß,,*  welches  ausge- 
zeichneten Vertrauens  feines  Königs  und  feiner  He* 
gierung  diefer   wahrhaft  patriotifch  •>  gefinnte  Britte 
lieh  zu  erfreuen  hat,  der  erß  vor  wenigen  Jahren  zam 
geheimen  Itathernappt,  und  zum  Zeichen  der  könig- 
lichen Zufriedenheit  mit  dem  Bath  -  Orden  beliehen 
forden  ift. 

Allein  einige  En gl ifche  StihriftfteHer  fcheanen  feit 
^einiger  Zeit  das  ihnen  fonfi  fo  güldene  SpTüchelohen»  , 
Amicus  Pfalo  •.',,..  ganz  vergeffen  zu  haben,  und 
Jchataen  lieb  nicht  mehr,  die  harral.ofeften ♦  die  un*  , 
Ichuldi^ßen»  ja  Xogar  die  unbedeutendßen  Wahrhei- 
ten auf  die  gröbfte  Art  zu  verdrehen»  upd  in  ganz 
veränderter  Geftalt  daraußellen,  fobald  es  ihrem  Fein- 
de gehen  foll.  Wir  muffen  diefes  mit  einem  Bey  fyiele 
belegen,  welches  hier  ganz  am  rechten  Orte  fteht.  In 
Nq.  VI  des  Aiialytical  Review  vom  Junuts  1798  finden 

wir 

*}  Vergleiche  April  *  Stück  8,  471,  476,  und  bey  diefer 
Ociegeoheit  d»  M«y-Stüok  &.  68t,  &a  der  A.  G.  JE. 
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wir  S.  654  das  Berlin.  afh\  Jahrbuch  für  i§6o,  und 
den  III  Supplement  -Band  dazu  angezeigt.  In  dielet 
lecenfion  von  21  Zeilen ,  worin  beyd?  Bücher  abge* 
fertiget  werden»  gibt  uns  derJlevitietrnUht  meto. 
tb  deey  Be weife  fehl"  grober  und  arger  Entftellungetu 
Wahrlich  viel  in  wenig  Worten!  Erßtns  referirt  trat 
der  gewiflenhafte  Eoghfche  HecenEent  aus  einem  im 
Snppl.  Baude  abgedruckten  und  an  midi  gerichte- 
ten Briefe  des  Hof raths  Käßner :  »Die  Franzoßn  kät^ 
iiten  im  ßebenjährigeh  Kriege  in  Göttingen  qUe  bt+ 
rßrument4  des  Prof.  Lowitz*  welche  er  mit  eigener 
„Hand  verfertiget  hätte 9  <verbrtannt.u  Wer  foHt* 
hier  nicht  meinen ,  die  Franzofen  hätten  daroahlft 
fchon  als  ächte  Vandalen  vielleicht  gar  die  ganze  Gat« 
tioger  Sternwarte  bis  auf  Stumpf  und  Stiel  zerftört. 
Und  in  Hauch  aufgehn  laßen,  v  Allein  Jn  Küßner* s 
Briefe  fteht  keine  Sylbe  von*  allem  dem.  JLowUx 
fchnitzte  felbft  hölzerne  Fvfsgeßeüe  tu  feinen  Weltku- 
geln, und  that  das  Holzwerk  in  feine  Scheune;  SoU 
daten,  die  daneben  lagen,  brachen  durch  die  Wand 
und  —  wärmten  ßch  dabey.  So  erzählt  Käßner,  da* 
lautet  doch- wol  anders,  wenn  diebifche  Soldaten 
Heimlich  Holz  entwenden,  wofür  fie  gewifs,  wen* 
es  zur  Klage  gekommen  ift,  ihre  verdiente  Strafe  erii. 
pfange;n  haben ;- allein  MnfemmAeviewer  taugt  es  ver- 
mutlich mehr  in  feinen  Kram,  %tts  Holzwerk  zu  Fuß- 
geßeüen  all  Inßruments  zu  machen«  Zweytena 
erzählt  der  Reviewer  au&Hah&th  Lichtenberg'*  Briefe 
eben  fo  gpwiifenhaft:  »der  Koch  eines  Ofßciers ,  der 
Jbty  To}[.  Mayer  im  Quartier  lag*  habe  aus  feinen 
»Wohnzimmern  das  Tafelwerk  ^   die  hölzerne  BekleU 
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iidung  der  Wände  *)  XpFjmscok)   kfrabgeriffen'i    rtnx 
„Holz  zur  Feuerung  zu  haben*"    Wer  Tollte  hier  ni^cht; 
abermahls  meinen  f    der  Vandaien  -  Koch  wäre  mi£ 
Feuer  iindrSchwerdt  in 'Mayens:  Stäben  vorgedruri- 
gen  und  hätte  da  jämmerlichen  Unfug  angerichtet*, 
JVlleih  hiervon  ftebt  wieder  kein  Wort  in  Lich$en~ 
terg'f  Briefes  L.  erzählt,  der  Koch  eines  FranzöC 
Officiers  habe  wirklich  angefangen,  die  Seiten 7  Ge-' 
bände  feines  Haufes  abzubrechen,  um  ,dabey  zuko^ 
ehen  und  zu  braten.    Nun  ift  doch  wol  ein  grofser. 
Unterfchied  zwifchen  Holz  ftehlen.  und  alle  loßra- 
metite  verbrennen,  zwifchen  anfangen,  ein  paar  Bret- 
ter von  entern  /Krater- Gebäude  loszubrechen,   und 
Boiferien  in  Wohnftuben  einzureifsen !  Doch  wer  er- 
fcentft  den  Geift  nicht ,  der  in  diefer  ganzen  Darftei- 
lung weht?  Den  dritten  Punci  behalten  wir  aus  bey  - 
einer  andern  Gelegenheit  zu  rügen  vor. 
••'  *4Jn möglich  können  vernünftige  Regierungen,  de- 
nen an  Aufklärung  und  Aufrechthaltung  nützlicher, 
fünfte  und  Wiifenfchaften  gelegen  feyn  mufs,  an  fal* 
chen  Kopf  und  Herz  verderbenden  Uebertreibungen 
ein  Wohlgefallen  finden.  Diefs  beweifen  die  Verbote, 
mancher  Regierungen  gerade  folchfer  Schriften ,  weR 
che  die  gute  Sache  zu  vertheidigen  wähnen,    und 
eben    durch  diefen  verfehlten  Ton,    durch  folche 
plumpe  Mifsgriffe  <kßr  guten  Sache  mehr  Sehaden  als 
Mutzen  bringen»    *JEs  ift  ja  eine  allbekannte  Erfah- 
rung, dafeungefchickte  und  lügenhafte  Vertheidjger 

der» 

•)  Ein  wahrer  Anglicismus  oder  vielmehr  Blander.  Der  an-      > 
*    (leibliche  Tek  Mayer  bewohnte  fchweilich,   fo  wenig, 
alt  Kepler ,  ausgetäfelte  Stuben ,    welche  nur  In  BngUnd 
.fo  durchlebend*  üblich  find. 
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der  Wahrheit,  derfelben  von  jeher  nü:  fchr  fchlecntb 
Dienfte  erzeigt  haben.  Sie  verbreiten,  Welches  doch 
gegen  ihre  Abficht  ift,  mehr  IrrthütneT,  zeigen  mehr 
Höben ,  als  fie  nachher  zu  viederlggra  pder  zu  de- 
uten vermögen. 

Dergleichen  Sünden  habet  wir  mis  nicht  in  den 

A.  G.  jE.  zu -Schulden  kommei  lauen.    Unfer  Beßrer 

* 

ben  war  jederzeit,  und  Coli  e  jederzeit  bleiben»  in 
dem  Gebiete  unferer  Zeitfchrft  ohne  AuShahme  da 
Wahrheit  anzuerkennen,  wo  wr  fie  finden,  ohne  des« 
wegen  entgegengefetzte  Meinungen  daraus  zu  verweis 
Jen ,  wofern  fie  nur  auflandig  vorgetragen  werden.      » 
In  der  Auswahl  der  angezeigten  Bücher  und  Kar* 
ten  haben  wir  unferem  gegebnen  Verfprechen  zu 
Folge  immer  mehr  auf  koftbare  ind  wichtige  ausländ 
difche  Werke  gefehen,  und  Wir  iberlaiFen  es  den  Le* 
fern  der  ^  Gv  JE.  zu  beurtheilcn,ob  wir  durch  un« 
lere  Aufmerk  krakelt,  und  durch  infere  Verbindunt 
gen  nicht  in  den  Stand  gefetzt  war eu  >  in  den  Anzei- 
gen der  intereflauteften  .attsländifdun  Producta  de4 
meiften  übrigen  detvtfchdn  Zeitfchriften  zuvorzukom* 
men.    Auch  können  wir  unteren  >Lefern  künftig  eine 
noch  reichere  und  ause*efenere  Erndte  verfprecheni 
Bey  unferer  ftets  Wachfeuden ;  mehr  und  mehr  ficK 
verbreitenden  Correfpondet%  f  haben  wir  nicht  oat 
im  In-  und  Auslande  mehr  Iheilnehmer  and  Mitart 
beiter  für  unfer  Inftitut  gewon*f<n,  fondern  wir  ha« 
ben  uns  auch  vorzüglich  um  den  ^ey tritt  folcher  Män> 
,  »er  unermüdet  beworbefc ,  waren  au^h.fo  glücklich 
fie  zu  finden,  fo  dafs  wir  nun  faß  iu  jedem  Land* 
und  in  jeder  Provinz  DeutfchlandsFreur.de  und  Ken« 
ner  haben,  welche  die  Karten  eines  jeden  Landes  mit 

der 
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de*  gehörigen*  ftfnoüWendigen  Local-Kenntmfa  -Jme* 
tirthetien  können,  wodurch  wir  in  den  Stand  gefetz  I 
werden, ,künf:ig  noch tnehr  als  bisher,  mehr  b^rich^ 
tigende,    ab  Hofs  anzugende  und  befchreiktnde  Kar^ 
teil  -Recenfionen  zu  g&en.    Wie  viel  die, Geographie* 
durch  folche  Beurthelungeu.  gewi$int,   \yeif»  Jeder, 
Kenner  zn  fchätzenv  Zur  Erfüllung  unleres  .VerQwor, 
chens  gehört  auch  •  das  wir  in  dein  erfen  Jahrgänge 
der  A.  G.  E.  die  Anlegen  verschiedener  j^riegr-KaiS 
ten  und  Piarie  ei  ngeückt  haben »  'welche  mit  inilfe» 
tairifcher  Sachkenntnis  beuftheilt  forden  find;  diefe 
Recenfionen  rühren  ion  fehr  gefchickten  und  erfahr-* 
neu   Müitair-perfopmher,    welche  zum  Theil  die. 
Feldzüge  mitgem^ch»  und  von  den  Schlachtfeldern, 
Gegenden ,  Dispolitfenen » IPofürungen ,  Märfchen  u. 
L.  w.  felbft  Augenzeugen  wäre»;  folglich  über  diele 
Gegenftände  das  J$fte  /und  ficherfte  Ur  theil  fällen 
konnten. 

Dajfe  dfe  kleinen  Kärtchen  >  welche  wir  mit  ver- 
schiedenen Haften  atwgabei»,  «ucluim  groben  Itubü* 
mim  Beyfall  gefunden  haben ,  beweifen  die  häufigen 
Nachfragen   naA   einzelnen  Abdrücken    därfelben* 
EngUfche   Reajnfentenv  uVren  rA«g»n   durch   ihre 
Pracht  -  Auegaben  verwöhnt  lind,  nahen  der  chalco» 
graplüTchep  Ausführung  anferer  Kärtchen  ihren  Bejr* 
fall  nicht  verfagt,  und  einer  derfelben  *)  keinen  An- 
band genommen  >.  fie  mit  den  niedlichen  Carry'achen 
Kärtchen  zu  verglichen   und  unterer  verheuerten 
Karte  von  Ghü*  **»  Febr.  St*  vor  jener  in  Stonton'* 
Reife-ßefehretfung  dit  MaoartneyTchen  Gefandfchaft 
den  Vorzug  einzuräumen.    Wir  werden  künftig  noch 

■         »ehr 
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mehr  darauf  bedacht  feyn ,  unferen  Metern  die  interet  \ 
flanten  geographifchen  Entdeckungen  und  Verbefle- 
jrungen  in  folchen  kleinen  Entwürfen  mitzutheilen , 
pb  wie  wir  hoffen,  dafs  man  es  uns  Dank  willen  wird, 
dsfs  wir  unferen  Lefern  fchon  im  gegenwärtigen  Hefte 
die  wichtige  neue  Karte'  von  Afrika  des  Majors  He'i> 
neu  mittheilen. 

Alle  Nachrichten,  welche  wir  unferen  Lefern  m 
den  A.  G.  E.  mittheilen,  find  aus  den  erften  Quellen 
und  aus  Original  -  Briefen  gefchöpft.  Sie  finden  da- 
her keine  folchen,  welche  fie  fchon  mehrmahls  ander« 
wärts  gelefen  habe» ,  da  es  unfere  Sache  nicht  ift,  an* 
dere  Zeitfchrrften  mit  oder  ohne  Verfchweigung  des 
Namens  auszufchreiben  und  uns  mit  geborgten  Fe- 
dern zu  fchrmicken.  Alle  unfere  Abhandlungen  find 
Original-  Auffätze,  weiche  noch  nie  im  Druck  er« 
fchienen,  und  nicht  aas  hundert  gedruckten  Büchern 
zulammen  getragen  lind. 

Es  haben  zwar  einige  Recenfenten   an   unferer 

Zeitfchrift  tadeln  wollen,  dafs  wir  darin  aßronoml* 

Jeke  Auffätze  aufgenommen  haben,  und  wollten  diefe 

lieber  in  andere  aftronomifche  Schriften   verwiefen 

wiflen;    allein  diefe  haben  wahrscheinlich  den  Plan 

der  J.  G.  E.  nicht  mit  der  gehörigen  Aufraerktamkeit 

gelefen ,  fonft  würden  fie  gefunden  haben ,  dafs  wir 

fie  nicht  nur  dem  Geographen  und  Statißiker,  fohdern 

xmiächß  auch  dem  Aßronomen  gewidmet  haben.    Wir 

wiederholen   es  demnach  hier  nochmahls ,  dafs  wir 

nicht  nur  defswegen,  weil  die  Sternkunde  die  wahre 

Mutter  der  Erdkunde  ift,  einige  Zweige  derfelben, 

fbndern  ihr  ganzes  Gebiet  in  unfere  Zeitfchrift  auf- 

-  nehmen ,  'weil ,  wie  wir  fchon  S.  8  und  9  unferer 

i    **,G.Erh.  IILBds.  j.$t.i79p  B  Ein«, 
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Einleitung  zum  f  rften  Jahrgänge  erklärt  haben  ,    Al% 
jährlichen  aftronomifchen  Epherocriden  die  neuefted 
Entdeckungen   und  v  Beobachtungen  nidtf  fo  fchnell 
in  Umlauf,   und  zu  früher  Mutzanwendung  bringen 
können,  ah  eine  Monat«  -Schrift.    Wir  glauben  eher 
4uHveni£»  als  zu  viel  zu  lagen*  wenn  Wir  behaupten* 
dafs  wir  ip  dem  verfl offenen  Jahrgänge;  mehr  aftron,o* 
mifche Rechnungen  für  geographische  Laugen  -  Belli m- 
mungen  veranlafst  und  bewirkt  haben ,  als  ehedem  m 
zehn  Jahrgängen  aßronoinifoher  Ephemcriden  gefche* 
hen  ift»    Wir  beharren  alfo  auch  künftighin  bey  un,* 
ferem  gleich  anfangs  gefaxten  EntfchluiTe»     unlere 
Zeitfchrift  auch  der  Sternkunde  zu  widmen»  ohne  weL 
eben  wir  diefelbe  gar  nicht  unternommen  hätten,  und 
werdep   demnach  auch  in  diefera  Jahre   fortfahren* 
kurze    aftronouufebe  Auffetze    darin  aufzunehmen, 
und  bisweilen  wichtige  aftronomifche  Werke  anzu- 
zeigen.   Wir  glauben  bisher  fparfam  genug  mit  fol* 
chen  Einrückungen  gewefen  zu  feyn  und  die  Laien 
nicht  allzufehr  damit  gedrückt  zu  haben. 

Wir  haben  im  vorigen  Jahre  in  unferer  Einlei« 
tung  zu  den  A.  G.  E.  eine  kurze  U eberlicht  von  dem 
Zuftande  der  Geographie  und  des  Karten  -  Wefens»  , 
und  eine  kleine  Gefchichte  der  Franzöfifchen  Landes» 
VermelTung  gegeben,  und  unfereu  Lefe'rn  (S.  48)  ver- 
fprochen,  ihnen  nach  und  nach  die  Gefchichte  der 
Vermefliingen  .anderer  ,  Länder  mitzutheilen;  Wir 
Wollen  dah'er  gegenwärtig  einen  Blick  auf  dieJEwg-* 
VJchc  Landes  -VermelTung  werfen»  , 

Kriege  haben  von  jeher  das  Bedürfnifs  genauerer 
Länderkunde  und  befferer  Karten  lebhafter  fühlbar  1 
gemacht«      Als  im  Jajfcir  1745  die  Rebellion  in  den  \ 

Schot- 
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Scbottifcheri  Hochländern  ausbrach,  und  im  folgen« 
den  Jahre  durch  die  berühmte  Schlacht  von  Cullodcn, 
welche  der  Herzog  von  xCumberland  den  Rebellen 
Mette,  ganz^edämpft  wurde,  fühlten  die  Eriglifchen 
Feldherr»  nur  zu  fehT  den  Mangel  guter  Karten  und 
&t  Wichtigkeit,  fich  genaue  Kenntnifs  von  einem 
Lande  zu  verfchaffen»  welches  die  Natur  fo  tinzu- 
gänglich  gemacht ,  und  das  die  verborgenden  Hinter- 
halte in  feinen  Gebirgen  und  Wäldern  hat,  die  nur 
dem  inneren  Einwohner  allein  bekannt  lind»  In  der 
Abficht,  diefes  Land  näher  kennen  zu  lernen,  wurde 
im  Jahr  1747  ^in  Corps  Infanterie  unter  Commander 
des  General- Majors  Lord  lilakertey  in  das  Fort  Au* 
git/ius  gelegt,  welches  die  Operation  einer  militairi- 
fchen  Aufnahme  decken  follte.  Der  nun  verdorbene 
General  -  Lieutenant  TVatfon%  felbft  ein  gefchickter 
lind  vortrefflicher  Ingenieur,  damahls  deputirter  Ge- 
neral -  Quartiermeifter  von  Nord -Britannien,  hatte 
znerft  die  Idee  aufgeregt,  eine  Karte  der  Hochländer 
txx  entwerfen.  Der  nun  auch  mit  Tode  abgegangene 
General- Major  William  Roy  war  damahls  adjungirter 
Qnartierraeifter;  ihm  wurde  vorzüglich  die  Ausfüh- 
rung diefer'Rarte  übertragen.  Obgleich  man  anfangt 
nur  eine  Karte  der  Schottifchen  Hochländer  entwer- 
fen wollte ,  fo  verbreitete  fich  (liefe  MefFung  allmäh- 
lich bis  ins  platte  Land,  und  es  wurde  folchergeßalt 
eine  allgemeine  Karte  von  ganz  Schottland  daraus, 
die  von  der  Ktifte  entfernten  Infein  ausgenommen« 
Biefe  Karte  liegt  noch  zur  Stunde  in  Brouillons  und 
in  einem  unvollendeten  Zußande  da ,  und  ob  He 
gleich  mit  lehr  gemeinen,  höbhß  mitt«jltnlÖigen  fn- 
firamenten  aufgenommen  worden  iß,  fo  hat  fieden- 
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noch  vielen  Werth  und  einzelne  ganz  vortreFflicHct 
Details.    Kann  fie  gleich  für  keine  ganz  vollkommene* 
und  vollendete  Karte  des  Landes  gölten;  fo  iß  fiedöchT 
als  ein  fehr  nützlicher  und  brauchbarer  militairifciie^ 
Entwurf  anzufehen,  welchen  man  mit  der  Zeit  leiclif 
verbelfern  und  vervollkommnen  könntet     Der   infn 
Jahr   1755   aufgebrochene  Krieg  verhinderte  beydes; 
Die' ganze  Unternehmung  gerieth  ins  Stocken  un4 
endlich  in,  Vergeüenheit. 

.   Bevm  Friedensfchlufle  1763  kam  es  der  Engli- 
.  fchen  Regierung  zuerft  in  den  Sinn,  eine  allgemeine 
tppographifche  Aufnahme  von  ganz  Grofs-  Britannien 
auf  öffentliche  Koften  zu  veranstalten.     Die"  Ausfuhr 
rung  diefes  Plans  Tollte  abermahls  dem  General- Major' 
pVllliam  Roy  übertragen  werden,  feine  Schot  tifche 
Karte  zur  Grundlage  dienen ,  eine  Reihe  trigonome- 
'  trifcher  Dreyecke  von  Süden  bis  Norden  das  ganze 
Reich  umFpannen,  England  ganz  neu  aufgenommen»  ' 
die  uuvollfiändige  Karte  von  Schottland  dadurch  ver* 
belfert,  und  fomit  eine  Karte  des  ganzen  Reichs  zu 
Stände  gebracht   werden.      Allein  diefe  hn  tjefllea 
Frieden  fo  leicht  auszuführende  nützliche  Unterneh- 
mung  blieb  ein  frommer  Wunfeh ,  und  wurzle  durch 
die  übelverftandene  Oeconomie  des  damahligen  Staats *- 
Secretairs    Greiiville  gehindert.     Der  günftige-  Zeit-' 
punet  verftrich ,  als  die  Nation  in  den  unglücklichen/ 
Amerikanifchen  Krieg  verwickelt  wurde ,  es  rautsten 
daher  belTere  Zeiten  und  der  Friede  abgewartet  wer«, 
den,  ehe  man  hoffen  durfte,  ein  fo  gemeinnütziges,' 
>  Vorhaben  endlich  in  Erfüllung  gehn  zu  fehen.    Ge« 
joeral  Roy  veflor  diefen  Gegenßand  Hie  aus  dem  Ge- 
richte» ßets  blieb  die  Ausführung  einer  Landes  -Ver- 

._  .       -  mef-    • 
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ncffang  feine  Xaeblings  -  Idee,  immerfort  war  feiii 
Augenmerk  darauf  geheftet.  Ab  im  Jahr  ,1783  ^er 
friede  erfolgte  und  der  General  das  blutige  Schlacht* 
Schwerd"  mit  friedlicheren.  Werkzeugen  -wieHer  ver- 
taafchen  konnte,  fo  ergriff* er  die  Gelegenheit,  da 
ihm  im  Sommer  diefes  Friedens  Jahre9  feitie  militairi- 
fchen  Berufs-GefchäfteZeit  und  Muße  genug  übrig  He- 
len, zu  feinem  eigenen  Vergnügen  und  zu  feiner  Unter  • 
haltung  nahe  bey  London  eine  Stand-  Linie' von  7744 
Fnfs  zu  meflen  ,  auf  welche  er  eine  Kette  von  Drey- 
ecken  in  'der  Gegend  urä  London  gründen  und  mit 
der  königl.  Greenwicher  Sternwarte  in  Verbindung 
fetzen  wollte.  Seine  Haupt  -  Abficht  war  aber,  die 
Aafmerkfamkeit  der  Regierung  rege  zu  machen  und 
'den  längft  vergeflfenen  Vorfchlag  vom  Jahr  1763  wie- 
der,zum  Aufleben  zu  bringen.  v 

Der  Zufall  wollte,  dafe  gerade  zu  diefer  Zeit  (zu- 
Anfang  Octobers  1^83)  der  Franzöfifche  Bothfchafter  in 
London  Graf  tf/fdhemari  dqm  Hrn.  Ftfx,damahls  einem 
der  erften  Staats  -  Secretaire ,  ein  Memoire  des  Fran« 
zofifchen  berühmten  Academiker's  Caffvü  de  Thury 
übergab ,  in  welchem,  er  die  grofoen  Vortheile  ausein- 
ander fetzt,  welche  für  die  Stern-  unÄ  Erd- Kunde 
daraus  erwaChfen  würden,  wenn  zwey  der  berühm- 
teren Sternwarten  in  Europa ,  von  Greenivich,  und 
Paris,  durch  eine  trjgonometrifche  Reihe  von  Drey- 
ecken  mit  einander  verbunden  würden.  Hierzu  follte 
die  EugUfche  Regierung  die  Dreyecks  -  Vermeffung 
von  Greenwich >is  Dover  führen ,  und  von  da  über* 
den  Canal  mit  den  Caflkri'fchen  Dreyecken  ,  die 
durch  ganz  Frankreich  gehn  ,  in  Verbindung  fetzen 
lauen.  •  '  — 


s. 
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Cajjfinidc  fkury,  der  die  grobe  Karte  von  Frank- 
reich, entworfen  und  ausgeführt  hat,  itt  von  jeher  mit 
dein  Gedanken  umgegangen  #  eine  (bleue  yermeffung 
über  ganz  Europa  zu  verbreiten.    Er  fing  damit  an, 
feine  Triangelf-  Reihe  in   die  angrenzenden  Länder 
fortzufetzen,  und   fandte   an    verfebiedene    Mächte 
fein*   jMemoires  und  Eiityvü>fe;   man  achtete  aber 
nicht  darauf. '     Er  benutzte  den.  Krieg  von  1741  in 
Flandern  ■,  folgte ,  der  Armee ,  und  nahm  ihre  Erobe- 
rungen auf.    Im  Jahr  1761  und  1762  machte  er  zwey 
Reifen  in  Deütfchland ,  wo  er  die  Reihe  der  Fränzöf. 
Pö^ecke  durch  das  Baaden'fche,    Wirterabergifche* 
durch  c^en  Schwäbifchen ,  Bayerischen  und  Oeßerrei- 
chifchen  Kreis  bis  zur  Kaiferßadt  fortgeführt  hatte. 
Sein. Sohn,  der  Graf  Cajjini,  übergab  im  Jahr  177$ 
dem  Grofs- Herzog  von  Toscana,  nachherigem  Kai* 
(er  Leopold  II,  ein  ähnliches  Project  eigenhändig; 
$6  wurde  genehmiget  und  dem  Grafen  die  Ausfüh- 
rung anvertraut,  dann  aber  aufgefchoben,  und  eud% 
Jich  unterblieb  es  ganz. 

Glücklicher  war  diefsmahl  Cajfini  de  Tkriry,  denn 
das  Euglifche  Cabinet  genehmigte  nicht  nur  feinen 
Vorfchlag,  fondern  der  König  nahm  fich  diefer  Sache 
perfönlich  mit  grofsem  Eifer  an  und  unterftützte  fie 
init königlicher  Grofsmuth.  De*  Marquis  ofCarmar» 
4hen;  damahls  Staats  -  Secretair  für  die  auswärtigen 
Gefchäfte,  eröffnete  mit  dem  FranzöfifchenBothfchaf. 
ter,  Grafen  cPAdhemar,  eine  Unterhandlung,  welche 
nachher  zwifchen  der  königl.  Academie  der  WuTen«^ 
fchaften  in  Paris  und  der  königl.  SocietÄt  der  W,  in 
tondon  fortgefettt  wurde*    Den  Auftrag  der  Ausfiik- 
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rang  erhielt  Englifcher  Seits  der  General  Major  TVfc 
kam  Hoy.  ' 

Im  Sommer  1784  wurde  der  Anfang  }n  der  Ebene 
von  Howislow  -  Heath  mit  der  MeiTung  der  erften 
Stand  -Linie'  von  27404,7  Engt.  Fuß  gemacht« '  Noch 
sie  hatte  man  eine  Balis  mit  folcher  Sorgfaty  gemeflen; 
man  brauchte  dazu  neu  erfundene  ßählerne  Ketten; 
hölzerne  und  gläferne  Mefs« Stangen;  es  war  ein  Na« 
tional  -Wettftreit,  die  Engländer  wollten  die  Franao- 
fen  übertreffen.  Der  berühmte  und  erfindungsreiche 
Kün  frier  Ramsden  verfertigte  das  vollkommenfte  Werk- 
zeug zur  Winkel -Meifang,  einen  ganzen  Kreis,  Geo* 
theodoliten,  3  Fufs  im  Durchmefler.  Aber  nur  erft 
gegen  Ende  des  Jahrs  1787  wurden  die  Dreiecke  von> 
London  *bis*  an  die  füdiiche  Seeknfte  gebracht*  Da 
verlangte  nun  die  Englifcbe  Regierung  die  Beyhülfe 

'Franzöfifcher  Comtniffaire,  um  die  £ng1ifchen  Drey- 
ecke  bey  Dover  mit  denen  in  Frankreich  bey  Galais 
in  Verbindung  zu  bringen.  Da  Cafjini  de  Tfrnry  fchofe 
in  demfelben  Jahre  1784t  wo  fein  Protect  anfing  in 
Erfüllung  zugehn,  an  den  Blattern  itarb,  fo  wurde 
fein  Sohn,  der  Graf  Cafßm%  (der  4te  Aftronom  diefea 
Namens)  nebft  zwey  auderen  Aca  deimkern ,  Michain 
und  Le  Gendre9  'zu  (liefer  Comraißio«  ernannt,  Diefe 
Commiflaire  ftellten  fieb  den  23  Septb.  1787  in  Dover 
ein,  wo  die  Englifchen  Mefs-Künftler  fie  fchon  er- 

, warteten,  und  nach  genommener  freund fchaftlichen 
Abrede  bewirkten  fie  auch  glücklich  die  Verbindung 
ihrer  Drcyecke  übers  Meer.  ,  ^ 

Um  nnferen  Lefern  nur  einen  kleinen  Begriff 
von  der  erreichten  Genauigkeit  bey  diefer  Meflung 
zu  geben,  führen  wir  blofs  an,  da  Gl  man ,  nachdem 

'         die 
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die  zwey  EngKrchen  Stand-Linien ,  die  eine  von  Hcnms* 
low-JIeäth  bey  London,  die  zweyte  au  &ex  füdli diene 
Seeküfte  in  Honiney  i  Marsh ;  in  der  Graffchaft  KenJ:^ 
28532,92  Fufs  lang\  durch  eine  Kette  von  ^jLer  uni 
zwanzig  Dreyecken ,  welche  über  eine  Strecke  Lan<- 
des  von  60  Engl«  Meilen  gingen,  verbunden  worden 
-waren,  den  Unter fchied  zwifchen  der  wirklichen  IVTe.f- 
fung  diefer  letzten  Verficherungs -Bafis  und  dem  Re? 
ful tat,  das  aus  den  Dreyecken  folgte,,  nicht  gröfser 
als  4J  Zoll  gefunden  hatte«    Franzpfifcher  Seits  ver-  - 
banden  zwey  und  vierzig  Dreyecke  den  Meridian  der 
Parifer  Sternwarte  mit  efem  Green  wich  er,    und  die 
Franäöfifche  Bafis  bey  Dunkerquc  ftirarate  bis-äuf  ei- 
nen Fufs  mit-  der  Berechnung,  welche  aus  den  alte«« 
ren  CalEni'fchen  Dreyecken  folgte.    Eine  Uebetein- 
ftimmung,  welche  eben  fo  befriedigend,  als  bewein* 
derns würdig  ift,  wenn  man  die  grofse  Strecke  zwi- 
fchen Paris  und  London,  durch  welche  diefe  Meifung 
geführt  werdejD.  mutete,  die  verTchiedenon  Beobach- 
ißt   in   verfchiedenen  Zeiten,    diefo  verschiedenen} 
Inftr umente ,  welche  hierzu  gebraucht  worden  etc.  ir* 
Erwägung  zieht»    Der  Längen  -  Unterfchied  zwifchen 
diefen  beyden .  berühnSten  Sternwarten  wurde  dem- 
nach  durch -diefe  Operation  mit  einer  bisher  noch  nn- 
\  erhörten  Genauigkeit  beftimmt,  weiches,  auch  mit  an^ 
deren  vielfältigen  Himmels -Beobachtungen  vollkom- 
*  inen  übereintrifft.    Da  nun  zu  diefer  Meflung  die  äl-  ' 
r  tereh  ^Cajjfinüichen  Dreyecke  vom  labr  1740  gedient 
hatten ,  fo  gab  diefs  zugleich  eine  legale  und  authen« 
tifche  Betätigung  von,  der -Genauigkeit  und  Richtig- 
keit der  CaffuiPfchen  und  La  Qulle'Mien  Gradmef- 
fung,  gegen  welche  der  lnfpector  KJo/termann  in  St. 
"  •  '  '  '      Pe- 
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Petersburg  in  den  A.  G.  E.  (Octob.  St  S.  375)  fo 
viele  Zweifel  erhoben  hat.  Wie  konnte  nun  diefi 
alles  fo  genau  zutreffen ,  die  mit  den  Franzofen  wett«, 
eifernden  Englifchen  Mefs-Kunftler  felbft  alles,  fo  be- 
währt  finden,  wenn  die  HVanzöfifchen  Meffungen  fo 
flüchtig  gemacht,  fo  Cchlecbt  gerathen,  und  Kloßer- 
manris  Einwürfe  alle  gegründet  wären?  Schon  aas 
diefein  Umftande  können  4infere  Lefer  fchliefsen,  wie) 
viel  diefen  Einwendungen  (noch  zu  entgegnen  feyn 
jnäJTe,  und  dab  die  Sache  lange  nicht  fo  arg  feyn 
mub,  als  fie  uns  Kloßermann  darzustellen  bemüht 
war«  Vielleicht  erklären  wir  ans  hierüber  in  eifern 
eigenen  Auffatze  nmßändlicher,  da.  zu  folchen  trocke- 
nen Rechnangs -Erörterungen  hier  weder  Ort  noch 
Raum  üt;  bis  dahin  werden  uns  die  Arbeiten  eines 
Mechatn  und  De  Lambre  neue  Auffchlüfle  geben; 
einiges  bringen  wir  weiter  unten  bey.    . 

Im  Jahr  1790  ftarb  General  Roy9  und  mit  ihm 
fchien  nun  aberraahls  das  Project  einer  Landes  •  Ver* 
meJTung  mit  zu  Grabe  gegangen  zu  feyn.  Das  ganze 
Werk  gerieth  eine  Zeitlang  in  Stillftand,  bis  dafs  der 
Herzog  von  Rickmond ,  damahls  oberßer  Befehlsha- 
ber des  ganzen  Artillerie-  und  Genie- Wefens  ^  Ma- 
ßergeneral of  the  ordnance)*)  zufäiligerweife  Ge- 
legenheit fand ,  von  Ramsden  ein  ganz  neues  Kreis- 
Inftrument,  demjenigen  ähnlich,  deiTen  (ich  General 
Roy  bey  feiner  Meflung  bedient  hatte,  aber  mit  vie- 
len neuen  VerbelFerungen  diefes  erfinderifchen ,  aber 

eigen- 

*)  Die  Xoften  der  Roy'Cchen  Meffung  worden  tut  diefem 
Departement  beftritten  ;  auch  die  königl.  Green  wicher 
Sternwarte»  Unterhaltung  des  Geblude»,  Anfchaffung 
-neuer  Inßrumente  hingt  von  diefem  Departement  ab.' 
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eigerifinnigen  Kunftlers   nebft  noch  anderen    Werl 
zeugen  zu  kaufen.    Diefem  zufälligen  Umftaode    wi 
eä  züzufchreiben,  dafs  diefe  Meffung  njitdes  Köoi] 
Bewilligung  in  neue  Anregung  kam'.     Dief9  GefchäJ 
wurd^  nun  dem  Oberft-  Lieutenant  Edfoard  PPlltian 
dem  Capitain  TVilliam  Mudge*)  von  derkönigl.  Ai 
tilterie  und  Ifaae  Dolby ,  der  fchbn.üoy'r  Meffhng« 
beygeßanden  hatte,  aufgetragen,   und  vom  Jahr  179 
bi$  1794  fortgefetzt.  Doch  verdienen- auch  noch  foD 
gen  de  gefchjekte  Männer  genannt  zu  werden,  welch« 
durch  hülfreiche  Mitwirkung   nicht   wenig  zu  dem 

^glücklichen  Eprfolge  diefer  Unternehmung  beygoira- 
gen  "habfen ;  diefs  'waren  der  Oberft  Calderwood  von 
des  Königs  Garde  zu  Pferde,  der  Oberft  ••Lieutenant 
Pringle  vom  Ingenieur  -  Corps ,  der  Major  Congrcvö 
von  der  Artillerie,  der  Capitain  Fiddes  und  Ljeute» 
nant  Bryce  vom  Ingenieur- Corps,  der  Fähndriclr 
Jitrnolds  vom  34  Regiment.  Auch  der  würdige  Prä- 
Jideut  der  königl.  Söcietät  d.  W.  Sir  Jofeph  Batiks 
«od  mehrere  Mitglieder  diefer  gelehrten  Gefellfchaft ; 
Cavendifh,   Smeaton,   Blagden,   Lloyd 9  haben  durch 

>  die  thätigfte  Theilnahme  und  Hülfleiftung  bey  Mef- 
fung der  Stand  -  Linien  auf  das  kräftigße  mitgewirkt. 
Was  der  berühmte  Ramsdsn  dabey  geleiftet  habe, 
braucht  kaum  erwähnt  zu  werden  ,  da  diefer  geiß- 
reiche Künftler  durch  feine  ilnnreichen  Erfindungen 
neuer  Werkzeuge  dit»fs  ganze  Gefchäft  gleichfam  be- 
feelt  hatte.  Aach  der  König  beehrte  diefe  Operation  , 
jnit  feiner  Gegenwart ,  wohnte  der  Meffung  der 
HowuIqw  -  ffeather  Stand  »  Linie  zwey  Stunden  lafjg 

,  beJ' 

•)  Eia  Sohn  des   Vor  ahmten  KünftUri    and  Uhrmaehcn 
.  Thomqi  Mudge,  ■  .      » 
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bey»_  lieb  fich  alle  einzelne  Operationen  erklären, 
und  gin£  ins  kleinße  Detail  Verleiben  ein. 

Die  Seelüfte  von  Fairlight  •  Head  bis  Portland, 
und  die  von  Sujfcx,  '  Hampshire  9    Dorfetskire  find 
*lle  fchon  in  Dreyecke  gebracht;    fo  weit  find  nun 
bisher  diefe  Meffüngen  gediehen.    In  yrit  fem  die 
gegenwärtigen  Kriegsunruhen  denfelben  Einhalt  ge- 
,  thau  haben  ,    und  ob  fie  noch  immer  von  der  He« 
■giernng  unterftützt  werden»  i(t  uns  gegenwärtig  un- 
|  bekannt;   fo  viel  können  wir  unteren  Lefern  indef* 
fen  mittheilen,   dafs  diefe  MefekünfUer   den  Befehl 
erhalten  haben,,  fich  vorzüglich  mit.  der  topographi* 
fchen  Aufnahme  der  füdlichen  Seeküß^n  zu  befchäf- 
tigen.  und  dann  das  grofse  trigonometrifche  Netz  von 
Dreyeckfcn  bis  nach  Landes  End  'fortzuführen« 

Bey  allen  diefen  auf  Befehl  und  Koften  der  H>gie- 
xfcng  vorgenommenen  Arbeiten  find  doch  auch Tolche 
nicht  ans  der  Acht  zu  lauen,  welche  Privat-  Per  fönen 

i 

\ 

theils  aus  Patriotismus,  theils  aus  Handels?  Specula- 

tion  für  fich  unternommen  haben.     Dahin  gehört  z,  B, 

die  neue,   fchr  (chone  topographifche  Karte  van  der 

Graffchaf t  Norfolk ,  welche  Ifllliam  Fadeuin  den  Izh* 

ren  1790,  1791.  1792»  1793 »   J794  auf  feine  Kofien 

durch  Tkom.  Donald  nnd  Thom%  Milrie  %   nach  einem 

Mafsftabe  von  einem  Zoll  auf  die  En^lifchfe  Statuten« 

Meile  aufnehmen  lieb,    und  im  Anguß.  1797  auf  fünf 

groCsen  Royal- Blättern  fehrfauhergeltochen,und  mit 

Grund  -  Riffen  der  vurzügUchften  Städte  der  G  raf  fchaf  X 

geziert,  herausgab*).    Diefe  .Karte  gründet  fich  auch 

auf  ein  Paar  aftroaomifche  Orts  •  Befömmun^en  de« 

Schiffs  -  <?apitains  Huddax  t% 

All« 
*)  Wir  werden  diefe  Karte  in  den  A.  G.  E>  nlcMens  um» 

fiänulicher  anieigeit* 
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Alte  einzelne  Bemühungen ,  welche  fidii  aufmitt* 
,  der  richtige  VewneffuBgcn  gründen,  übergehen  wi* 
'hier  iait  Still  fchweigen  ,  da  wir  einige 'derfelben, 
wie  z.B.  die  Karte  der  Grafschaft  Xera**)  und  die  Karre 
von  Irland  von  Beaufort  **')  bereits  in  den  A.  Cx.  E. 
angezeigt  und  gewürdiget ,  und  von  der  letzten  eine  ' 
reducirte  Copie  im  September -Stück  mitgetheilt*  - 
haben.  '     '  ^ 

In  Frankreich  fax  man  mit  dem  Schlöffe  des  Jah- 
res  1798  die  merkwürdige  Melfung» eines  Hirn  merä* 
Bogens  von  9*  39'  in  der  Mittags  fläche  von  Dunker~ 
qiie  an  dfer  Nord- See  bis  nach  Barceüona  am  Mitteil« 
Meere,   in  gerader  Linie  2$oLieues,   glücklich  za 
*  Stande  gebracht.      Zwey  Stand  -  Linien ,  die  eine  bey. 
Paris  zwifchen  Lieurfaint  und  Melutu  die  zweyte  bejr 
Perpigrtan  im  ehmahligeu  RouJfiLUm  wurden 'mit  der 
gröfsten"  Sorgfalt  uüd  Genauigkeit,    welche  derjeiA- 
gen,  jdie  hey  Hounslmv  -  Heath  und  ffigh-  Ifook  beob- 
achtet worden ,  nichts  nachgibt,  gemeflen;   die  Ver- 
bindung  der  füdlicfren  Dreyecke  Mechains  mit  den 
nördlichen  von  De  Lambre  bewirkt,  und  die.  voll-- 
koraraenfteÜbereinftimraung  der  beyden  Stand-Linien 
niit  den  Dreyeck's-Reful taten  gefunden.     Von  die- 
sen intereffanteu  Arbeiten  haben  wir  unferen  liefern  „ 
im  Laufe  des  erßeri  Jahrgangs,  in  den  Correfpondenz- 
Nachrichten  manches  mitgetheilt ;  das  ganze  Refill« 
tat  und  die  einzelnen  Details  diefer  Meffung  werden 
De  Lambre  und  Mechain  zu  feiner  Zeit  der  gelehr* 
ten  Welt  in  befondern  Werken  vorlegen. 

Man  hat  zwar  auch  gegen  diefe  Meldungen  Zwei* 
fei  erregen  wollen ,   und  erft  neuerlich  hat  ein  fehr 

wohl      ' 

*  )  April  -  Stück  3.  45?  ' 

*  • )  Febr.  Stück  S.  117 
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wohl  gekannter  Correfpondent  in  Pojfelt's  AUgtm. 
Zeitung  von  14  Oct.  1798  belichtet;  „dafs  das  Lpcal 
%xder  Perpignaiier  !ßaßs  nicht  am  beßen  gewählt  icor- 
„den  und  dafs  in  der  bey  Mehm  gemejfemn  Bafis  dt* 
„ Genauigkeit  beffer  könnte  beobachtet  worden  feyn»* 
So  viel  ift  gewifs,  dafs  der  Ein  Tender  diefcr  Nachricht 
io  der-  Allg.  Zeitung  weder  in  Perpigrum,  noch  in 
Mehm  bey  der  Meffung  diefer  Stand -Linien  felbß  zn- 
gegen  war:,  am  allerwenigften  aber  fojehe  Efaüchteoi 
von  diefen  Meflnngen  nehmen  konnte,  welche  ihn 
zu  einem  competenten  Richter  hierüber  qualificirten. 
Hier  iß,  was  ein  Augenzeuge,  ein  Deutfcher,  dem 
alle  Mittel  der  Verification  zu  Gebote  ftanden,  ans 
auf  feine  Ehre  und  auf  fein  Gegriffen  auf  nnfere  Nach* 
frage  darüber  einberichtet  hat. 

„  Die  Balis  von  Lieurfaint",  fchreibt  mein  wacke- 
rer" und  gelehrter  Freund,  der  herzog!.  Sachfen- 
Coburg  -  Meiningifche  Legations  -  Kath  t)r.  JBurck* 
hardt9  „iftficher  mit  gfofsem  Fleifse  gemelTen  wor* 
„den;  wie  war  diefs  auch  anders  möglich,  da  Da 
„JLambre  wufste,  dafs  man  aus  dem  nahen  Paris  ihu 
„befuchen,  und  beym  Ende  der  Balis  feyn  würde; 
„dafe  man  noch  weit  mehr  beym  Ende  der  zweyten 
„MeiTung  derfelben  feyn  würde,  um  die  Übereinßinv» 
„  mutig  zu  fehen ,  welche  man^erhalten  würde.  Et 
„waren  auch  wirklich  viele  Gelehrte  und  .Collegen , 
„vielleicht  auch  Neider  und  Nebenbuhler  bey  diefer 
„Mefinng  zugegen.  /  Ich  kam  den  letzten  Tag  der 
„Meflung  nach  Lieurfaint.  De  Latnbre  hatte  JPrwy 
„und  mir  das  End-Kefuhat  der  vorigen  Tage  gege« 
„ben;  ich  habe  während  der  Meffung  das  am  letzten 
„Tage  gemeffene  StücJ*  auf  dem  Horizont  reducirt, 
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„  und  die  Summe  der  Temperaturen  «genomüMpi  9 „   im 
n darlieh  in  einer  Viertel- Stande  nach  vollendet«!* 


a 
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Meffung  das  End- Relültat  angeben  konnte.      JP** 
„  Lartibfe  übergab  mir  noch  feine  lernen  Zahlen  mit 

folgenden  Worten:  l&fuis  biert  alfe  de  depafet  cg 
„  Refultat  dßns  les  rhäins  d'iin  Savattt  etranger.  *)  Dieftr 
„Baß*  ift  bey  32*,  8  Metall  -  Thermometer  rr  14°^ 
//Reaumur   6075,899914  Totfen'  befunden  Worden  j 
,',dieFs  war  das  Refultat  der  Raffung;  auf  den  Eia- 
,;punct  reducirt  iß  foiehe  6076,8  Toifen.  **)     Di» 
„Methode,  welche  Le  Nolr  nach  Bor da\r  Vorfchlag 
„  gebraucht  hat ,    um  die  doppelte  Torfe  unter,  ficht 
;,ujid  mit  der  Toi  fe  der  Academie   zu   vergleichen» 
„ift  vortrefflich***),  und  ich  glaube ,  dab  man  die 
„  (jenauigkeit  der  Engländer  in  diefera  Stücke  über- 
,;  troffen  haben  wird.    *  *  hat  daher  fehr  leichtfinnig 
,;  geurtheiit  %  und  nicht  Uirfache  etc.  * . ,    Auch  die  ter- 

'  ^res* 

*)  Man  vergleiche,  was  La  Laude  hierüber  meldet  ('Au* 
guft  St»  der  A.  G.  Jß.  S.  »70):    ,,  De  Lämbre  war  feh* 
i,  froh ,  dafs  er  in  die  Hände  eines  fremden  Gelehrten  da* 
rohe  Refultat  feinet  Meüuftg  übergeben  konnte.    Burck*,, 
hardt  ift  Zeug«  der  Authentizität  diefet  langwierigem, 
und  roühfamen  Meffung.... 

•*3  Diefs  tnafi  in  to>n Humhtfdt's  Briefe»/  Auguft-St  S.*^ 
Terbeflert  werden  $  dafelbft  ift  das  Und  -  Refultat  der  gev 
meffenen  6tandl£nte  richtig»  aber  die  auf  den  Eispunkt 
ttducirte  falfch  angegebem    ,     .         ■■    <  >, 

•**}  La  Lände,  fagt  (Jul.  s^  ß>  77>*  ..Bierin  haben  wir  ei  ^ 
„  den  Engländern  zurorgethan  .  dafs  wir  aus  denJVfeffftan» 
,»  gen  felber    das  metallifche  Thermometer  gemacht  ha«' 
#l  ben ;  die  Engländer  hnten  das  Thermometer  neben  ih» 
>,  ren  Stangen ,  Bdrda  hat  es  aber ,    fo  Uta  fagen*  tu  den 
t9  Bauch  des  Infi  rumonts  gelegt»" 
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^teftrifcfren  Whikehneflunge^  r  denen  ich  ebenfalls 
»bey gewohnt  habe»  find  fo  vollkommen,  daft  maa 
„lange  nichts  vollkoro  inneres  wird  machen  können* 
9i  Aach  der  adronomifcheoder  coeleftifche  Theil  der 
„Meffung  übertrifft  die  Genauigkeit  der  altern  Beob» 
„achtuogeii  eines  Caffini  und  La  drille,  welche  De 
rt  Ldmbre  aber  (Sehr  gut  nannte«  Eben  fo  iß  Mechain 
„nach  einltimmigem  Zeugnifs  ein  gewandter  und  ge* 
»wifTenhafter  Beobachter;  De  Lambre  nannte  ihn 
+  le  Meillcur ;  diefs  hatte  er  fchon  bey  der  Verbindung 
f,der  Englifcheu  Meffungen  gezeigt^  die  Engtifcheik 
.»CommHTaire  und  der  General  Roy  achteten  ihn  fehv 
»hoch  und  liefsen  ihm  die  glänzendfie  Gerechtigkeit 
„wiederfahren.  De  Lambre  hat  übrigen«  einDuplicät 
„  feiner  fämmtlichen  Beobachtung»  -  und  Berech* 
i,nnirg6*  Journale;  diefe  liefs  er  täglich  vcfn  feinen 
„Mitarbeitern  Unterzeichnen  ,  £0  daft .  felbft  auch 
^mein  Name  den  Tag,  wo  ich  bey  der  Winkehnef* 
n fung  war,  im  Journal  fich  findet;  die  alfo  unter« 
*  zeichnete  .Copie  legt  De  Lambre  im  National  -  In* 
„ftitut  nieder..  Sie  fehert*  dafs  er  an  die  Lagen  und 
,>  Vernaitniffe  dachte,  die  einft  zwifchen Boi<° ner  und 
Cmdamifie  hey  der  Gradmeffung  in  Peru  Statt  hat- 
ten. Allein  W«nn  De  LambrSs  Geift  und  Talente 
der  ganzen' gelehrten  Welt  längte- offenbar  vor  Au- 
gen liegen  ,  fo  kennt  fie  vielleicht  feine  übrigen 
trefflichen  Eigenfchaften  des  Hertens  weniger,  Det 
^edle,  wahre,  offene  Character  diefe»  Mannes /die 
Ruhe,  Geiai&nheit  und  Gewandtheit,  mit  der  tnan 
ihn  die  mühfamften  und  befchwerlichften  Operatio- 
nen mit  einer  bewunderungswürdigen  Leichtigkeit 
/«verrichten  fleht \t  muffen   auch    den   allergrößten 

itSkep* 
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,#  Skeptiker  l»ruhigen  und  das  härch'fiV  Vertrau«!  fu 

,  f,  feine  Arbeiten  einflbfsen.  *)  v  -     *-  ' 

Man  fieht  aus  diefern  Berichte,   dafs  es  auch  mh 

/  «liefer  Meflung  nicht  ganz  x  fo  übel  beschaffen   fejro 
miuTe,  als  der  Infpector  Klojiermawi  befürchtet  j     an) 

.  ajlerwenigften   dürfte  aber  eine  Autorität,    wie   dia 
eines  Chrißian  Mayer?*")  in  Sachen  aftronomifclier 
Genauigkeit  vdii  grofsem  Gewichte  feyn.    Der  Her- 
ausgeber könnte  diefe  Meinung  mit  ThatFachen    be* 
legen  ,  allein  die  Todten  läfst  er  ruhen.     Chr.  Maye^ 
Jtorinte  nur  von  CajfinPs  MeHrcng  auf  feiner  Keife 
durch  Deutfchland  Kenn tnife  haben  ,    diefe   wurde 
aber  für  nichts  raehr  ausgegeben;,    als  fie  war ,   eine 
Meßung  auf  einer  Reife;   diefe  mufs  mit  den   Fran« 
zöfifchen  Grad-Meffungen  wedpr  in  Parallele  geftellt  9 
noch  damit  vermengt  werden.  ■   Übrigens  lind  diefe 
Cö^'^fchenMeflungen  noch  bis  zur  Stunde  das  Beftp, 
was  wir  in  Deutfchland  in  die fer  Art  aufzu  weifen  haben« 
und  unfere  genaueften  Karten,   wie  z.  B.  xdie  eine» 
Jiheinwald  und Dewarat9  die  erft  kürzlich  erfchieneiir 

find***),  gründen  fich  ganz  darauf. 

^  Kaum, 

*3  Aach  von  Humboldt  gibt  ihm  diefi  Zeagniff  (Aug.  St.  S* 
Vfi  )  »»  fp  viel  Vertrauen,  all  die  VbitrefFi  jchkeit  der  Infira* 
menteeinflöfu.  .'•  eben  fovielflöfatgewif»  zach  De  Lom- 
ir e*s  persönlicher  Character  ein.    Es  gehört  diefe  ruhige 
9I  Gemäthsart,  diefe  ftille  Heiterkeit,  diefe  Unverdroüenheic 
daftu ,  um  eine  Arbeit  zu  vollenden ,  "welcher  fo  viele 
phyfifche,  moralifche  und  politische  Hindernde  in  den 
,,Weg  treten! 

'•'•^  A.  G.  E.  Nor.  St.  S.  475 

**•)  A.  G.  E.  April- St.  S.  460.    Das  yierte Blatt dieferfchö. 
nen  und  vor tretfiicnen  Karte  iÄ  sa  Ende  des  J.  1798  er-' 

-  fchienen; 
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1  > 

Kaum  -war  das  November -Stück  der  A.  G.  £,  1798 

erfdüenen ,  als  mir  ein  angefehener  Deuttpher  Staats- 
mann fchrieb,  er  habe  bey  Durchiefang  des,  Brie- 
fes des  Iofpectors  Kloßermaim  (  October  -  Stück 
&  375)  ein  grofses  Mißbehagen  empfunden«  Es 
labe  ihn  lehr  betroffen ,  von  Vorspiegelungen  zu  hö- 
ren, hi  einer  WiiTenfchaft,  welche  er  für  die /icher- 
fte,  von  mauvaife  foi  bey  Gelehrten,  weiche  er  für 
die  wahrhafteften  gehallen  hät|e;  in  feinem  Glauben 
fey  er  nun  ganz  irre  geworden  ! . . .  Auch  ich  habe  die- 
fes  Mißbehagen  fehr  wohl  empfunden,  allein  ich 
mußte  und  wollte  als  Herausgeber  einer  unpartey- 
ifchen  Zeitschrift »  die  nur  nach  Wahrheit  { forfcht, 
meine  Pflicht  thun,  und  eine  Sache  zur  Sprache  kom* 
men  lauen ,  von  der  Klo/termann  fchon  mehr  öffent- 
lich gefprochen  hatte.  Jedermann  mag  feine  Meinung 
fagen  ,  aber  er  mufe  lieh  auch  ihre  Prüfung  gefal- 
len lauen  ;  fie  wird  doppelt  noth wendig  ,  da  wir 
erfahren  ,  welche  Wirkungen  ungerechte  Urtheile 
hervorbringen  können«  Was  Wunder  alfo,  wenn 
die  Grofsen  der  Erde  für  gemeinnützige  wiffeufchaft- 
licbe  Anßalten  kalt  bleiben ;  die  Nützlichkeit  derfel- 
ben  bezweifelu  und  in  uuferen  Zeiten  fogar  von  .... 
von  . . « .  von  . ... .  fprechen !  v, 

Es  war  19  der  That  eine  aöchft  imkvtärdige 
Erichein  ung,  zu  fehen,  wie  zwey  ri  valifirende  Nationen 

bey 

fchienen;  noch  »wrey  Blatt«  Welche  diefet  Jahr  heraus- 
kommen ,  machen  dieft  gante  Kriegstheater-  der  Deut« 
fchen  ond  Fraitsöfifehen  Grins*  Lande  auf.  Wir  Werden 
to  mit  dem  gebührenden  Lob«  in  den  A.  O.  E.  tu  feinet 
Zeit,  anzeigen. 

A.  G.  Eph.  III,  Bdr.  t.  St.  1799«  C 
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bey'dcr  Verbindung  ihrer  JWeflungen  in  ihren  Refill-» 
taten  übereinftiinirifcn  würden!  Die  Erwartung  aller 
Mefs-Kiihftler  und  Altronomen  in  Europa  War  hier- 
auf gefpännt,  nur  Kloftemiami  fcheint  hiervon  keine 
Notiz  genommen  zu. haben.      Als  die  Franzöfifchen 
ConrmiHaire ,    Graf  Cajfini,   MechJain  und  Le  Gendre 
abgeschickt  wurden  ,    die  Oaffini'fchen  Dreyecke  in 
Frankreich  mit   den  EnglUcnen    in  Verbindung    zu 
bringen ,  bedienten  üe  fich  der  Seite  einer  ihrer  alten 
Dreyecke  von  Thmkerque  nach  Hondscotte \    welche 
noch  im  Jahr  1739  mit  ihreb  alten  Inftrumenten  ,be- 
ftimmt  worden  War;   diefe  Seite  fanden  die  Englän- 
der  mit  iliren  neueften  und  koßbarßen  Instrumenten 
aus  ihren  Dreyecken  nur  vier  Fuß  kleiner !   In  der  ' 
JDiitanz  von  Calais  nach  L>over9   welche  128965  Fufs 
betrug,  war  der  Unter fchied  zwifchen  A6x  Frdnzöfi-r 
fchen  und  Englifchen  Meffung  nicht  gröfser,  als  zivey 
Fufs.    Der  aliergröfste  Unterfchied,   den  iie  in  ihren 
Befultaten  bey  allen  diefen  Operationen  fanden,  war 
zwey   Toifen,    auf  einpr  Diftanz  von   26400  Toifen. 
Die  Franzöfifchen  Goramiflaire ,   um  lieh  ihrer  Arbeit 
noch  mehr  zu  versicheren  ,    fachten  ihre  Dreyecke 
mit  der,   pnglifchen  Verifications  -  Balis  auf  Rornney 
Marsh  in  Verbindung  zu  bringen;   eine  Kette  von 
fechszehn  JJreyecken ,  welche  von  Dunkerque  ausgin- 
gen ,    gab  diefe  Standlinie   nur   drey   Fufs   kleiner.    - 
Zwanzig  andere  Dreyecke  von  London  aus ,  welche 
lieh   an    der  Dunkerquer  Balis  epdigten,    ftimmten 
mit  diefer  bis  auf  eine  Toife.     Durch  eine  ganz  an- 
dere Reihe  von  Dreyecken  vom  Parifer  Meridian  bis 
*n  die  Dunkerquer  Standlinie  gab  diefe  bis  auf  ein 
Zehntheii  einer  Toife  mit  der  Berechnung  überein- 

x  ftira- 
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ftimöiend!   und  diefs  waren  Refultate  einer  MelTong  ' 
vom  Jahr  1739!   Was  läfst  fich  nun  von  denen  eines 

De  Lambre  und  MichäinAm  Jahr   ijgg    erwarten'? 

Kann  diefer  Gedanke  das  Mifsbehagen  verfcheiichen 

die  farchtfamften  •emüther  berufen  ?  Wir  helfen 

und  wünfehen  es. 

Ans  dem  Gefagttjn  ergibt  fich  nun  auch,,  dafe  die 
alteren  CaJfirtfUhzn  Winkel  -  Meflungen  nicht  fo 
ganz  fchlecht  muffen  görathen  feyn ,  denn  wie  konn- 
ten fonft  die  Seiten  der  Dreyecke  fo  gut.  fiiinmen? 
Docb  wir  wollen  unferfen  Lefern  auch  hiervon  eine 
kleine  Überficht  geben ,  damit  fie  felbft  ein  Urtheil 
darüber  fällen ,  und  die  hartglaubigften  unter  ihnen 
xur  vollkommenen  Beruhigung  gelangen  mögen. 

Man  lieht  es  dem  Urtheile  des  Infp,  Klaßermann 
nur  zu  fehr  an ,  dafs  er  geometrifche  Meflungen  und 
aftronomifche  Inftrumente  nur  aus  Büchern  kennt; 
er  legt  daher  auf  die  Vervollkommnung  diefer  Werk- 
zeuge einen  viel  zu  grofsen  Weirth,  ohne  dabey  in, 
Anfchlag  zu  bringen,  was  Geduld,  Beharrlichkeit, 
Gefchicke  und  Methode  dabey  ausrichten  undetfetzen 
können.  Jedermann  weifs ,  welch  einen  vollkorara- 
nen  und  rafinirten  Gebtheodoliten  Hamiden  für  Roy's 
Mefltmg  gebaut  hatte.  Die  Franzöfifchen  Commif* 
faire  bedienten  fich  eines  Quadranten ,  aber  vorzüg- 
lich eines  Borda'fchen  Kreifes  mit  zwey  beweglichen 
Fernrohren,  der  einen  dreymahl  kleineren  Durch» 
meffer  ,  als  da«  Ehglifche  Kreis •  Inftrument  hatte; 
aber  f\e  bedienten  lieh  dagegen  der  Tob.  Mayer'fchen, 
Methode  der  Vervielfältigung  des  Wink.efs*),   ein 

Vor. 

*)  Diefe  Itf ethofo  htbo  ich  in  Hindenburg's  Archiv  for  reU 
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Vorriieil .,  den  der  Rämsderffche  Kreis  entbehren 
mufste.  Nach  angeflellten  Verfuchen  fand  fich,  daß* 
der  Fehler  derodrey  beobachteten  Winkel  in  einem 
Dreyedke  fich  bey  RamsderCs  Inftrument  nip  höher 
als  auf  i.",  g,  un^Lbey  dem  FraijMßfchen  Kreife  nur 
auf  4"  belief.  Das  waren  die  Gränzen  terreßtifcner 
Winkeiraeffungen  im  Jahr  178 7  .mit  den  bellen  und 
vollkommensten  Iußrumenten,  die  die  menfchllclie 
Mechanik  hervorbringen  konnte«  . 

:  Die  Franzöfifchen  ComraiiTaire  beobachteten   mit 
ihrem  Kreife  mehrere  Winkel ,   welche  fchon  Caffini 
de  Thury:  beobachtet  hatte,  und  die  in  der  Meridiermc 
verifiee  ßehen;  der  Unterfchied  der  älteren  und  neuen 
Winkel  betrug  i",  2*,  3%  6%  7%  ein  einzigesmahl 
belief  er'  fich  auf  11".      Bey  der  gemeinschaftlichen 
WinkelmefTung  ,     welche  /die  Engländer   in  Dover , 
die  Franzofen  in  Calais  machten ,  war  der  Fehler  ge- 
wöhnlich nur  auf  3",  8;  nie  ging  er  über  13".   JWer 
bey  folchen  Arbeiten. lelbft  Hand  mit  angelegt  hat, 
weifs ,  was  diefe  Präcifion  lagen  will ;  folche  geringe 
Unterfchiede  können  allein  von  verbogenen  Thurm- 
fpitzen  ,    von  den  nächtlichen  Feuer -Signalen  her- 
rühren^ welche  bey  Windftille  ein  vortreffliches  Ab- 
feheü  geben,    aber  bey  windigem  Wetter  umherge- 
trieben   keinen   feiten    Punct  gewähren,     folglich 
eine  faHchePointirung  geben  *) .    Welche  Fehler  ein- 
seitige-odex  fchiefe  Beleuchtung  der  Gegenftände  von 

der 

nen   und  angewandt™  Mathehiatik  I  Band   4  Heft  179^ 
S.  4öp  umftlndlich  betchriebetf.       - 

*}  Ein  folcher  Fall  trug  fieh  wirklich  in  Calais  su ,  wo  ein« 
fchiefftehendo  Thurmfpitto#v  auf  welche  Roy  nicht  geach- 

tet 
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der  Sonne  hervofbringen  könne ,  davon  iß  im  April* 

St.  der  A.  6.  £.  S,  477  etwas  vorgekommen. 

Et 

"  0 

tat  Hatte  *  einen  feiner  Winkel  um  3"  fehlerhaft  marchtew 
Die  Engländer  bedienten  fieh  det  Nachts  der  Indianifchon 
Feuer  (tohlte-firey  zu  ihrer  Winkelmeflung ;  et  ift  eine 
Comnofition ,  welche  fie  aus  Indien  erhalten ,  aber  noch 
mehr  verheuert  haben.  Diefe  Sonderbaren  Feuer  find  von, 
einem  folchen  Glanz  und  Lebhaftigkeit.  dafe  man  Ce  durch 
Regen  und  Nebel  auf  fahr  grolta  Entfernungen  noch 
fehen  kann.  Sie  bedienten  fich  zweyerley  Alt  foL 
eher  Feuerbüchfen;  die  einen  lind  auf  vier  Zoll  ine  Ge- 
vierte und  10  Zoll  hoch,  andere  find  rund,  ungefähr  10 
Zoll  im  Durchinefler  und  4  Zoll  hoch;  die  letzten  enr 
halten  mehr  Brennftoff  und  dienen  mu  gröftern  Entfer- 
nungen» Diele  Buchten  find  von  ftufaerft  dünnen  Hott* 
fpähnen ,  mit  Bindfaden  umwunden.  Oben  ift  ein  Loch 
befindlich»  das  mit  geleimtem  Papier  ingeklebt  ift,  und 
dorchftochen  wird,  um  den  Docht  hineinsufteeken.  Wenn- 
man  dt  anbrennen  will ,  wird  ein  fehr  feinet  gelbes  Pul- 
ver angezündet,  weichet  lieh  mit  einer  Gefchwindigkeit, 
wie  ächieftpulver,  aber  ohne  Explofion  entzündet,  Dia 
ganze  Einfaflung  der  Bfichfe  gerlth  zugleich  mit  in  Feuer, 
und  macht  nur  eine  fehr  helle  Flamme,  welche  nicht 
höher  fchlägt,  alt  die  einer  gewöhnlichen  Pech -Fackel. 
Die  gröfate  diefet  BAchfen  brennt  nicht  länger  alt  Af  Mi- 
nuten, und  weder  Wind  noch  Regen  können  fie  autlcV 
leben.  Ein  folchee  Feuer,  weichet  JLe  Cendrt  in  Dunkar* 
quo  angezündet  hatte,  Iah  Graf  Caffini  auf  dem  Cap  Blatte 
nez  mit  blofien  Augen  fo  deutlich,  wi&Vcnut  in  ihrem 
grdfaten  Glänze.  Die  Entfernung  ift  flotaufend  Toifen. 
Den  6  Octob.  fah  Mechain  zu  Mondamböft  bey  bedeck> 
tem  und  neblichten  Himmel,  und  durch  einen  Regen, 
der  von  Zeh  zu  Zeit  fiel,  mit  blofsen  Augen  dat  Indiani* 
Ich«  Feuer,  weichet  General  Roy  bey  Ort  deine  Entfer- 

C  5  nung 
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,  Es  lafst  fah  zwar  hier  der  Einwurf  machen,  (and 
wir  bergen  ihta  nicht,)  dafs   wir  Kloßermawts  An-  . 
klage -Puncte  mit, dem  Gefagten  noch  nicht  ganz  wi- 
derlegt hätten ,  allein  da  za  einer  fölchenRechn  ungs~ 
tTnterfuchung  hier  der  Ort  nicht  feya  kann»   (omiüV 
ten  wir  einft weilen  nur,  bey  folchen  Inductions- Be- 
werfen ftehen  bleiben.    Inzwifchen  wollen  wir  damit 
auch  nicht  bewiefen  haben,  dafs  Rloftermanris  Zwei*; 
fei  und  Einwürfe  alle  grundlos ,  aus  der  Luft  gegrif- 
fen ,    oder  die  Franzftfi  fehen   Meflungen   unfehlbar 
wären,'    Wer  möchte  diefes  vor*einer Operation»  wel- 
che aus  zwölf  hundert  Dreyecken  beftehet,    behaup- 
ten wollen,?   Fern  alt  diefer  Gedanke  von  uns;  wir 
kennen,  fchätzen  und  verehren  die  Verdienfte  und 
Talente   des   InXpectors   Kloßermann  zu   lehr ,     als 
dafs  wir  uns  eine    folche   höchß    ungerechte    Be- 
fchuldigung  auf   die  allerentfernteße  Art1  erlauben 

foll- 

»ung  von  40  Milles)  angezündet  hatte.  Bey  ganftiger  ' 
Witterung  and  auf  Anhöhen  raubte  man  diefe  Feuer  80 
Englifche  Meilen  weit  fehen  können.  Was  aber  noch 
aufserordentlicher  fcheinen  wird,  ift,  dafs  eine  ganz  ein- 
fache Quinquetifche  oder  Argaadifcht  Lampe  vor  einem 
Reverbere,  in  eine  gemeine  Laterne  geftellt,  von  Montlam* 
hert  bis  lAel  iß  gefehen  worden.  In  dem  Fernrohr  des  Me- 
cnaiVfchen  Quadranten  erfchien  fie,  wie  ein  Stern  der  8ten 
Gröfoe;  die  Entfernung  der  bey  den  Orte  ift  3otaufendToifen. 

1  Um  das  flackern  und  Umhertreiben  der  Flamme  der  In«' 

dianifcben  Feuer  vom  Winde  za  verhüten ,  welches  eia 

unlieberes  Ab  fehen  gewahrt,  lftfst  der  Oberft  -  Lieutenant 

VPXlliams  fie  in  grofse  blecherne  Laternen  fetzen ,  Welche 

vorn,  wie  Kutfchen  -  Laternen ,  ein  gefchlüfenes  Glas  ha« 

•  ben ;  auf  diefe  Art  brennen  fie  ftät.  Eine-  folebe  Laterne, 
welche  auf  Shooler's  Hill  nahe  bey  London  angebrannt 
ward«'  Wurde  3o  Englifohe  Meilen  weit  im  Laude  gefehen. 

I 


Einleitung. 


39 


foHren*.  Er  kann  vielleicht  darin  Recht  haben ,  dafs 
die  füdlichen  Mappinqigs  -  JDreyecke  nicht  mit 
der  Sorgfalt  gemacht  worden  lind ,  ,wie  die  nörd- 
lichen zu  der  Gr.aämejfung.  gehörigen  ;  hierüber 
werden  uns  MSchairts  Operationen  auf  ähnliche 
Art,  wie  die  Roy'fchen ,  eine  Corthrole  machen,  al- 
lein hat  woi  Klaßermann  bey  feinen  Einwürfen  auf 
dies  Bedacht  genommen?  bat  er  in  Erwägung  gezo- 
gen, was  CaJfinit'La  Caille  und  andere  Mets  -  KünfiV 

.  1er  in  ihren  Werken  und  Memoiren  eigends  empfoh- 
len haben,  ja  einen  Unterfchied  zwifchen  den  gro* 
£sen  Dreyecken  der  Gradrueflung,  deren  Genauigkeit 
allein  verbürgt  wird  ,-  und  den  kleinen  Dreyecken 
zumachen,  die  mit  weniger  Genauigkeit,  mit  klei* 
neren  nnvollkommneren  Inftrumenten  blofs  zum 
Gerippe  (  Caimevas)  der  Karte  find  entworfen  wor- 
den. Daffelbe  iß  bey  der  Englifchen  üoy  fchen  Mef- 
fung  geschehen ;  es  gibt  auch  da  zweyerley  Dreyecke 
zu  uuterfcheiden ,  die  grofsen,  welche  zur  Verbin- 
dung der  beyden  Sternwarten  gehören  *  und  die  Ne* 
ben-Dreyecke  *),  welche  nur  zur  Aufnahme  mit 
kleinen.Inftrumenten  gemeiTen  find.  Hat  Klo/lcrmam 
darauf  Rücklicht  genommen  ,  was  die  Verfafler  der 
Meridierme  virifiee  empfehlen  ,  bey  vorgefundenen 
Fehlern  immer  nur  zum  III  Theildiefe«  Werkes  (eine 
Zuflucht  zu  nehmen,  weil,  darin  die  urfprünglichen 
Beobachtungen  der  Winkel  aufgezeichnet  wären  >( 
and  weil  man  fonft  Gefahr  liefe,. auf  Data  zu  ftofsen^ 
welche  durch  angebrachte  fyfiematifche  ,  conditio- 
nelie,  oder  proviforifche  Verbellerungen ,  oder  durch 

.  häufige  Druckfehler  entftellt  (ind.    Die  Vernachläfli- 

gung 
*)  Secondary  Ihianghs  nenBta.fa  df  •  Engländer. 
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gung  folcher  Umßände  hat  auch   den   General     Ray 
irre  geführt;  erglaubte  in  einem  Winkel  derCaltl: 
-fchen  Dreyecke  einen  Fehler  von  1'  1.5 "  erltdeck-t 
haben,   welcher  nach  einer  näheren  und  forgfäl  tige- 
ren Beleuchtung  verfchwand.    Wie  ift  diefs  aber  an* 
ders  vor*  einem  Werke  von  fo  vielen  taufend  Ziffern 
zu  erwarten!  Ja  es  ift  zu  verwundern,  dafs  fich  nicht 
mehr  Schreib- Druck- und  Hechnungs- Fehler  darin 
finden,  wenn  man  die  Menge  Rechnungen,  Red  actio, 
nen,  Copien,  Jtvelche  zwölfhundert  Dreyecke  erFor- 
dern,  in  Betrachtung"  ziehet.     Nur  Wer  folche   Be- 
rechnungen mit   allen  ihren  Details  felbft  gemacht 
.  hat ,  kann  einen  Begriff  von  einer  folchen  Arbeit  na- 
hen ;   ohne  die  MühfeligKeiten  und  Gefahren  zu  be- 
denken,  welchen  ein  fol eher  Beobachter  ausgesetzt 

-  ift  *).  Wer  wird  fo  unbillig  feyn,.  und 'hier  der  menfeh- 
lichen  Schwäche  nichts  nachfehen  wollen  y  oder  fei 
lieblos  , .  detgleichen  Schreib  -  Druck  -  oder  Rech- 
Aungs  •  Fehler  zum  Verbrechen  anrechnen  oder  gar 
als .  Vorspiegelungen  deuten  zu  .wollen ! 

Auch  die  JEnglifchen  Meß  -  Kunftler  haben  lieh 
gegen  folche  eirigefchlichene  Fehler  fchriftlich  ver- 
wahrt **)  und  find  ihnen  bey  ihrer  forgfältigeu 
TMeffimg  auch  Wirklich'  begegnet.  Wir  haben  felbft 
einen  folchen  Fall  in  dem  Berliner  aßronom.  Jahrb. 
für  1799  S,  12 (.angezeigt,  und  in  einer  Winkelmef- 
fung  einen  Fehler  von  drey  Minuten  gefunden.  Hier-  ' 

|    aus  zogen  wir  aber  den  Schfufs  nicht  *  dafs  die  Eng- 
lifche  MelTung  fehr  fehlerhaft  feyn  muffe,  und  dafs 

/  gm  \ 

,  General  Roy  ans  etwas  voi;gejpiegete  habe,   fondera 

wir 

*}  Man  fehe  nur  April*  St.  S,  467 

**>1Plülofoph.  Tränket.  »796  pag.  178 
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wir  begnügten  uns*  den  Fehle?  .anzuzeigen  und  dar- 
auf aufmerkfam  zu  machen.  Und  fetzten  hinzu,. dafs 
fofs  vermuthlick  nur  ein  Druckfehler  fey ;  mehr  ift  er 
wd  ficherlich  nicht ,  da  ein  fo  grober  Fehler  von 
inj  Minuten  in  dem  Verfolge  diefer  'fchönen  und 
genauen  MeJTang  unmöglich  anentdeckt  hätte. blei- 
ben können.  * 

Auf  einen  befondern  Umftand  muffen  wir  bejr 
diefer  Gelegenheit  diejenigen  aafmerkfam  macheu, 
welche  einft  dazu  berufen  werden  Tollten , ,  ähnliche 
Unterfuchongen  älterer  Operationen  zu  unterneh* 
men;  hier  wollen,. wir  einen  merkwürdigen  Fall  er* 
zählen ,  der  fich  Vor  nicht  gar  langer  Zeit  zugetragen 
hat.  Als  einer  der  Franzöfif.  ComraüTaire  bey  oft  er* 
wähn ter  Verbindung*  -  Meflung  ,  Graf  Caffiniy  bey 
Blanenet  die  Winkel  nehmen  Wollte»  welche  fein  feiiger 
Vater  auch  fchon  beobachtet  hatte,  war  er  nicht  we- 
nig betroffen,  zwifchen  feinen  und  feines  Vaters  Win* 
kein  in  der  Meridienne  QerifUe  Unterfchiede  von  14*, 
3  7  Minuten  zu  finden.  Er  wiederholte  dieBeobachtun* 
gen;  und  erhielt  immer  daffelbe.  Unbegreiflich  war 
dieb  dem  Grafen;  „hier  liehe  ich  doch  auf  demfelben 
*, Flecke,  wo  mein  Vater  geltenden  harte;  hier  auf 
„  dem  Cap  Blancriez.  Hier  fteht  ja  das  Wachhaus,  ne-» 
„ben  welchem  er  beobachtet  hat;  ich  nehm«,  fp  wie 
„er,  denWinFel  vom  Kirch thurm  Nobre-Dame  in 
„Calais  und  der  Mühle  von  Fiemtes;  ich  mufs  doch 
„den  Winkel ,  fo  wie  er,  bis  auf  ein  Paar  Secunden 
„  finden !  *'  fo  dachte  Caffini.  Vergebens  drehte  er 
fich  mit  feinem  Infirumente  um  das  Wachhaas  herum» 
um  feinen  Stand -Punct  zu  verändern;  er  fand  im« 
mer  diefelben  Ungeheuern  Unterschiede,    .  Erft  nach 

vielen 


\ 
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vielen  Hin-  und  Herreifen f   nach  vielem  Forfblm 
und  Fragen  erfahr  er  endlich,    dafs' nicht  allem 

<  Wachhaus  feit  einigen  Jahren  erß  auf  dem  Platz  o  9 
WO;  es  jetzt  fiünde  ,  erbaut  worden  fey,  und  das 
alte  viel  näher  nach  Calais  zu  geltenden  habe» 
fondern  dafs  auch  die  .Mühle  von  Fiemtes  Hielte 
mehr  die  alte  Mühle  fey,  welche  von.  Holz  war, 
die,  neue  nun  von  Mauerwerk  aufgeführte  auf  ei— 
nem  ganz  anderen  Flecke  ftände!  Auch  konnte  feil* 
Vater  den  Thurm  von  Watten  -über  der  hölzerne» 

'  Mühle  beobachten ,    welcher  dem  Sohne  durch  dio 
Jleinerne  Mühle  fchon  verbaut  wayr«     Solche  Ände- 
rungen- von  Lagen ,  welche  in  einein  Lande  in  einem 
Zeiträume  von  50  Jahren  erfolgen  können  ,    folltex* 
daher  billig   diejenigen  vorfiebtig  machen  ,    welche 

'  dergleichen  Meffungen  zu  verificiren —  oder  zu  be- 
tirth eilen  haben.  *)  Aus  diefem  Grunde  hat  auclx 
De  Lambre  (röan  fehe  das  April -St.  der  A.  6.  E.  S* 

.  47B)  tun  dio  Erhaltung  der  Kirchthürme gebeten,  die 
in  der  Parifer  Meridienne  liegen',  und  zur  Grad« 
MelTung  gedient  haben  ,  da  vermöge  eines  Deereta 
des  Nat,  Gonvents  alle  Kirchthürme  abgetragen  wer« 

%  1 

den  füllten. '  Auch  ift~  er  mehrmahls  genothiget  ge- 

wefen, 
*)  Auch  Verweehfelting  fehr  entfernter  Zeichen  oder  Sig- 
nale können  «n  grofsen  Verwirrungen  Anlafa  geben;  diefii 
,  ift  dem  'berfihmten  Snettius  bey  feiner  Qradmefliing  be»' 
gegnet.^ .  Licsganig  erzählte  mir  von  einer  ähnlichen  £ei- 
ehen*  Verwechfelung,  die  bey  feiner  Grad*  Mcflung  vor- 
gefallen, aber  auch  bald» entdeckt  ward;  euch  glaube  ich 
'  etwa*  ähnliches  in  Boscoviclts  Expeditio  Tüeraria  gelefen 
zuhaben.'  Hieraus  lieht  man,  wie  noth wendig  es  ift, 
«He  drey  Winkel  im  Dreyecke  eu  ittelTen,   od«  fieh  des 
Xfecjtti  <to  fetter»  Signale  xu  bedienen» 
*  ■  \ 
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wefen,    von  den  alten  Stand  -  Puncten  abzugehen, 
w.eU  durch  Bauten,  durch  Anpflanzungen  von  Bäu- 
men a.  f.  f.  manche  Gegenßände  verdeckt  und  ans  den 
alten  Stand  -  Puncten  nicht  mehr  fichtbar  waren.    ' 

Da  die  gegenwärtige  Fränzöfifche  Grad-MeAung 
in  fo  enger  Verbindung  mit  dem  neuen  Normal- Mofa 
und  überhaupt  mit  den*  neuen  Decimal-Syßem  der 
Mafse  und  Gewichte  liehet ,  fo  können  wir  fie  hier 
nicht  ganz  mit  Stiilfcbweigen  übergehen.  Es  ift  viel  v 
für  und  gegen  diefe  Mafs  -  Reform  geschrieben  und 
geftritten  worden,  und  wird  wahrfcheinlich  noch 
viel  geftritten  werden.  Wir  wollen  diefen  ewigen 
Streit  nicht  entscheiden,  und  die  Sache  dahin  geftellt 
feyn  lauen;  Zeit  und  Erfolg  werden  uns  hierüber  die 
heften  und  ficherften  Auffchlüffe  geben.  Werübri- 
gens  alle  die  Gemeinplätze  für  und  gegen  Mafs  -Re- 
formen und  die  Einführung  einer  Gleichförmigkeit 
tlarm  lefen  will,  der  kann  ein  reichliches  Mab  davon 
rinden  im  Journal  de  Commerce  et  des  Ans  vom  Jahr 
1765.  So  viel  bleibt  gewifs,  dafs.  Gleichförmigkeit , 
und  Einheit  der  Mafse  und  Gewichte  allen  Regierun«  - 
gen  von  jeher  eine  Wünfchenswerthe  Sache  war,  und 
von  vielen  oft,  aber  leider  vergebens»  ift  verfucht 
worden. 

Das  Confeil  Königs  Philipp  des  Langen  befchäf- 
tigte  fich  fchon  im  Jahre  13 21  eirrigft  damit,  wie  uns 
Mezerai  berichtet ,  eine  Gleichförmigkeit  der  Mafse 
und  Gewichte  durch  ganz  Frankreich  einzufühlen» 
allein  die  Fürften  und  Praelaten ,  welche  zu  den  da« 

iure  guten  Urfachen,  einer  Solchen  Reform  abhold 
zu  feyn;  fie  widerfetzten  und  verschworen  lieh  mit 

•  den  1 
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den  übrigen  Ständen  und  Städten  aus  allen  Kr§ffc 
dagegen*    Der  König  fotlte  den  Abgaben,  oder 
fer  Reform  entfagen ;  es  ift  leicht  zu  erachten ,  wei- 
ches von  beyden  er  wählte. 

Unter  der  Regierung  Heinrich^  VII  Königs  von 
England,    welchen  die    Gefcbiehtfchreiher  den    S4*- 
hmo  von  ^England  nennen»  war,  wie  uns  Dr.  Henri 
in  feiner  Englifcheü  Gefchichte;*)  erzählt,  eine  Fol- 
che  Verwirrung  der  Mafse  und  Gewichte  in  den  Ver- 
.  fchiedenen  Provinzen  diefes  Reichs,  da&  die  Klagen» 
welche  darüber  an  den  König  gelangten ,  ohne  Ende 
waren.    Im  vierten  Parlament  feiner  Regierung  im 
J.  1494  8*n6  e*ne  BM  durch»  vermöge,  welcher  im 
ganzen  Reiche  ein  allgemeines  Mafs  und  Gewicht  ein* 
geführt  und  die  Urmafse  (Standard)  in  dem  Excheqner 
niedergelegt  wurden.    Diefer  Parliaments-^cte  ift  es 
noch  zur  Stunde  zuzufchreiben,  dafs  in  England  nicht 
fo  vielerlei  Mafse  und  Gewichte  gäng  und  gäbe  find» 
und  dafs,  wenn  auch  .darin  nicht  die  allergenauefte 
Uebefeinßimmung  herrfdht,  dennoch  in  diefem  Lau- 
de  mehr,  als  in  allen  übrigen,  keine  zu  übergroße 
Ungleichförmigkeit  anzutreffen  iß  **).        ' 

Man  fleht  aus  mehreren  Verordnungen  eines  Lud- 
wig XI»  Franzi ,  Heinrich  II,  Carl  IX,  Heinrich  III, 
und  Ludwig  XIV,  wie  oft,  wiewol  immer,  fruchtlos,  man 
es  in  Frankreich  verflicht  habe »  diefe  Reform  einzu- 
führen, -dottert  brachte  eine  folche  in  Anregung,  als  . 
er  einen  neuen  Code  marchand  entwerfen  wollte;  er 

•      '  *  .    be- 

*}  II  Th.  7  Cip* 

*  *  }  Mali  fahe  hierüber  Sir  Georg  Sohukburgh's  lotste  Abhaut 
.  luog  über  EngUfche  Agafa  und  Gewicht»  in  den  Philo- 
,    foph.  Tränket,  1797.  -  .       -      x 
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befragte  die  gröfsfen  Handelsleute  tun  ihre  Meinung, 
natürlich  Waren  diefe  entgegen ,  und  das  Projecl  nn- 
teiblieb*). 

Nicht  allein  Regierungen  und  Staatsmänner  wa; 
ira  darauf  bedacht,  richtige  und  gleichförmige  Mafee 
einzuführen ,  fondern  ganze  Gefellfchaften  und  auch 
einzelne  Gelehrte  haben  Tolche  Reformen  von  jeher 
für  nützlich  und  wünfchenswerth  gehalten,  priefen 
■fie  in  ihren  Schriften  an ,  und  fchlugen  verfchiedene 
allgemeine  Einheiten  dazu  vor.    Die  königl.  Loiidner 

Ge- 

*)  Der  auch  ah   guter    Mathematiker  bekannte  Senator 
.  SchiibUr   fchrieb   mir  unter  andern    ans   Heitbromt   tan 
Neckar  den  *5  Sept.  1798  Aber  diefen  Gegenstand  folgen* 
des :  „  Die  Vereinigung  so  einem  allgemeinen  Mals  <uud 
mit  Annahme  defleiben  hingt  meines  D*fdrhaltens  gras- 
ten Theils  von  Schulen   und  Comptoiren  ei» . .    Ich  habe- 
fchon  im  1  St  1792  des  Journals  von  und  fiir  Deutfcjdand 
einen  AufTau  einrücken  laJTen ,  welcher  die  Abficht  hatte, 
Aufrnerkramkeit  auf  die  Bemühungen   der  Nenfranken; 
das  Metre  au  berichtigen,  auch  her  Unkundigen  sn  er« 
regen.  • .  •    Viele   Handelsleute  am  Neckar ,    Msyn  und 
Rhein  wanfeben   wol    die  Einführung   eines  allgemei- 
nen Mafses  fo  fehr,  als  die  Gelehrten.    Aber  daft  eben  des 
neue  Metre  mit  den  36,96  PsriCar  Zoll  als  Einheit  dasu 
anserfehen  werden  foll ,  will  ihnen  nicht  eingehen.    Ich 
habe  Kaufleute  vom  Mayn  mit  vielem  Eifer  dar  Aber  fpre- 
chen<  hören*     Jeder  wolle  üch  es  eher  100  Ducaten,  100 
Lonisd'ors  für  feinen  Theil  allein  koften  laßen ,  ehe  das 
wider  finnig*  Mats  angenommen  wurde ,  bey  welchem 
'man  gar  keine  Vergleichungen  im  Kopfe  oder  mit  weni- 

«en  Zahlen  vornehmen  könne»  ohne  ein  Mathematiker 
sn  feyu.  In  diefer  Hinücht  fey  das  alte  Parifer  Mafs 
oder  des  Rheinländifche  weit  vorzüglicher  n.  L  U 


r 
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Gefellfchaft'  der  Wiffenfchaften,  Mouton  *);  Picard* 
jimontons  t  Ifuyghens,  Rauguer ,  Z^/  JPay  und  aridere) 
Mathematiker  waren  bemüht,  das  Mafs-Syftem  ziz 
vereinfachen  und  auf  eine  unveränderliche  Natur- 
Baßs  zu  gründen.  Condamine  fchlug  im  J,  1747  **) 
als  Natur  -Einheit  des  Längen  -Mafees  die  Lange  des 
einfachen  Pendels  vor,  welcher  tinter  dem  AequatorSe- 
cünden  fchwingt;  allein  alle  diefe  Vor  fehl  äge  blieben 
ohne  Wirkung  und  ohne  Erfolg.  Die  Schwierigkeiten 
waren  freylich  grofs  dabey ,  aber  niemand  nahm  Tich, 
auch  der  Sache  mit  Eifer  und  Nachdruck  an. 

Die  heutige  Mafs  -  Reform  in  Frankreich  rührt 
weder  von  der  Regierung,  noch  von  Gelehrten  her, 
fondern  ihr  erfter  Urfprung  (welches  vielleicht  weni- 
ger gekannt  ift)  kommt  noch  vor  der  ausgebrochen en 
Revolution  vom  Handels  -  Stande  felbft  her.  Als  fich 
im  J.  1789  die  Baillagen  verfamraelten ,  um  ihre  De- 
putaten zu  dem  Etats  -  gener auoc  zu  wählen,  fo  kam 
unter  ihren  verfchiedenen  Verhandlungen  auch  diefe 
vor,  dafs  die  meifien  Handelsßädte ,  Paris,  Lyon* 
Reims  9    T^unkerque ,    Ronen,    Remies  9    Orleans,    & 

Queh<* 

"  .*)  Gabriel  Mouton \  Aßronomett  iu  Lyon,  gebohrt  die 
Ehre ,  dafs  er  vor  120  Jahren  der  erfte  war  ,  v  der  das 
metrifche  Decimal-Syftem  auf  die  Grobe  der  Erde  grün- 
dete. Am  Ende  feinet  Werket  Obfervationes  Diametrorum9, 
das  1670  in  Lyon  herauskam ,  ift  eine  kleine  Abhandlung 
befindlich  ,  Nova  menfwaram  geomßtricarum  Idea  ,  in 
welcher  er  fchon  eine  Art  Metrß  feftfetst,  den  er  MHliare 
nannte  and  einer  Minute  des  Meridian  -  Bogens  gleidh  (eute ; 
allein  er  baute  die  Beftimmung  dielet  Mattet  anf  die  feh- 
<     lerhafteGrad  •MeiTung  des  Riceiolik  die  befie,  welche  au 

'*      <}en  damahligen  Zeiten  bekannt  "vfar.  . 

*  *}  Mein,  de  rAcad.  roy.  des  fc.  de  Parit  1747  p.  489 
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puentin  *  Metz,  Chälons  n.  f.  w.  ausdrücklich  die  Ab 
fchaffung  der  Verfchiedenheit  der  Mafse  und  Gewichte 
im  Reiche  verlangten,  weil, -wie  fie  Ach  ausdrückten, 
diefe  Ungleichjönnigkeiten  nur  zu  Mifsbräuchenund  Be- 
trüger eyen  Anlafs  geben ,  welche  den  Oredit  untergrüben* 
auf  welchen  der  Handel  geßützt  Jeyn  mufs  *) .  Dieb 
gab  De  Bonität  die  erße  Veranlaffung,  den  8  May 
1790  in  der  AffembUe  conftittmnte  die  längft  gewünsch- 
te, To  oft  vergebens  verfachte  Mafs-  Reform  inVor- 
fchlag  zu  bringen  **).  Es  wurde  hierauf  decretirtt 
den  König  zu  ^rfuchen,  eine  folche  Reform  mit  allen 
Kräften  zu  imterftützen,  ihn  zn  bitten  daf6  er  dem 
Könige  von  England  fchreiben ,  und  ihn  zu  einer  ge- 
rn ein  fchaftlichen  Mitwörkung  einladen  möchte,  da- 
mit auch  da.s  Englifche  Parliament  mit  vereinten  KrSf- 
ten  um  Co  nachdrücklicher  dazu  beytragen  möge,  eine 
natürliche  und  beßändige  Einheit  un<l  Gleichförmig- 
keit in  Mafseu  und  Gewichten  feftzufetzeo.  Es  füll- 
ten daher  einige  von  beyden  Königen  zu  diefera  Ge- 
fchäfte  ernannte  CommifTaire,  welche  aus  Mitgliedern 
der  königl.  Londner  Societät  der  W.  und  der  kö»i»l. 
Parifer  Academie  der  W.  gewählt  würden,  in  irgend 
einem  befthnmten  Orte  zu  rammen  köroinen  und  über 
diefen  Gegenftand  gemeinfchaftliche  BerathTchlagun- 
gen  halten  etc.  Allein  die  traurige  und  unglück- 
liche Richtung ,  welche  die  Franzölifche  Revolution 

tuv 
*y  Tableau  comparatif  dei  Demantes  des  trois  Onres  p.^186 

••)  De  Bonnai  ftgte  in  feiner  Rede:  „ ce  voea  delunajetw 
n partie  de  la  nation  ferait  eftpüme  par  lä  raifon  k  quaael 
„  11  ne  le  ferait  pas  par  le  coiumr rce/'    Abbe  MortlUt  h 
feinem  Frofpectus  du\Dtctionnaire  de  cbmrmree  drang  ebej» 
falls  auf  diefe  Reform, 
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unterdeffen  nahm,  vereitelte  alle  diefe  Projecte  und 
Vdrfchttge.      /         ,  ' 

Erft  nach  JTerlauf  eine«   ganzen  Jahres  brachte 
TalUyrand-  Perigord  in  der  Sitzung  der  Jffeinblee  na- 
ionale  vom    26  März  17^1  di<sfs  Project  wieder  zu* 
Sprache.    Es  wurde  der  konigl.  Academie,  der  »W.  zu 
einem  Gutachten  übergeben,  und  die  hierzu  ernannt 
ten  Commiflaire ,    JBorda,    La   Grätige*    La  Place f 
Monge  und  Qondorcet  h?ben  eins  ausgefeilt,  wonach 
das  Decret    verfafst  und    bekannt  gemacht  wurde, 
„dafs  der  Quadrant  des  Mrd-  Meridians  die  Baßs  def 
neuen  Mafs  -  Syfiems ,    der  i'omillionjie  Theil  dejjelbejt 
die  Einheit  aller  möglichen  Mafse,    Gewichte  uncL 
Münzen  feyn,  und  das  JDecimal  -  Syjlem  dabey  durch- 
gehendes eingeführt   werden  folle.      Zu  gleicher  Zeit 
jvurde   die  Mejfung  des  Meridian-  Jßogens  von   Duu* 
Jitrque  bis  Barcellona  anbefohlen." 

Es  ift  hier  der  Ort  nicht,  alle  die  Bewegungs- 
gründe auseinander  zu  fetzen,  welche  diefe  aus  djn 
erften  Gelehrten  und  Mathematikern  in  ganz  Europa, 
beßebende  Conmiflion  bewogen  haben,  einen  aliquo- 
ten  Theil  des  Erd- Meridians  *)  als  Ein\he it  aller 
Mafse  anzunehmen.  Wer  Luft  hat,  fich*  hier* 
über  mehr  Einficht  zu  verCphaffen,  der  fchlage  dieMe« 
moires  der  fr.  Parifer  Ac.  Ä  W.  vom  J.  1 788  und  x  789  S.  7 
'    ^  ,   und 

*")  Bom*>  Ingenieur  geographe  de  la  Marine,  fchlug  1790 
•ine«  aliquotenTheÜ  des  Atqaator*  zux  Mafs  -  Einkeit  vor, 
den  er  Pied  iquatorial  nannte»  und  def  1  Fufc  1  Zoll  1  JÜme 
unc -8H  puncte  des  alten  Mafiet  betrag.  Man  fehe  deffen 
Trincipesfur  las  mefures  en  longueur  et  en  capacite  %  für 
les^  poids  et  les  monnaies  >  dependans  du  mouvement  den 
v ,    f ,  afires  principaux  et  de  la  graftdeur  de  la  terre.    ' 


»% 
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und  S.  i  nach;  wo  er  nicht  nur  dielen  Rapport  über 
die  Mafse,  fpndern  jenen  über  die  Münzen,  welchen 
die  Com  in  i  Ilaire  Bor  da,  La  Gränge,  Lavoifier^  TU- 
let  und  Condorcet  erfiattet  haben ,  Finden  wird  *) 
Biefe  Mafy  -  Einheit  ift  einstweilen  nur  proviforifeh 
beftimmt  worden;  man  hat  nämlidh  dem  mittleren 
Erd-Grad  in  Toifen  ausgedrückt,  nach  den  alten  MeC« 
fangen  2>n  570^7  **)  Toifen  angenommen,  bis  ihn 
die  neuere  im  Werk  begriffene  Grad  -  Meflung  beffer 
beftimmt  haben  wird;  folglich  ifi:  der  Quadrant  96 
X  57027  ~  5132430  Toifen  —  demnach  der  zehnmil- 
lionfte  Theil  r=  o,  513243  dem  Mette  gleich,  das  ift 
3  Fufs  0Z0II  11,  441952  Linien***).  Diefer  alfo  vor- 
läufig beltimmte  Mttre  wird  tfich  nun  vielleicht  nach 
vollbrachter  neufcn  Meflung  um  einige  Hunderttheüe 
verändern* 

Man  fage  nun  ja  nicht  mehr,  dafs  Männer»  wie 
La  Gratige,   La  Place  ,    Borda  etc.    die    in   diefer 

Sache 

*)  Uebet  da«  neue  Munx*Wefen  bat  Monge*  im  Vorigen 
Jahre  im  National  ^Inftitut  einen    befonderen  Bericht  er-. 

flauet« 

♦*)  Die  CommifTaire  fchauen  die(e  Bettina« ung  binof  ein 

***)  Abplattung  der  Er  Je,  oder  vielmehr  rfypothefe  darüber 
bat  nicht»  dabey  zu  tbun,  da  der -46  Grad,  der  dmreh 
Frankreich  geht  ,  aus  unmittelbaren  Meflung  gefolgert 
wd  \  oder  mit  anderen  Worten  i  der  Mitte  ift  der 
111111,111....  Theil  &* zemegenentaittleren^SErt'Grä- 
de**  Räftner's  und  Klofier tnänn's  Einwurfe  wegen  der 
unbekannten  Abplattung  der  Erde  fallen  alfo  weg. 

A.G.£ph.  III. Bäs*  i.St.i<jgg.  D       _ 
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Sache  doch  auch  feine  vollwichtige  Stimme  haben« 
durch  die  Furcht  vor  der  Guillotine,  oder  durch  die, 
•iii  Frankreich  henrfcheiide  .despotifche  Hierarchie  zi* 
folchen  Reformen  gezwungen  worden  feyen,  denn 
nicht  nur  allein  iß  diefe  IVlafs-RefoTm  lange  vor  dem* 
Terrorism ,  und  unter  dem  unglücklichen  Ludwig 
XVI  vorgefcblagen  und  angenommen  worden,  foii- 
defn  7  »oder  8  Jahre  vpr  der  Franzöf.  Revolution  hat 
La  Grange%  als  er  noch  in  Berlin  war,  ^  die  Einfüh- 
rung des  Decimal -Syftems  und  die  Decimal  -  Einthei- 
lung'des  K reifes  der  Englifchen  i  Nation  und  dem 
Board  of  Longitude  in  London  vorgefchlagen.  Der 
Herausgeber  waT  gerade  zu  diefer  Zeit  in  England, 
und  u'eiTs  die  Ten  Umfiand  aus  dem  Munde  des  Prae- 
ßdenten  der  königl.  Societät  der  W.  Sir  Jofeph  Banks. 
La  Grande  wandte  lieh  eben  defswegen  mit  feinem 
Vorschläge  an  die  Englifche  Nation,  und  infonderheit 
an  das  Boatd  pf  Lctngie.,  \yeil  diefes  durch  feine 
großen  Fonds,  welche  die  Nation  zu  dergleichen  ge- 
meinnützigen Unternehmungen  fo  grofsmüthig  be- 
willigte, allein  vermögend  wäre,  den  grofsen  KoAen- 
Aufwand  zu  machen,  alle  trigonometrische  und  aftro- 
nomifche  Tafeln  im  Decimal  ?  Syfteme  umarbeiten 
nud  drucken  zu  lauen,  wohlfeile  Preife  zu  machen, 
und  fo  äu  fagen  die  ganze  gelehrte  Welt  gleichfam 
,  damit '  zu/  überfchweramen ,  wodurch  dem  Syfteme 
allein  allgemeiner  Eingang  verfchafft  werden  könnte. 
So  weifs  der  Herausgeber  auch  zuverläilig ,  dafs  La 
Place,  der  Newton  unferer  Zeit,  aus  voller  Überzeu- 
gung, mit  Wärme,  ohne  irgend  eine  Menfchenfurcht, 
diefer  Reform  von  ganzem  Herzen  Anhänge.  Er  war 
der  erfte,  der  feine  Expoßtion  du  Syßime  du  Monde 

nach 
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nach  diefeoü  Softem©  fohrieb ,  und  nun  anch  fein  ürf- 
fierbliches  Werk,  La  M&eanique  cdlqfle,  welche*  uns 
eben  das  iß; 'was  zu  Newtons  Zeiten  feine Principia 
jriathem.  Pkiloß  •  nat.  waren*  in  die  fem  S/ßeme 
fchreibt. 

Diefs  iß  kürzlich  die  Gefchichte  und  der  Abrifs 
der  neuen  Franzöfifchen  Mafs- Reform,  diefe»  Stein* 
des  Anßofses  und  Felfes  des  Argernifles  für  fo  man- 
eben!  Sollte  iie  wirklich  fo  thöricht,  fo  unnütz,  fo 
aberwitzig  feyn?  Wenn  auch  in  derThat  diefs  Syftera 
unausführbar    bleiben  ,    ujrtd  ganz   danieder  liefen 
follte,  fo  wird  doch  die  neue  damit  zufanimennän- 
gende  Franzöfifche  Grad-Meflung  eine  verdienßliche 
Unternehmung  bleiben  und  einen*  ewigen  Werth  be- 
halten;   weiche  neue  Auffchlüfle   die  WüTenfchaft, 
und  wie  manchen  unerwarteten  Gewinn  iie  noch  daj- 
durch  erlialten  werde,  darüber  iß  einigeil  iniden A^ 
G.  £.  *)  fchoii  angedeutet  worden.    Je  genauer  diefie 
Meßungengemacht  feyn  werden  *  je  weniger  foll  es 
uns  befremden  9  von  einander  abweichende  Refultate 
zu  erfahren;  denn,  da  man  bekanntlich  auf  allen  bis-, 
herigen  Gradmeüungen  auf  keine  allgemein- überein« 
ßimmende  Hypothefe  der.  Abplattung  der  Erde  hat 
fchliefsen  können  ,"%nd  nach  La  Place  6  letzten  Un* 
terfuchungen  ihre  Anomalien  bey  weiten  die  Fehler 
überßeigen,  welche  man  vernünftiger  weife  bey  fol- 
eben  Meffungen  vorausfetzen  kann,    fo  iß  es  viel- 
leicht möglich,    dafs    uns  endlich  diefe  Anomalien, 
welche  wir  bisher  für  Fehler  der  Meflungen  gehalten 
haben ,   auf  folche  Schlaffe  führen ,  welche  uns  die 


s 
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unregelmafsige  Geltalt  unterer  Erde  ganz  eiithüllen 

eYf erden.  4  ■  :■ 

Von  der  polkifchen  Tendenz  diefer  Mafs* Reform 
und  d et  damit  ^ufaramenhäugendeii  MejTung  wollen 
wir  hier  nicht  fprechen,  aber  was  die  wijjienfchaft- 
liche'Teridehiz  derfelben  betrifft,  Co  hätten  wir  erwar- 
tet, dafs  manche  Gelehrte  die  Winke,  welche  der  ge* 
lehrte  und  gefchickte  Aftronom*  Oriani  uns  im  Ocito- 
ber -St.  der  A.  G.  E.  S.  292  gibt,  längft  hatten  verlie- 
hen und  beherzigen  Folien. 

*         Doch:  genug  hiervon.      Wir  raufsten  un9  noth» 
wendig  länger  dabey  verweilen,,  da  nun  ein  mahl  diefs 

tu  '  ff 

Argernifs  und  Mljsbehagen  den  Lefern  der  A.  Gm 
IL.  gegebnen  ward.  ■  Die  Fortfetzung  der  Gefchichte 
anderer^  Länder  -  Vermeffungen,  werden- wir  künftig 
•gebön. .  Uebrigens  wollen  wir  auch  in  diefera?Jahr- 
fgangeibey  dem  guten  Rathe  bleiben,  den  uns  Seiieca 
gibt.:  „iNonßt  tibiJronsßcta>  nee  ht  alienam  völurt- 
„  tat  ein  Jermox  eompoßtus  ,  nee  cor  involutum  ,  nee 
$yavariidaJ  quae,  quiquid  Omnibus  abßulit,  ßbi  ipfa 
f ,  negat ,  nee  luxuria  peeuniam  turpiter  amittens ,  quam 
$f  türpw '  reparet ,  nee  anibitio ,  quae  te  ad  diguitatem 
„  nifi  per  indigna  non  ducet.  ^) 

.:»-,"         .  L  AB- 

*  ^ 

*)L.  An.^cuecae  Natur.  Qaaeft.  Lib.  I.  Fraefat. 
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A  BHAND  LUN  G  E  N. 


J.     R  e  n  n  e  1  1  '  s      Kart'* 

<les 

*  » 

nördlichen  Afrika 


JJer  MajOT  Renneil  bat  zu  den  neuefien  Proccedingi 
of  the  Ajrican  Ajjociation  abermahls  eine  Karte  des 
Dörflichen  Theils  von  Afrika  unter   dem  Titel :    A 
Map  sltewing  the  Progrefs  of  Discovery  and  Improve» 
mentin  the  Geography  of-  North  Africa%  compited 
by  Renn  eil    1798.  geliefert   und  darin  nach    abjer- 
mahliger  Sichtung  aller  älteren  und  durch  die  Afr. 
A1T.  vom  Anfang  an  gefammelten  Materialien,  und  raij 
Benutzung  der  ne  ließen  von  Bruce*  PPadJtrfvn  und 
Park  gemachten  Entdeckungen  9  die  Geographie  diefes 
noch  fo  fehr  in  Dunkelheit  liegepden  Welt  theils  wei- 
ter aufzuhellen  geflieht.     Eine  nur  flüchtige  Verglei- 
chung  der  ira  Jahr  1790  von  ü,  zu  den  Proceedings 
gelieferten  Karte  mit  der  gegenwärtigen  zeigt  auffal* 
.  lend ,  wie  viel  indefs  fchon  durch  die  Bemühungen 
jener  vortrefflichen  Ajfociation  und  durch  einzelne 
Männer  gefcheheniß,  wie  viel  fich  von  ihrern.fort« 
dauernden  Eifer  noch  erwarten  labt,  . —  und  gele? 

D  3    ■>  gent. 
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gentlich  auch,  was  gelehrte  Affociationen  vermögen, 
die  ihren  Zw'ecjc  deutlich  vor  Augen  haben ,  und  de- 
ren gefellfchafiliches  Band  wirkliches,  Intereffe  fiif 
denfelben,  nicht  äufsere  Convenienz,  Eitelkeit  ü.  1. 
f,  ift.    .  '  '•  '"•  < 

Wir  halten  die  fchnelle  Mittheilung.diefer  nach, 
dem  Originale  genau  reducirten  Karte  für  ein  den  Lie- 
fern der  A.  G.  E.  um  fö  angenehmeres  Gefchetfk ,  da 
dieb  zu  den  Froceedings  gehörige  Original  fchwer  zu 
haben  teyn  dürfte,  und  fügen  nur  zum  helleren  Ver- 
ftändnifs  derfelben  eine  kurze  Anzeige  der  von  ü. 
zur  Cdnftruction  gebrauchten  Materialien  bey. 

Die  Lagen  von  Suez;  Kofire  und  Mocha  am  Ro» 
then  Meere,    und  Cap  Guardaßä  find  aftronomifch 
.beliirarat.     Der  Lauf  des  Nils  unterhalb  Syene  ift  nach 
der  durch  Bruce  und  White  beftiromtenLage  vö,n  Ko- 
Jire  und  Syene  berichtigt;  Sennar,  fo  wie  die  davon 
abhängende  Lage  von  Dongola  nach  Bruce.  Die  welt- 
lichen ,Quel!en  des  Nils 9  die  bey  Bruce  fehlen,  ob», 
er  gleich  feibft  den  von  ihnen  herkommenden  Arm 
des  Nils  (White  River  oder  Abiad)  anführt,  find  auf 
Maillers  und  Lcdyard's  neuere,  und  des  Ptolemaeus, 
gdrifi  und  Abulfeda  ältere  Zeugnifle  wieder  herge- 
ftellt. 

Bey  der  Barbar ey  und  Marokko  liegt  cPAtwille's 
Karte  zum  Grunde,  mir  find  nach  dem  Atlas  des  Don 
Tofino  die  weltlichen  fCüfteii  bey  Cap  Cautin,  Geer  u. 
f.  f.  öftlicher  gerückt.  #  -        . 

Die  nutern  Theile  am  Senegal ,  Gambia  und  Rio 
-  Grande  find  nach   cPAirville  und  Wadftröm  gezeich- 
net; der  obere  Theil  des  Nigers,  wie  fich  von  feibft 
verlieht,  ganz  nach  Park.,  Die  älteren  von  der  Afrfc. 
'      ,    .  v     <         .     '  Aß 
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Jjf.  gerammelten  Materialien  für  die  nördlichen 
Theile  find  von  neuen  revidirt  und  benutzt  9  und 
darnach.,  die  Lage  von  Fezzan  beßimmt.  Eine  Be- 
fchreibung  der  Caravanen-Strafse  von  Tripoli  nach 
-  Mourzouk,  Ägypten  und  an  den  Niger  findet  fith 
fthon  in  den  Proceedings  1790  und  91. 

Der  Punct,  von  dem  die  Positionen  im  Mittel* 
pancte  von  Afrika  und  nach  Often  zjt  abhängen,  ift. 
Ghirmy  oder  Ghana,  die  Hauptftadt  eines  Königreichs» 
das  ziemlich  in  der  Mitte  zwifchen  dem  Indifchen 
und  Atlantifchen  Ocean  von  O.  nach  W.  und  dem 
Mittelläqdifchen  und  Aethiopifchen  Meere  von  N. 
nach  S.  liegt.  Glücklich  er  weife  glaubt  TL  diefen  Puncfr 
durch  Weg  •  Schärzungen  der  Caravanen  fo  befriede 
gend,  als  es  bey  fo  grofsen  Entfernungen  nur  thunlich 
ift,  beftirmnt  zu  haben.  Die  Gründe  feiner  Annah- 
me, fo  wie  die  darauf  beruhende  Lage  der  nordöft* 
lieh  gelegenen  Königreiche  Bormi%  Tagua9  Kuku, 
Kuar  nnd  Zagawa  find  in  den  Proceedings  ausein- 
ander gefetzt.  Eben  fo  ift  die  Lage  der  Salz  «Minen 
in  der  Wüfte  nach  Edriß,  Leo  und  Park  muthmafs- 
lieh  beftiramr. 

Was  den  Lauf  des  Nigers  betrifft,  fo  ift  fein* 
Richtung,  wenigftens  bis  Silla%  nun  durch  den  Au- 
genschein dargethan ,  und  obgleich  alle  ältere  Nach* 
richten  darin  irren,  (JJnville aUeln,  deffen Schar ffi na 
hier,  wie  an  vielen  andern  Stellen,  Hochachtung  ver* 
dient,  gab  ihtu  .llen  Nachrichten  entgegen  eine  oft- 
liehe  Richtüug,)  fo  erhellet  doch  aus  ihnen  fowol 
als  aus  allen  fpätern  eingezogenen  Berichten  der  uu- 
.  unterbrochene  Lauf  des  Stroms  über  Tombuctu,  IJoi/f- 
fa9  Ghana  und  bis  an  die  oftlifhe  Gränze  von  iVan- 
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gara?  das  ift  eine  Streqke  von  450  Deütfeheu  Meilen, 
fo  weit  als  der  Salzhandel  "aus  den  in  der  Wüfte  gele- 
genen Minen  auf  dem  felben.  getrieben  wifd.    Weiter 
al*. ,018  dorthin  hat  man  keine  glaubwürdigen  Anga- 
ben für  die  Fortfetzung  feines  Laufs,  Allem  AnCcheiu 
nach  ergi'efst  er  fich  hier  in  einen  See  and  verdunfter, 
oder  verliert  fich  gröfstentheils  im  Sande,  nachdeni 
er  jährlich  VPangara  regelmäfsig  überfchwemmt  hat. 
Ein  ähnliches  Beyfpiel  gibt  tder  Hlndmend  oder  Heer' 
mund in  Segestcm.    Dab  er, fich  bis  Kauga erftrecke,' 
oder  gar,  wie  einige  wahrscheinlich  aus  Mifsverftändr 
nifs  geglaubt  haben,   mit  dem   Nil  zufamraenhänge, 
£Neel  bedeutet  in  Afrika  jeden  groEsen  Flufs)  ift  w©r 
gen  des  Niveau's  von  Abyffmien,  das  in  der  Gegend 
der  Nil  -  Quelle  nach.  Bruce'*  Baroraeterbeobachtui>g^ 
mehr .  al»  zwey  Meilen  (Englifch?)»  und  in  der  Ge- 
gend von  Sen?iar9/  wo  die  Vereinigung  feyn  müfste, 
über  eine  Meile  über  die  Meeresfiäche  erhaben  ift  v 
nichtwehl  anzunehmen.  Wahrscheinlich  ift ,  was  fich 
fchon    aus  den  regelmäfsigeh  Ueberfchwemmungen 
fchlieEsen  läfst,   fVangara&er  tieffte  Punot  in  Afrika, 
fo  wie  es  auch  fehr  fruchtbar  und  reich  an  Golcjftaub 
feyn  foll,  der  dort  aus  dem  Nigir  gewafchen  wird. 
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Tagebuch  einer  Reife  durch  Peru,  von  Buenos -Ay- 

resan  dem  grö&en  Plata-Flufle  über  Potofi  nach  Lu 

ma,   der  Hauptftadt  des  Königreichs  Peru ,  vom  körn 

Spanifcben  Hütten  -  Direktor  Anton  Zacha» 

rids    Helms.       Dresden     1798. 

300  Seiten.  8. 


JLIem  Lcfer  ift  et  vielleicht  noch  im  Andenken ,  wie  an  defr 
Verbeflerung  der  Metallurgie,  welche  von  Born  in  Wien  durch 
feine  neue  Amalgam ations  -  Methode  in  Umlauf  sa  bringen 
lachte,  vorzüglich  auch  der  Spanifche  Hof  Antheil  nahm, 
in  deflen  holzleeren  Amerikanifehen  Provinien  man  fc^on 
Ungft  beym  Scheiden  der  edlen  Metalle  zu  ein^r  rohen' Art 
von  Amalgam ttion  feine  Zuflucht  hatte  nehmen  muffen. 
Der  General  -  Director  dei  Neufpanifchen  (Mexikanifcben) 
&ergbau's  ,  iCElhujar ,  der  lieh  als  ein  einfichtivoller  Me* 
tatlurg  bekannt  gemacht  hat ,  -wurde  damahlt  nach  Urt«' 
garn  mit  dem  Auftrage  gefchickt  ,  fich  die  Borrrfche 
Amalgamationi  -  Methode  *u  eigen  zu  , machen  und  ge* 
knickte  Deutfche  Berg  -  und  Hätten  -  Leute  in  Spanifchd 
Dienfte  zu  ziehen  ,  um  mit  ihrer  Hülfe  dem  Amerjkanifchett 
Bergbau  wieder  aufzuhelfen.  Holms,  damahle  Münz»  und 
BeTgwardein  zu  Krakfu,'  und  de/  Berg-  und  Hütten  «Direetof 
su  Miczanagora  im  Krakauifchen  Baron  von  Nordenftyckt,  ein 
Schwedt fcher  Bergmann,  traten  beyae  (1786} v unter  *feh#  / 
tortheil  haften  Bedingungen»  erfter  alt  Hütten-  und  Amalga«  ' 
nutiont-Directör'und  letzter  alt' General  •Director  det  Berg« 
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bauet  für  Per«,  in  Spanifche  Dienfte.    Begleitet  von  ihren  Fae« 
,  milien,   einigen  Negerbedienten  und  einet  Anzahl  Dentfcjiear 
:  Uergknappen   fchifften  fie  fich  in  Cajlix  nach  Buenos  -Ayree* 
•in ,  und  traun  von  dort  aih  mit  Anfang  des  dafigea  Früh- 
ling« ,  den  Sgftcn  October  1788;  ihre  Reife  ,   anfange  zu  Wa- 
gen,   und  dann  zu  Pferde,   auf  der  gewöhnlichen  Poßroute>»^ 
quer  durch  Südamerika ,   über  Tucuman  und  die  Cordillera» 
nach  PotoQ  und  Lima  an;  ein  Weg,   der  von  Buenos •  Ayresi 
bis  PotoQ  J50,   und  von  da  übet*  Cusco  und  Guaneavelica  40Ö 
fieguas  oder  gemeine  Spanifche  Meilen  beträgt.    (Von  diefesm 
Meilen  gehen  so  auf  einen  Grad  des  Aequators,  und  fie  find 
immer  gemeint,  wenn  wir  hier  von  Meilen  reden. )  .  In  Po* 
ton  verweilfe  fich  die  Deutfche  CommiUion  bis  «um  5o  Ja* 
nuar  1790 ,  und  fuchte  während  diefer  Zeit  die  unglaubliche 
Barbarey,  die  dort  noch  im  Berg-  Hatten»  und  Münzwefen 
herrfchte,  su  zerftreucn.    Helms  für  feinen  Theil  erbaute  ein 
l*aboratoriuxn ,  worin  er  täglich  öffentliche  VorUfungen  und 
f robearbeiten  in  Anwesenheit    der  Münzbeamten  und   der 
JEigenthümer  der  Bergwerke  aufteilte  und  6  junge  Leute  ia 
der  Metallurgie  vollständig  unterrichtete,  (doch  begreifen  wir 
nicht  recht,  wie  er  fich  dabey  nahm,  da  laut  8.  53  noch  auf 
der' Hinreife  nach  Potofi  in  Tucuman  keiner  von  der  Commif* 
ßon  Spanifch  verßand. )    Unterftützt  von  dem  Gouverneur  ge- 
lang es  ihm  hier,  die  glnsliche  Unwiflenheit  der  amerikani-  ' 
ichen  Münz»  und  Bergbeamten  aufzudecken,  obgleich  diefe 
der  königl.  Coxnmifiipn,  und  befonders  dem  redlichen  Helms, 
durch  heimliche  Kabalen  und  niederträchtige.  Verläumdungen    . 
auf  alle  Art  entgegen  arbeiteten.     Mündlich  und  fchrift^cU  ! 
verfchrieen  &*  die  Deutfchen  alt  Hauptketzer,  Dentfphe  Ju- 
den, Betrüger  und  Menfchen»  die  den  guten  Sitten  der  ehr« 
liehen  P#iciauteu  gefährlich  würden ,   fuchten  Re  den  Befit- 
sern  der  Bergwerk«  auf  alle-  Art  verdichtig  zu  machen ,  auf 
Furcht,  diefe  möchten  durch  die  Deutfche  CommiAlon  aufge» 
klärt,  ihren  un  wilTendeu  nnd  betrieblichen  Officiauten  zu  ge* 
Stau  auf  di»  Finger  fehn*  und  machten  auch  die  Indtanifchen 
Bergleute  dadurch  anfÜiTig,  dafs  fie  ihnen  einbildeten,  die 
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Ausländer  feyen  blofo  in  der  Abliebt  gekommen ,  'um  den 
Bergbau  durch  Match  inen  tfu  betreiben,  uniLfie  foauEserBrod 
su  bringen.  Mit  ihnen  vereinigten  fich  die  sahireichen  Kan&> 
bäte  in  den  Hauptffrdten',  vda  befondere  Heimsiegen  den  an* 
geheuren  Wucher,  womit  ^fie  den  Bergbau  niederdrückten« 
hat  redete  und  auf  deftW  Aufteilung  drang.  C  Der  «nt 
fiirgwerksbefitzer,  der  feine  Geidvorr&the  beyrn  Fördern  jler 
Xne  erfchöpft  hat,  und  die  Koften  »am  Anquickeh  su  borgen* 
fiok  gezwungen  ficht*  ,mufs  ihnen  auf  5  Monat  so  bis  3o  Pro? 
cent  Zinfen  verfchreiben ,  Aberdiefs  die  Hälfte  des  Geliehenen 
in  Waaren  nehmen ,  und  die  ganze  SilbermaJTeV  die  er  bey 
der  Amalgamation  gewinnen  wird .  dem  Kaufmann  sur  Wie« 
dererftattung  verfchreiben.  Diefer  weift  faft  den  dritten  Theil 
ohne  königL  Abgabe  und  Regiftratur  au»  dem  Lande  su  brin« 
gen.}  Alle  diefce  machten  genaeinfcbaftliche  Sache  gegen  die 
Dentfche  Commißion ,  fochten  den  Vicekönig  Von  Peru  fc^oa 
im '  jroraas  £ege*  ße  einzunehmen ,  and  vereitelten  durch  ihn 
alle  Schritte  der  CommiHion;  ein  Miff gefchick ,  das  befonders 
Helms  traf,,  feit  er  Potofi  verlief»,  da  er  fich  durch  feine; 
Deütfche  Ehrlichkeit,  (vielleicht  auch  dnreh  feine  su  grofsej 
Hitze])  die  nfebriten  Wider facher  erregt  su  haben  fcheiar. 

Kaum  war  er  in  Lima  angekommen,  Co  erhielt  er  auf  Be- 
gehren des.  Intendanten  von  Guancavelica  den  Auftrag,  Geh 
nachliefern  berahmten  Queckfilber- Bergwerke  su  verfugen» 
im  dort  die  Idrianer  Oefen  einsufAhren*  Allein  dem  Inten- 
danten ,  einem  «alten  Kreolen,  der  fich  durch  Unter  patriotische 
Blendwerke  ein  Vermögen  von  einer  Million  erworben  hatte» 
war  es  blofa  darum  su  thun,  bey  der  Lieferung  der  Bauma- 
terialien, wofür  er  fich  den  vierfachen  Preis  bezahlen  liefs* 

\  su  gewinnen,  und  als  Helms  fich  dagegen  Hemmte,  wufste  er. 
ton  dem  Vice  «Könige  einen  Befehl  sü  erschleichen»  den  Bau. 
Hegen  su  lauen.    Der  Aerger  über  die  ungerechte  Behandlung  * 

1  die  er  hier  su  erdulden  hatte,  sog  dem  Verf.  eine  bitsiga 
Krankheit  su ,  die  ihn  bewog,  Guancavelica  su  verladen» 
Zwey  andre  Commülionen,  die  er  sur  Aufnahme  des  Berg« 
bitte»  su  Pafco  und  su  BcUavifia  45  Span*  Meilen  von  Lima; 
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erhielt,    waren  eben   fo  fruchtlos,    da    der  yieeknnig 
fchlechterdings    alle    Geldunterftützung    aas    der  Bergwerk*» 
Cafle,    oder   die  Jßrlaubnif»  zii-fciner  Anleihe  auf  Actien  ver* 
fagte ,  und  ein  Bejobnngsfchreibeu  übet  feinen  Eifer  alle«  vvarv 
wai  er  von  ihm  bewirken  könnt«.    Er  ent/chlof»  (ich  daher« 
Peru  zu  verladen ,  diefes .  für  feine  Gefundheit  phyfifch   und 
meralifch  fchädljche  Land,  wo  er  bey  den  gefahrvollsten,  und 
arbertfamften  CommilTionen .   bey  denen  er  aufser   Hüttendi» 
rector,  zugleich  Zimmermetfrer,  Schmidt,   Maarer  und  alle» 
in  allem  ohne  Hülfe  härte,  fevn  muffen ,   nichts  '  als  Kränkdn* 
gen  erlitten  *    ftatt  Aufmunterung  and  Schutz,    die  unange* 
tiehmften  Hindern  iffe ,   Tücke  nnd  Verleumdungen  gefunden  ^ 
lind  als  Lohn   ein«  tödliches  Nerven-  Fieber  davon  getragen, 
hatte.    Er  fehiffte  fich  mit  Anfange  des  Jahrs  1793  auf  ein  Re» 
gifterfchiff  zu  Callao ,  dem  Hafen  von  Lima ,    ein,   kam   nach 
einer  glücklichen  Fährt  von  drittehalb  Monaten  am  das  Caj» 
Jlorn  in  tiadix  an«  und  erhielt,  nachdem  er  in  Madrit  neben 
Monat  lang  wegen  Erfüllung  feines    Contractu    unterhandele 
hatte,  endlich  eine  kleine  Penfion  auf  Lebenszeit,   die  er  jetzt 
fti  feinem  Vater  lande  zu  Wien  verzehrt.  1     «.  ' 

Gegenwärtige!  Werk  iß  im  eigentlichen  "Sinn  des  Worts 
ein  Tagebuch*  dem  man  es  auf  jeder  Seite  anficht,  dafs  es 
die  an  Ort  und  Stelle  aufgezeichneten  Bemerkungen  unver- 
ändert enthält.'     Was   es  dadurch  an  Gefälligkeit  der  Form 
verliert,   gewinnt  es  an  Authenticität.      Station  für  Station 
wird  der  täglich  zurückgelegte  Weg  der  Meilen  zahl  nach  an** 
gegeben»    wobey  der  Verf.  einzelne  Bemerkungen  über  das 
täglich  Gefehene,    auch  die  abgeftatteten  Amttberiohte  über 
den  Züftand   der  unterfuchten  Bergwerke  im    Auszöge  mit 
einftreat.      Helms  ift  ganz  Bergmann    und  Mineralog.     Die 
Übrigen  Theile  der  Naturgefchichte  And  ihm  fremde  nnd  für 
He  findet  man  hier  nur  wenige  Ausbeute,    Selbft  die  ßatifti-     , 
fchen  urid  geographifchen  Nachrichten  kommen  nur  bey  lau« 
(rgvor,  doch  find  darunter  manche  fehr  fchäübare ,  die  Licht 
Über  den  gegenwärtigen,  Zufiand  diefer  unbekannten  Länder 
fortreiten*    Die  bergmännifchen  Notizen  des  Verfajflfers  über 
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PotafiurÄ  Peru  und  &ber  das  Innere  der  €orcÜüerast  des  gräfs« 

Jen  und  reichßen  Gebirges  der  Welt^  welches  der  VefL  d*t 

Breite  und   Länge  uaeh  von    den  Grinzen  Chili 's  bis  übqr 

Lim*    hinaus   durchreift   ift  ,    machen   die  ,Hadpt  fache   au* 

Schwerlich  werden  indefs  viele  Lefax  Muth  genug   haben » 

ach  durch  das  trockne  bergmännifche  Journal,   das  noch  da» 

ss  in  einem  höchft  barbarifchen  Deutfeh  abge&fst  iß ,    durch 

ju  arbeiten,  wefshalb  der  Referent  glaubt »,dals  ein  gedräng*» 

pr  Auszug  .au«  diefer  Reifebefchreibung  den  mebrfien  Letsrsi 

angenehm  feyn  werde,  i      - 

Buej^ös  Ayres,  die  Hauptftsdt  des  Königreichs  2a  Platt 
enthält  nach  der  Verficherung  des  Viceköaig*  224  bis  5o.0oe> 
^in wohner.  Von  dort  geht  eine  unuötejbrochne;  Poilroate, 
mit  Pofthäufern ,  Pferdeg  und  Wagen  bis  nach  Peru.  Schon 
zwanzig  Meilen  hinter  der  Hauptftadt  befindet  man  Ach-  auf 
einer  ungeheuren  zwar  fruchtbaren ,  doch  gröfstentheils  unr 
bewohnten  und  baumlofen  Ebne  (im  Spauifchen  Pampas  ge» 
JltanO,  die  fich  weltlich  100  Span.  Meilen  weit  bis  an  dea 
Fntt  der  Gebirge,  und  füdlich  nach  Chili  zu  5bo  Meilen  weit 
erÜKeckt,  gan«  mit  hohem  Gräfe,  bedeckt  iß,  un.d  zahllofen 
Heerdea  wilder  Pferde,  Qchfeu ,  Straufse  etc.  »um  Aufent» 
hake  dient ,  4*e  in  den  Schatten  des  Gräfes  Schute  gegen  die 
unerträgliche  Sonnenhitze  finden ,  und  die  man  hier  in  Hau* 
:Jen  zu  zehntaufenden  beyfammen  lieht.  Für  einen  Piafter 
•kauft  man  den  gröfsten  gezähmten  Ochfen,  und  ein  guten 
Pferd  für  ü  Piafier.  — 

Cer4ovay  eine  reinliche  Stadt ,  i56  Span,  Meilen,  voiv  Bue- 
nos Ayres  ,  liegt  fchon  am  Ftifse  des  Vorgehirgt  der  Anden» 
lehr  angenehm  an  einem  Waide.  Sie-  h*t  «ein  Bisthura ,  wird 
von  idoo  Spaniern  und  Kteolen  und  von  "4000  Negir-Sclaven 
bewohnt ,  und  fchon  unweit  der  fei  beb  finden  fich  im  Grantf- 
nnd  Gncafsgebirge  filbeihaltige  Bley-  und  Kiipfergäuge.  So 
wie  das  Gebirge  (rother  und  grüner  Granit)  ajlraahlig  anzeigt» 
vermehrt  fich  die  Bevölkerung ;  doch .  zieh»  f*ch  die  Berg- 
ketten bay  Rcmaufo  60  Möilen  von  Cordova;  wieder  auf  bey- 
dsn  Seiten  fo  weit  auseinander,  dais  mau.  vqa  4a  bis  Tucu- 
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Inin  ein«  70  Span«  Meilen  Itnge  gröfstentheil*  wufte-  und  tri*» 
fruchtbare,  falzige' Eben*  durchwandert .  nördlich  und  rüdlich 
von  welcher  man  die  Gebirge  in  der  Ferne  erblickt.    In   die* 
fem  Thale  ift  faß  der; ganze  Boden  mit  einer  weiften  Salzrindo 
bedeckt  und  trigt  'keine  andre  Pflanze ,   als  die  Salfola  kalt* 
die  hier   zu  einem  Baum-  von  vier  Pari  Ter  Ellen  Höhe  an* 
wachfi.    Das  verfallne  Städtchen  St.  Jago  de^Efiero  liegt*  in 
diefer  Steppe7«      Das  anmuthige   von  Citronen-.  Orangen«  » 
Granat  •  und  Feigen bäumen  umgebene  Städtchen   TucumanM 
i5o  Meilen  von  Cordova  und  a33  von  Potofi .  hat  ein  Bia- 
thum.  drey  Klößer  und  Wohlhabende  Einwohner,  die  einem 
'^wichtigen  Gold«  and  Silberbeigbau  treiben  könnten.     Denn 
gleich  vou  diefer  Stadt  aus  feheint  der  ganze  Gebirgsrücken 
«del  zu  feyn.    Allein  die  Neger- Sclaren.   die  man  hier  zur 
Birgarbeit  braucht,  und  ihre  Vorgefetzten  find  in  allem  Co 
unwüTend,  daft  fio  felbft  von  den  Vortheilen  eine«  Haspels 
oder  Göpel»  beym  Fördern  noch  gar  keinen  Begriff  hatten , 
und  alle  gewonnenen  Erze  in  Sacken  auf  den  Hucken  her«iftt* 
trugen;  eine  Förderungen,  die  Holms  auch  in  Potöfl  und  in> 
ganz  Peru  wiederfand.    Bia  Tucuman  beliehen  die  Gebirge  ans 
Granit ,'  weiterhin  aber  wechfelt  der  Granit  fchon  mit  bauli- 
chem (mitunter  dunkelrothem ,  f leifchfarbenen .  grauen  unl 
gelben)  urfprOugliohen,  Tfconfchiefer  ab.    und  diefer  macht 
die  Hauptgebirgtart  in  der  Kette  der  Cordillerat  aus.  fö  wek 
Hahns  fie  Iah.    Hin  und  wieder  finden  fieb  auf  dem  Tnon- 
fohiefer  Kalklager  und  grofae  Mafien  eifenfchufiigen  Sandfieinu 
-aufgefetzt«.    Auch  fand  Helms  an  feinem    Wege  Steinkohlen«  • 
Gips  und  Steinfalz,  letztet  felbft  auf  dem  höchfien  Rucken,  In 
Salta ,  einer  Sttdl  von  9000  Einwohnern,  am  Flufs  Jrias ,  ift 
der  Sitz  des  Gouverneur  -  Intendanten  und  der  Regierung!  Ver- 
waltung der  Provinz  Tucumatu    Hier  endigen  lieh  die  Vorge- 
birge, unchdie  Reife  ging  nun  in  der  Kette  derkrluterreichea 
Cordilleren  felbft  *fort.    deren  befchneite  Gipfel  fich  in  die 
Wolken  verlieren.    Die  Reifenden  vertaufchten  in  Salt*  ihr 
Fuhrwerk  mit  Mauhhieren  zum  Reiten,  und  von  hier  ans  bia 
Lima  «mitten  fie  600  Meilen  weit  auf  äufierft  beschwerlichen 
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Wege«  in  dem  hochften  Gebirg«  der  Erde  nmnemifeB.    „Es 
war  ein  Glöck  für,  uns,   dafsitrir  diefe  gefährliche  Landreife 
in  cVr  bellen  Jahrsseit  engetreten  hatten, Weil  wir  in  diefem 
Kettengebirge  aber  ein«  Menge  reibender  Flaue  ohne  Bracke« 
(über  manche  drey  bigmahl)  fetten  raufsten,   in  denen  nur 
Sommerszeit  bey  plöuüchem  AnXchwellen  viele  Reifende  um«1 
kommen,    In  wenigen  ßtunden  vertaufcht  man  hiev-  den  hei» 
heften  Sommer  in  den  Thälern  mit  durchdringender  Win«' 
terkffhe  auf  dem  Gipfel  der  Schneekuppen ,  eine  Veränderung, 
die  die  Gefundbeit  de«  robufteßen  Europäers  gar  bald  unter- 
grabt.   Er  wird  hektifch,   oder  verfällt  in  Krämpfe,  Rheu- 
matismen und  Nervenmelancholie,  und  Airbt;meift  in  wenig 
Jahren.*'     Gleich  hinter  Salta  verlieren  fich.  die  Waldungen« 
mit  denen  die  Vorgebirge  bedeckt  waren ,   #l  mit  ihnen  abcc 
<auch.  die  unbefchreib liehe  Menge  der  Henfcfaredten •  Grillen» 
Engenden  Kröten  ,  Fröfche  ,  Schlangen  and  Krokodile,  die 
dem  Menfchen  in  dielen  Holtangen  das  melancholifchfte  und 
vexs  weifelt&e  MarterbilcJ  darftellen ,  und  die  kleinen  polypen- 
artigen Fliegen ,  die  man  in  den  Königreichen  Plant  nnd  Pen» 
Mosquitas  nennt,  welche  mit  folchpr  Heftigkeit  ftechen,   dafe 
einem  das  Zwerchfell  am  ganzen  Leibe  fchüttert  Q\ )  und  de- 
ren Stich  durch  Kratzen  zu  einer  Beule  einen  ViertclsoU  im 
Darchmefler  aufläuft."  —    Merkwürdig  ift  die  Art,  wie  hier 
die  wilden  Bienen  (^  zahme' gibt  et  in  Sudamerika  nicht)  ih- 
ren Bau,   nicht  wie  bey,  uns,  in  hohlen  Stämmen 9  fondem 
an  den  Aeften  eines  Baumes  anlegen.    Sie  bilden  einen  ove> 
len  Ball  von  Wachs,    in  der  Grobe   einer  Ochfenblafe,    in 
welchem  oben  das  Flugloch  und  inwendig  die  Zellen  voll, 
des  weifseften  Honigs  und.      Von  der   iufsern  Wachs fchale 
träufeln  bey  der  Sonnenhitte  die  brennbaren  Theile  allroählig 
herab»  nnd  blofs  die  erdigen  bleiben,  flbrig  — 

Jujui  in\  eine  kleine  Gebsrgsftadt  von  3ooo  Einwohnern 
18  Meilen  von  Salta.  Erft  dreyfsig  Meilen  dahinter  be- 
findet  man  fich  auf  der  Höhe  der  Gebirgsrücken  und  hier 
wohnt  das  berühmte  Pernanifche  Bergfchaf  {Uama  ödes 
Qunmo')  »    das  fich  Vom  Moofe  nährt,    leicht   gelähmt 
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und  tnra  Lallen  trägen  gebraucht   wird.       Diefes  fowol  *Y* 
«Üe    Vicunna  findet  man   nur  auf  den  höchftett  Schneekap- 
pen   und  in    den    kälteften  Berggegenden',    wo   fie   in   gro- 
.  jsen    Heerden    ümherziehn.       „  Die   an  ff  erordentliche     Zer- 
stückelung der   Cordilleren  und  die  mannigfaltige  Abwechs- 
lung der  Gebirgsmaflen  in  fo  kurzen  Entfernungen  fäh    ich. 
weder  in  Ungarn  und  Sachfen ,  noch  in  cfen  Pyrenäen.    Nirgends 
fcheint  ei^e  Revolution  in  der  Natur   fo  allgemein,    ali  in 
Südamerika  gewefen  zu  feyn,    wovon  fich  allenthalben  Spti* 
ren  finden.".  Das  Indianifche  Städtchen  Mojos  gehörte  ehe- 
rn ahls  ^chon   zu  Peru  und  war    die  Peruanifche   Gräirzftadt . 
»ach  dem  Königreiche  Plata  zu.    Nach  der  neuern  Eintheilung 
Wurden  aber  die  füdlichen  Provinzen  Peru'e,  Atacama,    Pb- 
toß,    Caranges  u.  a.  mit  zum  Königreiche  Plata  gefchlagen , 
deflen  Gränze  dadurch  x5o  Meilen  weiter  hinauf  bis    nach. 
Santa  Roja  über   lä  Paz  hinaus  verlegt  wurde.     Um   JVlojos 
fanden  die- Helfen1  den  im  Thonfchiefer  -  Gebirge   eine  grobe 
Menge  zu  Tage  ausgehender  Quarzgänge,   rtlit^Gokl,   Kupfer* 
lies,    Bleyglanz  uncf  Eifenfpath,    deren  aber  keiner  bebaut 
wurde;    auch'  ein  mächtiges  Lager  raagnetifchen  Eifenfande*  - 
roll  Wafchgold,   das  in  Stücken  bis  zu  einem  Viertel- Duca- 
ietl  groft  darin  vorkommt,  wovon  aber  %Ler  Amerikaner  nur 
das  wenigste   zu    gewinnen  verlieht ,    indem   er   die  feinen 
Theilchen,   die  unter  der  halben  Gröfse  einer  Linfe  find,  ins* 
gerammt  in  die  wilde  Fluth  wäCcht.     Aehnlicheauf  demThon- 
fchiefer   aufgefchwemmte  goldreiche  Flözlagen  kommen  bist 
unweit  Potoß  vor ,  und  es  wird  aus  ihnen  besonders  bey  dem 
Städtchen  St.  Jago  de  Catagoita  5o  M.  von  Mojos  und  eben  fo 
weit  von  Potoii,  ~  Gpld  gewafchen.     Bey  Caiza,  14  M.  von  Potofi, 
fanden  die  Reifenden  in  eiqer  fiedend  heifsen  hcpatifchen  Quelle 
Stückchen  Schwefelkies-  und  einen  zarten  Letten  voll  Alaun« 
kryftalle;  ein  Zeichen,'  dafs  die  Quelle  ihre Eigenfchaften  von 
einem  entzündeten  Schwefelkies.-  Lager  im  Alaunfchiefer ,  ans  - 
dem  fie  hervordringt,    erhält.      Aehnliche    Schwefelquellen 
liegen  4  Meilen  nördlich  von  Potoß ,  auch  bey  Chitrin  38Dlei- 
len  nordöölich  von  Lima* 
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,  Die  weltberühmte  Stadt  PotofiReht  recht  im  höohftea 
Gebirgszuge,  unter  den  anfehnlichften.Schneekuppen,  die  fad-, 
lieh  nur  drey  Meilen  davon  entfernt»  und  rings  um  die  Sude 
mit  Gefchieben  mächtiger  »/abgerundeter  GranitroalTen  bedeckt 
find,  (wunus  man  fchliefaen  mufs,    dafs  in  diesen  Kuppen 
der  Granit  durch  das  Thonfchiefer.  Gebirge/  das  Helms  bis 
aierher  233  Meilen  weit  ohne  Granit  su  erblicken  /durchreift 
war,  xu  Tage  aus fetzt«)    Von  der.  Befcha&enheit  diefer  Stadt 
fegt  uns    Heinis  mehr  nicht,  als  dafs  £e  ioo.ooo  Einwohner, 
Fieye  und  Sciaven*  enthält,  Qdie  genaue  Anzahl  der,  Feuerßel- 
\ta  und   Einwohner  wufste   der  'Gouverneur  felhfr  nicht.") 
Dab  ihre  Kirchen  fehr  filb erreich  find,   und  dafa  ihre  ganze 
Miliz  nur  aus  5oo  Mann   vom  traurigften  Anfehn,    ohne  Uni- 
form  und  ohne  Kanonen  beftebt,    wovon  die  Hälfte  mit  hol- 
lernen  Flinten   paradirt.      (  Auch' von  der  jStad t,  Chuquifacq 
oder  Lq  Plata,  die  nicht  weit  von  Potofi  liegt,   erfahren  wir 
kier  weiter  nicht« ,   als  dafs  fie  der  Sitz  eines  Ersbifcboifs ,  des 
geiftlichen    Tribunal*  für  das  ganz*  Königreich  Plata  und  ei- 
ner Univerfitftt  ift.)      D«*  reiche  Silbererzberg ,    Potofi    an 
deflen   Fufse    die   Sudt    liegt,    gleicht    einem    Zuckeihute 
hat  beynahe  6  Meilen  im  Umfange,    befteht  aus  gelbem  fehr 
fefien  Thonfchiefer,  und  iß  voller  eifenfehüfliger  Quarzgänge 
in  denen  Silberhörne»  und  [ebner,  fprödes  Glasers eingefprengt 
find.     Diefe  Pbcherzc  werden  dort  Papo>  Erze  genannt,    und 
enthalten   im  Darcbfchniit  «in  einem   Mafc  von  öo  Centn  ert» 
(Caxon}  6  Mark,  6  bis  8  Loth  Silber*      Mit  unter  brechen 
auch  derbe  Silbererze,    befonders  Fahlerse  von  lo  Mark  im 
■Cixon  SUbergehalt.     Ueber  3oo  Gruben  flehen  auf  diefem  Berge 
in  Uratrieb,    die  aber  insgeCammt  unregelmäßig,  ,  wie  auf 
Raub,  gebaut  werden,  und  daher  nur  zu  einer  geringen  Tiefe 
(von  etwa  70  Ellen)  gelangen.     Alles  Mafchinenwerk  .zum 
Fördern,  zum  Auspumpen  der  Gruben  wafler,  oder  zum  Vor* 
arbeiten  der  Erze  war  hier  unbekannt,  ein  elendes  Pochwerk 
ausgenommen,    welches    von    einem  horizontalen,   giadege- 
(chaufelten  Waflerrade  in  Bewegung  gefetzt  wprde,  und  wo- 
rin man  bej  m  Sieb  fetzen  wenigfhnts  ao  Pröcent  Er*  verlor.  - 
A*  G.Eph,  IILB.  i.St.  ij99.  K  £in 
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Ein'  fogepannter  Hauptftolle,  den  min  «1779  angefangen^   und 

'  in  9  Jahren  i4&5  Sälchlifche  Ellen  weit,  mit  unglaublichen 
Xoften getrieben  hatte,  war  viel  au  hoch  angefetzt,  v  und  hau« 
doch  auf  je  3£,  Ellen  eine  Elle  fäll  erhalten,  fo  dafs  er  fall  in 
keine^  Grube  tief  genug  hinein  gekommen  Xeyn  wurde,' nrnTfie) 
Vom  Waffe*  zu  befreyen.  Der  zwauzigpfündjge  Schlegel  d#e 
Bergmanns  erfchöpfte  feine  KiÄfte  unnüUerweife,  dat  T*ufi* 
lange  Etfen  war  viel  zu  unbeholfen,  und  die  dicken  Gruben- 
lichter  von  Uufchlitt,  mit  Wolle  umwunden,  verdarben  die 
Luft.    Faß  noch  gröber  war  die  Uriwiffenheit  der  Potoufchcn 

'  Huttenleute,  Welche  durch  ihr  Verquicken  kaum  zwey  JDrxt* 
tel  des  im  Paco-Erze  vorhandenen  Silbers  zu  erhalten  wufsten» 
Aber  ein  Drittel  in  den  Schlacken  lieben,  und  für  jede  Mark 
Silber ,  die  fie  gewannen ,  eine ,  oft  auch  zwey  Mark  Queck- 
silber einbauten.  „Die  vortreffliche  Amalgunations-Methode) 
des  Baron  von  Born  mit  diefeu  barbarifchen  Indianer  -  Arbeitest 
auch  nur  vergleichen  zu  wollen,  wurde  eine  neidifche  Herab- 

•  Würdigung  jener  feyn,"  In  der  königlichen  Münze  zu  Pofoß 
Iah  et  nicht  beffer  aus.  Jeder  Centn  er  rafinirtes  MA&zkuafer, 
da»/ zum  Legiren  der  Gold-  und  Silbermünzen  gebraucht 
wurde ,  kam  fo  z.  B.  dem  Könige  dnreh  die  ünwiffenheit  der 
Qfficisnten*  die  daran  einen  ganzen  Monat  lang  brieten  und 
kalcinirtea,  auf  200  Piafter  zu  Aehn,  ftatt  dab  €er  Vf.  ea  in* 
fäuftehalb  Stunden  mit  dem  zwanzigsten  Theile  der  KoRen  in 
/  gtöfserer  Feinheit  darfteilte.  Diefem  Uebel  fachte  die  Deutl- 
iche Comriiifllon  nach  Möglichkeit  abzuhelfen.  Ein  gewiAer 
Weber  trieb  zwey  tiefe  Stollen  in  den  SÜberberg  Potoß ,  dar 

'  Baron  von  Nordenflycht  errichtete  Mafchineu werke,  und  Helms 
bautet  ein  Amalgamirwerk  und  ertheilte  Unterricht' in  der  Me- 
tallurgie. Sobald  daher  die  Grubenwafler  gewilligt  feyn  wer- 
den ,  wird  Potofis  Bergbau  neuer  zu  einem  gröfsern  Flor  alt 
je  gelangen  ,  und  das  durch  Deutfche  Kunfi  und  FUifs^  obfeboa 
der  glnzliche  Holzmangel  in  diefem  nackten  Gebirge  den  Bergt 
t^au  beträchtlich  etfehwert.  Von  Tucuman  bis  6  Meilen  vor 
Potoß  findet  man  .«war  in  den  Gebirgtthalern  hin  und  wieder  . 
noch  fchweche  Biume.und  Strauche,  aber  weitet  naeh Potoß 
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sä  find  die  hohen  Gebirgsabffctte  blöfa  mit  einem  dünnen 
Moofe  bewachten.  Ddune  Büfchel  und  Kohlen  10m  Brennen 
maßen  daher  .10  bis  So  .Meilen»  weit ,  nnd  Harke  Stimme  fo- 
gtr  ron  Tuen  man  herbeygefchaftt ',  nnd  zwar -über  das*  höh« 
Gebirge  durch  Menfchenhände  gezogen  werden,  daher  ein 
Stimm  fio  Ungarifche  Zoll  im  Dtsrohmeßer  nnd  8  £Hen  lang 
in  Potofi  mit  flooo  Piaftern  bezahlt  wird.  Nach  einer  tom 
VerL  mitgetheilteri  Lifte  Banden  in  allen  Pro  Tinten  des  Kö^ 
aigreiche  Plata  3o  Goldberg werke ,  meiÄ  Wafch werke,  »7 
Silberberg werke,  7  Kupfer-,  2  Zinn,  und  7  Bleybergwerk* 
in  Umtrieb.  „Die  königlichen  Einkünfte  betragen  wegtat 
düefer  Bergwerke  im  Königreiche  Plata  jährlich  4}  Million 
Piafter  £  ?  J.  Bey  einer  gründlichen  Arbeit  nnd  Wirthfchaft 
könnten  fie  leicht  doppelt  fo  viel  tragen;  und  würden  über* 
diele  alle  Gänge  und  Reviere  aufgenommen  und  mittalmäfaig 
bearbeitet,  fo  könnte  dielet  Königreich  allein  so  anch  3o  Mit- 
lionen  jährliche  Autbente  geben."  • 

Von  den  Bemerkungen»    welche  der  V£   auf  der  Reife 
durch  die  höchften  CordÜleraf  von  Potofi  nach  £,ima  in  fei- 
nem Tagebuche  au fgezeichnet  hat,  hier  einige  der  wichtigften: 
Thoafchiefecjmqht  auch  hier  die  eigentliche  Malle  dea  Gebir* 
gea  aus»  auf  welchem  anfange  weiftet  und  rother  Sandnein 
aufgefetzt  ift,  nnd  durch  den  unweit  Potofi  eine  swey  Mei- 
len lange,  ftufterft  verwitterte  Gvanitmafle,  in  Felfen,  die  den 
.Ein  nur  z  drohen ,  hervorragt.    Der  Weg  fahrt  bald  in  ein  an- 
mathigea  Thal,   das   mit  weniger   Abwechselung^  Aber  loo 
Meilen  weit  bit  Curco  fortgeht,  ba)d  mit  einer  SaU-  und  Sal* 
peterrinde  bedeckt,  bald  mit  Quarzkry  Halfen  und  Topafen  wie 
befäet  und   brillantirt  ift,    und  in   denen  Sehooft  der  grofte 
Lindfee    'Titicaca  liegt,  der  Qo  Meilen  langt   und  an  einigen 
Steilen  fall  eben  fo  t>i eit  feyn  foll ,  und  an  denen  weltlichen 
Ufern  die -höohften  Cordilleren  det  Königreicha  Plata  liegen. 
Omro  eine  Stadt  in  diefem   Thale,  52  M    von  Potofi,  hatte 
ehemahlt  Millionaira    zu  Einwohnern,    die    ihr    Vermögen, 
durch  den  reichen  Bergbau  im  benachbarten  Gebirge  erwor- 
ben hatten,       „Aber    bey* dem  fchrecklichen  Aufßdnd«  dvt 
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%  (firiftÜchen  Indianer  in  den  Königreichen  Plata  and  Peru  im  J. 
1779  wurden  hier,  fo  wie  iifclen  tnehrftton  Städten  diefer  bey» 
den  weitLäuftigeu  Königreiche,  dfer  gröfste  und  reichfte  Theil 

4  des  Spanier  ermordet,  die  Stadt  geplaudert  und  gröfstentbeils 
xerftprt.      Die  fich  gerettet,    und  ihre  Reichthumer  in  .dtfrä 
Klöftern  verfteckt  hatten ,  wanderten  meift  nach  Europa  aus» 
claher  jetzt  der  Berghau,  wegen  de»  gänzlichen  Mangels  an 
Vermögen,  auch  hier  danieder  liegt.**    (Das  ift  alles,  was  uns 
de»  Verf.  von  diefem  Aufftande  Tagt,  über  den  umständlicher« 
Nachrichten  jeden  interefllrt  haben  würden. )    Auch-  die  rei- 
che Stadt  La  Pas.  in  demselben  Thsle  hat  durch  diefe  Revöln* 
tioji  viel  verloren,   obgleich  fie  noch  jetzt  4000  Feuerftellea 
und  20000  Einwohner  enthalten    foll,   die  ihren  Wohlitan4 
vor  zog  lieh  dem  Handel  mit  Cöca  oder,  fogenanntem  Theevon^ 
Paraguay  zu  danken  haben;  einem  grünen  herben  Kraute»  dt* 
der  Indianer  mit  gebranntem  Kalke  gemifcht  in  den  Mund* 

^ntmiDt  nnd  kaut.  Diefer  LeckeibifTen  ift  ihm  eben  fo  unent- 
behrlich, wie  dem  Matrofen  der  Taback,  und  die  Stadt  maoht  m  it 
d iefem  Kraute  einen  j ähr  liehen  Um  fatz  von  dooooo  Pia  ftern.  Der 

'  Berg,  auf  deflen  Fufse  La  Pas  liegt,  ift  die  höchfte  Cordiller* 
diefer  Gegend*  und  mit  immerwährendem  Schnee  bedeckt» 
Auf  diefer  Kuppe  fowol,  als  auf  dem  ganzen  Gebirge  bis  5V- 
caßca  ift  eine  goldreiche  BergraaiTe,  die  aus  gelbem  Tbonfchüt- 
ter  mjyt  abgerundeten  Kiefeln  befteht,  aufgefetzt,  und  all  vor, 
80  Jahren  ein  üher hangender  Theii  der  ^uppe  von  La  Paz  her« 
abftützte,  fchjed  man  aus  dem  Geftein  gediegene  Goldftfleko 
fl  'bis  60  Pfuöd  fchwer.  Noch  jetzt  finden  ßch  in  den  Ge- 
schieben, welche  das  Regen  waffer  heruxterfchwemmt,  ün:  . 

>zen  fchwere  Goldftücke.  Doch  liegt  diefer  Schatz  wegen  der 
Unwiflfcniieit  der  Einwohner  völlig  ungenutzt.  Noch  gold« 
reicher  als  felbß  La  Paz  foll  die  40  Sp,  Meilen  davon  entfernte 
Provinz  Tiupani  feyn.  'Von  hier  kam  der  Verf.  längs  der  Süd- 
weßfeife  des  grofsen  Lsndfees  aber  Santa  Rofa,  der  jettigen 
Gränzfudt  des  Königreichs  Plata,  (welche  in  der  Provinz  Puv 
no  liegt)  längs  der  Kette  der  höchßen,  mit  ewigem  Schnee  be-< 
deckte»  Cordilleren,  nach  Cusco,  der  Hauptftadt  des  Altperqa- 
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rüfcnen  Reichs,   und  der  fönßigen  Refidenz  der  Tncaa;  einer 
jetzt  noch  fehr  anfehnlichen  Stadt,    die    im  Qotbifchen  Ge- 
fehmack  gebaut  ift,  J>ey  4er  aber,  ungeachtet  der  (Überreichen 
Gebirge  rings  umher,  nur  ein  einsige«  Bergwerk  in  Umtfieb 
fi*n<l.       Weiterhin  ift    der  Thönfchiefer    mit  einem  wahren, 
Flötegebirge  bedeckt,  welches  aus  Mergel*,  Gips*,  Kalk-  und 
S^ndlagen,  einem  mächtigen  Stock  von  Stein  falz,  worauf  die 
Indianer  bauen,  aus  PoTphyrtrü  ramern   u.  d.  m.  befteht,lund 
worin    gediegen  Silber  und  reiche  Silbererze  in  Menge  vor- 
kommen.    ,,  Man  bat  in  Europa  wenig  Exempel,  dafs  Flotx- 
gebirge    fo   allgemein    edel  find«    wie    in  die f er  Weltgegend* 
Das  ganae  Gebirge  ift  mit  Flötzgängen  von  derben  Silberenen 
wie  befäet,  worin  gediegenes   Silber». derbe  Kupfererze  nnd 
derbe  Bleyerze ,  mit  häufigem  Weiffgalden  und  Haarfilber~ge» 
mifcht,  vorkommen."    Zwölf  Meilen  vor  Guancavelica  liegen 
hinter  Parcos  Gebirge  von  verwittertem  Thönfchiefer,  mit 
Sande  gern ifebt,  „deren  Abiatze,  welche«  mir  besonders  auf- 
fiel,  aus  lauter  getrennten,    bald  fcharf,  bald  fturnpf  xuge- 
fpitzten  ,    fleifchfarbigen  Sand  Hein  -  Pyramiden  beftehn ,  die« 
da  fie  in  der  Ferne  fchwarzlich  fcheinen ,  ganz  die  Geftalt  ei*, 
nes  Bafalt.  Gebirges  hüben«,  welches  ich  bisher  in  einer  Lin* 
ge  von  beynahe  900  Meilen  noch  nicht  bemerkt  habe."    Hin- 
ter Guancavclica  geht  das  Gebirge  allmählig  ganz  in  einfachen  . 
Sandftein  mit  Mergel-,  Kalk-,  und  Spathlagernr  und  in  ein 
einfache«  Kalkgebirge  Über ,  bleibt  aber  bey  gleichem  Reich* 
tnum  an  Gold,  Silber,  Queckftiber,  famntt  den  übrigen  Me- 
tallen  und  Steinfalz.       Das  .Schneegebirge,    quer  über  wel- 
ches  der  Weg   nach  dem  Stillen    Meere  fahrte  ,    war  das 
höchfte ,    welche«   des  Verfaßter  bisher  gefunden  hatte«'  'und 
beftand  aus  einfachem  Sandftein  ,    durch  welchen  man  ein« 
Menge  von  Gängen,   bald  mit  Quarz  oder  Feldfpath,   bald 
mit  Speclftein,  Schörl  etc.  an  Tage  ausgehn  Gebt.    Das  gan- 
ze Gebirge    von   Guamang*.  und  Guancavclica  nördlich  foll 
hingegen   100  Meilen  weit  aus  einfachem  Kelkftein  beftehn, 
und  ift ,    befand«*    in  der  Provinz   forma ,  *  hiebt   minder  ' 

erzreich. 
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-«    Die  königt  Bergftadt'  truancavelica  war  ehemahuwdtircii! 
ihr  reichet   Queckfilberbergwerk  berühmt.     Allein,    da    mio 
blofs  auf  Raub  und  nicht  kuhftmäfiig  baute,    fo  ftürzte  die 
Grube  ein,  und  jetzt  bearbeitet  man  nur  arme  Oerter,  und 
klaubt  den  alten  Mann  und  die  Halden  aus.     Diefes  gibt  jähr« 
lieh  etwa  i5oo  Ontner  QueckQlber^  wovon  aber  jeder,  bey 
dem  höchft  elenden  Berg  -  und  Hütten wefen,  dem  Könige  aaiF 
x66  Piafter  zu  ftehen  kömmt.     Der  König;  verkauft  den  Cent- 
»er  den  Bergbauern  zum  Verquicken  ihrer  Eize  zu  73  Piafter, 
und    büfst  überhaupt  dabey  ^jährlich    an  200000  Piafter    ein* 
Der  Zinnobergang  war  80  Spanifche  Ellen  mächtig,  und   der 
Zinnober  kam  darin  theiltderb  und  kryftaltiürt  mpjBleygtanK, 
Kalkfpath' ,  Schwer fpath ,  Quarz ,  Braunftein ,  Arfenik  etc.  un- 
termifcht,  theils  in  einen  fehr  feinkörnigen  Sandftein  oder  ia 
Katkftein  eingefprengf,    vor.      Die  Grube  'wurde   fchon   vor 
zweyhundert-  Jahren  von  Gewer  kfchaften,  mit  grofsem  Vor* 
theil  gebaut,    und  foll  60p  Klafter" (M)  tief  abgeteuft  feyn. 
Ein  mächtige»  Lager  rothen  Arfenika  und  gelben  Opermenr», 
(Welches  lieh  an  das  Q ueckfil  bei  ftock werk  anfchl6fi,  hielt  der 
unwiflende  Intendant  ftlr  Zinnober,    und  hatte  durch  Aus« 
fcbmelzuag  dedelb^n   fchon  einige  hundert   Hüttenieute  ge- 
lobtet.    Zum  Aus fchm eisen  des'  Queckfilber»  aus  den  Zinno- 
berersen  bedient  man  lieh  des  fchlechten  Altfpanifchen  Alma* 
dener  Ofen«,  der  mit  Bergftroh  (?)  von  unten  gefeuert  wird» 
Solcher  OeferTftehn  hier  75 ,  ftatt  deren  der  Verf.   16  Idrianer 
erbauen  wollte,  worin  ihn  aber  der  Vioc.  König  unterbrach.  — 
Auf  einer  CommiiHonfreire    fand  Helms  auch   bey  der  Stade 

Tarma,  dem  Hauptorte  de»  gleichnamigen  Gouvernement», 
swey  Queckfilb  ergruben  in  Um  trieb,  wovon  die  eine  auf  ei- 
nen 5  Ellen  mächtigen  Eifenfpathgang,  mit  derbem  und  an- 
geflogenen Zinnober  baute,  die  bey  de  aber  erft  einige  Klaf-  >> 
ter  abgetieft  waren.  Hier  wurden  überdief«  awey  Gänge  mit 
Spie f§ gl aa  und  Fahlerz  gebaut,  und  in  mehreren  Grubeana« 
tflrlicber  Salpeter  von  vorzuglicher  Güte  gegraben* 

Einu*9  die  Hauptftadt  Peru1»  und   die  Kefidenz  des  Vice* 
König»  j  liegt  in  der  fchmalen  nur  %  Meilen  breiten  Sandebne 
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iwifohen  den  Cordilleraa  and  den)  Meere,  weichet  vormahlt 
wahrscheinlich  aber  eine  Meile  tiefet  in  das  Gebirge  hinein 
ging.     Dag   fcheint  der  TTJebfind  zu  be weifen«    womit  die 
Flache  fl  M«ileo  weit  bedeckt,  and  det  mit  Conehylien  überall 
carcbmifcht,  auch  mit  kleinen  Höhen,  die  gan*  aus  Conchy- 
Hen  befiehl*,  bedeckt  ift.     Die  Stadt  iß  grofi,  bat  aber,  we« 
gen  der  beftandigen  Erderfchütterungen,  nur  Hiufer  Ton  einem 
Stock wevk,  die  iulserß  leicht  aue  Balken,  Latten  und  Sqhilf 
erbaut,  mit  Lehm  und  Kalk  übertüncht,  and  ra«  hölzernen 
Tafelchen  gedeckt  find ,  da  et  in  Lima  nie  regnet.     Von  äugten 
kiben  fie  swir  ein  fchlechtea  Anfehn,  inwendig  aber,  find  fie> 
prachtvoll  und  bequem.    Die  Straften  find  fehr  regelmäßig, 
gerade,  Hreit,  gnt  gepflafieTf  und  reinlich,  undf  in  allen  findet 
man   anfehn  liehe,    »um  Theil  moderne  Pallifte  der  reichen 
Marquis  and  Grafen.     Hohe  Lindenalleen,  Landhlufer  nnd 
Garten   umgeben  die  Hanptfiadt  ,    die,    Wä^e    fie  ,  wen  iget 
Krankheiten  nnd  Erdbeben  nritervrorfen  r  and  litte  man  in  ihr 
Weniger  Ton  der  grofaen  Hitse  nnd  dem  Ungeziefer  aller  Art, 
ein  reisender  Aufenthalt  feyn  würde. ' ,  „Die  game  Küße  det 
Südmeers  iß  hier  häufigen  Erderfchütterungen  unterworfen» 
die  vor  40  Jahren  Lima  nnd  die  damahlt  nicht  minder  grofst) 
Seeftadt  Callao,  über  die  Ach  das  Meer  heTftürzte,  lerft orten. 
Noch  neht  man  die  alten  Ruinen  von  Callao,  und  die  viel 
höher  liegende  Feßung ,  die  ßehn  blieb.    Auch  dieehemahligo 
reiche    Handelaftadt  Ariquvpa  iß  durch  Erdbeben  in  eine» 
Ruinenhaofen  verwandelt  worden»  auf  den  fich,  feiner  yor« 
theilhaften  Lage  wegen,  doch  immer  wieder  neue  Einwohner 
anbauen."    Der  Monat  Octoher  ift  an  der  Kftße  wegen  der 
Erdbeben  der  gefährlichße. 

Die  Volksmenge  von  Lima  wurde  ehemahls  auf  65  bit 
70,000  Menfchen  gefchltzt.  Jetzt  Coli  fie  bey  dem  gänslichen 
Verfall  des  Handele  in  Peru  um  den  fünften  Theil  abgenom- 
men haben ,  nnd  bis  auf  5o,ooo  Spanler ,  farbige  Leute  nnd 
Neger  hcrabgefunken  feyn.  Noch  vor  dreyfsig  Jahren  war 
Lima  eine  der  reichfien  und  blfthendßen  Handelt ftädte  im  Spa- 
nifohen  Amerika.    Seitdem  wurde  aber  derjtfarkt  hier  fo  mit 
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ISuroplifcben  Waaren  überladen,  dafs  die  C  ipitalien  der  meh~ 
i  eilen  Handejshaufcr  fich  in  Ellen-  und  andere  Waaren  Ver- 
handelten ,   und  das'  baare  Geld  inegefaiririit  nach  C*duc  wan- 
derte, worauf  natürlich  der  W«*th  der  Europäifclten  Waaren 
ausnehmend  fallen  rnufste.     Ein Paar  Franzofifche  feidne  StrÜm- 
pfe,    die  damahls  mit  4p  Piafter  bezahlt  wurden  %  kauft  rna» 
jetzt  für  '6  Piäiter ,    und   fo  find  alle  Europäifche  Waaren  bi« 
auf  ein  Drittel  ihres  vormabiigen  Preifses  und  tiefer  gefunkeru 
Dabey  verlor  der  Kaufmann  «llmiblig  auch  dat  Capital»  "was 
'  er  in  den  Handel  gedeckt  hatte,  und  wurde  gänzlich  ruinirr» 
Daflelbe  foll  der  Fall  in  allen  übrigen  Handelsft&dten  des  Spa- 
nischen Südamerika  feyn.    Der  Beigbau  gerieth  durch  diefen 
Geldmangel  auch  in  Stocken,  und  es  fchien,    als  wenn  diefe 
Quelle  des   Peruanifchen  Reichthums   ganz  verfiegen  würde. 
Um  diefes  zu  hindern,  hatte  der  VicekÖnig  La  Croix,  ein  ein« 
fichts  voller,  Uneigennütziger  und  allgemein  beliebter  Nieder- 
linder, vom  Könige  die  Commiffion  Deutfoher  Bergwerksver-'- 
Sündiger  verlangt ,   Q die  aber  erft' ankam,   als  La  Croix  nach 
Spanien  zurückkehrte,)   und  indefs  ein  Oberbergwerks'- Tri«' 
bunal,  nach  Mufter  des  Mexikanifchen ,  und  auf  Koften  der* 
Bergbauer  errichtet.      Doch  waren   die  Mitglieder  ueflelben. 
von  allen  Kerrntniflen  entblöftt,   und  das  Tribunal  hatte  feie 
'  feiner  Exiftenz  noch  keinen  Grofchen  zum  Berten  irgend  eines 
Bergwerks  verwandt»    worüber  die  Bergbefitzer  fich  bitter 
beklagten,   ohne  irgendwo  Järhörung  zu  finden,.  '   Nicht  ge- 
nug,   da  (3  die   Regierung  die  Eigenthümer  der  Bergwerke-, 
ohne   alle  Unterstützung    läfat ;     fie  drückt   fie    auch  durch 
ProceÜe    und    Chicanen   und   durch    Executionen    bty   dera 
geringften  Rückftand  nieder,    wodurch  viele  von  Haus  und 
Hof  getrieben   worden    ßnd.       Befonders  find  die  Subdele» 
gaten  oder  Bergrichter   die  gröfsten  Böfewichter ,    die  fich 
durch  ungerechte  Tyranney  bereichern,    Und  den  Unterthani 
beftindig  als  aufrührifch  anklagen  ,    ohne  dafs  fich  der  Vi- 
oekönig,   der  in  der  Refidenz  lebt,  und  feine  weitläufige  Pro« 
vinz  nicht  kennt,    um  die  Beschwerden   des   Unterthantn 
/kümmerte» 
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Znm  B ©weife  des  außerordentliche«  Reichthuntl  der  Pe- 
ruanifchen    Gebirge  mögen  noch  folgende.   Angeben  dienen« 
Der  einzige  Berg.  Gualgayoc  in  der  Provinz  TtuxHIo;  17g  Met» 
In  nördlich  von    Lima ,  und   der  Silber berg  Jauricocfra ,  un- 
weit   dee .  Städtchens   Pafco  in  der  "Provinz    Tarma    £ Pafoo 
Hegt  anweit  deft  14  Meilen  langen  Sees,  woraus  vnch  De  V  hie  $ 
Karte  vor  Südamerika  der  grdfse  Strom  Anguiacu,    einer  der 
rorzflglichflen  Zu  flfi  Aedes  AmazonenQufles,  entfleht,])  geben 
Aber  die  Hälfte  zur  gefarnnuen  Silbererzetigung  des  König« 
reiche,  (ß.  h.  jährlich  gegen  280,000  Mark  Silber}  her.    Den  ' 
letzten  Berg  hat  Helms  felbfl:  nnterfucht.     Er  enthält  ein  unge- 
heures Stockwerk,  (eine  halbe   Meile  lang,  eben  fo breit, 
aber  nur  i5  Klafter  tief)  von  feinem,  poröfen,  braunen  Ei- 
fenflein  ,  dem  gediegenes  Silber  durch  und  durch  eingefprengt 
iß.    Diefer  Eifenfiein  feibft  enthält  zwar  in  5o  Centnern  hoch« 
ftens  9  Mark  Silber,  wovon  der  nnwi(Tei\de  Indianifche  Hüt- 
tenmann  naf  4  bis  ?  Marjt  wirklich  bekömmt ;  aber  ein  saf- 
ter  weifser  Letten  in  der  Mitte  des  Stockwerks ,   etwa  \  Ella 
nächtig,   giebt  aus  60  Centnern  200  bis  *i 000  Mark  fein  Silber# 
Wo  man  auf  der  ganzen  Ausdehnung  diefes  Stockwerks  ein- 
fchlägt,  findet  man  Erze,  bald  von  gröfserm,  bald  vongerjn- 
germ  Gehalte.    Das  hat  aber  eine  Menge  armer  und  nnwiffend  er 
Leute  veranlafet,  die  ganze  ErxmaJTe  mit  anzahlten  Raubhöh« 
len  ohne  Ordnung  und  ohne  Regel  zu  durchlöchern ,  bey  denen 
es  ein  Wunder  fcheiot ,  dafs  das  ganze  Bergwerk  nicht  fchon 
langft  zusammen  geftftrzt  ilt.  Einzelne  Löcher  ftürzen  häufig  ein 
und  erfchlagen  die  Arbeiter,  doch  achtet  man  darauf  nicht. 

Üeber  xoo  Privatb  ergbau  er  haben  auf  diefem  Berge  ihre 
Gruben  ,  nnd  produciren  daraus  nach  S.  224  jährlich  nahe  an 
£00^000  Mark  Silber,  (]d.  h.  dreymahl  fo  viel ,  als  das  ganze 
Sächfifclie  Erzgebirge.)'  Der  Bergbau  von Guantajaya  indem 
Gouvernement  Ariquipa%  5oo  Meilen  von  Limah  dicht  bey 
dem  Hafen  Iquiqu*,  gibt  jährlich  38ooo  Mark  Silber,  könnte 
aber  leicht  viermahl  mehr  erzeugen,  läge  er  nicht  inderheif- 
fen  und  waflerlofen  Sandwüfte  am  Ufer  des  Meeres.  Das 
Waffer  mufs  20  bis  3o  Meilen  weit  geholt  werden,  and  wird 
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*u  weilen  das  Trinkglas  roll  mit  einem  Piafier  befahlt.       Der 

gvöfate  Theil  der  £rze,   die  man   dort  gewinnt,  find  reiche 

Hörnerne,   und  tu  weisen  finden  fielt  Lichter  grofse  Klurnpea 

gediegenen  Silbers.      Der  Reichthukn  Perus  und  Pqßofi's  aä 

Qcdd  und  Silber  ift  fo  grofs,  dafs  der  Bergbau  in  ihnen  bey 

jrtittclmäfsigen   metallurgifchen   Kenntniflen    weit  über    die 

»Öthige  Quantität  für  die gahze-Erde  liefern  würde,  daher  dim 

UnwhTenheit  diefer  Länder  und  die  niederdrückende  Politik 

d*r  Regierung  für  die  Erhaltung  des  Werths  der  edfen  Metall« 

in  der  That  ein  Glück  ift,      Fall  alle  Bergwerke  find  in  ihnen 

Tön  (Jefeitirten  Soldaten,   Matrofen ,  Schifft  neebten  und  an* 

cWu  Vagabunden  eröffnet,   und  fo  von  ihrem  eilten  Anfange) 

an ,  ohne  Beobachtung  der  Berggefetze  und  Vor  fehl  ift  en ,  als 

ein  Raubbau  betrieben  worden ,   und  in  diefem  Zaftande  be- 

finden  fidi  die  rnehrefien  noch  jetzt;    Hätten  Peru  %  Chili  und 

EuenotiAyres  fo  glückliche  Verhältnifle,   wie  das  viel  ftärkec 

bevölkerte  and  weit  induftrieufere   Mexico  ,  wo  königliche 

nnd  Privat -Banken  zur  Unterftätzung  des  Bergbaues  heftenen* 

und  wo  ,   bey  m  inderer  Entfernung  vom  Mutterlande  mehr 

Gehorfam  gegen  die  Gefeue  und  eine  beflere  Policey  und  Oe> 

conomie  herrfcht ,  fo  könnte  P*ru  »Hein ,  ([wo  a^es  noch,  wie 

im  erften  cha^otifchen  Zaftande,  ohne  Ordnung  unter  einander 

liegt])  jährlich  viermahl  meltr  Gold  und  Silber,  als  das  we- 

•  Biger  reiche  Mexico  ausbringen.  ,    So  aber  ift  das  nicht  der 

Fall    Nach  den  «utbenti fehlen  Münz  Extracten  an  die  höchften  *, 

.Regierungen  der  Provinzen,  wurde  vom  iten  Januar  bis  zum  - 

Siften  Deeember  1790  ausgemünzt  in  den  königlichen  Münzen 

-in  Gold ,  in  Silber ,  überhaupt 

xu  MexUo  _  628*044  Piafier.      17,455.644.  P.      18,063.688  P. 

~  Lima          821.160       -*             4,541.071  —  5,162,239  — 

—  Potofi         299.846      —           3.985,176  —  4,283,00«  — 

—  St  Jagd      721.764      —               146,132  —  867,886  — , 
überhaupt    2,470,812      —         25,906,023  —  28,3o6^35  — 
Diefes  gäbe.,  die  Mark  fein  Silber  zu  8|,   und  die  Mark  fein 
Gold  zu  i36  Piafier  gerechnet ,    18169  Mark  fein  Gold  und 
5,538,428  Mark  feie  Silber.  *)      Rechnet  man  dazu  noch  das 

.    .    ,  v  Gold 

*)  Nach  andern  Angaben  unfers  Verfaflers  wurden  in  lim» vermünzt 

im/.  17S9   7<»,7ög  Piafrer  in  Gold  und  3.570,000  Piafter  in  Silber, 
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Gold  und  Silber,  weichet  für  Kirchen ,  Xlöfter  und  Privat- 
penfone/n  verai  beiiet  wird ,  und  die  Summen  4  welche  die  Kauf« 
kate  heimlich  nnverradritt  ausführen  ,  -und  die  nach  unfern* 
Yerfafier  ein  Drittel,; nach  Rohertfon  gar  dje  H&lfte  der  gan*  ' 
ttn  Erzeugung  edler  Metalle  betragen,  fo  kann  man  diefe  mit 
Belms  fehr  wohl  auf  mehr  als  öo  Millionen  Piaiter  jährlich  . 
tofch  lagen.   t 

Zum  Befchlnfs  noch  einige  Bemerkungen  Aber  die  Ein* 
wohner  diefer  Provinzen.  Die  zum-  Chriftenthum  bekehrte* 
Indianer,  welche  man . getreue'  Gefchworne  ^Fideles\^  dage- 
gen die  Wilden  Barharos  /  auch  In/ideles*  oder  Bravos  nennt» 
hod  ich  im  Umgange  mit  ihnen  von  einem  fehr  folgfameti, 
duldenden  Gemüt  he,  aber  wegen  ihrer  Unter  wflrfigkeft  und 
des-  Druck«  der  Subdelegaten»  h6chft  mifstrauifch  und  furcht» 
tarn.  Ziehe  ich  hieraus  den  Schlafs  auf  die  wilden  Indianer, 
fo  mufft* ich  glauben,  dafs/wenn  fie  eine  Canftete  Behandlung 
und  eine  beffere  Erziehung  genöflen ,  fie  eines  der  beften  Völ- 
ker des  Erdbodens  abgeben  worden  ,  da  üe  in  allen  ihren 
Handlungen  unter  fich  viel  ßärkere  Be weife  der  Gerechtig:- 
keits-  und  Menfchen liebe,  weniger  Eigennutz  und  weniger 
eingebildeten  Thorenftdlz  als  die  Kreolen ,  und  eine  flaike  Be- 
nnheilungskraft  über  Recht  u  nd  Unrecht  verratben.  Ihre  Fat  be 
iß  der  dunkeln  Kupferbronze  ganz  ähnlich;  jfie  find  von  guter 
Gehchtabildung ,  flarkem  Glieder  bau  und  mittlerer  Statur,  be» 
fitzen  ein  fehr  gutes  Genie1  und  find  mehr  tieflutnig-metan« 
cholifchr,  als  munterer  Laune«  Sie  werden  als  die  Aeiftigftea 
Menfchen  unter  allen  hier  exiftirenden  CUflep,  eis  Spaniern, 
Kreolen ,  Mulatten ,  Sambos ,  Negern  und  Meflizen ,  im  grofs* 
ten  Theile  Südamerika'*  siun  "Berg»  und  Ackerbau  und  zur 
"Viehzucht  gebraucht;  in  Peru  auch  als  Hauigefinde ,  weil  in 
den  Gebirgen  die  Neger  nicht  ausdauern  9    und  wie  die  £uro* 

und  im  J.  1700  6038  Mark  Goldes  und  534,000 Mark  Silber,  im  Be- 
trag von  5»l6***39  Pialtern,  Die  letzten  Angaben  ftimmen  nicht  «n- 
Tammen,  und  ich  habe  daher  bey  den  obigen  Angahen  nur  510714 
Mark  Silber  gerechnet.  Die  AusrnünzunR  zu  Potofi  Toll  jühr liefet 
550,cco-  bis  »600,000  Mark  Silber  und  bis  aeco  Mark  Gold  betragen^ 
}m  J.  i#o  ftieg  fie  nur  auf  468600  Mark  Silber  und  2904  Mark  Gold« 
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»ter  bey  den  täglichen  Veränderungen'  der  HiUe  und  Kalt* 
kränklich  Werden  und  dahin,  Herben.  '        .      * 

„Der  Kreote,   ein  Abkömmling  Amerlkanifcner  Spanier^ 
von  brauner  Farbe,   ift  in  allem  von  feinen  Vätern  Verfehle. 
^en.      Sein  Genie  verräth  «war  Anlage  zu  a4fam,  wai  die  ' 
Menfchheit  rdelt,   aber  er  ift  in  der  Erziehung  im  höchftesa 
Grade  vfcrnachläffigt,  trag,  unordentlich  und  fchmutzig,  fchein-, 
heilig  und  mit  einem  rohen,  böslichen  Fanatismus  angeßeckr. 
Seine,  Sclaven  t^rannifirt  er  t    wird  Aber  meift  felbft  durch- 
feilte Woliuft  und  Liebesintriguen  ein  Sclave  feiner  Mulattin« 
nen  und  Negerinnen  <   die   ihn  despotifch  beherrfchen.    Er  ift 
höchft  verfteckt  und  hinterlistig,  ein»  fepiel  aller  LeidenffhaF-    " 
ten,  aufgebkfen  und  gegen  alles  Europäische  eingenommen  j 
vorzüglich  aber  gegen  die  Spanier  mifstrauifch  und  feindfelig 
gefinnj.    Unter  dem  Drucke  folcher  Menfchen  lebt  der  arme 
Indianer  fchtta  Jahrhundert«  und    fchmachtei  nach  Frey  hei  t# 
'die  ihm  aber  feine  Unfähigkeit  vertagt,   ob  et  ihm  gleich  ad 
gefunder  Beurtheilungskraft  nicht  gebricht ;  daher  er  fichäuch\ 
oft  mit  lebhaftem  Schmerle  öffentlich  und  Jiaut  darüber  be- 
klagt;   Zwar  hat  et  der  König  nicht  au  ernftüchen  Befehlen 
mangeln  laffen,  um  feinen  Zuftand  zu  verbeflern,   allein  fie 
werden  entweder  gar  nicht  püblicirt;  öder  doch  bald  durch 
Intriguen  fruchtlös  gemacht.     Die  Indianer  find  die  einzige 
prödpeirende  CUfle  von  Einwohnern,    Julies  Gold«  Und  Sil- 
ber, das  wir  aus  allen  C?)  Theilon  des  Spanifchen  Amerika 
erhalten,  verdanken  wir  der  Arbeit  diefer  geduldigen  Laft- 
thiere.    Denn  kein  Europäer,  j«  felbft  nicht  die  Neger  find 
dauerhaft  genug,  in  diefemHimmelsftrichdenelementaufchen 
Fatiguen,  des  hohen  Südamerikanifchen  Bergbaus  auch   nut 
ein  Jahr  zu  widerftehn.     Und  diefen  guten  und  geduldigen 
TJnterthanen  läfst  man  kaum  fo  viel  übrig;   da(s  fie  nck  mit 
Erdäpfeln  und  Mais.^er  im  Waüer  gekocht  wird,  fcttigen 
können." 

Der  Reifebefchreibung    ift  ein  lehrreiches  Verzeichnis   * 
einer  Mineralien  -  Sammlung  von  s5o  ausgefachten  Minern 
aus  dett Gebirgen  Pem'a  uu<jt  La  Plara'a  angehängt,  dergleichen 

noch 
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■och  keine  in  Enropar  vorhanden  ift,  und  welche  Helms  'luf 
800  Ducatep  fe^l  bietet.    I>er  Baron  von  Jtyrdenftycht,  ttöh 
dem  wir   fchon .  vor    mehreren  Jahren    im    Bergmiunifcheq 
Journal 'Briefe  aus  Po tofi  gejefen  haben 9  iftnocfcjetat,  (amrot 
Jen  ftbrigen  Reifegefährten  Helms* s  in  Peru»    und  «ine  andre 
Gefellfchaft   Deutfcher    Bergleute    im    Königreiche   Mejciko*     vs 
Mochte^  wir  durch  ße  noch  genauere  Nachrichten  von  diefeu    ., 
anbekenmen  Ländern  erhalten ,  und  möchte  doch  irgend  ei« 
aar  unter  ihnen    mit   einem    aftronomifchen  Inßrumente  an 
geographischen  Orubeftimmungeu,  woran  et  dort  noch  gans- 
lich  fehlt,    verfehn  feyn,    Unfers  Verfafleis  Sache  was  diefet 
aifht;  das  be weifen  mehrere  Stellen ,  „Salta  liegt  unter  dem 
ijB.cn  öfad  dea  Aequatora,    obgleich  nach  der  allgemeinen 
larte  der  flöße  angegeben  ift"f  oder  t%Callao  liegt  unter  Ift*  5'       j 
MUcher  Länge  und  zcjtf  5o'  Breite"  u.  d.  m. 

Gilbert, 


2.  * 

Obfervatioos  an  the  weßern  parts  of  England  rela- 
tive chiefly  to  pictureaque  beanty.       To  which  are 
added  a  few  rerrJarka  on  the  picturewjue  bedftties  of 
the  isle  of  fVight.  By  JV.  Gilpin ,  prebendary  of 
Salisbury.    London,  CadelJ.  1798.  359 S,  8. 
mit  Aquatinta  *  AnßchteD, 


Gilpin  ift  ein  Lieblinga-Schriftftelier  feiner  Nation  und  iMI 
allea,  was  feinen  Namen  tragt,  hat  drey  bit  vier  Auagaben  etw 
lebt.  Die  vor  uni  liegenden  Reifebemerkungen  werden  dem 
Rufe  ihres 'Verf.  keinen  Abbruch  thun.  T*  henfcht  eiuGeift 
in  ihnen ,  der  unfre  gewöhnlichen  Reifebucher  feken,  befeelt», 
Sie  haben  Überdieft  den  Vorsng  der  Reife.  Zwansig  Jahre 
(wird  dieff  unfern  MefrfchriftfteWeiu  glaublich  fcheinen?) 

bat 
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hh  (116(11911011  im  Pulte  gelegen  und  laut  da- Vorrede,  welche) 
an  den  jetzigen  Spreeher  des  Häufet  der  Gemeinen  gerichtet 
ift , .  würde  et  noch  nicht  herausgegeben  worden  Ceyn , 
wenn  der  Verfafler  nicht  dadurch  den  Grund  an  einem  Fond* 
für  eine  milde  Stiftung  hätte  legen  wollen.     Der  Titel  Sagt 

/  hinlänglich ,   was  man  hier  hauptfächlich  zu  erwarten  habe;, 

,  Gilpin's  Gegenstand  war  mahlerifche  Schönheit,  doch  flicht 
er  hier  und  da  Bemerkungen  Über  allgemeiner  intereßanto 
Sachen  ein» 

Der  Verf.  reiße  aus  der  Grafschaft  Surry  weftwirta.  Voa 
dem  J*arke  Mon-fuch,  der  durch  Heinrichs  VIII.  undvElifa* 
betht  Haftbarkeiten  fo  berühmt  geworden  ift,  Üeht  mau  jetzt, 
einen  einfamen  Canal  oder  eine  Terrafle  autgenommen,  faft 
keine  Spur  mehr.  So  wahr  ift  et ,  daft  Eindrücke ,  die  anf 
den  Boden  felbft  gemacht  werden ,  ordentlicher  weife  viel 
Ungar  dauern,  alt  Kunft werke,  die  man  auf  der  Oberfläche 
deflelben  errichtet.  Jene  find  inagemein  nicht  nur  gröffer 
und  autgedehnter,  Xondern  beliehen  auch  aut  Materialien  von 
Wenigerem  Werthe.  Diefs  beweifen  die  Römifchen  und  Alt« 
ßchfifchen  Grabhügel ,  Verfchanzungen  und  Lager ,  die  ver- 

-    muthlioh  noch  eben  fo  viele  Jahrhunderte  dauert  werden, 
alaüe  bereite  erlebt  haben.    Obfohon  die  Gebinde  in  Motu 

v'  fach  vortrefflich  und  die  Garten  •  Anlagen  koftbarer,  alt  alle 
Andre  ketiigl.  Luftorter  der  dam  ahligen  Zeit  waren;  fo  hat 
doch  die  Lage  felbft  nichtt  empfehlendet.  Viele  Berge  in  der 
Graffcbäft  Surry  find  mit  Buchsbawp  bewachten  and  er  fcheint 
in  England  zu  Haufe  zu  feyn ,  wie  der  Verl»  aut  Urkunden 
darzuthun  facht  E»  ift  bekannt,  wie  nützlich  diefet  Holt 
>  dem  Drechsler  ift.  Da  man  et  aber  ehedem  in  grofter  Menge 
alt  Ballaft  aut  der  Levante  nach  England  brachte»  fo  konnte 
das  inlandifche  nicht  vortheilhaft  an  den  Mann  gebracht  wer- 
den, daher  ein  Güter befitzer,  welcher  wenigftent  etwat  dar- 
aus lofen  wölke»  et  öffentlich  verweigerte  nnd  12,000 Pf.  Sterl, 
dafür  bekam ,  woraus  man  auf  den  häufigen  Gebrauch  dielet 
Holtet  in  England  fchlieften  kann.  —  Weil  England  mit  den 
weiten  Strecken  det  fejtan  Landet  verglichen  aar  ein  Lin& 
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eben  ift,   fo  bat  et  ungleich   mehr  Miniatur  feenen ,   al«  Ge- 
genden von  gröberem  Uro  fange.    Die  Englischen  Flftfle,  Seen, 
Serge  und  Ebenen  find  xwu  intgamein  mahlerifcher  nod  -en-N 
genehmer  fürt  Auge,   iber  fie  erwecken  keine  erhabene  Vor- 
Teilungen.    Bey  Gelegenheit  der  bifchöftiehen  Kirche  in  Win- 
thefter  iurtert  der  Verf.  feine  Bedentlichkeit,   ob  Kirchen, 
die  auf  ihre  Bauart  ftols,wlre»r-dfirch  hineingeftellte  StatAea 
wirkliche  Zierde  erhielten?  So  glaubt  er  iura  Beyfpicl ,  data, 
die  PPefiminfter  -  Abiey  in  London  durch  die  darin,  befindli., 
che«  Denkmibler  entfallt  werde,   da  fie,  gleich  den  Licht- 
flecken in  einem  Gemahlde ,     dem  Ganzen  Eintrag  th&ten. 
£ben  fo  zweifelt  er,  ob  die  Denkmähler,  welche  man  feit 
kurzem  in  der  Londner  St.  Ptuäs  Kirche  aufzufeilen  angetan« 
gen  hat ,  derfelben  ein  Anfehn  geben  werden.     Ueber  die  be- 
r Ahmte  bischöfliche  Kirche  au  Salhbury  findet  man  hier  traft 
liehe  Bemerkungen :    diefe  Kirche  wird  für  die  einzige  unver- 
dorbene Probe  von  dem  frühen  Style  der  Gothifchen  Baükuri& 
gehalten ,  die  .lieh  in  England  findet ,    und  fie  bezeichnet  den 
Zeitpunct,   wo  die  Altfächfifche  Schwerfälligkeit  anfing  Ter« 
drängt  zu  werden.     Im  Sch|ofFe  Longford ,  dem  Landfitse  dea 
Grafen  von  Radnor ,   find  unter   andern  Merkwürdigkeiten , 
zw»y  fehr  bewunderte  Landschaften  von  Claude  ,    welche  daa 
Emporkommen  und  den  Verfall  dea  Römifchen  Reicht  in  ei- 
ner angenehmen,  Allegorie  darftellen.     Auf  der  erften  landet 
Aeneas  und  die  Sonne  geht  eben  auf;   irt  e!er  letzten  geht  fie 
unter,  und  man  erblickt  mehrere  KomiCche  Gebäude  in  Trflm* 
roern.     Üeber  dal»  berühmte,   m ath mafilich  Oruidilfche Denk»  - 
mahl  Stonehenge  auf  der  Ebene  bey  Salilbury  wird  man  dei 
Verf.   Bemerkungen  mit  Vergnügen  Wen«    Die  ganze  Eben« 
ifi  mit  Grabhügeln   bedeckt  und  wahr  Ich  ein  lieb   hatte  Stone» 
henge   eine  religiöfe  Beftimmung ,   ungeachtet  faft  jeder  Rei- 
fende,   nach    WalpoWs  Bemerkung,   hier  diejenige  Art  von 
.  Alterthümern,  wiederzufinden  glaubt,  die  ihm*  felbii  am  lieb- 

ften  find« 

Bey   der  unvergleichlichen    Sammlung  von'  Gemähldea 
und  BiWfiiulen  in  Wilton  ,  den*  Landfitao   dea  Grafen  von 


•    / 


•  l-  ■         t 


« 


J 


Po  Bücher-Recenfionen*  r    x  v 

1 

Temhroke,  4ufseit  Gilpin,*)  fey  eü  wünfchea,  dafi  eine  Co 
prächtige  Galerie,  .welche  niemand  in  der  Intel ,  als  ihr  jetzi- 
ger Be&tzer  aufteilen  könnte»  nicht  ganz  zum  ausfchliefslichea 
Privatgebrauche  beßimmt  bleiben  möchte  ;  es  .würde  grofs* 
müthig  £eyn ,  fie  gehörig  empfohlnen  Künfilern ,  unter  belieL 
bigen  Bedingungen ,  »um  Studium  zu  eröffnen.  Allein  diefev 
Wunfeh  üt  wol  vergeblich  und  der  Grund  cur  Befchwerdei 
dauert. immer  hoch  fo  fort,  wie  zu  Lebzeiten  unteres  grofsesi  - 
fPirikehnann ,  der  aus  Rom  in  den  fünfziger  Jahren  an  feinen, 
Freund,  den  Bibliothekar  Franke, fchrieb :  Die  Barbaren  9  dim 
Engländer,  kaufen  alles weg  »und  in  ihrem  Lande  fiehet  es  niemanm 
alsße.  £S.  feine  Briefe,  herausgeg.  von  Dafsdorf  Th.  I.  S^a.) 

Unweit  Longleaf  foll  noch  die  erfte  Weymouthskiefer  CR--' 
nus  Strobus  L.)  *«•  fehen  feyn,  von  welcher  alle  ftbrigendi*» 
fer  4rt  ln  England  herkommen.  —  Da  ,Bridgewater  als  Stade 
dem  Verf.  keinen  Stoff  zu  Beobachtungen  darbot ;  fo  betrach- 
te£  er  IIa  als  den  Geburtsort  des  berühmten  Admiral  Blake. 
Diefer  grofse  Mann  gewährt  ein  Beyfpiel  der  feUenften  Vater- 
landsliebe. Er  mifs billigte  die  Staatsverwaltung  CromwelPs  id 
vieler  Rücklicht  und  war  beföndeis  mit  der  Hinrichtung  , 
Carls  L  unzufrieden  ,  detien  Leben  er  gern  ,  wie  ihn  viela 
halblaut'  fagen  hörten ,  auf  Koüen  feines  eigenen  gerettet  ha« 
ben  würde.  Dennoch  verrichtete  er  die  erftsunenswürdigften 
Thaten  zum  Bellen  des  Vaterlandes ,  und  wenn  etwas  im  Staate 
vorfiel ,  das  feinen  jBeyfall  nicht  hatte ,  fo  fagte  «r  zu  feinen 
Capitainen :  "  Uns  gehen  die  Staatsfachen  nichts  an ,  wir  haben 
„  blofo  dahin  zu  fehen,  dafs  uns  die  Ausländer  nicht  foppen."  — 
.  v  Die  Befchreibung  sie*  Leuchtthurms  auf  Edyßone  bey  Ply» 
jnouth  haben  wir  mit  Yieiem  Interefle  gelefen ,  obgleich  diefes 
mechanifche  MeÜlerftück  Smeaton's  nicht  unbekannt  ift.  *)  Ei 
v gefleht  ganz  aus  Bruchfteinen,    und  der  Grund,  worauf 'et 

/  ruht 

*)  Im  Jahr  1791  gab  Smtaton  felbft,  auf  grofs  Imperial -Folio  198  Sei- 
ten mit  23  Kupfertafeln  heraus:  A  Narrative  ofthe  Building*  and 
a.pffcription  of  th§  Conßruction  of  th*  Edyßong  Lighthouf*  withr- 
flottf  ttc,  .  .  Eiden  deutfehen  kunftmkfsigen  Auszug  aas  diefem 
koftbaren  und  feltenen  Werk  findet  man  in  Weltmanns  Beyträgen 
«urbydraulifchen  Architectur.  III Band,  Göttingen  1794  S.  254.  v.  Z. 
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fnht,  iß  in  den  fetfen  hinein  gelegt  *  fodift  es  faft  einen  Theil 
dtftelben  aufmacht ,  dehn  die  Stejne  find  mittelft  ftatker  Schmal« 
ben-  Schwante  theils  mit  dem  Fetten,    theilt  mit  fich  unter 
einander   in  Verbindung  gefetzt.     Diefe  kunftrdichen  Werk 
ftücle  Btt  Smeaton  jnjt  dem  vortrefflichen  Kalke  auf  PPaidhet 
«xfammen  gekittet ,  und  da  die  Eigentümer  deflelbea  nicht  er. 
haben,,  dafs  man  ihn  roh  auffahrt,  fo  wufiteer  fich  die  gehö- 
rige Quantität ,  in  Cyderfaffer  gefcblagen,   heimlich  «üvcr« 
(ehalten.     Vier  Leute  haben  die  Auf  ficht  über  diefen  Loucht- 
tharm ,  von  denen  je,  zwey  auf  der  Wach«  find.    Aber  da  tffi 
terj  in  mehrern  Monaten,  vornehmlich  bey  ftüfriu  fchem  Wet- 
tet, kein  Boot  wegen  der  gewaltigen  Brandung  fich  ihnen  na' 
ken  kann  ,  fo  verproviantirt  man  fie  wie  ein  Schiff,   das  eine 
Weite  Reife  zu  thun  hat.       Man  lieft  nicht  ohne  geheime  Be-^ 
trübnife,  dafs  diefe  kleine  Gefellfcbaft,  trot*  ihrer  Abgefchie- 
oanheit  von  der  Welt,  meiftens  in  Unfrieden  zuCimmen lebt. 
Ein  Mann,   der  lederne  Spritzen  fchläuche   verfertiget  hatte, 
Wurde  feiner  Befchlftigung  flberdrüfsig ,  und  hat  um  eine  Stelle 
im  Le^chtthurmej   die  er  leicht  erhielt ,  da  fich  nur  wenige', 
daxd  melden*      Alf  man  ihn  beym  Ueber  fetten- fragte,   wie 
et  kime  ,-daft  e^  fein  fo  einträgliches  Handwerk  niederlegte  , 
«m  fich  ganze  Monate  lang  in   einen  Thurni  einfchliefien.zia 
laffen  —  antwortete  et :  „weil  ich  die  eingefperrte  Lebensart 
nicht  leiden  konnte.^  — 

Äey  Tötnefs  fängt  man  ungemein  viel  Lathfe,  Mut  eine 
fonderbare  Art.  Die  Fifcbe  we*rden%  zur  Ebbezeit  von  Hun- 
den verfolgt ,  die  dein  Lachtzuge  nachfehwiirimen  und  fo  ab- 
gerichtet  find,  dafs  ße  diefelben  gerade  in  den  Flufa  hinein- 
treiben  ;  wo  dichte  tfetze  für  ße  bereit  liegen.  —  Die  tfm- 
fiände,  welche  hier  von  der  Infel  PVight  vorkommen,  find 
nicht  allgemein  bekannt;  vornehmlich  hat  der  Verf.  verfchie- 
denes  neue  von  dem  unglücklichen  Könige  Carl  t.  beige- 
bracht?" daf  jedem  Gefchichts  -  Liebhaber ,  befonders  feinen 
Landileuten  interefiant  feyn  mtffs.  —  Gllpitfi  Ausdruck  hat 
einen  hohen  Grad  von  GefcUiffenJieh  and  ift  jedesnujtl  den 

abgehandelten  Gegenftanden  angemeffon. 

°    -  i  in  ii  et*  r  i 
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Charte  ,  <den  füdliclien  Theil  de»  Ö her  -  Sächßfcherz 

Kretfes  vorßellend.     Nach  Murdochifcher  Ptojectiorx 

entworfen,  nach  den  neueften  aftronomifchen  Orts-, 

Beftimrnuogen  berichtiget  und  revidirt  auf  der  See-* 

berger  Sternwarte  bey  Gotha  >    gezeichnet  von 

F.  L.  Güßefeld.    Weimar  im  Vferlage  des 

Induftrie  -  Comptoirs   1798. 

.  '    .  ■    i  \ 

Charte  über  den  nördlichen  Theil  de9  Ober?  Sächfi- 

fchen  Kreifes  enthaltend,  die  Mark  Brandenburg* und» 

das  tipriogtjiura  Pommern,  nach  Murdochifcher  Pro- 

jection  entworfen ,  nach,  den  neueften  aftronomifchen 

Orts  -  Beftimmungen  berichtiget  auf  der  Sternwarte 

Seeberg  bey  Gotha ,    gezeichnet  ^on  f.  I, 

Gfijffefeld.     Weimar  im  Verlage  des 

Induftrie-  Comptoirs  1798. 


XJitfo  beyden  Karten  im  gewöhnlichen  Homtnanifchen  Land» 
Karten -Format  gehören  zu  dem  Schul  -  Adas,  welchen  die) 
Verlags  -  Handlung  der  Ä.  6.  £.  unter  unterer.  Auflicht  heraus- 
gibt. Wir  theilen  unferen  Lefern  daher  mehr  eine  Rechen- 
fchaßt  als  eine  Recenfion  mit;  und  diefe  wollen  wir  ihnen; 
getreulich  ablegen. 

Wenn  von  einem  Lande  keine  förmlichen  ItrigOnornetri* 
fchoa    oderatopographifchen  Vermeflungen  vorhanden  find. 

was 
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was  kann  der  Geograph  und  Karten  -  Zeichner  da  sndtirei  tnun* 
alt  fich  der  vorhandenen  Special-  ,  Dißricts-,  Forß  -  and  Flut« 
Karten  bedienen  und  daraus  ein  Ganzes  machen  ?  Hat  er  aftro- 

.        »  1  i  < 

nomifchr -  geögraphifch  befummle  Puricte,  an  welche  er  (ich 
anhalten  kann .,  nimmt  et  ferner  gute'  Geographien ,'  Topogra- 
phen, Landes-  and  Reife- Bef cht  elb  an  gen  zu  Hälfe  {  fo  ift 
unglaublich ,  wie  viel  et  damit  und  mit  einer  gefanden  Beur- 
theilungskrait  ausrichten  kann.  Wie  weit  man  es  mit  einer 
Terftändigen  Bearbeitung  Solcher  Metersalien  bringen  könne » 
davon  haben  uns  die  gefcbickteft  Geographen  Sanfont  DAn* 
vtüey  De  Visit ,  und  in  neueren  Zeiten  die  La  Röchctte,  Dal-  \ 
rympel,  Rehrtett,  Bttache  u.  f.  f.  die>fch6nften  und  auffallend« 
ften  Beweifo  gegeben.  Wir  haben  unfereu  Lefern  im  No- 
vember -  ^tück  der  A*  G.  £.  1798  S.  454  ttnd  im  gegenwärti-* 
gsn  Hefte  S.  «ine  kleine  Probe  gegeben ,  was  man  fogar  bey 
iolchen  Ländern  damit  leiden  könne ,"  Welche  nicht  nur  gar 
nicht  verröeffen  ,  fonderA  noch  ins  gröfste  Dunkel  gehüllt 
find.  Nur  durch  folche  ftufen weife  und  combinatorifche  Ver- 
beflerungen  wird  es  dem  denkenden  Geographen  möglich,  nach 
und  nach  in  fo  fremde  Gebiete  der  Erdkunde  einzudringen.     , 

^  Aftronomifche  Beftimmungen  geogi  af  hifcher  Längen  und 
Breiten  find  bey  folchen  Karten  die  Hauptfache,  fie  Weifen 
nicht  nur  den  alfo  beftiitimtert  Orten  ihre  gehörige  Lage  auf 
der  Obetfläche  unferer  Erde  ah,  fondein  Re  beftimmen  und 
berichtigen  zugleich  die  wahre  Ausdehnung,  Geftalt  und  den^ 
Flächen  •  Inhalt  eines  Landes ,  das  nicht  trigonometrifch  Ver-* 
mefien  iß.  Ünfere  Karte  Nr.  i  gründet  ficn  auf  nicht  Weniger  . 
als  auf  80  folcher  aftronomifchen  Puncte  ,  welche  meiftehft 
TOö  dem  Jierausgeber  felbft  und  feit  feiner  Einführung  def 
See-Inftrunients  £des  Hadley'fchen  Sextanten  3  auf  dem  feftert 
Lande  und  in  Deutfchland  beftimmt  worden  find.  Öaruntet 
find  5o,  wo  tugleich  Länge  und  Breite  bekannt  find,  3ö,  wo- 
von die  Breite  allein  ift  beobachtet  worden ;  I4  liegen  aufae* 
der  Gränze  von  Sachfen  und  der  Laulit«,  Welche  aber  alle 
sdm  interpoliren  und  *ur  Beftimmung  der  Figur  des  Landes 

näher  oder  entfernter  mit  gedient  haben. 

F  a  au* 
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'       Aut>dief«r  Zahl  Jfeß«r  afconomifchef  Punkte  ialtt  fiel*  ad~ 
lern,  fchon  fchliefien ,  t  wcjche  Berichtigungen  und  Vorzug* 
diefe Karte  vor  aileiT  ihren  älteren  Vorgängerinnen  erhalten. 
nrofate.    Selbft  die  iron  demfeibcn  gjafckioktea  Zeichne*  Güjft- 
fM  im  Jahr  1785  verfertigt«  und  be"y  Horaann'a  Erben  her* 
.ausgekommene:  Kart*  des    ffidL  Theijf  des   pber-Säebfifehei* 
greifet  n*uf»te  fehr  namhafte  Veränderungen  erleiden»  WeÜy 
in  den  damahligc«  Zeiten   gute  aßronoroifche  Poncte  noeb 
ganalich  mangelten,  und  diejenigen,   welche  dafür  gehalten 
'wurden»    ftjir  fch wankend  und  oft  ganz   unrichtig  benimmt 
waren.     Gotha,   bietet  Ott t  von  welchem  Nachher  fo  viele) 
geographifeke  Orts-Beftiromungen  aufgingen,   war /auf  die» 
fer  Karte  gegen  8  Minuten  in  der  Lunge  ifehleihall  angeletzt. 
Von  alteren  Karten»  war  noch  weniger  zu  erwarten  und  auf-, 
s  d«  fonft  fo  berühmten  Zollmann' khßn  und  Z«r#t*rfchen  Kart« 
liegt  Gotha  gar  26  Min»  xuweit  öftlich  und  10  Min.  zu  tödlich. 
Bey  Entwerfung  der  Karte  Nr.  1  iß  GfiJfefM  nicht  bey 
gewöhnlichen  Hütfsmitteln  und  bey  allbekannten  geßochenen 
Kanon  Rehen  geblieben,   fondern  er  hat  fich  mehres  Original« , 
Handzeichnungen   und   auch  einiger  eigenen  Vermeflungen . 
dabey  bedient ,  Welche  bisher  nicht  waren  benutat  worden. 
Bey  Churfachfen  und  der  JLaußtz  und  zur  richtigen  parftek, 
long  der  Glänze  mit  Brandenburg  hat  er  vorzüglich  von  den 
Aemter -Karten.  de*  Schenk' tchen.  Atlafles  Gebrauch  gemacht. 
Der  Saal-  Kreis  ift  na*ch  einer  gezeichneten  Karte,   fo  wie  der . 
gro fite  Theil  des  Eifenatbifchen,   die  Aemter  Ahfiedt  und  IL 
mcnaut  der  weltliche  Thcil  des  Gothaifchen  und  ein  Theil  des 
Jffeimarifchen  nach  Güffefelds  eigenen  topographifchen  Ver- 
/mettungen  bearbeitet  worden.     Ferner  lind  benutzt  eine  ge- 
zeichnete  Karte  des  Coburg  -  Saalfeldifchm  Antheilt ,  eine  der« 
pichen  ober  die  Aemter  Leuchtenburg ,  Orlamünda ,  Saalfeld,   , 
Gräfinthal,  Ztila,  welch*  im  J.  1736  von  Carl  Herrmann,  im 
Gefchmack  der  Schenk' fchen  Aemter  -  Karte,  ift  verfertiget 
worden«    Beym  Altenburgifchen  Amte  Eifenberg  wurde  eine v 
Karte  benutzt,  welche  ihrem  Titel zn  Folge  im  J.  i5o>  „auf 
fürßlich  Gnaden  Befehlig  durch  Cratimann ^Reinholden  Doctfa 
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fwi  ^  urfer  es  damals,  befunden ,  aufgefetzt  und  verfertiget  worden. 

Im     Coburgifchen     und    HUdhurghäufifchen    ift    GfißefeJd  der. 

fromoma'fchen  Karte .  äietea  Fätftenihiime  gefolgt,  der  heften 

von  jener  Gegend»'  obgWichdieZetcha'ting  Buf&tffcftofeead  ift. 

loa  J.  1*797  nahmen  Oeftreichif.  Offioiere  d*a  gröf«cn  General- 

Stiabes  diele  Gegenden  f<t  fö  wie  «ehr  «ödere  in  Franken  euf ; 

fcvon  aber  ift  nichta  bekannt  geworden.    Fftr-dae  Halberftüdti- 

(eke%    fttrniger&difchm  and  überhaupt  for  die    Harz -Gegend 

wurden  Treuer* $ ,   Schrötern  und  Laßus't  Karten  *a  Rithe  ge» 

sogen.       Die   im   Nhgdebangtfchsn    liegenden  abgefondertea  s 

Tkerle    des  Zeuch.  Kreifce  werden    nach  einer    gemeichoeteai 

Karte  von   Magdeburg  ,    welche  G&ffefeid  vom  De,  Säfcbing 

erhalten"  ^atto,   berichtiget.      Der  Brendenbnrgifche  Aneheil 

der  Nieder.-  Laufitz  wurde  nach  einer  gezeichneten  Karte  und 

nach  einer  von  BemouUi  eingetragen ;  ferner  dienten  nech  ein 

geaeiefcaetee  Blatt  vanCroffeu  «ad  die'  Karten  von  den  Fürften- 

taaiaera  Sagan  ottd  Janer. 

Die  Pofi  -  Straften  und  nadi  den  aeneften  Poft-Einrioh- 
*nagen  in  Churfachfeo  eingetragen  •  doch  find , .  feitdem  dieCe 
Karte  erfcaieaea  ift ,  »ehr  dergleichen  neue  angelegt  worden  , 
fo  geht  x.  B.  eine  Coleb«  neu  angelegte  Poft.  Strebe  durch  die 
Lauatz  aaf  NIeakf ,  einem  Heiahutifeaen  Ort ,  weiche  auf 
nnCtcer  Karte  nicht  angezeigt  werde«  konnte;  wir  hohlen  ee_ 
alfo  aach.  •  60  konnte  -auch  auf  anlever  Karte  die  nea  verlegte 
Rft-Strabe  von  Drc*dea  nach  Prag  aber  Laan ,  BfiKu,  Top- 
litt,  PeterewaMa  nicht  erfcheiaen ,  wreil  diefer  Pollen  ♦  Lauf , 
▼on  dem  wir  itf  den  1  G.  E  I  8.  S.  s8i  aihere  Nachricht 
gegeben  haben ,  erft  tp&ear  angeordnet  worden  4ft;  et  ift  alfo 
auf  drarfelbeh  noch  die  eke  Strafae  angegeben ;  Lefer  diefer 
fteoeafion  and  nefitaer  diefer  Kart»  können  diefe  Verbeßeraa* 
gen  laicht  in  ihr  Exemplar  eintragen. 

Zu  allen  diefen  Huäftautteln  and  noch'  weiter  gebraucht    . 
forden:  verschiedene  fchri&liche  Veraeichniffe  Aber  die  su 
daa  Äemtern  der  heraogl.  Slchfifchea  Lande  gehörigen  Ort- 
fchalten  , v  Bi{fckingys  £rdbefchreibang  71»  Autgabe ,  Spreng*.  *~ 
mfen'i  Topographie  vom  Meiniagifcben  Qbcrleade,    urid  aa- 
date  kleinere  Schriften  mehr.  -     " 
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Bey  der  Illumination  ift  derjenige  TEeil  der  Oraffchaft 
$chönburg ,  welcher  der  Churtächfifchen  Hoheit  unterworfen 
ift,  mit  der  Farbe  diefea  Landet  gedockt,  und  mit  der  Farbe 
.  der  gräflichen  Lande  umzogen  worden.  Noch  bemerken  wir, 
.  dafs  der  Ort  Scbluckenau  in  Böhmen  ,  an  der;  Gränze  der  Ober- 
Laufitz,  gegen  3i_Min.  auf  unterer  Karte  zu  weitöftltch  iß  ge- 
fetzt worden  ,  da,  die  Länge  diefee  Oru  vom  Oanonions  D*~ 
vid  erft  fpäter  und  wahrend  dem  Stiche  der  Karte  beftimmc 
worden  iß. 

Bey  der  Karre  Nro.  &  haben  zum  Theil  diefelben.  Hülfe« 
inittel,  wie  bey  Nro.  »,  gedient,   nur  find  da  die  aftrbnomi- 
fchen  Puncte  weder  in  hinlänglicher  Anzahl , .  noch  fo  zuvef« 
laffig,  wie  bey  Nro.  ».  vorhanden  gewefen.      Wie  weit  man 
,  in  den  dortigen  Gegenden  hierin  noch  zurück  fey,   kann  mau' 
darana  fchliefsen*   dafa   in  ganz  Brandenburg  und  Pommern  , 
mnd  längt  der  ganzen  Oft-  See  *ur  ein  einziger  Punct  aftro- 
noraifch  genau  beftimmt  ift ,   und  .diefer  Punct  ift  die  Haupt- 
.und«  Relidenzftadt  Berlin.    Um  daher  diefer  Karte  nur.emiger- 
.mafsen  eine  leidliche  Orrentirung  zu  verfchaffen,  find,  fo  viel 
,  möglich,   mehrere  auswärtige  und  angränzende  Puncte,  als 
fVittenberg ,  Magdeburg,    Greijswaldt  ,   Damig  »    Hamburg, 
'.  Helmftädt  u.  f.  w.  welche  zum  Theil  felbft  nicht  fehr  zuver- 
lätfig  beftimmt  And,  QDanzig  allein  aufgenommen,)  mit  zu  ' 
Hülfe  gezogen  worden  ,um  dadurch  auch  nur  einen  entfern* 
.  ten  Einflufs  auf  die  richtige  Darftellung  diefer  Lander  zu  er- 
halten.    Aus-  dem  gänzlichen  Mangel  folcher  Beftimmnngeu 
in  dem  nördlichen  Theile  des  Ö  bergen  f.  Kreifes,  und  aus  dem 
reichlichen  Ueberflufs  im  füdlichen    Theile .  deJTelben    kann 
,man  nun  deutlich  erfehen,   von  welchem  ausgebreiteten  und 
groben  Nutzen  .Hadley'fche  Spiegel-Sextanten  und  Chronome- 
ter für  die  Geographie  eines  ganzen  Landet  werden  können, 
penn  nur  durch  diefe  Inftrumente  konnten  fo  leicht  und  fo 
.  fchnell   fo    viele  geographifche    Ortsbeftimmungen  gemacht 
werden.    So  bat  ein  dergleichen  Werkzeug  in  den  Händen  de* 
Canonicus  David  in  wenig  Jahren  die  ganze  Geographie  von 
%$kwn  berichtiget  und  die  genaue  geographifche  Lage  und 

Figur 
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Figur  diefes  Königreichs  feßgefetzt.    In  ganz  oYui-Mnd   Wefi*, 
Breufsen  war  noch  zu  Anfang  %de§  vorigen  Jahre«  nicht  ein 
einziger  geographifclier  Vunct,  (.Königsberg  fei  bft  nicht  aoa- 
genomraen,])    bekannt;  mitteiß  einet  Spiegel- Sextanten  nnd 
Chronometer»  hat   v.  Textor  in  wenig  Moniten  eine  Menge 
Orte  mit  einer  Genauigkeit  beßimmt  ,   deren  Geh,  manche  be- 
fteilte  Sternwarte  nicht  zu  erfreu  eh  bat.*     l£s  ift  in  der  Thac 
bewundern» würdig ,  zu  feben »  welche  Revolution  in  der  geo* 
graphifchen.  Länderkunde  diefe  kleinen  aftronomifchen  Werk-  ' 
zeuge  in  fo  kurzer  Zeit  in  denjenigen  Ländern  hervorgebracht 
kben,  in  denen  man  fich  ihrer  zu  diefem*  Endzwecke  bedient1 
halt.    Recenfem  macht  daher  gefLiflentlich  auf  gegenwärtige  ' 
fehr  aufFalLende  Bcyfpiele  auf  merk  (am ,  weil  er  dadurch  hofft; 
etwas  zur  weitern  Empfehlung  diefa.  vortrefflichen  Werkzeu- 
gs beytragen  zu  können. 

Bey  fo  fnarfamen  aftronomifchen  Hülftquellen  raubte 
Güfcfild  fidh  deÄo  mehr  an  andere  Mittel  halten,  und  hierzu 
bediente  er  fich  vorzüglich  folgender  Karten :  Schwedifck  Pom* 
mern  nach  And*.  Mayens  Karte;  Prtufsifcb  Vor-  ,und  Hinter- 
Pommern  nach  des  geheim.  Ober  ■»  Bau  •  Raths.  Gilly  Karten  in 
6  Blättern,  und  zwey  gezeichnete  Karten  von  den  Infein 
üfidom  und  Woüin\  ferner  die  Altmark  nach  Sotzmann*s  und 
GüffefeWs  Karten,  von  diefer  Provinz;  die  Prignitz  nnd  die 
Uckermark  nach  einer  gezeichneten  Karte,  welche  Güjfefeldfov 
gütigen  Mitteilung  des  Dr.  Büfcbing  zu  danken  hat ;  die  Mit- 
telmark  nach  der  Ätfzroann'fchen  und  den  Oesfetä tchen  kUv 
neu  Kreiskarten  und  verfchiedenen  handfehriftlichen  Zeich- 
langen  und  Planefi  über  einzelne  Gegenden  ;  die  Neitmark 
theilt  aus  den  So tzmann* Cohen  Kxeiskarten  von  der  Provinz , 
üWt  aua  handfehriftlichen  Karten.  . 

Nebft  diefen  Karten  ift  verglichen  nnd  zu  Käthe  gezogen 
Worden :  Bnfchings  Erdbefchreibung  8  Theil  der  7  Aulgabe ; 
eeffelben  Topographie  der  Mark  ferandenbnrg  ;  Brfiggemann's 
Topographie  von  Preafs.  Pommern*  HL  Th.  C3tettin  1784); 
Qadchujch's  Schwedifch- Pomraerfche  Staatskunde  £Greiu> 
**ld«  1786}$    de*  berliner  tyßor,  geneaipg.  Kalender  ton 

1795,  • 
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1795  ♦  desgleichen  Eltefien^s  Naohweifnng  der  (frtt-Ä»«fofmnt* 
gen  nach  den  Poft  -  Courfen  (filerlin  17&O ,  diebeydeit  letzten 
der  Poftftraften  wegen  ,"   welche  die  Karte  zeigt. 

Bey  allen  diefen  Hftlfsmitteln  kam  et  nicht  fehlen,  dsls) 

,  diefe  Karte  alle  ältere  an  wefentlichefr  Vorsögen  übertvrffeo, 
follte,  wenn  gleich  der  Stich  nicht  durchaus  von  gleichet 
t&üte  ift.  Es  wäre  (eh«  zn  Wünfohen,  dafs  künftig  Kunft? 
Handlungen ,  ftatt  der  in  allgemeinen  Auf  drücken  anpreifen- 
den  Anrefgen  ihrer  Karren ,  uns  lieber  mit  den  Quellen  tfndx 
Hä^f« mittein  bekannt  machten ,  nach  welchen  die  Verfettiger 
diefelben  entworfen,   berichtiget  und  verbeHert  haben;   am 

7  heften  würde  man  daraus  den  Werth  diefer  Karten  zu  btur« 
'  flieilen  im  Stande  feyn.  v 

Es  bleibt  uns  nur  nocli  übrig  anzuzeigen;  dafs,  wir  allt 
Karten  zu>  dem  oben  angezeigten  Schul-  Atlas  durchgehend», 
wo  e$  anging ,  nach  Murdochifcher  Projection  entworfen  ba-r 
ben,  und  dafs  wir  vorzüglich  diefe  Entwerfungsatt  gewählt 
habeir.  weil  wir  derfelben  vor  allen  Übrigen  perfpectivifchea 
den  Vorzug  geben.  Er/£enj  kann  man  fich  bey  derfelben  ohne 
grofsq  Fehler  durchgehend!  deflelben  Mafrftabes  bedienen  t 
wenn  auch  die  Karte  von  einer  fahr  beträchtlichen  Ausdeh« 
nung  ift.  Murdoch  be weift,  dafs,  wenn  auch  z.  B.  zweyOrtfe 
auf  einer  folchergeftalt  entworfenen  Karte  unter  dem  lo  und 
dem  60  Grad  der  Breite  liegen ,  nnd  um  iro  Grade  der  Längs 
Vpn  ein*nder  abftänden ,  fich  dennoch  der  Fehler  in  Meflung 
ihrer  Diftanz  auf  der  Karte  kaum  *uf  Ä  der  ganzen  Entfer- 
nung belaufen,   das  heifst,   von  der  genau'  auf  #iner  Kugel 

"  ttrgonOirwtrifcH  •  berechneten  abweichen  "würde,  Zweytent 
fcllen^  alle  Meridiane  nach  diefer  Projection  geradlinig  aus; 
und  flehen  auf  den  Parallelen  fenkrecht ,  welches  keine  kleine 
Bequemlichkeit  für  den  Zeichner,  und  ein  gr öfter  Vorzug  fÜo 
die  Richtigkeit  der  Zeichnung  ift,  Dritten*  ift  diefe  SSntwer* 
fungwrt  eine  wahre  Abwickelung  der  Kegelfläche ,  nach  yrel«r 
ober  die  correfppndhende  Kugelfläche  zwey  Parallel-Kreifemit 
ihr  geinein  hat ,  daheT  können  hier  die  Fehlen  nie  fo  betrachte» 
Jicji  auafalleQ  %  tjt  bey  (pichen,  Frojection<uj ,  wQ  die  Kegel. 

Aach« 
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fiele  iie  Saget  nur  im  einem  Puncto  far Hart.  Viertens  fett* 
ante  Entwerftuigeact  eine  feht  fohtoDarc  Bedingung  vorani, 
Wilche  darin  beliebet,  dafe  das  Stück,  dar  Kegelflidae  dem 
rnfprechenden  Stack  dar  KogelfUche  dem,  Inhalt«  nach 
dach  üL 
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CORRfcSPONDENZ-  NACHRICHTEN, 


Auszug  aus  zwey  Briefen  von  La  Lande* 

Paris ,  den  22  Npvb.  und  5  Dcc,  2798, 

i/en  17  Novemb.  And  Mcchain  and  De  JLambre  ron  ihrer 
eteffeag  in  Perie  angekommen,  6m  ift.nnn  gens  Vollendet, 
VkdMechaia  bedauert  nur,  defr  et  fein*  Xferhlienue  nicke  bie 
Majoroa  hat  verlängern  können,  Nnn  bringen  ße  eile  ihre 
MwngtM  in  Oc dn»u£,  am' ans  das  letale  ftefuitat  JfÖr  den 
fradput  für  den  Mitre  «n  geben,  welnbev  fieb  nnr  4  bie  5 
ganderttjieaU  einer  Linie  Indern  wird.  Den  19  haben  tri* 
*•  Cb/k'g«  Je  Fwnce  wieder  eröffnet;  die  «rf«  VcrfcmiulaDg 
w«  fahr  gUnaend,  indem  der  MiniAer »«gegen  wart  iohhab* 
eiria  die  Gefehichie  dar  AAronemie  und  «ine  Lobrede  enf 
hiffow**  gelefen,  im  nfiniOe*  bey  mir  «mpfengaa  und  ein 
§iofie»  Souper  gegeben»'  *  '    • 

ich  bin  gar  niete  bnb«  dafa  O*  .  *  Uflef  0.  ,  .  BpigraoH 
mta  »uf  mw*  gemache  haben,  *)  £ani  ufeGegentneil ,  £eha« 
W  mich  bcluHigetj,  denn  et  iß  Wahrheit: ,  wat  Ae  dum 
hgen;  ich  weift  ea,  d*fa  ich  eehr  eitel  bin  ;  Cwero  geftand  et 
W*,  und  war  m  «och  mähr  alt  ick.  .  Tmitut  mannt  de»H*lt 
viüui  Lobrede,  «nd  £ftgt<  #iwx^  <fulb*e  appetevt Unfeine*  vk 

>  r»      deme 

*)  Diefe  Epigramme^  jvaren  im  AUg,  Ritter,  Ana,  abgedruckt. 
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:deretur,   quando  etiam  fapieniihus  vupido  gloria*  nov'rßima 

.fiinguitur,      Vb\tmre  fagt  *  JLe  fage  Sit ,  qutfon  coeur  la  meprift^ 

Je  fage  mtnt ,  et  difr  une  fottife.      Ich  glaube  und  halte  nicht, 

)  viel  von  den  Leuten ,-  die  Tagen ,  data  Q&  nicht  ruhmbegierig 
find  ;  fie  find  Lügner  und  Heuchler  oder  gar  d.  T.  das  find 
gerade  diejenigen,  die  am  meiften  groCses  Auffehen  'machen 
möchten  ,  aber  nicht  wilTen ,  wio  fie  es  anfangen  füllen ,  da  fie 
keine  Mittel  dazu  haben.  Meine  Kinder  fingen  im  Haufe  die 
Ckanfons,  die  auf  mich  gemacht  werden,  und  ich  finge  mit; 
hierin  habe  ich  ein  glückliches  Temperament ,  was  ich  nicht 
Philo  fophie  nennen  mag;  es  geht  mir,  wie  FonteneUt ,♦  der^iß. 

/  bey  diefem  Syfteme  fehr  alt  geworden ,  und  war  immer  ver- 
gnügt; ich  bin  es  auch. 

Meohairt  und  De  Larrtbre  wollen  noch  einmahl  die  Breite 
von  Paris  aufs  allergenauefte  beftimmen ;  ße  ift  fchon  vor 
$  Jahren  mit  einem  Bor  daifchen  greife  von  jqJJoÜ  und  durch1 

„  Si4  Beobachtungen  auf  48  5o'  i5"  beftimrat  worden,  wo» 
bey  die  Bradley'fehe  Strahlenbrechung  fär  diefe  Höhe»  nach 
JVTafketynJs  und  MechahCs  Beobachtung,  um  1*  ift  vermin- 
dert worden;  behalt  man  aber  die  Bradley'fehe  Refraction  bey, 
£0  wird  es  nur  14*  feyn;  ich  glaube  nicht,  dafs  De  Lambrt 
und  Mechain  eineSecunde  daran  zu  verändern  finden  werden* 
Seit  8  Tagen  befchftftige  ich  mich  mit  Scheibe?  i  autonom*. 
Bibliographie  *  fehe  aber,  dafs  ihm  von  i63o  bis  1650  viele 
Artikel  fehlen ,  ich  habe  auch  einige  Fehler  verbefierfe  Der 
Druck  meiner  Bibliographie  ift  bey  der  lflo  Seite.  Ich  predige 
liier  ftark,  dafs  man  Deutfeh  lernen  fotl,  denn  ich  fehe-  wohl, 
dafs ,  fo  lange  wir  diefs  nicht  thun ,  wir  in  vielen  Stücken  noch 
zurückbleiben  werden.  Bode  irrt  fich  fichertich ,  und  er  hat 
Ichlecht  beobachtet,  wenn  er  im  Äftr.  Jahrb.  4801  S.  93  den 
Fehler  meiner  Mereurs*  Tafeln  1'  8*  findet.     4  (IdaTs  Beob* 

'  achtungen  haben,  diefe  Tafeln  in  allen  Lagen  dielet  Planeten 
verificirt,  wie  Sie  aas  der  Conn.  d.  t  de  Fan  IX,  die  nun 
bald  erfebeint,  fehen  werden*  Vidal  hat  den  Planeten  auch 
den  ao  ftj«y  1797  beobachtet ;  wir  werden  nun  bald  erfahren, 
bey  wrem  der  Fehler  fleckt.    Dupuis  hat  uns  eine  Abhandlung 
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im  Inftithce  vorgelefen ,  worin  er  be Weift,  datt  die  Pelasger 
urfpr  anglich  aus  Aethiapien  die  Witten fchaften  nach  Griechen- 
land nnd  nach  dem  Norden  gebracht  hätten.     .. 

Ich  habe  die  »Bedeckungen  des  <p  *  •vom  Monde  den  a* 
Aug.  berechnet*)  nnd  finde  die  Zofaromenkunft  für  Mönttu- 
baii  7  tj  2a'  44"  ,  für  Vi  vier»  auf  Pari*,  reducirt  71;  26'  48*. 
.Die  Parifer  Beobachtung  gab  nur  71J  £§'  3a, "5,  man  hält 
diele  Beobachtung  hier  nicht  für  fehr  genau,**)  der  Sund  des 
Mondes  "war  au  lief.  Ich  berechne  jetzt  die  Beobachtung  von 
.  v  ftf  den  ia  Mirz  170/7  von  Königsberg ,  Lillenthal  und  Utrecht; 
allein  der  Mond  war  voll ,  die  Austritte  werden  folglich 
Ichlecht  feyn  ***).  Ich  habe  nun  die  Fehler  der  CaUeftckeh 
logarithrn.  Stereotype* Tafeln,  welche  ich 'kon  Gotha  mitge- 
bracht habe ,  verbeßern  lauen  s  und  wir  laßen  nun  neue  Exem- 
plare abdrucken.    Callct  iE  Jen  14  November  geworben  f). 

*)  A7  G.  E.  II  B.  S.  388.  478 ,  550.  ~  '      ; 

*•)  Diefs  war  fchoft  meine  Vefmuthung  in  den  A«  G.  E.  II  B.  9.  5» 
in  der  zWeyten  Note  und  wird  hiermit  beft&tiget.     v.  Z. 

.  9  *•)"  A.  G.  E.  il  B.  S.  478,  55i. 

f )  Franfois  Calht  war  der  piHt  N*vt*  des  ber ahmten  Mtui  &ts»mr$$s* 
er  toll  auf  eine  auf  fallende  Art  dem  Portrait,  welches  man  von  die fer» 

•  Philofophen  in  Paris  hat»  geglichen  haben.    In  feiner  Jugend  war  er 
'  Dichter ;.  zufällig  hörte  er  in  der  JcctähnitfranfMif*  die  fchöne  Lob- 
rede von'  Thomas  auf  Discartts,  diefs  wirkte  wie  eindectnCcher 
Schlag  auf  Ihn)  von  diefem  Augenblicke  an  wurde, er  Mathematiker«. 

'    Im  J-  *?8t  unternahm  er  die  10  'beliebte  Ausgabe  der  logarithmifchen 
und  trlgonometrifchen  Tafeln.,  wodurch  er    die»  gfofse  fehlerhafte 
■    Englifche  lind   Fränzöfifche'  Quart-  Ausgabe  von  Gardintr's  Tafeln 
.    mit  mehr  Correctheit   in    ein  geschmeidiges  und  gefälliges  Octav- 
>     Format  brachte.    Sie  erfchienen  1783  und  im  J.  1791  war  diefe  Aus« 
gäbe  von  6000  Exemplaren  fchan  vergriffen.    Der  gefchickte  Schrift- 
Stecher  und  Schriftgiefser,   Buchdrucker  und  Buchhändler  Firmin 
Diäot  y  unternahm  dahe^  ein6  neue  und  unerfchöpfliche  Ausgabe,  die« 
.-    fer  Tafeln,  mittelft  einer  fogenannten  Stiriotyp»-  Ausgab.e,  welche 
-    2795  eifchien.    Sie  beßehet  kürzlich  darin ,  dafs  in  den  Buchdrucker* 
.    Formen  die  gefetzten  beweglichen  .Typen  hinten  auf  eine  bleyerne 
Tafel  attgelöthet  werden»  dafs  fie  nur  ein.  Stuck  oder  eines  Konper 

•  ausmachen,  daher. auch  die  Benennung  aus  dem  Griechischen  von 
*?#£«*»  äOf\p*rlUk»  *nMt*fglüh  und  ivvn»  3&m9  X*tt*n§*«u£ 

diefe 


,i 


«    .. 


4i£  Correfpondtnz- Nachrichten. 

<  \  - 

N.  .  -  • 

GuglUimini,  wtleto  itf  Bologna,  fo  fch6o«  Vetfucke  flfeor 


dtefe  Aft  wird  eine  fokhe  Form  glelchfam  zu  einer  Kupferftech  er- 
statte ,  von  der  man  fo  viel ,  undfo  oft«  als  man  will,  Abdrücke  neh- 
men kann.    Oer  grofse  Vortheil  foleher  beCefHgten  Schriften  heitert 
hauptsächlich  darin  •  >dafs  fich  .während  de*  Drucks  keine  neuen  Feh* 
ler-einfchleichen,  und  die  alten  nach  und  nach  verheuert  werden 
können ,  fo  dafs  am  Ende  eine  ganz  fehlerfreye  Edition  daraus  wird. 
Im  Drucken  hängen  {ich  bisweilen  Lettern  an  dem  Papiere  an ,  tiefe 
werden  damit  aus  4er  Form  gezogen ,  der  Drucker  fetzt  <ie  nicht 
-wieder  am.  rechten  Ort  ein ,  fo  entstehen  neue  Druckfehler*  fo  findet 
min  oft  in  einer  und  derfelben  Ausgabe  verfchiedene  Druckfehler',  das 
kann  mit  zufammen  gelötheten  Typen  nun  nicht  mehr  der  Fall  f-eyn. 
Man  kann   die  (retten  geriebenen  Fehler  alre  nach  und  nach  'ver- 
Venera;  tp-x»ft  »an  nKmtich  einen  Druckfehler  entdeckt,  fo  wird  die 
Jfteyerne  Tafel  an  dem  Ort  der  fehlerhaften  Zahi/ducohbehflt*  der 
bleyerne  Typus  herausgefebafft ,  dafür  der  rechte  eingefetet  «und  wie-  * 
der  zugqlöthep  ;  am   Ende  mufs  eine  folebe  Ausgabe  Ranz  correct 
werden»    Vidot  hat  auf  gleiche  Art   fchon   mehr  fokhe  Ausgaben 
claffifcher  Schriftfteller  gemacht  z.  B;  Hneti  prächtigen  Vto&l  (  A*.  G.  - 
£.  I  9.  $.  4T^)  •  La  Fontmim's  Fabeln  etc.    Det  Gedanke  und  auch 
teine  Ausführung  fall  nicht  neu  feyn.   im  J.  1774  fall  ein  Goldfchmid 
Namens  G*4d  zu  Edinburgh  einen  kleinen  Salluft   mit  zujammenge- 
lörheten  Typen  herausgegeben  haben.    In  der  Englifchen  Marine  ift 
man  übereingekommen ,  dafs  hey  Prifen  Franzttftfcher  Schiffe   in  die* 
fem  Kriege  Yä»J/#sV  Tafeln  aUemchl  dem  Capitata  gehören.    In  Genf 
erhielt Cälitt  den  Preis,  der  auf  da*  möglich  hefte  Stofswerk  (Echap- 
ptmtmt )  bey    Uhren  gefetzt  war.    Dem  Inftitut  der  Wiflenfchafcen 
in  Bologna  legte  er  eine  Abhandlung  vor,  worin  er  zeigte ,  dafs  man 
in  fehr  wehigen  Tafeln,  jeder  von  so  Zeilen ,  fo  zu  fagen,  die  ganze1 
WhTenfchaft  der  Logarithmen  zufammejifaflfen  könnte ,  und  dafs  man 
4urch  blofses  addiren  und  fubtrabiren  alle   mögliche  Arten  von  lo- 
garithmlfchen  Tafeln  dami^entwerCeu  könne.    WKhrend  der  -fefeau- 
dervollen  Revolution  gerietb  Cmllet,  fo  wie  viele   andere  Gelehrte» 
in  fehr  bedrängte  TJmftXnde;  Mauänity  Profeflbr  der  Mathematik  im 
Collage  de  frrattee ,  wollte  ihm  «u  Gunften  feinen  Lehrftuhl  abtreten , 
CmtUt  nahm  ihn  aber  nicht  an;  er  wurde  nachher  von  der  Regierung 
tinterftütst.     Noch  kürz  vor  feinem  Tode  g*t>'  er  folgendes  Werk 
l^erau«  ,   denen  auch  fchon  im*  II  B.   der  A.  G.  E.  S.  «58  gedacht 
worden.    „  Supplimtut  ä  Im  trtgoapmttrü  jphtr^ut  Hat*  Naviga^ 
ff«*  4«  Btxout*  oü  Rtck*rcht$  für  hs  ttvillmrs  mmnkrts  d*  dittr- 
#NÜtj»  Us  iom^kutUs  &  Im  mmr ,  ßo4t  pmr  an  mUthodss  dt  'tmUtU ,  foit 
f>ar  du  #>Bßructh*s  graphiqutt ,  foit  09*0  U  fic+urs  4*ün  Jnßru- 
wmt**fsr**+cht0  Wrmm  Diäot  jffit^  fr*ny  wi  Bprdm,  als  er« 
/  .  r  nannte  . 
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et»  Fat*  de*  Körper  angeftelkhat,  *)  fehreibimir,  Mut« 
siitt  eingeftehe,  SahLaPtaea  Recke  habe,  und  daTt  die  Theo, 
rie  keine  Abweichung  gegen  Mittag  gebe  ;  diejenige,  welche 
er  nach  Often  gefunden,  hat  >  ßiromt  (ehr  gut  mit  der  Theorie; 
illein  fce  ift  neu  kein  Beweje  mehr  yon  der  Bewegung  der 
Erde ,   weil   die  andere  Abweichung  nach  Sude»  gar  nicht 

Itunmr. %  .  -  , 

Die  Beobachtungen  bey  der  Gradmetfung  in  Fern  t  wel- 
ch» Don  George  Juan  1*773  bekannt  gemacht  hat,  geben  5;  Qa 
fo  Länge  von  Qwco  5  rx.  ää'  41"  durch  mehrere  Mond*!- und 
Jupiters  •  Trabanten  -  Verfinfterungeu ,  wosu  die  cchrrefpondi- 
landen  in  Frankreich  beobachtet  worden  waren.  Wal  Torneo 
betrifft,  fo  muffe  man  die  dafelbft  beobachteten  Sternbede*  t 
Carnigen  berechnen;,  da  fich  keine  correfpondirende  daau  fiav» 
den,  fo  könnte  man  die  Lauge  dennoch  leidlich  Baden,  wenn 
man  die  rerbeffarten  Mondatafehl  allein  hierzu  brauchte.  Sott« 
ten  in  den  Abhandlungen  "der  Schwedifchen  Academie  der 
Wiflenfchaften  nicht  neuere  Beobachtungen  über  die  Lange  von  # 
Urne*  befindlich  fey n  ?  *  *  ^ 

■ 

aannte  Commiffaire  zur  fieurtheilung  de«  Werks  haben  dem  Kational- 
Inftitut  den  vortheilhafteften  Bericht  darüber  erftatteU  Sein  Geburts- 
ort and  Geburtsjahr  find  uns  nicht  bekannt,  doch  wird  La  Laude» 
welcher  jedem  Verdierrft  fo  gern  Gerechtigkeit  wiederfahren  IHfit, 
nicht  ermangeln,  uns  feine  Biographie  *u  geben.  Indeflen  haben  wir 
nnferen  Lefern  diejenigen  Nachrichten  mitgetheilt,  welche  uns  von 
diefem  verdienten  Gelehrten  bekannt  waren,    v.  2. 

•)  Der  Tftel  diefes  merkwürdigen  V^erks  ifts  ffo.  Bapt„  (SugUthmihl 
de  diwrno  terrae  mottr  exptrimentis  phefito  -  rmathnnaHcU  eonfifJ 
mato  Opttscttlutn.  Bononia»  J?s>J.  8  00  Seiten ,  und  einer  Kupfer- 
tafel. Nach  diefen  Verfuchen,  welche  anfdenYThnrm^ftifltf  von  einer 
Reh«  von  aaiParifef,  Fufs  angeftellt  worden,  fielen  die  Körper  8^5 
öfltü*  von  der  ferik  rech  ten  Linie  und  5.*7«  Parif.  Linien  füdiith  von 
derfetben.  Diefs  letzte  hat  nach  der  Theorie  nicht  Statt«  «Ueöftucbe 
Abweichung  hingegen  fttmmt  bis  auf  o,tgt  einer  Linie  damit  überein, 

«*)  Diefe  Antwort  besieht  fich  auf  eine  Anfrage ,  wekhe  ich  auf  Ör. 

>     Olbirs's  VefanUflong  an  La  Land»  gethan  hatte,  welches  wol\  die 

wahren  geographischen  Lungen  der  unter  dem  Aeguator  und  unter 
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,  dem  ?ol  gemeöenea  Meridian  -  Bögen  wären  ?  Mit  Verwunderung  Auf» 
.    ^       .man.es  in  der^That. bemerken,  dafs  diefe  Längen  nichts  weniger  alt  • 
genau  bekannt  find.    Weder  Sn  Condaintne's  Mefuire  de  trois  Dvgris, 
,/iöch  in  tiouguer's  Figure  de  l'a  ierre,  noch  in  deri  Pari fer  Memoi reu 
/findef  man  Beobachtungen  aufgezeichnet,   welche  diefe  Aeademikef  > 
'-«um  Behuf  diefer  Längen -Befttmmungeti  gemacht  hätten.^  Es  wir  ■ 
nicht  glaubbar,  dafs  in  einem  Zeitraum *von  neben  Jahren,  (fo  lange 
,i     •  hielten  fich  diefe  Mefskünftler ,  in  Peru  auf)    nicht  einige  Sonnen- 

%  Finfterniffe  uiid  Stern- Bedeckungen  vom  Monde   fotlten  beobachtet 

\        worden  feyh;    aliein  nirgends  fand  man  fie  in  gedruckten  Büchern^ 
*  Ich  vermüthete  daher',  dafs  vielleicht  in  den^  Archiven^  der  vofmah- 
ligeji  kön.  Parifer  Academie  der  W.  einige  handfchrjftliclie  Beobafch-  , 
jungen  noch  aufbewahrt  feyn  könnten,  allein,  wie  man  fieht,  ..fo  ift 
Kta  Lande's  Antwort  eben  fo   wenig  befriedigend.     In  Don  Georgs 
tfaan  und  Don  Ant.  de  Ulloa  Voyage  hifiorique  de  V AnfcrigUe  <  Am-  * 
'  fterdam  et  Leipzig  1752  ,  findet  man  zwar  S.,?o— 8»  einige  Mond-  Und 
'Jtipitejrstrabantlen  -  Verfinfterungen  angezeigt,  wogaus  die  Längen! 
1  mehrer  Orte  im  füdliehen  Amerika  beftimmt  werden,    allein  diefs* 

find  gerade  die  un^uverläffigften  Gattungen  von! Beobachtungen  zu 
diefem  Zwecke,  und  man  kann  ihre  fchlechte  Harmonie  am  ange- 
zeigten Orte  fehen.    Ich  vertouthe  auch,  dafs  diefes  Werk  dalfelbe 
*  -,  ift ,  defren  La  Lande  oben  erwähnt,  denn  fchwerlich  dürfte  eine  Aus- 

gabe vom  J.  f>73  1  von  diefen  Beobachtungen  exiftireft,  mir  wenig- 
-    ften^  ift  fie  nicht  bekannt.    Was  mich  in  diefer  Meinung  noch  mehr 
beftätiget,  ift,  dafs  fowol  die  von  La  Lande  cicirte  Seiten -Zahl,  als 
auch  äie  Länge  von  Quito  mit  oqen  angeführter  Voyage  hißofique.** 
Tome  II  Livre  III  Cha^p.  I  Übereihftimmt.    Allein  Don $uan  und  Don 
s  de  UUoa  machen  die  weillicKe  Länge  von  Quito  um  1'   41*  in  Zeit 
gr-öfser,  als  die  Franzöfifchen  Acadeiniker  in  der  Cönn.  d.'t.      Der 
Ünterfchied  ift  nicht  gering.    Wer,  hat  nun  Recht?  Eben  fo  ift  es  jnit 
x  der  geogfaphifchen  Länge   des  gemefleneh  Grades  unterm  Pol  be- 

fchaffen.     Die  Conn.  d.  t.  fetzt  die  Örtliche  Lämje  von  Torueo  1  St. 
»7'  ag"  in  Zeit.   Worauf  diefe  Angabe  gebaut  fey ,  erfährt  man  in  Mau*  * 
.pertuis's  Figure  de  la  terre  nicht,  und  L*.  Lande  weifs  uns  auch 
.'nichts  zu  fagen,  was.  ich  um  fo  eher  gehofft  hatte ,  da  einer  der  Aca- 
-demiker  ,  welche  diefer  Meflfung  beygewohnt  haben ,  Le  Motinier,  noch, 
xu  Verfailles,  lebt.    Darf  ich  eine  Muthmafsnng  wagen,  fö  würde  ich 
^obige  Beftimmung  für  jene  des  Upfalaer  Profeftors  Celßus  galten, 
^welcherdiefer  Gradmeflung  ebenfalls  beygewohnt  hatte.    Man  fehenux 
den V Band  der  älteren  Schwed.  Abhandlungen,  S.114  der  KäftneriC 
Ueberfetzung ;   dafelbft  wird,  zwar  auch  nur  aus  Jupiters -Monden- 
Verfinfterungen,  und  welches  noch  ungUnftigerift,  aus  vier  Austritten 
derfelben  und  einer  Mondsflecken -Beobachtung,  bey  einer  Monds- 
Finftefnifs  aaDec.  1740«  Tornto  ffftlicher  als  Üpfala  36'  15"  in  ZeH  ge- 
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fanden*  da  man  nachher  Upfal*  Wich  von  Paris  xü  V  13*  gefetzt  har. 
fo  entftand  obijer  Mittags  -  Unterfchied  von  Torneo  und  Paris  mir1  ' 
a8".    In  Atattyertttis's Figur»  de  ta  terre  finden   Cichfünf  in  7?r»f» 
beobachtete  Stern  -  Bedeckungen  und'  eine  auf  dem  Berge  Pullingi 
aufgezeichnet,  allein  bisher  hat  e^mir  nicht  gelingen  wollen  ,  cor- 
refpondirende  hierzu«  aufzufinden ,  fo  fparfam  war  es  damafcte  noch, 
mit  aftronoraifchen  Beobachtungen  befchaffen.    Man  mOfste  fie  alfp 
nach  La  Lande's  Vorfchlag  v  fo  wie  Tfiesnecker  fchpn  mit  Voroimb6\U 
gethan  hat,  (A.  G.  E.  II  B.  S.  507)  berechnen;    es  dürfte  fich  der 
Mühe  wol  lohnen,  diete  Arbeit  zu 'unternahmen,  besonders  da  fich' 
'  vielleicht  in  den  eben  erschienenen  -fo  lang-  erwarteten  £ra<*7ey'fchen 
Beobachtungen  (A.  G.  E.  II  B.  S.  185)   correfpondirende  Meridian- 
Beobachtungen  des  Mondes  finden  könnten  ,  wodurch  fich  der  Fehler 
der  Monds -Tafeln  verbeflern  liefse.      Wir  fetzen  in  der  Hoffnung, 
dafs  irgend  ein  Aftronom  diefe  verdl endliche  Rechnung  übernehmen 
möge,  diefe  Beobachtungen  hierher:  den  12  Decemb.  1736  wurde  zu 
Tomeo  der  Eintritt  des  Stern's'yt*  im  Ban4e  der  Fifche  beobachtet  um  > 
hu  29'  58"  w.  Z«it;   den  1a  Jan.  1737  Eintritt  y  ^  um  6u  4'  30"  w.   . 
Z. /Eintritt  5  tf  um  iou  57'  58",  den  i3jan.  Austritt  des  Aldebaran 
3U  14'  ao"  w»  Z. ;  den  ir  März  Eintritt  des  X  H'umjü  35'  9*  w.  Z. 
den  a  Augufb  1736  wurde  auf  dem  Signal -Berge  Pullin gi  der  Eintritt 
Aldebarans  beobachtet  um  51*  45'  °"  w.  Z.     Cetflus  berichtet  uns 
am  angezeigten  Orte,  er,  habe  im*  Jahr  1736  eine  Monds '- Finfternif* 
und  verfchiedene  Stern -Bedeckungen  vom  Monde  in  Tomeo  beobach- 
tet, theilt  fie  aber  nicht  mit,  weil  er  dazu  keine  zu  gleicher  Zeit 
angeftellte  Beobachtungen  von  anderen  Orten  erhalten  habe.    Siui 
diefe  Beobachtungen  nie  durch    den  Druck  bekannt  gemacht  wpr- 
den?  Wir  bitten  und  fordeten  die  Schwedifchen  Gelehrten  und  ber 
fonders  den  berühmten  Profeffor  der  Aftronom  je  in  Upfala  Dr.  Pros* 
.  perin  auf;  u,ns  hierüber  Auskunft  zu  chbeilen.    Desgleichen  berich« 
tet  uns  IfeUant  im  7  Bande  der  neuen  Schwedifchen  Abhandlungen 
S.  142  der  Deutfchen  Ueberfetzung,  ein  Durchgang  Mercurs  vor  der 
Sonnen -Scheibe  wHre  zu   Tomeo  den  6  May  1753  beobachtet  wor- 
den ,  einen  kurzen  Auszug  davon  habe  der  Prof,  Schmmark  in  eir 
ier  zu  Lund  gehaltenen  Disputation  mltgetheilt;  da  fol che  Schriften  ' 
ch  feiten  .aufser   Landes  verbreiten,    und   wir  folche  ungeachtet 
mehrer  gemachten  Verfuche  nicht  erhalten  konnten,  fo  ergeht  hier- 
mit an  alfe  diejenigen,  welche  uns  erft  erwähnte  Disputation  znver- 
fchaffen  im  Stande  find,  unfere  ergebende  Bitte,  qns  folche  gegen 
Erftattung  aller  Koften  entweder  käuflich  zu  überladen,  öder  eine 
fiebere  und  deutliche  Abfchrift  derfelben  zukommen  au  laffen.     In 
demfelben  7  Bande  der  Schw.  Abhandl.  fteht  ein«  Beobachtung  de*  ' 
Durchgangs  des  '$  zu  Tomeo  den  4  May  xf86  von  H«tt*nt>  Ret  hat  dt . 
und  Utuktrg,  jedoch  nicht  mit  den  beftea  UmftÄnden  begleitet,  beob-  ♦ 

achtet. 


/ 
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.    Die  anfertigen  4fegea  ReguKrung  «Je*  Gewicht!-  und 

Mafi-Syftelns  hier  verfammelten  n  Gommiflaire  *)  haben  die 
StTefsftangen  ,  Welche  xu  den  Bafii-Sungen  gedient  haben,  und 
die  ganzen  Kreife ,  mit  welchen  die  Winkel  gemellen  worden» 
Unter  facht,  Probe«  damit  angeftellt,  nnd  fich  von  der  Ge- 
mmigkeit  diefer  Werkzeuge' tlberseu^t.  Mit  dem  Druck  unfe- 
ret  Hiftoire  citeftt  find  wir  auf  der  3ßo  Seite ,  der  Mecanique 
celefte  auf  der  144 Seite;  flfontuclars  Hiftoire  des  Matliem.  geht 
lehr  langfam ,  Wegen  Alters  de«  Verfaßers  ,  and  weil  et  den 
Verleger  Jgajfe  eh  Gelde  fehlt.  '    , 


Aus  mehreren  Briefen  des  jDr.  Burckkardt*  , 

Paris §  den  8  u,  20  Nov*  u.  3  Den.  $&• 

8ie  haben  gewünfeht,  Labor  the's  Annales  maritimes  et  co 
loniales,  aus  denen  ich  Ihnen  letzthin  einen  Ausaug  von  Bour» 
dorCs  Reife  nach  Oft.  Indien  mitgetheilt  habe  **)  näher  ken- 
nenzu  lernen  :  /hier  iß  indeflen  die  Inhalts  -  Anzeige  diefet 
Werkt.  N&chftent  überfchicke  ich  Ihnen  die  geographifche 
Befchreibung  von  hie  de  France  und  Keunion  (^Rourbon') 
daraus.  1)  Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Marine.  Sei- 
te 1  — 19.  a)Gefeuvom2  u.  5Brumaire  Jahr  4,  Aber  die  Ma- 
rine 

achtet.  Fs  wäre  überhaupt  wichtig  und  eine  fehr  verdtenftliche  Ar- 
beit ,  die  geographifchen  Längen  aller  bisherigen  gemefleneta  Grade 
▼<mi  neuen  zu  unterfnehen  und  zu  erörtern;  fie  bedürfen  aUt  einer 
Berichtigung,  welche  jetzt  um  fo  notwendiger  wird,  da  diefes Ele- 
ment auf  die  BeiNaimung  einer  neuen  Unter Juchung  y  ob  die  Parallel-' 
Kreife  auf  unferer  Erde  eicht  aucn  elliptifch  find,  eiu»n*Einflufs  hat 
<A.  G.  E.  1  B.  S.  480)*  Man  weifs,  dafs  die  Theorie,  wie  La  Place 
gefunden  hat,  diefer  Hypothefe  nicht  widerfpricht;  De  lambri's 
fteüurigen  find  diefer  Hypothefe  auch  nicht  entgegen,  bettätigen  Ce 
•  vielmehr.      e.  Z* '      , 

•>  A.  G.  E.  il\B.  S.55S 
•/ A.  G,  £.  S.  559,  _ 


' 
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riae  mit  Anieige  der  nenern  Gefetse  darüber  S.  164,    3)  Am, 
*ng  «tu  DourdofPs  Heife  nach  Oftindieu  durch  die  grofse  Ein- 
dde,   durch  Daraaik    und  Baflbra  &  164-175.     4)/Ueberden 
Brodfruchrbaum  ,  welchen  d je  Uebriggebliebenen  von  ITEntrc- 
cafieau'x  Expedition  überbracht  haben  S.  17&    5)  üeber  die 
Art,   PHanaen  und  Baume  an  £  Schiffen  an  transportiren  (Toll 
^ron  Powre  feyn  >  S.  179.  rjj  Merkwürdige  Handlangen  Franiö. 
fifch*r  Seeleute  S.  191  —  iai.    7)  Einladung  de«  Seetninifters 
an  die  Korfaren,  dem  berühmten  Reifenden,  Spillard  t  feine 
Sammlungen   surückzu  ff  eilen.     S.  221  —  226.    ©  Ankunft  der 
Flute   la  belle  Angeltque  in  Frankreich,   welche  in  der  In  fei 
Trinite  eine  natbrhiftorifche  Sammlung,  welche  der  Capitata 
Baudin  der  Republik  gefchenkt  hatte,  gehöhlt  hat.    g)  Gewalt- 
Verrichtungen  Qattributions')  des  Seeminifters  in  den  Colonien 
S,  228    10}  Geographirche  Beschreibung  von  hie  de  Fronet  und 
2a  Reunion  S.&34.  ii}  Betrachtungen  über  da«  gerichtliche  Ver- 
fahren  bey   Prifen  S.  »47.     12}   Gefeue  über  die  Prifcn  feit 
1  Febr.  rjcß  bis  itat.  S.  «69  (nägn*  neues.)    i3)  Noria  über 
neue  Bücher  über  die  Marine  S.  267.   14)  Neue  Entdeckungen. 
S.  286  (ift  die  Stelle  des  Moniteurs,  die  ieh  Ihnen  gefehickc 
habe.)     i5)  Priferi  von  den  Franzofen  im  jetzigen  Kriege  ge- 
macht S.  290  —  415. 

Bouvard ,  Aaffini,  Duc  la  Chapelle ,  Van  Swinden ,  Jeneas, 
Bugge,  Tralles  haben  Ver fache  über  die  Abweichung  der 
Magnetnadel  tu  Paria  gemacht  (awifchen  dem  9  und  14  Bru- 
mme J.  75  und  gefunden  22*  i3'.  Den  9Prairial  (47  Jan.) 
1798  bat  Bouvard  23"  gefanden. 

Der  Minifter  des  Innern  hat  den  Profeflbren  des  College 
de  France $  die  wegen  des  Krieges  nur  \  ihrer  Befoldnng  sö- 
gen, den  vollen  Gehalt  für  dat  7  Jahr  angewiefen,  fo  dafs  je- 
der 6000  Livret  jahrlich  hat.  \ 

Hilfeher  ift  nicht  in  Paris,  noch  weniger  an  der  Bibliothek 
des  Pantheons  angeftellt,  wie  in  der  A.  L.  Z.  fleht;  er  hat 
lelbft  diefen  Gerüchten  in  der  Clef  du  Cabinu  widerfprochen 
und  dabey  gefegt,  dafs  er  hat  in  Bafel  ift       v 

Hier  fohicke  ich  Ihnen  die  Berechnung  der  Gröfse  der 
A,  G\  Eph.  III.  Bds.  x.  St.  1799.  G  v  ffo. 


/ 


/ 


'  t 
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Tluthen,  nach  La  Placis  Theorie  filz   alle  Voll-  and  Neu- 
Monde  des  9  Jahrs.  •         y 

/  9  Jahr.  ,  d.  Flüth.  , 

1                             Vendem.    -io  10 U.  Vollmond  .  0,940 

25  jiv  Neumond  1,06a 

Bruraaire     10       a           0,836"                  ' 

'25       8           ,    '  i.ooi 

Frimaire        9  16  •  0,725 

,    24  18  %  -fc— r-  ^935- 

Nivdfe  9  16  ;   0,705  •     •         • 

,  34       4  — —  °»949 

Pluviöfe        9  10            o»7«9           ; 

•  Ventöfe.      9       3  \      0,923 

«3  3  — -  J»oa9 

/               Germinal     8  i8>           x»oo4 

>    23  4            0,910 

FlonSal         8  4  — -  0,985 

,                                 aa  6  —  »,789 

Pfairial         7  13           ;  0^923  / 

ai  &4  — —* .  0,091 

Meffidor        6  ao           0,903 

ai  12  — —  0,69a 

Therraidor    6  3         ' Qrfu* 

ai  3           ej&a 

Fructidor  -   5  10 i»©5^ 

*                                                  so  18           0,896 

J.  complem.  4  19 1,069      " 

Die  Einheit  ift  die  mittlere  Gröfse  der  Fluth  in  den  ßyxy- 

gie*. 

Aaf  der  hiefigen  National- Stern  warte  hat  man  eine  Copie 

von  dem  Manu fpripf  der  Beobachtungen  des  Arabifchen  Aftro- 
nomen  Ihn  Junis  (Jdas  Original  ift  zu  Leyden  *).  Er  beob- 
achtete 1007  eine  Zufammankunft  des  Jupiters  und  Saturnt, 
JJt  Place  wünfcbtc"  davon  Gebrauch  zu  machen»  zur  Prüfung 
der  mittlem  Bewegungen  beyder  Planeten.  Da  die  ältere  üeber- 
fetznng  grofse  Schwierigkeiten  darbot ,  fo  bat  man  Caujfint 
(Prof.  Am  College  de  Fr. )  «ine  neue  Ueberfetznng  zu  machen; 
allein  auch  hier  blieb  manches  unvcr Handlich,  und  Bouvard 
.  konnte  diefe  Beobachtungen  nicht  mit  den  Tafeln  Vereinigen« 
Ich  glaube,  glücklicher  gewefen  «u  feyn ,  und  fchicke  Ihnen 
daher  das  Original  der  Caujßn'tchen  Ueberfetzung  mit  meinen 
critifchen  Verbeflerungen.  .  / 

Conjonction  des  deux  planßtesfuperieures  Saturne  et  Jupiter 
obfernee  dans  la  Vierge* 

Je  les  ai  vü  ä  l  Orient  9  V  Juror e  du  Vendredu  .  Jupiter  itoit 


•)  A.  G.  E.  Sept.  S.  25a. 
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tat  midi  de  Saturne  ;  il  y  avoit  entre  eux  V Intervall*  d*un  fatz  j) 
ä  Voeil,  Le  pole  de  VEcliptique  etoit  entre  le  meridien  et  Vo- 
rteilt* Un  grand  cercle  paffant  par  les  pdles  de  VEcliptique  m'in- 
diqua  leur  conjonction  2)  pour  midi  du  Vendredi  23  Safare  Van  39$ 
de  la  Hagire.  Ce  Vendredi  etoit  le  $8Aban\3y6  de  Yezd>  gerdt 
7  de  Tigri  docken  1319  &  Alexandre,  10  Äthir  J24  de"  Dlocletien  £)« 
Or  4d  Saturne  Qfilon  ta  table")  etoit  ä  midi  de  ce  mhne  Vendredi 
J3*  46*    de  la    Pterge  5),     direct.  fon  bab'a  6)  de  4  minMtes. 

Le  tieu  de  Jupiter  a  midi  du  Vendredi  2J*  36*  7)  de  la 
Vterge,   direct*  fon  haha  ß'. 

Entre  eux  ä  midi  du*  Vendredi  22'  leur  conjonction  etoit  ar» 
rwee  felon^  la  table  ä  6  heures  egales  apres  midi  le  Vendredi  iC 
de  Safar  $$Q  de  la  Hegire,  Ö) 

En  effet  le  Heu  de  Saturne  etoit  alors  ä  midi  felon  ta  table 
dans  12*  42'  de  la  Vierge.  Le  Heu  de  Jupiter'  alors  felon  la 
weme  table  a  'midi,  dans  Z2°  4*'  dt  la  Vierge-  Saturne  etoit 
par  confequent  plus  avanci  d'une  minute.  Ce  Vendredi  etoit  le 
21  d' Abart  Van  3J6  de  Yezd»gerd* 

Js 


\ 


1)  Fatz  ift  Caujfin  nicjit  bekannt..  " 

% 
\ 

4)  Diefe  Stelle  hat  veranlafst,  den  darauf  folgenden  Tag  für  das  Da, 
tum  der  Beobachtung  zu  nehmen.  Offenbar  konnte  ab«r  der  ge- 
zogene Breiten -Kreis  deif  Aftronomen  nur  erkennen  laffen  ,  welcher 
derbeyden  Planeten  mehr  Länge  hatte,  als  der  andere,  und  auf  keine 
Weifedle  Zeit  der  Zufammenkunft.  Ich  g\*ube  daher,  daf*  man 
lefen  mufs:  „  Ein  Planetarium  (irgend  ein  Inftrument,  welches  den 
Lauf  der  Planeten  darfteilte)  hatte  mir  ihre  Conjunction  auf  den 
13  Saphar  angezeigt." 

3)  Diefe  Data  geben  alle  den  7  Nov.  des  Jahrs  1007  n.  Chr.  G. 

4)  Anftatt  or  darf  man  nur  en  effet  fetzen. 

5)  i3°4S'  niufs  feyn  130  15'.  Bouvard  hat  fchon  diefs  vermuthetj  in 
der  That  fo  flehen  diefe-Ziffem  in  einetnArabifchen  Manufcript  der 
Tafel  des  WughBiigh,  die  La  Lande  befitzt. 

6)  Bahn  mufs  feyn  tägliche  Bewegung. 

7)  130  36'  mufs  feyn  130  37'  ( 

'S)  Die  relative  Bewegung  ift  nach  dem ,  was  folgt »  3'  3/7  folglich  ge- 
hören 6  i/a  Tag  für  aa  Minuten.  ,      » 

Gfi 
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Je  les  vis  dans  U  -  Pendredi  que  j'a$  marque  p)  «xl  tomj  de  I« 
priere  de  Väurorc  et  je  les  ai  cqnfuUri  ainfi  quetout  ce  qui  tftoU 
m  t Orient,  Jupiter  etoit  Qcomme  jyai  dejd  dit  ~)  au  midi  de  Sa* 
turne,  tiy  avoit  entre  eux  enpiron  un  fätz  enlatitudeet  faießimd 
Qvvalue^)  ä  un  cinquantieme  de  degre  20}  le  cbtmin,  que  devoit 
faire  Jupiter  pour  apteindpe  Saturne*    . 

•  Cauffin  ift  auf  dem  Lande;  ich  hoffe  aber,,  dafs  meine  Ver- 
beflerungen  auch  durch  eine  neuere  Vergleichung  de»  OrigjU 
aal»  fallen  befUtiget  werden. 

Die  TafeUt  geben  für  5o  Oct*  i5tr  zu  Pari»  1007 
geocentr.  tauge  Saturn»  6Z    ia°  9'  47* J 
\       Jupiter»   5     ift.    1    13  j 
geocentr.  Brette  Saturn»  i*  54'  *i*  nördL  1  M 

,  Jupiter»  »      7    i7    nördl.  J  DlE  ^    ** 

Ich  bemerke  nur  noch,  dafs  Ihn  Junis  die  Epoche  der 
Hegira  auf  den  13  JuL  €22  fetzt ,  fo  wie  alle  übrig«  Arabifche 
Agronomen.  Im  gemeinen  Leben  fetzt  man  He  auf  den  t&  JuL 
Um  die  Zweideutigkeit,  die  daraus  entÜeht ,  zu  vermeiden, 
Jiat  wahrfcheinlich  Z&»  Junis  immer  das  Datum  auf  mehrere 
Art  angegeben.  r 

Da  diefe  Beobachtung  zurBeßimmung  der  mittlem  Be- 
wegung dienen  feilte  ,  fo  wünfehte  La  Place  ,  daf»  ich  die ' 
«Störungen  des  Uranus,  die  meift  eine fehr  lange  Periode  haben» 
fo  wie  auch  die  von  ihm  in  feinem  zweytei*  Mem.  S«  ft  gege- 
benen Gleichungen  von  3o"  anbringen  möchte.  Ich  ward  bald 
gewahr»  dafs,  um  dief»  (icher  thun  zu  können,  die  Elemente 
der  Bahn  von  neuen  beftimmt  werden  muffen,  indem  man 
diefe  Gleichung  an  die  neuern  Beobachtungen  anbringt«  Ich 
habe  26  Oppolitiorien  von  1765  an  bis  1796  genommen ,  and 
folgende  Verbeßerung  der  Elemente  gefunden  %f  Ar  1780: 

i)  Zur  mittlem  Länge  muf»  man  14/9    ft)  zur  Länge 

des  Apheliums  5 ',44*  und  3)  zur  Mittelpunctsgleichung  n" 

"  ^  •  ..    addi« 

f)  Der  Freytag,  von  dem  die  Rede  ift,    ift  der  unmittelbar  vorher- 
v  gehende,  der  16  Saphar  oder  31  October*  und  diefs  ift  der  Tag,  an 

welchem  die  Beobachtung  gefohehen. 
%o)  Die  altere  üeberfetzung  hatte  ftatt  ^  Grad  ,  5  Theite  (parties); 

vielleicht  find  diefs  Minuten. 
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iddireii ,  da»  heilst ,  die  von  X>e  Lambre  {gegebene  Tafet  ge- 
kört fürs  Jahr  1760  und  nicht  für  1750.  Die  gröftten  Fehler, 
welche  bey  diefen  Elementen  noch  übrig  bleiben  ,  find  — 1§* 
and  -+-  i5"  ,  der  mittlere  gröffte Fehler  ifl  alfo  17*.  Der  Fehler 
Uti6mahl  £  unter  86)  kleiner,  als  10". 

Ich/  werde  diefe  Perturbatiönstafelu  Ihnen  nlchftenf  zu 
iberfeaden  die  Ehre  haben.  Aach  erhalten  Sie  eine  neue  Un- 
terfachung  von  mir  über  Ulugh  Beig&s  aftronoraifche  Tafeln* 
die  Beauchamp  in  einem  fehr  fchönen  Mfpt.  im  Jahr  1768  au* 
ata  Orient  mit  gebracht  hat.  Befonders  unterfache  ich  nach 
La  Place' s  Wunfeh  die  Moadsufeln; 

•  -  m  ~ 


* 
*• 


Ans  einem  Schreiben  des  Hofraths  Bluvienbacfu 

•  • •>  •    « 

Göttingen  >  den  19.  Nov. 

Ich  theile  Ihnen  einige  fehr  intereflant*  Neuigkeiten'  ans 
tinem  überaus  reichhaltigen  Briefe  mit ,  den  ich  fo  eben  vom 
Bereuet  Batiks  erhalten  'habe.  —  Data  er  für  mich  in  jeder 
Bedeutung  dea  Worts  reichhaltig  war,  werden  Sie  mir  ange- 
ben, wenn  ich  Ihnen  (age,  dafo  ihn  unter  andern  ein  köftli-  / 
che»,  nach  dem  Lesben  verfertigtes  und  tum  Sprechen  Ihn* 
liehe»  Miniatufgemlhlde  oes  guten  Ö  Mai  begleitete ,  womit 
Lady  Banks t  bey  der  ich«**  wihrend  meines, Aufenthalts  in 
London  bewundert  habe,  meine*  anthropologifehe  Sammlung 
bereichert  hat. 

Der  merkwürdige  Afrikanifche  Reifende ,  Browne  $  ift 
iwar  für  feine  Ferfon  nun  ^wohlbehalten  nach  England  «u- 
rückgekomraen ,  aber  leider  ohne  feine  Papiere.  *)  Unglüekli-  . 
cherweife  hatte  er,  um-fie  nicht  dem  su  jener  Zeit*fo  unfi- 
chern  Tranfpoit  auf  dem  Mitlellflndifchen  Meere  aujsufetaen, 
4on  gröfsten  Theii  derfelben  beym   damahÜgen  >  Euglifchen 

6  3  Gt- 

*)  Sollte  es  nicht  -derfelbe  Reifende  feyti.  von  dem  im  U  Bande  4er 
A.  G.  E.  S,  558  Erwäbnung  getban  wird?     e.  Ä 
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General  «Conful  *)  in  Cairo  niedergelegt.  Diefer  hat  aber 
feitdem  feine  Dimiflion  erhalten,  und  hat  üe  jder  Ditcretion 
der  Franzofen  flberlaflen.  Den  Reft  feiner  Papiere  verlor  Br. 
auf  einer  Seefahre  an  der  Kflfte  von  Syrien. 

Er  war  vor  einigen  Jahren  von  Cdiro  ans  nach  Seewah  ga- 
reift,  and  hatte  in  der  dafigen  Ocyls  die  Ruinen  einer  Aber- 
aus fon  der  baren  Gapelle  gefunden;    3te  feiner  wahrfcheinli- 
chen  Verrnuthting  nach  zu  dem  berfihraten  Tempel  des  Jupi- 
ter» Amnion   gehört  hat.       Nachher  ging  er  mit  der  Soudan- 
'Karayane  nnd  befuchte  die  berufene^  £ro/}*  Oafis  odet  Jl  wah, 
die  wolnoch  von' keinem  £nropäer  vor  ihm  betreten  worden, 
cjwen  Lage  er  aber  ao  f  Major  RennelTs  Karte  von  Nord-Afrika  **) 
in  den  neuesten  Proceedings  of  tbe  African  AJfociation,  ganz  rich- 
tig  angegeben  findet.      Er  durchzog  von  da  eine  Wflfte  von 
beträchtlicher  Länge,  und  kam  endlich  nach  Darfoor  t   unter 
iö°  i5'  N.  Br.  ein  wenig  Öftlieh  von  Horcoo, ,   daa  auf  Ren- 
nelV j.Karte  fteht.  —    Er  fand  hier  awey  Städte,  die  zwey  Ka- 
mel. Tagereifen  von  einander  lagen  ***}•   di«  «ine  war  de« 
,  König»  Refidenz,  die  andre  aber  von,  Kaufleuten  bewohnt.    In 
der  letzten  blieb  er % swey  Jahre  und  to  Monate,   in  einer  un- 
angenehmen Lage ,  da  er  oft  nach  der  Refidena  beordert ,  .au« 
fierdem  aber  ihm  fchlechterdings  nicht  geftattet  ward»  auch 
nurMn  der  geringften  Entfernung  die  umliegende  Gegend  zu 
bereifen. 

Browne  ift  ein  fcharfhnniger  und  zuverläfliger  Mann ,  der 
eheften»  feine  Reifebefchreibung  herausgeben  wird,  die  ich 
Sogleich,  von  der  Gate  des  JBaronet»  B.  zu  erhalten  Hoffnung 
habe. 


Eine 


•yBaldwin*      v.  2. 


••)  Es  ift  diefelte  Karte,  welche  wir  unferenLefem  im  gegenwärtigen 
Hefke  mittheilen,    v.  Z. 


' 


r  ' 

t  '**•) Das  wären  etwa  gegen  ioDeutfche  Meilen.  -7  f.  &.  Renntll  o» 

/  th:Rat*  of  THMttüing,  aS  ptrformed  by  C*mtls ,  in  den  PMlofoph. 

Trwf/art.  von  1791  81  B.  S.  120  u.  f.    B,      Nitbuhr  -rechnet  eine  Tage- 
.   reife  mit  Kamelen  mir  auf  4,2  Meilen,      v.  Z* 


1 % 


/ 
/ 


Correfpbndenz- Nachrichten,  I03 

Eine  andere  fahr  wichtige  Neuigkeit,  die  ich  aus  Banks' s 
Briefe  erfahre,  iß,  dafs  der  grofto  Geograph  von  Indien  and 
Afrika »  Renneil,  fo.eben  den  Anfang  eines^neiien  MeiftVr  werke 
unter  die'  prefTe  gegeben  b«t;  eine  Art  von  geogtophifchen 
Cornmentar  fiber  den  Herodotus ,  worin  er  ihn  von  einer  Man* 
g«von  Mifsverftäiidniflen  und  Mißdeutungen,  befreyt,  und 
hingegen  seigt,  -was  diefer  fo  oft  verkannte  und  verliamÜete 
Altvater  der  Gefchichte,  wenn  er  mit  Oitik  benutzt  wird, 
namentlich  für  eine  treffliche  und  euerlaflige  Quelle,  für  die 
Eidbefchrreibung  des  Innern  von  Afrika  abgibt.  *)N 

Sie  wiffen  t  dafs  ein  vortrefflicher  Englifcher  Seeofficier, 
der  Capitain  M^  Clner ,  da  er  vor  acht  Jahren  im  Dienfte  der 
Oftindifchen  Cömpagnie  die  Peleto-lnfeln  befneht  hatte,  von 
dam  glücklichen  Himmel  diefer  gejjriefcnen  Eilande  und  der 
patriatchaüfehen  Leben  »weife  ihrer  Bewohner  fo  eingenom- 
men ward  ,  daft  er  nun  vor  4  Jahren,  da  ihm  die  0>n  pagnie 
tiae  zweyte  Fahrt  nach  Jenem  Theije  des  Oft  Indifchen  Archt- 
pelagus  übertrug,  denf  Plan  fafste,  diefe  Gelegenheit  dazu  zu 
benutzen,,  um  fich  unter  jenen  liebenswürdigen  fo  genannten 
WiWen  anauuedeln.  —  VVie  er  das  wirklich  ausgeführt ,  ift 
aas  Staunton7 s  Gefchichte  der  Chinefifchen  Gefand fchafiareife 
bekannt.  —  Jetzt  fchreibt  mir  Banks  %  dafs  der  verdienß- 
volle  nautifche  Geograph  Dalrymplf  ein  Tagebuch  von  Afc 
Quer  und  feine  Selbstbiographie  erhalten  hat,  und  bey de»  im 
niebiten  Stück  feiaei  Qriental  Reperhory  bekannt  zu  machen 
gedenkt.**)  ^ 

'  Zum  Schlufs  noch  «eine  Indifche  Merkwürdigkeit  ande- 
rer Art ,  die,  wenn  ße  auch  gleich ,  genau  genommen ,  nicht 
im  Gebiet  der  A,  G.  £.  zu  gehören  fcheint ,    doch  geWifs 

den- 

•)  Nächfteas  theilen  wir^unferen  Lefctn  eine  fehrintereflanre  Abhand- 
lung des  Prof.  Huren  in  Göttingen  mit  „Kannti  Htrotot  btrtits 
dtn  Joliba-  Strom?    v.  2.  v 

**)  AUx.  Dalrymplt  hat  fchon  1709  auf  Keilen  der  O.  Ind.  Cömpagnie, 
Defcription  ofth*  Coaß  of  Indio,  by  $ohn  die.  Clurr  17  8T  and  17 8 S 
nebft  einer  trefflichen  Seekarte  herausgegeben.  Er  nahm  befonders 
die  Küften  von  Guzuratg  und  die  fo&enarmfce  Seeräuber-  Ktyfte  (  Pi- 
rate-Coaft)  mit  drey  Arneldifchen  Chronometern  auf.    v.  2. 
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denjenigen  Lefern  and  Leferinnen-  derfelben ,  die  ficb  je  tn  der 
Taufend  und  einen  "Nacht  geweidet  h»ben,s  willkommen  feyn 
wird.  7-  Bekanntlich  hat  man  die  Aechtheit  der  vier  letsteat 
Binde  £  die  den  58  bis  41  Band  des  tahmet  des  Fies  ausma- 
cheri)  bezweifeln  wollen.  Marsden,  der  berühmte  VerfaiTer 
des  clafufchen^ Werks  Aber  Sumatra*  fchrieb  mir  ibfx  fehot* 
vd*r  einiger  Zeit,  dafs  er  ▼erfchiedeu«  der  darin  enthalten  ei» 
Erzählungen ,  und  namentlich  die  Hiftoire  dtAbofaber  le  Patient 
(im  40 Bande  der  angefahrten  Sammlung,  8.9a  u.  £/)*  m  einer 
,  Malayi  Gehen  Handfchrift  gefunden,  freylich  aber  bey  der  Ver- 
gleich ung  gefehen , ,  dafs  fichdet  Franxöufche  Ueberfetaer  gvofsa 
Fteyheiten  erlaubt  habe. 

Das  längft  fo  fehnlich  erwartet«  Malayifche  Wörterbuch, 
woran  diefer  grofse  Spracbkenner  feit  langer  Zeit  gearbeitet 
hat,  ift,  wie  ich  nun  von  ihm  erfahre,  feiner  Vollendung 
nahe.  Um  die  Wichtigkeit  diefer  Arbeit  fftr  Menfchen  •  und 
Völkerkunde ,  fo  wie  für  Indifchen  Handel  u.  f.  w.  sv  wur- 
digen*  braucht  mau  fich  blofs  des  Ungeheuern  Striches  von 
Ijmdern  und  Infein  zu  erinnern,  wo  das  Malayifche  und  fein« 
Dialecte  gefprochen  werden:  öfllich  bis  mm  Öfter- Eyland 
und  welllich  bis  Madagafcar!  (fjBar.  Banks  in  Hawkeswortk'f 
Coltection  im  dritten  Bande  S.  573  der  mweyten  Auig,  —  ) 


4- 

t 

Aufzug  aus  einem  Briefe  '  von  Ho  rnema  n  n  . 
an  Prof.  Heeren   in  Gottingen. 

Cairo,  den  14  Oct.  175)7» 

—  —  Ich  befinde  mich  in  meiner  Lage  fo  gut,  wie  es 
möglich  ift ;  meine  Gefundheit  ift  noch  immer  recht  dauer- 
haft und  hat  nicht  das  geringfte  durch  das  Ciima  gelitten ,  das 
doch  ti  verfohieden  von  dem  unfrigen  ift  ;  und  da  ich  nichts 
Terfaume,  was  cur  Erhaltung  der  Gefundheit  dienen  kann, 
hoffe  ich»  es  foll  fchon  fexner  in  3er  Rflcküoht  gut  gehen» 
»     "  '  *  -  Iu 


' 
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In  den  Ruinen  Von  MexandrUn  habe  ich  jetzt  nicht*  gründ- 
lich unter  fachen  können ,  weil  zu  viele  freye  Araber  am  die 
Itadt  fchwarmten;  um  doch  etwas  zu  thuü,  umrerfuchte  ich 
äe  Steinalten  und  nahm  hoben  mit.  Hier  in  Cßiro  wir  es 
sieht  in  meinem  Plane,  die  Antiquitäten7  in  deT  Nijie  (bgieich 
m  unter fuchen ,  fondern  mich  vorher  etwa*  mehr  mit  der 
Sprache  der,  Einwohner  bekannt  zumachen.  Weil  fich  mir 
aber  doch  eine  gar  zu  gute  Gelegenheit  darbot,  die  Pyramiden 
bey  Giza  zw  befuchen,  verfäumte  icfy  fie  nicht;  and  wenn 
tnch  die  Eile,  in  der  ich  de  befuchen  mufste,  mir  nicht  ver«* 
fettete,  viele  neue  Unterfüchurigen  anzuftellen,  fo  hat  doch 
wenigstens  diefe  erfte  Reife  den  Vortheil  gehabt,  daJs  ioh  die 
Gegend  nun  kenne,  die  belle  Art  eine  Reife  dorthin  anzuAel- 
len  u.  f.  w. 

Ich  fing  an ,  die  groffe  Pyramide  zu  befteigen,  and  hatte 
.  ■ngefähr  noch  den  fechtften  Theil  bis  zur  6(>itzet  alt  ich  um- 
kehrte oder ,  umkehret!  mufste,  um  et  nkht  zu  verfiuraen, 
wenn  die  andern  Herrn  hineingingen.      Diefe  Herren  waren „  ( 

Hope  and  Major  Schwarz.  Wir  fanden»  dafs  es  unmöglich 
war,  in  die  Pyramide  zu  kommen  ,  weil  der  Eingang  voll 
Sand  geweht  war ;  diefer  muffte  erft  ^weggerinmt  werjlea« 
Um  nicht  Zeit  zu  verlieren,  fchlag  ich  dem  Major  Schwarz 
einen  Spaziergang  durch-  die  ^Gegend  vor,  die  Steinarten  za 
nnterfufihen.  Wir  thaten  diefes  mit  uem  bellen  Fle\f«e,  und 
kehrten  nach  etwa  i|  Stunde  zurück.  Bey  unferer  Rockkehr  war 
Hope  bis  zum  Sarkophag  gewefen,  war  aber  fchon  wieder 
herausgegangen  und  zu  Schiffe  zurück  gekehrt,  das  kaum 
10  Minuten  von  der  groben  Pyramide  lag. 

Ich  habe  nun  die  Abficht»  bald  wider  allein,  mit  zwey 
von  Murad  Beyfs  Leuten  hinzugehen ,  and  einen  vollßändigen 
GrundriCs  von  allen  GebAuden  der  ganzen  Gegend  aufzuneh- 
men, und  wo  es  möglich  iß,  auch  den  Aufrifs;  ferner  etwas 
weiter  zu  gehen,  als  die  Reifenden  bisher  gegangen  find,  und 
vor  allen  Dingen  den  Brunnen  in  der  grofsen  Pyramide  iu 
anterfuchen ;  welches  ich  zwtt  für  fehr  fchwer,  aber  doch 
nicht  fftr  unmöglich  halte.      ,    v 

Jeu« 
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f     Jetzt  (Öct.  1797)  irf  wirklich  die  befte  Zeit,  in  Aegypten. 
eu  reifen.     Et  *ft  rahig  und  alle»  hat  Furcht  vor  Murad  Bey. 
Der  Engländer  Brown  fcheint  diefen  2eilpanct  gut  benutsjE 
xa  beben.     Ehe  er  nach  Darfpor .reifete,   war  , er  nach  Ober» 
Aegypten ,  uncTnach  Siwab  £dem  Amniona  -  Tempel) ,  und  den 
Natron-  See»  gewefen.     Er  ift  in  jDar/bor**)   zwey  Jahre  gev 
wefen ,  ohne  Erlaubnifa  erhalten  zu  können ,   wieder  zurück- 
zukehren,  bis  er  hV endlich  durch  einen  Zufall  erhielt.     Man 
fpiicht  viel  von  der  Verfch wiege nhdit ,  die  er  immer  beoti- 
achtete,  und  weift  daher  faß  nichtt  von  feinen  Entdeckungen. 
Et  ift  jetzt  ein  Abyffinifcher  Bifchof  hier.    Ich  habe  ihn 
Yerfchiedenef  über  Bruce  gefragt.      Er  erzählt  rnir*dafa  eixi 
Engländer,   Jacobo  Bfuce,   in  Abyffinien  gewefen,    in«  hohen 
Ehren  gefunden  bey  dem  Könige  und  den  Grofaen  de»  Lau- 
de»,  febr  oft  mit  einem  folchen  Inftrnment ,    alt  die  Schiffer 
auf  der  See  gebrauchten ,   nach  der  Sonne  gefehen ,  alle  Leute 
nach  den    Nilquellen  gefugt  hätte  f    und  endlich   lelbft  hinge- 

reifet- wäre,  u,  f  J  w. Der  Bifchof  fagte  mir,  er  felber 

hätte  ihn  nicht  gekannt;  aber  fein  Vater  hätte  ihn  recht  wohl, 
lelbft  der  Perfon  nach,  gekannt,  und  ihm  oft  von  ihm  erzählt» 
Wenigftent  hat  der  ehrwürdige  Bifchof  doch  Bruce  gegen  dier 
Befchnldigung  getextet,  daft  er  nie  bey  den  Quellen  gewefen 


# 


# 


5.  Aus 

*)  Darfeor  fucht  man  auf  den  neueften  Karten  von  Afrika  vergebens. 
Nach  4en  letzten  aus  England  erhaltenen  Berichten  liegt  das  Land 
Dorfoor  unter  150  N.  B.  und  500  O.  L.  von  Ferro.  Es  grunzt  aifo 
weltlich  an  den  Theil  von  Sennaar ,  der  die  fo  berühmte  alte  In  fei 
Rferok'  ausmachte.  Es  ift  ein  wichtiges  Handelsland,  fo  wie  einftens 
Rf$rob\  und  enthält  zwey  Städte,  von  denen , die  eine  die  Refidenr 
der  Könige,  die  andfe  eine  Handelsftadt  ift.     Je  weiter  wir  in  der 

•  Entdeckung  diefer  Weltth eile  fortrücken,  um  defto  mehr  betätigt 
fich  die  Bemerkung,  dafs  die  Haupt  -  Handelsländer  von  Afrika  im- 
mer diefelben  geblieben  find ;  und  defto  mehr  Aufklärung  läfst  fich 
daher 'auch  durch  die   wechfelfeitige  Vergleichung  der  alten  Nach' 

richten  mit  den  neuen  Entdeckungen  erwarten» 

Dir  Einfindtr.    - 


/ 
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Ar  ieinem  Schreiben  von  I\udwig  von  Schedius*) 
Profejfor  defdeßfaetik  auf  der  JPefier  Univer- 
.    fität  in   Ungarn.     - 

^Pefit  den  16  Novtmbr.  rj$8. 

Mit  unhefchreiblicher  Fronde  ergreife  ich  die  Feder  ,  om 
Ihnen  e\ne  für  jeden  Freund  der  geogr.  WiiTenfchaften  tufaerft 
Ußenehme  Nachricht  zu  ert  heilen.  Freuen  Sie  fich  mh  uns  ,  - 
dafi  wir  fo  glflcklich  find ,  dasjenige'  wirklich  in  Erfüllung 
gebracht  zu  fehen ,  was  Sie  und  mit  ihnen  nicht  nur  jeder 
Ungar,  fondern  jeder,,  dem  die  Vermehr ung  def  Gebiete« 
richtiger  willen  fchaftlicher  Kenntniüe  am  Herzen  liegt  9  fo 
lehr  gewünfeht  haben.  .(Jnfer  gütiger  Monarch  hat  auf  die 
OQterthlnigtie  Bittfchrfft  des  Ober -Lieutenants  von  Upszky  *) 

tu 

•)  Vergl.  A.  G.  E.  I  B.  S.  710. 

•)  Mein  würdiger  Landsmann  Ladistaus  von  Lipszky,  k.  k.  Ober- 
Lieutenant  bey  dem  vormahügen  (7r«*t?#*'fchen ,  nunmehr  ficfinj'tcben 
Hnfaren- Regiment  und  General- Adjutant  bey  feinem  Regiment*«- 
Inhaber,  hat  fich  feit  Anfang  feiner  Dienft -Jahre,  das  ift,  feit  1784, 
om  die  Geographie  feines  yaterlandes  verdient  gemacht,  und  fich 
um  beflere  Karten  von  Ungar*  tut  das  thätigfte  beworben.'  Er  wurde 
gleich  anfänglich  bey  der  ruilitairifchen  Mappirung  diefes  Landes  ' 
gebraucht  und  1785  wurde  er  mitteilt  Refcriptfs  des  k,  k.  Hofkriegs- 
Ratri's  zu  dem  Steuer-  Regnlirungs  -  Gefchäfte  in  Ungarn  beordert, 
In  beyden  Anleitungen  hat  er  Gelegenheit  gehabt ,  diefes  Königreich 
in  allen  feinen  Theilen  genau  kennen  zu  lernen,  LocalkenntnitTe 
und  auch  gute  Bruchftlicke  von  Karten,  Zeichnungen  und  Planen  zu 
fammeln.  Dabey  hat  er*  aftronomifche'Kenntnifle  und  Ift  ein  guter 
Mathematiker,  welches  fchon  daraus  zu  erkennen  i(r/,  dafs  er  von 

1  felbft  und  durch  eigenes  Nachdenken  auf  eine  Frojection's-Art  be.y 
Karten  gekommen  ift,  welche  ungefähr  diefelbe  war,  die  Patrick 
Murdach  in  den  Philafoph.  Iran/.  1758  S.  553  gegeben  hat.  Man 
fleht  hieraus ,  wie  fehr  von  Lipszkp  zu  diefem  Gefchäfte  geeignet  ilt ,  v 
und  wag  fich  von  (einer  Geichicklichkeit,  feinem  Eifer  und  feiner 
Tätigkeit  erwarten  IKfit  Möge  doch  diefs  Beyfpiel  auf  mehrere 
junge  Officiers  in  den  Armeen  Eindruck  machen!  mügen  fie  Ach 
doch  die  Englifcuen  Oiftciers»  welche  wir  S.  19  und  49  gefiiffentUch    > 

defs- 
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's  ,  ' 

su bewilligen  geruhet,  dafs  der  jeuige  Adjnnct  der  kÖn.  Ungar« 

Uniwfitftt  ->Stern warte  Daniel  Bogdanich  *),   einer  unterer 

tortrefHichften   Köpfe  im   maihem.   Fache  ,    auf   öffentlich«    *l 

Koftett  ausgefchickt  werde  ,    um  die  geographifchen  Längen    ?] 

und  Breiten   der  vorzüglichsten  Orte  des   Königreicht ,    die    *■ 

sur  Verfertigung  einer  genauen  and  aftronotnif«  Karte  deffel-    * 

ben  erforderlich  find,  zu  beftirarnen.    Diefe  wahrhaft  königl.    n 

Verordnung   erfcheint    erft  dann  in  ihrem   hohen  YVerthe,  •  w 

wenn  man  bedenkt,  daft  lie.  jetzt  im  November  erging,  zd     ^ 

einer  Zeit»   wo  die  auswärtigen  politifchen  VerhältniiTe  die 

▼olle  Aufmerksamkeit  an  free  Monarchen    erfordern  und  wo 

bey  den  ungewöhnlichen  Aufgaben,  die  sur  Erhaltung  unferer 

Armeen  and  zur  Beftreitang  anderer  außerordentlichen  Staats« 

fcedurfnMTe  noth wendig  find ,  jeder  andere  zur  Beförderung 

nützlicher    Wiflenfchaften    weniger    geneigte   FflrÖ  folche 

neue 

i 

.  i  * 

defshalb  namentlich  angeführt  haben,  einen,*.,  k.  Feldzeugmeifter 
Grafen  Kirnt*  %  einen  General  von  Unter  her ger ,  Oberiten  Anton  vqm 
Zach,  Major  Vtga%  im  Preufsifchen  Heere  einen  Genetal  von  Tem- 
,  pelhoft  Oberfteji von  Gr awert  y  von LeCoq, Lieutenant vonTtxtw und 
einen  churfürftl.  Sächfifchen  OberAen  4/***  *um  Mutter  und  Vor- 
bild nehmen!  Von  keinem  Lande  in  Eureppi  ift  es  vielleicht  fo  fchwer, 
eine  allgemein  brauchbare  Karte  zu  liefern ,  wie  von  Ungarn  ,  we- 
gen der  Mannigfaltigkeit  der  Nationen  ,  deren  jede,  eine  eigene 
Sprache  und  eine  andere  oft ,  lehr  verfchiedene  Nomenclatur  und 
Orts  -  Benennung  hat,  fe  dafs  man  bisweilen  Orte- antrifft,  die 
fünf  in  jeder  Sprache  ganz  verfchiedene  Namen  führen.  Auf  alles 
diefes  wird  von  Lipszkw  den  forgttÜtigOen  Bedacht  nehmen,   v.  Z. 

*)  Spreche  aus  Bogdanttfch  —  von  Gebart  ein  Croate,  ein  Schüler  des 
durch  feine  vortrefflichen 'Schriften  berühmten  und  grofsen  Mathe- 
matikers Joh.  pasqnich  (ein  Dalmatier  von  Geburt)  Profefljpr  emeritus 

,  der  Mathem,  an  der  Pefter  Univerfitft,  Welcher  jetzt  tu  Leipzig  prw 
vatifiret  Bogdanich  jrurde  an  Bruna't  Stelle  Adjunct  an  derkönigL 
Ofner  TJniverfitKts  -  Sternwarte  und  Brnnm  erhielt  Pasquich's  Lehr« 
ftuhl.  Pasqnich,  denen  Überaus  intereflante  Bekanntfchaft  ich  in* 
vorigen  Sommer  in  Leipzig  zu  machen  das  Vergnügen  hatte ,  ver- 
liehene mich,  dafs  Bogdanich  ein  vorzügliches  Genie  und  gewifs"  ei- 
ner der  erften  Mathematiker  in  der  Oelterreichtfchen  Monarchie  fey.  < 
Wie  glücklich  alfo ,  dafs  eine  foUhe  Unternehmung  in  folche  Hände 
gerathen  ift«  v,  2*- 
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not  A<**g*beii  f  Or  entbehrlich  gehalten  hätte.     Am  meiftea 

kit  wol  auch  zur  Bewirkung  dtefee    Befehlt  die    machtige 

Snpfehlong   nnd    FArfprache    unferee    Erzherzoge   Pahtina* 

'f    «/getragen,  deffen  Liebe*  für  gelehrte  Kenntnifle  aller  Art, 

fafondfers  aberfAr  des  Studium  der  Geographie  ,  fehr  grob  ift, 

-  «her   'wir   «ach  derfelb#n  fchon.  manche*  VerbeiTemng  und 

Bereicherung  der.  Geograph**}  unferet .  landet  (».  B.  VafyVs 

*>  8e0ST«  Xiexicon  von  Ungarn  9  in  Ungarifchcr  Sprache }  zu  ve*. 

**   Anken  haben.  ■  v 

Adianct  BogtUmich  wird  nun  noch  zu  Ende  dielet  Mo« 
:   *   ntt  nach  Fittme  abreifen  ,   wo  er  feine  Beobachtungen  aniu» 
j[    fangen  gedenket;  denn  die  am  i3,  19  nnd  27  nächüen  Monats 
■■   Dtcenaber  *}  erfolgenden  Brfcheinungen  am  Himmel  wttnfda» 

te 


f 

!' 

km 


•)  Diefe  Phaenomene  find  den  ^3  Decemb.  die  Bedeckung  des  r  *  t  a 
£;.  Auf  dem  Seeberge  verhinderte  ein  dicker  Nebel  diefe  Beobach- 
tung zu*  machen.    Bistier  find  keine  andere  correfpondtrendeeingegan- 

I  gen,  als  von  Coburg ,  woCetbft  Pr<al  Arzbrrgtr  den£iotrittdesr  »  ZS 
beobachtete  um  6u  15'  45",  5  m.  Z.  Austritt  ju  23'  25"  unlieber; 
Eintritt  des  t  2  5t  70  4&'  «''. * 1  Austritt  plötzlich  8u  58'  50»,  a.  Coburg 
ift  aber  fe^blt  kein  aitronomifch  beftimmter  Puncf ,  obgleich  vor  hun- 

V  dert  Jahren  diefer  Ort  in  den  Annalen  der  Sternkunde  glänzte.  Der 
berühmte  ,-  nachherige  k.  Preufs.  Aftroilom  Qotifriod  Kirch  entdeckte 

1  f  ^ 

dafe\blt  1680  den  merkwürdigen  Cometen  ,  dtflen  Ach  Newton  nach- 
her bediente«  um  feine  neue  Cometen -Theorie  darauf  «anzuwenden* 
In  feinen  Philof.  natur.  princip.  raathem.  XLl  Propos.  Probl.  XXI 
fagt  er ,  dafs  Kirch* s  Obfervationen  fatis  accuruU  wären  und  fetzt 
die  Meridian -Differenz  zwifchen  London  und  Coburg  auf  ji°.    Kirch 
gab  e'ine'Himmtis  -  Zeitung  heraus,  die  er  dem  Herzog  Albrecht  von 
t       Coburg  dedicirte;   er  erwähnt  datin,  dafs  der  Herzog  ihm  verfpro- 
chtn  hätte ,  Inftrumente  auzufchaflen ,  aber  er  klagt  über  den  Man* 
.  j.      gel  guter  Initrumente  in  einem  Tone  und  mit  einer  Wärme,  welche 
vermuthen  täTst,    dafs  man  ihm  nicht  Wort  gehalten  habe.     Prof. 
1  "        Arzbirgir  beobachtete  auch  mit  fehr  unvollkommenen  und  kleinen 
'f        lnftrumenten  im  vorigen  Jahre  die  Polhöhe  von  Coburg  50°  1$'  4^ 
Den  15  Decbr.  179H  fchreibt  er  mir  ,    dafs  er  feine  Beobachtungen 
wiederholt  habe  und  aus  60  füdl.  und  nördl.  Stern -Höhen  in\  Mittel 
nun  sop  i$'  ip"  finde.    In  feiner  im  vorigen  Jahre  1798  erfchienenen 
Einladungsfchrift  über  di*    gtogr.   Lagt    der  Stadt    Coburg   fetzt 
Prof.  A.  die  Länge  diefer  Stadt,  aus  alten  Beobachtungen  gefcfilof- 
fen  im  Mittel  a&°  43'  57*.    Den  ai  April  1798  beobachtete  er  drffelbft 

die 


r 
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te  et  su  benutzen.  *Er  nimmt  einen  Quadranten  und  eia^ 
Fernrohr  Yon  der  mengen  Sternwarte  mit.  Die .  Pendeluhr 
aber,  die  er  fich  gewählt  hat ,  ift  -von  einem  hiefigen  fehf  ge- 
fchickten  Konftler  Namens  Seifner ,  einem  geborueif  Pefter , 
verfertiget  und  nach  einer  auf  der  Sternwarte  durch  mehrere- 
Monate  angebellten  Prüfung  ungemein  richtig  und  vortreff- 
lich befunden  worden.  Seine  weitere  Reife  wird,  nach  der 
für  jetzt  beftimmteh  Reifen  Route,  von  Fiume  aus  nach,  Carlo- 
bago ,  Dubitza^  Eszep,  Semlin,  Mtorfova*  Szigeth  in  der 
rMarraoTöfj  Cfdtza,  Sfzalitz  u.  f.  w.  gehn.  Ich  erfuche  Sie 
'  daher, '  zugleich  auch  im  Namen  dea  Ober* Lieutenants  vom 
JJpszhy  und  des  AdjunctenBo^ifamVA»  alt  unfeTen  Landsmann« 
uns  theils  durch  Ihre  coftefpondirenden  aftronomilchen'  Beob- 
achtungen auf  der  Seeberger  Sternwarte  beyauftehen  ,  theils 
dureh  ihre  A.v  G.  'E.  und  Correfpondens  andrer  Aftronomen, 
deren  gleichseitige  ,  Observationen  nöthig  feyn  werden ,  auf 
diefe  Unternehmung  aufjmerkfam  au  machen.  — '  Wir 
werden  nicht  veräbfinmen ,  Ihnen  von  Zeit  zu  Zeit  von  dem 
Fortgange  diefer  Unternehmung  Bericht  au  erftatten.  AufSer 
den  erwähnten  unentbehrlichften  Hülfsmitteln  cur  Verferti- 
gung einer  richtigen  Karte  von  Ungarn  hat  der  Ober  -  L. ' 
t>.  lApszky  auch  noch  das  Glück,  von 'allen  Seiten,  vorzüg- 
lich aber  von  ejner  hohen  Hand ,  die  vortrefHichften ,  auf  wirk, 
liehe  trigonometeifche  MelTungen  fich  gründende  Handzeich« 
Bungen  von  allen  I heilen  ünfera  Vaterlandes  zu  feinem  Behuf« 
su  erhalten. 

Zu 

» 

die  Bedeckung  des  Sterns  h  vom  ([  Eintritt  6v  33'  8". 7, , Austritt 
7U  5'  55*  w.  Z.  Aus  diefen  zwey  Bedeckungen  wird  fich  Ate  Länge 
von  Cobarg  beftimrnen  laffen ;  es  wSre  zuwünfehen,  der  gefchickte 
und  thätige  Prof.  Arzbrrgit  fände  in  feinem  löblichen  Eifer  mehr 
Unterftützung ,  als  vor  100  Jahren  Kirth.  Den  19  Decemb.  ift  eine 
nahe  Zufammenkunft  Jupiters  mit  dem  ([ ,  die  Bedeckung  erfolge 
aber  nicht;  den  27  in  der  Nacht  wird  der  Stern  >j  Sl  vom  d  bedeckt; 
es  ift  Schade ,  dafs  Prof.  Bod*  fie  in  feinen  aftr.  Jahrbuche  anzu-  • 
zeigen  VernachlStfiget  hat;-  fie  wird  daher  in  Öeutfchland  nicht  viel 
^beobachtet  werden.  Das  Jatttrar-  Stück  der  A.  G.  E.  erfcheint  zu 
fpät,   um  hierauf  aufmerkfam  zu  machen,     v.  Z. 
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.  Zu  &$n'drey  zuyerl&flig  beftimmten  afbonomifcben  Fix- 
puncten,  die  wir  bisher  im  Lande  hatten  4  können  wir  auch 
jetzt .  den  vierten  hinzufügen  ,  Karlsburg  in  Siebenbürgen. ' 
Prof.  Triesneckäp  in  Wien  hatte  die  Gate,  mir  davon  unter 
dem  £i  Ocu  su  melden ,  «Uff  er  min  im  Stande  fey ,  mit  Zu- 
verläffigkeit  die  Länge  jener  Stadt  antugeben ;  er  baue  vier 
ron  dem  Agronomen  Märtonfi  in  Kar Isburg  beobachtete  Stern« 
bedeckungeu  berechnet»  and  mit  Wiener  Beobachtungen  ver- 
glichen.  welche  ein  fo  übereinfiimmendes  Refultat geben,  dafs  ' 
2r.  geftehet,  er  habe  feiten  eine  folche  Uebereinftirnmaug  ge- 
funden. Hiernach  wäre  die  geogr.  Länge  ron  Karlsburg 
41  °  14*  2o*  vom  erften  Meridian»  10 °  wefüich  von  Paris, 
Mdrtonfy  fand  die  Breite  oder  Polhöhe  46*  4'  2i" ,  über 
fechs  Minuten  gr  Öfter ,  alt  mac  vordem  annahm« 

Von  den  Karten  der  einzelnen  Comitate  Ungarn« ,  die  von 
Cörpg  in  Wien  herausgibt,  find  bereits  i5  Blatt*  erfchienesn 
Sie  find  wirklich  die  heften ,  die  wir  bisher  haben  ;  die  n)*i- 
ften  werden  nach  Original- Zeichnungen ,  die  in  dem  Comi- 
tate ,  welches  fie  darstellen ,  aufgenommen  worden  find ,  ver- 
fertiget, und  dann  nach  der  erften  Anlage  allezeit  wieder  an 
das  nämliche  Comitat  sut  Berichtigung  des  Details  eingelandt. 
Die  Benennung  der  Oerter  und  die  Auffchriften  find  CJnga> 
rifch;  die  Längengrade  find  auf  den  Ofner  Meridian  reducirt» 
DerBifchof  von»  Siebenbürgen ,  Graf  Ignatz  von  Batthydn,  hat 
feine  anfehnUehe,  vorzüglich  an  hiftorilcheu  Werken  reiche  ' 
Bibliothek ,  dann  die  durch  ihn  erbaute ,  und  mit  Inßrumeu- 
jten  reichlich  verfebene  Sternwarte  xu  Karlsburg ,  durch  eine 
im  Si  Julius  d.  J«  ausgefertigte  Urkunde,  dem  Lande  ge- 
fchenkt   und   sur  Unterhaltung   derfelben  einen   Fond  ron 

36taufend  Gulden  befiimmt.  *) 

Seit 

•)  leb  hatte  die  Ehre  und  das  Glück,  mit  dtefem  edten  und  wahrhaft 
patriotifch  gefmnten  Freunde  und  Gönner  aftronomifcher  Wiflen- 
fchaften  -in  Briefwechfel  zu  liehen.  Politifche  Zeitungen  kündigen 
den  Tod  diefes  verdienftvollen  Bifchefs  den  17  November  an;  Briefe 
aus  meinem  Vaterlande  vom  20  Novemb.  meldeten  mir  noch  «nichts 
hiervon.     Zu  Anfang  Oecember's   erhielt  ich   ein   Packet  Bücher, 

wel-   . 
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Seit  der  Erfcheinttng  der  Statiftik  des  Profi  Schwarther  *} 

haben  "|pr  fchon  vrjpder  eine  Sciagraphia  f  feu  compcndiarim 

Hungdtme  veteris  et  räcentioris  notitia  hiftorico  -  -poUtica  erhalten» 

,   -.         von  P.  Monoratus   <Norotny  Q tut  Mähren),   einem  PiaxirTea 

tat  Wien,  1  Thefl  325  8.  ir.Tbeit  404  S*  grofi  a 

unter  talentvolle  Adjunct  der  Sternwarte  in  Ofen  Bo^dm* 
mch  ftberfendet  Ihnen  hier  beygelegte  Berechnung  der  Bede- 
ckung des  s  n  **).  Sie  iß  mit  vielem  Fleift  gemacht ;.  die 
Reful  täte  aus  dem  Bin-  und  Aastritt  find  bis  auf  einige  De* 
cim altheile /einer  Secnnde  übereinßimmehd.    Er  hat  fich  auch 

de* 

.  welche  mir  der  vortreffliche  Graf  aus  Siebenbürgen  fchickte,  daran-' 
ter  waren  feine  eigenen  Schriften :  Legis  EccUfiajUcae  Regni  Hunga* 
Hat  9t  provinciarum  adjactnttum.  Optra  et  Studio  Jgn,  Com,  de 
Btttkyd*  Epißopi  Jranßlvaniae.  Tom.  I  Albae  -  Carolinae  1785  grofi 
Fol.  706  S.  —  „  Sansti  Gtrardi  Episcopi  chanadirttfis  Script»  §t  Acts 
fyutenus  inedita....  Alb.  Caroi.  Typis  episcopal.  1790.  Auch  erhielt 
1  ich  die  im  II  Bande  S.  498  der  A,  G.  E.  fchon  angezeigten Initia  aflro- 

nomica  Speculae  Matthuanianae  17^8  *  welche  wir  künftig  in  einem 
unfrer  Hefte  umftändlich  anzeigen  werden.  Noch  wollen  wir  keine 
Blumen  auf  das  Grab  diefes  fich  auf  alle  Falle  verewigten  Magnaten 
ftreuen ,  in  der  Hoffnung  und  mit  dem  Wunfche ,  dafs  diefe  Todes- 
Nachricht  fich  nicht  betätigen  foll.  Er  wac  den  30  Januar  1741  zu 
Batthyd*,  ungefähr  eine  Stunde  von  Stuhlweif senburg  ,  g^>oren. 
Eine  Zeit  lang  war  er  aes  Erlauer  Capitels  Prcupofitus  major  und 
den  15  Januar  1781  ward  er  zum  Bifchof  von  Siebenbürgen  gewühlt. 
Er  war  zugleich  k.  k.  wirklicher  geheimer  Rath  und  GuberniaU  Rata 
in  Siebenbürgen.      v,  Z. 

•)iie  iftim  If  B.  S.  117  d.  A.  G,  E.  fchon  angezeigt  worden,   v  Z. 

+*)  Adj.  BogdanUh  beobachtete  den  Eintritt  des  Sterns  den  8  Aug. 
1798  um  13U  5a'  i8".  den  ^Stritt  um  iau  30'  47",  8  w.  Ofener  Zeit. 
Woraus  er  aus  dem  Eintritt  die  wahre  c/  fand,  15 u  14'  10", 2,  aus 
dem  austritt  1517  ^  9*,Z  w.  Ofener  Zeit.  Den  Fehler  der  Tafeln 
aus  dem  Eintritt  in  Lfinge  —  a2*,8,  in  Breite  *+•  6",  8,  aus  dem  Aus- 

-  tritt  in  L.  —  2*\ot  in  Br.  -*-  7^4.  Diefe  überaus  fchöne  Harmonie 
beweift  die  Genauigkeit  der  Beobachtung  und  der  Berechnung ,  und 
die  Richtigkeit  der  hierzu  gebrauchten  Elemente;  er  hat  fich  aber 
der  Abplattung  ■£$  bedient,  wir  laden  ihn  aber  ein,  künftig  fich  def 
Triesnecker'fchen  Elemente  (A.  G.  £.1  B.  S.  60)  au  bedienen.  Cor-  / 
refpondirende  Beobachtungen  von  Leipzig  und  Danzig  finden  fich, 
im  II  B.  S-  37»  d«  A.  G.  E.   v.  Z.  / 
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dir;  in  den  Ä.  6.  E.  Junius  S.  674  anempfohlenen  Vermind©.- 
Hing  der^pöehe  der  Mond» länge. um  16*  bedient.  Vielleicht 
ift  e*  ciiefer  Verbeflernng  auzufojireiben ,  dafs  diefe  Bcobach« 
tung  fö  gut  mit;  den  Mondstafeln  obereinftimrat  \  obgleich 
diefs  aach  auf  andern  Ürfachen  erklärbar  ift.  Uebrigen*  mel- 
dst &  vorläufig,  dafs  er  auch  die  Bedeckung  de«  AH  den  7 
jjept.  fehr  znverläfllg  beobachtet  habe»  mit  hat  er  den  Aus* 
tritt  durch  einer*  Zufall  v^rfäamL  *)  Ferner  hat  er  den  Gegen* 
Ichein  des  Mars  glücklich  beobachtet;  er  ift  nan  mit  deflea 
Berechnung  beschäftiget;  fobald,  er  damit  fertig  ift,  ift  er  ge- 
tanen ,  die  laute  Hand  an  feine'  Principia  mecbanieae  anafy» 
«a^nach  de*  Theorie  des  La  Orange  in  legem 

.-     r  ♦ 


jÄüs  zwey  Schreiben  des  Dr.  Ollers. 

Bremen,  den  tu.  ßDeceihbr*  179g« 

Gewib  theilen  Sie  meine  Betrfibnifs  mit  mir  ,  wenn  ich 
Ihnen  jrielde,  dafs  mein  Frennd  Hejfe**')  nicht  mehr  ift!  Er 
forb  14  Tage  nach  feinet  Ankunft  auf  St.  Thomas  an  einer  der: 
dort  gewöhnlichen,  für  Ankömmlinge  fo  gefährlichen  Krank- 
heiten. Weder  feine  Vorficht,  noch  feine  äuderft  madige 
und  ordentliche  .Lebentart  hat  ihn  fchützen  können.  Nicht 
blofs  feine  Freunde,  fondern  auch  die  Wiflenfchaften  Verlo- 
ren durch  feinen  Tod.  Ich  hatte  mir  noch  viel  für  Sternkunde 
•    '  und 

•J  Alte  tinfre  Correfpondenten ,  welche  ufts  die  Ehre  ihres  (cMtfcbartn 
Briefwechfels  gönnen ,  erfuchenwir,  uns  aUemahl  die  Momente  ih- 
rer Beobachtungen  anzuzeigen ,' fenlt  kann  uns  eine  Wofse  Nachrk-ht 
hiervon  nichts  helfen;  fo  lang  diefe  Zeitmomente  nicht  bekannt  find, 
unternehmen  viele  Attronomen  die  Berechnung  ihrer  eigenen  Beob- 
achtungen nicht,  bis  fie  mehrere  correfpondirende  erhalten  haben* 
Von  obiger  Bedeckung  des  A  n  find  bis  jetzt  keine  zulümmende  noch 
eingegangen.       t».  Z. 

•  ••)  Vergtf-A.  G.  E.  I  B.  S.36^* 

JL  G.  £ph.  Hl  B.  r.  $tt  179$,  H 
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und  Geographie  ton  ihm  Terfprcrthen.    Etnwar  aus  Hall«  ge-»> 
hü*t ig  >  was  dort  im  Waifenhaufe  Unterrichtet  worden ,  und 
wählte  4  en  Kanfmanntftatul »  weil  er  dabey  fein«  nn wider ftehw 
liehe  Neigung   so.  reifen   am  heften  befriedigen   sn   können, 
glaubte.    Er  nehm  feine  Beruftgefchafte  mit  der  pünfctüchftei*, 
Sorgfalt  wahr,  ab«r  alle  feine  Nebenftnfcden,  waten  der  Phy-i, 
6k ,  der  Mathematik  t  und  befondera  der  Sternkunde  gewid- 
met.   Eine  Reife  nach' Weftjndien  hatte  föf -ihn  in  aller  Ab* 
ficht  su  Viel  Reite,  als  dafa  er  dem  Antrage  daan  hätte  wider- 
lichen können.    Er  verdient  gewifa  ein  kleinea  Denkmahl  -iafe 
Ihren  A.  G.  E.  f Ar  die  er  mix  bey  feinet  Abreite  fo  Tiel  sau 
Ueferrrverfpraeh,  *)  v 

Der  Oberamtmann  Schröter  berechnet  jetzt  ms  feinen  müh- 
famenund  Sorgfältigen  Beobachtungen  die  Lage  der  Mars-Jxe 
und  dea  Aequators  diefea  Planeten.  Ich  habe  an  Hofrath  Kußner 
einen  kleinen  Auffats  überfeiadkt ,  worin  ich  beweife,  dafa  in 
der  Com  et  er*-  Atmofphäre  gar  keine  Strahlenbrechung  Statt  finde , 
oder  daft  die  Materie ,  woraus  diefe  Atmofphären  beliehen  /gar 
kerne  Strahlen  brechende  Kraft  habe.    Mir  ift  nicht  bekannt. 

-dafi 

1  •  V  « 

*)  Gewifs  die  geographifchen  Wiffenfchaften  traben  durch  Htßt'ns  Tod 
einen  namhaften  Verlud  erlitten.  Es  läfst  fjch  faft  mit  mathemati- 
fcher  Gewifsheit  voraus  berechnen,  was  die  Erdkunde  in  fo  entfern- 
:,  ten  Welttheilen  durch  feinen  Eifer  und  feiner  Gefcbicklichkelt  ge- 
wonnen haben  wUrde.    Welcher  Zufanttnenftuf*  tjon  Udo ft Süden  wer?« 

,  den  nicht  erfordert,  fo! che  gerechte  Hoffnungen  ztf  erfetzen,  vi©U 
leicht  treffen  fie  nie  wieder i#  fo  günftigen  Afpecten  zufammen.  Wie 
fetir  ift  daher  zu  bedauern,  dafs  ein  fo  hoffnungsvoller,  eifriger; 
mit  guten  Iiiftrumenten  ausgefüfteter  und,  war  das  bedeutendste  ift, 
aus  Otbtr's  Schule  kommender  Liebhaber  der  Sternkunde  nicht  nur 
das  Opfer  eines  für  Europäer  fo  gefährlichen  Ciima'sy  fondern  auch 
feines  edlen  Eifers  für  die  Wiffenfchaften  werden  raufste.  In  letzter 
Rilckficht  allein  hat  er  fchon  Anfpruch  auf  das  Mitleid  jedes  Freun- 
des der  Wiffenfchaften  und 'ihm  gebührt  ein  Ehrendenkmahl  unter 
den  MSrtyrern  der  Wiflenfchaften;  Was  können  wli  zu  deinem  Ge- 
dächtniffe,  edler  B*ß*I  ehrenvolleres  fagen ,  als  dafs  der  Tod  eiiwn 
nützlichen  Weltbürger  zu  fr>üh  feinem  -  Wirknnga  -  Kreife  entrückt 
hat  und  dafs  deine  ZeitgenoiTen  diefen  Verlufr  erkannt ,  gefühlt  und 
bedauert  haben.    Sanft  ruhe  deine  Afche  auf  St.  Themas  t 
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eVtmandiefen  ftajts  i    der  dock  «ine  leichte  und  unlan^bare 
•Folgerung  aii»  Teilt  oft    vorkommenden    Beobachtungen    ift, 
fthoo  angegeberr  habe ,  nrider  fcheint  mir  doch  viel  Licht  Aber 
die  Natur  diele*  rMfelhafteai  WeltköTper  zu  verbreiten. 

Nur  in  Eile  teige  ich  Ihnen  an,  dara,  ich  heute  den  8Dec 
Abend«  g«ge»4<Uha:«iacti  kleinan  CowßUn  im  Cer  beruft,  et- 
wa unter  273P  gerad.  Aufft.  und  17°  nÖrdL  £b weich,  wahrge- 
nommen habe.  Diefer  Comet  hat  über  4'  im  Durchmefler, 
ift.  ohne  deutlichen  Kern  ,  und  von  ftnfterft  vetwvafchenem. 
bUffen  und  unlfegfäiiaten  licht.  Er  bewegt  ficb  fahr  fchne.il, 
and  feine  gerade  AufReigung  hatte '  in  4°  Zeitminuten  am 
17}  '  zugenommen,  und  feine  Abweichung  um  etwa  2g'  ab* 
genommen.  Indefi  iß  dieff  nicht  ganzsuverUflig,  befondera 
was  die  Abnahme  der  Abweichung  betrifft,  fonft  wurde  dar- 
auf eine  tig  liebe  Bewegung  von  *o»*  in  dar  geraden  Aufftei- 
gung  und  von  mehr  als  17°  in  der  Abweichung  nach  Often 
und  Südeil  folgen.  Da  er  wähl  fcheinT ich  feine  Erdnähe  fchon 
pafuit  hat,  fo  wird  mau  ihn  woi  anderwärts  fchon  viel  eher 
gefehen ,  und  befler  beobachtet  haben.  Denn  nun  dürfte  es 
nicht  lange  mehjf  fichtbar  feyn.  *  ) 

Da  diefer  Comet  bey  feiner  geschwinden   Bewegung  tb 
klein  und  febwach  ifl ,  da  er  fo  fchnell  nach  Süden  fortrücltt, 
und  da  wir  MoudfoKein  au  erwarten  haben ,  fo  darf  ich  fch werb- 
lich 


•)  Bouvard  hatte  (einer  Selfs  diefen  Cometen  fchon  am  6  Dfecember 
Abends  auf  dtr^ktional -  Sternwarte  fn  Pari»  im  kercules  entdeckt. 
Hier  And  feine '3ed»acbHing«nt  *"  *. 
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*  ♦ 

Hob  hoffen,    To  Viel  Beobachtungen  von  ihm;  «u^rhafebjeif»  . 
als  zur  ßeßiraröuiig  feiner  Bahn  nöthigfind»     W«hrC«heinlio|^~ 
•jrorde  ich  ihnxbey  der  gunftigften  Witterung  nur  wenige  T*» 
ge  fehen  t  nnd  bey  fchlochter  vielleicht  gar  nicht  wieder,      t. 


X 


v.  : 

'  .  »  » 

VERMISCHTE  NACTHRICHTENT; 


i.       ' 

vJegenwärtigem  Hefte  haben  wir  das  wohlgetroffene  Por- 
trait eines  unferer  erffen  Dentfchen  Agronomen,  des  nn* 
Werblichen  Tob,  Mayer,  vorgefetzt.  Es  ift  nach  einem  Ori- 
ginal -  GeroähldV  ge/tochen  t  das  von  dem  verdorbenen  Kupfer» 
ftecher  Kaltenhofer  in  Göttin  gen ,  einem  vertrauten  Freunde 
JUayer's,  in  Paftell  ift  gemahlt  worden;  es  foll  fehr  ahnlich 
feyn.  £3  ift  das  einsige  Portrait,  welches  von  diefem  be- 
rühmten* Manne  exiftirt;  es  hat  Mayer'n  felbft  gehört  und 
'6las  und  Rahmen  und  alle  noch  die  Mayer'fchen ,  fo  wie  et) 
ans  feiner  Auction  gekauft  und  demHofr.  Lichtenberg  von  ei« 
nero  Freunde  gefchenkt  worden  ift«  Qiefe*  Original  ift  nun 
im  ßtiitz  des  Herausgebers  ,  welcher  es  der  unfchitzbaren 
Freuadfcbaft  des'Hoimhs  3U  zu  verdanken*  und  fchon  vor 
*  '    mehr 

Ans  ßfejjfter's  Beobachtungen  berechnete  Dr.  Burthhardt  nach  der 
vortrefflichen  und  ■  fehr  speditiven  Methode  de«  Dr.  Olbtrs  fogleich 
folgende  i>e«fiherte  Elemente  der  Bähe  diefcs  Cometerw  Lange  des 
nuftreigenden  £1  8Z  9°  5»'  >  Neigung  44*  59' ,  Länge  des  Perih.elium, 
iZ  90  19' »  Entfern,  des  Perihel.  0,8017:1 ,  fetten  Logarithmus  9,0040s« 
Log.  der  tägl.  Bewegung  q,  10410;  Zeit  des  Durchganges  durchs  Peri-. 
.  helium  1798  den  29  Decbr.  11  u  46*.  Dr,  Olktrs  hat  dielen  Cometen 
den  8,  9»  w  und  "  Decemb.  beobachtet;  er  ift  jetzt  mit  der  Re-» 
duetion  diefe/;  Beobachtungen  und  mit  der  Berechnung  diefer  Co- 
meten-Bahn  befchaftiget,  wovon  im  künftigen  Hefte  mehr»,     p.  Z* 


1 


Vermifctttc  Nachrichten^  sin 

atfhr'  Jahren  voiTttm  »uift  t5i»Tdlefi1f^  erfftft»ir1lit.  üeber 
Mayers  Verdienfte  -fagen  wir  kein  Wort.  Welchem  untrer 
Lefer  find  diefe  unbekannt?  Sie  unter  neuen  and  belehrenden 
Anhebten  darfteilen,  das  kann  nur  ein  Käfiner,  ein  Zeitge- 
aofle  und  College  Mayer1»,  oder  ein  Lichtenberg ,  der. Heraus« 
geber  feiner  hintevlaflenen  Schriften.*  Weniger  ift  von  Mayens  ' 
Jagend  -  Jahren  bekannt  geworden ;  wir  theilen  unferen  Le> 
fern  folgende  swey  $Ane«do*en  «it,  ^felcfce  wir  uns  noch 
nirgends  gelefen  au  haben  erinneren ,  und  aus  des  Comrectors 
Keller  erß  kürzlich  erschienenen  fi  Befchreibung  der  Reichs- 
Stadt  Efslingen  und  ihres  Gebtetq?'  C  Ehingen  »793)  entleh- 
nen. Tob.  Mayens  erfter  Lehrer  in  den  Anfangsgranden  des  \ 
mathem.  WiAenfchaften  war  ein  —  Schufter  und  Liebhaber 
der  Geometrie ,  Namens  Kandier.  Im  iQ,  Jahre  feinet  Altejs 
Verfertigte  Mayer  einen  ziemlich  genauen  Grundriß  -feiner 
Vaterftadt  Efslingen,  welcher  1759  xu  Augsburg  in  der  Gr6fo  ' 
eines  halben  Bogen*  in  Kupfer  geftochen  wurde,  Hofrath 
Räftner,  der  fein  Ebgium  gefchriehen  bat,  hat  folgende  w#« 
nig  bekannt«  Lateinifche  Verfe  auf  feinen  Tod  gedichtet; 

Te  rnaris  et  terrae  et  magni  fine  liuoke  eoeli 

Menforem  cohibent,  Mayere, 
Palveris  exigui  prope  claufam  parveria  templuna  '  v 

«Muneras  nee  quidcftäam  tibi  prodeft,        \ 
RocUEb  errantem  lunam  >  movißeque  fumneo 

$idex&  fix»  polo  *  morituro, ' 


s 


531« 


Von"  Rorhethdmt  find  Im  vorigen  Monate  Briefe  auf  Afri. 
U  in  London  eingegangen,  die  unter  Buonaparte%s  Siegel 
durch  Frankreich  glucklieh  übergekommen  Ibid.  Diefe Nach- 
richt hat  5ir.  Jofepb  Battkr  dem  Hofrath  Blumenbach  in  $6* 
tingen  mitgetheilr.         ^ 
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V.  Veroirchtt^achrichten, 

1)  Einige  Nachrichten  von  Tob.  Mayer. 

%)  Hornemann't  Briefe  unter   Buonavarift    Siegel   in "' 
London  über  Frankreich  angelangt. 

Zu  diefem  Hefte  gehört  Tob.  Mayer'%  Portrait  nach  ei- 
nem Originale  Gemähide  und  RenneWi  Karte  /Von 
Nörd-Jfrika. 
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ABHANDLUNGEN. 


i.    .    .      ■     • 

Einige  Bemerkungen*) 
üb  e  r    E  b  b  e    und    F  1  u  t  b 

an  den 

Dänifchen  und  Norwegifchen  Kulten. 

Vom  Baron  von  JLikv€nörn9 
,  Comtnandear  •  Capitata  und  Genetal  *  Ad  judant  im  D&nifchen 
8ee-  Dien ft,  de»  Wladernir  -  Orden»  Ritter ,  Direktor  des  köuigL 
'  See -Katton -Archiv»,  Mitglied  der  köhigL  GeCeilfchafc 

de*  Wiffenfchaften  in  Kopenhagen* 

-  -   •  ;    ,  ,  ,,,' 

»Mit   *yv«yv  Planen. 


^    • 


m*  '  9 


Oeitdem  man  des  grofsen  Newtons  Attractions  Lehre 
abgenommen  ,  bat  man  erft  einen  wahrfcheinUchen 
Grand  zu  der  pöriodife^en,  and  —  mit  einigen*  Aus- 
nahmen, 

.   0  Gegenwärtige  fear  wichtige  Abhandlung  wurde  uns  von ' 
dem  verdienstvollen  See  Capiteui  von  JLöwenörn  $    mit 
4.  G.  Eph.  UL>  Bdt.  %  St*  rfg^t      ,,  ■       I  einem 
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122'  Abhandlungen. 

nähmen ,  die  vo»  zufälligen  Urfachen  hefrühren  — 
ordentlichen  Veränderung  im  Steigen  und  Fallen  des 
Meeres,  oder  der  verfchiedenen  Höhe,  welche  man 
auf  der  Oberfläche  delFelben  gegen,  die  Küften  wahr- 
nimmt, angeben  können  ;  es  iß  diefe  Veränderung 
unter  dem  Namen  Ebbe  und  Fluth  bekannt,  und  ße 
äufaert  fich  auf  gewiffen  Stellen  fo  ßark  und  bringt 
i  fo  unendlich  viele  Wirkungen  -hervor ,  dafs  eine  ge? 
naue  Kenntnifa  davon  den  Seefahrenden  fehr  wich- 
tig ift.       '         -  ,  ' 

Niemand  zweifelt  nun  ,  dafs  diefes  Phänomen 
svon  den  Attractions- Kräften,  womit  die  Sonne  und 
der. Mond  auf  unfern  Erdball  wirken ,  hervorgebracht 
wird;  dafs  das  Meer,  diefe  leicht  fliefsende  Materie» 
die  unfern  Erdball  zumTheil  umgibt,  von  den  Him- 
melskörpern, welche  uns  am  nächßen  lind ,  nach  dem 

'      ■    ■'  '      Ver- 

einem  fehr  verbindlichen  Schreiben  begleitet,  eingeknickt» 
in  welchem  er  uns  meldet,   dafa  er  obige  Bemerkungen 
«rft,  kürzlich  auf  feinen  verfchiedenen  Reifen  an  der  Dini- 
nifchen  Küfte  m  Amte -Verrichtungen  anzuheilen,  Gele- 
genheit  gehabt,  und  diefs  ihn  bewogen  habe,  feine  Ge- 
danken darüber  aufzufetzen  und  der  fconig}.  Societi*  der 
WuTenfchaften  in  Kopenhagen  den  2Novemb.  1708  vor- 
zulefeb.    Diefe  Abhandlung  wird  in  dem  nächßen  Bande 
,    *     der  Verhandlungen  diefer  SocietU  in  Dinifcher  Sprache 
gedruckt  erfcheinen.     Inzwifehen  haben  wir  die  Erlaub- 
x  mft  von  dem  würdigen  Verfaß*?,  ne  in  den  A.  G.  E.  be- 
.    bannt  zu  machen.    .  Wir  hoffen  ,   dafs  diefe  trefflichen 
Bemerkungen   und   neuen  Anfichten  eines  fo  erfahrnen 
See  Officim  auch  andere  j  die  Gelegenheit  haben,   über 
diefen  Gegenftand  hier  und  da  fpeciellere  Wahrnehmun- 
gen anzuheilen,  zu  ähnlichen  Beobachtungen  aufmun- 
tern und  zu  (weiterem  Nachdenken  anreitten  Joll.     v.  Z. 


Jbhandlungen1. 
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Terhältnifa  i,bres  Abftandes  und  ihrer  Maffe,  angezo- 
gen werde;  hiervon  kommts  auch,    dafs  der  Mond 
grföere, Wirkung ,  als  die  Sohne,  hervorbringt,   ob- 
gleich  feine  Maße  fo  unendlich  viel  kleiner,  ata  die 
AJaiTe  der  Sonne  ift,  ta  dafs  pan  die  Attr#ctiona- Kraft 
der  Sonne  nur  ohngefähr  als  den  vierten  Theil  gegen 
die  des  Mondes  rechnet,  welches  jedoch  auf  mancher-  . 
ley  Weife  durch  den  veränderlichen  Abibnd  diefer 
Himmelskörper  in  ihrer  Laufbahn  modificirt  wird. 
So  viel  ift  gewifs ,  dafs,  wenn  unfer  Erdball  gleich« 
fam  als  ein  Kern  allenthalben  ganz  mit  Meer  uroflof- 
fen  wäre ,  man  alsdann  ohne  Zweifel  die  Zeit  wurde 
beftimmt  ausrechnen  können ,  in  welcher  auf  dielen* 
oder  jenem  angegebenen  Functe  des  Erdballs  hohes 
oder  niedriges  Waffer  eintreten  müTste;  nun  ift  aber 
diefes  nach  der  localen  Lage  der  Länder,  nach  den 
Krümmungen  der  Meerbufen ,  iden  Durchfahr  teil  oder 
Sunden,  der  verschiedenen  Tiefe  des  Meeres  und  noch 
vielen  andern  Neben  -  Urfachen  unendlich  vielen  Ver- 
änderungen unterworfen.     Durch  Erfahrung  lernen 
wir  alfo  nur ,  zu  welcher  Zeit  hohes  oder  niedrige» 
Waffer  auf  einem  angegebenen  Orte  eintrifft»  als  auch 
wie  viel  es  dafelbft  fteigt  und  fallt,  und  wenn  nian 
erft  hiernut  bekannt  ift ,    fo  kann '  man  auch  ganz 
fächere  Berechnungen  für  dielen  Ort  anßellen,  in  An- 
fehung  der  Zeit,  zu  welcher  es  abwechfelt ,    da  die 
Veränderung  bey  dem  Standorte  der  erwähnten' Him- 
melskörper gegen  unfre  Erde  fich  nach  ziemlich  be-  •* 
ftimmten  Regeln  richtet.      Wenn  man  alfo  die  foge* 
nannte  Hafenzeit  für  einen  ge willen  Ort  kennt ,  das 
heilst,  in  welcher  Stunde  die  gröfste  Ebbe  oderFluth" 
am  Neu-  oder  Vollmonds -Tage  eintrifft,    fo  kann 
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man  Meli  für  jeden  andern  Tag  ausrechnen,  in  ifrel- 

.   eher  Stunde  da*S  Waffer  hoch  oder  niedrig  an  diefem 
Orte  Rehen  werde.   '      ' 

Mich  in  die  ganze  weitläuftige  Theorie  der  fibbe 
und  Fluth  ekizulauen ,  ift  hier  nicht  meine  Abficht  $ 
man  findet  auch  diefe  von  fo  vielen  andern  auseinan- 
der  gefetzf.     Ich  glaube  aber  immerhin ,   dafs  jeder 

;  fpetielle  Umftand'unfere  Aufinerkfaibkeit  verdiene* 
damit  wir  durch  deflen  genaue  Beobachtung  einft  in- 
den  Stand  gefetzt  werden  können ,   jedes  auffallende 
Phänomen  zu  erklären,   oder  doch  wenigftens  deffen- 
Wahr^cheiniich%Ürfache  zu  errathen.,    Diefs  ift  es,  was 
ich  bey  die  fem  Unternehmen  zur  Abficht  habe.      Ich 
will   nämlich   einige  Bemerkungen  im  Allgemeinen 
über  die  Ebbe  und  Fluth  an  den  Dänischen  und  Nor* 
ivegißhen  Küften  aufteilen,  und  zu  erklären  »fachen, 
warum  in  den  Mündungen  zweyer  kleinen  Hafen  an ' 
der  Küfte  von  Seeland,    nämlich  bey   Corfoer    und 
Skielskior,  eine  ordentliche  Ebbe  und  Fluth  und  ein 
davon  abhängiger  Zug  des  Meeres  nach  entgegen  ge- 

•  fetzten  Richtungen  oder1  ein  regulärer  Seeftrom,  ift. 
E$  verdienet  diefes Phänomen"  um  fo  viel  mehr/genaa 
erforfcht  zu  werkten,  da  es,  fo  viel  niir  bekannt,  nur 
allein  auf  diefen  bey den  Stellen ,  fonft  aber  nirgends  , 
weder  in  den  vielen  übrigen  fläfen  ,  noch  an  den 
Dänifchen  Küften  merklich  ift.  Die  Ur fache,  warum  * 
in  einem  kleinen  völlig  eingefchloffenen  Meere  keine 
merkliche  Ebbe  utrd  Fluth  feyn  kann,  ift  allgemein 
^ekan^t.  Im  $littettändifcheh  Meere  wird  dieferwe« 
gen  nur  eine  geringe  und  in  der  Ofi-See  überhaupt 

'  gar  keine  Wirkung  davon  bemerkt,  nur  vorn  an  dfcn 
Dänifchen  Küften  bey  dem  Eingange  in  di^Oft-Söe  läfst 
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fich'  die  W}r frung  von  Ebbe  und  FI  uth  wahrnehmen , 
welches  von  dem  Druck  des  groben  Weltmeeres  durch' 
die  Nord-  See  und  das  Kattegat  bewirkt  wird  ,    und 
£ch  weiter  in  die  Oft -See  hinein  gänzlich  verliert. 
Im  Kattegatt  ift  fchon  die  Wirkung  fo  geringe,  dafe     ' 
man  nur  bey  ftillem  und  ruhigen  Wetter  das  ordent- 
liche Steigen  und  Fallen  des  Wallers  in  diefem  Meer- 
buren, zu  bemerken  vermag,   welches,  wie  gefagt,    , 
/ich  insbesondere  .nach  den  Phaten  des  Mondes  rieh« 
Xet ;  und  dann  ift  der  gröfste  perpendiculaire  Höhen- 
Unterfchied,   den  man  im  Allgemeinen  wahrnimmt, 
dafelbftnur  i  bis  2Fufs;  wenn  hingegen  der  Wind  von 
einer  oder  der  andern  Seite  wehest,    Cor  wird  dadurch 
die  Oberfläche  des  Meeres  in  Bewegung  gefetzt,  und 
eine  WaJTer-Colonne  wird  gegen  oder  von  den  Kulten 
getrieben ,  und  diefes  bewirkt  durch  die  verlchiedf-         / 
»en  Directionen  ein  uubeftimmtes  hohes  oder  niedri- 

* 

ges  WalTer  gegen  die  Länder,  fo  ,  dafs  man  nicht 
mehr  die  Wirkung  der  regulairen  Ebbe  und' FI  uth 
beobachten  kann. 

'  Wenn  Weft-Nord-Weft  und  die  nörd weltlichen  M 
Winde  in  der  Nord-  See  ftark  oder  anhaltend  find, 
geben  fie  insbefondere  eine  temporaire  Fluth  oder, 
ein  hohes  Waffer  im  Kattegatt  und  an  den  Däiii- 
jcheii  Küßen,  indem  nämlich  in  aufgethürmten  Wo- 
gen eine  Watfer  *  Colonne  vor  ihnen  her  getrieben 
wird,  welche  in  einem  engern  Räume  eingefchloflen 
.gegen  die  Küften  nothwendig  ein  fteigendes  WalTer 
hervorbringen  muffen.       /  #  • 

Die  beftändige  Bewegung,  worein  das  Meer  durch 
.die  Attractions-  Kräfte  der  erwähnten  Himmels -Kör- 
per  gefetzt  wird,  ift  ohne  Zweifel  die  Haupturfache 
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der  Seeßröme  im  Allgemeinen  und  wenn  der  obige 
Satz  ,    dafs  die  Oberfläche   de»  Erdball»  ganz  Meer 
wäre ,  Statt  fände ,  würdet  die  Folge  davon  feyn ,  dafo 
die  Ströme  überhaupt  regulair  würden^  in  gewiflen. 
Directionen    und    mit  beßimmter    Gefchwindigkeit 
und  Stärke  Söffen.  ~    Die  unregekuäfsige  Lage  der" 
Länder   verurfächt   aber»    dafs  nicht  allein  die  Di- 
rectum ,   fondern  auch  die  Gefchwindigkeit  der  Strö* 
me  fowol  im  grof  sen  Weltmeere ,  als  infonderheit  in 
den  kleinern,,  mehr  eingefchloffenen  Gewäffern  'fich 
ins  Unendliche  verändern  muffen,  doch  iß  die  Figur 
oder  tage  der  .Länder  die  einzige  Ur  fache  der  ver- 
fchiedenen  Directionen  des  Stromes.  —    Die  Winde; 
welche  ßark  genug  find,   das  Meer  in  Bewegung  zu 
fetzen,  ausfallende  Fliiffe  und  mehrere  Urfachen  fpielen 
hier  auch  ihre  Rollen.     Da  nun  fo  viele  Urfachen  an 
dem  See-  Strome  Antheil  nehmen ,  die  noch  dazu  fich 
jeden  Augenblick  verändern ,   fo  iß  es  gar  kein  Wun- 
der,  dafs  der  menfchliche  Verßand. nicht  zureichend 
iß ,  die  Folgen  zu  berechnen ,   oder  Regeln  für  den 
Lauf  der  Ströme  zu  beßimmen  und  dafs  man  felbß  in 
bekannten  Gewäffern  fo  wenig  mit  diefem  Phänomen 
bekannt  iß;   nur  auf  folchen  Stellen,   wo  durch  be- 
ftimmte  locale  Umßände  z.  £.  einen  Flufs,   der  vom 
Lande  ausfällt,   oder  wo  Ebbe  und  Fluth  die  herr- 
fchende  Oberhand  über  alle  andre  Urfachen  haben« 
wird  die  Directum  und  die  beßimmte  Zeit  der  Strö-  - 
me  regulär,    fo  dafs  wir  fie  voraus  willen  können,  -i» 
Wir  willen  alfo,   dafs  eine  reguläre  Ebbe  una*  Flutn 
an  den  JDänifchen  Küften  fich  nur  bey  ßillem  und  ru- 
higen Wetter  deutlich  wahrnehmen  lafst,    deraohtf» 
erachtet  iß  es;   wie-  ich  glaube,  £ar  keinem  Zweifel 
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unterworfen ,  da fs auch  zu  andern  Zeiten,  wo  Sturm* 
-winde  und  anderweitige  Urfachen  das  ordentliche 
Steigen  nnd  Fällen  des  Meeres  unkenntlich  machen, 
dennoch  ein  wirklicher  Eindruck  des  grofsen  Welt- 
meeres auf  irofere  WaJTer  Statt  findet;  diefe  fcheirtf 
mir  dadurch  deutlich  zu  werden ,  dafs  fieh  die  Ebbe 
und  Fluthfaft  unter  alleniJrriftänden  und  tu.  allen  Zei- 
ten  heyCorJoer  und  Skielskior  foregelmäfsigdarftellen. 

Die  Mündungen  diefer  Häfen  haben  diefes  gemein-- 
fehäftlich,  dafs  fie  fehr  enge  lind,  und  dafs  die  anfto* 
fsenden  Kulten  gegen  beyde  Seiten  fo  abfallen ,  dafs 
fie  gleichfam  die  FigOT  eines  Trichters  bilden,  bin- 
nen deren  Mündurlgen  /ich  ein  grofses  Baffiu  oder 
$fleerbufen  formirt ;  bey  Corfoer  iftv  nur  ein  Dolches 
Baflin ,  aber  bey  Skielskior  find  deren  drey  nach  ein- 
ander  ;  die  Skielskiorer  Brücke  geht  über  die  Com- 
rnunication  oder  enge  Durchfahrt,  durch  welche  lieh 
4ie  beyden  innern  t ereinigen.  Diefer  Unterschied 
thnt  indefs  nichts  zur  Sache  bey  der  erwähnten  Er* 
Klärung,  denn  der  Haupt -Uniftand  iftntjr,  dafs  ein 
verhältnÜsmäbiges  grofses  BafHn  Ach  binnen  der 
Mündung  befindet,  welches  die  hereinfliefsende  Waf- 
fer menge  aufnehmen  kann.  Aus  der  trichterförmigen 
Figur  der  Mündungen  diefer  Häfen  folget,  dafs,  wenn 
der  erwähnte  Eindruck  des  Weltmeere*  in  der  Nähe 
diefer  Häfen  wirkt,  alsdann  felbft  das  geringfte  Steigen 
der  Waffe»-  Mafle  in  der  weiten  Oeffnung  des  Trichtert 
einen  verhältnifsmäfsig  ßärkern  Andrang  gegen  die  en- 
gere Mündung  deflelben  und  dadurch  ein  Einftrömen 
jnsBaffin  hervorbringen  muffe.  Solchergeßalt  nimmt 
das  Baflln  in  den  6  Stunden  »  in  welchen  da»  reguläre 
Steigen  des  Meeres  währet ,   eine  gewifle ,  AVaiTe*. 
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menge  auf.      Wenn  darauf  die  wirkliche, Höhe  des 
Meeres  aufser  der  Mündung   des   Hafens  durch  die 
Tom  Ocean  nöthwendig  wirkende  Ebbelich  im  gc-1 
ringften  verändert,  fo  mufs  das  in  den  Meerbufen  hin» 
eingefloflehe   Waffer    mit    verhäitnifsmäTsiger    £raft 
alfobald  wiederum  durch^die  enge  Mündung  heraus,  * 
wodurch  hier  ein   regulärer  einband   ablaufender  - 
Strom,  Fluth  und  Ebbe,  bewirkt  wird.  —    Obgleich 
die  okielskiorer  Brücke   über  der   engen  Durchfahrt 
zwifchen  den  beyden  innern    Baßius  ,    welche, Hier 
\Noore  genannt  werden,    geht;    fo  ift  hier  doch  ein 
ordentlicher  und  ftarker  Strom  in>  Meere;   aufser  der 
Mündung  beider,  Häfen  iß  der  Strom  aber  fehr  un- 
ordentlich und  wird,   wie  gefagt,   durch  die  Winde   . 
und  andere  Neben  -  Urfachen  beherrfcht,    weswegen 
das  Steigen  und  Fallen  des  Walfers  durcfy  Ebbe  .und 
Fluth  kaum  zu  bemerken  ift. 

Obgleich  ich  im.  vorhergehenden  gefagt'  habe» 
dafs  ich  an  den  Dänifchen  Küften  keine  anderen  Stel- 
len kenue,  wo  die  Ebbe  und  Fluth  iich  fo  ordentlich» 
wie  bey  Corfoer  und' Shielshior^  verhielten,  fo  kön- 
nen  doch  ähnliche  Situationen  mehr  oder  weniger 
ähnliche  Wirkungen  hervorbringen«  Auf  diefe  Art 
glaube  ich  meinen  Satz  durch  das ,  was  man  an  der 
Mündung  des  Jfeßord  auf  der  nämlichen  Infel  See 
lanä  wahrnimmt ,  bekräftigen  zu  können.  Hier  ift 
ebenfalls  eine  ziemlich  reguläreEbbe  und  Fluth,  dock 
fo  viel  ich  durch;  Erfahrung  bey  einem  dortigen  kur- 
zen Aufenthalt  und  aus  Nachrichten  von  den  dortigen 
Küftenbewohnern  erfahren  habe,  ift  es  hier  nicht 
vollkommen  fo  beftirnmt  und  regulär,  wie  bey  den 
vorhergehenden  Stellen,    Die  Jüifte  verliert  lieh  hier 
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aber  mehr  nach  beyden  Seiten  -and  bildet  alfo  dadurch 
nicht  fo  gänzlich  die  Figur ,  eines  Trichters ,  die  ~  Öff- 
nung iß  auch  um  fo  viel  weiter,  wie  der  Meerbufen 
-oder  das  Ballin  verhältnifsmäfsig  gröTser  ift,  fo  daff 
das  während  der  Fluth  heranüiefseude  Waffer  fich  auf 
einer  fo  viel  großem  Oberfläche  verbreitet,  wodurch 
die  Neben  -  Urfachen  mehr  EinfluJs  erhalten  und  die 
regulären  Wirkuugen  weniger  merkbar  werden, 

Diefelbe  Beschaffenheit ,  welche  Irnan  hier  im' 
Kleinen  wahrnimmt»  glaube  ich  auch  aWUrfiiche  an- 
nehmen  zu  können,  warum  die  Ebbe  und  Fluth  oder 
das  Fallen  und  Steigen  des  Meeres  auf  verschiedene* 
Stellen  in  andern  Ländern  fo  fehr  grofs  iß,  fo  daft 
der  Unterfchied  der  perpendiculären  Höhe  in.  der  Zeit 
von  6  Stunden  20,  30»  ja  gar,  40  Fufs  befragt,  wenn 
nämlich  die  läge  der  Länder  die  Figur  eines  Trieb- ' 
ters  oder  Kegels  bilden  ,  deffen  Öffnung  fich  gegen 
den  Ocean  oder  das  Meer,  wo  Ebbe  und  Fluth  be- 
träditlich  ift,  wendet.  In  dem  Canal  bey  Brißol  an 
der  wcßlichen  Küfte  von  England  fteigt  das  Meer  be- 
kanntlich von  der  niedrigfien  Ebbe  zu  der  höchften 
Fluth  bis  49  Fufs.  In  der  Meerenge,  welche  map 
den  Canal  nennt,  der  England  von  Frankreich  ab*» 
fonder t,  ift  auch  fehr  ftarke  Ebbe  und  Fluth,  und  fie 
würde  weit  ftärker  gegen  die  Klüften  feyn,  wenn  der 
Trichter  zwifchen  JPovcr  und  Calais  gefchloffen 
wäre;  da  er  aber  nach  der  Nord  «See  AusHub  hat*  &  . 
folget  außerdem  die  Wirkung»  dafs  der  Strom  hier 
fo  heftig  ift.   .    ^ 

Was  die  Nord  •>  See  betrifft , .  fo  könnte  Ebbe  und 
-Fluth  hier  gar  nicht- merklich  werden»   weil  dieCes  s 
Meer  auf  der  öftUchen  Sexte,  von  Norwegen  nad  Hol* 

land 
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Umd'tmA  auf  der  weltlichen  von  England  uiid  Schott-' 
lawdbegränzt  wird,  we^n  es  keine  Communication 
mit  dem  Öcean  weder  durch  den  Canal,  noch  befon- 
ders  nordwärts  über  Schottland  mit  dem  Weltmeere, 
hätte.  Ich  will*  hiervoü  Aniafs  nehmen ,  einige  Be- 
merkungen über  Ebbe  und  Fluth ,  oder  hohes  und 
niedriges  Waffer  an  den  weltlichen  Dänifchen  und 
Norwegischen  Kulten  beizufügen. 

An  der  Rufte  von  Norwegen  fängt  man  erft  bey   • 
Skudesnas  oder  gerade  vor  der  Stavanger  Bucht  an  , 
das  ordentliche  Steigen  und  Fallen  des  Meeres  oder 
der  Ebbe  und  Fluth  zu  bemerken;  diefe  Bucht  ift  , 
juft  auf  der  Höhe  mit  dem  nördlichen  Schottland,  und 
alfo  gerade  vor  dem  groben  Weltmeere.  <  —  Die  Ebbe 
und  Fluth  und  der  dadurch  bewirkte,  Seeltrom  zwi- 
fchen  den  Infein  und  Felfen ,   womit  die  Norwegische 
Kulte  umgeben  ift9    wird   ordentlicher  und  ftärker, 
•je  nördlicher  man  kommt;  wenn  man  aber  von  der. 
Stavanger  Qucht  längs  der  Norwegischen  Küße  nach, 
bilden  gegen   Lindesnas  (die  füdlichße  Spitze  von  „ 
Norwegen')  geht ,; nimmt  es  merklich  ab,  fo  dafs  man 

'  bey  Lindesnas  und  etwas  weiter  hin  an  den  Küften 
gar  keine  Ebbe 'und  Fluth  wahrnehmen  kann,  we- 
nigftens  inufs  diefs  Natur -Phänomen  dafelbß  fehr  ge- 
ring feyn ,  und  fich  gänzlich  unter  das  zufällige  hohe 
und  niedrige  Waller  verlieren ,  da  die  an  der  Küße 
wohnenden  Seeleute»  Fifcher  und  Lotfen  nichts  da- 

i  von  willen ;  geht  man  nun  weiter  nach  der  Hoüätu 
difchenKiiüe  hinüber,  fo  wird  Ebbe  und  Fluth  wieder 
etwas  merkbar.  —  Hier  inufs  angemerkt  werden, 
dab  ohcgefähr  von  der  Mitte  der  weltlichen  Jütländi- 
fchen  Küße  ein  Biff  in  die  Nord -See  hinein  gehet,  ' 
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welches  an  der,  Küfte  breit ,  ßch  aber  mit  einer,  trunt*    * ' 
men  Spitze,  endet,  von  welcher  Figur  (ich  wol  der 
Name  herfchreibt ,  dadie  Seefahijer  6s  das  Hörn  (  Bpr* 
netj  nennen.  Diefes  erftreckt  fich  o'hngefähr  8  Meilen' 
van  der  Küfte  init  fo  flachem  Waffer,  dafs  die  Schiß»  \ 
nicht  ohne  Gefahr  und  an  manchen  Stellen  gar  nicht 
darüber  fegeln  können ;  diefes  Riff  theilet  fo  zu  fagen 
deii  Strom ,  dergegen  die  Küfte durch  Ebbe  und  Flath 
bewirkt  wird.     Längs  der  nördlichen  Jütländifchen 
Küfte  geht  diefer  Strom  mit  der  Fiuth  nach  Norden 
nnd  mit  der  Ebbe  nach  Süden  ,    ift  aber  hier  nicht 
felir  heftig,  nnd  deT  Unterfchied  der  Ebbe  und  Flath- 
ift  höchftens  nur  2  Fufs  in  ruhigem  Wetter  >  wenn 
Winde  und  andere  ürfachen  fich  damit  nicht  vereini- 
gen, doch  ift  es,  diefe  Ebbe  und  Fiuth,  welche  im  Kat- 
legat  und  an  den  Dänifchen  Küften  wirkt.      Auf  dfer 
andern  oder  tadlichen  Seite  des  Harns  ift  der  Strom 
in  feinem  Laufe  entgegen  gefetzt,  fo  dafs  er  mit  der 
Fiuth  nach  Süden  und  mit  der  Ebbe  nach  Norden 
f liefst ;  die  Wirkung  der  Ebbe  und  Flutt  wird  merk* 
lieber ,  je  mehr  man  Geh  von  dem  Hörn  nach  Süden 
entfernt,  und  es  iß  bekannt,  dafs  in  der  Mündung 
der  Hamburger  Elbe  das  Waffer  allgemein  9,   10  bi# 
1X  Fufo  und  darüber  fleigt  nnd  fällt;  •)  diePss  kann 
nach  meiner  Einficht  nur  von  der  Lage  der  Länder 

/•         'her> 

»3  Neue  EhU-  und  Fiuth  -Beobachtung**  "»  d«  Mündung 
tetW»mHenJ">rg>  Cuxhaven,  Rittebüttel,  unZotten. 
fpieker,  «ebft  mehrere«  »dem  interefluitei»  AbhindluB. 
«n.  haben  wir  rb»  dem  Strom- ta^d  C.nJ-Directör. 
»ach  Grim- Anffeher,  J.  T.  Reinke  «ntenn  5  Dec.mb. 
.  1798  ««•  HMnbttrg  erh.lce«}  diefe  werf«  in  ein.»  aafe 
rw  nfluhfl'fi  w«fk*  «taheinen,       v,Z, 
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tierrtihretf  f  welche  fe  dft,    dafs  fie  eine  tricbterför- 
Ittigö  Bildung  vor  der  Elbe  haben,    die  lieh  mit  der 
Reiten  Offiaurig  gegen  die  Nord  See  wendet,  und  da 
das  Waffer,  welches  von  einem  weiten  nach  einem 
entern -Räume  in  den  Tfbchter  hineingetrieben  wirdv 
tind  hier  keine  Durchfahrt  findet,  mufc  es  fich  noth- 
wenfdig  fo  ftark  gegen  die  Küften  erheben,  und  folg- 
lich dadurch  fö  grofsen  Unter fchied  zwifchen  hohem 
nnd  niedrigen  Waffer  und  dem  davon  flief s enden  hef- 
tigen Strom  bewirken.  —    Diefes  kann  bey  einer  lan- 
gen Ruften  •  Streckung ,  welche  durch  eine  abfallende 
Bündung  gleichfam  eiu  Echappement darbietet,  nicht 
gefchehen,  und  von  der  Befchaffeoheit  ift  di$  ßollän- 
difcht  Rufte  auf  der  nördlichen  Seite  des  fforns  "bis 
nach  Skagen,  und  deswegen  ift  der  Unter  fchied  der 
Ebbe  und   Fluth  dafelbft  fo   geringe.  —    Die  Ebbe 
Und  Plüth,   welche  fo  merklich  aiif  die  Hamburger 
JBlbe  wirkt;    ift  ohne  Zweifel  der  Nord -See  durch 
den  Canal  mitgetheilt  und   commoaicirt  fich  weiter 
längs  der  Hoilämfifchen  Küfte.  — 

Wenn  man  die  Lage  der  Länder  auf  einer  Gene- 
ral-Karte übet  die  Nord -See  betrachtet,  wird  man 
ohnfenlbar  meine  Meinung  in  Hinficht  der  Theilung,  . 
die  der  durch  Ebbe  und  Fluth  bewirkte  Strom  an 
der  Jutländifchen  Küfte  auf  beyderi'  Seiten  de?  Horns 
leidet,  gereimt  finden.  —  Ich  vermuthe aber  ferner, 
dafs  der  Eindruck  vom  Ocean  im  Norden  von  Schott- 
iand  ,  der  gerade  auf  die'  Norwegifehe  Küfte  trifft, 
und  die  befonders  unter  dem  ctf°  der  Breite  und 
nordwärts  wirkt ,  nur  einen  geringen  Einflute  auf 
den  tödlichen:  Theil  der  Nord»  See  hat;  und  diefes 
wenige  findet  auf  dem  halben  Wege  eine  Gegen  wir- \ 

kung 
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fang  von  der  Ebbe  und  Fluth , ,  die  durch  den  Canal 
kömmt;  dadurch  wird  ein  Theil  der  Nord -See,  fo  zu 
lagen ,  gänzlich  paffiv  gegen  die  Wirkung  ordentli* 
eher  Ebbe  tmd  Fluth ,  and  diefes  mub  dann  jnft  auf 
der  Höhe  von  Lindesnaj  eintreffen,  wo  die  Erfah- 
rung ,  wie. im  vorhergehenden  angeführt  ift,  ung 
auch  lehrt,  dafs  da  gar  keine  ordentliche  Ebbe  und 
Fluth  Statt  findet.  -  , 


2. 


Kannte  Herodot  bereits  den  Joliba- Strom? 

Vom 

Profefloy  Heeren  in  GSttingen. 


XJey  der  allgemeinen  Aufmerkfamkeit ,  die  Afrika, 
jetzt  von  allen  Seiten  und  in  fo  mancher  Rücklicht 
auf  fich  zieht,  und  bey  den  ntancherley  Verfuchen, 
die  zu  der  Erforfchung  deflelben ^gemacht  werden, 
dürfen  wir  mit  Zuveriicht  hoffen,  dafs  in  wenigen 
Jahrzehnten  die fer  Welt theil  Tür  uns  kein  unbekann- 
tes Land  mehr  feyn  wird.  Das  fcheidende  Jahrhun« 
dert  überliefert  dem  folgenden  wenigßens  febon  die 
SchiüiTel  zur  Entdeckung  ,  wenn  es  ihm  auch  die 
Entdeckung  felber  noch  nicht  übergibt.  Es  rft  daher 
jetzt  recht  eigentlich  der  Zeitpunctj  alle  die  Nach- 
richten ,  welche  wir  bereits  befitzeri ,  zu  fammeln , 
zu  ordnen  und  zu  vergleichen  ,  um  dadurch  den 
künftigen  Entdeckern  v  vorzuarbeiten  und  ihre  Ua- 
ternehraungen  zu  erleichtern.      Und*  in  der  That  ift 

die 
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>-,''■,   ■    die  Mafle  von  dem,  was  wir  bereits  wiflen ,»  oder 

.   ..     \  .wenigftens  wiflen  können,  fchon  fehr  grofs  ;  gtfwifo 

gröfser,  als  es  die  meifteu  glauben«      Aifrikcf  ift  nie 

'.  ;         "ganz  unbekannt  gewefen;   fowol  im  Alterthum,  als 

auch  in  den  Jahrhunderten  des  Mittelalters  waren 
Seine  nördlichen  Ruften  mit  cultivirten  Nationen  be- 
lebt, —  tldrbhagern  ,  Aegyfttern\t  Öriechen  9  Ara- 
"bern,  —  die  als  Kaufleute  und  als  Eroberer  tief  in 
daflelbe  eindrangen  und  auf  dem  einen  oder  dem  an- 
dern Wege  eine  Menge  Kenntniue  von  dort  zurück- 
brachten.  Diefs  zeigt  fich  daher  auch  recht  anflal- 
,  ä  lend  in  den  Schriften  der  griechischen  Geographen» 

*  .  "  '(  Vorzüglich  aber  ift  es,  £u  verwundern ,  was  für  einen 

V  Setiätz  von  Nachrichten  uns  bereits  Herodot  9  der  Va- 

;,       *  xter  der  Gefchichts*  und  Länderkunde,  über' «liefen 

Welttheil  hinterlaffen  hat.       Manche  derfelben,  wie 
z.  B.  feine  Befchreibung  der  Karavanen  -  Strafsen ,  auf 
denen  die  Carthager  und  Afigyp$er  Nord- Afrika :  durch- 
'  .     -"  /     zogen»    find  erft  durch  die  neueften  Entdeckungen 

.recät  verftändlich  geworden  ;  faft  jede  derfelben  er* 

/läutert  und  beftätigt  auch  eine  Zeile  im  Herodot.    Ein 

/  recht  ^auffallendes  Bejfpiel  davon  geben  auch  wieder 

die  Nachfichten ,  die  Mungo,  Park  über  den*  im  Her- 
zen von  Afrika  von  Weften  nach  Often  fliefsenden  * 
Joliba- Strom,   theils  als  Augenzeuge,   theils  aua  Er- 
kundigungen zurückgebracht  hat.    Es  mufs  für  jederi' 
Lefer,  der  Sinn  für  diefe  Umerziehungen  hat ,,  ge- 
wifs  ein  höchft  überrafchender  Anblick  feyn  ,    dafs 
v      ;  der  Grieche  diefe  neuefte  geographische,  Entdeckung 
.nicht  .nur  fchon  wufste,  fondern  dafs  er  auch  über 
^    *       N       Dinge,  die  die  gröbten  Geographen  am  Ende  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  nur  vermuthen ,  oder  die  auch 

noch 
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noch  ganz  allbekannt  lind»  uns  fchon  ganz  deutlich« 
^urTchlüiTe  zu  geben  weifs.  leb  will  die  hierher  ge* 
hörige  Stelle  feines  Werks,  die  lieh  im  2  B.  Cap.  32 \ 
33  findet.,  über  fetzen  und  alsdann  verlachen,  lie 
aas  der  fo  eben  erfchienenen  neuen  Lieferung  der 
Proceedings  of  the  African  Affociation  und  der  treff- 
lichen beigefügten  neuen  Karte  von  RenneÜ  ,üb$r 
das  ganze  nördliche  Afrika  *)  erläutern. 

„  Was  ich  bisher  erzählt,  lagt  Heroäotus  ( er  hat- 
„te  eine  genaue  Befchreibong  von  dam  Laufe  de* 
„Nüs  eberhalb  Aegypten  bis  nach  Sennaar  und  felbft 
„Gcjam  gegeben;)  habe  ich  von  Männern  aus  Cyrene 
„gehört,  die  mir  Tagten,  fie  fevn  auch  bey  dem  Tem- 
pel des  Jupiter  Ammon  gewefen  und  hätten  mit 
99jEtearch9  dem  Könige  der  Ammonier,  eine  Untex- 
„redung  gehabt.  Unter  andern  Gefprächen  wären  fie 
„auch  auf  den  Nil  gekommen ,'  und  dafs  nodh  nie- 
„mand  bisher  feine  Quellen  wüfate.  Etearch  habe 
»»darauf  gefagt ,  es  feyn  zu  ihm  einige  Männer  von 
„dem  Volke  der  JSajamonen  gekommen;  (diefe  Na- 
„famonen  lind  aber  ein  Volk  Libyfchen  Urfpru&gs, 
und  haben  ihre  Wohnfitze  an  der  Syrte  und  der 
zunächftöfilich  daran  (jtofsenden  Gegend,  jedoch  nicht 
fehrweit;)  und  als  er  lie  gefragt  habe,  ob  lie  ihm 
„nicht  aus  den  Wüften  des  innern  Afrika  etwas  £u  er- 
„zählen  wüfsten ,,  hätten  fie  ihm  Folgendes  berichtet. 
„Unter  ihrem  Volke  feyn  einige  verwegene,  junge 
„Leute,  Söhne  ihrer  Oberhäupter,  gewefen,  die  viel« 
„ändere  kühne  Unternehmungen  ausgeführt,  und  un- 
„ter  andern  auch  fünf  aus  ihrem  Mittel  durchs  Looa 

„beftimmt 

*)  Diefe  Karte  befindet  lieh  fdton ,    in  kleinem  Formel 
reducin,  im  I  Hefte  der  A.  G.  £•  »7go> 
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„ftirarat  hätten  ,    die  eine  Entdeckurigsfeife  in  da* 
„wüfte  Afrika  machen  tfnd  zufehen  Tollten  t   ob  ßo 
„noch  etwas  mehr  entdecken  könnten,   als  diejeni- 
gen, die  bis  dahin  am  weiteßen  gekommen  wären. 
j,Die  jungen  Leute  feyn  alfo  aufgebrochen ,  'mit  Waf- 
„fer  und  Proviant  reichlich   verfehen  ,    und  wäre» 
zuerß  durch  das  bewohnte  Land,  (die  Barbar  ey^ 
gegangen ,  worauf  ße  in  das  thierreiche  Afrika  (  Bi- 
^ledülgerid)  gelangt  feyn  ;  nach  diefein  aber  wären  * 
^fie  durch  <lie   fVüjle  gezogen  ,    indem  fie  ihren  PVeg 
nachSüdjveßen  genommen  hätten.    Nachdem  fie  nun 
eine,  grobe  fandige  Region ,  ^  und  zwar  in  vielen  Ta- 
gen ,  durchwandert  wären ,  hätten  fie  zuletzt  Bäume 
„in  einem  Felde  erblickt,  wären  hinzucegangeu  und 
„hätten*  die  Früchte  von  den  Bäumen  gepflückt.  Dar- 
„auf  wären  zu  ihnen  Männer  von   kleiner  Statur» 
unter  der  gewöhnlichen ,  gekommen,  hätten  fie  ge- 
nommen  und  weggeführt.     Sie  hätten  aber  nicnts 
„von  ihrer  Sprache,  noch  jene,  ihre  Führer,  von  der 
i,der  Najamonen  verftanden.     Sie  hätten  ße  aber  durch 
»fekr  große  fumpßge  Gegenden  geführt ,  und  nachdem 
„ße  durch  diefe  gereifet  wären ,  feyn  ße  in  eine  Stadt   - 
„gekommen,  deren  Einwohner  alle  von  gleicher  Sta- 
i,tur  als  ihre  Führer  ,    von  Farbe  aber  ganz  fchwarz 
»>gewefen  feyn.,     Neben  dief er  Stadt  aber  ßiefse  ein 
^grofset  Strom  ; :  und  zwar  ßiefse  er    von    Abend 
.y,n ach  "Sonnen a ufg ang.      In  demfelhen  gebe  es 
„auch  Krokodile.    So  weit  führe  ich  die  Erzählung 
„des  Amitfonierg  Etearch  an  }  nur  will  ich  noch  hm- 
>,zufetzen,  dafs  er  noch  fagter  nach  dem  Bericht  der 
\%Cyrenäer  feyn  die  Nafampnen  zurückgekehrt ;  und 
„die  Leute  >  za  denen  Ae  gekommen  wären ,  feyn  alle 
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„Zaub^Ter  geweten.;  Wat  nun  jene»  Flafs  betrifft; 
„Co  vermuthete  Ätearth ,  es  tey  dir. Nil  gewefen, 
„Und  das  ift  auch  wol  das  \yahrfcbeinlichfte.  * 

So  weit  J&rodot.  Er  hatte  feine  Nachrichten 
nach  feinem  eignen  Berichte  zwar  erft  aus  der. dritten 
Hand,  nämlich  von  Cvrenäifchen  Griechen,  'die  de 
in  Ammonium  von  dem  Könige  der  Ammomer  Etearch 
gehört  hatten  ,  ^em  fie  von  den  Landsleuten  dht 
Abentheurer,  den  Nafamonen,  waren  erzählt  wo*, 
den.  Um  dieffe  Autoritäten  g&jpörig  zu  würdigen, 
innfs  man  im  voraus  folgendes  wiiTen.  Das  Orakel 
des  Jupiter  -Amman  war  nicht  der  blofse  Tempel  2 
fanden*  es  war  dort  ein  kleiner  Staat,  der  die  Form 
eines  Priefter  -  Staats ,  wie  die  Alt- Ägyptischen  Staaten , ' 
hatte,  an  deüen  Spitze  ein  König  ßand.  Eben  diefer 
Platz  yup  aber  auch  ein  Haupt  platz  des  inländifched 
Handels ,  weil  über  denfelben  fowotf  die  -Rdravanen« 
Strafse  von  Atgjpben  nach  Carthago  und  Cyrene9  als 
auch  von  Aegypten  nach  den  Negetländern  lief;  wel-  < 
ehe  beyde  uns  Heroäot  befchrieben  hat.  *)    Tempel 

>  1      f/nd 

*")  Die  Beweiw  von  diefem  allen  mufi  ich  bitten  in  dem 
erfien  Jheil  meiner  Ideen  aber  die  Politik  und  den  Handel 
der  altem  yblher  8.  24  u.  1Ö1  etc.  nachinlefen,  Wo  Hcro- 
&o€%  Nachrichten  über  dal'  alte  Afrika  erlinteic  find*  Die 
dort  von  mir  gegebenen  Aufklärungen  über  den  alten  VöU 
her-  Verkehr  im  innern  Afrika  werden  jetst  wol  nichts, 

.  Befremdendet  mehr  haben  9  wenn  ficb  darthun  liCst,  dafr 
HetodoP*  Kenntnifle  fich  felbft  bii  cum  Joliha  erftreck. 
ton.  Üebet  die  hier  erklärte  Stelle  wagte  ich  damahlt 
nichts  tu  lagen,  weil  ioh  fie  noch  nicht  verfUnd;  erH  \ 
die  neueften  Bmdeckungett  haben  mich  data  in  Stand  ge- 
fetzt. 
A.  G.  Eph.  Ul  Bds.  2.  St.  rj99.  K 


*  / 


1^8  Abhandlungen^ 

und  Heiligthümer  waren  in  der  füdfichen  Welt  ß#$ 
die  Freyßätten  und  Mittelpuncte  des  Handel*,  wie. 
es  noch  jetzt  die  Kaab~a  des  Propheten  zu  Mekka  iß£ 
denn  wo  konnte  diefer  friedliche!  Zufammenfluf*  der 
Völker  mit  größerer  Sicherheit  ge  (ebenen-,  als  unter 
dem  Schutze  der  Götter  und  neben  ihren  Heiligthü- 
mern  ?  Namentlich  ftand  die  Griechische  Handels- 
Republik  Cyrcne  ander  N.  Küfte  von  Afrika  mit  den 
Amtrtoniem  in  einer  fo  genauen  Verbindung  und  in  fo 
grofsem  Verkehr,  dafs  der  Kopf  des  Jupiter  Amnion 
das  gewöhnliche  Gepräge  auf  ihren  Münzen  ift. 
Man  fieht  alfo  leicht,  dafe  der  Amnions*  Terhpel,  der 
Platz  war,  wo  man  am  erßen  Nachrichten  aus  dem 
innen  Afrika  erfahren  konnte;  und  gewifs  könnte 
Herodot  lieh  nicht  rbeffer  addr^fllren  ,  als  an  Qyre* 
jiäer*  die  von,  dorther  kamen;  wahrscheinlich  Kauf- 
leute, die  er  in  Aegypten  fprach. 

Die  Autorität  diefer  Nachrichten  wird  aber  noeji 
groCser  ,  wenn  man  das-  Volk  kennt ,  ans  dem  die 
Reifenden  waren  ,  welche  das  Abentheuer  befanden 
hatten ,  und  von  denen  fich  der  Bericht  herfchreibt. 
Die  Nafamonen  waren ,  wie  Herodot  an  einer  andern 
Stelle  lagt,  *)  ein  zahlreiches  Nomaden -Volk,  das 
von  der  Schafzucht  lebt.  Seine  Wohnfitze  waren  am 
Mutelmeer,  in  dem  ößlichften  Theile  der  regio  Syr- 
lica,  oder  des  jetzigen  Königreichs  Tripoli,  recht  um 
die  fogenannte  grofse  Syrtis ,  oder  den  jetzigen  Meer- 
bufen  Sidra,  alfo  etwa  unter  300  n.  B.  und  35*  öftl. 
1+  von  Ferro.  Diefs ganze  Syrten-  Land,  von  2 8°  bis 
350  oft!.  L.  ift  ein  Sandland,  das  daher  auch  ftets  von 
nomadifchen  §tämmen  bewohut  gewefen  ift,  die  den 

•  Car« 

*)  Herod.  IV,  %j2. 
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Cardiagen?  tributär  waren.  Sie  waren  ea  aber,  aas 
welchen  vqrzüglich  die  Karävanen  gebildet  wur- 
den, welche  die.Wüften  durchzogen,  und  den  Car- 
thagera  die  Verbindung  mit  den  Ländern  des  innera 
Afrika  erhielten«  #)  Daher  wird  auch  der  Zug  der 
Nafamonen  nicht  als  eine  Reife  in  ein  noch  ganz»  un- 
bekanntes Land  gefchildert , —  fie  hatten»  lagt  Hero* 
dot ,  fchon  viele  andere  kühne  Unternehmungen  ge* 
wagt;  —  fondern  fie.follten  nur  fehen,  ob  de  nicht 
weiter  kommen  könnten ,  als  man  bisher  gekommen 
fey.  Übrigens  verlieht  es  fich  wol  von  felbft,  dafs, 
wenn  gleich, der  eigentlichen  Abentheuref  nur  fünf 
waren ,  doch  ihre  Begleitung  zahlreicher  geyjefen- 
feyn  wird ,  fo  dals  fie  eine,  kleine  Karavane  bildeten.  , 
Denn  es  waren  die  Söhne  der  vornehrnften  unter  dem, 
Volke ;  und  He  nähmen  «ine  große  Menge  Waffe* 
und  Speife  mit.    .,  ;    :,  •  > 

Sie  durchzogen ,  lagt  Herodot ,    zuerft  das  be- 
wohnte,  und  alsdann  das  thierreiche  Afrika,  worauf, 
fie  in  die  Sandwüfte  kamen»    Htrpdob  theilt  nämlich 
das  ganze  Nord  -Afrika  in  drey  Regionen  ab;    diett 
nördlicfte  längs  dem  Mittelmeer ,  die   wir  jetzt  die 
Barbarey  nennen;  kdie  thierreiche  oder  die  mittlere k, 
bey  dfn  Arabern  Biledtilgcrid ,  oder  das -Dattelland  $ 
und  die  füdliche  oder  die  fVüße.    Um  zu  diefer  zu 
gelangen ,    mufsten  fie  alfo  vorher  queer  durah'  di* 
heydexx  andern ,  (von  N.  nach  S.)  «iehen,       ... 

Als  fie  zu  dpr.Wüfte  gelangten  ^  nahmen  fie  eine. 

Jüdwefiliche  Richtung.      So ,  überietze  ick  Herodot* s 

Ausdruck  »p*    {#$»;«'•    Der  Zephyr  ift  zwar  bey  den 

fpätern  Schrif tftellern ,  di?  kunftmäüig  fpnechen ,  det 

K.a  eigent- 

*3  LUen  ttc  B.  I  S.  18». 
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eigentlich*  Weftwind;'  allein  Heroäot,  der  Hur  die* 
vier  Hauptwinde  kennt ,  bezeichnet  damit  überhaupt 
die  weltliche  Richtung.  Dafe  auch  hier  nicht  von 
dem  eigentlichen  Welten  die  Rede  feyn  kann,  lehrt 
der  Augen  fchein ,  weil  fie  fonft  an  der  Nordgränze 
der  -Wüfte  geblieben  wären ,  aber  niemahis  lie  durch« 
zogen  hätten«  Es  liegt  aufserdem  in  diefer  weftü* 
che»  Richtung  noch  woi  etwas  Befonderes.  Die  gro- 
be Karavanen- Strafse  nämlich  aus  dem  Lande  der 
Näfamonen  lief  nach  Herodofs  anderweitiger  Be* 
Schreibung  gerade  füdiich.  Es  fcheint  alfo,  man  woll- 
te abfichtlich  in  einer  andern  ,  nämlich  weltlichen 
Richtung  ziehen,  um  fo  diegrofse  fVufh  des  weftli- 
chen Afrika  zu  durchwandern,  durch  weldbe  damahls 
wahrfcheinlich  gar  keine  Karavanen -Strafse  führte. 

Sie  durchzogen ,  lagt  Herod&t\  eine  große  Wüfte 
in  vielen  Tagereijen;  (Schade!  dafs  er  ihre  Zahlnrtht 
bemerkt  Hat;  fie  ift  ihm  lieber  nicht  gefegt!) 
Jenfeit  der  Wüfte  gelangten  fie  alsdann  wieder  in  ein 
Cultivirtes  Land ,  wo  Fruchtbäume  wuchfen  ,  und 
ifchwarze  Menfchen ,  von  kleiner  Statur,  unter  der  ge- 
wöhnlichen, wohnten»  (nicht  Zwerge,  dieft  fagtder 
Schriftsteller  nicht,)  die  fie  freundlich  aufnähmen 
und  ihre  Führer  wurden.  Sie  führten  R&  durch 
gtofse  ßimpfige  Gegenden  9  nach  etnz*  Stadt ,  neben 
der  ein  grofser  Strom  flofs ,  und  zwar  von  Abend  ge- 
gen Morgen^  Die  Einwohner  der  Stadt  hatten  alfo 
einreichte»  Anfehen  V  wie  die  Führer  ,  und  gaben 
lieh  Viel  iuk  ZauBerey  ab.  ■  .-     »  t 

Wohin-  waren  rara  ünfre  Abenth eurer  gekom- 
men? Efriftklar,  daf»  fi*zu  den  Negerländern,  und 
zu  einem  iV^nw/Ae -gekommen  waren,  das  fie  mit 
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eben  der  Oadfreundfchaft  aufnahm , ;  die  noch  jetz\ 
eben  diefe  Menfchen-Räce  vor  ihren  barbarifchen 
Nachbaren,  den  Mauren ,    fd  vortheilhaft  au§zefch*> 
»et.    Dieb  lehrt  nicht  nur  ihre  fchwarze  Farbe  und  ihr 
ganzes  Aufcere ,  das  ße  den  Nord  -  Afrikanern,  fo  gleich 
als  einen  ganz  andeni  Menfcheft-  Stamm  tiarftellte, 
londern  auch  besonders  der  Umftand ,   dafe  fie  alle 
Zauberer  waren.    Man  erinnere  fich  nur,   vfas  Mun- 
go Park,  der  fciber  durch  Hülfe  feiner  Araulelö  ficK 
durch   diele  Völker  gleichiam    durchgezaubert    hat; 
über  den  unter  ihnen  allgemein  verbreiteten  Glauben 
an  Zauberer  Tagt    Über  ihre  kleine  Statur  weift  ich 
fogleich  keine  weitere  AuffcHlüffe  zu  geben  ';•  ■  allein 
zu  leugnen,    dafe  lieh  unter  jenem  brennend  heifsen 
Himmel,  in  der  Nähe  der  Linie,  folthe  Völker  flu* 
den  können»  wäre ^vol  fehr  Voreilig.    *  , 

Allein  die  gröfete  Mertwtfrüigkeft  bleibt  Wol 
ohne  Zweifel  der  Strom,  der  neben  ihrer  ^tadt  vor« 
bey  in  einer  Sftücfoen  Richttmg  flofs.  Iß  Mefs  ä&t 
Joliba?  Waren  diefe  kühnen  Afeentheurer  fein6*rßeri 
Entdecker?  Und  muffte  cB*  Sage  davon ,  obgleich  fei* 
Name  damahls  noch  in  den  Wüßten  verhallte  ,  den^ 
noch  durch  eine  Reihe  der  fonderbar'rten- Zufälle  zi* 
den  Ohren  des  Vaters  der  Gefehichte  gelangen  *  da- 
mit er  fie.  aufzeichnet,  tim  eidft  am  Ende  des  afchti- 
zehnten  Jahrhunderts  durch  neue  Entdeckungen  wie-' 
der  verßändlich  zu  werden  ¥ 

Herödot  nennt  den  Strom  nicht;  und  in  fo-fem 
bleibt  allerdings  alles  Vermuthung.  AHein  diefe  Ver- 
muthnng  erhält  roh  to  vielen  Seiten  her  Beßätigtmg, 
daü  es  feftunmöglich  ift,  zu  zweifeln.    ' 

Man  überlege  zuttft  die  Richtung  des  Wegs  ün^ 

£)  ferer 
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^  ferer  Reifenden ;  wo  mußten  fie  hinköwnien? '  Wen» 

tfevoji  ihrem  Vaterlande  aqs  ,  am  Meerbofen  Sidra 
Oder  der  grofsen  Syrtis  in  einer  lud  weltlichen  Rieh* 
iung  durch  die  Wüfte  zogen,  i und  fo  zu  dem  Ne&er- 
iändern  gelangten ,  fo  muffte  diefes  zwifthen  %$  i)ud 
35*0,  L.  geschehen. ;  Das  iff  aber  gerade  ungefähr 
die  Länge  de?  Läufe  des  Jollba ,  wie  ein  Blick  auf 
MernielPs  neuefte  Karte  zeigen  wird.«  Sie  konnten 
jrifo  bey  dijefer  Richtung  des  Wegs  den  Joliba  nicht 
verfehlen. ..-Es,  Jcönnje  pjo^efs,  wird  man  umwenden, 
doch jl^cl^t .eijp  ?i?dci;er  Strom'  feyn  ;  wer  weife »  will 
Viele  fol$h£,  3t$pmer  es  rin  jenen  Gegenden  im  innen* 
Afrika  geben  mag?  i-r- j\ilein;fürden,  derdieBefchaf* 
fenheit  gener    Oeg#nden;  ^ns    Reifebefchreibungea 

'   kenqt ,?  .kann  jc)iefer  Einwurf  kein  ^Gewicht  haben; 

Herodot  lagt  ausdrücklich  -,  es  war  ein  großen  Strome 

.  der  von  rW.  nach.  O.  #£f*./    Einen   folcheri  grofsen 

v  Strom,  der  diefe  Richtung  hielte ;  gibt' e»  in  jener* 
Gegenden  (in  der  Weft -  HMfte  von  Nord  Afrika  )  nach- 
allen  Nachrichten;  nicht  nur  Bficht  aeiser  äetaf  Jo- 
iiba  oder  Niger;,  fondern  *»ach  unfrer  Kenntnifs  von 
der  Beschaffenheit  cjes.  I#ocal»  kann  es  -auch .  nicht  wol 
«inen  geben,  ^ördliqh  vo.m,  jk&&*  ift  die  Sand  wüfte ,: 
die  feinen  plufe  enthalt;  füdüch  eine  Bergkfette  ,  an 
deren  Fflf*  der  JoUhß  Hiebt.  Auf  jeden  Fall  maßte; 
ftlfo-dgr.  J<4&P  der  erße  grofee  Flufs  feyn,  auf  den 
die  JSiaJamonen  ftiefsen. 

,  ,  -Ausserdem  gibt  uns  Herodot  aber  noch  folgende 
Kennzeichen  an.  JBrfitich,  man  mufste  durch  grofse 
nwra/tige  Gegenden*  ehe  man  zu  dem  Fluf «.gelangte; 
ferner,  an  feinen  Ufern  lag  eine rStadt;  und  endlich» 
in  dem  Strom  hinten  fich  Krokodil*  anf. 

•      "        Der . 
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Öer  von  diefen  dreien  zuerft  ^bemerkte  Umttänd 
ift  höchft  wichtig!      Nach  RerinMs  neueften '  Unter- 
luchungen  hat  die  Sandregion  von  Afrika  eine  fudli- 
che  Abdachung;  fodafs  auf  fie  eine  tiefliegende  Marfan- 
gegend  folgt,  die  nach  N.  zu  die  Sand wüfte,v nach  S. 
zu  aber  eine  Gebirgkette  hat.     '  In  diefer  Vertiefung 
Bietst  der  Joliba,  der  von  N.  he%  gar  keine  ,   von  S. 
her  aber  eine  Menge  kleiner  Ejergflüfle  aufnimmt.    Er 
hat,  fo  wie  andere  tropifche  FlüITe,  feine  jährlichen 
Ueberfchwemmungen  ,   und  füllt  aUdann  das  Thal, 
indem  er  (liefst,  mehr  oder  weniger  aus.    Er  verliert 
fich ,  fo  viel  man  bisher  weift ,  in  inländifchen  Seen 
und  Moräften ,  die  Rennett  in  den  Ländern  TVangara 
mnd  Ghana  (oäerCashna)  fucht.     In  PJPdngara  hört 
man  von  drey,  in  Ghana  von  einem   folchen  Land- 
See  fprechen.      Aus  diefen  Bemerkungen  erhält  der 
von  Herodot  erzählte  Umftand,  dafe  die  Nafamonen 
durch   grofse   fumpfige  Gegenden    geführt    wurden  w 
(<Af  ttäyicT*) ,-  fein  volles  Licht;    Sie  konnten ,  ohne 
durch  folche  Gegenden  zu  kommen,  nicht  zum  Joliba 
gelangen y   Renneil  hat  auf  feiner  neuen  Karte  daher 
auch  die  Länder  TVangarä  und  Ghana  als  moraftigt 
Länder  bezeichnet»    Indefs  liegen  diefe  zu  weit  ölt 
lich ,  als  dafs  man.  mit  Wahrfcheinlichkeit  annehmen 
dürfte ,  dafs  fie  dahin  gelangt  wären.  Wir  wüTen  aber 
auch  noch  gar  nicht,  wie  weit  fich  diefe  Sump%egeh? 
den  nach  Wellen  hin  erftrecken»    Die  Natur  der  Dia* 
ge  fcbeint  es' mit  fich  zu  bringen,  dafs  fie  fich  längs 
dem  gröfsern  Theile   des  Fluffes  hinziehen  mülTen, 
Alles,  was  Renneil  über  die  untere  oder  öfiüche  Hälfte 
des*  Joliba  Tagt ,  wo  noch  kein  Europäer  diefen  Fiufs  , 
gel eben  hat ,  iß  noch  nichts  mehr,  als  aus  fqharfünni- 
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-■    gen  Combinaüonen  ge^geneVermutbung;  piftaber 

>  gewifs  eine  überrafchende  Erscheinung,  dafs  das ,  was 

der  grofste  Geograph  am  Ende  des  achtzehnten  Jahr« 

x     hunderts  fo  glücklich  inuthmaCst ,    der  frühfte  aller 

,    Erdbefchreiber  fchon  ganz  beftimmt  zu  fegen  weifs  t 

Die  Stadt,  zu  der  die  Nafamofien  kamen,  lab t    ~ 
licht  nicht  genau  beftimmen,;  man  tnufe  fie  zwifchen 
Jbmbuctu  und  Cashna  Tuchen.    Dafe  die  Ufer  des  J5>-    • 
liba  auch  jetzt  noch  aufser  diefen  mehr  Städte,  wie- 
Hujfa,    Tocrur  und  andere  enthalten,    iß  bekannt; 
die  Erfcheinung.  einer  Stadt  kann  alfo  auch  in  jene*! 
Zeiten  hier  nichts  befremdendes  haben.  . 

Ein  drittes  Merkmahl ,  das  Herodot  angibt ,  ift 
diefes,  dafs  der  Strom  Krokodile  enthalte.  Hier  weiff 
der  Grieche  fchon  mehr ,  wie  felhft  unfre  neaeften). 
Keifenden ;  bey  denen  fich  darüber  meines  Wiffen» 
noch  keine  Nachricht  findet. '  Wahrfcheinlich  indef? 
halten  fich  diefe  Thiere auch  nur  in  der  untern  Hälfte 
des  JoUba  auf;  und  Herodot' s  Berichte,  die  fchon  fo 
"  '  oft  und  fo  aulfallend  durch  neue  Entdecker  aufgeklärt; 
und 'beftätigt  worden  find,  werden  39  ohne  Zweifel 
auch  in  diefem  Stücke  werden ,  wenn  erft  ein  andrer 
Reifender  bis  zu  jenen  fernen  fegenden  vordringen) 

wird.*)* 

Die 

*}  Dafs  es  Krokodil»  in  den  Hülfen  de»  innern  Afrika  gibt« 
kann  ich  durch  die  Ausfege  eine*  Augenzeugen  berUtigcn* 
die  ich  hier  anvfo  viel  lieber  anführe,  da  ich  dadurch 
zugleich  Gelegenheit  habe.  Nachricht  von  einer  Ent- 
deckung!- Reife  in  das  Innere  diefes  Welttheils  zu  geben  , 
wovon  bisher  meines  Wittens  noch  nichts  bekannt  ge- 
vr orden  ift,  und  die  es  doch  vielleicht  nicht  weniger  ver-' 
diente,  als  die  eines  Lc  VaiUant  und  anderer,  AI*  seh  auf 
\  '  '  m«i* 
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Vermn^Aing,  die  Herodot  am  Ende  binirat 
fetzt  ,    and  in  der  et  dem  Könige  det  Ammonier 

EMearch 
.  ,  meinen  Reifen  im  Jahr  »787  tiollaod  Wachte  und  -fcaich 
in  Utrecht  aufhielt,  fahrte  mir  dort. dir  Zufall  «inen 
Miethbedienten  zu  ,  bey  dem  ich  bald  mannigfaltige, 
folcben  Leuten  nicht  gewöhnliche ,  KenntniiTe  wahrnahm. 
Auf  metpe  Erkundigung  Tagte   er  mir,    er  habe  grobe 

**  Reifen  gemaeht  \  unter  ander»  auch  Tora  Cap  aat  im 
Di*nft  einet  reichen  Holländers  eine  Reife  tief  in  das  in« 
n£re  Afrika*  Dalt  diefet,  keine  Auffenueiderey  T«y, 
brauchte  ich  nicht  erft  aut.  den  von  ihm  mitgebrachten 
Gerithfchaftea  defff  Koffern  ,  wie  waJTerdtcht  geflochtenen 
Körben»  WurfFpieGien  ou  L  w.  die  er  mir  in  feiner  Woh- 
nung zeigte ,  sa  fehn ;  er  Wubte  zu  genau  von  Allem  Be» 
febfid,  wornach  ich  fragen  konnte.     Ich  hielt  es  daher 

*  de*  Mühe  weith  ,  weitere  Erkundigung  einzuziehen  , 
und  gebe  feine  Erzählung  hier  fo  wieder,  wie  ich  R* 
damahls  gleich  auf  der  Stelle  in  mein  Tagebuch  nwder- 

-    fchrieb.    Der  Veranftalter  diefer  Reife  war  Schwellengre- 
hol,  der  auf  dem  Cap  geboren  und  Sohn  des  dortigen  Gou* 
▼ernenn  war,  aber.fchoain  feiner  Jugend  alt  einer  der 
reichten  Privatleute  nach  Holland  turnet' kam.    Im  Jahr 
1775  bekam  er  aber  wieder  Luft,   fein  Vaterland  in  fe- 
hen ,  und  ging  naoh  dem  Cap  zurück.    Hier  fiiftte  er  im' 
folgenden  Jahr»  1776  den  Entfehluft,    eine  Reife  durch 
dat  ganze  innere  Afrika  vom  Cap  bit  nach  Aegypten  zu 
machen.     Er  brachte  deshalb  auf  feine  Konen  eine«  Art 
von  Karavane  m(am men.     Es  waren  ihrer  A4  Europier, 
1»  Hottentotten«  100  Oohfen  und  mehrere  Werde.    Unter 
den  EurQpiem  befand  fieh  ein  Naturkundiger  und  ein 
jSeiohner«     Im  September  1776  gingen  fie  vom  Cap  ab» 
und  dachten  ohngefihr  binnen  einem  Jahre  iq  Aegypten 
einzutreffen«    Sie  nahmen  ihre  Richtung  gerade  nordoßlich* 
Sie  fchwammeu  durch  Flüue  und  fliegen  Aber  Gebirge, 
die  fo  fieil  waren,  daft  ibre  Wegen  mnleien  tob  einan- 
der 
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jfiudrch  bey pflichtet,   die  er  aber  auch  nur  ,aW  Ver- 

mutkung  gibt,  daf«  diefer  Flute  der  Nil  feyö  möge» 

'     .         ^  hängt 

der  genommen  und  von  Ochfen  ßückweife  hinüber^©»*- 

gen  werden.    Ihre  Nahrung  war  gröfsten  theils  das  Wilcl , 

welches  fie  fehoffen.    Oft  begegneten  ihnen  Horden  von 

Kaffern,  aber. nie  worden  fie  von  ihnen  angegriffen;  auch 

r      waren  fie  ftark  gtcng,  fich  nicht  Vor  ihnen  su  fürchten. 

•    Dagegen  wurden  fie  einft  an  einem  Abend  von  5  Löwen 

angefallen ,  von  denen  fie  iwey  erlegten.    Wie  üb  etwa 

300  Stunden  landein  Wirts  gekommen  waren,   träfen  fie 

auf  die  Bufthmänner  ,    die  vergiftete  Pfeile   und  Bogen 

führten.    Sie  erfchoJTen  einige  von  ihnen ,  deren  fchwarz© 

*  ^Körper  über  und  Über  mit  Haaren  bedeckt  waren.  Ihre 
Statur  war  fehr  niedrig ,  dagegen  waren  die  Koffern  von 
fehönem  und  fchlanken  Wuchs.  Auch  in  diefen  entfern- 
ten Gegenden  trafen  fie  noch  einzelne  Enroplifohe  Oolo- 
niften,  mehren  theili  Deutfche,  die  fich  hier  gefeilt  hau 
ten,  und  ein  wahres  patriarcnalifehes  Leben  führten.  Ei- 
ner der  entfernteften  war  «in  gewifler  Heinrich  Prinz  aus 
Saehfen  9    der  nach  vielen  Abentheuern  als  Soldat  nach 

~ '   dem  Cap  gekommen  war»  und  fich  mit  der  Tochter  einet 

Coloniften  verheirathet  hatte.    8eine  Familie  belief  fich 

auf  &4  Perfonen,  und  die  600  Stück  Vieh,  jlie  er  xur 

.  Autßoaer  erhalten  hatte,  hatten  fich  bis  auf  5o,ooo  ver- 

•  mehrt.  Nachdem  die  Reifenden  8  Tage  bey  ihm  verweilt 
hatten,  fetsten  fie  ihren  Weg  fort.  Nach  der  Angabe  des 
Erzählers  ,  die  fich  auf  mathematifche  Beftimmungen 
gründen  follte,  kamen  fie  5i5  Seemeilen  landeinwärts; 
C  alfo  viel  weiter,  als  irgend  ein  Europier  gekommen  war ; ) 
nach  feiner  Meinung  hatten  fie  den  halben  Weg  nach 
Aegypten  surflok  gelegt.      Aber  hier  (eisten  fich  ihnen 

,'  Hüff*  entgegen»  die  theils  wegen  ihrer  Breite,  theils  auch 
deswegen  nicht  durch  Schwimmen  zu  paffiren  waren» 
weil  fich  eine  Menge,  itrokodilt  in  ihnen  aufhielten,  ßie 
Ilhoii  fich  aeüihtlb  genJHhigt,  amiahehien,  und  kamen, 

auf 


Iftmgt  Ait  >Mne*>  HjpQikete  von ;  dem  Laufe  diefel 
Sttgoipt:  nuJaminen,  E»  >  *ft  üjbnlich  ein*'  der  fonder» 
barften  Phäoomepey  data  If eroctot. fön  Laut sandi&b 
Befchaifenheit  de*  Nüsi  oberhalb  Aegypten  .tfis  naW 
zu  feinen  Quellet  fo  richtig'  befrimribfc,  wie*  faß  -kein 
anderer .  Schriftfteller  nercir  ihm  ^  nur  da  fei  er  '  doch 
über  die  Richtung  diefes' FlvKcs  eine"  Ealfehe  Mai«  _ 
«ung  bat,  indem  er  glaubt,  dafs  er  bia,  zu  feinenf 
Eingapge.  in  Aegypten  *)  queer  .durch:  Libyen  voft 
Weiten  uach.Qftan  ilLcTst/  Dieter  Imham  lautlich 
Woi  nur  dadurch  erklären,  data  Hercdatr  den  (vnrkA 

'  an  feinem  andern)  WegeV  nach  einer 'Ab wefenhieit  von  6 
' r  '  Monaten ,  wieder  fläch  dem'  Cap  atfrudt  —  So  weit 
mein  £r*lhler :  Schwellengtebel  war  aur  See  nach  Europa* 
surftckgekehrt,  und  lebte  damahlt  C1787D  »och  tu  Ut* 
recht.  Ich  habe  nicht  Gelegenheit  gehabt,  ihn  perfön. 
lieh  kennen   zu  lernen ;  allein  ich  habe  et  nicht  unter-  r 

lallen ,  bey  unterrichteten  Per  fönen  in  Holland  damahla 
weiter  nachzufragen  7"  die  nicht  imr  die  Anifage  feinet 
Bedienten  im  Allgemeinen  beftfttigten  .  fondern  mich 
»och  verfieherten  ,  er  habe  eine  ßefchreibuug  feiner 
Reife  mit  einer  Menge  Zeichnungen  bereit*  fertig1  liegen. 
die  aber  nicht  eher  alt  nach  feinem  Tode  publicirt  wer- 
den follte.  —  Warum  dieft  bither  nicht  gefchehen  fey  ,  ob 
Schw.  noch  lebt,  oder  ob  die  poliiifchen  Verhaknifle  dieft 
-  verhindert  heben»  weift  ich  nicht;  fo  wie  et  fich  von 
lelbft  verlieht,  daft  ich  für  die  einzelnen  Angaben,  Oon 
denen  z.  K  die  von  der  Lange  det  Wegt  im  Verhältnis 
gegen  die  Zeit  offenbar  übertrieben  in  fevn  fcheint, )  gar  ' 
nicht  Weiter  einHehe.  Ich  wollte  bloft  eine  Notfc  davon 
öffentlich  verbreiten;  die,  wenn  ße  auch  jiichtt  weite* 
elt  Berichtigungen  nöthig  machen  folije ,  doch  leicht  Ge- 
winn für  die  Wiffenfehaftt*  geben  konnte. 
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lieh  öddr  nur  in  dflrEinBilUBgTOfhanA;iJcn)^w«ft^ 
liehen  Arm  des  Jtfüsr  oder  den  Nü\4er  Negern  mit 
dem  voüSüden  Herkommenden  Haupttoorae  verwec^ 
leite.  Der  Glaube  an  einen  folchen  weltlichen  Amt 
war,  wie  man  aas  HerodQtfw  Erzählung  lieht,  fchon 
damahls  in  Afrika  allgemein.  Dafs  nun  der  JoUba 
nickt  tiefer  Strom  ift,  und  alfo  Herodot  in  (einer 
Verum thung  fich  irrte,  fcheint  gegenwärtig  keinen* 
Zweifel,  mehr  aufgefetzt  zu  feyn.  Allein  die  NichN 
exiftenz  eines  folchen  FluiTes  ift  nock  gar  nicht  erwie- 
Jen;  im  Gegentbeil  hat  fich  der  Glaube  daran  dtrrdf 
das'  ganze  Alterthum  und  Mittelalter  fo  unverrückt 
erhalten ,  dab  auch  hier  erft  weitere  Entdeckungen 
zu  erwarten  find»  bis  man  wagen  darf,  darüber  frbzu- 
(prechen. 
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BÜCHER-RECENSlONEN. 

ISki  for  l'hiftoire  geographiqite>,    politiqae  et  natu- 
relle du  Royauine  de  Sardaigne,  par  Dominique  AU 
bert  Azuni9  membre  de  plußeurs  Academies,  i 
Paris,  chez  Le  Roux.     An  VII  (den  15 
.  Öctob.  1798)  22  J  Bogen  in  Ofctav. 
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Cjvl  allen  Zeiten  haben  Krieg  und  Handel  die  Kenntnifs  der 
Erde  nnd  ihrer  veTfchiedenen  Theüe  auf  «ine  ausgezeichnete  '    - 

Art  befördert.     Diefs  gilt  nicht  weniger  von  der  heutigen 
Staaten  -  Er fchfitternng  ,   durch  welche  eine  eigene  Art  von  ' 

Völkerwanderung  hervorgebracht,  und  Menfchen  und  gantte  " 
Völker  auf  eine  fonder  bare  Weife  untereinander  vermifcht 
forden;  Seit  dlefer  Pertode  erhalten  wir  mit  jedem  Tage 
Nachrichten  und  AufTchlüfle  über  Lander,  welche,  obgleich 
au  Europa  gehörig,  uns  nicht  weniger  neu  und  unbekannt 
$nd,  *ls  ob  fie  sü  einem  entlegenen  Welttheile  gehörten.  Von 
diefer  Art  find  beynahe  die  mehrften  Infein  des.  Mittelland» 
Meere* ,  und  unter  diefeu  vorzüglich  Sardinien  und  Corßca» 
lieber  diefe  beyden  find  in  Paria  zwey  kleine,  reichhaltige 
Schriften  erschienen ,  und  wir  glauben  unfere  Lefer  auf  eine  ~ 
angenehme  Art  au  unterhalten ,  wenn  wir  etwas  umfUndli« 
eher  den  Inhalt  derfelben  anaeigen.    Wir  machen  den  Anfang  1 

mit  den  Nachrichten  Aber  Sardinien,    welche  um  fo  mehr 
Glaubwürdigkeit  verdienen ,  alt  wir  fie  einem  in  -Paris  be«  '; 

findlichen  Eingtbornen  verdanken.    Schriften  von  fo  kleinem  ' 

Umfange?  verlieren  fich  mit.  dem  Laufe  der  Zehen  aus  dem  %  , 

Andenken  der  Menfchen.    El  wird  daher  rar  den  fpltern  geo- 
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graphighenTiii*  Artffttfdtfii  Vorttrwhr«riifein  4evn,  die  hier 
gefammelten  Nachrichten  in  dienern  allgemeinen  Archiv  nieder 
su  legen ,  und  Sie  auf  immer  der  Vergeßenheit  zu  entziehen« 
Die  zwifchen  dem  09°  und  41*  n»  B.  im  Mittelländifcben 
Meere  gelegene  Jiifol^v$<irJmi<m. Hat ,  ti  (Jei  beynahqjin  de« 
Mitte  von  zwey  Wclttheilc»  liegt»  ..die  vortrefflichüe  Lage 
zum  Handel.  Sie  enthält  nach  ihrer  größten  Länge  von 
Korden  gegen  Süden  175  ItaKehifche  Meilen.  Ihre  gröfste) 
Breite  tpu  Morg<*fr  gegen  Abend  er%eckt  fiel*  nicht  Ober  xoqfc 
'Xl^a:  Umlang  wirfl  den  genaueren  geographifchen  Karten  und 
Me/Ionsen  zu  Folge  auf  700  gerechnet.     Diefs  sufammen>ibt' 


ig. 


einen  Fliehen-  Inhalt  von  n,5oo  Q  Meilen,  denn  75  »uf  «m 
aen  Grad  gehen* 

*  Sardinien  vsfird  von  zwey  anfetplichen  Flößen  gew^fTert« 
In  den  altern  Zeiten  hiefs  der .  eine'  Tirfo ,  der  andere  Cedro9 
Heut  zu  Tage  erhalten  fie  ihre  Benennung  von  jeder  daran  ge- 
legenen Sta^L  "  Diefem  zu  Folge  heifst  der  Tirfo %» welcher 
nahe  bey  Buddufo  am  TVlpnteacuto  entfpringt ,  Bcnettuti,  dann»  ■ 
Sedilo  und  am  Ende  Oriflano ,  wo  er  fich  in  der  Nahe  diefer 
ätadt  in  das  Meer  ergiebt,  nachdem  er  von  Sud- Off  gegen 
Abend  *")  eine  Strecke  von  80  Meilen  durchlaufen  hat.  Der  we. 
niger  beträchtliche  Cedro  heifst  heut  zu  Tage  Flumendofo% 
«ntfpritfgt  bey  Genargento ,  und  ergtefst  fich ,  nachdem  er  die 
Barbagies  durchftrömt ,  bey  Muravera  in  das  Mittelmeer, 
l^eyde  Flüfle  theilen  durch  ihren  entgegen  gefetzten  Lauf  die) 
Jnfei  in  zwey  Theile.  Gewöhnlicher  und  brauchbarer  ift  die) 
v  Abtheilung  Sardiniens  in  zwey  Caps.  Die  Gräme  des  nördlichen» 
des  Capo  di  JLogudoro  und  C.  di  Gallurä,  oder  Saffari  läuft  von 
Pgfada  nordöstlich  nach  Südwefteri  über  Oliena  und  Sedilo  bis 
Bondrcado,  Ueber  diefe  Grinse  hinaus  bis  an  die  ftufserfle  füd- 
liche  Spitze  liegt  Capo  di  Cagliari.  Beyde  Caps  lind  auch  unter' 
den  Namen  Capo,  di  Sotto  und  Capo  di  Sopra  nicht  weniger 
bekannt  $   welche  den  niedrigem  fQdlichen  und  den  höhern 

'       nörd- 

\     *)  Der  dem  Bache  beyReftigten  Landkarte  zu  Folge  geht  der  Lauf 

'     diefes  FhnTes  von  Noräoßtu   nach  SUd&ifltn.     Hiermit  ftimmen 

auch  die  Karten  Mm^D'A*v4tlt  und  Minifti*  uberejn.    Der  Ausdruck 

*ufuä-0ß  d*  i'üi  ift  alfo  wol  ein  Schreib  -  oder  Druckfehler.      ff. 
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nördlicher*  Tbeü  der  infel  bezeichnen.  Campidano  nnd  Olitu 
ftra  find  Unter  •  Abtheikingen  Von  C*po  ii  CägliarL  Cat^pidm» 
no  beifrt  ^ae  grofee  Thal,  welehcs  fich  tob  Cagliari  bis  Mon* 
rsale  erftreckt,  wo  ee  fich  denn  nach  Orifiano  wendet  und 
Bit  Bmdadu  fortlauft.  Ein  Theit  diefes  Thals  sieht  fich  in  v 
einer  Strecke  von  56  Meilen  gegen  Igleßas.  Des  Thal  wird 
gebildet  gegen  Abend  durch  die  Gebirge  von  Arbus  ,  und  von) 
Morgen  durch  eine  Reihe  von  Bergen ,  welche  fich  bis  Ollafirm 
erßreckeq.  Oliafirä  feibft  geftaltet  leine  lange,  und  dabey  fehfr 
gebirgige  SeeküAe.  Öapo  di  Cagliari  begreift  noch  anfserdem  di* 
Barbagia  Belvy  t  Barbagia  Ololay  und  Barbagia  Seulo  y  die 
ehemahligen  Wohnfitze  der  Barbaren  (Barbaricim)  ans  Afrika« 

Gallura  und  Lögudoro  machen  zufammcn  das  zweyte  Cap 
der  Infel  ans*     Gallura  ift  der  entlegenfte,  nördlichfte  ,  Corfica 
gegen  über  gelegene  Theil  Sardiniens ,  welcher  roll  ron  to- 
ben Gebirgen  ift.    Lögudoro  (J&eu  ctor)  hat  feine  Benennung 
von   feiner  Fruchtbarkeit,  und  den  darin  befindlichen,  tot« 
inahls  bearbeiteten  Goldminen  erhalten.    Sardinien  ift  ein  (cht 
tjebirgiget  Land.    Die  höchften  Spitzen  feiner  Berge  find,  un- 
geachtet der  fehr  födlicben  Lage  des  Landes,    den   gröfsten  . 
Theil  des  Jahres  hindurch  mit  Eis  und  Schnee  bedeckt.    Un* 
ter  diefen  zeichnen  fich  vor  andern  ans  die  Gebirge  von  Um» 
bata  in  Gallura,   Ton    Villanova  zwifchen  Algher  und  Bofa, 
von-  Genargento  zwifchen  Oliafira  und  den  Barbagks,  fo  wie  ' 
auch  'die  Gebirge  von  Arizzo  und  Fonuy.    Auch  der  Abrige) 
Theil  der  Infel  ift  auf  allen  Seiten  von  Bergen  nnd  Hügeln 
durchfchkiitten ,    welche  aber  den  Thaiern  nnd  Fliehen  auf 
keine  Art  an  Fruchtbarkeit  nichftehen.    Auch  an  groben  und 
fifchreichen  Teichen  und  Seen  ift  kein  .Mangel.    In  der  Näh« 
vou  Ottiitano  findet  man  die  Seen  von  Santa  Giufla^  Cabras 
nnd  Saffb.      Ein  anderer  beträchtlicher  See  liegt  nahe'  bey 
CägliarL    Nicht  weniger  beträchtlich  ift  der  See  Caligo  bey 
Algher,   Palmas  oey Igleßas  und  Platamonat  swifehen  Sor/o 
und  Porto-  Torre,     Fordongianos  und  Benettuti    waren   vor* 
»ahls  fehr  berühmte  Gefund- Brunnen:  heut  sn  Tage  wer- 
den die  Bäder  von  Sardara  am  häußgften  befacht. 

8ardi~ 


I 


*5* 


Ütichcr*R€Cen]'ibnetL 


6ardtniea  bat  t%  Seehafen  :  Cagliari  ,f  Saffari ,  Porto* 
Torte,  Algher  oder  P<wfo  Cante  ^  Boßd,  Iglefias,  Cafiei  Sardo0 
Tor  toll*  Pofada,  Jerranova,  Longo  *  Santo  nod  Orlßano  oder 
Ferra-  Palmas*  Unter  dielen  find  die  Hafen  Ton  Porto  -  Cokte  #- 
Porto  -  Palmas  ,  Terranova  und  vorzüglich  der  Hafen  ^vont 
Csgliari  die  fiafcerften  ürt)  geriumigften.  Der  lettte  ift  unge- 
achtet feinet  groben  Umfangt  von  95  Meilen  gegen  Stürtnd 
und  Winde  vermitteift  einer  groben  SendbanK  fo  fehr  ge- 
deckt, daft  die  sthlreiehften  Flotten  (ich  allda  auabeflern  ubÄ 
lehr  bequem  überwintern  können.' 

Das  Clima  in  Sardinien  ift  überhaupt  genommen  iufserfi 
milde  ?  und  in  den  Gegenden ,  wo  keine  Teiche  and  flehend* 
ßewäfter  find ,  auch  fehr  gefand,  Die  Jahrtxeiten  erfolgen 
regelmäßig,  and  der  Winter  ift  fo  gemäftigt,  dab  et  nie  an\ 
Futter  und  frifcher  Weide  für  die  Heerden  gebricht.  So  (ehe 
auch  der  Ackerbau  auf  diefer  In  fei  vernachlifligt  wird*  fo 
muff  fie  doch  zu  den  fruchtbaren  gerechnet  werden.  Dens' 
üe  bringt  fo.  viel  an  Getreide  und  Hülfenfrüchten  hervor,  da(s 
fo  gar  atifehnliche  Schiffsladungen  nach  dem  Auslände  ver- 
lendet  werden;  befondert  ergiebig-  war  die  Erndte  im  J.  1782« 
.An  Wein  ift  eben  fo  wenig  ein  Mangel»  Dfr  Cannonao  und 
GirQ.  von  Gagliari  und  der  Vernaccia  von  Oriftano  und  der  Mal» 
'  vafier  von  Algher  und  Bofa  können  zur  See  verführt  und  fehr 
lange  erhalten  werden,  fo  daft  fie  in  der  Folge  den  Liqneur« 
yVeinen  gleich  kommen.  Die  rothen  Weine  von  Oliaftra, 
Algher  %  Saffari  and  Bofa  kommen  aber  den  erftgenanntei)  an? 
Güte  nicht  bey,  werden  aber  in  fbleher  Menge. gebaut»  dafn 
et  fehr  oft  au  Gefaften  und  Tonnen  mangelt ,  um  G»  iu  kel- 
tern und  aufzubewahren.  Der  Ooihau  ift  erft  feit  einigen 
Jahren  verhaften  worden.  Die  Haupt »  Pflanzungen  find  in 
dem  Gebiete  von  Saffari ,  Algher ,  Bofa,  Sorfo  und  Senrtoru 
Im  J,  Yjcß  und  von  Saffari  allein  16,000  Tonnen  nach  den* 
AutUnde  verführt  worden.  Feigtn  und  Weintrauben  weiw 
den  in  Algher  und  Bofa  in  grofter  Menge  getrocknet,  and 
fie  überteffen  die.  aat  Cahbrien  und  der  Provence.  £  Luffur* 
gm  und  ArUfo  btd  berühmt  wegen  ibrer  ftaftanien  und  ge» 
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trockneten  Kirfchen.     Sajfari,   Sorfo  und  S* nnorr  liefern  ein* 
grof&e  Monge  Rofinen  und  Pflaumen  mit  dem  Beyngmen  Co» 
talonifche,   die  denen, von  BrignoU  gleichkommen,  und  Sajfth 
ri  erndtet  aufaerdem  noch  eine  erftaiinende  Meng«  vonreffli. 
cher*Aepfel  und  delicater  Bit  neu ,   w^oo  ganse  Schiffsladun- 
gen verschickt  werden  könnten ,  ungeachtet  der  groben  .Mengie, 
4ie  Capo  <ii  Cagliari  jährlich  erjiäit,  weil  et  daran  Mangel  lei- 
det, .    Bey  dem  Dorfe  IVfilis  befindet  fich  ein  *wey  Meile« 
Janger  "Wald  von  Orangen-Bäumen.     XJmSaßari,  Oliafira  tm& 
Flfimini  find  grofae  PAaiiaungen  von  den  vortreffUchfteu  Oran* 
gen und  Citronen.    Man  hat  fogar- nicht  unglückliche  Ver fache 
gemacht,  daa  Zuckerrohr  nach  Sardinien  su  verpflanzen.    Der 
Erfolg,  welchen  alle  dahin  verpf  lauste  «uew^rtige  Gew^chfe 
yer  fprechen  ,  beweifet  unwidet  ieglich  die  grobe  Fruchtbarkeit 
und  den  möglichen  Flor  diefer  In  fei.      Doch  hat  dar  Saiden» 
Bau.  noch  keine  fand  erliefe  Fortfcbxttte  gemacht.      An  füejf 
hat  die  Infel  Oeberflufa  ;    fie  könnte  alle  Sch*£a  werfte  vo» 
Frankreich  und  Italien    mit  Hols   «um   Schiffbau  verfeben» 
und  deflen  ungeachtet  besieh*  dar  Sardinier  fein  Baufcols  auf 
Corfuiu    Dar  Grund  davon,  liegt »  unfern»  Yerfafler  zu  Folg*»  > 
in  dentchlechten.»  anm  Tianaport  untauglichen  Wegen. 

Daa  Rindvieh  i&  von  kleiner  Art,  und  verhiltiuCamifaig 
»um  Ackerbau"  in  geringer  Ansah!.  Diefo  beLief  fich  im  JL 
177t  mit  Einfchluf»  der  Kalber  und  Rühe  im  ganzen  König- 
reich  nur  auf  564, 160  Stück.*  Auch  die  Schafzucht  wird  ver> ' 
nachlalfigt.  Die  Anaahl  derfelben  ward  im  J*  1771  auf  911,75^ 
angegeben«  Mehr  Sorge  wird  auf  die  Pferdezucht  verwendet. 
Die  Pferde  ,  welche  in  Sardinien  erzeugt  werden , '  find  -«war 
von  kleiner  Art ,  eher  wohlgebaut  und  Wur  fcjbneU.  Sie 
werden  fejtar-  gafuph^  und  gefchajat»  El  fanden  fich  deren  im 
X  1771  in  den  yatfohiedenen  £tutereyea  des  Königreiche 
66,334«  ~ "  ■  Di*(it  alle»  mag  anreiohen,  um  die  Fruchtbarkeit 
de»  Landet  zu  beweisen.  Wir  würden  zu  weitlauft  ig  wer- 
alen .  wenn  wir  dem  iforfafikr,  durch,  alle  Zweige  /olgen  wölk 
ten,  Genug,  d*fa  d«f  Land  jährlich  aufführt :  an  Getreide  in 
Natura  für  6>5&40  fiemont.  Livxea,  Backwerk  f.  4föc*»<y, 
jL  G.  Eph.  lOLBds.  z  St.  1799.  _  L  Ger* 
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Wftettndpülfenfra^htfiif.50.000,  Kafe  l  x.oooooo,  Thunfi- 
fche  f.  600,000,  Salz  f.  160,000,  Taback,  rohen  Häuten,  Le-. 
der.  Wolle,  Hörnern  und  Lumpen  ^Chiffons")  f.  400,000, 
Sode  £  60,000 ,  Wein,  Zwieback,  gefabem Fleitch,  lufcbtitt, 
Ochfen,  Schafen ,  Oel  t  5oa,ooo  u,  t  w.  Die  ganae  Summ« 
deffen,  wat  Sardinien  vom  Aaslande  gewinnt,  fchligt  unter 
Veif  zu  &758»44&  C^aVon  g*ken  fl  Millionen  für  fremde  Ma* 
1  «ufactur  Waaren  ans  dem  Lande])  und  die  Einkünfte  des  Kö- 
nig» so  i,4i2,65aPiemont.  Livree  an/  wovon  die  Zölle  und  , 
y^pnrtationa  ■  Gebühren  440,000  betragen: 

•  Der  Ertrag  von  Sardinien  würde  Aber  ungleich  bedeuten« 
der  fern,  wenn  die  von  unterm  Ver  fader  angeführten  mich* 
tigen  Hindern tffe  gehoben  würden,    penn  unglücklicher  weif« 
find  die-meiften  Grundftücke  entweder  Lehen* oder  Gemeinden 
<5üter.      -Die  Geiftljchkeit  und  der  Adel   find '  auch  hier  die) 
,  ftftrkften  Gutabefttten    Ihre  Güter  eeniefaen  nebft  den  Feudal«* 
Rechten  alle  mögliche  Freyheiten  ron  Abgäben,   welche  fo- 
dahnder  arbeitenden  und  hervorbringenden  Claueausfcnliereen* 
,  £erweife  cur  Laft  fallen.  '  Die  hohe  Geifllichkeit  befteht  au* 
drey  Erz*  und  fecha  Bifchößru      Die  Anfsahl  der  Mönche  ift 
sieht  gering.     Jeder  Einwohner  geifUichev  Standet  ift  von  al- 
len Arten  von  Auflagen ,  Zollgebühren  und  Contributionen  be- 
freyt.    Diefa  verurfaclit,  daft  et  keine  Familie  gibt,  in  deren 
Mittel  fich  nicht  ein  GeiftUcher  befinden  follte,  unter  deflen 
Firma  fich  die  übrigen  Theile  der  Familie  Ähnliche  Vortneilo 
,nu  verfchalffen  wiflen.     Man  eilt  daher,  um  ja  nichtt  zu  ver- 
Humen ,  und  Ufat  einigen  der  Kinder  fchon  mit  .dem  hebten 
Jahre  die  Tonfur  ertheilen* 

Noch  tahlreicber  ift  der  Adek  unter  feine  Privilegien  ge- 
liört,  daft  keiner  dielet  Standet  weder  Ton  dem  Vice -König, 
noch  von  den  Gerichtshöfen,  fclbft  nicht  um  dee  Hoch  ver* 
ratht  willen  kann  belangt  werden.  Sieben  aut  feinem  Mittel 
find  die  Einzigen,  welche  einen  Edelmann  richten'  oder  ver- 
dammen können»  Solche  Vorzüge  reiuen  natürlicherweife) 
'  jeden  vermöglichen  Bewohner  des  Landet,  heb  vom  Könige) 
den  Adel  au,  erkaufen»  /.weichet  auch  ohne  Schwierigkeiten 
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Mgeftaadeu  wird.    Dadurch  wird  das  Heer  4er  Edelleute  mit 
jedem  Jahre  vermehrt.    Viele  derfelben  find  «nn  uni  WV9fm 
mögend. ,  Die  reichern  halten  den  gemeinen  Mann  in  der  tief- 
neu  Erniedrigung  und  drücken  ihn  durch  die  Ausübung  ihr« 
weit  ausgedehnten  Feudal- Rechte.  Befenders  dräuend  find  die 
Froim-Dieuft«;  fofad  fo  ubermifsig,  dafiiderLendmaminuc 
wenig  Tage  im  Jahre  frey  behalt  K  wo  er  fein  eigenes  Fei* 
beft eilen  und  für  fich  etwas  erwerben  kaun.  Dafs  die  Einkaufte) 
der  Krone  dadurch  vermindert  ,    das  Land  fchltcht   beftellt 
und  entvölkert  werde,  leuchtet  jedem  unterer  Lefer  von  felbft 
ein.     Sardviifii  könnte  bey  einer  ,beffcrn  Einrichtung,  drirch 
die 'Aufhebung  autfeh  weifen  der  Privilegien  und  die  Vernich- 
tung der  Gemeinheiten  viermahl  fo.  viel  Einwohner  enthalt 
tsnv  eis  es -gegenwärtig,  zählt.      Nach  der  auf  Befehl  der  Re* 
gietung  im  J.  1780  veranftalteten  Zählung  nach   Diöeefen  be- 
trug  in  eben  diefem  Jahr,  die  Tbul  -  Summe  der  Einwohner 
nicht  mehr  als  461,207.    Davon  fielen  auf  die  Dioees  €aglia-> 
ri  g&359.    SuUi  36,109  .  -Gdtelly  17,54g  »    Ighafiat  i7,i8ß.1 
Orifianogow*,   Ales  39,802,  Sajfari  54,104,   ^/£*«v  55,538, 
Bofaü632i%9  Ampwias  iot6j5t  Civita  18,196.     In  den  folgen-, 
den  acht  lehren  bis  auf  das  £  1788  bat  ach  der  Zuftand  der 
Bevölkerung  nur  fehr  wenig  ^gebelfert,    Denn  in  diefem  Jahre , 
betrug  die  Totalfumme  noch  nicht  mehr  als  466, 000  Seelen.     . 
Da  in  Sardinien  keine  ordentlichen  Haerftrafsen  und  über« 
hanpt  die  Wege  von  der  fchlechtelten  Befcbiffenheit.iuid,  fo 
l|f*t  neb,  die  Entlegenheit  des  einen  Orts  von  einem  andern 
auf  keine  gleichförmige  Art  beftimmen.    Im  Innern  der,  In  fei 
beftimmt  folefaes  jeder  durch  die  Ansah!  der  Stunden,  weiche 
man  nothig  hat,  um  von  einem  Orte  su  einem  andern  su  ge- 
langen. 

Nach  diefenThatfachep  kann  man  leicht  vermuthen  ,  derer 
der  Sardinier  mit  dem  Corfen,  welcher  dem  Halbwilden  am, 
nächften  kömmt,,  fo  ziemlich  auf  einerley  Stufe  der  Cultür  • 
liehe.  Sie  liegen  auch  einander  in  nahe,  als  dafs  der  Abfand 
teerklieb  feyn  (bljte.  ^nfer  Vejfaüer  eilt  über*  diefen  fehl? 
wichtigen  Gegenwand,  vermutlich  aas  Vorfiel*  gegen  feine, 

'       1  !•$  Landi- 
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Landtiere  ganz  hinweg.    Er  Schildert  nto*  den  Sardmmxt  im 
AUgeroeinen  ab  einen  folcbeu,  deffen  körperiiche  Befch*  Jfenhe«T  . 
dauerhaft  ift.     Sein  Körper  ift  gelenkfam  und  gefchmeidig ;  feift 
Geraath ift  aufgeräumt,  und  feine  Tapferkeit  artet  leicht  inVer- 
wegenheitaut^  Er  kann  ein  zärtlicher  Freund  feyn,  er  bleibt  aber 
un  versöhnlich  als  Feind.    Der  Sarde  hat  einen  feinen  und  durch* 
dringenden  Verftand  und  viel  Gefchick  für  alle  WtfTenfchaft«*' 
und  Könne ,  welche  feit  der  Wiederherftellung  der  öffentlichen 
Schulen  auf  diefer  Idfel  erftaunende  Fortfchritttfgemacbt  haben 
follen.    Die  Lebhaftigkeit  feine*  Temperaments  und  feiner  EälK 
bildungt&raft  erzeugt  bey  dem  Sarcten  einen  Hang   sumWutt-' 
nerbaren.     Aue  diefem  Grunde  liebt  er  die  Dichtkunft  bis  tut 
Ausschweifung.      Seibft  4«r  gemeinfte  Mann,  welcher  nicht 
einrnahl  lefen  kann ,  irriprovifirt  zu  weilen  in  der  Landes  fpfecha» 
Diefb  iß  ein  Gemifch  von  verfchiedenen  Sprachen.    Den 
Stoff  und  Grund  davon  macht  die  /ta/MRi/cAe 'Sprache,  in  Ver- 
bindung mk  vielen  Spariifchen ,   Griechifehen ,    Lafeinifchen v 
Frantöfifchen   und  zum  Theil  auch   einigen  Deutfchen  Wör* 
fern.     Es*  gibt  aber  darin  fehr  viele  Worte,   welche  fie  mit 
keiner  andern  Sprache  gemein  hat»     Nebft  diefer  Haupt-  und 
Landesfprache  find  auch  andere  fremde  Sprachen  auf  der  Intel 
herrfchend  geworden»     In  Algher  und  denen  Bezirke ,  als  einer 
Spanffchen  Colonie,  wird  in  der  Catalonifchen  MurJdert  Spa~> 
Slifch  gesprochen.     In  Saffari,    Caftel-Sardo ,   Sorfo*   Sermori 
und   Tempio  im  Gegen  theil  bedient' man  (ich  der  Jlbscanifehtn 
Mundart ,  welche'  hier  reiner  gefprochen  wird  ;  als  in  Vieles». 
Provinzen  von  Italien.  .  ~  -x 

Das  Frauenzimmer   diefer   In  (el  wird  all  fehr  gefhWeh 
befehrieben.      Sie  find  fehr   Tehdn   gebildet ,    haben    rcnöns)1 
Ich  Warze  Augen,    fchöne   Zahne  und  Arme;    find  treu   nnel- 
beftindig  in  der  Liebe,  aber  eifer flüchtig  ohne  Gränzen;  lie- 
ben den  Tanz' und  fitzen  gern  au  Pferde.        -    ' 

Cagliari ,  die  Hauptftadt  des  Köuigrcidht  9>  hat  die  gröfft*> 
JtovöHirrung.  Sie  liegt  am  Ufer  des  Meere»,  an  dem  Abhang* 
eines  Hügels,  im  Hintergründe  einer  Bay>  welche- von  Üue- 
den  Namen  fahrt,  unter  3g*  so1  nördl.  Br.  v&L-tof9  7'   der     * 
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tlnge.  5m  begeht  ans  4  Theilen ,  nämlich  dem  Schlöffe  und  , 
den  3  Vorftädten  £a  Marina,  Stapmaos  und  J^illeneuvt,  Da* 
Sehiofs  ift  befeftiget.  Hier  iß  der  Sita,  det  Vice.  König!,  de« 
Ertbifchof»  ,.*det  Gouverneure  und  der  Landet  -  Collegien; 
hier -wird  auch  die  Vetfaxnmlung  der  Stand*,  QCörtes  und* 
,Stamenti~)  gebalten.  Die  Univerfität  diefer  Stadt  ift  feit  dem  J, 
1764  wieder  bergefteflt  unjl  veirbefldrt  worden  ,  doch  fehlen 
darauf  noch  viele  und  gerade  die  gerneinnutsigfteii  Lebt  ft  üble. 
-Aufter,  einer  Tabacks  -  Fabrik ,  *  den  S*ls werken  und  einem  Pul- 
-Laboratorium  rindet. man  hier  nicht*,    w*a  auf  Inda- 


Ter 


ftrie  fchliefsen  läftt.  Dafür  zählt  man  in  Cagliari  i5  Mönche* 
ufid*5  Nonnen*Klöfter,  ein  Seminartura ,  ein  Collegium  für 
junge  £delleute,  eine  Kathedral.  Kirche ,  nebft  38  andern  Kir- 
chen, nnd  ein  fchönee  Theater.  Alt  die  Stadt  mit  der  Intel  an 
AeatHof  von  Turin  abgetreten  wurde,  zählte  fie  nicht  über  16,000 
Bewohner,  heut  siiTage  hat  fich  ihre  Bevölkerung  auf  55, 000 
8eelen  vermehrt.  Jüeberhaupt  hat  fich  der  Zuftand  von  äardi. 
»ian  anter  der  Herrfckaft  von  Piemont  anfehnlich  verbeflert. 

Saffari  iß.  die  eweyt*  beträchtliche  Stadt  der  In  fei  und 
4die  Hanptftadt  de«  Cape  vAti  gleichem  Namen,  Sie  liegt  ge> 
gen  Nordweften  *)  unter  26°  i5'  der  Lange  und  ^9°  so* 
der  Br.  &e  liegt  ia  Meilen  vom  Meere  ab,  an  dem  Tauften 
Abhänge  einet  tingele;  swar  an  keinem  Flufle,  fie  erhält  aber 
einen  tlebetflufa  vo»$Vafler  durch  beynahe  400 Quellen,  wel- 
che^ in  ihrem  Bezirke  tntfpringen  und  die  Gegend  reichlich 
jnit  gutem  Wafler  verCehen. .  Die  beruh  mtefta  davon  ift  die 
nur  5o  Schritte  von  Sajfari  entlegene  fchon  versierte .  Quelle 
Rojelfa.  In  9aJTari  Windet  hxh  der  Gouverneur  det  Ops, 
der  königliche  Oericbtthof  und  dat  Confnlat,  nebft  d$r  Schatz- 
kammer ,  und  eine  Univerutftt.  Auch  ift  hier  ein  erzbifchof- 
lieher  Sita  nebft  10  Mannt  •  nnd  3  Nonnen  .  Klöftern  ,  einem 
Capitel,  einem  Seminaribm,  einem  Collegium  für  junge  Edel« 
lente  und  einem  Hafpital*.  Die  hieugeTabacks«P'abrik  ift  die 
beträchüichfte  im  ganten  Königreiche.    Im  L  1755  ifthjte  die'. 

«  /  Stadt 


*)  Im  Buche  ftebt  au  nord-tßi   dieft  ift  ein  Druckfehler. 
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Stadt  nicht  mehr  alt  i5>oo5  -Seelen ,  gegenwärtig  %ät  fich  ihre) 
Bevölkerung  auf  3o,eoo  vermehrt,  - 

Zu  Sardinien .  gehören  noch  verfchiedene  Infein.  Unter 
liefen  find  die  YOtzfLglichtittnj(finarat.  Tavolara,  San-Antioco, 
und  San*  Pietro.  ♦ 

Tavolara  auf  der  Nordoft  -  Seite  ift  leer  ron  Menfchea. 
Es  wjmmelt  aber  darauf  von  wilden  Ziegen ,  deren  Fleifch 
von  köftlichem  Gefcbmack  ift.  Die  Jäger  tddten  deren  jähr- 
lich einige  Taufende,  In  den  Zeiten  der  Römer  war  diefe  I«- 
fel  berühmt  wegen  einer  Art  ron  Purpur- Schnecken,  welch* 
, da  ^häufig  gefammelt. 'wurden/'       * 

Afinära  liegt  nordweftlich,  Porto  Torre  gegen  über«  Sie 
Ift  fehr  reich  an  .guten  Weiden  und  ihre  Ufer  find .  eben  fo 
reich  an  Fifchen.  Sie  wird  daher  nur  ron  Hirten  ünd-Fi- 
fchern  bewohnt.  Der  Befitier  derfclbea  ift  der  Marquft  do 
Mores,  welcher  davon  den  Titel  einet  Her  sogt  fahrt. 

Sah*  Pietro  liegt,  fo  wie  &  Antioco ,  auf  der  Süd  weltwei- 
te, und  hat  So  Meilen  im  Umkreife.  Sie  wird  bewohnt  durch 
die  von  den  Türken  aus  der  an  der  Kälte  vor*  Afrika  gelegen 
nen  Infel  Tabarca  vertriebenen  Bewohner.  Zur  Zeit  ihrer 
Kiederlaflung  war  diefe  Infel  fo  fehr  mit  Kaninchen  überhäuft, 
dafs  Bb  dadurch  unwirthbar  geworden  war.  Carlo  Porta 
heilet  die  Stadt,  welche  nebft  einem  Schloff  xnr  Vertheidi- 
gung  der  Infel  angelegt  worden  ift.  Bin  Theil  der  Einwoh- 
ner nihrt  Geh  von  der  Korallen  -  Fifcherey  *  der  übrige  Theil 
baut  das  Land.  Diefe  Infel  gehört  der  Familie  Cenovefe  /die 
"  davon  den  henoglichen  Thel  hat. 

San  ~  Antioco »  von  einigen  Alten  als  eine  Halbintel  ange- 
geben ,  ob  fie  gleich  cur  Zeit  der  RÖmifchen  Herrfchaft  nur 
durch' eine  Brücke  mit  Sardinien  verbunden  war,  hat  95  Mei- 
len im  Umkreife  und  keine  ordentliche  Bewohner«  Man  be- 
nutzt fie  blofs  wegen  ihrer  guten  Weiden  and  xar  Jagd  der 
vortrefflichen  wilden  Pferde,  die  Irtan  in  $lenge  in  dem  Walde 
von  Canai  findet.  Vor  .einigen  Jahren,  fchickte  der  Turin« 
Hof  eine  Colonie  von  Piemontefern  hierher  ,  allein  Rb  konn- 
ten, fich  wegen  fchlechter  Einrichtung  ihres  Btabliftementt 
nicht  halten.  .  Dan 


T 
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Don  hiftorifchea  Theil  diefer  Sehriffc  überhtuen  ^it  an* 
dern  dasu  beftimmton  Blätteva  tar  Anzeige  und  Berichti- 
gung. Die  Anzeige  der  Schrift  über  Cornea  unter  dem  Titel: 
Moeurs  et  Cöutumes  des  Corfis,  par  le  C  Feydelktnn  erft  im 
Bichften  Heike  folgen«  ..  „     ' 

Sammlung  afironoimfcher  Abhandlungen ,  Beobach- 
tungen und  Nachrichten,  hei  ausgegeben  von  /.  22. 
Boder  Äftronom  und  Mitglied  der  köp.  Preufs.  ^Acad^ 

der  Wiffeufchaften ,   Dritter  Supplement  -  Pcmd  zu  ' 
dejfen  aßronom.  Jahrbüchern.   1797.  Berlin,. 

,t  bey  Lange  252  Seiten  in  Octav. 

*  _ 

xJm  meifte  «n  dietem  Supplement»  Bande,  welche*  Geh  au, 
die  fchfttsbaren  aftron.  Jahrbücher  ron  Bode  anfchliefrt ,  und 
eine  reiche  und  intereflante  Nachlefe  neuer  aftronomifcher, 
fehr  häufig  auch  die  Geographie  aufklärender  Auffätze  enthält, 
hat  von  .Zach  theils  als  Verfaßte  bey  getragen,  theils  aus  (ei* 
»er  ausgebreiteten  fiterarifchen  Correfpondens  mitgetheÜt* 
Vorrihrn  und:,  1}  Aftronoroirche  Beobachtungen  und  Berech- 

.  nun  gen  ^  auf  der  Seeberger,  Sternwarte  an  gehellt.  Gegen^ 
feheine  der  Planeten  Mari»  Jupiter  und  Saturn  vom  J.  1796 
und  des-  Uranu»  von  1797.  4  Untere  Conjunction  der  Venu« 
1796 ,  (eine  e^cn  ^°  Mf •nd  ,  als  für  die  Theorie  wichtig«  Beob- 

.aehfung)  nebft  mehr  anderen  Planeten  Sonnen-  und  Mouds- 
Beobachtungen.  «  Zur  genauem  Vergleichung  de*  Beobachtun- 
gen mit  den  Berechnungen  hat  v.  Z.  die  Störungen  des  Mars 
und  der  Venu»  durch  Erde  und  Jupiter,   rammt  der  Secular- 

'  Gleichung  des  Mars ,  in  Tafeln  gebracht ,    weiche  den  Aßro- 

ttomen  fehr  angenehm  feyn  werden :    bey  Mar»  ift  es  um  fe 

s  noth wendiger  r  jene  Störungen  mit  in  Rechnung  tu  nehmen, 

4*  deffen  bisherige  Tafeln,  wie  auch  beym  Gegenfcheine  \*jcfi 

fifih  seigte,  noch  um  1*  Minute  von  dem  Himmel  abweichen 

können» 


../   - 


t 


1 


\ 


t 


% 


s  \\ 


160 


•Butter-  Recenfionen. 


/ 


könne« .  was.  fönft  b*r  keinem  andern  Planeten  mehr  der  Fall 
ift.  De  Lambreys  Jupiter»-  un^  Uranus -Tafeln  flimmert  noch 
immer  vortrefflich  mit  dem  HimmeJ  ,  sumaht  wenn  mait 
die  Neigung  der  Bahn  des  Uranus  tun  so"  vermehrt«  and  46' 
26"  fetzt;  Per  Fehler  der  Sa.turns-  Tifeln ,  weichet  in  der  Op» 
poßtionund  Quadratur  ziemlich  der felbe  ift,  fcheint  wirklich 
zunehmend  zu  feyn.  2)  Von  ebendemselben:  Oeographifche> 
Ortsbefiimmtuigen  im  Thüringer  Walde  und  im  Hennebergi- 
fchen  mitteilt  Hadlev^fcher  Sextanten  und  Chronometer.  Ein; 
neuer  fchöner  Beytrag,  wie,  viel  fich  mi^,  dielen  Inftrumen- 
ten  in  lufrzer  Zeit  für  die  Geographie  eines  ganzen  Diftrict» 

'  ausrichten  läfst.  Man  findet  hier  vor  rüglich  die  Orte:  GehU 
ber'g%  Oberhof,    Tamhach,   Schmalkalden ,    Schwallungen >   WleU 

,  nun  gen  nach  Länge'  und  Br.eit*,  ^Waltet shaufsnt  obere  Kupp* 
des  Infelbergs ,  und  Kranichfeld  nach  der  Breite  beftimmt. 
An  diefen  Arbeiten  nahmen  Dr.  Burckhardt ,  jetzt,  in  Paris* 
und  van  Beeek  Calkoen ,  ein  gelehrter  Niederländer,  TheiLVofl 
dem  letzten  hat  die  noch  fehr  im  Dunkeln  liegende  Geographie, 

/  der  Batavifchen  Republik  fich  viel  Gutes  zu  verfprecheri. 
Noch  jetzt  ift  der  Holländifche  Schiffahrt*  •  Alraauacb,  ftatt 
auf  den  Meridian  von  Amfterdam,  auf  jenen  des  Pic  von  Te* 
nerüh  berechnet,  *}    3}  Ebenderf«  aber  die  Längen  -Beftim«» 

mung 

•)  Wir  haben  fchoft  in  dem  Jfinnef- Stock  der  A.  G.  E.  S.  **  — 1#> 
-  unferer  Einleitung  ein  Paar  Unrichtigkeiten  angezeigt,  welche) 
fich  em  Englifcher  Recenfent  bev  der  Beurteilung  gegenwärtig 
'  gen  Supplement- Bandes  im  VI  Stück  des  Anatytical  Revitw  vom. 
Junius  itqh  hat  zu  Schulden  kommen  laflen ,  und  dafelbft  verfpro- 
Chen*  noch  einen  dritten  Punct  bey  vorkommender'fcelegenheit  zri 
rügen ;  die  ['s  findet  nun  gegenwärtig  Statt.  Der  Engtifche  Recen* 
feilt  fagt:  ^  wir  wundern  uns  nicht  wenig  darüber x  Hrn.  v.  Zach  b*<* 
hauptim  %iß  hören  %  da/s  fogar  die  Längt  von.  /tmßerdam  bis  auf 
fifzMin*  Hngtwifsw&re.'*  Diefe  Ungewifsheit  betrüge  demnach  i* 
52'  30'*  im  Bogen!  Allein  wo  habe  ich  fo  etwas  behauptet?  $^43 
»  des  SwppK  Sandes  habeMch  mkW  doch  deutlich^ genug  ausgedrückt,' 
daCMiefe  7 i/a  Min.  im  Bagtn  und  nicht  in  Zeit  zu  verliehen  find  < 
da  doch  (ehr  au^rückjtQh  und  befthnmt  die  Worte  heygefeut  find"; 
»das  ißt  his  auf  jjS  Grad  ungiwifs".  Dafs  aSer  diefe  üngewifs-. 
neit  in  aeftiüunung  der  Länge  von  Amßndam  noch  bis  zur  Stunde 


-  Bt*1tfoTl*henfio*i'£  igt 

Inüng  ans  jgemeflcnen  Itfondsabftänden   *oü  JeV  Sonne.     Bit  , 
«urEvidenft  wird  hier  gezeigt,   aaf$  Jupiteratrabanten  -  Vef. ' 
$afterungen;   auch  von   den  heften  Aftronoroen  beobachtet, 
-  bet  weiten  nicht  mit  der  Genauigkeit  die  Längen  geben,   *k 
Mondsabftände ,  wenn  man  nur  den -Ort  der  Monds  aui  Beob- 
achtungen verbeflerti  kann.     Aus  eahlrticheri  Beobachtungen 
Ton  Sonnen -Finfterniflen  und  Sternbedeck nngea  hatte  t».   Z» 
die  Länge  von  Krakau  ~f-vi  8t.  io4  a3*  in  Zeit  von  Pari!  he*, 
geleitet  r   nun  gaben   ihm  58  Beobachtungen  des  Jnpiterstr*» 
banten  ,   4  Jahre  hindurch  auf  12  Sternwarte«  angeftellt,   ini  - 
Mittel  feberi  diefe  Länge  um  eine  gänzt  Minute  und  fünfSecun- 
den  irrig.     Wie  ficher  dagegen  auch  nur  mit  einem  Tzölligeft 
Sextanren  genommene  Mondsdißansen  die  Länge  geben ,   be- 
greift des  Canonici«  David  ßeftimmung  der  Länge  von  &*/a&«» 
nau  in  Böhmen;    70  Mondsdiftauzen  gaben  ihm  diefen  Oft 
*4'   5%\6  im  Mittel    öftlicher  ,    als  fltobergt'  eine  Stembav 
deckung  gab  14'  5i\     Der   Fehler  der  Lärt|enbeftiromi*n^^ ,. 
fciug  nie  über  5  bis  6  Zeit^Öecundeu:    auch  bey*  einem  ünge> 
Übten  Beobachter,    und   ohne   Verbeffernng  der  Fehlers  der. 
Mondatafeln  durch- eine  Monds beobachtung  war  der  Fehler  * 
nicht  gröber,  als   von   11  Secunden.    Der  'allgemeinere  tfe- 
bradeh  dtefer  «Methode  wird  künftig  wahrer  Gewinn  für  die 
Geographie  feyn.    4)  l)ie  Länge  von  Philadelphia  und   Com  - 
hridge  in  Nordamerika,  wie  auch  von  ffHln»  und  Grodno  im 
Littbauen;      Von  Zach  findet  aus   genau  er  h  Untetfuchungeu  , 
deren  die  Länge  diefor  4  Orte  fehr  bedurfte,  ihren  Zeituntet- 
Ichied  von  Paris  —  5Sr.  to*   iw{  -*-  4  St.  55'  47*  -*■  iJr»  3t7 
45"  rH  t  Sc  25'  33".    Wenn    nämlich  {.  68  der  Druckfehler^ 
verbeiTert  wird ,  da  die  Von  Sniadecki  für  Grodno  berechnet» 
Zufammenkunft   für  mittlere  und  nicht  für  wahr*  Zeit  zu 
>erftehen  ißt »  duher  von  allen  dafetbH  angeführten  Meridian» 
Differenzen»  die  Zeitgtäichuna^  i'  10*   ährt]  ziehen  iffc      Man, 
vergleich*  nnr  Ä.  G.  JE.  If  B.5.  152.    5)  üftrenom.  Beobach- 

-  *  ttf ngen 

obwalte »  Ift  allen  Aftronomen  bekannt.  La  Lanfo  wifndett  fich  in 
demfelbeh  S.  0.  Seite  so?  hierflber  vlfM  fife  wird  «felbft  ypn  einem 
HolländifcheirAfirettOHien  lugeftanUen.   (A.  G.  E,  1  Band  S.  364) 
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Jungen  zu Viviera  (Depart.  cid  rATdedhe}  angeffcllt  vom 
Jtaugergues.  (  Aas  Briefen  an  von  Zach%  die  tum  Theil  Tier» 
mahl geöffnet  nnd  mit  fff^iaiffez  paffer  befchrieben^waren^t 
<Au»  Wurm'*  Berechnungen  findet  r,  Z.  die  Zwange  von  VivUrs 
im  Mittel  -+-  9*  19"  99  in  Zeit  von  Pari«;  Ffaugerguesghaxbtm 
1  -4-  4"  fHT  weiter  annehmen  zu  muffen.  Von  ihm  werden  auch 
^Formeln  mitgetheilt ,  um  die  Länge  de»  Knoten»  .vom  Sa* 
jtnrnrjnge ,  die1.  Wirkung  der  Parallaxe-  bey  Mercur-  und  Vev 
ant*  Durchgängen  durch  die  Sonne,  wie  auch  den  Mercure- 
iDurchmeffer  aus  der  Dauer  diefer  Durchgänge  zu  beftimmen}. 
j>)  Befchreibung  der  Hemmung  in  MudgJs  erftem  Zeithalter» 
jvom  Grafen  VQn  Brühl  in  London.  7)  Ein  anderer  Auf&tx 
-de»  Grafen  v.  Bi  Beweit  eine«  Verfahren»,  um  die  wahr« 
Gröfce  der  mit  einem  ganaen  K  reife  beobachteten  Winkel  zu 
^halten.  Durch  die  hier  angezeigte  Methode,  welche  so» 
-gleich  die  Refractiou  genau  kennen  lehrt»  kann  man  alle  £eb> 
4er  yerfch winden  ■  machen  ,  nur  die  der  Eintheilung  nicht; 
«di?  der  letzten  Art  Jaflen  fich  bioi»  ich  wichen ,  nicht  genau 
-aufhoben.  Der  Graf  r.  B.  theilt  einige  auf  diefe  Weife  feh?. 
rtcharf  bestimmte  Stern  -  Declinationen  mit.  &)  Aftron.  Beob- 
achtungen und  Nachrichten  vom  Infpector  Köhler  zu  prea- 
den.  Geographische  Befolgte  find:  die  Polhöhe  von  Hubert*, 
bürg,  nach  J£t.  Beobachtung  =  5i°  16'  54"  bi«  56V46,  Gör* 
iitz  &t°g'  6",  Hempdsbaude  &>°.  44'  48%i7,  Grofsenbayn  5x* 
18  •  6V6,  Wfanhgrß  5i*  5a'  38%  #7  CIra  Berliner  aftron» 
Jahrb.  X784  wird  diefe  Breite  noch  um  9  Min.  zu  klein  ange- 
reut),  Torgau  5i"  35'  44",  &  Den  peribelifchen  Abftand 
-de»  Mar»  fand  X.  auf  einer  Beobachtung  am  5  Oct.  1796  =r 
a,58afi075  und  nach  einer  andern  Beobachtung  1,38*836.  ,9} 
^Aßrononaifche  Beobachtungen,  in  Montauban  (Denart.  da 
Xot)  VQn  Duc  La  Chapefle  angefielk.  Befondere  Mercur*. 
jpnd  Mar» -Beobachtungen:  Opposition  dea  letzten. von  1796b 
Der  Verf.  fand*  wie  mehrere  würdige  Landaleute  von  ihm^ 
wahrend  der  Revolution  fein  Gluck  iu  den  Wiflenfchaftenv 
ao)  Beobachtungen  und  Nachrichten  vom  Hofrath  Qoumovsky 
in  Sc  Peteraburfc.    Klage  Aber  Seltenheit  aftron«  Beobachtun- 
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gen  im  dortigen  Clima.    Der  grofse  8fliftige  BirrfTehe  MaaesV 
quadrant   ift   in  Peters  barg  nicht  ganz    glücklich    aun>eftelfE 
worden:   er  leifiet  nun,   mit  Mähe  im  vierten  Stock  des  ace- 
dennfcheii  Gebendes  aufgehängt,  nicht  viel  mehr  als  ein  ge- 
wöhnlicher beweglicher  Quadrant.     Schilderung  von  Cätha- 
ritta  IT  als  einer   Freundin    and*  Kennerin    der   Aftrpnomis» 
Ueber  die  Giöfse  der  Verbeuerung  des  Sonnen-  and   Monde- 
halbmeßers  aus  ringförmigen  Sonnen  -  Finfternifle«.  >    1 2)  Aae 
Briefen  des  Grafen  von  Batthydn,    Bifchofs  in'Claufenburg, 
Die  Polhöhe  dielet  Orts  findet  der  Graf' v.  BatthyänQß0  fy* 
1 .58".      i3)   Aftronomirche   Anftalten  in '  der  Abtey  Salmana« 
•weil  in  Schwaben  ,,   ans. einem  Schreiben  des  Pater  Philipp 
Friedl  an,  den  Coadjutor  von  Mayns,  Freyherrn  von  Dalberg.  . 
14)  Aftron.  Beobachtungen  vom  Pater  Derfflinger,  Benedict!* 
ner  su  Kremtmfinfter ,  -auch  biographifche  Nachrichten  von 
.seinem  Ordensbruder,  dem*  1791  verftarbenen  würdigen  Aftrjv 
nomen    Fixlmillner.     16}   VerCchiedene  Beobachtungen  üml 
•Nachrichten  vom  Canon.  David  in  Prag.     Die  Länge  der5#aw 
berger  Sternwarte  folgt  aus  einer  v  Bedeckung  Jupiters  im  Sepfc 
«1796  ,*tt  Ofen,  Wien  »«Prag  und  Kremsmfinfter  beobachtet, 
im  Mittel  33'  54/9  und  ans  der  Bedeckung  fx  WaUftfoh,  eben- 
^afelbft  im  Sept.  1795  beobaehtet,  33*  34/6,  welches  die  langft 
feftgefotstp  Lange. 33'  55'\abermabla  fceflltign      Von   Tries- 
neckefs  geographirehen  Verm'eflungea  in  Nen-Gallisien.    Dia 
Breite  «von  Carhbuzg ,  der  Sternwarte  des  Grafen  v.  Battkyäm, 
.findet  Martonjy  4öQ  58'  >    die  Lirige  ift  beylln%  28'  40" 
öftlich  in  Zeit  von    Wi*h>      Der  k.  k.  Feldteugmeifter  Graf 
.Franz  Kihsky,  Dipeetor  der  Militär -Academie  in  Wienerifch 
.Neuftadt,  will  feine  Zöglinge  in  dem  Gebranch  Hadley'fehsr 
Sextanten  unterrichten  lauen ,  nnd  hat  fieh  fchon  Inftrumente 
durch  den  M.  v.  Zach  beftellt.    Auch  von  der  oßKchen  Grln> 
*  *e  Böhmens  werden  uns  die  Bemühungen  des  Canon.  David 
•bald  nähere  geographifehc  Bestimmungen  verfchaffen^  163  Aus« 
*fige  aus  mehreren  Brieten  des  füf&l,  Augsburgifohen  Land- 
-Geometers  Ammann  an  Dillingen  an  den; AI.  v.  Zach,  von  des 
Jahren  i7J)5r  $6«  <#♦     AtwfOhrüche  Nachrichten  ton.  des 
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Jbhott  weit  vorgerückten  geo^aphifchen  Arbeiten  Jminannrs 
im  Schwähifchen   Kteife :    er  will  vier  Grundlinien  meueuv 
«ine  bey  Dillingen  von  5o,ooo  ^  die  andere  o'bcihalb  Augsbrn?» 
'auf  dem  ebenen  Lechfelde  von  49,090  ,    die  dritte  bey  KauÄ- 
beuren  von  16  bis  20.000  Fufs,  die  vierte  bey  Sönthof eh ;  von 
der  Weyten  find  14.000  FufsTcbön  gemeflen;  die  Kriegt  unrtf* 
hen  verar  fachten  einen  Stillftand       Aus  feiner  Triangelreihe)' 
findet  Ammann  die  Lftnge  von   Ulm  27*  69'   15"     Breite  48" 
S5'  So";    Augsburg,  St.  Ulrich,  Länge  28°  35'  3o",    Breite 
48°  ai'  41";     Donauwerth  ,    L.  28°  26'  9" ,   Br.  48°  45'  5*-* 
Neuburg  an  der  Donau  ,   L.    «8°   60 '  9".     Br.  48*   44'  7*; 
Ingolfiadt  f  L.  4q°  4'  58",    Br.*48°  4$'  45".    Seine  Dreyeeko 
tat  nun  A.  an  die  Bohnenberger'fcheu  in  Wirtetnberg  **ge- 
fchloüen;    diefs   macht  Hoffnung  zu  einer  fehr  guten  Karte 
von  Schwaben;   die  Caffini'fchen  Dreyecke  in  Schwaben  feh- 
-len  oft  um  2;  5,   5  bis  9  Minuten;    Der  k.  k.  Hauptmann; 
von  Rubiniz  hat  die  Gegend  von  Günzburg  bis  Donauwörth, 
nnd  -von  da  bis  Asien  t   Nördlingen  und  Oettingen  aufgenora« 
jnen  und  bereift  nun  das  Allgau.    Die  Polhöhe  von  Göggih» 
gen  bey  Augsburg  fand  A.  4$°  *o'  28" ;  er  beftimmte  fie  alfo 
mit-einem  7  Völligen  Sextanten  genauer  #    alt  Hainztlius  wt 
Stop  Jahren  mit  einem  ungeheuren  17I  fchuhigen  Quadran» 
:  ten ,   den  er  und  Tycho  gebaut  hatten ,  und  den  40  Manner 
ohne  das  Fufigeftelie  kaum  fortbringen  konnten.    17)  Aftro* 
»omifohe  Nachrichten   aus   verfohtedenen  Briefen    von   La 
Lande,  Director  der  Sternwarte  der  Republik,  u.  f.  w.  an 
von  Zach*  mit  Anmerkungen  und  Erläuterungen*  des  loteten. 
JMe  Briefe  gehen  vom  i3  Febr.*  bis  1  Dec  1796  und  enthalten  ' 
fehr  viele  intereflante  Notisen  fflr  die  a&ronomifche  Literatur« 
De  Lambre  hat  die  Breite  von  Dunkcrque  mit  einem  einfälti- 
gen Kreife  im   Mittel  aus  200  —  5oo  Beobachtungen  auf  5i*  x 
fl'    10", 7  beftimmt:  die  Länge  von  Amfierdam  f   bisher  fehr 
Icbjecht  bekannt,  findet  La  Lande  aal  der  Nieuwland'tchen 
Beobachtung  der  Sonnen- Fi  nftemifs  von  1793  =  9'  56"  i* 
afeeit  von  Paris.    In  den  Anmerkungen  theilt  von  Zath  ontefr 
«udwentfadmchten  auiGottingen  aber  jTofiy  Mayrtt  Monde- 


/' 


\ 


1 


Bfficher*  Recenfionen* 


l$5 


Segment»  «*>d  toer  andere.,  das  Privatleben  diefef  Vf^dieftuBfe' 
Astronomen  betreffende'^  Umflinde  mit.1  iß)  Sammlung  von, 
So  EuropaiCahen  Beobachtungen  der  Sonnen  -  Fiaker nifs  an% 
*4  J«Bv  179^,  durch  von  Zach  rnitgetheil*.  19)  Anzeige  tob;' 
Querto  neuer  Schrift :  über  die  leichfefte  Methode«  Come-> 
tan  -  Bahnen  zu  berechnen«  So)  Aussage  *u%'  Ma*k£lyne\ 
Sammlang  aftroaomifcher  Beobachtungen,  su  Genen  wich  ia> 
den  Jahren  1796  und  1994  ««gcÄelk.  äi)  Ueber  die  gepgraf 
,phifctie  Lage  verfchned*»er  Städte  in  der  Gegend  dw  Schwär* 
san  and  JUfpifchen  Meere  ;  ans  einem  Schreiben  von  Ba>bipi 
da  Bocage*  an  den  Franso/ifehen  Centnl  in  Mascate ,  B*au* 
ahamp.  (Von  dem  kön.  Preufs.  Envoye  extraord,  zu  Con«< 
Aantinopel  der  Acad.  der  Willen  t  au  Berlin  mitgetheilft^* 
Sie  Lange  an  Patras  fand  Beauchamp  mit  einer  Seeohr  -4-  i.Sti» 
181  45*  in  2eit  von  Paris,  die  von  Corinth  4-  1  St.  ft3'  $,3*,*» 
Der  Zei  t  unter  fchied  4'  28",  1  gibt,  auf  den  Aequator  gejeclfe 
/»et,  im  Bogen  67', 2  Lingenunterfchied  beyder  Orte,  wo* 
durch  lieh  die  Ausdehnung  des  Lepantifchen  Mecrbufens  mit 
bisher  unbekannter  Genauigkeit  benimmt.  Da  die  Breiten 
beyder  Orte  beynahe  gleich  find»  £ne  betragen  ohngefihr  57 £ 
Grad}  f°  gibt  jener  Langeunntarfahied  ihre  Entfernung,  wenn 
man  67*  ,2  vorher  mit  dem  Goüans  der  Qreite  multiplicirt* 
==  i5i  geographifche  Meilen  ==  *7>77  Fransöf.  Seemeilen» 
deren  20  auf  einen  Grad  gehen  =  22, 2i  Franaöf,  Lieues  oder 
Landmeilen.  So  rauft  nämlich»  wie  Reo»  findet,  Beauchamp^ 
Rechnung ,  die  Bode  in  der  Anmerkung  S.  237  fich  nicht  er« 
klaren  konnte,  verbeßert  werden:  alles  rührt  von  einem 
Schreibfehler- her;  flau  x3f  Meilen,  .wie  wir  oben  fanden» 
fetate  oder  las  Beauchamp  18}  Meilen ;  mit  tiefer  irrigen  Zahl 
rechnete  er  weiter,  und  brachte  am  Ende  eine  Entfernung 
von  24$  Frans.  Seemeilen  heraus.  22)  Einrichtung  und  Auf« 
Heilung  des  4°  fu feigen  Heifcberfchen  Telefkops,  aus  den 
Philofoph.  Tranfact.  1795.  .23.)  Noch  verfchiedene  aftronomi-  - 
fche  und  liierarifche  Nachrichten.  Die  Fransör.' Regierung 
UXst'  eine  Gefchichte  des  Himmers  herausgeben,  welche  alle 
in    Paris  angeseilte  Beobachtungen  enthalten   folL  —    Der 
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nfrcbe  Friedentfilrft  hat  mehr««  Lehrer  der  tbeoret.  prent«* 
und  phyfifchen  Sternkunde  aufteilen  laßen»  —    t>ie  beydeat> 
Steine,"  tu»  flehen   der  Doppelfiern  Cmflor  befteht,   find 
aach  des  Erblandmarfchailt   von  Hphn  Bemerkung  einander, 
näher  gerückt,  — .  Nachrichten  Oruuti'i  in  Mayland  an  vom 
,Zacb  Aber  den. General  Buonäparts  und    den    entfbhiedehaa 
Schatz ,    welchen   er  den   WUTenfchaften  angedeihen  liefe«. 
Vordem  groften  Treffen  bey Aroole  fpraeh  der  Held  Frank»» 
reiche  mit  dem  Ciaalpinifchen  Aftronomen  von  nicht!  alt  AlgeW 
bra. und  Geometrie;  er  fqhiea  keine  andere  Befchäftigung  sov 
kennen»    ab   Mathematik.      Mit  einer  gelehrten  Frage  be*. 
fchaftigt,  wird  er  auf  einmahl  belebt,  und  man  ficht  in  fei«, 
»cm  Gefichte    und   in  feinen  Augen  daa  Feuer  der  Jugend 
glänzen ,    da  er  fonft  in  allen  andern  fallen   fehr  ernfthalk  ,- 
ansucht,    und  feine  Augen  die    eine»  uefdcnkoaden  Man^ 
mm  m  I eya  feheinen. 
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III. 

KARTEN-RECENSIONEW^ 

Die  Situation*  -  JCarte   der  (regenden  zwifchen  dem 

Rhein,  Necker  und  Main,'  mit  dem  ganzen  Oden* 

Wald  zwifchen  dem  Rhein  und  der  Sdz9  < 

und  ein'em  Theil  zwifchen  Lahn 

und  Main  betreffend. 


V  on  dibfer  Karte  find  bereits  s  Bogen  erfchienen;  wfr'flht* 
xnen  nicht,  nnfere  Lefer  darauf  aurmerkGun  an  machen,  weil 
fich  beyde  Bogen  durch  alles  empfehlen»  was  man  ron  eines 
topographifenen  Karte  nur  erwarten  kann.  Der  Verfafler  und 
Herausgeber  diefer  Karte«  Haas  ,  Hauptmann  beym  Heues« 
DarmfUdtifchen  Artillerie  -Corps  h  hat  uns,  aufser  einer  am 
Bodo  angehängten  Bekanntmachang ,  in  .welcher  der  Weg 
der  Subfcription  angeboten  wird  t  noch  folgende  Nöttaem 
befanden  eingesendet ,  die  uns  mit  der  Methode .  nach 
Welcher  dieCe  Karte  bearbeitet  worden  »näher  bekannt  gemach?/ 
haben:  M  Zur  Graduirung ,*)  fagt der  Verf.  $  find  die  Beobaeh« 
„tnngen  des  Majors  von  Zach  und  des  ehemaligen  Hof  -  Afrrow 
„nornejn  Pater  Meier  von  Mannheim  sum  Grunde  gelegt.  Mit 
„der -bekannten  Dreyecks-VermeAang  des  Pater  Meier  ron  Be* 
Mfel  bis  Mama  in  der  Rheingegeud  komme  ich  ganz  ü herein^ 
„und  habe .  mich  deshalb  an  diefelbe  nach  beyderfehigen  G#* 
birgen  aiigeJchloflen,  **)  was  nämlich  oberhalb  Mannheim) 

*>  Die  fcbon  herausgekommenen  a  Bogen  find  nicht  graduirt,  weilte 
tu  den  Mittelbogen  der  ganzen  Karte  gehören.      d,  Btctnf, 

••)  Bekanntlich  läuft  der  Rhein  von  Bafel  bi«  nach  Cöln  in  einem 
breiten  Thal« ,  welches  durch  swey  hohe  Gebirge  fccbildet  wird« 
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liegt,  Inder  ebenen  Direktion  ;dee  Rheins  tob  Mutter  ftad*, 
bis  Mainz,  fowol  auf  dem  rechten  als  linken  Jlheinufer,  La- 
„be  ich  felbft^nehrere  grofse  Standinnen  von  3  bis  4  Stunden 
„Wegs ,  jede  zwey  bis  dreyrriahr  gemeflen  and  aus  diefen  die. 
,tGetyirg* pfcncfe  von  beyden  Vorgebirgeabefiihimt,  Von der  Ge- 
bend. Von  Frankfurt  aus  habe  ich  mich  durch  die  Maingegend  __ 
bis  Miltenberg  nach  dem  Katzenbuckel,  der  der  höchfteBerg 
des  Odenwalds  ift,  und"  dann  wieder  weiter  rückwärts  Von 
teirier  Gebirgskette  des  Odenwald!  cur  andern  bis  auf  die 
»-,&hon  beftirtimten  Pnncte  diefes  Vorgebirge  nach  der  Ebene 
in  die,  Gegend  von  HeidelrWg  und  Schwetzingen  bi&  Speier 
gearbeitet»  und  midi  dann  >rft  mit  Meier1  s  Syrern  vergli- 
chen und  die  aufiallendfte  Uebereinftimmung  gefänden,  Da  , 
t^ich  einen  guten  Tubum  und  einen  gut  gearbeiteten  Veitical- 
„Gradbogen  mit  einer  Kipregel  auf  meinem  Winkelme^ef: ; 
„fcjrbe*,  fo  habe  ich  auch  zugleich  alle  Vertical -Winkel  auf 
m jedem.  Standpuncte  genommen  9  welches  mich  in  den  Stand 
g,(etzt„  in  der  Folge  auf  der  Generalkarte»  die  ich  aus  allen 
Aßljittern  verfertigen  werde ,  die  Hohe  einer  jeden  Gebirgt-» 
„kuppe  und  eines  jeden  Gebirgsrückens  von  der  Watferrliche 
^de*  Rheins  an  durch  Zähren  oder  eine  befanden  Tabelle  an« 
«.zugeben."  I%  .   t  \ 

Bis  hierher  die  fchriftlichen  Aeufser  nagen  de«  Verf.,  des  . 
diefe  Anzeige  damit  fchliejist,  daft  er  Gelegenheit  gehabt  habe, 
bey  feiner  Atbeit  die  unilitairifcnen  Vortheile  oder  Nachtheil« 
.des  Terrains  kennen  .tu  lernen ,  und  die  A  bucht  zu  haben  fcneinffc 
auch' die  hier  aber  gefamroehen  Materialien  zum  Bellen  derer, 
welche  die  ältere  und  neuere  Kriegsgeschichte  ßudiren ,  in  der 
Folge  bekannt  zu  machen. 

Die  Methode,  deren  fich,  wie  au*  obigem  erhellet,  des 
Verf.  bedient  hat,  biet  uns  hoJJea,  dafi  wir  au  diefer  Karte 
nichts  gewöhnliches  et  halte*  werden ,  und  in  diefer  {loa* 
nung  beftärken  uns  die  beyden  Blätter,  die  wir  vor  uns  He-  ■ 

•  ß€tt, 
Diefe  Gebtrgs  -  Ketten-  nehmen  verfehl  edene  Namen  an.  Hier  hat 
es  der  Vtfrfafler  mit  dem  Odenwald*  am  rechten  •  und  mit  dem 
Pfälzer  Gebirge,  von  dem  der  üonntrsberg  der  httebfte  Punct  jft, 
am  linken  Ufer  au  ttaun,      d,  Bece»f>  t      '  » 
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gen  haben*'    ßeyde  zeichnen  Pich  durch  einen  guten  Ans drifak 
des  Terrains  aus;  und  befonders  verdiene  derzweyj4t:I(bgettt 
der  die  Bergftrafse  von  Bemheim  über  Bikenbach  bis*  in  die" 
Höhe  von  Pfun gßatt  in  tich  fafst,  wegen  der  vorzüglich  gQ. 
tan  Zeichnung  r  des  richtigen  Ausdruck*  des  OebiM»^  Und 
des  faubern,  netten  und' feAen  Grabft  icheis,   als  ein  wahres 
Mafier  empfohlen  zu  werden«    Wir  glauben  nicht,  <J*fs  diefe1 
Karte »   was  Zeichnung  und  Haltung ,    mit  Deutlichkeit  bey*' 
vielem  Detail  verbunden»  betrifft,  leicht  übertrofferi  werden;' 
lann ,  und  wir  halten  una  verpflichtet,  nicht  nur  6tin  Verf. 
der  Karte'  als»  topogräphifchem  Zeichner*  fondern  auch  dein, 
Hof-  Kupfer fteeher  Feifing  dafür  unfern  wörmften  Dank  zu  f*. 
gen.-  Ob  der  mathematifche  Theil  der  starte  eben  fo  richtig' 
ift,  als  nach  des  Verf.  eigenen  Anzeige  von  feiner  Verfahrungs-    " 
art  zu  hoffen  ift,  find  wir  nicht  im  Stande ,   von  hier  ans  «et 
fteurtheilen ,   und  muffen  es  denen  überlaffen ,   die  in  den  Ge- 
genden Wohneng  welche  auf  diefen   Bogen  eWgeftellt  final 
Wi*  haben  andeffen  verfchieden  dich  Gelegenheit  gehatft,  diefe 
Gegend:  zu  bereifen  und  vermiffon  nichts  von  dem ,  was  uüfer 
Gedachtnifs  uns  von  diefer  Gegend  zurückruft. 

Mit  einem  Worte,  wir  wiinfohen  nur  und  fötfern  den 
Verf.  dazu  auf,  die  folgenden  noch  tu  erwartenden  Blätter  mit 
eben  der  Sorgfalt  n.  dem  Fleifseau  bearbeiten  ,  die  Wir  an  diefen 
mit  Vergnügen  vfahrfcehmen ,  und  wünfehen,  dafs  er  durch 
Subfcription  in  den  Stand  geftfet'  werde,  die  folgenden  Blätter 
diefer  fchätzbarert  Karte  zu  liefern.  Wir  werden  jeden  Bogen, 
fo  wie  fie  erscheinen,  in  den  A.  G.  E.  anzeigen  und  mit  Un- 
parteilichkeit »u  benrtheilen  ntasT  bemühen. 

Die  zwey  fchon  herauf  gekommenen  Bogen  begreifen  das 
Terrain  auf  beyden  Seiten  der  Bergftrafse  von  Bensheim  bis 
«ber  Arheili+ent  8000  Rhein»  Ruthen  von  Süden  nach  Nor- 
den und  etw**  4b**  öoocrRh.  Ruthen  von  Offen  nach  Wetten. 
Gegen  Offen  ift  das  Hauptgebirge  des  Odenwalds  verzeichnet, 
fo,  dafo  die  Dörfer  Knoten,  Btandau^  Ernfthofen^  Rohrback 
und  Aofsdotf&tA  Rande  noch  anzutreffen  find.  Nach  Wetten 
oder  der  Rhein.  Bette  ift  vom  Rhein  nur  die  lofstr/hTltrü'm- 
«v**.  0.  Eph>  fll.  B.  2  St.  1J99.  M  mung 
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shtuig  des  Sttoni»  bey,  Gemsheim :  angebracht;  die  Oertfer  C?r. 
Eobrbeim,  Qenuhmm  und  Worfelten  find  die  letzten  auf 
dtefer  Seite.  '     •  ,   ■* '   ■ 

,  Aach,  Reov  Termilst  auf  diefenBlittwrtidieGrans-Be^ich- 
nung.  Dr.  tfennipke  hatte  bereits  feilte  Wanfche  hierüber  im 
Reichs-  Anzeiger  v.J.  1798  Nr.  fltSS*  5tyg2geäufsert.;  allein  d«r 
J^aaptroann  Haas  begegnet  diefem  Einwurf  in  Nr.  g52S>a8g£ 
deßelben  Blattei  dadurch,  d«fs,  da  gegenwärtig  viele*  Lan- 
der« Deutschlands  höchftwahrfcheiniiph  eine  große  Vcrände>' 
rofig  ihrer  Gränzen  bevorftehe,  die,  alte  Gränz -  Bezeichnung 
doch  nur  fehr  bald  eine  fehlerhafte  geworden  feyn.  würde #, 
daher  fich  der  yerfaffee  vorgenommen  habe,  diefer  Scheinbaren 
UnvollkommeBheit  dadurch  abzuhelfen  ,  data  er  die  ganze 
fläche  der,  gegen  wirtigen  Situation».  Karte  auf  einer  andern* , 
([weicherer  eine  General-Karte  nennen  will)  auf  zwey  grofsea 
blättern  nach  dem'Gt^mffcUen  Mafsftabe  vorflellen  will;  auf 
der  Selben. -follen  nicht  allein  alle  Grinsen  ganz  genau,. Dezeich« 
net,  fondern  auch  die  Anzahl  der  Häufer  in  den  Städten  und 
Dörfern,  und  noch  überdiefs  die  Höhen  der  Gebirge  angege- 
ben werden.  Den  Vbrtheil  des  hierzu  gewählten .  RSa.fi iubefr 
wird  allerdings  jeder  Kenner»  der  die  Fortsetzung  der  CaffinP* 
fchen  Karte  durch  ganz  DeutfcJiUnd  wünfeht,.  anerkennen« 
Der  Verfafler  nacht  fiph  zwar  in  feiner  Anzeige  felbft  den 
Einwurf,  dafs  der  kleinere  Mafsftab  der  General  Karte  keinem 
fo  deutlichen  und  detaillirten  Anadruck  des  Terrains,  wie  in 
feiner  gröfsern  Karte  t  geflatten  wurde»  indeflen  gewährt  fie 
doch  auch  at^f  /£er  andern.  Seite  wieder  den  Vortheil,  dafscora« 
xnandirende  Feldherrtf  beym,  Entwurf]  einer  Difpolifcion,  fo 
wie  auch  beym  Recognofciren  ;  ferner  der  OJficier  in  feinen 
Dienftgefchäften  mit  ungleich  weniger  Muhe  da»  Terrain  auf 
einer  kleinen  Karte  über Schauen,,  und  fo  in  viel  kürzerer  Zeit; 
die  oft  fehr  koftbar  ift,  ihre  Plane  8uefuhren  können  ,  als  auf 
einer  groben  Karte.  Eine  Abhandlung,  welche  der  Verf.  diefer 
Karte  über  die  Gebirgs  *  Pofitioaen  und  den  Vorthcil  und  Nach- 
teil der  in  diefem  Kriege  gebrauchten  Colonnenwege  beyfd- 
gen  will,  wird  diefe  General>Ka*te  dem  Oälcier»  der  die  iU 
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tereu  und  neueren  FeUhfige  mit  Tatzen  ßudiren  will,  noch 
Jchitsbarer  und  felbft  unentbehrlich  machen,  und  et  wird 
dann  einem  jeden  Kenner  gar  nicht  ich  wer  fallen,  fich  ans  die»  - 
fer  General-Karte  die  neueften  Gränalinien  auf  die  grofae  Karte 
felbft  überzutragen. 

Der  MaCsftab  dieler  grölen  Situation» » Karte  ift  5$  Rhein. 
I)ecimal-Zoll  auf  1000  Rhein.  Ruthen  ,  alfo  7$  Dec  Zoll  auf 
die  geographilche  Meile.      Die  Br/eite  jedes  Blatte«  ift  iß  and. 
die  Höhe  i2,3  Rhein.  Deeimal  -  Zoli 


zav 


Charte  vom   Königreich  Böfieim.      Nach  Murdochi-    * 

fcher  Projection  entworfen ,  nach  den  neueften  und 

-uverläfligften  aftronomifchen  Ortsbeftimmungen  be* 

chtiget,  und  revidirt  auf  der  Seeberger-  und  Fra* 

ger  Sternwarte.  Gezeichnet  von  F.  L.  Güjfefeld, 

Weimar ,  im  Verlage  dea  Iuduftrie* 

Coroptoirs  1799., 

■■'Hl  ■■  !■       I      ■!        ■  ■■*.■■■■■      ■'  ■■■■         ■■      ■.!      ■!- 

i\ach  denfelben  Grundfttteri,  nach  welchen  die  im  Januar« 
Stück  der  A.  G.  E.  angezeigten  Karten  verfertiget  worden  find« 
und  welche  im  Verlage  deiförfiLSäcbfi  -privil.  Indußrie.  Comp* 
töirs  in  [Weimar  unter  unterer  Leitung  erfcheinen  ,  ift  auch 
gegenwärtige  Karte  von  Böbeim  bearbeitet  worden.  Diebeft* 
Karte  von "Bökeln*  ift  bisher  diejenige,  welche  der  Ingenieur« 
Hauptmann  JoK  Cbrtfi.  Müller ,  aufskaiferl.  Befehl  und  der 
Stande  Koften.anf  «5  zalammenhängenden  Blättern  im  J.  1710 
geliefert ,  und  Johann  Wolf  gang  Wieland  auf  25  Bllttern 
verkleinert  1726  herausgegeben  hat.  Diefs  find  mehr  oder  we- 
niger die  Gründquellen»  nach  welchen  alle  übrige  Karten  die» 
fes  Königreichs  find  entworfen  worden,  die' älteren  rohen 
Verfluche  ausgenommen  $  2,  B.  eines  Grigtnger§  Aegidius Sad- 
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Ur  ,  Moritt  Vogt.    Nachrichten  Über  die  verCchiedenen  Kar- 
ten Bökeims  findet  man  in  Biifchtng's  Etibtähx.  V  Theil,  und 
in  deflen  wöchentlichen  Nachrichten  2  Jahrgang  55  Su  S.  280. 
6  J.G.  i5St,  S.  lflo.    7  J  G.  2  St.  S.16  u.f.f.      So  genau  auch 
die  Mnller" (che  Karte  in   manchem  Detail  för  die  Zeh  ihrer 
Bntftehung  war,    fo  .fehlerhaft  mufste  fie  in-  der  Folge,  und 
liaupt  fachlich  auch  dadurch  feyn ,   dafs  tie  auf  keine  trigono- 
xnetrifche  Meffuug  und  aftronomifche'  Orienqrung  gegründet 
<wal*.    In  ganz  Böheim  war  noch  vor  wenigen  Jahren  kein 
-einziger  Ort^  aufs*r  Prag,  aftronomifch  beftimrat,  und  felbft 
diefer  erhielt  erft  im  J.  1793   feine  vollftändige  Berichtigung, 
Im  Jahr.  1789  beftimmte  der  O.  W.  M.  von  Zack  mitteilt  ei- 
net Hadley"  (che f\  Chronometers  suerft  die  Länge  und  Breite 
eines  Orts  in  Böheim  ,  Carlsbad  ;    der  Canon,  David  hatte  da 
Gelegenheit«    diefen  Beobachtungen  beyzuwohnen  und  diefe 
dasuftiahi  unter  den  Aftronbraen  noch  wenig  üblichen  Werk- 
senge  kennen  zu  lernen.     Diefem  zufälligen  Umßande  hat  man 
1   die  grofsen  Fortfehritte  zu  verdanken ,   welche  nachher  in  der  ' 
-   Geographie  Böheims  gemacht  worden  find.      Der  O.  YV*  M« 
v.  Zach  lieft  für  den  Canon.   David  einen  Sextanten,  und,  Cur 
'  die  kotlig).  Böhmifche  Acad.  der  JViffenfch.   in  Prag    einen 
JEWry'fchen  Chronometer  aus  England  kommen.      Was  der 
.  thätige  und  gefchickte  Canonicus  damit  ausgerichtet  hat,  kann 
den  Lefern  der  A.  G.  15.  nicht  unbekannt  feyn,  da  wir  die 
vielen  Früchte  feiner  verdienftlichen  Bemühungen  in  denfel- 
ben  vielfältig  angezeigt  haben.     Prag,  Carlsbad,   Tepel,  Schlu- 
kenau ,    Krulich ,     Tetfcken,    Herrnskretfchen  t    Fugau,    Schön» 
Und^s  Leitm&ritz,   Scbüttemtz%    Königgrätz,    J&rbitzp  Püfen, 
Hammerhof ,    Pißa*,   Schlan  ,    Sazena ,    Georgenberg ,     Hafen* 
berg,  Hradisko,    ft&lnik,    Weldruff,   Hoch&nfurth ,     Willerin- 
gen,  Schlegel,  Basberg,  Linz  etc.  .  .  .  find  alles  Puncte,  wel- 
che David  in  Böheim  und  in  den  angränzenden  Lindern aftro* 
nomifchbefUmmthat,  nnd  die  GüffßfidtVea,  dem  Zeichner  die* 
fer  Karte,  zur  Grundlage  gedient  haben.    Nicht  nur  innerhalb 
des  Lande« ,  fondern  auch  *uJfterhalb  deffelben ,   wurden  fol* 
*  ehe  Beftimmungen  in  grofse*  Menge  zu  Rathe  gezogen  ,  fo 
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dafs  Gaffefeld  die  Polhöheh  von  mehr  «1s  40  Orten  bey  EnW 
werfung  diefer  Kart«  benutzen  konnte.     Abermahls  ein  Beweis« 
ww  die  nie  gemig  zu   empfehlenden  fWfcyTchen  Sextanten 
fftr  die  Verheerung  der  Geograph»  bewirken  gönnen !  Durch 
ein  folches  7  zolliges  Inftrument  wurde  David  zuetft  gewahr, 
daff  die  Polhöhe  von  Prag ,  obgleich  durch  einen  dreyfchu« 
•  feigen  Quadranten  beobachtet ,    nicht   zum  Beften  beftftnmt 
war;   er  fand  diefe  Polhöhe  mit  dem  Sextanten  5o°  51  20"  } 
nm  10  bis  16"  von  derjenigen  verfehieden,  die  man  bit  dahin 
"  f ftr  dt©  wahre  angenommen  hatte;   e>:  wiederholte  daher  die 
Beobachtung  der  Präger  Breite  mit  dem  5  fchuhigen  Quadrat*» 
teil,  and  fand  wirklich  diefe  Polhöhe  bia  auf  eine  Stunde,' 
wie  er  folche  mit  dem  kleinen  •Spiegel- Sextanten  gefunden 
hatte.       Aach   Bode  vergröberte  die  ,    mit  einem  fy  fatsige* 
Mauer-  Quadranten  beobachtete  Berliner  Polhöhe  um  i5"  ,  eine 
VerbelTernng ,  welche  er  durch  einen  9  solligen  Spiegel  «Sex* 
ranten  geftmden  hatte.     Mehr  kann-  man  zur  Empfehlung  Rad» 
fcy'fcher  Spiegel  -  Sextanten  wol  nicht  tagen  I     Gerftnevs  An- 
gabe der  Schneekoppe  machte  Gäffe/ehTen  viele   unnütze  Ar- 
beit, weil  er  fie  anfänglich  für  wahr  annahm.      Ali  er  nach« 
,  her  die  richtige  Bestimmung  von    Vent  und  Köhler  Q  A.  G.  £. 
IB.  S.12O  erfuhr,    ujfd  die  Lange  durch  Einschaltung  zwi- 
fchen  Breklau   und  Schlukenau  33*  26'  20*  fand,  pafste  al- 
les ganz  herrlich.       Man  fleht  hieraus ,  auf  welche  neue  uncY 
,  vorzüglich«  Grandlage  untere  Karte  von  Boheim  gebaut  i&\ 
sieht  nur   eine  grofse  Anzahl  aftronomifcher  Pancte  muff- 
ten   ihre  Orientirung    und  Lage    verbeflfern    und     rectifici» 
ren,  tondern  et  wurden  auch  noch  andere  gedruckte  und  band- 
fchsiftliche  Hilfsquellen  dabey  zu  Rathe  gezogen ,  vorzüglich 
wurde  Schaller's  Topographie   von  Böhefm   zur  Abtheilung 
der  Kreisgrinzen  benutzt,  welche  aber  noch  in  Böheina  felbft 
von  unteren  Freunden  and  Mitarbeitern  an  unterem  Inftitote 
verbeflert  worden  ift.      Ueberhaupt  haben  wir  auf  diefe  Ein- 
teilungv,  welche  wir  auf  allen  Karten  fehr  fehlerhaft  befun- 
den haben ,  viele  Sorgfalt  Verwendet ;   fo  ift  u  B.  die  Grinse 
mit,  dem  Futftenthum  Jaaer  auf  unterer  Karte  weit  richtiger, 
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eis  fie  anf  <J«*  ^tyamffehen  Karte  ,  djefes  Furitenthumt  im 
SchleuTchen  Atlas  angegeben  ÜL  Die  J^errfchaft  Afch,  inglei- 
chen die  Frais ,  welche  theile  zum  Egerfchen  Diftri<!t ,  -  theile 
zur  Oberpfalz  gehört»  find  hier  befanden  bemerkt  worden* 
Aach  enthält  die  Karte  die  Poft-  und  Commercial  -Strafsen  •  die 
Bergwerke,  und  die  vornehmften  Gebirge.  Den gröfsten  Vorzog» ' 
und  fo  zu  fagen  ,  eine  anthentifche  Sanction  erhält  gegenwär- 
tige  Karte  wol  dadurch,  dafs  lle  in  Böbeim  (elbft,  nichts  pur 
auf  der  königl.  Prager  Sternwarte,  wie  der  Titel.  Xchou  ankün- 
diget, vom  Canon.  David  revidirt,  fondern  auch  von  iwey 
kanftverftändigen  Männern,  welche  grofse  Local-KenntnüTe 
des  Landes  beßtzen,  und  darin  Vermeuungen  angeftellt  ha- 
ben, v.  Sohönauf  und  Pfarrer  Kreybich,  durchgesehen  und 
anfehnlich  verheuert  worden  iß. 

Der  Flecken  tfeaJ&m»enimTaborj&Kr*ife,  welcher  feit 
»787  eine  Kirche  hat,   war,  da  deflen  Lage  felbft  in  Böheim 
'Sieht  angegeben  werden  konnte»  nicht  zu  bciUmraen;  er  fehlt 
daher  auf  der  Karte. 


\' 


1 

Reifecharte  von  Dresden  über  Bifchoffswerda  durch 

die  füdliche  Hälfte  der  Oberlaufitz ,'  zum  belfern  Ver« 

liehe«  meiner  Fufsreife  in  diefe  Gegend ,   nach  dem 

Augenmafse  und  wenig  andern   Hülfsmitteln 

gezeichnet.    Ein  kleiner  Verfuch  von 

<?*    Benj.  Meifsner* 

1 

JLlie  Karte  befteht  eigentlich  aus  zwey  Stücken ;  die  eigent- 
liche Karte  macht  die  obere  Hälfte ,  die  bey  g,2  Zoll  Parifer 
Höhe  und  24,6  Z.  Breite  erfilich  den  Weg  von  Dresden  nach 
Bifchoffswerda,  dann  bis  Bausen  und  Hochkirch  zeigt;  von 
da  gibt  fit  Stucke  von  dem  grobem  Theile  dex  Tödlichen 
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Hälfte  der  Ober  -  La  nütz  mit  den  Stiften  Löban»  Görlitz, 
Lauben  und  Zitfau.  Ein  Mafaftab ,'  der  3  Parif.  Z.  fafet  und 
4  Stunden  nach'  der  TJeberfich't  angibt ;  feilte  wol  swey  Sächf. 
Polizey-  Meilen  gleich  feyn,  aber  ans  der  Angabe  in  der  un- 
tern Hälfte,  dafs  eine  Stunde  11484  Par.  Fnfc  halt»,  ficht  man. 
dafc  zwey-geögr.  Meilen  gemeint  find,  womit  auch  die  Ent- 
fernungen mehrerer  Orte  befler  ftimmen.'  '  NjchdieOn  kömmt 
,  auf  eine  geogr.  D  Meile  2,^5  Par.  2.  Die  Karte  telbft  ift  fitua- 
tionsmänlig  gezeichnet.  « 

-'J  Schade,  daff  fiob  hierbey  der  Verf.  ein'rb  enget  Ziet.  all 
j  der  Titel  angibt,  nämlich  blofs  tnm  Behuf  feiner  f eirdem  in 
feinem  Verlage  herausgekommenen  Fufireife  fetzte»  nnd  daff 
daher  alle  Orte.,  die  dort  nicht  berührt  und,  fehlen.  Und 
verdiente  eine  Gegend  eine  (bleibe  Darftellung,  theils  um  ih- 
rer felbft  willen,  theila in  hiftorifcher  Ruckficht ,  fo  iftetdiefe» 
Die  Schlacht  bey  Roohkirch  ,  .  der  Tod  de§  wm,  Könige 
Friedrich  II  fo  geliebten  Generali  Winterfell;  die  Einäfche- 
rungvon  Zittau  und  mehxexe.au  dieler  Zeit  (\wf  dem  Rück- 
züge der  Preuftifchen  Armee  nach  derColliner  Schlacht)  hier 
herum  vorgefallene  Gefechte  machen  fie  demGefehichtforfcher 
fo  wie,- dtp*  OrTifier  iufeerß  wichtige  Man  f  äj*lt»  #*,  wenn 
man  dat  Jempdbqf*  (che  Werk,  das  frey lieh  nicht  von  jener 
Begebenheit  einen  Plan  liefern  konnte,  bey  mehrern  diefeiv 
Begebenheiten  z.  B.  im  1  Bande  S.,2i5.  $3o  mit  dieCer  Karle 
vergleicht ,  wie  viel  Licht  „  felbft  bey  der  Kleinheit  ihre,» 
Mafsßabf  fie.  hätte  geben  können ;  «her  gerade  auf  dem  Schau« 
platze  -derfelben.  zu  bey  den  Seiten  der  Neifla,  find  leere  Stel- 
len von  mehreren  Q  uajfratme ileu.  Ein  trigonometrisches  Nets 
fcheiat,  Cejbft  dem  Titel  nach,  nicht  zum  Grunde  zu  liegen» 
fonfl  ift  die.  Aufführung  gut  und  Äer  Stich  (auber. 

Unter  dieCor  Karte  find  3, Profil-Riff*,  die  der  merkwuf« 
digern  Puncte  in  der  Oberlau  fit»  Erhöhungen  über  der  Mee- 
veafliche  nach  bekannten  Angaben  dar/teilen*  Der  Verl 
wollte  zugleich  dite  Entfernungen  angeben  ,  ward  aber  da- 
durch zu  fo  einem  engen  Maftftabe  genöthigt,  daff  ^fg  Zo 
77S  Fufr  beträgt.  ^ 
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Wie  vielen  Dank  könnte  er  neb  verdienen  t^  wenn  er, 
«ler  faft  ohneHuUamittel  doch  fo  vielgethan  ,  eine  vollßindigB 
Karte  diefer  Gegend ,  nach  .einem  trigonotnetrtfchen  Net** 
autarbeitete.  Seine  Karte  könnte  auch  dann  alt  Mutter  de* 
Empfehlung  einet  fo  angenehmen  und  nützlichen  $tudiumt 
der  Situations  -  Zeichnung  grofaer  Gegenden  gelten ,  und\jet*t. 
wo  fo  viel  Kräfte  fich  vereinigen»  die  Geographie  von  allem 
Seiten  za  vervollkommnen ,  wir'e  etejn  Verdienft#  zu  einer 
fo  nützlichen  Befchaftigung ,  die  bald  auf  Vexbeflerung  unfia» 
jtt  Karben  Eiuflu.fi  haben  w$rde  >  die  Liebhaberey  zu 
yvecken. 


'  IV. 
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v    AusXäg  aus  einem  Brie  Je  von  La  Darmbe. 

"  >    '       "  Paris  $   den  23  Decemb»  1798* 

Ich  habe  die  Bedeckung  det.v  flfr,  vom  Monde  den  ia  Mars 
1797  berechnet,  und  die  Zeit  der  Zufammenkunft  gefunden» 
)fttf  Lilienthal  $0  37'  55\  für  Utrecht  8ü  i3'  22%  für  Königs* 
6er£  gU  14*  21".  IVlit  Lilienthal  verglichen  kommt  die  Länge 
von  Königsberg  1  8t.  12'  4i" ,  fo  viel  gibt  auch  das  Mietet 
der  berechneten  Finfternifle  Von  1766  und  1775.  Ütrtöt  gibt 
weniger;  diefer  Ortift  aberfelbft  nicht fehr genau  beßimmt.  *) 
Der  neu  entdeckte  Comet  eilt  nach  Süden,  in  swey  Tagen 

Wird 

■ 

,   ß  >  Mae  vergleiche  den  im  gegenwärtigen  Hefte  abgedruckten  Brief 

.des  Pfarrers  Wurm%  welcher  diefelben  Beobachtungen  berechnet 

bat,  und  für. die  Länge  von  Königsberg  nur  x  St.  12'  36", 4  findet« 

La,  lande  nimmt  für  die  Länge,  von  Litiiuthal  26'  15*  an»  Tries- 

nttkw  und  Wurm  nur  26'  iaM,4.       v.  2. 


;  Correjpmdenz  - Nachrichten* ,  1^7     ' 

wird  w  fcjiwprlidL  mehr  zu  fehen  (ayn,  allein-  es  find  noth> 
dürftig  Beobachtungen' vorhanden,  feine  Bahn  zu  beftimmen^ 
Jfcinysrji  W»ül  fie  berechnen.  *)  Diefe  Nacht  haben  wir 
47,600  Sterne  vollzählig  gemacht';  auf  i3  Sterne  der  fechsteq 
Gräfte  W9X  nva maßt  in  Flamße^d,  diea2  anderen  war  ganz  neu  / 

für  4jng;S£eu/ehen,  w^e  weit  wir' noch  entfernt  waren,   den, 
Himmel  zu  kennen.    De  Lambre  hat  fchon  150  Beobachtung 
gen  de*  pglaribrns»  und  er  findet  gar  nichts  an  meiner  Breite 
48*   5o'   14"  su  Indern»   wenn  er  nämlich  die  Bradley'tchf 
Strahlenbrechung  beybeh&lt. 

Hiv  ift  eine  Namens -Verwirrung,    yon  der  ich  nichtig 
begreife*  helfen  Sie  mir  ans  4i*fem  Labyrinth.    Der  Aftro* '  , .  '\ 

flom  -des  Gsafea  Batthyani,  Ant.  Martonfi»   hat;  fein  Werk  ' 

Initia  aftrotiomiw  in  Alba  Carolina  herausgegeben }  derBifchof 
fchrieb  mir,  ^afses  Alba  Julae  oder  Carlsburg  wäre,  und  auf 
den  Kartell  finde  ich  J&hifseriburg  ;  welches  iß  nun  das  rech* 
te?  Bin  Ort  kann  doch  nicht  fo  yieler^y  Namen  haben.  **} 
Burkhard*  und  mein  ^effe  Le,Franfais  haben  das  Solftitiura 
beoba^fcte^, .^ie  luben  jyiou  16  Sonnenhöhen  am  ganzen, 
]£reif«&  daraus  folgt»,  dafs  in„meinen  Tafeln  die  Schiefe  des 
ßkiiptik  n.m  a*  zu  grofs  ift  j  das  Sommer  -  Solftitium 
machte  £e  ä"  ßa  klein ,  folglich  kann  ich  beyrti.  Mittel  blei» 
Ben*  doch  wollen  wir  noch  mehr  Beobachtungen  abwarten, 
lim  uneben  a*  zu  verlieh  ein ; .  Piazzs's  Beobachtungen  geben  4 

auch,  2"  *oa  meinen  Tafeln  abzuziehen ,  allein  um  das  Som* 
mer-  und  Winter  -  Solititium  zu  vereinbaren,  .mftlste  man  . 

•/  ,      .  •  '.     .    .  ,'  ***&•  , 

♦)  Diefe  bat  Dr.  Burckhardt  febon  gethan ,  man  fehe  die  A.  G.  E. 
III  Band  S.  110V,     v.  Z. 


♦•)  Es  ift  immer  derfelbe  Ort»  und  er  hat  auch  noch  mehr  Namen, 
als  La  Land§  angezeigt  hat?  man  vergleiche,  was  ich  über  die 
Mannigfaltigkeit  der  Orts  -  Benennungen  in  Ungarn  -im  Jan.  St«  S. 
iogder  A.  G.  E.  III  B.  in  der  Kpte  gefagt  habe.  Carlsburg,  auf 
Ungarifch  Kdroltf  Vars  Lateinisch  Alba  Carolin**  irt  eine  königl. 
Freyftadt  und  Feftung  auf  einer  Anhöhe  in  Siebenbürgen?  unter 
der  Feftunc  liegt  der  Marktflecken  f?<ifs$nburg  t  Ungafifch  F*Jir~ 
VAr,  Lateinifch  Alb*$ula$4  nicht  Atba&tüa,  wie  ßüßhing  ir- 
rig hat.      v.  2% 
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Bradley^  Strahlen  •  Brechung  vergröfsern;  diefs  beliehen  audi 
die  Palermoer  Beobachtungen. 

'  Sie  bezeichnen  den  65  Stern  in  den  Fi  (che*  mirdem  Orie* 
chifcben  Jota  c\  ich  habe  ein  Lateinifchea  i  in  meiner  Antrabe 
des  Flamßeed;  er  hat  zwar  auch  ein  Griechifehes' Jota  kf  fei« 
nem»  Verzeichnift ;  aHein  er  hat  Unrecht,  meine  Aufgabe  ift 
b'eßer,  alt  die'Englifche, 

y  Dal  National  -  Tu  Rita t  hat  den   Preis'  Von '  eincirc  Kilov 

gramm  in  Gold  ($£fpo  Livrea  )  auf  die  Berechnung  des  be- 
rüchtigten Gometen  von  1770  gefetzt;  man  wotke  anfänglich 
den  Preis  nnr  2400  fetzen ,  allein  die  Schwierigkeit  der  Auf- 
gabe verdiente  wol  eine  gröfsore  Belohnung..        "'•*'", 

Ich  habö  die  Bedeckung  des  r  tf  berechnet,  hier  find 
meine  Refuitate :  ßrr  Seeberg  <f  in  «wahrer  Zeit  9U  49'  5o", 
Differenz  der  Breite  56'  49*  ;  fftr  Dresden  tcfO  %'  5i*  ,  Diffe- 
renz der  Br.  36'  48*;  für  Leipzig  9U  66'  29" .  Differenz  der 
Bu  3Ör  53";  fftr  Mahtheifn  qü  $fl  34*,ö.  Hierau*  ergibt 
ßch  für  die  Länge  von  MiihUibim'&u%  der  Seeberger  Beobach- 
tung 2\'  19',  5  nur  7I'"  von  de*  Schätzung  verfchiede«.  Ich 
habe  mit  vielem  Vergnügen   bemerkt ,    data  der  Austritt  de* 

,  Sterns  allenthalben  fehr  gwt  ift  beobachte«  worden ,  da  diefee 
fftr  einen  fo  kleinen  Stern  fehr  fchwer  war.  Im  letzten  Ben* 
de  der  Berliner  Memoiren  fetzt  Baria  unter  .die  100  Stern bü- 
der  den  Branttenburgifcben  Scepter  ;  ich  kenne  diefes  dternbild 
nicht,  wo  ift  es  am  Himmel  hingefetzt  Worden;,  wer  hat  '{!«• 
von  gefprochen,  und  wer  hat  es  eingeführt?  Die  Friedrichs- 
Ehre%  diueht  mir,  ift  wol  genug  für  die  Aftronomie  von 
'Brandenburg.  *}' 

Seitdem  ich  in  dem  Journal  de  Paris  das  alte  Werk  be- 
'  '  •  kaant 

*)  Gottfried  Kirch,  erfter  Aftronom  der  königl.  Preufs.  Societfit  der 
Wiffenfchaften,  hat  diefes  Sternbild  zuerft  im  Jahr  1688  zwifchen 
den  nördlichen  nnd  füdlichea  Theil  des  Eridanns  Fluffes,  vbm  Ku- 
gel'und  Haaferi  gerade  weftwärts,  an  den  Himmel  gefetzt,  es  ift 
aus  3  der  vierten  und  einem  der  fünften  Gr&f&e »  in  einer  Reihe 
untereinander  (teilender  Sterne  gebildet;  ße  gehören  alle  vier  nach 
Itqmßnd  zum  Eridanus.    Bod$  hat  bey  Herausgabe  feinejr  neuen 
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kannmhaohte,  .in,  Weichem  njir  der  Hersog  von  Gotha  ek» 
Guillotine  im  Holzfchnitt  zeigt«,  erhielt  ich  von  unferer  Na- 
tional -  Bibliothek  eine  Nachricht  von  zwey  Kupferftichen ; 
der  eine  ift  von  Georg  Penz,  der  i556  ftarb,  den  Tod  de»  71fcu 
Manlius  vorteilend,  der  andere  von  UldwGravene,^  der  x555 
fiarb,  worauf  der  Gegen ftand  der  Vorftfllung  unbekannt  iÄ, 
«Hein  die  darauf  befindlichen  Werkzeug«  der  Hinrichtung 
unterer  Guillotine  gleichen.  -' 

Ich  überfende  lehnen  hier  ein  Supplement  zu  meiner  Le« 
bene-Befchrcibung;  'ich  übergebe  in  Ihre  Hände,  was  voa 
»lir  übrigi bleibt,  wenn  ich. nicht  mehr  feyn  werde,  da  Sie 
d*za  benimmt  find,  mich  zu  überleben  and  mich  wieder 
aufleben  *u  machen. 

Wir  haben  noch  mehr  Beobachtungen  zu  anfern  SolRi-, 
.ziutn  erhalten;  -welche  wenig  von  den  vorigen  abweichen, 
das  Mittel  gibt  die  fcheinbare  Schiefe  der  Ekliptik  aT  97* 
56\ö  oder  dir  mittlere  23°  *f  öi#,  o. 

1  0  *  Q 


< 


i 
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Aus  mehreren  Briefen  des  Dr.  Burckhardt* 

Paris,  den  2P  und  28  Doch.  1798 
und  4f<*rt**799* 

Ich  habe  Ihnen  in  meinem  letzten  Schreiben  *)  einige 
Nächrichten  über  Ulugh-BeigKs  aßronomifche Tafeln  verfprc* 
ehen;  hier  ift,  wai  mir  mein«  Untersuchungen  hierüber  go-  ', 
geben  haben.  Beauchamp  hat  das  fehr  fchöne  Manufcript  die> 
Jer  Tafeln  im  Jahr  1788  gekauft ;  es  befindet  (ich  jetzt  bor 
X*  Lande,  und  enthalt  folgende  Tafeln:  iJJEpocheu  fürGrie- 
chifche,  Arabifche  und  Perfifche  Tage,  O  Sinus  -  Tafeln. 
5)  Tafeln  der  Dämmerungen.  4}  Läng«  de»  Schattens.  6)  Ta« 
fein  der  Abweichung.  ©Tafeln  der  geraden  und  fchiefen 
Auffteigung  mit  den  DÜFereazen  für  Samarkand*      Der  Ortj 

-  .    Wo 

m}AKG.  E.  HIB.  S.  id. 
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Vo  Ulugh  B*£*  beobachtete  VhejrlMhöhe  5g/  37'  ±3V  Läng« 
von  Ferro  8&$°>   -7)  Schiefe  A^fße'g'mg  v°n  °°  bis  5o*  der 
Breite.      8)  Tafeln  der  halben  Tage- Bogen  fQr  Samarkandi  ' 
g~)  Ein  Verzeichnis  der  Linien  .und  Breiten  verfchiedener 
Städte;    (et  wurde  von  Gravius  in  London  1662  Lateinifcfa 
und  PerfifcVherausgegeben»  )  10  )  Bewegungen  der  Sonne.  1 a) 
Tafehiv  des  Mondes  und  der  Finfternifle.  12}  Tafeln  desSaturas), 
.  Jupiter»,  Mars,  der  Venus  und  des  Mercurs.     x5)  Stillftand  und 
suckläafige  Bewegungen  der  Planeten,     i/f)  Aufgang  der  Sterne. 
*&)  Bin  Sternen- Verzeichn  ift,  (ift  von  Hyde,  Oxford  1666 
Lateinisch  und  Perfifch.  herausgegeben  wordert  ;    ein  Abdruck 
davon  befindet  lieh  inFlamfieects  Hiftoria  ceoleAis  britannica.) 
Soviel  ieji  weift ,   ift  bisher  nichts  Ober  diefe  Tafeln  foe> 
kännt  gemacht  worden  ;   ich  habe  mich  daher  mit  denfelben 
befchäftiget ,  in  fo  weit  die  biofse  Kenntnife  der  Zeichen  oder 
Gbaractere  der. Zahlen  dazu  hinreichte.      Ich  wende  mich  zu» 
erft  zu  den  £onnentafeln,   welche  in  vieler  Ruckficht  wichtig 
find.     Die  Einleitung  enthält  eine  Vergleichung  der  verfchie- 
denen  Kalender  ;  dann  folgt  eine  Tafel  der  Sinns  von  Min.  zu 

Min.    für  den  erften  Quadranten  ,    nebft  ihren  Differenzen; 

• 

hierauf  eine  .ganz  ähnliche  Tafel  der  Tangenten  bis  450.    DU  ' 
erfte  Tafel  enthält  die  Epochen  der  mittleren  Anomalie  und 
der  Sonnenferne  vom  Jahr  84*  bis  872  der  Hepira  £841  cot* 
spricht  dem. 4  Julius  1437);   die  2  Taf.  die  Bewegungen  von 
3o  zu  5o  Mondjahren;,  die  5  Taf.   gibt  die  Abweichung  der 
Sonne  von  3  «u  5  Minuten,  bis  auf  Tertien.    Die  Schiefe  der  ' 
EkHattik  ift  23°  5o'  17"  angenommen.     Ihre  Tafeln  (^Tabula* 
jmat.  Solis.  Gothas  Z702)  g«ben  fär  das  Jahr  1437  23°  3o'  9", 
La  Landes  Tafeln  23*  30'  63".    Die  9  Taf.  aber  die geogr. 
Lage  der  Oerter  habe  ich  mit  einem  Exemplar  der  Gravius** 
fchen  Uebcr fetzung  verglichen.    Ich  werde  fie  noch  mit  einer 
andern  ,  von  den  beyden  bekannten  ganz  verfchiedenen  Tafej 
Vergleichen  ,  welche  Baüfy  erwähnt ,  und  die  auf  der  Natio- 
nal» Bibliothek  unter  den  Arabischen  Manufcripten  No.  1118 
lieh  finden  fall.    Ich  habe  auf  ähnliche  Art  den  Stern  Caralog 
milHydt's  Ueberietzung  verglichen  und  mir  die  Abweichun- 
gen 


>/ 
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gen  bemerkt.  Icn  wollte  dann  ver  fachen ,  die  PrlcefBon  ans 
Ver  gieichung  der  ülugh  Reigh' itchen  Längen  mit  deni  onfrigen 
sa  finden,  allein  der  Verlach  ift  mir*nicht  geglflckt.  Die  3 
Taf.  begreift  die  Bewegungen  für  den  Anfang  jedes  Monats) 
dje  4  für  die  Tage,  wo  su  bemerken  ift,  dafs'  dem' Tage  1  dfe 
Bewegung  o  entfpricht,  fo  wie,  in  unteren  Tafeln  im  Schalt- 
jahre für  die  Monate  Jan  aar  und  Februar.  Die  5  Taf.  ift  fär 
o*i*  Stunden-Bewegungen  bis  6o  Stunden  ;  die  6  T.  von  4  su 
4  Min.  bis  4  Stunden.  Die  7  Taf.  enthält  dio  Verbeflerung 
der  mittleren  Anomalie  wegen«  der  Zeit-Gleichung  ;  dadurch 
ift  es  verfUttet*  für  eine  gegebene  fcheinbare  Zeit  fo  au  rech- 
nen ,  als  ob  fie  mittlere  wäre.  Das  Argument  ift*  die  mittlere 
Anomalie.  Die .  8  Tafel  enthält  die  Mittelpuncts  -  Gleichung; 
fke  ift  für  jede  6  Min.  der  Anomalie  bis  auf  Tertien  berechnet» 
Damit  die  Gleichungen  der  "7  nnd  8  Tafel  ftets  su  addiien  find», 
hat  man  fie  alle  um  den  gröfatcn  negativen  Werth  Vermehrt  0 
die  7  Taf.  um  39" ,  die  8  um  1*  56'  53,"*,  welches  diegrofe- 
te  Mittelpuncts -Gleichung  ift.  Dagegen  hat  man  das  Aphe- 
lium  am.t°  56*  32," 2  £  die  Summe  beyder  GroTseiO  vermin- 

1 

den.  Die  Bewegung  des  Apht  liumt  ift  öi*  26''/  das  heilst, 
der  Vonrfickung  der  Nachtgleichen  gleich  ,  fo  dafs  das  Apbe- 
liura  gar  keine  eigene  Bewegung  in  diefen  Tafeln  hat.     Die 

9  Tafel  dient  zur  Verwandlung  der  Sideräl»  Zeit  in  mittlen 
Sonnen- Zeit ;  He  gibt  für  jede  Minute  und  für  jede  Secande 
der  jährlichen  Bewegung  der  Sonne  den  entfprechenden  Bo- 
gen  des  Aequators  ,    welchen  ein   Fixftern  ^befchreibu     Die 

10  Taf.  enthalt  CÄV*9*  *4"}  Sin.  Arg.;  die  11  die  Abftindt 
der  Sonne  von  der  Erde  für  jeden  Grad  der  Anomalie  ,  die 
mittl.  Diftans  =  6o°  o'  o*  gefeilt,  diegrötste  =  6a°  i*  *o\ 
die  kleinfte  =  Ö70  58  40*.  Die  12  Taf.  begreift  die  Zeit« 
Gleichung  um  den  gröfsten  negativen  Werth  der felben  ver- 
mehrt, damit  alle  Gliedes  der  Tafel  pofitiv  werden,  wie  folv 
gender  Auszug  aeigt :  v 
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Ülugh  Ütigh's  Zeit-Gleichungs- 
*  „Tafel  kn  Auszüge,  zur  Ver- 
,» wanden«  der  mittlem  Zeit  in 
fchembare. 

Arg. 
Läng. 

I 

r 
II- 

III, 

o     o 

.    10 
20 

,    *  m 

7  10  54 

io-54  46 

»4    Sj40 

—  8    0,1 

—  4  a4,Ä 

—  t  11,3 

—  7.46 

I      o, 

'         IO 

•16  49  35 

18  49  ** 

19  51  54 

■+•   1  3*»ö 
-+■  3  32»2 
-fr-  4  34.9 

4-*  3$ 

2       O 

20 

19  51  $6 

18  5*  «7 
17    6  10 

-fr-  4  34*9 
4-  3  35,5 
-fr-   1  49.» 

+437 

3     o 

IO 

20 

14  54  *l 
ia  53  *ö 
10  59  10 

-»-  0  aa,7 

—  «  33,7 

—  4  I7»8 

—  0  16 

4     P 

"      10 
20 

10    3  I4J 

10  8    7 

11  16  46 

—  5  13  8 

■—  5    8,9 

—  4    o.a 

•^5    3 

5     ° 

IO 

aö 

*t   ...  i 

K  a?  18 

16  14  27 

«9  33  55 

—  1  53,7 

-fr-  0  57*5 
-fr-  4  I0i9 

—  1  44 

6     o 

IO 
20 

23    c  II 

26  12  27 
28  49  50 

30  33  «1 

3i    7  34 

30  22  25 

•+-  7  43*2 
•+■  i°  55,5 
-f-13  32,8 

-fr- 7  45 

1      0 

„  .    IO 

20 

-fr- 15  i*,* 
-+- 15  50,ö 
-fr- 15    5.4 

-M5  " 

8     o 

.>o 
3& 

2g    15  28 

24 '53  4» 

29  34  14 

-fr-  12  58,5 
-fr-  9  36»7 

H-  5  I7^a 

4-ia  49, 
■+•  0  16 

0     o 
io 

20 

15  4»  4H 

10  50  42 

6  28  59 

4-  0  25,8 

—  4  »6,j 

—  8  48,0; 

19       0 

10 

20 

3    1  38 

051  5« 

0    0  4} 

—  ia  13,4 

—  I4a5,i 

—  15  i$3 

■+-ia  ai 

II        O 

10 

20 

0  28    0 
a   35a 

4  35    5 

—  1449,0 

—  13  13,« 
— 10  43,9 

-1456 

12       0 

7  «•  54 

—  8    0,1 

—  7  46 

Did  Zahlen  aas  dar  Coiuhx- 
ne  I  find  Ulugh  BtigKs  pofiti- 
ve  Zahlen;  in  der  Colurant  II 
um  16'  17*  vermindert ;  in  der 
Colnmne  III  aus  der  Zeitglei- 
chnngt-Tafel  in  der  Berlin.  Samm« 
lung  aftronomiCcher  Tafeln  herge« 
leitet  ,\  indem  man  die  Aenderung 
f flr  400  Jahre  aus  La  Lande*  t  Aftro» 
nomie  H  Ausgabe  S.  441  berech»' 
net  hat  Allein  dies  ift  nicht  (ehr 
genau. 


__* 


Hier  folgt  eine  vergleichende  DariteÜung  der  ÜlughBügh% 
fcheo  Sonnen  -  Tafeln. 


Qluvh  )?. 
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JJlugh  Beigh 

Mond 

.  tänge  . 

.  .  4 

Z9C 

«3' 

5/97 

— 

Anomalie 

a 

*8 

43 

6,  o 

— 

Knoten   , 

,  .  o 

19 

TP 

43»  o 

Saturn     . 

.  0 

H 

13 

39.  3 

Jupiter   . 

,  .  i 

O 

so 

34,7 

. 

Mars  .  . 

.    6 

Jl 

17 

>5*  © 

Venus  . 

•    7 

14 

17 

3**  o 

i 

Mercur  . 

.  i 

23 

43 

13.  5 
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Mittlen  jährlich«  Bewegungen  der  übrigen  Planeten.    (. 

.    4Z  9*  »3'  ;5»*«7  Maifrt'Mmfim 
.    a    a8    43  M»  7      .— -        • 
•    o    19    xp  43»  0       — 
.   b    ia    13  36,  8  DtLambf 
.    1      o    ao  31,  7  £>#  Latnbr$ 
.   6    11    1?  iot  0  £«  Ltmd$ 
.    ?    14    17  30,  o  £a  Land*  ' 

.    !    13    43    3,  $LaLan4* 

Die  Genauigkeit  der  Sonnentafeln  ÜZi^A  Beigh's  «eigen , 
dafs  er  gute  Sonnen  -  Beobachtungen ,  vermöge  eines  groben 
Qnomons  gemacht  habe,  wovon  Gravis t  als  er  in  der  Tür- 
key  war,  gehört  zu  haben  verfichert.  Da  feine  mittlere  Be- 
wegung der  Sonne  um  1/1  kleiner  ift,  als  die  in  Ihren  Ta- 
feln, fo  ift  dje  Länge  des  Jahres  um  27"  .Zeit  gröber,  da* 
keifst  365  Tage  5  St.  49'  i5".  Zu  Ulugh  Beigh'%  Zeiten  war  diefe> 
Jahrelange  365  Tage  5  St.  48'  5o*.  Es  ift  doch  merkwürdig,  den 
fo  frühen  Gebrauch  conftanter  Gröfsen ,  am,  die  Gleichungen 
eile  pofitiv  tu  msehen,  fchon  zu  Ulugh  Beigb'i*  Zeiten  einge- 
führt za  fehen.  Ich  glaube  boy  diefer  Veranlaflung  hier  eines) 
Vortheils  erwähnen  zu  raüuen,  welchen  ich  bey  Ihnen  zu*, 
erft  gefehen  habe,  nämlich  den  der  conftanten  Gröfsen  in  ran* 
der  Zahl,  um  die  Gleichungen  der  Tafeln  alle  pofitiv  z.u  ma- 
chen ,  welchen  ich  vorzüglich  bey  den  neuen  Monds  tafeln  an- 
gewendet zu  fehen  wünfehte,  Z.  6.  bey  De  Lambre's  Satur« 
nus  -  Tafeln,  ift  die  Summe  der  negativen  Gleichungen  19'  57, "5 
welche  man  alfoftets  von  der  wirklichen  Summe  der  Gleichun« 
gen  abziehen  mufs.  Hätte  De  Lambte  eine  einzige  feiner  Te> 
fein  um  a.  "7  vermehrt,  fo  wäre  die  beftändige  Grobe,  wtl« 
che  man  abziehen  mufs,  in  runder  Zahl  20'  o,/'o  geworden. 
Für  den  Mond  könnte  man  es  fo  einrichten,  dafs  die  Summe 
eller  Conftanten,  welche  man  zu  den  17  kleinen  Gleichungen 
letzt ,  genau  9°    betrüge.    - 

Hier  überfofaicke  ich  Ihnen  zugleich  die  in  meinem. vori« 
gen  Schreiben  verfprochenen  Störung«  -  Tafeln  Saturn«  durch 

,  Uranus 


/ 


'  / 
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Üranna ;  mit  diefen  Tafeln  xnnft  rnan  aber  die  Elemente  Sa« 
tarnt  gebrauchen,  welche  ich  in  meinem  lottten  Briefe  ge- 
geben  habe.  *  ) 

\  .      .         •   •    '  '       • 

Tafeln  für  dte  Störungen  Saturn» 

durch  Ufanusi 


Taf.  I. 

Epochen  der  Argumente. 


Jahr 
1600 

1620 
1640 

VIII 
450 
891 
33» 

IX 
5si 

754 
957 

X  1 
8*9, 
51a 
'5<5 

XI 

505 

540 

'  575 

1060 

1680 

1700 

773 

214 

■655, 

160 
303 

>8oo 

444 
08K 

611 

646 
68t 

»700 

1740 
1760 

op6 
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978 

769 

»74 

73a 

316 
019 

716 

•751 
786 

1780 

1800 

• 

419 

860 

377 
58o 

663 

307 

1 

822 

857 

1 

{    Taf/IT. 

Bewegungen  der  Argunu 

Jahr 

Vfll 

t  IX 

X 

1  ' 

01a 

010 

03* 

002 

a 
3» 

044 
066 

020 
ojo 

064 

096 

003 
005 

4B 

088 

041 

129 

007 

5 

110 

051' 

161 1 

009 

6 

*3» 

061 

«93 

010 

7D 

i5J 

176 

071 

225 

011 

8B 

08 1 

«57 

oed 

9 

'»8 

091 

»89 

o»5 

10 

220 

102 

3» 

017 

11 

.  »43 

112 

355 

019 

12B 

265 

122 

387 

021 

13 

«87 

l3» 

419 

022 

14 

309 

142 

45» 

024 
020 

15 

331 

153 

484 

16B 
ll 

353 
375 

5iO 

548 

02g 

029 

18 

397 

183 

58o 

C3I 

19  » 

419 

>a3 

612 

033 

20  B 

441 

203 

644 

-35 

icoB 

2045 

0146 

2192 

1758 

Zu  mehrerer  Genauigkeit  habe,  ich  die  zoojihrige  Bewe- 
gung in  4  Decimalen  gegeben,  Di*  Bewegungen  für  di# 
Monate  ttnd  Tage  findet  man  durch  Decimal  -  Theile  de»  Jähret« 
welche  man  wir  Berechnung  der  Eccentricität  nothig  hat. 

Tat  Ilf. 


*>  A.  G.  E.  HIB.  S.ioo.    Hiernach  wfire  die  Epoche  der  Lange  Sa- 

'  turos  fUr  1799  für  den  Parifer  Meridian  3Z  so*  51'  48/0;  das  Aphe- 

lium  82  290  8f  48*.    Mir  diefen  Elementen  find  obige  Stfiruags-Ta- 

felnerftzii  gebrauchen.    Die  CXLVII  Tafel  S.  r?»  der  gröfsten  Mit- 

.  telpuncttgTeichung  mufs  nicht  fiif  1750  fondera  flir  das  Jahr  17Ö0 " 

gebraucht  werden. 
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Taf .  VII.    Gleichung ,  die  vom  doppell 
dar  groben  Ungleichut  Sunnu  tu 
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In  der  Sitzung  des  National -Inftitufs  am  aÖFnmaire  7;  7  . 
(i6,Dccbr/i798)  Warnas  erfte  Stuck  von  der  tficade :egyp- 
tlenne  *  zu  Cairo  gedruckt ,  ^38  Seiten  .  .  . ,  vorgelegt.  v  Di«P» 
Journal  ift  biofs  literairifchen  Inhalts  und  wird  alle»,  w*i  zu«, 
v  nähern  J£ehntnifs*Aegyptens  dienen- kann ,  umfaftV  n ,  Producta» 
Ackerbau,  mpralifche  Einrichtungen  ,  Krankheiten  u.  C  L 
v  Die  Fransofen  befitzen  jetst  gana  Aegypten  und  können  über- 

all beobachten.   .Der  Profpectus  diefes  Journals  ift  von  Taüiett 
/         unterzeichnet.    Das  durch  einen  Befchlufa  vom  5  Frucsidor 
J.  6  zu  Cairo  errichtete  National  -Inftitut  der  Künfte  und  Wif- 
•~  fenfchaften  iß  in  4  Sectioiien  getheilt ,     Mathematik  ,  Phyfik , 

,  Staat« wirthfchaft ,  Littecatur  und  fchöne  Kanfte>     Die  Anzahl 

der  Mitglieder  ift  auf  48  gefetzt;     12  Stellen  find  noch  unb*> 
fetzt.     Monge  ift  auf  3  Monate  Präfident,  BonaparteVicepräfi- 
dent,  Fourier  Secretaife  ;   diefer  wird  durch  Coftäs  fupplirt. 
Man  hat  7  Commifüonen  ernannt,  und  den  6  Fructidor  war 
'die  erfte  V«rfammlung  des  Inftituts.      Hier  ift  die  Lifte  der 
Mitglieder:   In  der  Clafle  dar  Mathematik  Andreoße+  Bona- 
pftrte ,    Coftas,    Fourier %    GirardK  Le  Pere't  Le  Roy,  Malus 
Ingenieur,    Monge ,    Nouet,    Guenot ,   Say ;    in  der  Phyfikt 
Rprthollet,   Chaniyt   Carte,    Delisle t  Descotiles9    Desgenettes^ 
Dolomieu  ,•  Dubois ,   Geoffroy ,   $avigny9   Beauchamp  ;    in -der 
Staats  wirthfchaf  t :    CaffarelH,    Cloutier,   Ppujpel,   Shulkowski* 
Sucy,   Tallien;  in  der  Literatur:  Denon,  Dutertre,  NoryBw- 
meifter,  Porceval,  Redoute  Mahler,  Rigel,   Venture»  Rapbatl 
Griechifcher  Priefter.  » 

*  .In *der  Sitzung  vom  11  Fructidor  hat  man  die  Frage  un- 
terfucht,  ob  Aegypten  Schiefspulver  verfchafFen  könne.  Man 
findet  Salpeter  in' Aegypten,  den  Schwefel  in  Sic'dien  und  di« 
'  ,  /  •  Kohle  der  Pflanze  Lupin  ift  di«  vortheilhaftefte.  Das  Cairi- 
fche  Schiefspulver  enthalt  nur  ^Salpeter,  diefs  ift  zu  wenige 
man  wird  es  auslaugen,  um  den  Salpeter  zu  benutzen.  Mongä 
,  hat  eine  fehr  wichtige  Beobachtung  gemacht,  über  die  £r* 
fcheiriung,  die  man  Mirage,  oder  la  terre  Je  mire  nennt,  *> 

wo» 
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Wodurch  did  eigentliche  Urfrche  diefcr  Erfcjieinung  aufter 
Zweifel  gefetzt  wird;  er  fah  ein  Schiri,  6«  rn  Jlexahdria 
▼otjuiker  lag,  qaer  durch  die  Wflfle  am  Himmel  abgebildet. 
Er  gibt  folgende  Erklärung,  welche  mit  der  von  Eofcovich 
gegebenen  übereinftimnU.  Der  helft«  Sand  der  Wüfte.  hat 
dieonterfteSchichtder  Atmofphäre  fehr  verdürint ;  die  Strahlen« 
brachung  erhält  dadurch  eine  der  gewöhnlichen  entgegen  ge- 
letzte Richtung,  und  erhebt  den  Gegenstand  über  die  Erde. 
Auf  dem  Meer«  bewirkt  die  gröbere  Zerfetzung  der  Waf- 
fer .  Aatdanftnjpgen  eine  ähnliche  Verdünnung  '  der/  unteren 
Schichten. 

Das  Schloff  zu  Cairo  ift  aus  Kalkfteinen  erbaut,  weU 
che  Coquilles  numismales  enthalten  ,  eben  folche,  wie  manf 
zu  Laon  in  Frankreich  findet.  Antiken  hat  man  folgen-. 
de  vorgelegt :  ein  Gefäfs  von  Granit  mit  Hieroglyphen  . 
es  Hellt  ein  Grabmahl  vor;  eine  Thürfch welle  von  Bafalt  • 
die  Bftfte  einer  Ifis.  ^Beauchamp  hat  auf  Verlangen  des 
Inftitüts  ein  Annuaire  frangais -  copbte  ,  und  mufulmän  für 
fär  das  Jahr  7  der  Franzöf.  Repub.  verfertiget.  Verfchiedena 
merkwürdige  Abhandlungen^ find  vorgelofen  worden:  Unter* 
fuchung  über  den  Straufs-  Vogel;  er  kann  nicht  fliegen.  Diu 
Zubereitung  des  Indigo  ift  in  Aegypten  von  grofsem  Werth, 
feine  neue  Mafchine,  die  Felder  und  Wiefen  durch  den  Win4 
so  begiefsen.  Man  hat  Mumien  von  Vögeln  fehr  wohl  behal« 
ten  in  vollkommen  verfchloflenen  tmd  versiegelten  Gefafsen 
gefunden.  De/iV/crhatden  Palmbauraunterfucht.  Dolomieuhzt 
geologifche  Beobachtungen  angeftellt  aber  das  alte  Alexandrien^ 
und  Über  das  Anwachsen  des  Meeres ;  es  hat  fich  feit  den  Ptole- 
mäern  Über  einen  Fuf»  erhoben.  Die  Säule  des  Pompejus 
in  Alexandrien  f che  int  fpäter  als  Conftantin  errichtet  zu  fern. 
Augenkrankheiten  find  fehr  häufig.  Man  kann  in  Rofotte  den 
Zucker  und  Gaffe  bauen,  nnd  die  Cochenille  ziehen.  { 

Mit  einigem  Befremden  habe  ich  im  October  -Stück  der 
A.  G.  B.  S.  375  «es  Infpectors  KXofiermann  Einwendungen 
gegen  dib  Frdnzöß  Grad  -  Meßungtn  wiederholt  gefunden. 
Es mufs  für  jeden  unbefangenen  Freund  der  Wahl  hei  t  ein« 

N  4  unafige- 
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unangenehme  Empfindung  fefn,  su  bemerken,  dafr  die  fkrit? 
tjfohcn  Verhältnifle  Frankreich*  einen  Co  merklichen  undnaeh* 
tbeiligtn  Einflute  auf  das  ürtheü  Aber  Witten  fcbärtliehe'Ge« 
genßinde  haben.  Diefa  ift  vorzüglich  der  Fall  beym  neuen 
Majs  -  und  Gewicht  -  Syfiem ,  Weichet  bioft ,  weil  et  «ur  Zeit 
der  politifchcn  Äenderungen  entftauoen  iß ,  von  Minnero  von 
groftem  Verdienfte  verkannt  wird.  Und  doch  war  diefe 
der  einaige  Zeitpunct,  wo  man  hoffen  durfte,  die  Ungeheuern 
moralifchen  Schwierigkeiten  9  die  fich  d«*  Einführung  einen 
ganz  neuen  Mafi-Syftemt  entgegenftellen  ,  zu  überwinden* 
Die  Vortheile  einet  allen  Völkern,  gemeinfehaftlichen  Syftemt 
der  Manie  und  Gewichte  find  von  keinem  vernünftigen  Man* 
liphen  je  bezweifele  worden;  noch  wichtiger  ift  der  Nutten,, 
welcher  claraut  für  die  Wiflenfchaften  überhaupt,  und  befon» 
ders  für  die  gefanimte  angewandte  Mathematik  entliehet.  Di* 
Schwierigkeit  der  Einführung  delTelben  war  immer  der  Haupt- 
grund gejgen  daflelbe.  Allein  dt  diefe  Einführung  nicht  un- 
möglich ift,  fo  follten  Gelehrte,  and  vorzüglich  AifatbematU 
her  jeden  Verfuch  begünftigen ,  oder  wenigftent  nicht  durch 
ungegründeten  Spott  der,  Trägheit  und  dem  Widerwillen  ge- 
gen jede  Neuerung  tu  Hülfe  kommen. 

Die  National  -  Eiferfucht  der  verfchiedenen  Staaten  ift 
auch  eine  der  groben  Schwierigkeiten  t  welche,  ßch  einem 
allgemeinen  Maft  entgegen  fetzt.  Keine  Nation  würde  nim» 
lieh  dat  Mafa  der  andern  annahmen  wollen.  Man  maftte  alfo 
entweder  durch  Abgefaulte  der  verfchiedenen  Nationen  fielt 
Über  dielen  Pnnct  vereinigen ,  oder  ein  in  der  Natur  gegrün* 
bietet  Maft  auffuchen,  und  alt  Einheit  annehmen.  So  fchlug 
man  die  Linge  det  Secunden-  Pendels  unter  dem  Aequatpr  vor; 
da  aber  die  Eintheilung  4ca  Taget,  welche  dabey  tum  Grunde 
•liegt,  willkühriicn  ift,  fo  wajr  man  gezwungen,  tu  der  ein» 
zigen  noch  übrigen  Einheit  4**  Grölte  einet  Erdgrades  feifte 
Zuflucht  xu  nehmen.  Damit  keine  willkflhrlichen  Eintheilun- 
gen  dabey  Statt  finden ,  mubte  man  natürlich,  die  DecimaU 
Eintheilung  überall  gebrauchen,  man  nahm  alfo  den  100,000 
Theil  det  mittleren  Erdgradet  <4$*  oder  5oCi  dar  Breite  )  als 
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*  Einheit  ■»••').  £*  war  «ine  fehr  erlaubte  rednerifchc  Figur, 

dafür  den  10'mUlionftenTheil  des  Viertele  $e$  Erd*  Meridiane 

mu  fetten ,  ob  et  fchon  weit  beller  gewefen  wäre ,  ficn  diefer  redi» 

nerifchen  Figur  tu  enthalten.    Diefe  «etgt  hoffentlich  hinling« 

lieh  #   dab  man  den  100,000  Tneil  des  mittlem  Erdgrades  alt 

Einheit  blofe  deb «regen  annahm,  am  der  erften  Bedingung;      ,    . 

einet  allgemeinem  Mefaee  /Genüge  so  thun  ,  nämlich  ailet  el* 

Wer  befondern  Nation  EigenthünUiefo  au  entfernen. 

Daft  Klofttrmann  nicht  unbefangen  in  feiner  Critik-wi         t        \ 

Werke, gehe,  liftt  Ach  aot  feinem  eigenen  Sehreiben  er  weif 

Inas  ergibt  S.  575,  der  A.  6.  £.  II  B\  eine  yergleichung ,  wore 

adt  er  fcftlieftt,  data  ber  der  ehemahligen  Frantdfifchen  Met- 

•fang  ein  Fehler  Von '«5  Toifen  auf  600  vorgefallen  fer.    Dieb 

Behauptung  und  Zulammenfteilung  ift  gegen  alle  Billigkeit« 

and  et  ift  leicht  «u  zeigen ,  daft  nach  den  Regeln  der  Wahr«  .  \ 

febeinjiehkeit  nur  5  Totfen  auf  i5,ooo  anzunehmen  find..  Denn 

.wenn  der  Ünterfchied  sweyer  groben  Grdften ,  die  faft  einen- ' 

der  gleich  find,  um  it  Toifen  fehlerhaft  ift,  fo  ift  aegenfehein* 

lieh,  daft  man  jede  der  beyden  groben  Grröften  am  5  bis  6 

Toifen  fehlerhaft  annehmen  mala ,  a.  B. 

ftatt  1535p,?    lefe  man  15354,7  Toif.    ftatt  »592**4   lefe  man  359*9,4  ToüV 
—    14*06,4     —     ~    "48"  -4  Toi  f.      —    *s392»Q     —    — '   *53HS,6  Toif. 

Differenz  .    ....   343*3  '•  Ehfferena    .    .     543*8       r 

gleich  der  Diftans  «wifehen  dem  Baum  Dron,  und  dem  Big»        \ . 

ad  dm  Finkff.CS.a96.-)  ''.:', 

Einen  sweyteu  Beweit ,  daft  Kloßermahn  nicht  unbefan- 
gen an  Werke  geht,  fondern  vom  Verlangen  beherrfcht  ift»  4 
Fehler  eu  finden,    glaube  ich  darin  In  leben,    daft  et  den       .  v 
nämlichen  Fehler  anter  dr*yfacher  Geihlt  Vortragt ,  Wodurch 
et  fehemt,  alt  ob  drey  Fehler  vorgefallen  wären.      Denn  et 
4ft  natürlich ,  daft ,  wenn  unter  den  Verfchiedeiien  Zurammen- 
Hellungen  der  Winkel  ein  Ünterfchied  von  *'  £4*  fich  fin- 
det,  daft  dann  auch  die  Difterenaen ,  und  die  dartut  abgelei- 
teten  Ahftand*  der  Meridian*  und  ParalleN Kreife  fehlerhaft 
fern  rnüflen.    Aach  in  den  Recherche*  für  U  Degre  dujfäeridiem  ' 
entrm  Paris  et  Andern  bat  Klofiernwnn  auf  die  nämliche  Art  sur  N 

■:.-.'-.  N.5*  .      .       " 

•)  A«  <5.  E.  111  B.  Einleitung  S.  4t  dritte  Njp'te. 
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vertäten  fielt  erlaubt.  Trügt  manfic^  tCB.  bey  einem  Win* 
kel  von  6o°  um  20*,  Co  wird  die  gegen  ftberfteheude  Seit* 
dadurch  um  TT^97  fehlerhaft,  und  um  -eben.,  fojviel  werden 
auch  (ehr  nahe  die  beyden  übrigen  Seiten  fehlerhaft  werden 
(die  übrigen  zwey  Winkel  ala  richtig  angenommen*) .  Wemit 
man  den  Unterfchied  zweyer  folcher  Winkel  nimmt,  fokann 
.er  dann  leicht  um  40"  fehlen;  betrage  diefer Unter (chredfelbft 
nur  wenige  Grade  z.  B.  4°.,  Jo  entgehet  darauf  ein-Fehler  tos 
yf^  in  den  -Seiten. 

,     Die (s  yiß  hinreichend ,  zu  zeigen»  dafs  Kloßermahn  bey 
jeiner  Uaterfuchung  nieht  aufrichtig  su  Werke  geht.    Er  fache 
ferner  au  zeigen,  dafa  es  möglieh  fey»,  dafa  6erMetret  das 
heifit  der  10  millionfte  Theil  dea   Viertels  des  Erd  -  Meridüms 
laicht  bey  eilen  Völkern    ditfelbe  Gröfse  habe;    allein  feine 
Gründe  finden  nur  dann  Statt»  wenn  ea  Hartptabficht  bey  der 
•  V^ahl  dea  Mitre  gewefen  wäre»  dafa  er  der  100,000  Theil-des 
mittleren  Erdgrade»  feyn^bll;    allein  diefs  iß  nicht  der  Fall, 
im  Gegen  theil  war  die  Bemühung  unverkennbar,  eine  Gröfae 
zu  finden,  auf  die  jede  andere  Nation  geführt  werden  mähte, 
,,  wenn  fie  ein  allgemeinea  Mafe  facht,  und- gegen  welche  keine 
Kation  eine  Abneigung  haben  kann»    Ala  einen  nicht  su  ver- 
achtenden  Neben  vortheil  hat  man  angeführt»   dafa  die  GrÖ&e 
;  des  Metre  fich  wieder  finden  liefse »  <  wenn  er  je  verloren  ge- 
ilen follte,    welches  der  Fall  bey  fo  manche« ,    ja  fall  aller* 
altern  Mafsen  ift    Denn  alle  Ton  K.  angegebene  Grunde  kön- 
nen keinen  beträchtlichen  Einflute  auf  die  Gröfae  dea  Metre 
haben ,  wenigftena  nie  einen  £ürs  gemeine  Leben  merklichen« 
Denn  ea  läfit  fich  mit  Grund ,  aus  den  bis  jetzt  bekannten 
Nachrichten  über,  diefe  Meflun£  vermnthen ;    dafa  die  neuere 
Meffung  die  Länge  dea  45  Grades  wenigftens  bis  auf  den  10,000 
Theil  geben  werde.    JK.  macht  auch  den  Einwurf»  tlafa  mau 
au»  9  gemeflenen  Graden  nicht  auf  die  übrigen  Qi9  fchliefeen 
könne«    Allein  kein.  Mitglied  der  Comnufßon  des  poids  et  me- 
ftireshat%  f  o  viel  mirbewnlst  ift,  erklärt»  oder  druckenlaf- 
fen  »  dafa  man.  aus  flen  9  in  Frankreich  gemeÜenen  Graden  die 
.  Figur  der  Erde  habe  befUmmen  wollen.  %     . 

Diefer 
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Diefer  Einwurf  aeigt  eben  fallt  die  Parttylicnkeit,  gegen» 
die  Fraufeöf.  MeiTung.     bei  General  Roy  bat  aus  Mefiungen^    • 
die  fieh  nur  auf  ein&n  Grad  erftreckten,   über  die  Figur  der 
Eteetu/  entfcheiden  gewagt  u  und  niemai  d  hat  diefe  Abel  ge- 
funden,  und  .die  AeuXterting  einet  ein  reinen  Gelehrten  EngX- 
Janas  wand   nicht  auf  Rechnung  aller  Gelehrten  gefetzt.     Di« 
Abplattung  der  Erde  ift  weit  genauer  bekannt ,  alt  IL  glaubt; 
vpd  in  weit  engere  Grinsen  eingefchloflen  ,  alt  er  angibt;  die; 
Theorie,  die  beobachteten  Pendel  •  Längen,  die  genau  gemeffe* 
uen  Grade,  mit  Autfch Haftung  derjenigen,  von  deren  Unfcu» 
Tetläffigkeit  naau  überzeugt  ift ,  vereinigen  fich^  >$fc  oder  et** 
Wat  weniger  für  die  Abplattung  an  geben  *;) ;.    A v oh  gegen  den 
letzten  Einwurf ',  daft  <fa§  Meer  den  Pendel  weniger  anziehe  r 
alt  das  Land,  lafat  fich  antworten,    da  ff  man  darüber  noch' / 
keine  directe  Erfahrung  hat,'  da&  wenigften*  die  Einwirkung 
foJaerft  geringe  ift ,/  vorzüglich  weil  Ge  auf  9*  vertlreilt  wird?  ... 
alaft  man ,  am  -den  Einflufa  der  Pyrenäen  andrer  meiden ,  <de»> 
Grad  4>ie  nach  Barcellona  verlängert  hat;   wodurch  ttian  «a« 
gleich  den  Vor  theil  erhalten  hat,  verfichert  zu  feyn ,  dafabeyde' 
landen  lehr  nahe  im.  nämlichen*  Niveau  find,   weil  Ü»  beyde 
am  Ufer  det  Meeret  liegen. 

.,  Schmershaft  ift  Geher  dieEmpfindong^  daft  ,  nachden* 
man  alle*"  mögliche  gethan  hat ,  um.  National*  Ei ferjucht  ztf1 
'vermeiden,  würdige  Gelehrte  fich  doeh  noch  fo ,  wie  in  den 
Ji^Q.  E,  gefchehen  ift,  erklären  konnten.  Kennte  man  die? 
Opfer  and  Schwierigkeiten ,  welche  die  erfte  Einführung  die-^ 
£91  nützlichen. Neuerung  erfordert,  fa  wurde  man  gewife  dery 
felben  nicht  fo  /ehr  entgegenftreben  ., .  » 
. ,  *4.  von  Humboldt  hat  ant  Mar/etile  .gAfehrieben ,  daft  er  da- 
Jelbft  die  Neigung  der  Magnet  Nudel  beobachtet  habe  fa®  45 M 
Pccimal  (65°  9'  3&*>  in  Parkt  hat  er  gefunden  77G  2o\ 

*'*)  Ein  fehr  fcharffinni$er  Deutfche'r  Geomettfr  eefchäftiget  fleh  ge- 
genwärtig mit  fier  Unterjochung  4iefer*Frage ,  unter  einem  neuen,  " 
a*clt  nie  in  Betrachtung  gezogenen  Geficbtspuncte ,  welcher  über 
diefe  Materie  ein  fehr  unerwartetes  Licht  verbreiten  kann-,  wenn  an« 
ders  die  Genauigkeit  der  altern  Grad- Meflungen  eine  Anwendung 
auf  feiüe  Hypotbefe  vertragt,  w,  Z,  < 


I 


l\ 


k;  .    ^      ...         «     ... 

'  K  ■    '  ■  - 

392  Caffefpöndenz^Nachrtchteth 

{69*  s8;  48*)  ;  die  Abweichung  diefer  Nadel  in  MarfeilU 
*>*  65*  3k>"  fe*agcf.  in  P^m  aa*  *5\ 

Legendi*  hat  am  11  Nir.  J.7  (5x  Dec.  98)  ein  Memoire) 
unter  feine  dbllegen  vertheilen  laßen,  denen  Titel  ift:  Mi» 
thode  pour  dettrminer  la  longueur  exact*  du  qunrt  dm  meridhn 
£  apres  les  obfervations  faites  pour  la  tnefure  da  Varc  cotnprie 
entre.Dunkerque  et  Barcdlone/par  A.  NL  Legendrä,  mcmbrt  dm 
Im  Commifflört  des  poids  et  mefurts,  de  Vlnftitut  national*  Bs* 
recbnung  des  Triangels  vortüglich  iit  Rücklicht  auf  die  mehr 
kugelförmige  Geftalt  der  Erde.  Et  fchlftgt"  fiiersu  die  fchon 
«hemahlt  in  den. Man.  de  rAcademie  1787  gegebene  Regel 
▼or :  „Wenn  man  die  Summe  der  5  Winkel  eines  fphärifchea 
Dreyeekt,  delTen  Sehen  fehr  alein  find,  gleich  i8o*-t-w  fetat* 
wenn  man  denn  Ton  jedem  der  beobachteten  Winkel  \  m  ab» 
sieht,  wodurch,  die  Summe  der  übrigbleibenden  Winkel  ge- 
nau 180*  -werden  wird ,  fo  werden  die  Sinua  der  fo  vermin-  . 
derten  Winkel  den  gegenftberfteheuden  Seiten  proportional 
Xeyn»  fo  daft  man  das  Dreyeck  lo  auflöfen  kann,  alt  ob  ei 
vollkommen  geradlinig  wäre.* 

Et:  ift  merkwürdig,  wie  leicht  man  fichltlufchen  kann, 
Wenn  man  bey  analyüfchen  Berechnungen  nur  eine  Nähe» 
rung  facht«  und  fioh  dieft  mehrmahlt  hintereinander  erlaubt; 
Offenbar  i&Legendr***  Regel  nur  dann  vollkommen  genau» 
wenn/ alle  drey  Winkel  einander  gleich  Und ,  weil  dann  auch- 
die  VerbeQerungen  diefer  drey  Winkel  wegen  der  fphirifehen 
Geftalt  der  Erde  einander* gleich  fern  werden,  folglich  jeder" 
gleich  f  der  Somme  aller  Verbelierungen  feyn  wird,  welche) 
Summe  dem  Ueberfchnfa  der  drey  Winkel  über  180*  gleich  ift, 
DieU  neig?  aber  auch  , ,  daft  diefn  Regel  an  braudiki  flami 
nicht  verfUttet  iß,  wenn  man  Sekunden  und  deren  Thein» 
nicht  vernachlällißen  darf,  weichet  der  Fall  bey  den  neuem 

Im 

•)  Dagegen  hat  auch  fcfaen  Käjtner  In  den  Cammmtatkmtm  der  fc. 
Societfit  der  W.  zu  Göttiugen  Vol.  XI  pag.  a8  und  in  {einen  g$om*~ 
trifthm  MbhxmMungeu  %  Sammlung  Göttingen  191  S.  453  gegrün- 
dete Einwendungen  gemacht»      e.  Z% 
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litt  Mem.  1789  p^ 4594  •*  4*8  hat  Legmidra  au»  dW  Theorie 
des  Gleiehgewichtt  flüniger  Körper  gezeigt,  dafs  man         *  Tu 

<  =  b  (i  +  m  fia.  a  ^  +  n  fin.  4  ^) 
annehmen  kann ,  wo  v  der  Halbmeßer.  einet  Puucts  der  prdc ; 
b  die  nalbe  kleine  Axe,  und\p  der  Winkel,  den  v  und  b  tan» 
chen  t  wa  fernem,  eine  Gröfae  von  der  Ordnung  mJ  iß.  Settt 
man  4/  :=  90°  fo  findet  man  die  Applattung*  5Ctt+«.  Et 
findet  dann  für  das  Viertel  des  Erdmeridian*  s  M /  55 
bC'H-i  m  -*~i  »H  m3i).  3  »wo  *bs=3.a4i4g«,;.  Da*, 
bekannte  Verhaltuifii  des  Diemeter*  «ur  Peripherie  üb .— * 

Btauckamp  bat  an  La  Lande  ans  Cairo  gefchrieben ,  er 
befindeiich  wohl,  fo  wie  auch  der  General  en  CMBonaparta» 
Alle  die  fchlirnrnen  Gerüchte  ans  Aegypton  find  Lügen  und 
Finglifcbe  Erdichtungen. 


...  . 

Aus  einem  Schreibendes flofraths  Blum enb ach. 

GÖtting&n,  den  iß  Jan.  1J99,  ' 

Der  ftrenge  Froft ,  der'  fo  lange  die  Ankauft  der  Engl!-» 
fchen  'Pollen  Verhindert  hat,  ift  auch  Ur fache,  dafs  ich  erA 
beute  ein  Schreiben  des  Baronet  Banks  vom  11  Dec.  erhalte', 
worin  er  mir  die  aeueften  Nachrichten  von  Hoqriemann  mit- 
theilr!      '  ,  " 

Der  Brief,  den  dfefer  an  Banks  gefchrieben ,  ift  ans  Cairb 
Vom  Sa  Auguft.  Er  befand  fich  da  noch  immer  gefund  und 
Wohl,  und  war,  —  wie  fich  B.  ausdrückt  —  noch  völlig  fo 
eifrig  als  je ,  um  feiner  Mifßon  Ehre  zu  machen  und  die 
Hoffnungen  au  erfüllen,  die  feine  Freunde  au  Göttingen  und 
in  England  In  ihn  gefetst  haben.         *  ( 

Er  war  in  Cairo ,  als  die  Franzößfche  Armee  dafelbft  ein* 
rückte,  und  ward  fogleich  nebft  allen  Übrigen  dort  befindli- 
chen Franken  in  die  Feftung  gebracht,  um  ror  der  Wuth  der 
aufgebrachten  Einwohner  gefiebert  su  feyn.  ~  ' 

.  Alt 
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«  AU  er  Wieder  raffreyen  Fnf*  kam,  ward  er -bald  mit 
Monge  und  Berthollet  bekannt,  die  ihn  fogleieh  den?.General 
Bonapatte  vorteilten.  JDiefer  empfing  ihn  mit  der  gröfften 
^ufmerkfarnkeit  und  Achtung ;  nahm  ihn ,  fo  lange  er  ßch  im 
Coird  aufhalten  würde,  in  feinen  Schatz:  bot  ihm,  fallt  ec 
*erreifen  Wolke,  Paffe  an,  und  fögerGeld,  wenn  er  delleo 
benöthigt  feyn  follte»  >    / 

v  Schon  vor  Ankunft  der  JPYknzofen  hatte  Hornemann  feinem 

»  ■  — ■ 

Reifeplan  feßgefetsl,  dem  su  Folge  er  nnter  dem  Charactec 
alt  Muhtniedanifbher  Kaufmann  mit  der  Fezpan  -  Karavans  . 
Vti  gehen  gedenkt;  So  bald  er  alfo  Bonaparte' %  /Schutz  hatte , 
fb  eilte  er  aus  Cairo,  um  nur  erft  feine  Fezzaner  Freunde  und 
künftigen  Reilegefährten  wieder  anfzufucheu ,  die  bey  Annä- 
herung der  Franzößfchen  Armee  aus  ^er  Sudt,  gefluchtet  Wa- 
ren, nach  unj  nach  aber  wieder  zurückkehrten,  da  fie  die 
neuen  Einrichtungen  der  Francofen  und  £ieZufagevon  Schutz 
und  Sicherheit  erfuhren«  die  diefe  den  neh  ruhig  Verhalten« 
den  Einwohnern  verfprachen.  So  wafd  denn  der  aiSept.  zum 
.  Aufbruch  der  Karavane  beftimmt.  Harnemann  sog  feine  Gel- 
der'auf  die  JJTociation,  um  fich  alt  Kaufmann  mit  Kamelen^ 
Herden  und  Waaren  sti  verforgen,  gerade  fo  viel,  als  un- 
umgänglich nöthig  war;  aber  doch,  dafa  er  den  inindefcbemit- 
^lten  bey  der  Karavane,  vorftcllt,  um  fo  wenig  alt  möglich 
etwa'  die  Habfucht  feiner  Gefährten  su  reisen 

,  Er  hat  in  Aegypten  die  Bekanntfchaft  einet  Deutfchen  ge- 
macht, der  fehr  gut  Arabifch  und  Türkifch  fpricht;  fchon 
Vorlangft  zur  Muhamedanifchen  Religion  Übergetreten,  und 
ichon  dreyrriabl  in  Mekka  gewefen  iÄ ;  jetzt  aber  willens  war, 
jaach  -Europa  zurückzukehren.  Doch  lieft  er  fich  bereden , 
dafür  lieber  die  Afrikanifche  Reife  mitzumachen ,  und  fo  Und* 
die  beyden  Landsleute  mit  einander  abgereiH.  Hornemann  ge- 
denkt von  Fezzan  nach  Casbna  su  gehen,  und  dann  aüt  dem 
Herzen  von  Afrika  mit  der  bellen  Gelegenheit,  fey's  weltlich 
über  Senegarnbien,  oder  öÄIich  durch  Aethiopien  zurück  zu; 
kehren.  Banks  erhielt  Hornemann**  Brief  unter  Bonaparte't 
effioiellem Siegel ,  lud  —lagt  er—  „es  wurde  ungerecht  feyn, 


*% 
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#werm^%ch  nicht  zur  Ehre  tfer  FranzSßfchen  Nation  bemerkte, 

„dafsdiejer  Brief,  der  mitten-  dureh  dit  Gebiete  der  Republik 

nVaJßrt  *fi»  m*r  uncr  öff*1  *  *  und  aufs  u  nv  e  rfe  hrt  efit^durck 

t,  dm  Frantöfiffken  Agenten ,   der  fick  wegen  der  Rriegsg&fan» 

tigerten  hie*  in  Lpndön  aufhält,  eingehändigt  worden"  v 


3fC  9p 


tu     '    < 
Aus  einem  Schreiben  des  Pfarrers  TVurrru 

'    Gruibingen,  a\  20  Nävi  jjq8  «.  ro/<w».  jypp. 

Sie  verlangen  von  mir  AufTcMuire  Über  einen   fonderba*' 
Iren  Wider  fpruch  awifchen  meinen  und  Triesnecker's  Berech« 
orangen  fttr  die  iu   VFang  beobachtete  Sonnen  -  Finfiernib 
tom  5  Se£t*  1793»     Die  Frage  iß  eigentlich  davon:   wanrm 
ich  auf  dem  Anfang  und  Ende  diefer  Finfternifs  nahe  daflelbe, 
uniT  hingegen    Triesrtecker  ein  fo  febr  abweichendes  Refaltat 
für  die  Conjunctionexeit  finde ?*)  (A.  G,  £.  Dec.  1798^8,  5iö 
«u  (yfÖ")  ihn  die  UrFache  davon  nnd  irgend  einen    in  mein» 
Rechnungen  für  '  VPang  eingefloffeneti  Jrrthurn  ,    wenn  es 
möglich,  su  Entdecken,   fah  ich  diefolbe  mit  aller  Sorgfalt 
abermahls  durch :  -aber,  ohne  fie  auch  fetxt  fflr  fehler  frey  veto- 
•  bärgen  zu  wollen,    muff    ich  dock  geftehen,  nichts,  .w*V 
jene  Erfbheinung  erklären  könnte»  darin  angetroffen  au  ha- 
ben,   und  Immer  fch eint  mir  noch  die  Beobachtung  von 
Wang,  neben  jenen  von  Greenwich  und  Gotha,  eine  der  ge- 
naueren unter  den  zahlreichen'  übrigen  Beobachtungen  diefer 
Sonnen  -Finfternifs  su  feyn.    Auf  e^ae  Gattung  von  Schwie- 
rigkeit, welche  dem  Calcul  diefe*  Finfternifs  eigen  ift,  habe 
ich  fchon  im  III  Soppl.  Bände  tu  Bode's  aftr.  Jahrb.  8.  175 
aufmerkfam  gemacht,  darauf  nämlich,  da(s  min  die  Meri- 
dian-Differenz des  Orts,  für  welchen  die  FinAemifs  bertch» 

•>Diere  Rechnung» -Differenz  hat  fich  aufgeklärt,  fie  hatte,  ihren 
Grund  in  einem  Druckfehler  des  Berliner  Jahrbuches' 1797  S#  ajft. 
Man  febe  nachfolgenden  Brief  Jrksueckers*     r,  Z% 


*9& 


rs 


-  Nachrichten. 


*et  wird*  Vorläufig  fahr  genau  kennen .  itiufi ,  'indem  ttrtH  _ 
Ibnft  Gefahr  läuft  ,  Fehlet  von  mehreren.  Seeunilen  in  des 
Zeit,  der  Conjnnetion  äu  begehen.  Ich  hatte  anfänglich  nach 
Badts  tEr,  Jahrb.  1795  3*  208  Wang  in  Breite  =  60'  48'  40? 
und  in  Länge  ==  5'  aa*  weftlich  in  Zeit  von  Kopenhagen  ia 
meinen  Rechnungen  voraufgefetzt.  Um  indefr  die  Con- 
junctionf-Zeit  mit  mehr  Sohärfa  tu  beßimmen,  habe  ich 
,  jetst,  wie  ich  ee  bey  mehreren  der  im  II  Suppl.  Bande  bereeh- 
'nettin  Beobachtungen  gethair  habe»  die  Rechnungen  for 
Wang  durch  ftufenweife  Annäherung  der  vorläufigen  Länge 
dee  Orte  verbellert,  und  fo  auf  dem  Anfange  der  Finftetnifa 
io. ü.  40'  18", 79»  «na  dem  Bude  12  ö  40'  14*, 45  für  die 
mittl  Zeit  der  wahren  Conjunction  gefunden,  ohne  jedoch 
^a bey  die  Covrectiona » Gleichungen  wegen  dea  Sinnen  j  nno! 
Mondhalbmeflera ,  der  Monde  breite  und  Parallaxe  ananbrin-  T 
gen ,  weil  mir  die  verfehiedenen  Beobachtungen  hierüber  gar  s« 
verfchiedene  RefuI täte  gaben.  Oer  Erfolg  einer  wiederhol« 
ten  Revifton  aller  Elemente- meiner  Rechnung  ift  nun  diefer*, 
da(a  die  Conjunctionaseit  auf  dem  Anfang  nnd  Ende  noch  **-  > 
was  näher  zufammen  rückt;  vorher  (im II.  Suppl.  Bande)  was 
die  Differenz  auf  Anfang  und  Ende 4, "79,  nach  dem  Obigen  ift' 
6ß  nur  4/54  Der  wahren  Länge  von  Wang  glaube  ich  in* 
defa  durch  diefe  wiederholte  Rechnung,  wenigftene  foweit 
|U i  aua  der  vorigen  Sonnenfinfternib  hergeleitet  werden  kam», 
mich  etvrae  mehr  genähert  so,  haben  :  die  Conjunctionfseit 
aua  dem  Anfange  au  Wang*  verglichen  mit  dem  Anfange  sp 
Greenwich  (Aftrjjahrb  1799])  g*b*55'  %"55  Zeitunterfchied 
von  Wang  und  Paria,  und  auf  dem' Ende  zu  Wang,  mit  dem 
Ende  au  Gotha  verglichen  (IL  Suppl.  Band)  folgt  55'  1/87* 
Xua  dem  Unterfehiede  1 ,  *  68  ergibt  lieh  im  Mittel  55'  2/7 
Eür  die  öftliche  Länge  von  Wang  in  Zeit,      / .     .     *  • 

Ich  finde.  f&r  die  Länge  von  Königsberg  aua  der  Bedeckung 
vfQrjden  ia  Man  1797  die  Conjunction  in  mittlerer  Zeit  und  in 
gerader  Anffteigung  för  Königsberg  aua  dem  Eintritt  gU  7* 
49",  19; 'fAr  JJlienthal  um  dem  Eintritt  80  ai'  25*,  £3;  aus 
dem  Auftritt  QU  11'  a5",  »5;  für  Utrecht  aus  dem  Eintritt  'QO 
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w*  ?",*&    <Bey  dieten^  fbfHraittuugeu  liegt  fohon  die  einge» 

rechnete  Verbefleruug  der  Tafeln  -H  fta*  in  der  Abweichung 

dee  C  >  und  —  *>",  5  in'  der  geraden  Auffteigung  des  C  »»m 

,  Grunde,  welche  ich/aua  dem  Auttritt  und  Eintritt  in  LiUent 

tlul  hergeleitet  habe,  daher  eben  bey  Lilienthal  die  cf  ans 

deni  Ein-  nnd  Austritt  fo  genau  ftuCuamenftimmt.  .  tJebrigenfc  '. 

habe  ich, xwie  ich  auch  künftig  tbun  werde,  mich  bey  diefem 

Cafcul  der  Triesheckerfchen  Hypothefe  ober  Erd- Abplattung* 

Parallaxe  und  DurchmeJTer  des  C »  nn&  de*  X*  WawToben 

Correctionen  der  C  Theorie  (  A.  G.B.  9epO  bedient»     Ans 

obiger . Stern •  Bedeckung  wurde  folgen.  Lange  toh   Cfrvcnf 

in  Zeit -b  10'  54*»  46,  von  Königsberg  1  Stunde  ia'  5r>#,  36* 

+or*uageieftztr  dafe  die  Länge  von  IMUnthai 'nach  Triesnecke*  . 

nnd  meinen  Berechnungen  im  Mittel  =  -h^a6'  i**»4  ift,  wel« 

die»  innerhalb  5  bis  4  Secunden  gewifs  ficher  ML 

Hier  war  in  den  Weihnächte  •  Feyertagen  /der  Grad  eto 

Make  auTeerordemlich  Hark/  und  übertraf  weit  jene   voju 

Jinner  1796.      Am  a6  Deeemh.  Morgens  fiel  der  ^Weingeift 

»einet  Reaomur.  Thermometers  $n  den  Kolben  hinein  noch 

nmfcer  —  04*  i  weiter  geht  die  Eintheilnng  an  meinem  Then» 

anomecer  nicht.    Am  a6  Deob,  morg.  7  Ohr  bemerkte  ich  » 

dafe  der  Weingeift  völBg  gefroren^  war*  er  hatte  fich  beyna 

Gefrieren  etwas  ausgedehnt  und  ftand  ^  iVt   fiel  aber  nach 

wenigen  Minuten .  ab  ich  das  Thermometer  in1  ein  wannet , 

Zimmer  nahm ,  in  den  Kolben  vurücL    Am  s6  Deck  Agenda 

•nteichte  die  Kalte  hjer  ihr   Maximum  9    Branntwein    fing 

Bach  a  Min.  in  der  freyen  Luft  an  au  gefrieren,  WaJTer  in 

80  Secunden.  *}    In  Stuttgardt  flieg  die  Kälte  nach  öffentlichen 

,   Nach. 

* )  Die  beyden   berühmten  FransOfifchen   Chemiker    PawenWJ»  und 
Fourcroy  haben  bey  diefer  ftrengen  Kalte  in  Paris  die  LowitM*\fchen 
•     Verfuche  Über  die  künfrHche   Kalte   wiederholt.     Am  Yage   der 
gröfsten  natürlichen  Kalte  mifchten  Ae  &  Theile  murimt$  4#  thorn*  - 
mit  6  f  heilen  ungeprefaten  Schnee.    Diefe  Mifchung  brachte  plöti- 
*  lieh  eine  nicht  zu  berechnende  Kalte  hervor ;  ao  Pfuhd  Queckfiiber 
x     find  veKkommen  gefroren ;  in  Zeit  von  $u  Secunden  gefroren  der. 
^    Weingeift,   die  Ether  und  die  deftülirten  Weineffige.    .  Die  Fin- 
ge rfpitte  in  diefe  Mifchung  aetauenjt,  vtrlor  in?citrea  4  Secunden 


»9» 
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Kachrichten  auf  —  aV  f  %a  Augsburg  auf —  25*;  sfi  <ft?amiä 
ftecm/auf — iö°  *}.       ■ 

f      Hat  nicht  De  Laanbre  irgendwo  verheuerte  Tafeln  cW 
Stündlichen  Bewegung  dee   C  ver  fprochen ,  und  find  fie  nocb 
nicht  erfchienen  ?  Sie  würden  wirklich  za  genauen  aftrono« 
anifchett;  Rechnungen  kein  überflüiligei  Gefchenk  fey«.  **> 
f       Der  fUth    JFiJd  zu  Mülheim   im  Breisgau  ,    Q  in,  der 
BadiEchen'Herrfohaft  Badenweiler])  hat  dafelbft  den  Anträte 
Tön  t^    am  dunkeln  Möndrande  am  27  Oct.  1798  beobach- 
tet uro  8  u  49 '  44,  "7  mittl.  Zeit.    Et  wünfchte  roh  mir  cor* 
fefpondirendn,  Beobachtungen  zu  erhalten  ;    Sin  haben  mich    > 
indefe  bereite  damit  verfehen,  und  fobald  ich  kann  *  werte  -v 
ieH  fie  berechnen.     Die  Polhöhe  von  Mülheim  findet  Wtifr— 
aut  vielen  Beobachtungen  47*  48'  40* ,  wie  er  glaubt,  inner- 
halb 5  Secunden  genau;  die  länge  fchätst  er  aus  Jupiters-Tra- 
bauten  -  Veräußerungen  ungefähr  Auf  21*  \%*    öftlich  in  Zeit 

*  von  Park.      Am  o5  Sept.  1798  beobachtete  Wild  zji  Heiters* 
heim  auf  der  oberu^Terraße  des  förmlichen  Garten«  die  dortig«  - 
Itolhöh.  »u.  ^  »icht  über  »Min.  AbfUnd  vom  Mittag beob- 
achteten  Sonnenhöhen. im  Mittel 47°  5a'  55, "8  und  aus  den  lff  s 
nicht  mehr  als  7  Min.  vom  Mittag  entfernten  Beobachtungen 

-47°  ,5V  35/5  im  Mittel;  die  gröfste Differenz  unter  den  leta- 
len 16  Beobachtungen  ging,  nicht  über  11/9.      WM  )wob- 

.  achtet 

'.    alte  Empfindung.     In  einem  Schtnelztieget  von  Piatina,  in  diefe4 

;-   Mifcrmng  gefeczt ,  gefroren  alle  Subltanzew,  die  darein  gelegt  wur* 

t     den,  in  30  Secunden ;  in  Porcellain  und  irdenen  Scbmelztiegeln  in  % 

Minuten.    Man  kann  diefe  künftüch  erregte  Kättte  auf  40°  fchätzen- 

..     '    ■  t  *    '  v.  Z. 

V 

•  )  pen  2$  Decemb.  6  Uhr  Morgens  war  auf  dem  Seeherge  der  n iedrigft» 
v  .Stand  eines   von  Paul  in  G6neve  verfertigten^   und  nach  Norden 
ausgefetzten  Queckfilber  -  Thermometers  —  ai°  i/i  Reauraur.    v.  Z9  ' 

■  *•)  Diefe  Tafeln  fowol  für  die  Mündliche  Bewegung  des  Mondes  in 
der  Länge,  als  auch  in  der  Breite,  bey  welchen  der  Fehler  nie 
Über  o",cs  geht,  hat  De  Lambrt  in  die  Conn.  d.  t.  Annee,  IX  pag. 
359— 399  eingerückt.  Diefer  Jahrgang  der  Conn.  d.  t.  wird  noch 
nicht  ausgegeben,  da  -  einige  filätter  deflelben,  aus  ähnlichen  Ur- 
facfren ,  welehe  wir  im  II  Band  S«  3B3  der  A.  G,  E.  angeführ\;ha* 
•en ,  umgedruckt  werden  mufften.    '  v,  & 


V  °L 
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acht*  mit  «wem  {tolligen  Englifcheu  Sextanten;  fei*  kttnA» 
lieher  Horizont  ift  freyee  QpeckJilber  oblid  darauf  fohwinfli  / 
inenden  Plangiat.'  ' 


Aus  einem  Schreiben  des  Dr.  Triesnecker*. 

Wien*  den  5  Jan,  17994 

.  •  .  .  W*f  dl«  Mond*  VaraUä^e  betrifft ,   Aber  welch* 
La  Lande  anfragt,  nnd  die  ich  bey  3  Z  4°  Anomalie  96*  5g,"« 
fetze,  bin  ich  der  Meinung,  daft  La  Lande  nnd  ich  nicht 
Xovrol  in  der  Parallaxe  felbft,  alt  in  der  Genalt  der  Erde,  wel* 
-che  hier  Ein  ftuft^hat,  noch  am  eine  Kleinigkeit  verfchieden  , 
find.     Da  La  Place  mit  feiner  Gefielt  der  mein  igen,  näher 
komtttt,   fo  nähern  fich  auchnnfere  Parallaxen  *)  defto  mehr» 
Wenn  aber  die  Parallaxe  ans  Beobachtungen  geflieht  wird« 
fo  fleckt  wol  in  denfeiben  der  Einflute  der  Gefielt  der  Erde« 
nnd  man  kann  bey  verfchiedenen  Geftalten  nicht  einerley  Re> 
fultat  erhalten.    Daher  führte  ich  die  Rechnung  nach  sweyer« 
ley" Geftalten»   nnd  fand,   wie  ich  ein  andermahl  gefchriebenV 
an  haben  glaube,  Verminderung' der  mittleren  MayeWchea 
Aeqnatorial- Parallaxe  mit  9$*  2, "7  and  mit.^fs  g."5.     Der 
"Irrtham  in  der  Berechnung  der  Beobachtung  von  PT'ang  *  *) 
hat  fich  gänzlich  aufgeklärt,   da  mir   Wutm  /eine.  Elemente 
£ßtigft  mitgetheilt  hat.      Es  liegt  in  der  von  mir  unrichtig 
angenommenen  Breite  dea  Orte.    De  ich  die  Beobachtung  auB 
dem  Berlin,  aftron.  J.  B   1797  S.  238  nahm ,   and  de/elbft  die) 
Breite  von  VPang  6VS  08'  34*  angefetst  fand',   Ca  konnte  ich 
nicht  ändert  alt  6o*  8'  34*  Uten,    da  et  doch  60*  48'  34* 
heiften  foilte.    Ich  machte  alfo  die  Breite  um  40  Min.  au  klein, 
finde  aber  bey  meiner  Rechnung  angemerkt ,  daft  diefe  Brett« 
verdächtig  fcheiae.*    Nach  wiederholter  Rechnung  finde  ich- 


•)  A.G.E.Hfi.S.*M. 

••)  4,  Q.  1 II  B.  S.  sie  nnd  S79* 
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aas  dem  Eni«  die  Länge  von  Wang  55*  i/a*  ürZeifr  Kon 
Sern,  beynahewie  Wurm,  welcher  55'.  1**87  find«*-  J«dock 
den  Anfang  kann  ich  nach  meinen  Elementen  mit  dem  Ende» 
su  keiner  Ucbereinftimmung  bringen»  derfelbe  gibt  die  Gon* 
junction  fpiter,  als  das  Ende.  Ich  nehm»  mir  alfo  die  Frey- 
neit,  die  Voraussetzung  za  machen ,  weichet  bey  Sonnen*  Fin» 
ßerniffen  wol  kein,  feltener  Fall  ift,  daft  er  etwas  sti  fplt  ift 
beobachtet  worden.  Di*  May^nder  Beobachtung  der  Sonnen- 
£indernirs  von  1778  •  die  nicht  ftimmen  wollte .  werde  ich 
f  nach  der  angezeigten  Verbeflerung  der  Zeiten  aufs  neue  be- 
rechnen« Indeften  überfchicke  iöh  die  berechneten,  Längen 
Tön  Celle,  Eichfiädt,  Karlsburg  und  Coburg*)  .< 
.1  '  Wir  haben  hier  mit  Ende  cta  'voriger.  Jahres  den  kälte» 
Ben  Wintertag  gehabt ;  den  fl6  Decbr.  ift  das  -Queckülber 
froh  8  Uhr  im  Reammur.  Thermortjeter  auf  18J0  gefunketv 
Bisher  Ward  bey  uns  in  diefem  Jahi  hundert  der  19  Januar 
1776  för  den  käluftext  Wintertag  gehalten»  wo  auf  unlerer 
Sternwarte  der  Thermometer  auf  17I*  Hand. 


'    '   Aus  einem  Schreiben  des  Canonicns  David. 

•  1 

\  Prag ,  den  20  Decbr.  IJ9&. 

Mit  Hülfe  des  Chronometers  der  Böhm.  gel.  Gefcllfch. 
beobachtete  ich  mit  meinem  Sextanten  1797  den  14  Sept.  nur 
Mittagszeit  au  Schlau  viele  Sonnenhöhen  ,  aus  denen  fechs 
«rörzfiglieh  gut  übereinftimmen.  und  die  Polhöhe  geben  5o# 
«4*  *d**  Scbian  liegt  daher  im  Bogen  9'  oder  4J  Stunde 
nördlicher  alt  Frag.  PPielanffis  itarfr  gibtBreiten.Unterfchied 
Q*  45".  Hieraus  betätigt  fich  wieder  die  Bemerkung:  daft 
der  wefiliche  Theil  Böhmens  auf  der  Karte  su  weit  gegen 
«Norden  9  der  önüche  su  weit  gegen  Süden  verfem  worden« 

*  Mit> 

*)  Erfcheint  in  dem  künftigen  Stück  aU  VlmrUr  Nachtrag  zu  den 
g^ogr.  Längen -Beftitnmungen.   ,    w.Zi 


^ 
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Mittelft  des  Chronometer»  erhielt  ich  &efon  weltlicher 
als  Prag  in  Zeit  1'  ur*  oder  18'  im  riögen.  Dicton  Längen- 
Unter  fchie£  gibt  «ach  die  Karte,  wenn  Schien  mit  Prag^  ver- 
glichen wird.  Vergleicht  man  aber  Schlan  mir  Schtytenirs, 
So  wird  et  im  Bogen  aU*'  weltlicher  alt  Prag.  Diefes  Uftt 
Vermuthen,'  dafs  Schlan  fo  in  der  Länge»  wie  in  der  Breite 
unrichtig  auf  der  Karte  erfcheint.  Der  Zweifel  be7  der  Länge 
etfireckt  fich  in  Zeit  auf  tft" ,  der  nur  durch  genaue  Beobach- 
tungen zu  heben  itt.  *,   " 

Au«  fielen*  und  guten  Sonnen  -  Höhen  ;  die  ich  am  16 
nnd  17  Sept.  mit  Strtutd  zu  Sazena\  unweit  Welwam  beob- 
achtet, erhalte  ich  Breite  Öo*  18'  35'.  Sazena  liegt  daher 
nördlich«.  afa.Prag  i5'  169  oder  6  Stunden  38'.  Die  Kart« 
gibt  Breittn-Unterfchied  14'  ;  folglich  um  eben  fo  viel  zu 
nördlich  als  Schlan.  Ein  fo  merklicher  Fehler  in  einer  fo  ge- 
lingen Entfernung  von  Prag  fcheint  mehr  von  der  Zufarrimen. 
fetzung  einzelner  Strecken,  alt  von  der  Aufnahme  felbft  her- 
zurühren.  Durch  Uebertragung  der  Schlauer  Zeit  nach  Sa- 
zena auf  dem  Chronometer  erhielt  ich  letzten  Ort  öftlicher 
in  Zeit  47*.  Diefen  ünterfchied  der  Länge,  wie  auch  der 
Breite  von  Schlan  auf ,  gibt  die  Karte  richtig  an.  Legt  man 
fcber  die  Länge  des  Georgenbergs  3t*  56'  «6*  zum  Grunde, 
von  dem  Sazena  im  Mittags.  Kreife  nur  5'  16*  entfernt  ift.  fo 
erhält  man  Länge  für  Sazena  3x°  55'. 


i 
Jus  einem  Schreiben  des  k.  Preufs.  Oberßen  und  Oene- 
rat-Quartierrneißers  bey  der  Neutralitäts- . 
Armee  von  Lecoq. 

Braunfcbweig ,  den  28  Dgc.  rj98\ 
Ihrer  Gflte  und  Gefälligkeit  habe  ich  den  Spiegel.  Sextan- 
ten zu  danken,  den  ich  befitze ;    es  ift  billig,   a>fs  ich  Ihnen 
die  erÄen  Früchte  mittheile,  die  ich  Jamit  eingeärndtet  habe. 
j£.G.Eph*m:pds.2$t.i799.%  O  Moi- 


i.' 
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Meine  erfte  Bemühung  ging  dahin ,  die Pdlhöh»  vonPteuftißk 
Minden  \u  bt-ftimmen;  und  ohngeachtet  ic|i  nur  mit   einen» 
Waflerhorizönt  Sonnenhöhen  nehmen  konnte  $  fo  wurden  fei- 
bige  doch  durch  einige  helle  windftille  Tage  (eioe  felteneEr- 
fcheinung  in  Weftphalen)  begünftigt.     Die  erfte  Poihöhe,  dio 
ich  erhielt,    ftimmt  mit' meinen  ^  Vermeflungen   fo  genau 
übeiein,  dafa  ich  es  freylich  dem  Zufall  mit  zufchreihen  muff; 
allein  diefe  Uebereinüimmong'  überzeugt  mich  zugleich  vor* 
der  Richtigkeit  oerjletzten  und  der  erften.      Ich    fand  nimlidi 
mit  dem  Spiegel- Sextanten  die  Pol  höh  6  von   Minden  02°   17* 
4!»"&    Dann  verglich  ich  damit  meine  auf  den  Meridian  Ton 
Minden   und  Reffen.  Ferpendiculaie  berechneten   A    A  nach» 
Hannover %    die  Breite  von  diefem  Orte   nahm  ich  nach  Prof. 
Seiferts  Beitim  mung  alt  richtig  an ,  und  fand  dadurch  wieder  * 
die  poihöhe  von  Minden  52°   17'    41  ,"7.      Nachher  habe  ich 
diele  Polböhe  bey  nicht  fo  ganz  gunftiger  Witterung  rnehr-^ 
mahl  genommen;  die  CJnterfchiede  und  «wifchen  17'  3o0  und 
17'  57"  auch  wol  /i8'   1"  gefallen.      Jene  mit 'den  Triangeln 
(Jbereinßimmende ,  halte  ich  für  die  rieh rigße,    bis   ich  den 
künstlichen  Horizont  erhalte  und  dann  durch  forg&higere  Be- 
obachtungen andere  Refuliate  finde.      Auch  habe  ich   einige 
A  2 im utue  genommen  ä   deren  Richtigkeit  fich   aber  erft  aus- 
weifen wird.      Den   i5  diefes  beobachtete  ich   den  Eintritt 
des  it^  durch  ein  gutes  Teleskop ,  das  ich  der  FurAtn  von 
Bückeburg  tu  danken  habe,  die  mir  es  geliehen.    Austritt  unbV 
Eintritt  des  2  Sterns'  war  wegen  Gewölke  nicht  zu  fehen.  Jenen 
Eintritt  fahe  ich  fcharf  um  6U  i3'  10*  wahre  Mindener  Zeit. 
Allein  zur  Berechnung  möchte  fich  diefe  Beobachtung  nicht 
eignen,  indem  die  Zeit  nach  meiner  nur  Minuten  zeigenden 
.  Tafchenuhr,  die  ich  Vormittags  durch  Sonnenhöhen»  die  ich 
nicht  für  die  heften  halte,  auf  wahre  Zeit  geftellt,  angenom- 
men ift.    Jetzt  bin  ich  auf  einige  Tage  in  Braun  fcliweig  und 
habe  meinen  Sextinten  bey  mir ;  vermitteln  eines  Quec^ftiber- 
Horizont's  habe  ich  bey  nicht  ganz  günftigen  Uraftänden ,  die 
Polhöhe  von  Braunfchweig  52*  10/  2*  gefunden;    ein  ander* 
mahl  erhielt  ich  5a*  19'  2" ;  auch  Sonn-  und  Monds  -DifUn- 
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wen  habe  ich  zu  beobachten  verfocht  den  28  Decetnbtr  17^8 
nmfiSU  **'  6g1'  wahre  Braun fchweigcr  Zeit  98°  48'  &*.•** 


• 


» 


8. 


«rfi/j  einein  Schreiben  des  Lifpectors  Köhler. 

•  •  *  l 

-  Dresden,  den  6  Ja*.  *J99± 

Bey  Durchficht  meiner  Rechnungen  finde  ich  ,  dafs 
bey  den  Ort«  -  Beftimmnngen  von  Buttelfi ädt  and  Zottelfiädt  \ 
lehr  grofse  Fehler  vorgefallen  find,  weniger  in  den  Beobach- 
tangen  felbft,  all  in  deren  Berechnung,  obgleich  jene  bey^fo 
danfUgera  Himmel  angeÜellt  worden^  dafs  die  Sonnen -Rän» 
der  äufserft  fchwer  zu  'erkennen ,  and  ihre  Berührung  bloCs 
durchs  Schätzen  zu  beftimmen  war.  Da  die  Refultate  diefer 
fehlerhaften  Rechnung  in  dem  Noverob.  St.  der  A.  G.  E.  8* 
487,fchon  bekannt  gemacht  find,  fo  er  fache  ich  Sie  am  die) 
baldige  Bekanntmachung  gegenwärtiger  Berichtigungen« 

Zu  Buttelfiädt  machte  ich  in  einem  Zeiträume  von  i5* 
7f"  fünf  Beobachtungen,    davon  ich   die  2  erften  gegen  4°' 
und  59'  von  Mittag  entfernt  zur  Beftimmung  der  Zeit  und 
die  3  letzten  37'  35'  u.  27'  vom  Mittage  entfernt  zur  Berech- 
nung der  Breite  anwendete.    Die  erfie  zri  beftimmen ,  mufstp,  * 
ich  die  Breite  vorauf  fetzen,  diefe  nun  iß  nach  , 

Tob.  Beutel.  geOgr.  Kleinod.  5iq    o'     1  das  Mittel    ift    5o* 
nach  Ziirner's  Polt -Karte         60    69  }  f  5o/  4°"  i  icn  weih, 
nach  Schenk?*  Poft- Karte  &o    5g  \  J  nicht,  ans   welcher 

IkCacho  ich  dafür  5o°  58'  40"  innahm.  Mit  diefer  Breite  fand, 
ich  Mmdian  *  Differenz  zwifchen  Dresden  und  ButtelfUdt 
11'  56",  3  und  11'  3ö",5  im  Mittel ;  alfo  ganz  der  fehlerhaften 
Voraus  fetzung  angemeßen  11'  45"»  4*  Diefe  Meridian .  Diffe- 
renz gab  mit  den  3  letzten  Sonnen  •  Höhen  die  Breite  für  But* 
tslfiädtöo9  Ö9'  42",  6o°  6o'  ***  and  5o\  61 '  *6\  das  Mit- 
telift  5i*  o'  2f".    Mit  diefer  verbeflferten  Breite  fand  ichnun 

O  ä  wie*  ■ 
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* 
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wiederum  die  Meridiau-Difrerenzsu  ai'fl2*,  8  «öd  ij'  16  V$;  " 
da*  Mittel  aus  beyden  gab 

Ä  -        [    ,     im  Mittel    . 

60   68  ».4I     ,  6l*  -<*-4*- 6   - 
mit!  diefer  Breite  fachte  ich  nochmahls  die  Meridian  -  Diffe- 
renz und  fand  mit  derfelbeä  endl-  die  Breite  5i4  o*  47*. 

Xfiefe  geringe  Veränderung  der  Breite  bey  diefer*  letalen 
.Berechnung  gegen  die' vorher  gefundene  und  der  Mangel  in' 
Zutrauen  %n  den  fo  wenig  harmonirenden  und  unter  ungujn- 
ßigen    Umftänden    angeheilten     Beobachtungen    veranlafsten  • 
mich»    meine  Berechnungen  nicht  weiter  foruufetaen  und" 

finAweiien  der  Sache,    bis  ich  oder  ein  anderer  durch  von  % 

~  »  'fr 

Mittag  'entferntere  -  Sonnen  -  Höhe«  die  Länge  von  Buttelftädt 
berichtigt  haben   würde  •    auszufetaen,      jrlätte    ich   m    den 

'  flöhen  £  die  wirklich,  wie  unten  erhellen  wird,  weit  befler 
und.,  alt  ich  mir  et  damahla  voi  Aellte )  ein  hefleres  Zutrauen 
gehabt ,  fo  würde  ich  durch  die  Annahme  der  BeuteP  (chtu  Län- 
ge von  ButtelfUdt  ,  die  den  Meridian  Unter  fchied  zwifchen 
Dresden  und  Buttelftädt  9'  20  "  gijn,  für  das,  was  er  mit 
dusch  feine.  Breite'  fchadet»  vollkommen  entfchädiget  wor- 
den und  der  Sache  weit  näher  gekommen  feyn ,  und  fngleich 
gefehen  haben,  dafs  man  die  Breite  von  Buttelftädt,  das  nach 
der  Zümer1  tchen  Karte  6^  >  nach  der  Schenk* tchen  7  Min.  und 
nach  den  Karten  von  Weimar  und  Eifenach5'  40"  nördlicher 

'als  Weimar  liegt,    bey  deffen "Breite  von  6o°  Ö91  1a" 

'     •        \5'  67" 

su  5i°  S  6  .12    oder  im  Mittel  *u.5i°  ö'^of  anfetten  kön. 

14  5i 
ne.  Diefe  Berechnung  habe  ich  nun  von  neuen  wiederhole 
und  für  die  Breite  von  Buttelftädt  gefunden  5i°  6'  8*,4;~5' 
58" ;  6'  5" ;  im  Mittel 5i°  5'  6g\ 6.  Mit  diefer  verbelTertett 
Breite  finde  ich  nun  Meridian- Differenz  g'  22" ,6;  iö*,  o; 
18". o;  24", 3;  im  Mittel  9'  19", 98  öder  in  runder  Ziht  g\ 
20?  wie  Beutel.  *  ^ 

Die  Beobachtungen  in  Zottelßädt  worden  weniger   in 

\  geogr. 
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;r.  Äbficjit;  als  darum  angeftellt,  um  dem  Prof.  «V*fe  raei. 
ne  Art  f/   mit    Wafler  -  Horizont   (blofs    der    inwendig   ge- 
fokwirzte  and  lUlb  mit  Waffe*  angefaulte,  6  Zoll  im  Diame- 
ter haltende  Dedktl  Von  Aei  Bfrehfe;  meines  fchwarzen  Hori- 
zont-  SpiegeU  ^)  zu  beobachten^  tu,  zeigen  and  die  Deutlichkeit 
bemerken  zu,  laßen ,   mit  welcher  diefer  die  Sonnenbilder  bey 
ruh%er  Luft  darfteilt.     Bey  meiner  Berechnung  der  Zeit  fflx 
Zcxtelßädt  hatte  ich  nach  der  Karte  von  Weimar  und  Eife- 
nach  Zottelfiadt  5'  t5"  nördL  von  -Weimar  angenommen  ;  die 
Brete  von   tfemiar  felbft  hat  6o°  5o/   i2wt  Zottelfiadt  5i°f  5' 
17*  ;   mit  diefer  Breite  fand  ich  aus  den  s  erften  Beobachtun- 
gen    die      Meridian -Differenz     8'     44\ 84;     8'      48".  27  ; 
das  Mittel  aus  bey  den  ift  8'  4ß"*55.     Mit  diefem  fand  ich  nun. 
aas  der  3 Sonnenhohe  die  Br.  von  Zottelfiadt  5tm  5 '  14",  6\    Roy 
Wiederholungen  diefer  Rechnung  fand  ich  endlich  die  in  den, 
A.  G.  E.  fl  B.  S.  49z  angegebene  unrichtige  Breite  und  Länge, 
von  Zottelfiadt  (Vermutlich  durch  einen  Rechnungs- Fehler); 
die  Länge  von  Zottelfiadt  ift  20/10'  52*  aus  der  aufgenom- 
menen Karte  von  Weimar  angegeben ;  Dresdenjhat  3i     21    46 

der  Unter fchied  ift     2'   io"V53 
im  Bogen*  ^z  8'  43", 5  in  Zeit;  feue  ich  diefe  bey  Berechnung 
der  Breite  von  Zottelftädt  aus  der  genommenen  Höbe  vorauf} 
fa.  bekomme  ich  folgende  Refultate  für  diefe  Breite  5i°  6' 
6o%5;  6!  5".q;  6'  \6\o\    im  Mittel  5i°  6'    23*,5  fo  wie 
lie  ans  der  angenommenen  Meridian -Differenz  von  8'  43"t5 
folgt ;   fetze  ich  aber  bey  Berechnung  der  Meridian  -  Differenz 
die  Breite  von  Zottelftädt,  nach  der  nun  gefundenen  Angabo 
voraus,   fo  bekomme  ich  nach  flehende  Meridian  -  Differenzen 
8'  54%  4 ;  5i  \  8 ;  62",  9  .  im  Mittel  8 '  53",  o5 ;  berechne  ich 
nun  damit  nochmahls  die  Breite,  fo  erhalte  ich  5i°  4'   8"t  \\ 
5'  25% o;  5'  4o"<q;  das  Mittel  51°  3'  44".  4-  Es  wird  fichalfq 
folgende  Angabe  für  Zottelfiadt  nicht  fogar  viel  von  der  Wahr- 
lieh  entfernen:  .Breite  61*  3'   44  $   Meridian -Differenz  von 
Dresden  8'  53" ,  von  Paris  iß'  33".  7,  das  ift  von  Ferro  29* 
U'  25% 5.    Für  Buttdfiädt  ergab  fich  Breite  5i°  5<  5q\6  oder 
in  runde*  Zahl  5,x°  6' o"  ,  Meridian  -  Differenz  von  Dresden. 
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tf  fto",  von  Paria  36'  ß%7,  das  nacht  Lang?  Ton  Ferro  So 


*  "  Aus  einem  Schreiben  des  kört.  Preufs.  Kriegs  •  und  Do- 

>    '•'  mainen  -  Kammer  -  JjfcjffbrsTmd  Projejfors  der  Udo- 

k  them.  und  Phyfik  Dr.  Yelin..^ 

/  , 

(  Ansbach ,  dm  to  Nov.  r]<)8. 

A  Erft  am  4  diefes  Monats  kam  ich  von  einer  Keife  auf  da» 
.    Fichtelgebirge,  und  au«  dem  Voigtlande  zurück,   weicheich' 
auf  Befehl  des  Minifors  in  Forftangelegenheiten  unternommen  ' 
hatte ,   und'  die  mich  beynahe  7  Wochen  von  Ansbach  ent- 
fernt hielt.     Zu  meinem  gröfsten  Vergnügen  traf  ich  den  DoU 
»  ioruffchen  Spiegel- Sextanten  an,  welchen  Sie  uns  zu  verfchaf-  . 

v  fen  die   Gewogenheit  hatten.      Ich  habe  heute  fogleich  den 
Durchmefler  der  Sonne  damit  gemeüen ,   damit  ich  mich  nur    , 
fürs  erfte  im  Meffen  mit  diefem  Iaftruroente  übe,   und  fand  v 
ihn  zu  drey  wiederholten  mahlen  3a*  "So" ,  nur  3,  *6  von  dem 
verfchieden,  was  das  aftron.  Jahrbuch  angibt,    ich  wunderte 
,  mich  nicht  wenig  über  diefe  Genauigkeit:.      Mit  der  Mefliing 
der  Polhöhe  konnte  ich  wegen  des  beynahe  immer  bewölk- 
"    ten  Himmels,  fo  lange  ich  hier  bin,  'iloch  nichts  vornehmen, 
Ueherhaupt  beklage  ich«    dafs  meine  Wohnung  gerade  fo  un- 
bequem gegen  Süd-Oft  liegt,  und  dafs  eine  in  meiner  Nähe 
•  ,  flehende  Kirche  mir  beynahe   alle  Ansucht  verfperrt.    Kom- 

mendes  Frdbjahr   mufs  ich   wirklieh    defshalb    Aenderung 
treffen«.      '  -  . 

A.  p.  Humboldt,  welcher  unfern  fchönen  Theodoliten  mit- 
genommen hat,  liefs  dafür  in  Bayreuth  feinen  i5zolligen *) 
fchwerf&lligen  Sextanten  von  Wright  zurück.      Diefes  Mon- 

s  .  Arnm 

/  ■ 

1  » 

-  *)  Vergl.  A.  G.  E.  IB.  S.  3575  dafelbft  wird  diefer  Sextant  nufiazol- 

iig  angegeben,   v.  Z. 

\ '  - 

•  \ 
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ftrttm  von  einem;  Inßrnmente  gibt  mit  dem  Veroier  nur  eijr- 

feelne  Minuteta,  -Teil»  Jdikrometer-Schraube  ift  an  (ich  unrich»- 

tig,'  und  gibt  Auf  2  Revolutionen  fchon  20  Minuten !  ift  daher 

mm  Secunden- iMefTen  wenig  brauchbar.     Zar  Zeit  ift  diefer 

Sextant  für  mich  von  wenigem  Nutzes ,    indeften  denke  ich 

«in ige   Aeaderungen   durch  unfern  hieägen   fehr  gefchickte* 

Hauptmann  Du  Mouceau  machen  tu  lafleu ,    und  ihn  dann  in 

der  Mittags  fliehe  an  einem  Stative  zu  gebrauchen,  da^  er  ohne- 

hin  kauirhzu  halten  ift.    Bey  meiner  Triangel -Meunng  wird  , 

mir  der  leichte  Transport  des  vortrefflichen  mir  überbrückten 

Ilnllond'fchen  Sextanten  khr  gut  zu  Bauen  kommen,  und  ich 

denke  iie,  (obald  es  die -Witterung  geftattet;   und  mich  mein« 

•  FcrftvermeßungsT  Gefchäfte  abrufen  ,  anzufangen.. 

Ich  mufft  Sie  doch  mit  dem  Plane  der  hieugen  Landes- 
Vermeflang  naher  bekannt  machen,  da  fie  vielleicht  ali  Nach- 
richt für  die  A.  G  £.   nicht  ganz  unwichtig  iß.       Nachdem 
bereit!  in  ^  der,  für  die  hie  (ige  königl.  Kriegs  >  und  Domainen- 
Karrirner  ergangenen   Inftruction   vom  a^Jun.  1796  die  Lan- 
det •  VermefTung  allgemein  be  fehl  offen  war,  erhielt  ich  unterm 
17  Oct.  deflelb.\  Jahrs  deoT  Auftrag  durch   «in  befondires  Re*  : 
tcript,  einen  gründlichen  Plan,  nach  welchem  diefei  Gefcjiäff 
in  der  höchft  möglichen  Vollkommenheit  ausgeführt  werden 
könnte,   zu  entwerfen  und  einzureichen.     Zum  Theil  habt 
ich  oun'meinen  Auftrag  durch  Ausaibeitung  der  Inftruction 
für. die  hieugen  Kreis«  Conducteurs,    welchen  in  jedem  Falle 
die  Aufnahme  des  Details  überladen  bleibt ,  erfüllt ,  zum  Theil    • 
ift  er  noch  unerledigt  und  ich  habe  dafür  dem  k.  Landes.  Mi- 
nisterium unterm  26.  Märt  d.J.  den  Vorschlag  getban,   dafs 
ich  bey  Gelegenheit  der  Forft -  ReviuQnt  -  und  Vermeflungi- 
gefcl)aft0,  welche  mir  alt  Mitglied«  der  hiefigen  Haupiforft« 
Com mifuon  obliegen ,  und   mich  in  kurzer  Zeit  in  dem  gan- 
zen: Fürftenthum  herum  (reiben ,  zugleich  eine  wichtige  Vor- 
arbeit zur  künftigen  Landes   VermelTung  ohne  Zeitverluft  für 
jenes  und  ohne  Koften  für  diefes  Gefchftft  liefern  und  an  allen 
den  Orten  und  Hanptpuncten  des  Landes,-  wohin  ich  kom- 
men würde,' die  Winkel  zu  einem  künftigen  Hauptnetze  auf« 

nehmen 


V 


\ 
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los  sußfligea  Citaten  kenne. *  Die  Diarfas  und  Seniinarios  u. 
X.  w.  gehören  imr  in  fo  fern  hierher,  alt  fie  politische  Bege- 
benheiten als1  Lückenbüfser  aufnehmen,  —  .  Von  der  Gazetta  * 
«I*  Barcellana  ftehe  ich  dem  Hrn.  i>.  Schwarzkopf  mit  einigen 
Stöcken  zu  Drenfte ,  wenn  er  für  gut  finden  follte*  üe  ,in  den 
A.  G.  R*  tu  verlangen.  '  x 

v  .  Druden.  Chrifiian  Auguft  Fifcher.  ^     * 


2.  ■ 

.  Den%5r  Januar  1799  beobachtete  Prof.  Seyffer  in  Göttin- 
gen mit  dem  Her  (che  Pichen  RcfleCtor  242m  ahliger  Vergröße- 
rung den  Eintritt  des  Sterns  cßfx  ^n  den  Fifchen  in  dem  dun- 
keln Mond*  Rande  um  10 Ohr  9'  0/2  mittlere ^Zeit;, der  Ein- 
tritt war  plötzlich;  den1  Austritt  verhinderten  Wolken.  Auf 
der  Seeberger  'Sternwarte  erlaubte  der  Himmel  weder  den 
Ein  •  noch  Austritt  zu  beobachten.  Bis  jetzt,  fit*d  noch  keine 
Boftimmendef  Beobachtungen  diefer  Bedeckung  eingegangen. 


O 


Im  II  B.  eßt  A.  G.  E.  S.  80  Z.  3  mufi  noch  folgendes  nach* 
geholt  werden  „  Zar  Berechnung  der  Längt  des  Knotens  und 
„der  Neigung  der  Bahn,  aus  fämmtlichen  Beobachtungen  hat  La 
'„Place  directe  Formeln  gegeben*"  die  indireote  Methode  hat 
aber  jedoch.  .  .  n.  f.  w.  S.  83  texte  Zeile  .»man  dreht  die  Seile 
bis  auf  f  £commettre  k§)  muU  gelefen  werden«  „bis  auf  1 
\  (coromettre  k  f ). 
'  S.  179  tu  Ende  noch  folgende  Berichtigung.  Die,  Infei 
^  Noirmoutier  befindet  fich  auf  der  8°  neuen  Nummer  Q  i3i  alte) 

> 

Nummer')  der  Caffini^Tohen  Karte,  und  ift  deshalb  nie  befon« 
dors  gezeichnet  worden,    Isle  Die*  findet  fich  auf  keinem  des       ^ 

übrigen 


« 


\ 
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übrigen  Blätter,,  und  doch  auch  nicht  befonder*.  Freunde« 
und  Beförderern  geographischer  und  afironomifcher  Wißen- 
fchaften,  abe?  nur  dentn%  die  Jtch  als  folche  bekannt  gemocht 
hohen ,  können  wir"  diefe  koßbaie  CoffinCi che  Karte,  nach  ad*~ 
-gefachten  Abdrücken  für  ihren  eigenen  Gebrauch,  um. einen, 
anfehnlich  herabgefeuteq  Preis  verfchaffen.  Sie  können,  neh 
bey  dem  Herausgeber  der  A,  G%  E.  melden.    ' 

-  -    -         ■    o  *  » 


4-        ■  ■.; 

Sie  haben  die  Güte  gehabt,  zu  dem  Exemplar  unferes 
Herzogs  vom  Cajfin?  [cheti  Atlaa  von  Frankreich/  theihv  die 
noch  fehlenden  Stücke ,  theils  anftatt  der  auf  Leinwand  aufge- 
zogenen und  fchadhaften  Stücke»  neue  unaufgezogene  zu  ver- 
fchalferi.  Ich  habe  nunmehr  den  ganzen  Atlaa  von  neuen 
durchgegangen,  und  daher  das  neue  Tablean,  welches  ficht 
im  Auguft-Heft  der  A.  G.  E.  1798  befindet,  zum  Grunde  ge- 
legt, das  hiefige  Exemplar  darnach  geordnet,  und  dabey  nach« 
folgende  Ergänzung  diefes.  Tableau's  gefunden«  Es  fehlen 
nämlich  in  demfelben  einige  Nummern  rechter  Hand  in  der 
Ecke  jeder' Section ,  welche,  nach  der  Erklärung ,  die  Folge  . 
und  Ordnung  bezeichnet ,  in  welcher  diefe  Blätter  erfchiejoen 
find/  Hiernach  wären  alfo  folgende  fehlende  Nummern  in 
das  Tableau  noch  einzutragen. 

Neue  Num,  int 
der  Mittel 


Alte  Nummer 

Ord.derErfchein. 

links                                   rechts 

175    •        •        •        .      69    . 

171    . 

1       •       1 

-  173    • 

• 

•  157    ■ 

•       •       • 

171    . 

* 

128    « 

•       •       « 

175    . 

• 

158    • 

>       «       « 

172    « 

* 

129    - 

>  *    •       • 

,    ,    0    , 

• 

159    < 

•       •       < 

►          *    i 

.     169    . 

* 

130    < 

>       «       « 

170    , 

* 

149    ■ 

»       •       1 

1    . 

• 

iq4 

•       •       < 

.     16+    - 

*     • 

71    ■ 

• 

.  m  ■ 

>     « 

105    • 

• 

.166 

•     • 

106 

■   ^*  •  ■ 

.  107 

»     • 

t 


44 

45 
46 

47 

'58 

% 

70 
115 

125 

127 
14* 


Ferne* 
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>  ferner  fehlt  im  tufterften  Blatt  des  Tableau'*  g*n*  am 
lUde  die  alte  Nummer  »8*»  die  Nummer  rechts  ift  /i5i, 
die  neue  Nummer  in  der  Mitte  17&  Durch  einen  Stichfehler 
ift  im  letzten  Blatt  alte  Num.  66  rechts  >33»  die  neue  Kum- 
mer 187,  toll  aber  feyn  18t.  Da»  Nro.  SB  Pexis  •  bat ,  rechte, 
"ttind  links  in  {den  Ecken  Nra  1,  welches  Nro.  auch  das  Blatt 
mit  der  neuen  -Nummer  u5  hat.  Jlier  fefceint  alfo  in  dem 
neuen  Tableau  ein  Irrthum  vorgefallen  su  feyn. 

Auch  die  letst  über fchickten  Karten  find  nicht  alle  nach 
dem  Tableau  riumerirt,  ich  halte  folgende  Verbellerungen 
daran  z<*  machen  gefuuden. 


Knm.  rechts  in 
der  Ecke 

62  • 

101     • 

\i33    • 

135    • 

142    . 

,m  •  • 

148  • 

149  • 

157    • 
161 

162 
JVeimar. 


\  » 


Alte  Num.  linjts 

in  dJ  Ecke 

•  174  '• 
.  171    • 

•  1-39 '  • 
-  176"    . 

•  180.   . 

•  igx  . 
.  179  . 
.  166    . 

,  .  167-  . 

.  177  . 

.  168   . 

.  172   . 

•  137  • 

•  138    • 


Sollte  abernaqhd* 
Tableau  feyn* 

.     109 

•  ■       •  '  173    vt 

.138 

m  50* 

•         166 

.       .  10*7 

•  10g 
.  16*8 

•  169 

-     *20 

.  .      I70 

•  -174 

•  136  . 

•  .    137 


/.'  C  F.  Spilcker ,  hersogl.  Sachfen« 
Weimarifcher  JUth  und  Bibliothekar. 


N  Ve*ieichni(s  einiger  Druckfehler  in  der  neueften  Ausgab« 
der£a  Z*a>tda'fchen  aftronbmifchen  Tafeln  t  welche  in  dem 
J>Vurm'(chcn  Fehler  Veraeichnifle  nicht  flehen. 

Pag.  9  Erklärung  Zeile g  ftatt  17*3  mu(s  feyn  17",  o&    P.  39 

im  Baeempel  ift  die  Summe  der  kleinen  Gleichungen  -+-  34*,  8  nnd 

'die  wahre  Lauge  der  Sonne  11Z  \5°  6'  io\  2.    Diefe  10".  a  find 

P.  fe  ErUuvftm  find«  richtig,  aber  im  Fehlerren.  irrig  alt 

.  .'    '  '         ,  '  -v  Fehler; 
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Fehler  angegeben,  P»  43  1706  mittlere  Anomalie  mot^  feyn, 
9Z  190  56'  4i",5  und  1707  raufe  feyn,  oZ  18*  '^o/  $6\*r 
Pag.  5l  Erklär.  2.  9  ftatr  on  reträncbe  celle?  motl  heilten  Oft 
reträncbe  la  longit.  wue.  Pag.  70  <ErkL  £•  4  Aatt  Second  moyem 
lies  «r/wt  mcyen.  .Pag.  82  Table  LXXXArg  IV  de  Longitude« 
Diefe  Tafel  mufs  feyn :     '    .     '      '  1 

P.  84  Tab.  LJLXXm  Arg.  XVU 
mflflen  die  Zeichen  der  Tafel  durch* 
aus  verkehrt  werden»  Pag.  87  dii 
Tafel  LXXXVift  ganz  umgeändert, 
Thr  Verfcfler  De  Lanibre  hat,  B*  hl 
die  Conn.  «d.  tema  pour  PAn  XX 
einrucken  laßen,  Jttebe  gegenwirt. 
Heft  8,  198.  P.  99  zu  de«  Wortes 
dea  TiteU  eh  fuppofant  Taplatiffem 
ment  ^?  kommt  noch  ,  et  la  paraUaxe  60'.  P.  110  in  der 
'Ueberfcbrift  mufs  die  Excentricitlt  ftatt  79656,4  feyn»  79854. 
P.  116  Tab.  CIV  filrs  Jahr  1740  ift  die  Länge  dea  Aphelii  10Z 
70  47/  36".  P.  i38  Erklär,  2  Z.  vom  Ende,  die  halbe  Com- 
irmtation  mnfa  feyn  2i°  3*'  55%  £  und  Log.  fang  9,  696345. 
P.  129  Exempei  zweyte  Spalte  ift  die  $uitime  beyder  Loga- 
rithmen 8>  ^98206.  P.  i39  Zu  der  richtigen  Zahl  79*  04'  48? 
ift  der  Logar.  der  Tangente  falfch.  Die  beyden  letzten  Zahlen 
im  Log.  rayon.  vect.  fallen  i5  feyn.  Darnach  find  auch  die 
Zahlen  in  der  Erklär,  p.  161  au  Terbeflern.  Pag.  193  fdr  III  23 
190  4ft  die  Atquation  5°  i8J  62/ 3,  und*  die  beyden  Difteren* 
aen  darnach  au  verbeflenu 
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Über   das   Reifen  in  Spanten» 

Von 
Chri/iian   Auguft  Fifcher 


in  Dmdeß. 


<S 


«HBM^ 


»  f 


-Die  Naturfchönheiten  der  &£&*&,  die  Kaufte  12b« 
liens^  die  feinen  Sitten  und  die  Indußrie  von  Frank- 
reich ,  fo  wie  der  Handel  von  England  und  Holland 
hatten  bereits  feit  einem  Jahrhundert  eineScbaar  neu« 
gieriger  Reifenden  in  diefe  Länder  gelockt »  indef* 
man  noch  vor  dreyfsig  Jahren  eine  Reife  nach  $pa* 
rden  wie  eine  Reife  an  da»  Ende  der  Welt  betrachtete. 
Und  in  derThat,  wer  hau*  ein  Land  bereifen  ma- 
gert ,  da*  bejr  dem  fürchterlichen  Rufe  der  Schändli- 
chen lnqüifition,  und  der  hSchften  Barbare jr  der  Sit« 
'  ten  für  Gefahren  und  Unannehmlichkeiten  aller  Art 
nicht  die  mindefte&tfthäaigong  verfprachf  Da  alfo 
A.  O.  Eph.  Hl  Bds*  $  S***799> '    '  ^  *«* 
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nur  einige  politifche,  militärifche,  oder  merkantil!- 
fche  Abentheurer  Jifch  in  frühem  Zeiten  dahin  ge- 
wagt  hatten,  fo  wurden  ihre  Berichte  noch  fünfzig 
Jahre  darauf  ohne  die  minderte  Einfchränkupg  ge- 
glaubt ,  und  man  betrachtete  Spanier^  als  ein  verwil- 
dertes  Land,  deiTen  Einwohner  von  Hotteiitotten  oder 
Oßiaken  wenig  ver  Schieden  feyn  köunteri. 

Aliein  feit  elwa  2  5  Jahren  hat  fich  diefe  öffentK- 
chcMeinung  gar  um  vieles  geändert.  Die  Fortfehritte, 
welche  die  Spanier  unter  Ferdinand  VI  und  vorzüg- 
lich unter  ijqrl  III  machten»  zogen  in. kürzen  die 
Aufmerkfamkeit  Englifcher  und  Franzöfifcher  Bedb- 
achter  auf  fich.  Man  überwand  die  alten  Vorurtheile, 
und  ßng  an,  ein  Land  zu  befachen  ,  das  dem  Ge- 
fehieb-ts  •  und  Naturkundigen ,  dem  Philo fophen  und 
Statißiker  fo  .belohnende  Entdeckungen  verfprach. 
Der  Engländer  Iiviff9/  der  Spanien  im  Jahre  1770  be- 
reifte, machte  znerft  auf  jene  glücklichen  Verände- 
rungen aufmerksam  ,  und  Bourgoing/ und  Townfend 
haben  trotz  Swlnburfies  ungerechten  Sarcasmen idie  Ur- 
teile ihres  Vorgängers  durch  ihre  geltenden  Autori- 
täten beftätigt.  ' 

Der  VerfaEer  diefes  Auffatzes  wurde  veranlagst , 
Spanien  nach  allen  Richtungen  zu  durchreifen.  Er 
fammelte  dabey  eine  Menge  Bemerkungen  über  Poft- 
und  Fuhrwefen,  Strafsen,  Wirthabäufcr  u.  fvw.  die, 
wie  er  ßch  fchmeicheit,  eine  «völlitändige  Abhand- 
lung über  das  Reifen  inSpanien  bilden.  Da  fich  nun 
künftig  die  Anzahl  mineralogifcher,  botanischer,  po- 
litifcher,  merkantiiifcher,  und  felbft  blofe  neugieri- 
ger Reifenden  nach  Spanien  wahrscheinlich  vermeh- 
ren dürfte;  fo  hielt  er  es  für  verdienftlich ,    feine 

*  
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Beobachtungen  durch  den  Druck  bekannt -zu  machen; 
um  fo  mehr ,  da  feine  eigenen  Erfahrungen  ihn  nur' 
xu  oft  den  Mangel  folcher  unendlichen  Nachrichten 
fühlen  liefsen.  —    -      '.  - 

Sogenannte  ordinaire  Pofien  oäer  Diligeneen  gibt 
es  itzt  nicht  in  Spanien.  -  Der  vortreffliche  Florida 
Bianca  hatte  zwar  vor  etwa  18  Jahren  für  Rechnung 
des  Königes  von  Bayonne  nach  Madrid  eine  Diligence 
einrichten  laßen,  welche  die  Reifenden  für  den  wohl* 
feilen  Preis  von  12  Piaßern  (<Pefö  fuerte  zu  20  Rea- 
les de  Vellon)  mit  Ausfchlufs  der  Zehrung  in  fech» 
Tagen  nach  einer  von  beyden  Städten  führte;  allein 
die  Cabalen  der  dabey "  verlierenden  Miethkutfcher 
"  und  Gaßwirthe,  fo  wie  die  fchlechte  Verwaltung  der 
Beamten  wurden  diefer  guten  Einrichtung  gleich  an- 
fangs fehr  fchädlich.  Der  beträchtliche  Verluft,  wel- 
chen die  königliche  Cafle  fchon  am  Schlufle  des  er-, 
ften  Jahres  litt,  verhinderte  die  vorgehabte  Errich- 
tung ähnlicher  Diligeneen  nach  Cadiz,  Badäjoz  und 
Barcellona.  DieBayonner  hielt  lieh  indeffen  bis  zum 
Anfang  des  Fr anzöfifchen Krieges,  wo  das  Reifen  von 
felbft  aufhörte ,  und  ift  nun  vermuthlich  für  immer 
aufgehoben. 

Die  fogenannten  Extrapoßen  lind  entweder  rei* 
-tende  oder  fahrende*  Jeder  Reifende ,  delTen  Gef und- 
heit  und  Kräfte  es  erlauben ,  kann  erforderlichen  FaUs 
die  Poß  reiten,  aber  er  mufo  die  Reife  nothwendig 
»äs  einer  Stadt  antreten,  wo  ein  Poftcomtoir  ifi,  rön 
welchem  er  feinen  Poftpab  nehmen  kann.  Ohne 
diefe«  Döcument  würde  es  unmöglich  feyn,  mitten 
auf  einer  Route,  z.  E.  von  INJadiid  nach  Badajoz 
Pferde  zu  bekommen ,_  wenn  etvya  ein  Reifender  aus 
►  -;>  P  2  Noth 


220 


Abhandlungen* 


*'v 


tfoth  o<tar  Einfall  feinen  Wagen/  mit  einem  Courier^ 
Pferde  vertat*  fchen  wollte.  Die  Urlache  fcheint  in 
einer  weifen  Vor ß cht  der  Regierung  zu  liegen  ,kei- 
neu  verdächtigen  Leuten  fortzuhelfen  ♦  vielleicht  auch 
in  der  Verfaflitng  des  Poftwefens  felbß ,  da  diePoft-^ 
ßrafsen  meiftena  übyer  die  Gebirge  gehen  und  diePoft- 
uaeifter  eigentlich  nur  FerUeros  oder  Wirthe  einzeln; 
ßehender  Wirthshäufer  find.  Wird  aber  jenefrPoftpaff^ 
vorgezeigt,  fo  raufs  man  in  der  halben  Viertelftunde 

.  abgefertigt  oder  durch  den  Augenfcheän  vom  Mangel 
der  Pferde  überzeugt  werden. 

Die  Stationen  haben  zwey  Legnas  od^i;  3  Stun- 
den, und  muffen  hochßen>1n  andertfiajben  gemacht 
werden.  Das  Poßgeld '  f &r  zwey  Pferde  (Paffagier  x 
und  Poftülon)  beträgt  auf  die  Station  vierzehn  Rea- 
len oder  beynahe  ztfey  und  zwanzig  Grpfchen  Säcb- 
fifch ;  die  Taxe,  des  Poftillons  ift  zwey  Realen.  Air, 
lein  man  muta  diefen  Leuten  immer  doppelt  geben  * 
und  noch  überdief«  etwas  Ellen  für  lie  bezahlen ;  theile 
Ups  immer  das  beße  Pferd  zu  erhalten  ;  theils  aber 
auch  und  vorzüglich  9  um  die  boshaften  Folgen  ihrer 
Unzufriedenheit  zu  vermeiden«  Rechnet  man  nun  beySi 

'  Uberfchlag  der  Koßen  noch  einige  Erfrischungen  £ü£ 

den  Reifenden  felbft ,    fo  mufs  man  immer  für  jede 

Xegua  zehn  Realen ,  oder  einen  Gulden  Sächüfch  be~ 

'  ftitmnen.  Aber  man  reift  auch  dann  vortrefflich,  und 
kann-  auf  ßarke  feurige  Pferde  >  die  eipen  IVgantelfack 
von  50—60 Pfund  dabey tragen»  und  augenblicklich* 
Umwechfelung  rechnen.  Hat  man  nun  übetdiefs  fei* 
nen  eignen  Englifchen  Gouyierfattel ;  Co  wird  man  (ich 
auf  einer  Reife  von  40—*  co  Meilen,  in  zwey  Tagen  zu» 
rückgelegt ,. des  fchnellen  Rittet  ungeachtet,  wenig 

oder 
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•der .  gar  dicht  ermüdet  fühlen.  Tritt  der  Fall  ein ; 
dafe  ein  Reifender  Unpäßlichkeit^  oder  Be^uemlicb- 
keits  halber '  mehrere  /Stunden ,  oder  gar  eiüe  Nacht 
ausruhen  wollte»  fö  mag  er  diefs  nach  Belieben;  nur 
haben  die  inzwifchen  ankommenden  Reifenden  den 
Vorzug,  Und  er  raufe  iich  gefallen  lallen,  ^uf' Pfer- 
de zu  warten,  wenn  üe  zur  Stunde 'feines  Aufbru- 
che^ fehlen  follten. 

Die  Jährenden  Extraipoften  betreffend  iß  folgen» 
des  su  b6iri£rkeu.      Zwey  Perfonen ,  die  nicht  über 
zoo  Pfund  Bagage  haben»  raöflen  noch  mit  zwey  Pfer- 
den gefahren  werden  ,   deren  Preis  wie  bey  den  ra- 
tendenPaiien  ift.    „-Für  die  Chaife  werden  4  Realen 
oder  7  Gr.  Sächfifch  gezahlt.    Die  Taxe  des  Poftilloni 
ift  zwey  Realen.     Man  mufs  die  Koßen  auf  jeder  Le- 
guazu  12  —  13  Realen,  zwifchen  20  —  22  Grofchen 
.  Sächßfch  atofehlägen  ;    aber  man  reiß -ebenfalls  vor- 
trefflich und  macht  z.  B.  die  huridert  Meilen  von  Ma- 
drid nach  Cadiz  in  vier  Tagen  und  vier  Rächten.     ( 
Wer  nicht  mit  der  Pöfi  reifen  will,  bedient  fich 
det  Loknkutfchcn ,  was  in  der  Thatdas  gewöhnlichfte 
•Fuhrwerk  ift.    Man  findet. nämlich  in  allen  groben 
Städten  (johnkutfehet,  die  faft  ausfchliefsend  Välen- 
cianer  ,  Murciaper  oder  Ca  taloner  lind,  und  das  Land 
uachallen  möglichen  Richtungen  durchfahren,  ja  ihre 
Reifenden  bis  nach  Perpignah ,  Bourdeaux  und  tfifla- 
bön  ftihren.    Sie  haben  fechafitzige  fchwerfallige  Rat- 
fcheri  mit  fechs  Maulthieren  ;   oder  zweyfitzige  Halb- 
thai fen  (Ca  lefin)  mit  einem,  auch  zwey  Maulthieren. 
Ihre  Tagereifen  find  zwifchen  fechs  bis  acht  Leguas» 
Oder  höchß$ns  fechs  Deutfchen  Meilen  ;    ihre  Preife 
richten  üch  nach  der  Anzahl  der  Matüthiere,  woron 

P  3  jedes 
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jedes  in  der  Regel  mit  zwey  Piafier  täglich  bezahlt 
wird.    Dabey  ift  aber  folgendes  zu  bemerken : 

Man  miethet  eine  Kutfche  entweder  als  aufseror- 
deutliche  Gelegenheit,  oder  als  Retour.     Im  erften 
Falle  mfufs  man  Hill  -  tmd  Herreife  bezahlen  i  welches 
bey  grofsen  Entfernungen  eine  beträchtliche  Summe 
ausmacht;  aber  man  braucht  irur  feiten  aufser ordent- 
lich zu  miethen,  da  die  meiden  Kütfcher  fich  auf  Spe- 
culation  nach  gräfsen  Städten  zu  beftimmen  pflegen. 
Es.  laufen  daher  in  den  gröfsern  Gafthöfen  von  Ma- 
drid,  Cadtz^  Sevilla,  Badajoiu.X  w.  täglich  foge- 
nannte  Kutfchenmäkler  herum  (Corredores  de  Car- 
ruages,  y  Cocbes)  welche  die  Lifte  aller  diefer  Kut- 
fchen  haben  und  Reifende  für  fie  fucheto.    Man  fin* 
det  daher  leicht  eine  fogencmnte  Retour,  und  bezahlt 
blofs  einfach.    Nur  mufs  man  kaltblütig  unteriKjn- 
«Lein ,  und ,  ohne  fich  an  die  Rath&hläge  des  Wirthes 
und  das  Gefchrey  des  Mäklers  zu  kehren,  hartnäckig 
auf  diefer  Bedingung  begehen.      Sehen  diefe  M en- 
fchen ,  dafe  man  durchaus  nichts  weiter  bewilligt,  fo 
erscheint  zuletzt   der  Kutfcher  felbft  und  fucjit  den 
Handel  richtig  zu  machen.    Finden  fich  nun ,   wie  es 
nicht  feiten  trifft,  mehrere  Kutfcher  nach  emer  Stadt» 
besonders  nach  Seehäfen ,  wohin  fie  vorzüglich  gern 
fahren,  fo  kann  man  wählen r  und  oft  noch  einige 
Thaler  abhandeln^       -  ^ 

Die  Nichtbezahlung  der  Rückfracht  ift  alfo  die 
erfie  Regel;  eine  zideytei&x  fich  mit  der  Anzähl  d?r 
Tagereifep  nicht  belügen  zu  laffen.  Z.  E.  Bayonne  iß 
60  Leguas  von  Madrid,  und  die  Reife  läfst  fich  fehrbe* 
quem  in  acht  Tagen  machen.  Der  Preis  der  fechs  Maul- 
thiereifl,  zu  zwey  Piaßer  jedes,  täglich  12  Piaßer ;  die 
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Totalfumme  auf  acht  Tagealfo  fechs  im<rneunzig?iarter. 
£in  betrügerifcheY  Kutfcher  aber  könnte  den  unkundi* 
gen  Fremden  leicht  zehn  Tagereifen  mächen   laiTen, 
theils  um feine  Mauhhiere  zu  fchonen ,  theils  u ro  diefeK 
ben  zweytTage  länger  bezahl*  feu  erhalten.    Um  das  zi% 
vermeiden ,;  itmfs  man  Gqh»  vorher  genau  erkundigend 
-ja  im  Ge°enthetf  den  K^atfchjer  verbindlich  machen, 
unsJtey  Verlud  des  Drittels  def  Fracht  in  den  gewöhn- 
lichen und  eigentlichen  Tagereifen  an  Ort  und  Stelle 
zu  liefern.  — -    Eine  dritte  Regel  ift :    fich  zu  keinem 
HeHe*. weiter,  weder  für  Kutfcher  noch  Maulthiere, 
für  Zölle,  Reparaturen  u,  C  w.  zu  verliehen*      \VHi 
der  Reifende  den  Kutfchern  das  Ellen  geben  —  denn 
zufecks  Mauhhieren  und  .deren  zivey  —  fo  macht  das- 
bey  den  drey  täglichen  Mahlzeiten  einen  ungeheuer^. 
Aufwand;  er  thut  alfo  beffer,  ihnen- im  Allgemeinen 
ein  gmtes  Trinkgeld,    etwa-  drey  bis  vier  Piafter  za 
Versprechen.,  Auf  den  freyen  Taback,  welches  die 
Kutfche*  gar  zu  gern  autbediugen ,  laue  man  fien  ja 
nicht  ein*.    Ein  unerfahrner  Helfender  hiilt  es.  für  eine 
Kleinigkeit ;    aber  er  Wird  in  kurzen*  inae  rtvereten  9 
wie  unverschämt  ße  ihn .  mifsbrauchen  i  wie  freyge* 
big  fie  auf  Jeine  Ko&en  alle  ihre- Bekannten  in  den 
Wirtbshäufer^n  verpro viantiren ;  welches  bey  denf  Un- 
geheuern Tabackspreifen  in^Spatoien  (das Ff.  $  Piafter) 
fchon  ein  G.egenftand  ift.    IJine  viert*  Regel :  JJa  man 
durch  die  Bezahlung  der  fechs  Mauhhiere  ein  aus-  . 
fchliefsÜches  Recht  über,  den  Wagen  erhält,  fadarf 
der  Kutfcher  ohne  befondtere  Erlaubriifs  fchtechter«*    . 
dings  keinen  andern  Reifenden ,    nicht  einmal:  au* 
üserhalb  ^  Wagen«  weiter  mifnebmen»    Detn  Apmie* 
ther  aber  bleibt  da»  Recht  *  4iec  ncx&  übrigen  Plätze 
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zii  verkaufen  oder  zu  verfchenken.    Fünfte  Regel: 
Will  man  fich  an  einein  ,Ört;e.  einen  Tag  lang  aufhal- 
ten ,    fo  mufs\fich  das  der  Kutfcher  gefallen  lauen , 
wohl  za  merken,  gegen  Bezahlung  der  'tagereife9  eben, 
fo,  Jwenn  man  einen  Umweg  über  den  oder  jenen 
Ort  machen  wollte»  wobey  drey  bis  vier  Leguas  fixt 
eine  halbe  Tagereife  gerechnet  werden-    Da  den  Kut- 
schern oft  felbft  daran  liegt,  ihre  Maulthiere  ausru- 
hen zu  laffen ,  fo  kann  man  im  erften  Falle  oft  ein 
Drittel  abhandeln.    Seckfie  Regel :  Der  Kutfcher  mub 
für  alle  ihm  übergebene  Coffer,   Packete  u,  f.  w.  Jiafj 
ten  ,  gewaitfame  Beratungen  ausgenommen.     $i*- 
te  **&  :     Bey   der  Verabredung    de,    Fuhrlohn, 
mnfs  nfan  die  Münze  bemerken,  in  welcher  die  Zah- 
lung gefchehen  fo}l.     Die  Kutfcher  pflegen  diefeibe 
nach  der  Stadt  zu  beftiuartien 9  wohin  fie  reifen.  Denn 
da  3.  B.  in  Cadiz  das  Gold,  in  BarceUona  und  Bitba* 
das  Silber  gewinnt ,    fo  pflegen  fie  im  erften  Fallet 
,  nichts  als  Dublonen  und  Quadrupel ,  und  im  letzten 
lauter  Piafter  zii  fordern.    Dazu  braucht  man  fich  aber 
gar  nicht  tu  vergehen ,  wenn  man  etwa  diefe  Münz- 
forten  nicht  haben  föllte.    Man  verfpreche  alfo  r  was 
man  gerade  hat,  und  laue  fich  weder  auf  Einwech- 
fein,  noch  Herausgeben  eines  Agio  ein« 

Man  fleht  leicht,  dafs  ein  einzelner J&bitetiteT  nur 
feiten  Luft  oder  Veranlagung  haben  kann,*  eine  ganze 
Kutfche  für  fich  allein  zu  miethen.  Diefe  find  für 
Familien  und  gefchloflene  Gefelifchaften ;  ein  einzeln 
ner  Reifender  thüt  beffer,  blofs  einen  Platz  zu  fuchen. 
'  Findet  närnlich  der  Kutfcher  feinen  Wagen  nicht  im 
Ganzeh  zu  vennielheti  ,'  fo  legt  eres  auf  einzelne 
Paffagiere  an;  und  verkauft  den  erften  Platz  für  ßrey 
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bis  tSer  Piaßer  täglich ,  die  übrigen  aber  etwas  wem*, 
ger.  Dergleichen  Plätze  *  werden  häufig  durch  An» 
fchiäge*ansgeboten.  Süjd  nun  die  erßen  zwey  oder 
drey  bereits  genommen ,  fo  eilt  der  Kutfcher  die  Ab* 
reife  zu  beschleunigen ,  und  verkauft  den  letzten 
fehr  oft  um  i|  Piafter  täglich.  Übrigens  haben  die 
bey den  erften  Plätze  das  Vorrecht,  Coffer  mitzuführen  ; 
für  die  beyden  andern  werden  indefs  Manteifäcke, 
Packete  u.  f.  w.  ohne  Schwierigkeit  mitgenommen. 

Fehlt  es  an  einzelnen  Plätzen ,  fo  kann  der  Rei- 
fende eine  halbe  Chaife  (Cale/in)  nehmen,  wobey 
in  Anfehungder  Rückfracht  und  der  Miethung  das 
obengefagte  zu  bemerken  ift.  Für  ein  Maulthier 
werden  dennoch  täglich  zwey  Piaßer  bezahlt.  Hat 
man  wenig  Bagage  ,  das  heifst  nicht  über  fünfzig 
Pfund  ,  fo  kann  man  zur  Erleichterung  der  Rollen 
noch  eine  Gefellfchaft  nehmen.  Um  das  gehörige. 
Gewicht  beftimmen  zu  können  t  darf  man  nur  wifleä, 
daf*  auf  ein  ziehendes  Maulthier  750  —  800  Pfund 
gerechnet  werden.  Da  die  Caleferos  gewöhnlich  die 
Eigen  thütner  der  Fuhrwerke  felbft  lind,  und  langen' 
Aufenthalt  in  grofsen'Städten  fcheuen,  fo  kann  man 
bey  den  häufigen  Concurrenzen  oft  etti  Drittel  abhän«? 
dein;  nur  vergeue  man  die  Vorficht  bey  Beftimmung 
der  Tagereifen  nicht,  i  So  altväterifch  übrigens  die 
Form  diefer  Chaifen  feyn  mag,  man  fährt  nicht  übel 
ddrin,  und  kommt  in  der  That  fchneller  als  in  einer 
Kutfcjte'fort.  ,  .     '  ■     -> 

•  Im  Allgemeinen  niufs  man  die  Coeheros  and' Cd*' 
hferos  auf  eine  ganz  eigene  Weife  behandeln.  Keine 
'Härte,  neth  Grobheit,  aber  eben  fo  wenig  Feinheit 
oder  Nachgiebigkeit,  >  J£in~  ge  wifler  trockner  Ernftj 
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ein,  wurdevolle« ,  getaflenes ,  immer  gleiches  Betra* 
gen,  eine  feße  Beharrlichkeit;  da«  find  uiientlpehr- 
liehe  Eigenschaften,  um  mit  einer  fo  unbefcheidenen 
Menfchenclaffegut  auszukommen*  Schriftlichen  Gön- 
tract  hatman  indeJTen  nicht  nftthig ;  trotz  ihres  uüge* 
fchlacl^ten  Characters  pflegen  fie  treu  über  den  AcooTd 
zu  halten;  anfalle  Fäile*aber  kann  man  die  bedunge- 
ne Summe  unterfchreiben  and  Copien  mit  doppelter 
Unterschrift  austaufchen. 

Wer  weder  die  Poft9  noch  MUthkutfchen  neh- 
men will,    der  kann  zu  Pferde  reifen,    ä  Qabaüp\ 
wie  die  Spanier  Tagen,  ob  es  gleich  immer  Maul  thiere 
-find.    Man  miethet  nämlich  ein  Maulthier  mit  deflen 
Führer  (Mozo  de  espuelas d.i.  Sporenkerl)  and  macht 
die  gewöhnliche  Tagreife  von  6  —  7  Ltfgnas   fehr 
fchnell;  da  die  Führer,   welche  zugleich  Bedienten 
abgeben  ,  treffliche  Fufsgänger  lind.      Der  Preis  de* 
Maulthiers  ift  ein  Piaßer  täglich ,  fteigt  aber  zuweilen 
bis  anderthalb.      Der  Führer  erhält  aufaer  der  Be- 
köstigung noch  einen  halben  Piaßer  für  feine  Mün& 
In  Anfehung  der  Beköftigung  braucht  man  lieh  blofs 
auf  die,  zwey  gewöhnlichen  Gerichte  und  ein  Quar~> 
tiilo  (Nöfel)  Weinbey  jeder  Mahlzeit  zu  verftehen; 
das  Mehr  taub  von  onferer  Willkühr  abhängen.    Bei- 

1  t  » 

fanden«;  die  nicht  zu  fparen  brauchen ,  und  recht 
unabhängig  reifen  wollen,  ift  diefe  Methode  fehr  zuem* 
pfählen.  £in  folcher  Führer  ift  gemeiniglich  ein  lehr 
treuer  and  angenehmer  Gefellfchafter,  der  die  zehn* 
mahl  gemachten  Wege  vollkommen  kennt;  die  Mahl« 
feeit  feines 'Herrn  felbft  beforgt,  u^nd  vermöge  feiner 
Bekanntfckaft  mit  den  Wirthsleuten  weit  billigere  Ze»  . 
dien  erhält.    Man  kann  mitjdie&u  lauten  von  Fit- 
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toria  bis  nach  Cadiz  gehen  und  befahlt  keine  Rück* 
Tracht.  ,  ^ 

Wem  alle  die  angeführten  Gelegenheiten  zu.koft*, 
bar  Scheinen  ,  der  kann  mit  den  Frachtfuhrleu  ten 
{Arrietos)  gehen.  Diefe  haben  entweder  nur  Maul» 
thiere,  oder  auch  Wagen.  Im  erft^n  Falle  koftet  das 
Maulthier  ane*Piezetta  die  Le^ua,  öder  fünf  Leguas 
eiyten  Piafter;  und  man  kann  — Reuter  und  Bagage 
z&fammon —  \o—\xjirrbbas  sAet  2 50.-^-275  Pfand 
darauf  laden.  Man  braucht  alsdann  nicht  in  dar  Linie 
mit  den  andern  zuGunmengebundenen  Maulthieren 
fortzureiten,  fondern  kann  nach  ^Belieben  den  Vor«« 
fptung  nehmen ,  um  zeitiger  in  die  Wirthshäufer  zu 
kommen:  man  mufs  £ch' Vorgehen ,  kein  lahmes,  blin- 
des oder  ftätifches  Maulthier  zu  erhatten»  was  nicht 
feigen  der  Fall  zu  feyn  pflegt.  Von  Rückfracht  und 
Nebenkoften  ift  nie  die  Rade.       % 

Wer  lieh  an  die  Spanifche  Küche  gewöhnt  hat, 
thut  fehr  wohl ,  mit  dem  Arriero  für  Eflen ,  Trinken, 
Bette  u.  f.  w.  einen  allgemeinen  Accord  zu  fchliefsen, 
und  ihm  die  Zahlung  der  Zeche  zu  'überlaßen.  Man 
zahlt  dann  auf  einer  Reife  von  60-7-70  Leguas, für 
Maulthier,  Beköfiigung,  Bette  u.  f.  w.  kurz  für  alle 
Reifekofteri  16— 19  Piafter  im  Ganzen  und  kann  we- 
gen der  Betrügereien  in  den  Wirthahäufern  beträcht«* 
lieh  erfparen;  denn  es  ift  natürlich,  dafs  ein  Fremdet 
dreymahl  fo  viel  zahlt ,  als  der  bekannte  Arriero ,  der 
diefen»  Weg  jeden  Monat  macht»  und  den  man.  Jüchen 
mufs,  im  Guten  zu  erhalten;  w 

Diefe  Att  tu  reifen  wäre,  meinem  Bedünkpi  nach» 
befondert  Mineralogen  und  Botanikern  zu  empf ehlen. 
Einmahl  find  die  Tagereifen   kurz  und  4langfaro, 
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zweyten*4  nehmen  diäte  Arrjeras  lauter  unbekannte 
Wege  über  die  hohen  Gebirge«  wo  noch  reiche  Ent* 
decktmgen  in  machen  wären1.  Uberdiefs  reift  mäh  im- 
mer in  (brkerGefellfchaft,  nicht  feiten  und  30  Maul ^ 
thiere  beyfammen ,  und  kann  daher  nach  Belieben  zu- 
rückbleiben, ohne  Gefahr  lieh  zu  verirren«  Auch  ift 
«liefe  Methode  nichts  Weniger  als  verächtlich.  Geift* 
liehe,  Kaufleute,  Honoratioren  aller  Stände  bedienen 
fich derselben.  Umgekehrt  wäre  es,  wenn  inannurein 
halbes  Maulthier  miethen  ,  und  lieh  alfo  gefallen  laf- 
fen  wolltf,  auf  dem  halbbeladenen  Thiere  in  de» 
Reihe  langfam  mit  fortzureiten.  Man  würde  alsdann 
nach  dem  Körpergewicht  gleich  einer  Kifte  taxirt  wer- 
den. Da  nun  die  Arroba  oder  25  Pfund  auf  60  Leguai 
mk  einem  Piafter  bezahlt  wird,  fo  würde  eine  Per« 
fon  von  etwa  125  Pfund  oder1  fünf  Arrobas  für  dem 
felben  Weg  /w«/ Piafter  zahlen«  Aber  diefe  Methode 
ift  fo  befchwerlich  und*  fo  fchimpflich,  dab  man  im 
Spanifcherx  von  jeder  nämlichen  Ankunft  zu  lagen 
pflegt:  venir  por  arrobas. 

Andere  Arrieros  fahren  die  Güter  auf  Wägern 
••  Man  trifft  diefe  häufiger  im  mittlem  und  tödlichen 
Spanien,  to  wie  jene  itn nördlichen  an;  indelTenwäre 
die  allgemeine  Einführung  bey  den  yerbeffferten  Ge* 
birgswe^en  eben  fo  leicht  als  möglich.  Ein  Maulthier 
kann  nicht  über  300  Pia.  tragen ,    und  ift  abdann 

Schon  fchwer  beladen;  aber  es  zieht  an   800  Pfund. 

1 

Seitdem  die  Küftenfahrt  durch  den  Krieg,  gehindert 
wird,  findet  man  diefe  Fuhrleute  von  Lijfabon  bis 
Bareeüoria,  und  von  Cadiz  bis  nach  Bafoime.  Sie 
haben  zweyräderige  bedeckte  Wagen ,  raif  vier  Maul- 
thieren  begannt,  und  wiffen  für  ihre  Paüagiere  fehr 
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htquenfe  Sitze  za  machen«  Man  zahlt  weniger  .elf 
bey  den  andern ,  und  kann  für  eiif ,  zwölf  Piafter ,  ei* 
nen  groben  Coifcr  mit  eingerechnet,  fchon  hadert 
Legaas  machen.  Da  fie  ebenfalls  nur  kurze  und  lang: 
ferne  Tagereifen  machen«  z.  E.  die  100  L.  von  Cadfz 
auf  Madrid  in  14  Tagen,  fo  wären  auch  diefe  Gele« 
genheiten  für  mineralogische  und  botanifche  Reifen« 
den  fehr  paffend.  Dazu  kommt  noch,  des  Nachts  im 
Wagen  fchlafen  zu  können ,  welches ,  befonder*  wenn 
man  eine  eigne  Matrazze  hat,  .  den  unreinlichen  and 
dunftigen  Betten  im  Sommer  fehr  vorzuziehen  ift.     > 

Überhaupt  gehen  zwifchen  allen  grafsen  Städten, 
fo  genannte  Ördinarios  oder  Boten,  theils  mit  Maul« 
fhieren,  theils  mit  Wagen  regelmässig  hin  und  her; 
Z.  £.  von  Bilbao  nach  Madrid  alle  14  Tage  der  ge- 
wohnliche  Bote ,  und  noch  ftberdiefc  jede  Woche  eir 
nige  andere.  Von  Madrid  aüe  14  Tage  Ordümrio^ 
nach  Cadiz,  Malaga,  Barcellona,  Badajoz  u.  C  w. 
Jedes  hat  feine  eigne  Herberge,  die  man  leicht  erfah- 
ren kann,  auch  im  Almanach  mercantU  angezeigt  fin* 
det.  Naih  Liflabon  fehlt  zuweilen  die  directe  Gele«  ' 
genheit  von  Madrid  aus;  allein  man  geht  alsdann  nur  # 
drey  Leguas  über  BadajpzbU  nach  Elvas,  der  erfteq 
Portugiefifchen  Feftung,  oder  auch  im  Nothfall  3  Le- 
guas weiter  bis  Eftremos  nnd  findet  Retouren  inj 
Überflufs.  Alle  vier  Wochen  geht  übrigens  der  Orr 
äinario  dei  Hey  mit  Sendungen  des  Hofes  nach  Lifla* 
bon,  und  nimmt  empfohlene  Fremde  fehr  wolüfei) 
?nit*  s  .  , 

Üb?r,4as  Reifen  mit; BorricQs  oder  Sogenannte? 
Mülierefpln  finde  ich  folgendes  zu  bemerken.  Wer 
•ine  kleine  Reife  von  einigen  Leguas  macht,  de*  kann 
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lieh  detfelbeh  bedienen ,  und  wird,  Wenn  der  Ftib* 
r^r  gerade  sms  dem  Orte  ift,  einen  ,  höchftens  ztvey 
Realen.,  für  dte  Legua  zahlen.  Wer  aber  auf  einer 
grofsen  Route ,  immer  von  Darf  zu  Dorf  eineil  ex- 
preffen  Borrico  miethen  wollte,  der  würde  der  Vei- 
ten Entfernungen  wegen  nicht  feiten  vergebend  fa» 
chen;  und  überdiefs  Hin  -  und  Herweg  zufamraen 
mit  fechs  Realen,  die  Legua  bezahlen  mäßen.  Dazu 
kommt  der  höchft  unbequeme  Ritt.  Ein  dicker 
fchlotternder  Saumfattel ;  ein  ftörrifches  Thier  oHne 
Zaum  und  Gebifs ,  das  blofa  hiit  einenl  Stecken  ge- 
leitet wird,  bey  jedem  Hiebe  ausfehlägt,  mit  einem 
unbekannten  Reuter  die  Kreuz  und  die  Quere  fpringt, 
und  ihn  in1  einer  Legua  ein  halbes  Dutzend  mahl  afr- 
wirft?  —    Lallen  fie  mir  den  beften  JB&reiter  herkom* 

/  Am  '*  ' 

men ,  ich  zweifle,  ob  er  ohne  Abentheuer  mit  einem 
folchen  Caballo  fertig  werden  wird. 

Die  einfamen  Reifen  zu  *Fufs  find  in  Spanien  mit 
fehr  viel  Schwierigkeiten  und  Gefahren  Verbunden. 
Ich  entfinne  midi  nicht,  ehren  einfamen  Fufsgäaper; 
ausgenommen  zwifchen  nahen  Dörfern,  angetroffen 
zuhaben.  Pilger,  Soldaten,  Mönche,  Bettler,  kurz 
wer  zu  Fufse  reifet,  geht  wenigstens  immer  in  Ge- 
feilfchaft  eines  Arriero  oder  andern  Fuhrwerkes.  Ein 
Einzelner  Fu&gänger,  der  ohne  diefe  Gefellfchaft  er- 
Ichiene,  würde  kaum  im  Wirthshaufe  aufgenommen 
werden.  '  Nimmt  man  zu  diefem  noch  die  weite  Ent- 
fernung  d>r  Wirthshäufer,  x  die,  hie  und  da  nicht 
übertriebene  Unsicherheit  der  Wege,  '  fo  wird  man 
wol  die  Fufereifen  in  Spanien  nicht  für  fo  thunlich 
und  angenehm,  als  in  Deutfchland  und  Frankreich 
halten.     *■  v..    •  *•   ■■■     v  ,; 
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Was  ich  fo  eben  Von  der  Unficberheit  das  Rei- 
fens fagte »  ift  indeifen  nicht  auf  das  Allgemeine  aus* 
zudehnen.  Es  fehlt  freilich  nicht  an  Räaberey  en  und 
MoYdthaten,  aber  die  Regierung  facht  durch  beför- 
dere Commandos  die  Straften  immer  ihehr  zu  fäubern. 
Überdieb  pflegen  die  Räuber  feiten  Fremde  anzugrei* 
fen;  ihre  Feigheit  wagt  fich  gewöhnlich  nur  an  be* 
zeichnete  Spanifche  Kaufleute,  goldführende  Arrierog 
u.  f.  w.  Wer  daher  vorfichtig  in  den  Wirthshäufera 
ift,  und  wenig  Geld  fehen  läfst,  der,  hat  fo  leicht 
nichts  zu  befürchten.  —  Jetzt  einige  Bemerkungen 
über  die  Wege  in  Spanien«  ' 

Dw /Eröffnung  einer  leichten  Verbindung  zwi* 
fchen  den  verfchiedenen  Provinzen  und  den  verfchie.* 
-denen  Städten  derfelben  war  mit  unzähligen  Schwie- 
rigkeiten verbunden.  Ungeheure  Berge,  welche  die 
Provinzen  trennen  9  .und  deren  "einzige  Zugänge  in 
den  alten  Kriegen  verfperrt  worden  waren , .  fchienen 
die  Einwohner  in  ihre  Gränzen  zu  verfpetfre*;  zu* 
mahl  da  der  Mangel  an  Induftrie  und  der  Proviuzial- 
hafs  Jceinesweges  zur  Wiedereröffnung  aufmunterte» 
In.  den  Provinzen  feibft  war  die  Verbindung  einzel- 
ney  Ortfchaften  nichts  weniger  als  leicht,  EineA^enge 
kleine  Bäche,  die  von  den  Bergen  herabftiirzen ,  und 
bey  Hen  häufigen  Frühjahr  -  und  Herbßregen  da* 
Land  ,wejt  umher  überfchwemmen ,  dicke  undurch- 
dringliche« Waldungen  auf  den  Gebirgen,  ein  mora- 
ftiger  lofer  Erdboden  in  der  Ebene;  alles  traf  zufaro» 
wen ,  .um  fremde  und  einheimifche  Reifende  abzu* 
Schrecken»  '        > 

'Aber  wie  würde  der  Lefer  ftaunen ,  der  die  Spa- 
nifchen  Wege  nur  aus  dem  mofterhaf tea  '$Aulnoy  9 

oder 
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oder  dem  eleganten  Barretti  kennt,  wenn  et  die 
jetzigen  fehen  folhe  1  Es  war.  einigen  weifen  Mini* 
Bern,  befonders  Florida  Bianca  vorbehalten,  diefe 
glückliche  Veränderung1  hervorzubringen ,  und  foi 
entftanden  in  dem  gröfstenTheile  von  Spanien  Chauf- 
leen  9  (Gammos  reales J  welche  die  Deutfchen  und 
X^eufranzößfchen  in  vielen  Gegenden  weit  übertraf-' 
fen.  Ich  führe  mir  die  Wege  über  die  Permade  Or- 
dunna,  über  die  Sierra  de  Guadarrama,  und  über  die 
Sierra  Maretia  an,1  und  berufe  mich,  anf  das  Zeugtafe 
der,  wenigen  Keifenden  ,  welche  mich  als  Augenzeu- 
gen beurtheilen  können.  Eben  fo  find  die  Wege  von 
Bajonne  nach  Madrid  ünfl  nach  allen  Seehäfen  vor-  ' 
trefflich,  nur  der  nachBarcellona ausgenommen ,  wel- 
cher, faft  unüberwindlicher  Schwierigkeiten  halber  9* 
ßeüenweis  wirklich  abfcheulich  ift.  Einige  Routen' 
in  Alt-Caftilien ,  z.  E,  hinter  Burgos  und  in  Arrago- 
nien,  find  ebenfalls  noch  vieler  Verbeflerung  fähig; 
aber,  ifrie  gefagt,  im  Allgemeinen  find  die  Spanifchen; 
GhaiuTeen  vortrefflich.  Breite,  Ichnurgerade  Strafsen, 
Einfaffungs  ^Mauern  bey  der  geringften  Tiefe,  präch« 
tjge  maffive  Brücken ,  Meilenzeiger  u.  f.  w.  nichts 
kann  vermifst  werden.  — . 

Hatten  die  oben  angezeigten  Ursachen  die  Reifen 
Texhindert,  wo  hätte  erf  Wirthshäufer  geben  tollen? 

■ 

Aber  auch  nach  Eröffnung  der  Wege  fah  man ,  dafs 
die  Reifenden  bey  der  grofsen  Entfernung  der  Ort« 
fchaf ten  —  Folge  der  geringen  Bevölkerung  '—  nicht 
immer  in  der  gehörigen  Weite  Wir  thshaofer  an  trafen. 
Es  wurden  daher  Ventas  erbaut  d.  i.  einzeln  flehende 
Wirthshäufer ,  da  die  Pofadas  Gaßhöfe  in  den  GrtEchaf- 
ten  bedeuten,  und  fo  findet  man  nunmehr. alte* drejr 

bis 
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bis  vier  Legttas  entweder  eine  Pento  oder  einen  Ort 
mit  einer*  Pofada* 

Die  Spanifchen  Wirthshätfer  im  Allgemeinen' 
find  nnn  freylich  von  Deutfchen  ,  Frantttfifehen  u.  C 
tor.  gar  fehr  rerfchieden ,  und  ein  Fremdet ,  -«der  an 
diefe  gewöhnt  ift ,  findet  jene  unerträglich. .  Aber 
man  tnub  fie  nach  Spanifchen  Sitten  benrtheilen. 
Noch  immer  ift  die  Anzahl  der  Reifenden  in  diefem  • 
Lande  nicht  fo  grofs,  dafs  die  Wirthe  in  Vorrath 
auf  fie  kochen  könnten ;  noch  immer  pflegen  die  mei* 
flen  Spanifchen  Reifenden  ihre  Victoalien  bey  fich  za 
fuhren,  oder  erft  nach  eigenem  Belieben  an  Ort  und 
Stelle  einzukaufen  ;  noeh  immer  lind  daher  die 'Wir* 
the  gewohnt,  fich  blofa  mit  Wein,  Oei,  EQig,  Brod 
und  ähnlichen  Znthaten  zu  verfeheä.  Daraus  iüfot 
fich  nun  freylich  fchliefaen ,  was  ein  einzelner  frem* 
der  Reifender  finden  könne.  Indeflen  wird  man  ihni 
fehr  bald  (höchft  feitoe  Fälle  ausgenommen)  Fleifch* 
Eyer,  Fifche  u.  t  Vy.  herbey  fchaffen,  zumahl  in  ei*  ' 
ner  Pofada. 

Übler  ift  man  zuweilen  in   einer  Venta  daran/ 
wohin  der  aitae  Vtntero  alle  leicht  rerdertttiche-  Via 
tualien  ,    Fleifch,  Fifche  u.  f.  w.  aus  dem  nächften 
Orte  ärej  bis  vier  Legaas  weit  holen  muß.    Sind  des 
Abends  viel  Fremde  da  gewefen  ,  und  ift  der  Bote  , 
noch  nicht  zurück,   fo  kann  man  freylich  wol  ein*"* 
mahl  des  andern  Mittags  nichts  als  Brod ,  Wein ,  und 
höchftens  einige  Eyer  finden ,  aber  daraus  ift  kein  all- 
gemeiner  Stiilufs  zu  machen.     Im  Ganzen  wird  man 
gewife  in  den  meißen  Pofadas  und   Fentas  immer 
die  nöthigßen  Victnalien  finden. 

A.  G.  Eph.  Jü  B.  3  St.  MW.  <J>  Was 
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Was  Zffftmer  und  Betten  anlangt«  (o  ift  es  wahr, 
fie  find  in  den  Dorf  Poladas  hbchftens erträglich;  aber 
in  'den  grofeen  Stadt- Pofadas  und  Ventas  immer  gut. 
IJrofee.  bf ei* e  Betten,  'worin  im  Nothfall  wol  drey 
Perfonen  fchlafen  können ,  reine  Matratzen  ,  rein« 
Tücher  and.  Decken ,  über  nichts  kann  ein  billiger 
{Lei Tender  klagen.  Die  Ventas  find  in  der  Regel  gro- 
ße maffive  Gebäude  mit  weitläufigen  Stallungen, 
Schuppen,  Gärten  n.  f.  w  ;  fie  liegen  faß  immer  auf 
Anhöhen,  daher  die  Zimmer  luftig  find,  und  gute  N 
Ansticht  habe  i.  Im  Valencianifchen  habe  ich  Veii- 
taeg<fundeu,  die  man  mit  den  fchpnften  Landhäufe  ra 
Tu  der  Schweiz  vergleichen  könnte. 

13ie  Koßen  iii  diefen  Wirthshä ufern  find  (ehr  ver* 
fchieden.  Die  Wir  (he  taxiren  den  Reifenden  nach 
feinem  Fuhrwerk ,  feinem  Anzüge  oder  der  localen 
Theurung  deV  Lebensmittel.  Man  hat  fehr  über  die 
Spanifchen  Wirthshä ufer  geklagt ,  indeflen  läfst  fielt 
einiges  zur  £ntfchuldigung  derfelben  anführen.  Ein* 
mahl  find  die  Lebensmittel,  befonders  Brod  und  Fleifch 
fchon  feit  langer  Zeit  in  Spanien  beträchtlich  gedie- 
gen ; .  zw^tens  bezahlen  die  Gaftwirthe  einen  Unge- 
heuern Zins  an  Klöfter,  Kirchen,  Privatperfonen 9 
nnd  Hofmtäler,  denen  die  Wirthshäufer  entweder  ge- 
hören ,  oder  als  Rente  angewiesen  find.  '  Wovon  foL 
len  diefe  Leute  fich  nnd  ihre  Kinder  erhalten  ?  — 
Nach  einer  Mitteltaxe  zahlt  man  für  ein  Bette  3—4 
Reaen  £.7  Gr. Sacht);  für  ein  Gericht  Fleifch  mit 
Zubehör  4  Realen  ;  für  ein  Pfund  Brod  1  Real ;  für 
eine  Kanne  Wein,  wenn  er  am  tbeuerfteiyft,  2  Rea- 
len, zuweilen  kaum  einen;,  für  den  Aufenthalt  im 
Haufe ,  er  habe  eine  Stünde  oder  eine  Nacht  gedauert, 
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(de^Cafayt  Real;  —  Pen  Mädchen  Trinkgeld  (por 
Alfder  yZM  Stecknadeln)  einige  Aventas. 

Wer  in  Spanien  mit  Nutzen  reifen  will,  derraufs 
die  Sprache  wenigftens  fchon  verliehen  ,v  um  e*in 
kurzen  zum  Sprechen  zubringen ;  and  wer  mirVergnüV 
gen  reifen  will«  raufs  (ich  an  die  Spanifche  Küche 
gewöhnen,  oder  b.ofs  mit  kalten  Spei fen  behelfen; 
was  vielleicht  überhaupt  und  befonders  in  einem  fa 
heifsen  Clima  am  gefündeften  ift.  Im  letzten  Falle 
kann  er  beträchtliche  Erfparungen  machen,,  wenn  er 
feine  Victuaiien  aus  beifern  Withshäufern  mitnimmt* 
und  iu  den  fchlechten  blofs  feine  halbe  Real  de  Cafa 
bezahlt.  Es  ift  angenehm  und  nöthig ,  einen  Fla* 
fchenkeller,  oder  auch  nur  eine  gute  alte  fchcni^ge* 
brauchte Bota oder  ledernen  Weinfackzu  haben;  weil 
man  an  demeinen  Orte  immer  belTetn  und  wohlfei* 
lern  Wein ,  als  an  dem  andern  findet. 

Die  religiöfen  Ferhüllmffe  beireffend,  fo „ift  hi- 
nein proteßautifchen  Reifeuden  zu  rathen  ,  das  als 
eine  ehrwürdige  Polizey fache  anzufeilen  , '  der  man 
fich  nach  Befinden  unterwerfen  müüe.  Die  Inquifi* 
tion  ift  zwar  in  neuem  Zeiten  faß  nichts  als  ein  Sit- 
iengericht  gewprden  ,  und  kein  ruhiger  Protestant 
wird  feiner  Privatmein ung  wegen  angefochten ;  eben 
fo  haben  die  Spanier  felbft  den  Rtfigionahals  zeitig 
abgelegt,  und  fangen  an*  toleranter  zu  werden;  aber 
man  kann  durch  unmafsgebüche  Beobachtung  gewif* 
fer  leicht  zu  lernender  Ceremonien,  und  durch  einge* 
wiffenhaftes  Schonen  der  Schwachen ,  wo  nicht  erheb* 
liehe  VortUeüe,  doch  manchen  angenehmen  Beweil 
von  Achtung  und  Zutrauen  ,  befonders  beyra  weib- 
lichen Gefculechte  finden.  Alfo  werden  weder  die  V^ 
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geh  noch  die  Melle,  weder  die  ^roc^ffionen  noch  die 
Ardmas  verachtet.  Ein  vernünftiger  Mann  fpricht 
überhaupt  nie  von  foldif n  Dingen ,  und  ein  kluger 
Mann  hält  felbft  gerechten  Spott  zurück,  wenn  die 
Majorität  dabey  interfefRrt  ift.  ' 

Die  Zeit  der   Reife  betreffend,   fo  Halte  ich  di* 
Monate  April  bis  Oc tober  für  die  bequeiüfte«.     Tmtm* 
fertd  räth   zwar  die  füdlichen  Provinzen  d^r  Hitztf 
wegen  im  Winter  zu  bereifen  ;  aber  dieferRath  fcheint 
mir  nicht  der  frette.      Einmahl  ift   die  Hitze  in  de» 
Mitte  von  Spaniren  nnd  in  den  Gebirgen  des  nördli- 
chen Theile*  weit  grösser,  als  in  den  füdlichen  Pro  vitt- 
,  ien  an  der  Rufte,  wo  die  Meeresluft itn hier  die  Son- 
nengluth  mindert,  und  die  Nächte  gewöhnlich  kühl 
find.    Ich  felbft  habe  mich  gerade  in  den  heifseften 
Monaten  Julius  und  Auguft  in  Andalucien  aufgehal- 
ten ,  bin  oft  bis  gegen  eilf  Uhr  defc  Vormittags  auf  de* 
Strafte  geblieben ,    und  habe  nie  an  Entzündungen 
«.  f.  W.  gelitten,     Ztbeytens  ift  der  Winter  der  häuft« 
gen  Regen  wegep  gerade  in  den  füdlichen  Provin- 
zen die  uubequemfte  Reifezeit      Dazu  kommen  did 
kurzen  trüben  Tage,    die  ,gröfcere NTheurung*  und, 
die.  langweiligen  langen  Abende  in  einfamen  Verttas 
nnd  Poladas.    Wer  aus  dem  nördlichen  Spanien  nach 
dem  füdlichen  reift ,   gewöhnt  fioh  von  felbft  allmäh* 
lieh  an  das  Clinia  ;   wer  in  den  heifsen Monaten  nach 
alter  Spahifcher  Weife  nur  des  Morgens  und  Abends 
reift«  der  hat  wenig  von  der  Hitze  zu  leiden  und 
geniefst  alle  Schönheiten  des  Landes  in  den  drey.  be- 
llen Jahreszeiten.  ' 

Das  Reifegeld  anlangend ,    fo  gelten  fchlechter» 
ding«  nur  Spanifche  Müpzforten.    In  der  Bifcaya  in- 
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deffep  kann  man  noch  die  Franz öfifchen  ,  wiewol 
mit  VcrlqA  aasgeben.  Da*  Beße  iß  alfo ,  in  Bayonne 
Spanifchea  Gold  einzuwechseln  t  welches  man  wo 
picht  mit  Gewinn,  doch  ohne  Verlufi  erhalten  wirä. 
Als  ich  im  Frühjahr  1797  durch  Bayonne  ging',  ver- 
wechfehe  ich  meine  Franzöfifchen  Ecus  de  fix  Francs 
gegen  Spanifche  Dublonen  mit  \\  p.  Ct.  Gewinn ,  fo 
feiten  waren  die  erden  ,  und  fo  häufig  die  letzten. 

Zum  Schluffe  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
Seereifen  nach  Spanien.  x   Wer  aus  dem  Norden  nach 
Spanien  gehen  will»  der  wird,  wie  ich  glaube»  am 
heften  thun  ,  fich  erß  inr  Sunde  einzufchiffen.      Er 
kann  mehr  Schiffe  finden ,  wohlfeiler  aceordiren ,  und 
lieh  den  nächften  Spanifchen  Hafen  St.  Sebaftum  oder 
jßilbao  wählen.    Die  Fracht  mit  der  Koft  käme  etwa 
auf  50  Piaßer.    Von  Hamburg ,  wo  in  der  guten  Jah- 
reszeit jeden  Monat  Schilfe  nach  Bilbao  geben ,  wer- 
den für  Koft  und  Fracht  30  —  40  Piaßer  bezahlt;  eben 
fo  von  Amfterdam ,  wo  es  auch  nie  an  Schiffen  fehlt.    , 
Wer  fich  in  Frankreich  befindet»  trifft  in  Nantes 
und  Bourdeaux  von  Zeit  zu  Zeit  Schiffe  nach  Bilbao, 
die  einen  für  10  —  12  Piaßer  und  noch  Wohlfeiler 
mitnehmen ,  doch  ohne  Koft.    Von  Bayonne  gehet  im 
Sommer  faß  jede  Woche  eine  tagenannt&ChaJfemaree 
oder  Küftenfuhre  nach  Bilbao«     Man  zahlt  1-2  Livree 
FranzöC  oder  höchßens  2^ Piaßer.    Nnr  muffen  diefe  « 
Schiffe  wegen  der  gefährlichen  Barre  von  Bayonne 
zuweilen  20  ja  30  Tage  im  Hafen  liegen ,  was  grofsen 
Aufenthalt  verarfaeht.    — -    Wer  aus  England  nachN 
nach  Spanien  gehet,    findet  in  London  und  Brißol 
immer  Schiffe  nach  Bilbao  und  andern  rfäfen  ;    eben 
fo,,  wer  aus  Spanien  sack  England  in  Bilbao  f^ht 
•  Q  3  bracht 
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Fracht  und  Koß  werden  zufammen  mit  40  —  50,  Pia- 
fter  bezahlt.,  Wer  nach  Cadiz  gehet,  oder  von 
Cadi*  nach'England  will,  that  beffer,  fich  auf  dem 
Facketboot  einzuschiffen ,  welches  zwifchen  LilTabon 
und  Falmouth  gehet.   'Der  Preis  ohne  Kofi  iß,  wenn 

ich  nicht  irre,  auf  4  Guineen  gefetzt, 

1«*  •  ' 

Wer  au*  Italien  nach  Spanien  geht,  kann  fich  ge- 
rade in  Genua  nach  Barceliona  einfchiffen ,  da  zwifchen ' 
diefen  bejrden^Häferi  jeden  Monat  mehrere  Schiffe  hin 
und  her  gehen.     Man  zahlt  für  den  Raum  oder  die 

"  Cajüte  nach  Gutdünken  4  oder  auch  6  Piaßer.  Für 
die  Matrofenkoß  noch  a  Piaßer,  für  dieKöß  mit  dem 
Capitata  20  Piaßer.  Die  kürzefie  Reife  dauert  drejr 
Tage,  die  längße  wird  aaf  18  berechnet.  Man  kann 
fich  auch  in  Mar  feifte -einfchiffen,  wo  die  Italienifchen 
Schiffe  hau fig  einlaufen;  auch  gehen  mehrere  Fahr- 
zeuge von  Marfeille  feibß  und  auch  von  Trieß,  Nea- 
pel u,[w,  nach  Barceliona.  In  Frankreich  und'Ita* 
lien  kann  man  die  Piaßer  mit  vielem  Vortheil  ausge- 
ben; die  Ausfuhr  aus  Spanien  iß  aber  verboten;  wer 
•Ifo  keine  fiebere  Methode  hat ,  fein  Geld  durchzu- 
dringen ,  der  mufs  einen  Erlaubnisschein  nehmen, 
und  verliert  4  p.  Ot.  Unglücklicherweife  aber  wer- 
den nur  7Q  Piaßer  zur  Ausfuhre geßattet;  beygrufsern 
Summen  iß  man  daher  fehr  übel  daran,  — ,'  —  ' 
'  Der  Verfaßter  wird  fich  freuen ,  wenn  künftige 
,  Reifende  den  Vortheil  aus  feinen  Bemerkungen  zie* 
Ixen ,  den  er  d^bejr  zur  Abficht  hatte.*) 
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f )  Von  dem  Vcrfafler  diefea  Auffattet   erfcheint  künftige 
Ofiermefle  bey  Unger  in  Berlin  Reife  von  Jmfterdam  über 
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über  die  *     " 
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Verpflanzung  des  Kamels  nach  dem  Cap> 
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den  davon  zu  erwartenden  Nutzen, 

befanders  für  die  Erforfchong  des  fäd  liehen  £b'ik2ir 
und  d$s  Handels  mit  dem felben,       , 

Vom  Pr-ofeflVx  Hteren  in  G&ttingon*. 
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öo  wenig  wir  auch  noch,  zur  Zeit  von  der  Siirihalftt 
Afrika'*    wiffen,  —  denn   wie  unbedeutend   ift  de*; 
von  einen?,  Spartmann  ,.   Z>  Vaillant  u.  -a.  berührte 
Theil  deflelbea  gegen  das.  unermefsliche  Ganze?  —  ( 
fo  fcheint  es  doch  auegemacht ,   dafs  die  Erforfchdng  . 
defleiben  bey  weiten  mit  geringern  Schwierigkeiten  » 
als  die  der  Nordhälfte  verbunden  ift.  .  Keine  utige- 
heure  Sandwüften,   keine  rä  über  if che  Mauren  fetzen 
fich  hier  dem  Wanderer  entgegen;  eV  braucht  nur  dia 
rechte  Jahrszeit  zu  wählen,  um  durch  die  reizen diften; 
Landschaften  zu  ziehen ,.  und  ift  ficher,  vop  Völkern*, 
die-  faß  noch  in  kindlicher  Einfalt  leben",    freund- 
fchaftlich  aufgenommen  zu  werden;  fo-b&ld  erfie  niiup 
xu  behandeln  verlieht.     Gleichwol  ift>  bisher  dort  ver- 
haltnilsmäfeig  noch  wenig  entdeckt;   und  die  Schuld 
davon  lag  gewife  nicht  an  dem  Muthe  der  Reifenden , 

fon- 

Madrid  und  Cädii  nach  Genua  in  den  Tafaren  7797  und 
rjp8*  Noch  hemetken  wir,  dafs  et  nicht  Verfafler  der 
aVuhnri»  Anftitse  über  Spanien  fey,  die  im'  voriges  JjhW 
gang  der  A»  &  E»  erfchienen  find»    vi  Z»    » 


H° 
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fondern  offenbar  war  es  ein  andrer  Umftand,  der  ihre 
Reifen  immer  fo  fehr  er fch werte,  und  zuletzt  fie  um- 
zukehren nöthigte  :  der  Mangel  an"  bequemen  Laß- 
Öderen, 

Alle  diefe  Heilenden  mufsten  lieh  großer  Wagen 
bedienen,  die  mit  Ochfen  befpannt  waren,  und  emt 
pfänden  daher  bald  alle  die  Befchwerden ,  die  Man- 
gel an  Wafler ,  Gebirge  eti.  ihnen  in  den  Weg  legen 
mußten.  Man  denke  fich,  fie  hätten  ihre  Reifen  mit 
Kamelen  machen  können,  wie  in  Nord » Afrika  und 
Afien,  — '  und  alle  HinderniSe  würden  verfchwun- 
den  feyn !  ^  . 

'  0b  das  Kamel  auf  dem  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung  gedeihen  werde  ,  kann' keine  Frage  feyn» 
Es  ift  das*  eigentliche  Clima  für  daffelbe.  Es  wird  un- 
ter350  S.  B.  fa  gut  gerathen ,  als  es  unter  35*  N.B* 
in  Syrien  geräth. 

Gleichwol  wäre  die  Erforfchung  des  innern 
Afrika  gewifs  nicht  der  einzige  Vortheil,  denl  man 
dfavon  ziehen  wü|äe.  Von  welchem  Nutzen  müfste 
dlefes Laftthier  den Cap- Bauern  feyn,  die  zum  Theil 
in  großer  Entfernung  landeinwärts  wohnen,  und 
jetzt  ihre  Producte  nicht  anders ,  als  auf  Wagen  mit 
vielen  Ochfen  befpannt,  nach  der  Capftadt  fchaffen 
können?  v 

Allein  der  Hauptgefichtspunct  wird  die  Eröff- 
nung einer  Handels  Verbindung  mit  den  innern  Län- 
dern von,  Süd -Afrika.  Wir  können  nicht  wohl  zwei* 
fein,  daCs  die  Südhälfte  diefes  Welttheils  nicht  um 
vieles  pfoduetenreicher  feyn  follte ,  als  die  NoTd- 
hälfte:  un\d  warum  fotlte  nicht  die  Capftadt  hier  der 
v  Mittelpunkt  eines  Handels  werden  können ,   deffen 

kunf- 


I 
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künftiger  Umfang  noch. gar  nicht  zu  berechnen 
fteht?  Allein  ohne  die  Hülfe  der  Kamels  wäre  daran 
nie  zu  gedenken. 

Es  war  noch  nie  ein  Zeitpunct,  wo  die  Ausfüh- 
rung diefes  Vorschlages  To  leicht  gewefen  wäre»  als 
gegenwärtig,  wo  Grofs  -  Britannien  in,  dem  *Befit$e> 
des  Caps  ift.  Mag  es  irft  nächften  Frieden  darin  blei- 
ben oder  nicht;  es  würde  lieh  dort  immer  ein  Denk- 
mahl ßiften ,  das  feineV  würdig  wäre?  Und  was  wä- 
ren die  Soften  von  Hern  Tranfport  einiger  Paar  K&-  .- 
mele,  etwa  von  Mogadör  aus ,  aueh  felbft  im  Fall  f 
dafs  es  blosser  Verfuch  bliebe,  gegen  die  Hoffnungen 
und  den  wahr feheiniieberj Nutzen?  ---  Und  Tollte  die- 
fes Unternehmen  nicht  ganz  im  Geifte  der  Regierung, 
feyn,  die  mit  unermefslichem  Aufwände  die  Früchte 
der  Südfee  «-In  fein  nach  ihren  Weßindifcbeu  Befitznn- 
gen  verpflanzte,  wo  jetzt  bald  Jamaica's  Bewohner, 
unter  dem  Schatten  ihrer  Brod-Frnchtbäume  rufend  # 
das  AndenMn  derFürften  fegnen  werden»  der  diefes 
kaftbarfte  aller  Gefchenke  ihnen  machte?  Diegrofsen 
Hindemiffe ,  welche  den  Fortfehritten  der  Menfch- 
heit  im  Wegeßehen,  können  oft  durch  fehr  leichte 
Mittel  gehöben  werden ;  es  ift  immer  vordienftlich  t  * 
darauf  aufmerkfatü  zu  machen ;  und  fo  mag  auch  c|er 
hier  gethane  Vorfchlag  Nachficht  finden  ,  follte  er 
auch  für  jetzt  noch  nichts  weiter,  als  blpfsea  Project 

Weihen.*) 

3.  Einige 


*)  El  tof  mir  «laöbr,  »u  bemerken,  «Taft  die  hier  »uig^ 
führte  Idee  bereits  einnuhl  von  mir  in  der  Reeenfioa  / 

toh  JU   föti^Vwutjto .  lltib  »  im  Gott.    Anu 


» 
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Einige   Bemerkungen 
Aber 

J.  F.  W.    Otto's   A  u  f  f  a  t  z  : 

Da£  Oei*  ein  Mittel  die  Wogen  des  Meeres 

zu  befänftigen.  *) 

Vom  Profeflbr  Kries  in  Gotha,    • 


^ 


Dein  Verfafler  diefes  AufTatzes  fcheint  ein  anderer 
über  denfelben  Gegen  ftand,  der  von  einem  einfichts-' 
vollen  und  mit  dem  Seewefen  vertrauten  Manne  her* 
rührt,  entgangen  zu  feyn.  **)     In  dem felben  wer- 
den nicht  nur -die  Fälle  genauer  angegeben»  in  denen 
man  von  dem  Ole  Gebrauch  zu  machen  pflegt,   Ton* 
«Jern  auch  die  Wirkungen  deflelben  näher  beftimmt. 
Es  würde  eine  vergebliche  Hoffnung"  feyn  ,    wenn 
man  Geh  fchmeicheln  wollte,-  das  Toben  des  Meeres 
durch  etliche  Flafchen  oder  auch  Fäfler  Ol'  zu  be- 
fänitigen.     Da  eine  jede  Welle  auf  das  benachbarte 
Wafler  einen  Einflufs  hat,  und  Ur  lache  wird,  dafs  es 
'lieh  zu  einer  ähnlichen  Welle  erhebt ,   fo  wäre  es  un-  ,-. 
begreiflich,  wie  ein  dünner  Ubergufc  von  Ol  an  ei»  . 

'+*  ■  ner- 

1796  8.  i544  lari  wir  angegeben  worden.    Männer ,  de-  . 
xen  tjrt heil  mir  wichtig  ift,  haben  mich  verankuu,  fitt 
hier  weiter  auseinander  so.  feuen.    ♦  r^ 

*)  A.  G.  £.  II  B.  S.  5i6 

•*)  Heber  den  Gebrauch,  den  Seelente  im  Sturm  vom 
Oel  tnachen. ,  das  Brechen  der  Wellen  su  verhindern , 
von  X.  G>  &•  Maller ,  kon.  Sehifftcapitain  su  8ttde  —  im 
Göttin*.  Magma  <Ur  fViffenf.  und  Litt.  II  Jahrg.  6Su 


^ 
•  % 

I 
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n'er  Steife  die  Erhebung  des  Waffers  hindern  follte*  / 
indefs  rund  umher  fich  höhe  Wellen  thürmen.  Denn 
auf  der  einen  Seite  ift  der  Druck  zu  grofs ,  als  dafs  die 
geringe  Quantität  einer  leichfern  Flüfligkeit  ihm  das 
Gegengewicht  halten  könnte,  und  auf  der  andern  ift 
die  Zähigkeit  de&Ols  nicht  ftarkgeoug,  um  zu  bewir- 
ken, dafs  die  Welten  unter  ihm  fich  gegenfeitig  ver- 
nichten oder  betfächtlich  vermindern  Tollten« 

Otto  nimmt  zur  Entftehung  der  Wellen  eine  ehe* 
mifche  Einwirkung  der  Luft  an;  mir  fcheint  blofs  die 
mechanifche  hinreichend.  Den  jl)  geräth  die  Waffer«. 
maße  durch  den  Stots,  den  die  Luft  auf  ihre  Fläche 
ausübt  ,  in  eine  fchwankende  Bewegung  ,  die  bey 
wiederhohem  und  verßärktem  Stofse  immer  mehr  zu« 
nimmt.  Der  Stob  gefcrueht  ungleichförmig  und  mit 
ungleicher  Stärke  bald  hier,-  bald  da,  wenn  gleich 
im  Ganzen  imrner  nach  der felben  Richtung.  Dadurch 
erhält  das  Waffer  eine  unordentliche  Bewegung. 
Hierzu  kommt  noch  die  gegen  fei tige  Wirkung  fies 
auf«  und  niederßeigenden  Waffers  felbß  ^^diefs  alles, 
ift  zur  Entftehung  der  Wogen  hinreichend.  '  3)  Dringt 
-die  Luft  auch  zwifchen  das  Waffer  felbft  hinein  — 
weil  die  Theile  delTelben  fich  fo  leicht  von  einander 
trennen  laßen-—  zerreifst  und  durchwühlt  es,  wo* 
durch  das  Unordentliche  und  Tobende  der  Wellen 
noch  vermehrt  wird.  Dabey  kann  fich  zugleich  e^nei 
Menge  von  Luft  mit  dem  Waller  ehenufch  verbinden» 
fo  wie  durch  das  Schuttein  wiederum  andere  firey  ge- 
macht wird.  '  Diefe  Luft  aber,  die  fich  chemifch  mit 
dem  Waffer  verbinde* ,  hat  auf  die  Erhebung  deffeU 
ben  keinen  Einflufe  rnerlr ,  denn  Cie  hört  auf,  jnecha* 

mkh  *n  wuken.    Eben  fo  wenig  hat  der  ZuCumnQn*  v 


\  \ 


•  \ 


"\ 
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.  *  »  /-  ' 

4iang  zwifcken'  Waffer  and  Luft  auf  die  Erhebung  dea* 

erften  einen  merklichen  Einfluß.       Denn  die  Kraft 
des  Zusammenhanges  wirkt  nur  auf  die  zapächft  &a 
einander  gränzenden  Theüchen,    und  da  fowol  di^ 
IV  iflfer-  als  die  LufriheiLchen  jede  unter  fiph  nur  ei? 
»en  fehr  geringen  iZufamraeuhang  haben,   fo  können 
b<yfa  an  eiper  Stelle  zufarameiihäDgen ,    ohne  daft 
die  Wirkung  davon  in  der   tjbrigeÄ  Malte,  merklich 
wäre.    Durchwühlt  doch  auch  der  Wind  eine  Sand-«  ' 
wüfte  und  hebe  den  Sand  beträchtlich  in  die  »Höhe\ 
ohne  dafs  ein  besonderer  Zufamrnenhapg   zwifchen 
Luft  und   Sand  angenommen    zu  werden  braucht* 
Wenn  aber  die  Wellen  nichteine  Eoige  der  Verwandt» 
fthaft  zwifchen  Luft  und  Waller  find,   fo  kann. auch 
die  Wirkung  de«  -OW  nicht  darin  beßehen,    da&  et" 
diefe  Verwandtfchaft  aufhebt  oder fch wacht,  lind  den 
Wind  gleicbfarn  ohne  Anftofs  über  die  Fläche  hinglei- 
ten läfst.     Ganz  etwas  ander«  iffs,  wenn  man  lagt* 
dafs  es  einen  Überzug  bildet,    der  die  Luft  nicht  in 
das  Wafler  eindringen  läfst :  denn  diefes  Eindringe« 
rührt  mehr  von  dem  geringen  Zirfammenhange  de» 
Waffertheilehed,  bis  von  der  Verwandtfchaft  zwifchen 
Luft  nnd  Waffen  her.  >  '  . 

'  Nach  der  Bemerkung  des  Verf.  im  Götttag.  Mag# 
*rird  durch  das  Ol  nur  das  Brechen  der  Wellen  unter 
gewiflen  Umftänden  verhindert  oder  vielmehr  vei> 
iftindertv  Das  Brechen  aber  beßeht  in  einem  Über* 
fiürzen  des  Gipfels  der  Welle  gegen  den  hohlen»  vom 
Winde  abgekehrten ,  Theil  derfelben "?);  und  diefes 
iß  eine  Folge  van  dem  geringen  Zusammenhange  der 

*)  Man  vergL  dia  an  d*m  Auflata  im  Götriag.  Mtg.  geh** 
'-  rigq  Figor. 


1 
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Wffirtteilbhen.    Eine  zähere  Flüffigkeit  wftrde  fich 
weder  zu  hohen  Wellen  erheben,  noch  würde  d&i 
obere  1  heil  derfelben  fich  fo  leicht  von  dein  Übrigen 
losreifoen.w  Das  Ol  bewirkt  alfo  nur,  däfe  die  Waffe* 
theilchen  fich  nicht  fo  leicht  von  einander  trennen« 
Folglich  verhindert  es  *  dab  die  Luft  fo  leicht  hinein« 
dringen  und  es  durchwühlen  könne.  Dadurch  fällt  die 
awey  teder  oben  angegebenen  Urfachen  von  der  Ent* 
ftehung  der  Wellen  weg.    Da»  Waffer  wird  aber  da» 
dhrchfelbft  einer  zähem  Flüffigkeit  ahn  lieh,  und(chon 
de  fc  wegen  werden  die  Wellen  fich  nicht  fo  hoch  erhe- 
ben»   Müller  lagt  ausdrücklich ,  dab ,  wenn  man  ein 
Schiff  fo  hoch  als  möglich  auf  den  Strand  fetzen  wollte» 
und  defahalb  unmittelbar,  vor  der  Brandung  eine  be- 
trächtliche Menge  Öl  ausg&flb ,  man  dadurch  bewirkte; 
dafs  die  Welle,  welche  im  natürlichen  Zufiande  ohne' 
Öl  ah  Brandung  brechen  würde,  unmmehr  nicht  fo 
leicht  und   früh  bricht ,    fondern  gleiehfom  als  ein 
dicker  ziifammtiihängender  fVulft  fich  den  Strand  be- 
trächtlich weiter  hinaufwälzt.  —    Verhindert  aber 
das  Öl  das  Brechen  der  Wellen,  fo  verhindert  es  auch 
die  Wirkung  deflelben.     Durch  den  überftürzenden 
Gipfel  der  Welle    bekommt  das  darunter    Hegende 
Waffer  eine  gröfsere  Gefchwindigkcit  und  .wälzt  fich 
n\Io  mit  gröfserer  Stärke  nie  nichfte  Welle  hinan , 
oder-ftöfet*  gegen  ein  Schiff  oder   was  et   fonft  fey. 
Folglich  macht  das  Öl ,  dafs  die  Welle  fich  nicht  fo 
fcbch  tbürmt ,  das  Schiff  nicht  fo  ßark  geftofsen  wird. 
Die  wenige*  hohe  Welle  wirkt  wieder  weniger  auf 
die  nächftfolgende ,  und  fo  fort,  fo  dafs  die  Wirkung 
bey  der  fünften ,  fechften  Welle  fchon  fehr  merklich 

tejn  jmift. 

Und 
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,  Und  wodurch  gibt  denn  das  Öl  dem  WalTer  dtefefiL 
ftärkern  Zusammenhang?  .Müller  meint,   „dadurch» 
dafs  es  die  Obei  fläche  deflelben  gleichfam  mit  einer 
zäheü  Rinde  überzieht."      Freylich  ift  die  Zähigkeit 
des,  Ols  nicht  fehr  grofs ,  und  die  Rifcde,  die  es  über 
dem  WalTer  bildet  f  nicht  ftark;   indeiTen  läfst  es  ficht; 
doch  nicht  a  priori  ausmachen  ,  wie  viel  diefe  Rinde 
aushalten  kann ;   und  an  etwas  genauern  Ver fachen, 
hierüber  fehlt  ps  noch.      Vielleicht  aber   darf  man 
ajuch    die    chemifche    Wirkung    nicht    ausfchiiefsen. 
WalTer  und  Ot  haben  keine  Verwand  tfchaft  gegen 
einander;  gibt  man  daher  dem  WalTer  einen.  Überzug 
(  von  Öl ,   fo  wird  der  Zulammenhang  der  Waflertheü- 
eben  durch  nichts  geftört ,    und  ift  älfo  wirklamer» 
als  da  9    wo  fie  dureji  die  Einwirkung  der  Luft  ge- 
fch wacht  wird.     Auch  wird  dadurch  die  Ausdünftung 
unterdrüqkt,  und  folglich  die  Bewegung  des  Wärme- 
ßoffes  gehemmt ,  die  ebenfalls  dem  Zusammenhange 
entgegen  ift.    Doch  geftehe  ich  gern ,  dafs  diefe vUr- 
fachen ,  die  ebenfalls  beym  ruhigen  WalTer  nicht  ohne 
Wirkung  find,    beym   Jftür tuenden  Meere  nicht  fehr 
kräftig  fcheioen.     Betätigte  fich  freylich -die  Beobach- 
tung , von  Paolo  Friß  *),  fo  hätte  man  nicht  nöthig, 
lieh  mit   weitern  .Erklärungen   den  Kopf  zu  zerbra- 
chen;  indeflen  bedarf  die  Sache,   nach  den  vorhan- 
denen ZeugnilTen.»    doch  wol  noch  fernerer  Unter- 
suchungen. 

Gegen  den  Vorfchlag  von  Achard  9  blecherne* 
Kaften  oder  ähnliche  Dihge  um  das  Schiff  herum  za 
befeftigen ,  hat  M.  ebenfalls  gegründete  Einwen- 
düngen  gemacht.    Bey  dem  Ole  iß  es  gewife  ein  we* 

,    {entlicher - 
^  A.  G.  E.  H  B.  S.  67* 
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Jentlither  Uuiftand  ♦ '  dafs  eine  grobe  zufammenhän- 
gendc  Flicke  dadurch  bedeckt /wird»  was  bey  allen 
Solchen  Körpern  wegfällt,  Diefe  werden  mit  eben 
der  Heftigkeit  gegen  das  Schiff  geworfen,'  mit  ^er 
die  Wellen  feibft  dagegen  fcblagen  würden»  nnd  be- 
fchädigen  alfo  entweder  da&  Schiff,  oder  gehen  felbft 
zu  Grunde.  .Verfluche  im  Kleinen  können  hier  nichts 
entfcheiden  »  weil  fie  wirklich  etwa*  ganz  anderes 
find. 

Noch  möchte  ich  fragen«  ob  das  Ol  ßch  allezeit, 
wenn  es  in  einiger  Menge  auf  das  Wafler  gegriffen 
wird,  in  einem  gleichförmig  dünnen  .Überzüge,  über 
daffelbe  verbreitet  ?  Im  Kleinen  wenigften»  gefchreht 
ea  nicht  immer.  Oft  häuft  es' (ich  an  einer  einzigen 
$teilean,  und  fenkt  ficht  wie  ein  fpecinfch  leichte- 
rer Körper ,  etwas  ins  Wafler  hinein ,  ohne  auf  der 
Oberfläche  zu  zerfliefcen.  .Aach  O.  bemerkt ,  däb 
einzelne  Tropfen  öfters  eine  linfenförmige  Geßalt 
annehmen;  oft  aber  zerfliefsen  tie  aueh  und  bilden 
«ine  dünne  Decke.  Bläff  man  ^uf  einen  Tropfen, 
fo  breitet  et  (ich  fogleich  über  die  Fläche  des  Waffers 
ans ;  diefer  Überzug  aber  gerinnt ,  wird  undurchsich- 
tig und  fpröde.  WabTfcheinlich  rührt  das  letzte  von 
der  dem  Athens  beygeroifchten  Lufffäure  her.  Mit 
dem  Blafebalg  wollte  mir«  nicht  gelingen ,  einen 
Tropfen  eben  Po  auszudehnen;  doch  iß  das  auch  eyi 
Xchlechtes  Infirument ,  und  ein  befleres  hatte  ich  nicht 
zur  Hand«  /- 

/  Otto  gedenke  auch  des  Verfuchs  von  Franklin  9 
betreffend  die  Bewegungen ,  die- Waffer  und  Öl,  in 
einem  Gefäfee  pe/ndelartig  hin  und  her  gefchwungän  , 
annehmen.    Der  Verfuch  läfat  üch  leicht  nachmachen 
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-nnd  hat  allerdings  etwas  auffallendes;  ick  glaube  aber, 
dafs  er  fich  ans  >  den  Gefetztn  der  Peudeirchwingun- 
gen  vollftändig  erklärt ,  und  wenn  O.  lagt,  dafs  de* 
Grand  davon  in*  der  Verfchiedenheit  der  eigenthüm- 
lieben  Gewichte,  beyder  Flüfllgkeiten  liege  ,  fo  hat 
er  wenigftens  cum  Theil  Recht.  Ein  Gftfäfs  mit 
Waffer  an  einen  Bindfaden  gebunden  macht  ein  ztfc- 
fammengefetztas  Pendel ,  deffen  Schwingungspunet 
btey  der felben  Länge  des  Fadens  durch  die  Höhe  de* 
Waffers  in  dem  Geföfse  befttmmt  wird.  Wird  es  in 
Bewegung  gefetzt,  fo  nimmt  das  Waffer,  vermöge 
der  Fliehkraft,  immer  dte  tieflften  Theil  in  dem  Ge- 
fäfse ein;  folglich  bleiben  Schwerpunct  urid  Schwin- 

*n  gungspunet  unverändert*  mithin  erfolgen  die  Schwill* 
gangen  immer  auf  gleiche  Weife,  und  die  Ober- 
fläche bleibt  unverrückt.  Giefst  man  aber  Öl  und 
Waffe*  zufammen ,  fo  gefchehen  zwar  auch  dfe 
Schwingungen  imGanaen  ziemlich  gleichförmig,  und 
die  Oberfiäche  verändert  fich  wenig;  .jeder  einzelne 
Tropfen  aber  kann  als  der  fthwererö  Körper  eines  Pen« 
dels  angefehen  werden«  der  —  nicht  in  einem  freyeä 
Mittel,  fondern  —  in  einer  Flüffigkeit  fchwingt, 
nnd  da  werden  bekanntlich  die  Schwingungen  durch 
die  fpedfifche  Schwere  der  Körper  modincirt.  Ein 
Öl-  and  ein  Waffertropfen ,  die  dicht  neben  einandet 
liegen,  haben  nun  nicht  mehr  einerley  Schwingun- 
gen i  folglich  können  fie  ihre  Lage  nicht  unverän- 
dert behalten ,  und  es  entfteht  eine  Unordnung ;  das 
PI  dringt  in  da*  Waffer,  und  das  Waffer  in  da»  Öl. 
Das  letzte  aber  laut  fich  nicht  leicht  trennen ;  wegen 
feiner  Zähigkeit  zieht  ein  Tropfen  den  andern  nach 
£ch,  und  £0  dringt  faß  die  ganze  Mafle,  fo  vyie  die 
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Schwingtfngto  hin  und  her  gehen,  ferft  auf  derelneti, 

^  dann  auf  der  andern  Seite  in  das  WaÄer .  ein  und 
bringt  die  anscheinend  wellenförmige  Bewegung  in 
ihm  hervor.  Die  Oberfläche  bleibt  dabey  ziemlich 
ungeftdrt ,  weil .  die  Schwingungen  hb  Ganzen  gleich' 
find ,  und. die  Flüfiigkeit  immer  den.  unterßen  Thefl 
im  Gefäfse  einnimmt. '   Dafs  hier  keine  befondem 

'  Eigenschaften  des  Öls  im  Spiel  find»  davon  kann  man 
Jich  leicht  überzeugen ,  wenn  man  ßatt  des  Öls  einen 
todern  Körper  nimmt,  der  von  dem  Wafler  nicht 
anfgetöft  wird,  nnd  an  fpecifif ehern  Gewicht  nur  we- 
nig von  ihm  «abweicht.  %  Ich  nahm  data  Sägefpäne 
von  Buchenholz,  die  meiftens  im  Waffer  untergin- 
gen, und  auf  dem  Boden  des  Gefäfees  eine  ähnliche  • 
Schicht  bildeten ,  als  das  Öl  Vorher  über  dem  Waf- 
fer.    So  wie  das  Glas  in  Schwingung  gefetzt :  wurde, 

^geriethen  die  Späne  in  Bewegung,  /und  erhoben  fich 
durch  die  ganie  Waffermaffe»  als  Wenn  alle*  aus- 
drücklich untereinander  gerührt  Würde.  Nur  erhält 
das  Waffet  picht  die  wellenförmige  Bewegung,  wie 
im  erßen  Falle ,  weil  die  Späne  nicht  fo  zufiunnaen* 
hingen,  wie  die  ÖltrOpfen.  Übrigens  aber  habeki 
bejde  Erftheinungen  die  gröfcte  Ähnlichkeit  mit 
einander,  fo  wie  fie  auf  denfeiben  Gründen  beruhen. 
Dab  das  Öl  niederwärts  ,  und  die  Späne  aufwärts 
fieigen  ,    kommt  daher >    weil  jenes  leichter,   die&s 

.  fchWerer,  als  das  Waffer  iß*  jenes  müfste  eigentlich 
langfamer  als  das  Waffer  fchwingen ,  und  daher  eritfertat 
es  lieh  weiter  vom  Aufhängungspunct;  diefes  nrüfste 
fchneller  fchwingen ,   und  rückt  daher  dem  Aufhäh- 

'  gungspunet  näKeh 

Man  rühmt  aber  von  dem  Öle  nicht  Mob  feine 
d.G.Eph;iIIBds.3St.j79(9.>  K  Kraft 
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Kraft,  die  bellen  zu  beßnftigen,  fondern  auch 
feine  £igenfchaft,  das  PVaffer  klar  und  durchfichtig 
>zymachen.  Otto  führt  mehrere  Facta  hierüber  an;  es 
wäre  aber  wol  der  Mühe  werth,  die  Sache  näher  zu 
beftimmen.'  Auf  welche  Weife  mute  das  Ol  mit  dem 
Waüer  verrnifcht  werden ,  wenn  diefes  durchfichtiger 
werden  foll?  Schüttelt  man  beydes  anter  einander, 
fo  wird  bekanntlich'  die  Mifchung  ungleich  trüber, 
welches  überhaupt  bey  allen  Mifchungen  der  Fäll  ift, 
wo  keine  vollkommene  Außöfung  Statt  findet.  Ick 
kann  daher  nicht  glauben ,  dafs  die  Taucher  wirklich 
einen  Vortheil  davon  haben  follten,  wenn  lie  etwas 
Öl  ins  WaJTer  fontzen:  Was  ift  überdiefs  ein  Mund 
voll  /Ol  gegen  die  grobe  Waffermenge ,  die  lie  um* 
-gibt?  —  Oder  foll  das  Öl  blofa  oben  auf  das  Wafler 
,gegoffen  werden?  Hier  ift  ein  doppelter  Fall  möglich: 
•entweder  es  befteht  aus  einzelnen  Tropfen,  oder  es 
bildet  eine  zusammenhängende  Fläche»  Im  erften 
Fall  lauen  fich  die  Tropfen,  wie  auch  O.  bemerkt, 
als  Liufen  betrachten;  danta  aber  erftreckt  lieh  ihre 
Wirksamkeit  nur  bis  auf  ihre  Brennweite ,  und  man 
.  kann  nicht  lagen ,  dafs  lie  überhaupt  das  Wallet  klar 
und  durchüchtig  machten.  Dafs  die  Ragufaner  folche 
.  Tropfen  Fenfier  nennen,  mag  auf  ähnlichen  Gründen 
beruhen,  aus  denen  wir  lie  Augtn  nennen,  (eine) 
Benennung ,  die  freylich  beym  Fett'  noch  mehr  ge- 
wöhnlich ift)  — i  nämlich  auf  gewiflen  Ähnlichkeiten, 
die  fich  auch  nicht  fchwer  linden  lauen ,  und  auf 
Meinungen  und  Vorurtheiien ,  die  irrig-  fevn  können. 
Im  zweyten  Fall  bekommt  man  zu  ,der  Waüerfchicht 
noch  eine  andere  Schicht  von  Ol;  diefs  kann  den 
Durchgang   der  Lichtftraklen  unmöglich  befördern, 
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fondefn  rauft  ihm  vielmehr  hinderlich  feyn,;  folglich 
die  Durchfichtigkeit  des  Wallers  vermindern.  Nur  in 
fö  fern  alfo,  als  das  Öl  die  Oberfläche  des  Waffera 
ebnet ,  kann  ep  feine  Durchfichtigkeit  vermehren ; 
das  lä&t  lieh  aber  fchwerlich  da  erwarten,  wo  es  von 
der  Tiefe  herauf  aus  dem  Munde,  oder  von  oben 
her  mit'  dem  Beten  auf  das  Wafler  gefpritet  wird. 


II. 
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Moeurs  et  Qoutumes  des  Cörfes  (p.  <?.  FeyäeV)  k  Pa« 
ris,  chez  Garnery.    An  7  delaRep.  8.  iizlS. 


Von  Sardinien  *)  wenden  wir  uns  st*  dem  benachbarten 
Corßca.  Die  Schilderung,  welche  wir  von  diefer  In  fei  und 
ihren  Bewohnern  ans  dem  vor  uro  liegenden  Werke  entwer- 
fen, kann  für  den  Menfchenfreund  nicht  anders  fl*  befrem- 
dend und  niederlchlagend  feyn.  Denn  et  folfre  Ich  wer  halten  * 
«in  sa  Europa  gehörige»  LandVsu  finden  a  in  welchem  felhft 
für  die  dringendften  BedurfnüTe  des  Lebens  fo  wenig  geforgt, 
WoGeift  und  Körper  fo  fehr  vernachli  füget ,  wo  die  Sitten  fei- 
ner Bewohner  rauher ,  wilder  und  ungebundner  wären.  Alls 
Bemühungen  der  Genuefer ,  Fransofen  und  Engländer,  den 
Kunfifleifs  au  beleben ,  und  die  rohen  8itten  diefes  Volks  tu 
verfeinern ,  haben  der  Erwartung  nie,  und  eben  fo  wenig  dem 
gemachten  Koftenaufwande  entsprochen.  Keine  diefer  Regie- 
rungen konnte -während  ihrer  Ungern  oder  küriern  Herr febafe 

R  *  damit 
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damit  au  Stande  kommen.  Weder  Belohnungen  noch-  Stra* 
£en,  und  eben  Co  wenig  die  Hoffnung  und  Autficht  auf  gro- 
Jjen  Gewinn,  konnten  den'  Corfen  bewegen,  feine  Trägheit 
und  Wildheit  zu  Verla  (Ten.  Daefe  Infel  blieb  wie  vordem  der 
Schauplatz  der  verheerendften  innerlichen  Gährungen  und 
Unruhen,  gegen  welche  Ach  keine  auswärtige  Macht  in  die 
Länge  erhalten,  konnte« 

Deffeh  ungeachtet,  hat  et  nicht  an  ScbrifUiellern  und  at>er- 
triebenen  Lobrednern  gemangelt,  welche,  ohne  die  wahre 
Lage  der  Dinge  zu  keimen,  den  un bezwungenen  Freybeitt* 
linn  der  Corfen  enthufiaftifch,  erheben  und  alt  Mufter  der  N*ch- 
ah  mang  empfehlen.  £•  gab  fogar  eine  Zeit ,  wo  Paoli  der 
Held  det  Taget ,  und  die  Theflnahme  an  dem  Schick fale  fei- 
ner Naüon  unbedingt  und  allgemein  war*  2Uc.  welcher  nie^ 
an  Ort, und  Stelle  gewefen,  wagt  in  diefer  Sache  nichu  zu 
entfeheiden.  Er  befcheidet  Geh  fehr  gern ,  daft  der  Tadel  die 
Ton  der  Vernunft  vorgeseiehneten  Gränzen  noch  häufiger  aber- 
fchreice ,  alt  die  Bewunderung.  Er  glaubt  aber ,  daft  et  gut 
fey ,  den  einen  und  den  andern  zu  hören.  Nur  auf  diefem 
Wege,  indem  wir  auch  auf  die  Stimme- det  Gegentheift  ach- 
ten,' kann  die  Wahrheit  gewinnen.  Nur  auf  diefe  Art  wird  . 
der  Uebereilung  und  der  Einfeitigkeit  begegnet ,  und  der  Oe> 
genftand  unferer  Unterfuchung  von  jeder  Seite  beleuchtet. 

-  Zu  diefem  Behafe  dient  das  in  gegenwärtiger  Schrift  ent- 
worfene Gemähide.  Et  Schildert  den  Corfen  nicht  von  feiner 
vorteilhaften  Seite.  El  verdient  aber  darum  nicht  weniger 
rinfere  AoFmerkfamkeit.  JÖenn  et  enthält  Thatfachen ,  gekrü- 
melt von  einem  Augenzeugen  während  einet  langen  AufenU 
halt*  auf  diefer  Infel.  Wer  den  angeführten  Thatfachen  nicEt 
trauen  will,  mag,  fich  an  die  Grande  halten,  welche  allent- 
halben angegeben  und  erforfoht  werden.  Diefe  be weifen  an*  ' 
fchaulich  genug ,  daft  unter  folcheh  Umfränden  und  mitwir- 
kenden Urfacben  der  Character  der  Corfen  picht  wöl  eine  gün- 
fiigere  Richtung  erhalten  konnte.  Wir  find  fehr  geneigt,  mit 
un  ferro  Verfafler  den  letzten  Grund  in  der  tefondem  Lag* 
und  der  eigenen  Befchajfenhtit  dfefes  JLandes  au  Tuchen»    Dfe»  . 
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der  That  facht  und  Vorattsfetsung  tu  Folge  fcheint  nna  das 
hier  entworfene  Gemähide  vr eiliger  gchäffig  und^  übertrieben; 
ala  der  erfte. flüchtige  Anfchei«  zu  vermuthen  berechtiget. 

Corßca,  eine  in  dem  Mitteil,  Meere  gelegene  In  fei,  hat 
in  des  altern  Zeiten  duxeh  die  Streifereyen  and  Ueber fälle  der 
Afrikanischen  Seeräuber  fehr  riel  gelitten.  Zwar  liegt  Sarai- ' 
nUn  den  Küfien  der  Barbarey  näher»  ohne  daflelbe  Schick- 
Jal  in  dem  Matte  erfahren  zu  haben.  Aber  diev  Kulten  diefer 
JnCel  werden  durch  hohe  Gebirge  gefchüm,  welche  die  Lan- 
dung und  plötzlichen  UeberfäUrf  erfch waren ,  nnd  du  Eigen* 
tbum  der  Bewohner  im'  Innern  dies  Landet  fichern.  Dage- 
gen find  die  Kuften  von  Corfica  gr$fatentheils  zugänglich  und 
fl^ch.  Alles  fruchtbare  Land  liegt  in  der  Nähe  derfelben;  und 
erft  in  der  Mitte  der  In  fei  erheben  (ich  ftetle  and  fehr  hoho 
Gebirge,  Der  fcheu  gewordene,  und  auf  feine  Sicherheit  be- 
dachte Einwohner  hat  aus  diefer  Urfache  feit  jenen  altern 
Ueberftllea  die  fruchtbaren  Ebnen  verlaflen ,  den  Anbau  ier- 
leiben  veruacbläflQgt  f  und  (ich  in  die  fteilften  und  uc*uging- 
Uchften  Gebirge  su rückgezogen.  Hier  wohnt  er  urun  *Wi- 
fcben  Kluften  und  Felferi  einzeln  und  von  den  Uebrigen  ge- 
trennt. Er  fucht  feinen  Unterhalt  in  den  Wäldern ,  und  feine 
Sicherheit  in  den  Waffen;  Diefe  und  feine  ausfchlieften4en 
Befchaftiguttgen.  Er  arbeitet  nicht  mehr  als  not  big  iß,  um 
fich  gegen  Hunger  und  Kälte  cu  fohütsen.  Um  in  feiner  Mub* 
find  Unabhängigkeit  ja  nicht  geEort  su  werden ,  verfagt  er 
ßch  lieber  alle  Bequemlichkeiten  des  Lebens.  Seine  Hatte  hat 
feiten  Feufter  f  und  noch  feltner  einen  Rauchfang.  Das  Feuer 
todext  in  der*  Mitte  derfelben.  Um  daflelbe  rerfammek  höh 
die- Familie..  In  der  Höhe 'trocknet  er  feine  Kaftanien  und^ 
**ucbcrt  (ein  Fleifch.  Hier  fchlafen  auch,  alle  unter  and  ne- 
ben einander,  nackt  and  ohne  Hemde.  Nur- allein  in  denj 
Zeiten  des  Kriegs  fchläft  der  Corfs  in  feinen  Waffen  and  Klei- 
dern. Dazu  ift  die 'Gelegenheit  nicht  feiten  ;  ^enn  das  Band 
der  bürgerlichen  Vereinigung  ift  auf  diefer  Intel  fo  fchtaff  an- 
gesogen, dafa  jedes  bori,  ja  fogar  jeder  Summ  feit  undenkli* 
«heu  Zeiten  fich  gegen  feine  Nachbarn  die  Rechte  des  Kriegt 
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und  des  Friedens  ohne  Sehen  anmalet.     Anch  einzelne  Fami- 
lien  Üben  gegen  einander  in   einem  fortwährenden  Zuftande) 
des  Krieges.    Aue  diefer  Quelle  rührt  alles  Unheil,  weichet 
«liefe  Infel  drückt.    Um  diefe  zu  verftopfen,   hatten. die  G*- 
yutefer  an  den  Ufern  des  Meeres  aller  Orten  Wachthürrae  errich- 
tet;   Von  da  ans  iollten  bey  Annäherung  der  Corfaren  von  al- 
len Seiten  die  Signale  gegeben  and  auf  diefer  Art  in  Zeit  von 
einer  Stunde  alle" Einwohner  bewaffnet  werden.    Die  Folg« 
diefer  zweckmäßigen  Verfügung  war ,  dafs  viele  Bergbewoh- 
ner ihre  Felfenütze  verlieben  und  nach  den  Ebenen  hinab- 
sogen.      Zum  Unglück  wntden  bald  darauf  im  J.  i553  die 
Cor  Jen  durch  die*  Frahzojen  mit  dem  Feuergewehr  bekannt 
Dadurch   erwachte  die   alte  fehlummernde  Nefgung  zu  den 
^Waffen  und  Befolgungen ,  und  die  innere  Sicherheit  lief  Ge- 
fahr,  naendern  die  Ruhe  von  auften  hergefteHt  war.  '    Der 
Corfo  i  welcher  anfänglich  diefe  Art,  von  Waffen  nicht  weni- 
ger fürchtete  als  verabfeheuete,  gewann  fie  in  der  Folge  lieb, 
und  ward  in  dem  Gebrauch  derfelben  fo  gewandt,  cM*  er  ▼<» 
keinem  andern  übertroffen  wird.    Von  diefer  Zeit  an  hat  fich 
feine  Neigung  zur  Jagd  und  zur  Sclbfthulfe  auf  die  entfehei- 
denfte  Art  aufs  neue  geäufsert.    Von  nun  an  zog  fich  der  Corfi 
abermahls'  nach  feinen  Gebirgen  und  Wildern  zurück,  ver> 
»achläffigte  den  Anbau  des  flachen  Landes,  ward  ein  Feind 
aller  fnduBrie,    nnd   Überlief*  fich   feiner  Untbltigkeit  und 
Trägheit.    Von  diefer  fo  wo!,  als  von  feiner  Rachgierde  wer> 
den  in  diefer  Schrift  häufige  und  ausgezeichnete  Thattachen 
angeführt,    Sie  machen  den  gröfsten  Theil  diefer  Schrift  anst 
welche  an  Aatiftifchen  und  geographifchen  Notizen  weniges 
reichhaltig  ift.    Sie  werden  aber  mit  Vergnügen  gelefen  -wer- 
den,  nnd  £»d  merkwürdig  genug,    denn  fie  machen  uns  mit 
den  Grundzügen  in  dem  Character  des  Corfett  bekannt.      Sie 
verdienen  daher  von  jedem ,  welcher  den  Zuftand  diefer  In- 
fel genauer  erfahren  will ,  näher  bemerkt  zu  werden. . 

Die  Trägheit  des  Corfen  äufsert  fich  vorzüglich  beym  An* 
bau  feiner  Ländereyen ,  in  der  Sorge  für  fein  Vieh  und  feine 
Hetrden  t  nnd  nicht  weniger  in  der»  Benutzung  feiner  Wäl> 
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Arne.     Der  Corfe  gleicht  hierin  den  äheften  Deutfchen,  und 
eilen  Völkern  ,   welche  von  der  Jagd ,   dem,  Raube  und  dem 
1    Kriege  leben.     Er  entfchliefst  fich  wir  Arbeit  und  cum  An«' 
bau  feine»  Landes  nur  durch  die  Noth  gedrungen ,   und  nicht 
weiter,  als  noth  wendig  ift,  feine  oringendfien  Bedürfnifle  auf 
ein  Jahr  su  befriedigen.    Er  hält  alle  Arbeiten  diefer  Art  foc 
t  entehrend.'  Der*  Vermögliche  arbeitet  daher  nie  felBft,  fon* 
dern  läfst  im  Mangel  von.  Schiiren  und  Leibeigenen  fein  Feld 
durch  auswärtige  MiethUnge    beitellen.      Seit  zweihundert 
Jahren  fchüFt  fielt  jedes  Jahr  aus  dem  feften  Land  von  Italien) 
reine  Anzahl  von  4  bis  dooo  Arbeitern  unter  dem  allgemeinen 
Dausen  der  Lucchefer  nach  Corfica  ein,  um  dafelbfLfechSjoden 
acht  Monate  für  Lohn  su  arbeiten,  und  fodann  mit  einem 
Verdienfi  von  106,000  Thalern  nach  Haufe  zu  kehren.      Der 
Corfe  macht  dabeys  den  Znfchauer  ,    und  raucht  feine  Pfeife 
'oder  fchiefst  nach  der  Scheibe,  indeüen  andere  für  ihn  arbei- 
ten.    Man  frage  ihn,   warum  er.  nicht  lieber  felbft  Hand  an* 
lege,    und  den  Vortheil   an  Auswärtige  Überlaue;.  Er  wir4 
antworten:  dafsdiefs  den*  Landesgebrauch  entgegen- fey.  Man 
Würde  fich  aber  fehr  irren,  wenn  man  glauben  wollte»,  dafis 
der  Corfe  durch  diefe  Fremdlinge  fein  gantes-  Feld  |>eftell6a 
Üefse.      Auch  diefe  wäre  der  hergebrachten  Sitte,  entgegen» 
Jfur  ein  kleiner  Theil  wird  awey  oder  drey  Jahre  hinter  ein« 
»der  angebaut  r  der  üeberreft  bleibt  auf  10  bis  20  Jahre  un> 
genutzt  und  öde.    Sogar  der  Corfe ,   deflfen  Vermögen  su  ge- 
ring iß ,  als  dafs  er  fich  fremder  Hände  bedienen  könnte,  lafst 
drey  Theile  feiner  Grnndftücke  in  der-  Brache  ruhen..   Um  <]*4 
'  Viertel,  welches  die  Jleihe  sum  An)>aü  trifft»   vom  Strauch« 
werk  und  wilden  Pflanzen  zu  reinigen,  nimmt  er  feine  Zu- 
flucht su  feiner  Pfeife,  fet«  vermittelt  eines  Zunders  dasgan* 
xse  sn  bearbeitende  Stück  in  Flammen,  lifst  den  Boden  kalt 
Werden,  bedient  fich  der  zurückgebliebenen  Afche,  ftattdes^ 
Düngers*   wirft  einige  Samenkörner  darauf»  reifst  den  Grund 
mit  einem  pflugihnlichen  Ackergeräthe  ohne  Pflugfchaar  und 
<Egge  um,  kehrt  fodann  nach  feiner  Hütte  zurück,  und  war- 
tet unbekümmert  die  be^orftehende  Braute  ab»    So  wie.  diefe 
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'  CTfcheint,  werden  nur  die  Aehren  abgefchnittea  ,  de*  Ucbtt* 

reft  von  Halm  und*  Stroh  verfault  auf  dam  Felde.     Gleich« 

Sorge  verwendet  er  auf  feine  Weinberge«      Bey  dem  eineiig 

wie  bey  dem  andern ,  baut  er,  unbekümmert  um  die  Zukunft» 

nie  mehr ,  alt  für  die  Bedflrfniffe  des  laufenden  Jähret  nothig 

su  feyn  fcheint.      Er' lebt  allein  in  dem  Gegenwärtigen,  und 

lieht  -weder  Miftjahre  noch  einen  künftigen  Mangel  vorher«. 

Dieft  geht  fo  weit ,  daft  im  Falle  einer  Krankheit«  dem  Kran« 

ken  auf  3  oder  4  Tage,  einige  Nahrung« mittel  sur  Seite  geftellt 

werden.    Ift  dieCt  gefehehen ,  fo  entfernt  fich  die  ganse  übrige 

Familie ;    Frau  und  Kinder  begeben  lieh  an  einen  andern  eafr 

legenen  Ort,  und  kehren  erft  den  fünften  Tag  wieder  zurück* 

tun  su  erfahren,  ob  der  Kranke  noch  lebt  oder  geftorbeuift* 

Diefe  Vernachläfljgung  und  Sorglosigkeit  erftreekt  fich« 

wie  man  naoh  obigem  erwarten  kann,  ebenfallt  auf  fein  Vieh* 

Seine  Schafe  pferchen  nicht»  und  rar  dat  Rindvieh  und  die 

Pferde  gibt  et  hier  «u  Lande  gar  keine  Stille,   fo  weeig  alt 

eine  Scheune ,  Korn  «  und  Heu  -  Boden  oder  Baumgarten.    Dan 

Vieh  irret  bey  Tag  und  bey  Nacht  im  Freyem  und  in  de« 

Nähe  det  Hofes  herum.    Natürlicher  Weife  geht  auf  diefe  Are 

•Her  Dünger  verloren,  und  an  AufTammlnng  det  Mittet  ift 

hier  £ar  nicht  su  denken.    Wir  haben  aber  fo  eben  gehört, 

,  auf  welche  Art  man  fich  in  Corfioa  gegen  diefen  Mangel  fchüut, 

Koch  fchreoklicher  ift  die  VVirthfc^aft  in  den  Wäldern. 

Keine  Sage  ift  in  Corfica  ftberdrey,  oder  hßchftena  vier  Schuh* 

lang,   aut  diefer  TJr fache  find  alle  Bretter,   welche  in  Garficm 

ge/bhnitfen  werden,  fehr  fchmahl.    Oaiu  kommt  noch,  data 

beym  Holzfällen  in  den  Wäldern  jeder  nur  folche  Bäume  aut- 

Wählt,   welche  für  feine  Sage  paffen.    Auf  diefe  Weife  wer-' 

den  nur  junge  Baume  gefällt.      Die   alten  fohlagbaren  Ter« 

Hocken  oder  verfaulen.    Ift  aber  Mangel  an  jungen  Stämmen, 

fo  fieht  fich  der  Corfe  freylich  au  feinem  Leid wefen  genöthigt', 

4  Ach  an  die  alten  Stimme  so  wagen.    In  diefem  Falle  bebaut 

ex  den  Baum  ringtumher  blt  sur  Dicke  einet  Quadrat  «Schuhe«» 

Macht  der  Stamm  auch  dann  noch  zu  viele  Mühe  und  hält 

dat  Arbeiten  über  die  beftimmte  Zeit  auf.  fo  bleib«  er  in 
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Mrim  ZoAande  fachen ,  nnd  die,  Reihe  trifft  •int*  andern 
idtewftnVHpndctt,,  um  an  ihm  «in  Gleichet  tu  rejrfuchen,  Waf 
davon  abfällt,  Aefte,  Spane  etc.  bleibteuf  der  Stelle  liegen^ 
Treibt  der  abgenaneae  Summ  neue  Zweige»  fo,  werden  «ÜeCt 
mcmnahls  ton  dem  Viehe  abgeweidet.  Darauf  Übt  Heb  auf 
etat  Zanand  and  die  Befaheffenbeit/  der  Wälder  in  Corftc* 
fehlleiten.  Die  grdfrte  Geißel  derselben  find  die  Schäfer  und 
Hirten.  ^  Keiner  derselben  kann  wegen  Waldfrevel  belangt 
Werden«  Selbft  die  Waldungen  der  PrivatJ>erfonen  4i»d  voa| 
den  itfiialiandlongen  diefer  Nomaden  nicht  frey.  Diele  Hit« 
um  find  dnreh  die  g*n**  Infel  aerffreut,  fie  kennen/ keinen  an« 
der«  Zweck»  alt  ihr  Dafeyn,  nnd  kein  Gefett,  aufter  inrea 
Vortheil.  Einige  find  Eigenthümer  der.  Heerden ,  andere  füh* 
jen  nur  die  Aufficht.  Für  diefe  theilen  fie  mit  dem  Eigen* 
thftmer  allen  Gewinn  zur  Hälfte,  Aber  die  Schätzung  und 
Angabedeührben  hingt  ganz  allein  yon  der  Gewiflenbaftigkeii 
diefer  Menfoken  ab,  welche  fo  .wenig  nnd  fo  (elten  GewüTea  . 
Itaben.  Die  Corüfcbeu  Hit  tan  durchgreifen  den  Sommer  hin* 
durch  die  Gebirge»  kommt  der  Winter  herber*  fo  ziehen  fin 
in  die  Thaler  nnd  Ebenen  hinab  bald  einsein  bald  in  GefeUfchaft 
mit  andern,  Öse  find  in  jedem  diefer  Falle  immer  von  ihrer  gan* 
sen  Familie  begleitet,  ette  erbauen  fich  Hütten,  welche  üe  wie«  v 
der  ▼erlaßen,  um  andere  an  bauen.  Auf  der  Stelle  ,  wo  He  fich) 
befinden.  Dien  fie  zuweilen  Korn  oder  Gerfte.  Sie  trinken  die 
Milch  ihrer  Heerde,uad  nähren  fich  von  Ka&anien  nnd  dem  VVil* 
de,  weichet  fie  er  legen«  Den.Käfe,  welchen  fie  machen»  Ter« 
kaufen  fie,  wenn  dazu Gelegenheit ift,  an  dem  nächßgelegenea 
Orte.  Sie  würden,  wenn  fie  Anfahret  bitten,  den  in  Herde*; 
lierum  fchweifenden  Talann  vollkommen  gleichen«  Sie  frei* 
ben  das  Vieh»,  wohin  ea  ihnen  gefallt,  felbft  in  die  JJadelhobu 
Wälder,  wo  ei  doch  bekanntermafaen  fo  Wenig  Weide  gibt» 
Sie  weiden  in  diefen  die  «arten.  Sproßen  ab ,  daa  übrig* 
Strauchwerk  wird  von  dem  Vieh  zertreten,  oder  tob  den) 
Anführern  umgehauen,  damit  eä  neue  Sprotten  heraustreibe» 
Will  der  Schäfer,  feine  Hatte  erleuchten ,  fo  harnt  er  fich  tob» 
dem  nachfiftehenden  Bettina  So  riel  Spane  ab,  ab  er  nötnif 
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hat.  Will  er  fieh  erwärmen,  fo  legt  .er  Feuer  an  den  FajQl 
einet  so  Toifen  hohen  Lerchenbaumt .  Fehlt  et  ihm  an  Gel« 
de* ,  fo  wählt  er  lieh  die  fchönften  unter  den  jungen  Stämmen* 
fällt  und  verkauft  fie  an  Leute  ,'  welche  damit  Handel  treiben« 
In  der  Zeit,  wo  der  Saft  in  die  Bäume  tritt,  entblöfet  er  die 
Fichten  von  ihrer  Rinde  und  verkauft  fie  an  Fifcher.  Um 
Theer  *u  gewinnen,  hauen  die  Hirten  die  jungen  Bäume  an, 
und  legen  Feuer  an  den  Fuft  de»  Bäumt,  am  das  Herabträn» 
fein  dee  Peeht  tu  befcbleunigen. 

Der  Cor/*  pflanzt  keinen  Fruchtbaum,.  Labt  da«  ungefähr 
einige  derfelben  in  feiner  Nähe  auffchiefaen,  fo  sielet  er  davon 
feinen  VortheiL  Er  baut  feinen  Weinberg,  um  die  Trauben 
%u  cflen ,  und  den  CJeberreft  für  den  Winter  su  trocknen,  oder 
in  kleinen  Antheilen  su  ▼erkaufen.  Wein  trinkt  er  wenig 
oder  gar  keinen.  Wenn  er  aber  welchen  entweder  tum  Ver* 
kauf  oder  ^eigenem  Gebrauch  keltert ,  fo  ifr  er  im  Vergleich  , 
gegen  die  Güte  der  Tranben  äuftetft  fch^echt,  und  ein  Driu 
tel  der  ganzen  VVeinlofe  geht  durch  NächläfCgkeit  dabey 
gänslich  verloren. 

im  verflogenen  Jahrhundert  hatten  flieh  mit  Bewilligung 
der  G&nuaftr  t  nach  der  Einnahme  von  Candia,  ungeffchr  swölf 
«us  dem  Peloponnea  flüchtig  gewordene  SpqTtanifch*  Familien 
auf  einem  ebnen  Theile  der  Infel  niedergelaflen«  Diefe  Flücht- 
linge, welche  mit  jedem  Tage  Gefahr  Hefen,  von  den  Einge- 
froren vertrieben  tu  werden,  haben  durch  ihren  Fleift  be- 
wiegen  ,  wat  der  Corfifche  Boden  hervorbringen  würde« 
wenn  alle  Eingeborne  ihrer  Ali  wären.  Die  Genuefifche  und 
nachher  die  Fransöüfche  Regierung  hatten  gehofft,  dafe  ein 
folehee  Beyfpiel  auf  die  Corfin  wirken,  und  ihren  Fleift  er* 
muntern  würde.  Aber  fie  finden  fich  in  ihrer  Erwartung  be- 
trogen. Der  Corfe  fahe  an  dielen  MakiotUn  nichtt  weiter  ab 
Autfpäher  und  Werkzeuge,  deren  fieh  die  Regierung  im  Fall 
einet  Aofftandet  gegen  fie  bedienen  würde ,  fie  werden  daher 
.  bit  auf  den  heutigen  Tag  Verachtet  und  gehaftet. 

Mit  dem  Ackerbau  liegen  auch  alle  Mauufacturen  ..und 
Handwerke»  Man  hu  unter  der  königlichen  Regierung  in 
»     >  Frank* 
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Trankreich  alles  verfacht,  um  die  Nation  damit  bekannt  sot 
stachen.  Agan  hat'  fogar,  um  die  Wlffenfcbaften  su  verbrei- 
ten, eine  jtcademie  in  B«/2ai  errichtet,  *;  a  Vheure,  qü  ficris^  ' 
lagt  nnfer  Verfaffer  8*169  und  60:  ii  riy  a  pa*  encore  dan$ 
» cette  Capitale  une  femme  qui  fache  faire  une  buee,  ni  perfonne 
qüi  fache  carder  urv  matelas  \  pas  mtone  dans  taute  tisle  wie 
paire  de  cardes  t    ni  un  cuvier  ä  littge, 

"Da.  fich  in  Corjica  die  Stimme  und  Anverwandtfchafteu 
Vorzüglich    sufammen  halten,   und  da*  Sy Rem  ihrer  Rache 
fich  nach  dem  Grade  der  Blutverwandtfchaft  richtet ,   fo  läfst    ' 
fich  begreifen,   wie  die  Genealogie  die  LiebHngs  willen  (chafc 
der  Corfen  habe  werden  können.    In  keinem  andern  Land* 
hat  diefe  Wiflcnfchaft'ein  folches  Intereße.    Auf  ihr  beruhe 
alle  Sicherheit  des  Eigen  thums  fowol  all  der  Fcjffonen.     Un« 
glücklich  ift  derjenige,  welcher  keine  Verwandte  hat!.  Nichte 
ift  fein  eigen,  denn  er  hiojkerläfst  keinen  Rächer*    Unglücklich  / 
derjenige,  welcher  feig  genug  wäre,  feinen  Blutsverwandten 
nicht  xu  vertheidigen.    Schande  und  Ehi  lofigkeit  warten  feiner. 
Der  Raum  diefer  Blätter  geftattet  et  nicht,  die*  häufig  ange- 
führten Beyfpiele   der  fiberlcf»teften   und   kaltblütigften    aus 
Rache  verübten  Todtfchläge  und  Meuchelmorde  anzufahren« 
Jederman  geht  hier  bewaffnet.    Wer  keine  Waffen  führt ,  w'\rä 
verachtet  und  fein  Gruts  wird  nicht  erwiedert^    Wird  eine 
Tochter  gefchlndet,    fo    muff  &e  den  Thäter  angehen  odet 
fierben.    Diefer  mäfa  fie  entweder  felbft  hekathen,  oder  ei. 
»en  feiner  Anverwandten  au  diefem  Ende  ßellen,  oder  ein 
ähnliches  Schickfal  wartet  feiner.    Unterliegt  der  Bluträcher, 
fo  trifft  die  Rache  den  nächffen  in  der  Blutverwandtfchaft, 
fa  lange  bis  der  Thäter  erlegt  wird.  ,  Diefs  gilt  von  Beleidi- 
gungen aller  Art.    Bey  jlder  derfelben  geräth  di«  Familie  io 
Aufruhr.    Es  werden  fogar  an  die  Ab wefenden  Einladung»  •  und 
Aufforderung!  -  Scbrcibenjefcbickt ,  und  der  Frieden  z  wifcheo 
swey  feindlioh  gefinnten  Familien  kann  durch  nichts   fo  gut 
hergefteilt  werde»  ,    als  durch  eine  gleiche  ^naahl  von  Er* 
mordeten  auf  beyden  Seiten.    Jeder  Friedens -Vertrag  gereicht 
aubeidero  aar  Schande,  dielt  geht  Io  weit,  dais  jede  Familie, 
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^reiche  wenige*  Tode«  xählj:,  um  einen  ßonern  Friede*  19 
fcbJiefien,  erft  den  Zeitpuect  abwarten' mufe,  wo  fie  ein«* 
neue*  Verlujft  erfahrt,  welcbar  fie  den  Abi  igen  gleicbftellt* 
Alle  (Wette  vermögen  nicht»  g*gen  >ejwfe  btrbarifche  &itt% 
£•  Icheint  fogar,  ale  ob  feit  der  Revolution  diefes  Uebel  'wei* 
ter  am  (ich  greife.  Vor  derCelben  waren  die  YVeiber  von,  de* 
Blutrache  Aufgenommen.  Et  wurd*  für  fchändlich  gebalten  4 
eine  tfraa  tu  ermorden*  Man  bediente  Geh  vielmehr  de* 
Weiblichen  Gefchlechta ,  nm  den  Aufenthalt»  •  Ort  feiner  Feinde 
so  erforfchen  oder  Send  •  Briefe  an  die  Anverwandten  so 
fchickeir.  Die*  dnreh  die  Revolution  in  Umlauf  ^ebrectyteil 
Hfl  fa  verstandenen  Begriffe  von  Gleichheit  haben  in  Corfica&uoh 
darin  eine  Veränderung  bewirkt.  Denn  feit  dieCer  Zeit  err 
ftreckt  fich  ajfte  Blutraehe  *uch  auf  Perfonen  de*  fchwächera 
Gefchlechtf* 

In  keinem  anäem  Lande  der  Wejt  ift  et  fo  gefährlich, 

«inen  andern  an  begleiten,  ela  auf  diefer  In  fei  a   obgleich  jei» 

Bern  Fremden,  aufaer  der  Erlaubnis,  eipen Corfen  auf  feine« 

Spattiargängen  •GeCellfchait  leiften  su  dflrfen  t  keine  gröbere 

Ehre  und  Unter  fcheidung  au  Theil  werden  kann/   Wer  einen 

andern  begleitet,  muft  im  Fall  einet  Angriffet  feine  Vestbei» 

dtguog  übernehmen.    Denn  der  Schimpf,  welcher  einem  von 

fetner  Gefellfchaft  widerfährt,   wird  in  diefera  Lande  fo  gut, 

tl§  ein  eigener  angefe^en,  und  kein  Fremder  kann  an  folchen  < 

Unterfoheidangen  Theil  nehmen  ,    ohne  die  Gefahr,  welche 

,  nicht  feiten  ift,   ebenfalb  in  theUen»    Dieft  wird  fo  gar  alf 

Pflicht ,  alt  die  aaftandigfte  Erwiederung  der  Gaüfreundfohaft 

gefordert. 

*  Noch  änderbarer  wird  et  unfern  Lefern  fcheinen9  wen« 
He  erfahren ,  dafa  in  Corfica,  der  öffentliche  wie  der  g«£ 
beime  Feind  keinen  Zu  fluchte  »  Ort  rinden  kann,,  welcher 
fieherer  nnd  inverläfliger  wäre,  «1$  die  Wohnung  feinet  er> 
Uärteften  Feindes,  Er  kann  fogar  darauf  rechnen,  data  er  da* 
felbft  Hülfe  und  Efnterftuttung  findet,  wenn  er  deren  nöthjg 
bat.  Der  Corfe  vergibt  unter  (olehen  Umftänden  feine  Rache, 
fTgreift  feint  Waffen,  begleitet  feinen  Feind»  venheidfgt  ihn 
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gegen  jeden'  Angriff  ,  und  bringt  ihn  wohlbehalten  nnat 
ncher,  wohin  er  verlangt,  ohne  dafür  einige  Vergeltung  an*-' 
tunebmen  oder  sn  fordern.  Aber  alle  diefe^anfcheinende  Grofft» 
ttufh  fchütst  den  Clienteri  auf  keine  Art  vor  feinem  fpftter* 
Untergange..  Dieler  bleibt,  wie  vordem,  unausbleiblich  be£ 
fchtoflen.  Aach  diefer  Heft  vonBdehnath,  Vrehsheri  detCvrf* 
.  fcrft  dem  Araber  fn^der  Wüfie  getheilt  sn  haben  fcheiiit,  hat 
fibb  feit  der  Revolution  ganalich '  verloren.  Seil  diefer  Zeit 
nntdrfcheidet  das  rachgierige  Gemuth  diefet  Infulaneri  nicht  \ 
Weiter.  Der  Corft  fpeifet  feitdem  bejr  feinem  Feinde  und 
f&dtet  ihn  ;  er  nimmt  ihn  auf  and  tödtet  ihn,  ander  that 
ein  Gleiches ,  wenn  er  ihn  begleitet.  '  So  fehr 'haben  fich  feil 
diefer  Zeit  fchlimme  Sitten  noch  mehr  vet  fchliimmerb 

Ei  fcibt  aber  auch  Falle,  wo  ficn  eine  Familie  gegen 
die  andere  nicht  durch  den  Tod  des  Verbrecher»  rächt.  Die 
Rache  bleibt  rndeflen  nicht  weniger  empfindlich  and  in  ihren 
Folgen  fchrecklich.  In  folchen  Fälleö  werden  die  Baum* 
Umgehauen ♦  die  Erndte  verbrannt»  daa  Vieh  ausge weiset , 
und  die  Wohnungen  in  Brand  gefleckt.  Reuben  und  Plön*, 
dem  wird  nur  in  dem  Fäll  ah  erlaubt  angefeheh ,  wenn  die 
Familie  des  Beleidigen  nicht  ernhermifeh  ift,  odet  wenn 
gante  Stimme  und  Parteien  g«gen  einander  die  W«<üen  er* 
greifen.  Aue  diefer  Urfache  wird  ea  begreiflich ,  warum  da*  - 
fö  vielfach  verfuchte  Colonial  -  Syftem  in  Corßcä  nie  gedeihen 
will.  Wenn  die  JVfmitioiten  allein  Geh  bii  auf  diefe  Stande 
erhalten  haben,  fo  verräth  dief*  von  Seiten  ihrer  Oberhäupter' 
und  Anführer  eine  ausgezeichnete  Klugheit. 

Aus  den  angefahrten  Thatfachen  erhellt  iv  dafe  auf  diefet 
Intel  jeder  Merifcb  in  einem  heimlichen  oder  öffentlichen 
Kriege,  onter  unaufhörlichen  Gefahren  lebt.  Daraus  laße* 
lieh  manche/aufs  ejrdetn  unerkUtbare  Erfcheinungen'  er  klaren. 
Die  allgemeine  Gefahr  macht  et,  daft  der  C&rfe-di*  Vleinal« 
Wege  fb  fahr  verabfeheut;  dafe  er  fleh  von  feiner  Familie 
nicht  trennen,  ödet  in  den  Üietift  einet  Herrn  treten  will, 
deffen  Feld  er  bearbeiten  könnte ;  kein  Corfe  vermiethet  dahft 
(eine  DienÄd  an  einen  andern.    Et  lebt  mit  feiner  Familie 
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oder  fflr  fich.     Er  ift  fo  fehr  mit  dem  Gedanken  t&r  feine 
Sicherheit  befchäftigt ,    dafs  diefe  einzige  Vorftellung  fo  zu. 
lagen  feine  Seele  fällt,  und  ihn  unfähig  macht»   auf  andere 
Gegenftände   zu   achten.    '  Selbft   feine'  Enthaltfamkeit  vom 
Wein  darf  ihm  nicht  cur  Tugend  angerechnet   werden ;  denn 
•der  Corfe  betrinkt  lieh  nicht«  Weil  dabey  Gefahr  feyn  wurde, 
fich  feinet  Verftandes  und  feiner  Sinne  su  berauben.    Er  zieht 
das  Geld  allem  andern  tot,    weil  daa  Geld  allein  verfteckt 
/    und  der  Plünderung  entzogen  werden  kann.    Er- liebt  nichts 
fo  fehr,  alt  feine  Waffen,   weil  diefe  ihn  fohutzen*    Jede  Re-. 
gierangiform ,  wofern  fie»' nur  feiner  wilden  Sitten  fchont  und 
diefen  nicht  wider fpricht,  ift  ihm  willkommen.    Aber  jede 
3£infchränkung    dertelfcn  heifit    bey   ihm   Unterdrückung, 
und  er  kann  nicht  begreifen ,  wie  et  einer  Regierung  einfallen 
könne,  fioh  in  Privat-  Angelegenheiten  zu  milchen ,  und  den; 
Meuchelmord  zu  verbieten.    In  einem  Lande  ^  wo  die  Gefetze, 
fo'  wenig  vermöge© ,  wo  alles  Eigenthum  fo  unßcher  ift ,  wo 
Jielbft  die  Einkünfte  der  öffentlichen  Staats  -  Verwaltung »  als 
folche  angefeuert  werden  ,   welche  von  Rechtswegen  jedem 
nuftehen,  welcher  Kauft  und  Gefchkklichkejt  hat,  um  fich; 
ihrer  zu  bemächtigen  —  in  einem  foleben  Lande  kann  wahr* 
lieh  Wenig  Verkehr  mit  Auswärtigen  feyn  >  und  es  werden 
wohlüberlegte  und  ernfthafte  Mafs --Regeln  erfordert,    wenn 
einem  falchen  Verderben  auf  eine  wirkfame  Art  ginhalt  ge- 
than  werden  folL    Wir  können  unfer  Erftaünen  fo  wie  un- 
fern Unwillen  nicht  bergen  ,    und  es  koftet   uns  Mühe  zu 
glauben,  dafs  ein  folches  Volk  zu  unferm  Welttheil  und  zn 
unferm  Jahthundert  gehöre.    Wir  find  ver fiebert,  dafs.  unfern 
Lefer  mit  uns  ein  gleiches  empfinden ,  und  fich  mit  den  an« 
geführten  ThatfacÜen  begnügen  werden.    Wir  fehlleiten  da« 
her  diefe*  gehäulge  Geraählde,  um  einige  hin  unjd\her  zer« 
fireute  geographifch- 'ftatiftifche  Nachrichten  zu  lammein; 
• ,  DerFlächen- Inhalt  von  Corfica  beträgt  den  neueften  Franzö- 
fifchen  Mefiungenzu  Folge  500  FranzÖfifche  Quadrat-Meilen.  *) 

-#  '  Die 

•)  Diefe  Angabe,  welche  durch  die  runde  Zahl  5c»  fchon, etwas  ver-. 
,   dächtig  wird ,  dürfte  wol  nicht  die  richtige  feyn  j  nach  dem  neue- 
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Die  PTaUangen  diefer  Infel  find  befricntlich,  und  betrage* 
ungefähr  160  Quadrat  »Meilen,  fie  find  wegen  ihrer  vortreff? 
liehen  Fichten  und  Lerchenblume  fehr  berühmt.  Der  letzt« 
wichft  in  Corfica  von  vorzüglicher  Gate  zum  Gebrauch  für 
den  Schiffbau.  Dagegen  wird  die  Corfifche  Eiche  weniger 
gefchättL  Viele  Thier- Arten  find  in  Corfica  kleiner ,  alt  auf 
dem'  benachbarten  feßeu  lande.  Das  gröfcte  Pferd  ward« 
weder  dem  Bau  noch  der  Stirke,  naoh  cum  Dragoner'«  Pferd 
gebraucht  werden  können.  Der  Ochs  wiegt  die  Hftlfte  weni- 
ger, ab  in  Frankreich,  und  das  Schwein  den  DrittheiL  Vor- 
züglich klein  ift  der  Efel.  Auch  die  wilden  Thiere^  *.  B.  der* 
Mbrfch ,  das  wilde  Schwein ,  die  Gemfe  find  kleiner  ,  als  in  an* 
dern  Lindern.  Der  PPblfifk  hier  fo  fehr  ans  der  Art  gefehlt» 
■gen»  dafs  ihn  die  Einwohner, für  einen  grofsen  Fuchs  halten: 
«ich  der  Menfih  ift  hier  kleiner.  Der  gröfste  derfelben  hat  - 
nicht  viel  über  fünf  Schuhe. 

Wir  erfahren  hier,  dab  Pooli  auf  den  Einfall  jgekommen 
'war,  den  Sitz  des  Malthefer-  Ordens  nach  Corfica  zu  ▼erpfian» 
•zen.  Diefe  Intel  war  bisher  noch  jedem  auswärtigen  Be/Uzer 
*n«hr  zur  Laft  •  als  zum  wirklichen  Vortheil.  Schon  die  alt« 
Regierung  in  Frankreich  wollte  auf  deuen  Befitz  Verziehe 
thun ,  und  wurde  nur  allein  durch  einige  Vortheile  für  die 
JMarine  von  der  Ausführung  diefes  EntfchlufleS  abgehalten. 
Dellen  angeachtet  bleibt  es  eins  der  betten  Lander  in  Europa. 
Alles  ift  hier  gut ,  nur  die  *  Menfcben  taugen  nichts.  '  D*$ 
'  Getreide  y  der  PVtinfiock  und  die  Oliven  find  hier  von  der 
heften  Art.  Die  Natur  bringt  fie  in  Ueberflufs  und  beynahe 
von  felbft  hervor.    Ein  Korn  tragt  6b  9  80  und  hundertfach. 

Die  Corfifche  Nation  theiltßch  in  fünf  Cmfien.  Die  er- 
fte  find  die  fogenannten  Edtlleute.  Diefen  folgen  die  Caporali, 
die  Cittadini,  die  Landleute  und  endlich  die  Fremden,  Einige 
diefer  /Galten  haben  ihre  Unter  •Abtheilungen.  So  z.  B.  wird 
die  ganz  fremde  Familie  unterschieden  von  einer  (bleuen, 
welche  fich  durch  Heirath  mit  den  Eingebornen  vermifcht 

hat, 

Iren  Grand -Buche  beträgt  diefer  Flächen  -  Inhalt  nur  43s  Q  Meilen. 
Man  rergleiche  A.  0.  E.  II  B.  S,  38a.      •>•  <?• 
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hat.  Diefe  fetrte  Are  Von  Fremdeil  wird  weniger  verachtet; 
S)ie  Gaue  der  Caporali  beliebt  aus  den  eigentlichen  Magiftrats- 
Üprfoneii  der  Pieven  oder  Cantone*  Sie  find  bedeutend  durch 
ihre  Verbindungen,  durch  den  Anfang  ihrer  Clienten  nnd 
durch  den  Umfang  ihrer  Grundftücke.  Ihre  Güther  können- 
swat  verheert  nnd  "geplündert  werden,  aber  der  Grund  bleibt 
immer  dem  Eigenthfmer,  er  fey  thwefciul  oder  gegenwärtig» 
timd  kann  nicht  für  den  Fiscus  eingesogen  werden :  ein  Ca- 
jH>rale+  welcher*  B.  durch  ein  \n  Frankreich  begangenes  Ver> 
brechen  die  Strenge  der  Gefeue  su  erwarten  hätte,  kann  iri  der 
ganzen  übrigen  Welt  keine  beffere  Frdjftatte  finden  f  alt  in 
Corfic».  Seine  Feinde  felbft  würden,  wenn  er  bis  dahin 
verfolgt  werden  feilte ,  feine  Entweichung  durch  ihren  An» 
hang  begünftigen,  nnd  dabey  nicht  aufhören,  feine  Grund- 
üücke  au  verwüften.  Die  €aparaH  find  auch 'dadurch  von 
grofsem  Gewicht,  dafs  die  Bewohner  der  Cantone  auf  ihren 
Wink  die  Waffen  ergreifen.  Das  Characteriftifche  de*  Bür- 
gers und  Stadtbewohners  befteht  in  feinem  angeerbten  Hang 
lum  Müßiggänge,  nnd  in  einer  fortdauernden  Abneigung  ge« 
gen  alles  Gewerbe  und  jeden  Dienft  sur  Aufrednhaltung  der 
Oefellfohaft  und  bürgerlichen  Ordnung*    . 

Der  (V«rfaffer  nnterfcheidet  ferner  die  BingeboYnenatt  eün 
wilden  und  polkiften  Corfen.  Per  lesten,  Welche  eine  ans* 
•wirtige  Erziehung  oder  Umgang  den  übrigen  Europäern  gleich 
geftellt  hat,  find  nur  fehr  wenigem  Da  fie  gendthigt  find,  bey 
ihrer  Rückkehr  fich  nach  den  Sitten  des  grofsen  Haufen»  *tt 
bequemen«  fo  hat  ihre  Denkirngsart,  fo  wie  ihr  Beyfpiel, 
Wenig  oder  gar  keinen  Einflufs  auf  die  Handlungsweife  det 
gröfaern  Theik  der  Nation*  Der  gemeine  Corfe  ift  lebhaft» 
•nnerfohrocken,  gefchickt  und  von  feinem  Verftande,  aber  im 
höchflen  Grade  'faul-  Handeln  und  Ueberlegen  find  für  ihn 
kwcy  gleich  grofse  Mühfo^gkeiten,  na  welchen  et  fich  nur 
im  fttitser ften  Nothfaile  entfehitefst. 

Der  geringe  Mandel  der-Infei  ift  daher,  wid  fic$i  vonfelbft 
.verficht ,  in  den  Händen  der  Ausländer«  Die  Ausfuhr  befteht 
In  fchlechtem  Oel,    fehr  gutem  Wachs,  Theer,   Kaftanion. 

'   N      •  Met. 
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Jeie*  Jahr  gehen  an  41«  lüften  rön  tifrika  einige  SchifMa» 
'düngen  von  getrockneten  Wein-Trauben^  Den  gekochten 
vYein  von-  Bäfiia  verlaufen  die  Gfnueffr  und  Florentiner  nach 
Kordeis  fb&KSpanifchen  Wein,  Was  ron  Getreide  antge* 
fuhrt  wird^/  kommt  in  veränderter  Geftalt  wieder  surücL 
Gleiche  Befchaffenheit  hat  et  mit  den  ThierhSuten.     Die  K&> 

t 

ßen  von  Corficav  haben  Uebcrflufe  an  Corallen,  aber  die  Nea* 
politaner  haben  fich  die  Fiftfberey"  davon  zugeeignet  ,  ohne 
Ton  den  Einwohnern  daran  gehindert zu  werden.  Diebe« 
trlchtlic^fte  Ausfahr  befteht  in  Hole.  £§>  find  aber  damit  fo 
grobe  Mi&bräuche  verbunden,  dab  mehr  geAohldn  als  rar« 

kauft  wirtk  ■  (  *" 

In  einem  Lande,  wo  fo  wenig  Cfinite  und  Handwerk« 
Mühen,  wo  nicblf  verarbeitet  'wird  r  mufs  noth  Wendig  alle» 
vöVn  Auslande  eingebracht  werden; 'dahin  gehören  alle  Arteu 
von  Hauirath,  Küchengefcblrr,  Kram-  Blech  -  und  Eifen- 
Waaren»  farnrnt  den  Kleid ungi Rücken»  Die  Hauptlieferung 
davon  haben  die  Genuefer  fich  Angeeignet  und  gewinnen  5o 
Bit  50  am  Hundert.  Ungeachtet  die  Franzofen  nicht  die  Hälft« 
von  deir  Einganga-Rechten  z»  befahlen  hatten,  fo  mn fiten  &* 
doch  in  der  Concurrenz  den  Genuefern  nachßehen\  Der  Grund 
davon  liegt  in  der  niedrigen  Befchaffenheit  diefer  Waaien. 
Denn  der  Corfe  fieht  nur  auf  niedrige  Preife,  und  hat  für  das 
Vollkommen  Dauerhafte  und  Solide  gar  keinen  Shm;  die  WaR, 
fen  und"  dag  Fenergewehr'  allein-  anagenommen.  Diefe  kennt* 
er  von  Grund  aue»  wählt  die  baften,  und  ^bezahlt  64  theuer. 
'Nach  der  Angabe  unfera  Verfeuert  Collen  die  Genuefer  für  die» 
fen  einzigen  Artikel  in  den  Jahren  1789  und  90  aus  Corßc* 
eine  Summe  von  1,800.000  Livrea  gezogen  haben« 

In  Corßca  kann  kein  Grundftf  ck  vertu  faert  werden.  Die- 
fes  Verbot  gründet  fich  mehr  auf  Gewohnheit ,  alt  auf  ein  an** 
^rfickliches  Gefett.  Wer  jener  entgegen  handelt,  fetzt  feine  Ehre 
auf  das  SßieL    Bittere  Vorwurfe  warten  feiner ;  Würfeln  Blut« 

1  *  v 

oder  wtlchei  einerley  ift,  nur  fein  Tod,  kann  diefen  Fleckest 
vertilgen*     Geld  borgen   wird  für  nicht  weniger  entehrend 
gehalten* »     Der  Corfe  will  keinem  Mtnfchexr'  einige , Verbind«) <- 
A.  G.  Eph.UI.  Bd$.  3  Stt  ijgg.  '       S  *  lieh- 
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lichkeit  haben, 'dt  ei  nach  dem  Wechfel  der  Dinge  Co  leicht 
möglich  iß*  fein  Feind  su  werden.  Man  hat  Beyfpiele,  dafif 
Hausväter  fammc  ihrer  Familie  lieber  verhungern ,  ehe  fie'«n 
Xolcben  Äetl!u«ga*nittelnv  fchreiten*  Die  Grundflucke  gehören 
entweder  Familien,  oder  Gemeinheiten ,  oder  der  Nation»  Di* 
Rational  -  Qüter  betrachtet/der  Corft  als  folche,  deren  Gebrauch 
jedem  Bewohner  der  Jnlel  frey  fleht.  Jede  Familie  und  Ge> 
meinde  kennt  die  Grinsen  ihrer  Grundßücke  fehr  genau;  aber 
■Der  Aufwand  der  FransßhTchen  Regierung  war ,  vergeben!  9 
«in  genaues  Vertaichnife  der  National-Guter  su  erhalten.  Man 
weif»  im  Allgemeinen  nur  fo  viel,  da(t  alles  Privat-Eigenthum 
fich  nicht  über ;  die  Hälfte  von-  dem  Flächen  Inhalt  der  ganzen, 
jinfel  erftrecktf     Alle  nähere  AuJfclftrungen  fucht  man  geflif-r 


\ 


feritlich  su  hindern , •  um  mit  den  Krongütern  nach  Gefallen 
su  fchalten.  Jede  Beschränkung  diefes  vermeinten  Rechts.  \ail 
der  Corfe  fär  Unterdrückung  und  Tyrannoy, 
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Theoretische  Aßrmomie.    Von  Friedrich  Theodor  Schi* 
.  bert,  wirkl.  Mitgliede  der  kaiferl.  Acad.  drWiflenfch." 
^  zu  St.  Petersburg.    St.  Petersburg  ,1798  gedruckt  bejr 
•der  k.  Acad..  di  W.  in  Riga ,  zu  haben  bey.J.  F.  Hart* 
knoch.    Drey  feände  gr.4.     jßrßer  TKeil,  fphärifche 
Aftronomie,  184  Seif.  2  Kupfertafeln.    Zweyter  Theil9 
theorifche  Aftponomie  367  S.  4  K.     Dritter  Theil9 
'  phyfifche  Aftronomie  338  S.  2  K.    Ohne  r 

aßronomifche  Tafeln;         , 

VV  ahr  ift ;  was  der  Verf.    in  (einem  Vorbericht  lagt,  dafb 
et  kein  aftronomifchet  Lehrbuch  gebe ,   von*  des  PtoUmaep* 
jftmagefi.bn  sur  .Aftronomie  det  La  Land*  t  Jh  welchem  diefr 
erhabene  Wiüenfchalt  in  einer  Ordnung  dargeßellt  wäre,  aus 
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der  fich  der  Gang ,    den,  der  menschliche  Geift  bey  (einem 
liöchften  Fluge  nahm,    und  der  genaue  logifpne  Zubinme.n- 
lung  alles  aftronomifchei^  Wahrheiten  am  deutlichften  wahr- 
nehmen  und  f äffen  Hefte.    Dje  Einrichtung  der  grofsen  Weit» 
Mafchineift  fo  zufammengefetzt ,  die  Bewegung  undJVerbin*  < 
anng  ihrer  unzähligen  Rader  fo  mannigfaltig  und  verwickele 
dafa  et  nicht  zu  verwundern  ift,  wenn  der  menschliche  Geift  ' 
in  der  Uftterfuchung  diefer  Mafchine  nicht  immer  fyftemt- 
tifoh  su  Werke  ging.  %   Da  ferner  alle  aftrouomifche  Beweif« 
fich  am  Ende  auf  Beobachtungen  grünften,   die  fich  in  ihrer 
ganzen  Schärfe  nicht  ohne  eine  vollftändjge  Kenntnif*  der  dar«' 
auf  gegründeten  Wahrheiten  darfteilen  laffe«,  fo  iÄ  eben  des»  % 
wegen  ein  ftirenger  fyÄematifcher  Vortrag  der  Äftronomie  nn* 
jnöglich.    Ein  vollftändipes  Syftem  der  Äftronomie  in  diefer 
Hindcht  bleibt  daher  noch   ein  frommer  Wanten,    der  nur 
nach  vielen    Verfuchen   feiner  Erfüllung  allmählig  naher  ge- 
bracht werden  kann«    AI«  einen  faichen',  nicht  ganz  unglück- 
lichen   Ferfach  will  der  befcheidene    und  gelehrte  Verfaüec ' ' 
gegenwärtiges  Werk    angefehen  willen.      Die  Abficht ,  fich. 
felbft  von  derf  aftronomifchen  Lehrfatzen  eine  eben  fcr  zufam- x 
xnenhängende ,   alt  gründliche  Kenntnift  su  erwerben,    wie 
von  der  reinen  Mathematik,  die  fcheinbaren  logifchen Zirkel     ' 
die  dem  Studium  der  Äftronomie  fo  oft  JHindornüTe  in  den 
Weg  legen,    su  löfen ,  und  jede  ein  keine,   oft'  frey  ftehend* 
Xehre  diefer  WiOWchaft  mit  ihren  elften  Gründen  in  Verbin- 
dung zu  fetzen,  gab  ihm  die  Feder  in  die  Hand.      Diefe  Ar- 
beit, die    der  Verf.  blofs  zu  feinem  eigenen  Nutze»  unter- 
nahm, konnte  daher  bey «einem  fo  gründlichen  Geometer,  wo« 
für  Schubert  in  der  gelehiten  Welt  bekannt  ift,  nicht  ander» 
alt  zur  Belehrung  für  andere»  und  tu  feinem  eigenen  Ruhm« 
ausfallen. 

für  Deütlchland  wir  eint  ausführliche  Behandlung  der 
Äftronomie  fchon  lingft  ein  grobes  Bedürfnifs;  man  hat  da* 
her.mehrmahl«  Ueberfetzungen  von  La  Lande**  äftronomie  an* 
ternehirten  wollen  ,  allein  die  Koftbarkeit  diefer  Unterneh- 
mung,  vorzüglich  aber  die  allgemeine  Verbreitung  der  Fi  alt« 
• .  '  s  *  ,*öfifcJwa 
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zöüfchen  SffrAche/TjaDen  diefs  immer verhindert.      Schubert 

bat  natürlich  Xa  Landes  Afironomi*  bey  feinem  Werke  bo- 

nuttt,  er  nennt  es  ein  l^leifterftuck,  da»  de»  Aftronom  täglich 

v        anu  Nutten  gebraucht,' des  aber  freylieb  nicht  gefchickt  ift» 

einem  £*aien  eise  gründliche  Kenntnifs  in  diefer  WilTenfchaft 

beycu  bringen.    Diefs  führt  noth wendig  surVergleichung  bey* 

de»  Werke.     Der  Titel  felbft,  theoretifche  Jfironönüe9  Veran* 

lafsl  logleich  die  Frage\  ob  die  Trennung  der  practifchen  Aftro- 

*  powie  von  der  theorttifeken  für  die  WifienCchaft  vortheilhaft 

iey?  Die  Erfahrung  dafe  in  allen  WiHenfchaften  die  Werke  i 

welche  Theorie  und  Praxis  vereinigen,  am  meiften  gefchitzt 

find,  und  cUCTdie  ficherften  und  gröisten  Erweiterungen  jiet 

.Wifienfehaften  durch   Vereinigung  beyder    erhalten  worden 

find,  zeigt  fchon  im  Allgemeinen ,  wie  mifslich  et  ift,  The*)-    % 

xie  und  Praxi*  zu  trennen.    Diefc  ift  der  Fali  noch  weit  mehr 

■"■  •  •  •  '         ■ 

-'  'bey  der  Sternkunde«    wo   der'Zufammenhang    der  beydeft 

Theile  weit  inniger,  als  bei/  den  übriges  Wißenfchaften  ift» 
Der  Verf.  fchetut  diefs  felbft  gefühlt  zu  haben;  daher  Befehle*. 
1        bungen  der  Art,  wie  man  Mhtagilinie ,  Polhöhe,  Schiefe  der 
Ekliptik  tu  t  w.  findet.    ReCenfent  ficht  daher  Yucht  ein ,  wt-  , 
rinn  die  Aufzählung  iäer  vermiedenen  Beobachtung»  -  Arten 
'    n  nicht;  vollft^nä'ig  ifk ,  warum  oft  die  genaueften  und  nothwett- 
digften,   alt  zur  practifchen  Agronomie  gehörig ,  ganz  weg« 
gelallen  oder  nur  genannt   worden  find.    Die  Kenntnifs  der 
y-    Beobachtungs-  Arten  ift  auch  für  jeden  nöthig,  der /Gebrauch 
▼on  aftronomifchen  Beobachtungen  maenen   will ,   um  ihre 
Genauigkeit  soybeurtheilen  ,  und  überhaupt  den  WertÜ  einet 
'Beobachtung  würdigen  und  fchitzen  zu  lernen.      Daher  oft 
.  bey  blob  theoretifchen  Aftr%nomen  Erwartungen,  Zamathun- 
gen  oder  Forderungen ,  die  dem  practifchen  Aftronomen  un- 
möglich find,  oder  Lehren  und  Methoden,  die  in  der  Theo- 
rie ganz  riehtig  find,  aber  in  der  Ausübung  unüberfteigiioh* 
Schwierigkeiten  tobieten*    Welcher  practifche  Aftronom  kenne 
nicht  eine  Menge  fehr  finnreicher  Vorfchriften ,  welche^  intdec 
Ausübung  fchlechterdiings  unanwendbar  find,?  Der  Verf.  gib« 
uns  zu  cUefer  Behauptung  im  gegenwärtigen  Werk»  felbft  ei« 
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■ige  Belege ,  welche  Rec.  ia  der  Folge  andeuten  wird.    Ihm 
konnte  es  ,  da  er  die  kaiferl.  Petersburger  'Sternwatte » 4ocl^ 
höchft  wahrfcheinlich  kl»  Mitglied  der  Akademie  hjerzu  be- 
nutzen konnte,  weniger  fch wer  werden«  eine  Darftellung  der 
neueren  practifcben  Aitronomie  zu  geben,, 

Ein  «weyter,,  bey  diefem  Werke  fehr unangenehmerem- , 
fUncLift,'  dafs  darin  die  neueiien  aßrönomifchen  Entdeckun- 
gen,  Erfindungen  und  Beftirnmungen  mangeln.    DiefaiÄ frey- 
lich de«  Verf.  Schuld  nicht»   dann  er  bedauert  e*  felbft  reche 
(ehr,  und  tagt  in  feinem  Vorbericht,   dafs  et  ihm  une/achtet  ' 
eilet  Mähe  nicht  möglich  gewefen  fey ,  z.  B/die  dritte  Aus- 
gabe von  La  Lande's  Aftronomic  p   De,  Larnbres  Planeten  -Ta- 
feln, i>.  Zaqk's  Sonneutafela  u.  f.  w.  for  dem  Druck  feinej 
Werkes  xu  erhalten ;   er  hat  He  nur  hier  und  da  benutsen  kön-  • 
nen,  wo  fich  die  Rechnungen  noch  während  des  Drucks  än- 
dern Haften.     Man  kann  «hieraus  die  Sek  wierjgkeit   ([welche 
Wahrlich  nicht  im  Abnehmen  iß")   aller  literarischen  Veibin-  ■ 
düngen  für  Gelehrte,  die  fich  in  Mußland  befinden,  beor- 
1  theilen.  )  *    y 

Der.  Plan  diefes  Werks  beftehet  im  Wefentlichen  dar  irr, 
die  Lehren  der  Agronomie  .in  der  Ordnung  und  dem  £ufam> 
rnenhaege,  wie  fie  erfunden  und,  fo  deutlich  und  vollftan- 
dig  vor cu tragen,  dafs  auch.L*fer,  die.  noch  gar  nichts  voll 
AAronomie  gelernt -haben,  daraus,  ohne  allen*  andern  Unter- 
richt, eine  vollftändige  und  gründliche  Kenntnifs  von  diefer 
ganzen  Wiflenfchaft  erlangen  können«  Der  Verf.  feut  aber 
bey  feinen  Lefent  die  Geometrie  wenigstens  bis  auf  die  Ke- 
gel fchnitte,  bpy de  Trigonometrien ,  die  Anaiyfis^fowol  end*" 
lieber,  als  .unendlicher  Gröfsen,  und  die  erfteu  Grundlehren 
der  Statik,  von  Zerlegung  der  JSjrifte,  vom  Moment  u*  C 
W.  voraus« 

I.  Theil.  Einleitung.  Der  Verf.  lagt  darin  mit  Recht: 
Praxis  und  Gefchichte  der  Agronomie  find!  für  die  Theovie 
unentbehrlich  und  gehören  zu  den  •Vorkenntniüen ,  1  worauf 
diefe  fich  gründet.  Niehts  fey  für  den  Denker  lehrreicher  und 
angenehmer  zugleich,  ab  dem  Gange  Schritt  vor  Schritt  nach- 
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«ufpühren  ,'  auf  dem  der  menfchliche  Geiß  die  WiffinfchifteB 
erfunden  und  nach  'und  nach  zu  gröberer  Vollkommenheit 
gebracht  «hat.  Kepler  fagt  diefs  mit  einer  Art  von  EnthuTias* 
rnus  in  der  Vorrede  za  (einem  Werke  :  '  Defieüa  Mortis  •  •.  . 
Tnihinon  nutlto  minhs  admlrandae  videntur  occafion.es»  quibut 
Twmines  in  cognitionem  rerum,  coelefiium  deveniunt,  quam  ipfa 
natura  rerum' coelefiium,  t 

I  Abfchnitt.     VorCder  täglichen  Bewegung'.     I  Cap.   Mef- 
fung  der  pfftnkel.    Einem   Anfänger,   einem  Laien  dürfte  e$ 
auffallen,  gleich  im  §  1  zu  lefeu,  oafs  man  erfi  vor  27  Jahren 
den  Mafsßab  zu  den  VerhältnifTen  un£  Lagen,  aller  Planeten« » 
Bahnen  unferet  Sonnen- Syftems  erfanden  habe,/     Der  Ver£ 
hätte  doch  bey  läufig  andeuten  (ollen,   dafs  diefes  durch  die  fo 
berühmte ,  auch  Laien  durch  das  erregte  Auffehen  bekannt  ge- 
wordene Beobachtung  des  Vorfibergangs  -der  Venus^  vor  der 
Sönnenfcheibe  1761  und  1769  bewirkt  worden  fey.    Winkel- 
MefTung  durch  Höhen  mit  Quadranten.;   da  das  Azimuth  xa 
Jahwe*,  zu  beobachten,   f o  hat  man  die  tägliche  Bewegung 
tlnd  Uhren  dafür  gebraucht.    Der  Verf.  gibt  den  Franaöfifchcn 
Quadranten  den  Vorzug  vor  den  Englifchen,  fpricht  fogar  von 
Unbequemlichkeit  der  letzten.    Diefs  ift  ücher  'gegen  alle  Er- 
fahrung ;    die  FranzöüX  Aftionomen   ziehen  jetzt  felbft  die 
Quadranten  mit  einem  beweglichen  Fernrohr  vor.  Manninrmc 
z.  B.  correfpondirende  Scannen -Höhen  mit  einem  Englifchen 
Quadranten  .doppelt  fo  fchnelf,  als  mit  einem  FranzÖfifchen* 
'  wo  das  Bleyloth  nie  fo  bald  zur  Ruhe  kommt,  oder  ein  be- 
fchwerlicher Garde -Filet  mit  herum  gefchleppt  wird,  der  dem 
Tbeilungs* Rande  alles  Licht  benimmt,  und  bey  Nacht  die 
Beleuchtung  erfchwert.    Bey  Quadranten  nach  J^nglifcher  Art 
jft  es  leichter,  Excentricität  zu  vermeiden,  bey  Franzcjfifchen 
Quadranten  ift  Reibung  des  Bleyloths,  und'  dadurch  Abwei- 
chung von   der  fenkrechten  Richtung  zu  befürchten.      Seit 
Ramsden's  Erfindung  des  LuftyPuncts  ift  ein  alter  Franzöfifche* 
Quadrant-  in  der  neueren  <practifchen  Aftronomie  vollends  ein 
Barbärismus. <  i  '  '  ^ 
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Die  Eimheilung  dej:  Mikrometer  in.drey  Claffen,  Schrat* 
hen-  Faden-  und  Objectw-  Mikrometer-  ift  wilkürlioh,  und 
auch  unrichtig;  wo  gehören  alsdann -ffer/c/wfa  Lampen*  und 
Köhler9*  Ocular.  Mikrometer  ii«?      '  •       •  , 

II  Cap.    Erfti  Beobachtungen  am  Himmel    Ünfeerfeheüung  * 
der  F&fterne  nnd  Planeten.    Tägliche  Bewegung.    ParalLrti- 
iche  Mafchmei  ' 

III  Cdp.  Die  Sphäre  mit  ihren' Kreifem  Hier  auch,  get**\ 
g raphifche  Lange  und  Breite  erklärt.  Et  ift,  fohr  au  loben, 
data  der  Verf.  die  Arten  entwickelt  hat,  wodurch  man  fiel» 
▼ermutelft  der  Beobachtung  Ton  der  Gleichförmigkeit  der  tag» 
liehen  Bewegung  ▼erlichern  kann.  '  Dafs  iwejr  Ftxfterne» 
welche  an  gleicher  Zeit  in  swey  unbeweglichen'  Feanrbhrea 
Ach  befinden ,  auch  die  folgenden  Tage  au'  gleichet*  Zeit  m 

•  den felben  erfcheinen,   seigt  aber  nur,   dafs  die  Dauer  des  tag» 
liehen  Umlauft  für  alle  Fixfterae  gleich  ift.    Bey  §.$*  iE  dieT 
Verweifung  auf  Fig.* 8  vergeflen  worden. 

IV  Cap.    Befiimmung  der  Mittags 'Linie*   Durch  die  au»   ' 
cöfrefpondirenden*  Höhen  gefundene  Zeit  de»  Mittags»'  Barch  '* 
die  bey  eorre(pondirenden  Höhen  zugleich  beobachteten  Azi* 
irruthfc      Woraus  die  gemeine  Art  durch  Schatten  -  Länge» 
Richtung,  oder  Allignemehts  mit. Fäden;     Das  Pdffagen»bi*> 
ftrunient%  oder  Mittags  -  Fernrohr  ift  nur  genannt ;    fein  Ge-  , 
brauch  fetzt  nicht,   wie  der  Verf.  Tagt,  eine  genaue  Mittags* ** 
-linie  voraus;  fondern  gerade  das  Gegen t heil;  man  erhält  die  ' 
Mittagtlinie  am  genaueften  rermittelft  des  Durchgang-Fern- 
rohrs.    AueH  hätte  der  Verf.   nicht  fo  'gan*  unbedingt  lagen 
follen  :  bey  correfpondireuden   Höhen  mag  der  Quadrant  fo* 
fehlerhaft ,  oder  die  Strahlenbrechung  mag  hefebuffen*  feyn t   icie 
man(Jie*)  will,  fo  heben  diefe-  Fehler  immer  einander  aufi. 
Der  fehlerhafte  Quadrant  ift  aber  nur  in  fo  fern  tu  Terfteheny 
dafs  feine  Einteilung  fehlerhaft  feyn  kann,   dafs  man  gewifle 
Berichtigungen  nicht,  sa  machen,   den  Coltimations  -  Fehlen 
nicht  au*  Witten   braucht      Aber  fonft  mufs  "doch  der  Qua* 
drant  und  das  bewegliche  Fernrohr  fehler  ft  eye  Bewegungen*^ 

die  Fäden  in  deaJetben,  com  weai^ftca  der  Horizontal« 
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Faden ,  eine  riohtige  Liga  haben.  *  Auch  die  Veränderung  dar _ 
Strahlenbrechung,  befanden  zur  Winterszeit ,  bey  niedrigem 
Somienftande  können  die ;  correTpondirenden  Höhen  afficiren, 
und  die  daraus  gefcblofleue  Zeit  nm  einige  Secunoen  fehler* 

J»ft  machen;  Cehr  verschieden  kann  «der  Zuftanjd  der  Atmo» 
fphire  in  (ehr  kalten  Wintcrtagen  früh  um  9  oder  10  Uhr* 
und  Nachmittag!  nm  5  oder  4  Uhr  feyn.    Bradfcy  hat  diefea 

'  fchon' bemerkt,  und  von  Zach  hat  in  feinen  Sonntn- Tafelt* 
$•  97  die  Aftronomen  darauf  aufmerkfam  gemacht* 

V.  Cap.     Befiimmung  der  Polhöhe,     Der /Verf.  empfiehlt 
Vorzüglich  Heils,    oder  vielmehr  Pet,  HorreboUf*  Methode» 

c  und""  die  Methode  durch  den  Unter fcHted  der  32eiteo  ,  WO 
»■vrey  bekannte  Sterne  einer  ley  Höhe  vor  und  nach  der  Cul- 
ani natiotf  haben.    Billig  hätten  hier  die  Regeln  ^ur  Wahl  der 

•  toeyd^ri  Sterne  nnd  der  vortÜeilhafteften  Höhe  gegeben  werde« 
falle,*  {  nlmlich  data  der  .Unterfchied  der  Abweichungen  und  de*  - 
Zeiten,  wo  beyde  Sterne  eineriey  Höhe  haben*  fo  grofe  ab 
möglich  feyn  qiOuV 

r  151  Gap,  •  Lage  der  Sterne  gegen  den  Mquator*  Da*  heilst 
ihr*  Abweichung  und  den  Unterfchied  ihrer  geraden  Anffeeir 
gungen  au  finden.  VDer  Vert empfiehlt  hier,  alt  %w entb ehr- 
lich lüt  den  Aßronomen  zur  See,  die  Methode,  aua  drey 

.  aufier  dem  Meridian  gemeßenan  Höhen  eine»  Sterne,  nebft 
den  beobachteten  Zwifchen  •  Zeiten ,  die  Polhöhe ,  /len  Stan- 
den *  Winkel »  and  die  •Abweichung  det  Sterns  zu  finden» 
Diefr iSt  gerade?  die  unbrauchharfte  Methode  zur  See »  wo 
immer  die  Abweichung  des  Sterns  genauer  bekannt  ift,  *  als 
ja  eine  Beobachtung,  vollends  der  Hohe«   wegen.de»  fchlecbt 

%  $>egr$naten  Meere*'.  Horizonts  i  fie  geben  kann«  ^  Dadurch 
jwirddiefes  Problem  auf  die  {o  fohftubare  von  CorneL  Douuxut 
.erfundene  Methode  snrücjbgefübrr.  Hier  wate  der  Ort  ge- 
wefon  £§,  6t ),    wo  der* Verf.  ton  dam  Qebraucb  des  Pafla- 

.  ',gen  -  Inftraunents  bey  BefUminuog  der   geraden  AuXßeigung 

,  -ein  Wort  hätte  fagea  follen.  Ferner  wird  Theorie  mehr  als 
.Gebrauch  der  Faden-  Mikrometer  erklart ,  des  La  i£n?'fcheny 
JBradteytök&i  das  ganzen  fyeifts.    Van  diefen,  letzten  erfahren 
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*h(are  Lafer  rfn*  fehr  fchitabare  ncWVtfbeKtailig  des  |n- 
fytcton  Köhler. im  gegenwärtigen  Heft  der  A.  G.  E. 

II  Abfchnkt:  Von  der  Sonne*  I  <2ap.  Allgemeine  Beßim* 
mnngender  Sonnenbahn,'»  Scheinbare  Dijr'chraeffer  der  Sonne» 
wie  Blü  beobachtet  werden  t  und  Dauer  •  ihres  Durchgang» 
durch  den  Meridian  oder  einen  andern  Kreis«  Von.  Tafeln 
hienn  für  jeden  Tag  des  Jährest  geben  aber  uiefe  Durchgangs» 
%eh  nicht  fcharf ;  be  (Ter  und  fchärfer  find  von  ZachSftMn. 
für  jeden  Grad  der  Abweichung  Q  Tab.  hiot.  fol.  p.  70  ) .  'Sie  ent- 
iialten  noch^den  Vortherl*  däfs  fie  abfalle  BefUmmungen  dtoi 
Sonnen  -Docchtnefler  paflen ,  welches  nicht  der  Fall  der  ge- 
wöhnlichen Tafe|n  für  faden  Tag  ift.  $  79  fagt  der  Veffafler: 
\>Die  Röduction  der  Lange  tmd  Breite  auf  Rectaseenfton  nnäf 
ttAbweiofyunfrt  oder  umgekehrt,  iß  ein  Problem,  das*bey  »den 
*,Sonn*  fahr* häufig  vorkommt;"*  Allein  gerade  da  komtm) 
alitCe  Aufgabe  am  zeenigften  vor;  qua  hftufigften  j*ird  Ue  bey 
.Plannten,  Gometen  und  .Monds  -  Beobachtungen  gebraucht, 
•in  aller  Mtenften  bey  der  Sonne,  bey  Welcher  Zwinge ,  ge- 
rade Aufßßigung%  Abweichung  gewöhnlich  aus  fehr  bequemen 
.  STafeln  .genommen  werden.  Amch  klingt  es  etwas  befrem- 
dend/iron  Reduction  der  Breite  bey  der  Sonne 'S  n  hören;  des> 
«VariL  fagt  a war  weiter  unten ,  ihre  Brepe  iß  beftjtatdig  =  a, 
4*  aber  ."in  den  gegebenen  Formeln  gar  keine  für 'die  Breite 
vorkommt,  fo  war es  nicht  nöthig,  davon  au  reden,  oder  man 
bitte  Hoft  fagen  können,  die -Sonn*  habe  keine  Breite,  da 
£e  fich  beBändig  in  der  Ekliptik  bewegt.  Sonft  dehn  diefc 
Formeln  wol  am*  rechten  Orte.    Erklärung  des  Tbierkreifes. 

II  Cap»  Schiffs  jderJEkliptih  Ihre  fortwährende  Abnahme*; 
•Ungawifeheit'ihrer  Gröfte  aus  lltern  Beobachtungen ;  ihre  Grln»  > 
se.  UnerklätJ>ar,  dafs  alletkere  Beobachtungen  diefe  Vermin* 
derung  der  Schiefe  au  grofs  geben,  keine  einsige  an  klein. 
'Diefs  kann  «och  manchen*  unbekannten  Grund  haben,  viel» 
laicht  iÄ  diefa  Abnahm*  nicht  gaoa  gleichförmig ,  viele  iltere 
'  Beobachtungen  find  nicht  Sorgfältig  genug  reduoirc,  *.  B.  bey. 
Ulugb  -  Beigh**  Schiefe  der  Ekliptik  iÄ  au  bemerken ,  dafs  man 
üb  durch  die.  StrahlenbtachuDg  ra&eBart  hat,    indem  man 
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Vonuilfette  , .  i&hyUkgh-Beigh  die  Strahlenbrechung 
kannte,  oder  wenigtyens  nicht  anwandte;  diefe  yorauafetping 
ift  nicht  gftnn  anfser  Zweifel.  SelBft  die  allerneueftett  Unter* 
fuchungen  und  Reducirungen  der  alten  Beobachtungen  find 
Xkicbt  fehler  frey?  der^Ober-^ppellationa-Rath  von  Ende  in 
Cetfe.  findet  die  vom  Juftii- Rath  Bugge  £Berl.  aftron.  J,  B. 
1794  S»  ao$)  berechnete  fcheinbare  Schiefe»  vanPythcasbeob*, 
•xhtej;,  um  eine  ganse  dfipute  zu  grofs*,  and  da§  durch  einen 
offenbaren '  Rechnungtfehleri  Eine  neue  Prüfung  der  altern 
beobachteten  Schiefen  wäre  daher  lehr  noth wendig«  Nutafion, 
damit  wahre  und  fcfieütbdr*  Schiefe  der  Ekliptik  erklärt^ 

III  Cap. '  Lage  der  Aequinoctial  -  Puncto*  ,  Beobachtungen 
der  Kachtgleichen;  durch  die  beobachtete  Abweichung  der 
^>onne,  darauf  ihre  gerade  Auf ftejgdhg  berechnet,  woraus 
JUge  der  Aequinoctial  •  Puncto  gefunden  wird*  Vorrücken  des 
2?achtgleicben  oder  Zurück  weichen  der  Aequinoctial  •  Punctej 
ihre  Grübe  nimmt  'der  Verl  isu  6pnt  3  an.  '  # 

IV  Cap.  Lage  der  Sonne  »gegen  den  Aequator.  Flamfieeä** 
Methode  sur  Beobaohtnng  der  geraden  Auffteigung.  EtklaV 
vung,  wie  ungleichförmige  Bewegungen  der  Sonne  in /Tafeln 
gebracht  werden» 

V  Cap.  Die  Jahreszeiten.  VI  C*p.  Die  Tageszeiten.  Mitnt 
aweh  über  die  Dämmerung,  und  über  die  kürtefte  Bämmev 
xung,  »ach  Fufs  CBerL,  aftron.  JT  B*  1787)» 

VlI  Cap.  Länge  des  fahret*  Tropifchei  /üderifches ,  nach 
X*  Lande  ;  daa  anomaliftifche  *  wird  weiter  (  unten  erklirr*. 
^III  Cap.  Mittlere  Längt  der  Sonne.  Beftimmung  der  Epo- 
chen. IX  Cap.  tjkbre  Länge  der  ätyme,  X  Cap.  Anomalie 
el/er  Sonne.  Uebergang  der.  fphärifchen  zur  theorifchen  Aßro- 
äDOmie.  Sonnen -Ferne,  Sonnen  Nahe,  Abfiden-Jianie,  wah-t 
xe,  mittlere  Anomalie,  Mittelpuhcta- Gleichung,.  Argument» 
Diefe  drey  letzten  Capitel  enthalten  bloft  die  Erklärungen  der 
Begriffe.  Die, Formeln  und  Berechnung»-  Arten  gehören  nur 
theorifchen  Aftronomie.  ... 

III  Abfchnitt.    VomZeitmafse.    JCap.  Stermeit*    Unmerk~ 
ÜJUarfchied  swifchen  diefer  unAZcit  der  eriUn  ßewex 
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gang  {tmnpus  jnimi  mobilis') .  Gans  rechrfag*  der  Verf.  daf* 
cjt.su  wfltofcbflo  me,  dafe  man  fich  der  Sterhseit  in  der 
practifchen  Aftronoraie  häufiger  bediente.  UCap.  Mittlere 
Sonnenzelt.  Bürgerlicher  Tag,  wahrer  Sonnentag»  wahre 
Bonnen- Standen ,  Unbequemlichkeit  diefes  Zeitmafges,  Lauf 
des  Uhren*'  III  Cap  Zeit.  Gleichung.  Unterfchied  der  mitfe- 
iern nnd  wahren  Zeit.  Erklärung  nnd  Verwandlung  diefet 
Zeiten*  v  Rec.  findet  aber,  «lab  -der  Verf.  Tön  dem  Etnflnfle) 
de*  Planeten  »Störungen  auf  die  Zeftglekhung  gar  nichts  gek- 
lagt hat,  et  hätte  doch  angedeutet  werden  fallen. 

IV  Cap.  Beftitnmung der  todkren  Ztil  durch  Beobachtungen! 
Durch  Sonnen«  und  Stern- Höhen;  nach  der  im*J.  1467  von) 
Turbach  nnd  Maller  erfundenen  Methode ,  welcher  man  fiel» 
lieut  an  Tage  noch  immer  vorsüglich  bot  See  bedient*  Beftinw 
siung  des  Ganges  einer  Ohr  durch  beobachtete  Culminattonenr 
der  Sonne.  Wenn  die  Uhr  ungleichförmig  geht,  könne  man 
fich  der  sweyten  Differenzen  sum  Interpoliren  für  die  Zwi* 
Icheo- Zeiten  bedienen.  Daraus  sieht  der  Verf.  den  Sehhifs» 
datt  der  gleichförmige  Gang  der  Uhr  nicht  fchlechterding* 
noth wendig  fey.  Sobald  man  das  Gefets  und  die  Qrölse  ei- 
ner Ungleichheit  kennt»  fo  ifVs  in  allen  Fallen  fo  gut,  als  ob. 
gar  keine  Ungleichheit  Statt  fände;  allein'  diefs  ift  eben  die 
grobe  Schwierigkeit»  Sobald  eine  Uhr  ungleichförmig  geht», 
ändert  £e  ibCserft  feiten  und  feft*nie  nach  beftimnrten  Gefetsea  ; 
ihren  Gang«  da  diefe  tJngleichheiten  'Ton  anfälligen  und  vjer- 
laderlichen  Urfaohen  abhingen.  §  175  verftchert  drr  VeriV 
fbfs  man  die  Cülmination'der  $onne  oder  eines  Sterns  <feke»' 
unmittelbar,  fondern  durch  eorreljtoadirende  Höhen  beob» 
achte;  gerade  das  Gegentheil  diefes  Urthells  ift  der  Wahrheit 
gejn&fs ,  man  bedient  fich  nur  der  cortefpondirenden  Höhend 
wenn  man  kein  >  Mhtagi  -  Fernrohr  hat.  Man  lieht  wohl» 
dafa  ^practifche  Aftroaomie  des  Verf.  Fach  nicht  ift,  nndtbe» 
fiatiget»  was  wir  im  Eingänge  uqferer  Recenfion getagt  heben«' 
fiinige  Theoretiker  rerachten  practifohe  Aftronomie,  daraas 
entfUbeo  folche  Urtheile,  wie  wir  eben  gelefen  beben.  Reev 
tennt  Mur  gelehrte  und  *chtungtwftrdige  Mathematiker»  weW 
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eh*  etw»  4**i»  fi*chen\  .die  aasdbende  Sternkunde  hwafeXB* 
Würdigen ,  .  die  einen  Hsrfcbel ,   Schröter  +   Hi  mmelt  -  C«r  fai  ehA 
Xvftchr wachte?  nennen  f  die  gute  Teleakope  habej^I  Das  iÄ  «licht 
recht"   Wa»  wäre  denn  Aftronomie  ohne  Berihachtung?  Etw* 
eine  Jfcnt'ifche  A£ronomifl  a  -priori  ?    Theorie    und  fraxi« 
niüffen  Hand  in  Hand  gehn,    and  bey  keinec  Witten  fchaft  ift 
ejhgerem  Bande  «4$  bey  der  Sternkunde  ßehn.  -*-  Gleichung  fflj 
flen  «as  corrcfpoudirenJeh  Bonnenhöhen  gefchlollenen  Mittag» 
:Bü(ig  hätte  An  Rieten»  Capi|el  getagt  werden  fallen  %  wie  man  au« s 
correfpondirendenSb^pnen-Höheri  zweyer  auf  einander  folgendes 
Tags  die  Zeit  der  wahren  Mitternacht  findet»    wie  tnao'hey 
einer,  Reihe  einzelner  Höhen  die  zugehörigen  Stunden   Winke} 
durch  Interpoliren  aua  einigen  berechneten  Stunden*  Winkeln; 
finde*;   diel* iß  bey.  oorrelpondirenden  Höhen  fehr  wichtig»  ' 
wenn  die  Naohmitkag«  -  Höhen/ durch  fchbcbtez  Wetter  ver- 
eitelt worden   find.      Ferner  h|tfie  Dr.'  Koch1*   Methode   er« 
wahnt  werden  «Collen ,   auch  erklärt werden  können,    warum 
diefe  Cortection  des  Mittag»,  «•  p.  zur  Zeit. der  Nachtgleichen, 
nie  verfefc winde,  oder  Null  werde,  fo  nahe  man  auch  die  co*-  . 
rejpondirendew  Höhen  ,am  Mittag 'njmmt,   and  wenn  auch 
die  halbe  AwKohenseit  nur  von  wenigen  Minuten  w$re« 

V  Cap.  Gtogrojjhiffht  Länge,    Erfindung  derfelben  durch 
verfchiedene   dfaronomifche  Methoden.       Durch  8ee-  Uhren; 
Nnr.  Harrifori*  Time  -  JfLeeper  werden  genannt;  der  Ver£  glaubt 
fie  minder  genau;     ajz  die  Methode  der  Monde- Diftanienj 
diefa  Urthejl  kann  nur   bey  Keifen  von,  fehr  langer  Dauer 
wahr  feyn,  in  aber  bey  den  jetzigen  Verbeßerungen  der  See*  > 
Uhren  und  bey  der  heutigen  Schiffahrt/  wp  Schiffe  auf  tan- 
gen,  Reifen  Öfter*  Lina  machen,  nicht  mehr  der  Fall.    Immer 
Sollte  man  beyde  Methoden  brauchen  ,    und  nicht  eine  auf  ^ 
Sohlen  der  andern  herabfetzen.    So  haben  die  gröfaten  Welt- 
umfegler»    Cook,  BougainvUle  9    La  Peyroufe ,     Vancouver  M 
flfal  Espina  n,  f.  w.  immer  beyde  Methoden  verbunden«      , 

VI  Gap.  üfn/-  und  Untergang  der  Sterne*    W^rd  aber  auch 
"von  Planeten  gelehrt;  direkt  und  kürzer  all  be^  -La  Lande 9 
Weichet  fie  iuxck  drcymahlige  mühfamc  Näherung  lehrt« 
\    ^  *  n  ■  ■    •      '  Hof-    ' 
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Hofrath  Kafiner  hat  in  dem  I  Bande  der  neuen  Gdtjingifchea 
Commeht,  »uerft  eine  directe  Methode,  die  wahre  Zeit  der 
Culminarion  einet  Qeftirns  iu  finden,  mitgetheilt.  .  «Stop  hat 
|n  dem  Bert  aftronoxn.  J.  B.  1778  S.  90  noch  einige.  Bemeiku*» 
£en  angebracht ,  aliein  De  Larnbre  hat  diefs  Problem  in  dem 
BerL  aftron.  J.  B.  1790  S.  i5o  an?  leichteren  und  gefchmeiiig- 
Äen  aufgelöft ,   and  fehr  bequeme  Tafeln  dafür  mitgetheilt.     * 

IV  Afefchnitt.  xVon  den  Parallaxen,  I  Cap.  F/^^  «fer  £»/*• 
Beweife  fax  die  Kugel  -£eftalt,  Elliptifche  Figo*  der  Erde* 
Länge  der  Grade  und  der  Halbmefler  in  einer  Ellin fe.  \  Ver- 
gieichung  .mit  den  in1  Peru,  Frankreich  und  Lappland  gemef- 
yienen -Graden.  Bou)>uer*%  Hypothefe  ,  dafa  die^Grade  der' 
Breite,  wie  die  Biquadrate  ihrer  Sinns  wachten.  Refaltate 
der  übrigen  Grad  •  Meflungen  werden  nicht  angegeben.  $  19Ö ' 
in  dekorierten  Zeile  ift  unten  im,  Nentaer  ftki  2ß '  gefettt ,  fott 
»ber  Sin  aß  feyn,  ohne  Striche  ''       y 

II  Gap,  Parallaxen  -  Rechnung  für  die  Kugel.  Blofa  Hd* 
atenparaHaxe»  ,   » 

1*1  Cap.  Parallaxen  -  Rechnung  f&r  das  elKptiJche  Spbäeroid* 
Parallaxe  der. Höhe  1  des  Azimuthe,  der  Abweichung  und  der 
getanen  Auffteiguug ,  aber  nicht  der  Lange  und  der  Breite» 
diete  kömmt  erft  im  II  Theil  $24^  vor.  §  414  ift  *wey- 
snahl  durch  einen  Druckfehle*,  Zeile  8  und  17^0  -—  w  ftatt 
P  +  w  gefreut*  .■»'•. 

IV  Cap.  Parallaxen  -  Rechnung  nach  der  Bouguer*  itchmt 
Hypothefe,  $  &ig  Zeile  ö  muft  es  ftatt  Vcv  heifaen  VCv. 
£ette  *  1Ö0  in  der  zweiten  Zeile  muft  daj  letue  Glied  Heyn 

—  4bdw  Cwa— wO*  •  x 

V  Cap.  Beftimmung  der  R&riztihtal-  Parallaxe  einet  Plane* 
ten*  Die  drey  bekannten* Methoden,  1)  der  gröfaren «Ab wei- 
dmngen ;  ä)  der  Recttscenfionen ;  3)  der  gleichzeitigen  in  . 
swey  fehr  von  einander  entfernten  Orten  ange4eluen  Öeofe» 
«ehtungen  ,  wie  s,  B.  zu  Beftimmung  der  Mondsparallaxe 
durch  Im  Lande  und  £4  Caille  in  Paris  und  auf  dcnvCap  ge- 
fchehenift      '  , 
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V  Abfehnftt.  *fcn  d!erStrahlenhrHihung.  I  Cap.  £nta*dfciw*£ 
«^r  Strahlenbrechung.  Durch  gemeffene  Weiten,  4er  Stern* 
von  einander  in  verfchiedenen  Höhen  der felbert.  Ihr  Dafeya 
«kannten  die  Alten,  aber  ihre  Gröft*  konnten  >fie  sieht  be-. 
'fiiromen.  Kepler  gab  die  erfte  Anleitung  zur  optifchen  Theo. 
."•«• ,  der  Strahlenbrechung;,  welche  aber  mit  der  phyfijchen 
Theorie  nicht  zu  veiwechfe In  ift. 

IF  Cap.  Befiimmung  der  Strahlenbrechung  durch  Beobach- 
tungen.   Hier  ift  BoscovicKs  Methode*'  Strahlenbrechung  and 
Polhöhe  zugleich  zu  finden,  vorgetragen  worden.    Allein  der 
Vortheil  diefer  Methode  ift  nur  fcheinbar,  da,  man  fe&  tiefe 
Sterne  wihlen  ronfa,  um  merkliche  IJnterfchiede  der  Strahl 
lenbreehungen  zu  haben.     Die  belle  Methode»  den  Einfluß 
üer  Strahlenbrechung  nial  die  Fbihöhe  fö  «viel  ab  möglich  z* 
vermeiden,  fetieint  Reeenf.  folgend«  zu  feyii,  dab  man  Pol- 
höhe  ijrid  Aequatora-Höhe  zu  gleicher  Zeit  beftimme.      Da» 
letzte  kann  nur  zur  Zeit  der  Nachtgleichen  gefchehen,  um  den 
Einflufi  der  Schiefe  der  Ekliptik  zu  vermeiden  ;  den  Fehler 
der  SOnnenufeln  mufs  man  natürlich   durch  Beobachtungen 
befrimmen,    doch  wird  auch  diefer'  Fehler  fichvfaft  gänzlich 
aufheben  ,-.  wenn  man  vor  nnd  nach  der  Nachtgleiche  beob- 
achtet.    Man  braucht  dann  nur  dieAenderurig  der  Strahlen- 
brechung innerhalb  des  Räumet,   von  der  Aequatorshöhe  bis 
znr  Pöjhöhe,  z.  B.  unter  5o*. Polhöhe,  von  400  bis  '5o°  s)a 
kennen^    Durch  beob»  Höhe  und  Azimnthe  die  Strahlen-Bre- 
chung zu  beßimmen,  hat  man  von  den  heutigen  Voll-£rcif«a 
viel  erwartet,  allein  Platzes  Verfucbe  in  Palermo  haben  «lie- 
fen Erwartungen  nicht  ganz  entsprochen, 

III  Cap,  Pbyßfcha  Theorie  der  Strahlen-Brechung.  Ca/ßnPs 
einfache  Hypothefe  ;  Simp/or?*,  Bradleyh  Regel  Die  Grün- 
de, ,  worauf  die  Tafeln  der  Aenderung  der  Strahlenbrechung 
nach  dem  jedeamahligen  Sunde  des  Barometers  und  Thermo- 
«tetcis  beruhen/  find  nicjbt  angefahrt« 

CDi©  Recenfion  des  II  nnd  IH  Theilf  folgt 

in  künftigen  Heften.) 
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KAJltEN-RECENSIONEN. 

Reconnoiffance  militaire  du  JJundsrück  et  dans  te  palt 
entrele  Rhinetla  Mo  feile ,  ou  Carte  tovogravhique ,  qoi 
compTent  le  cours  de  la  baffe  Sarre,  celui  de  la  Mo-; 
feile  depuis  Walter -bi  lieh  jusqü'a  Ton  confloent  dann 
le  Rhin,le .Hohe  Waid,  le  Sohner- Wald,  leHunds- 
.  rück,  le  cours  de  la  Naw,  de  la  haute  Blife^  de  Ist 
Glaun,  de  la  Läutern ,  de  l'Alzeins,  de  la  Sflz  et  en- 
fin  celui  du'  Rhin  depuis  Mayen ce  jusqu'  ä  Cobleuz.  .    x 

-  Dreffee  et  publiee  par  les  foins  du  General  Har- 
dy,  eraploie  ä  rarirjep  de  Sambre  et'Meuf«,  FAo  VI 

de  la  JRep/Fr.     Gfravee  par  P.  F.  Tatdieu,  depo- 
fee  ä  la  Bibliotheque  Nationale, 


jLJer  «Titel  Reconnoißance  milkaire ,  den  diefe  Karte  fuhrt. 
Würde  tust  auf  die  Vcrrauthung  bringen,  dafs  der  Verf..felb& 
ihre  Mängel  gefühlt  und  durch  felbigeo  die  Forderungen'  des 
Sachkundigen  im  vorauf  zur  Billigkeit  hat  flimmen  wollen ,  ' 
•«renn  nicht  der  darauf  folgende  Titel  Carte  topographique  nne 
eines  andern  überzeugte.  Faft  f°Ute  man  glauben,  der  y«rf. 
habe  den  Werth  des  listen  Auldrucks  nicht  gekannt,  den*, 
fonit  würde  er  diefe  Compilation  unmöglich  des  Namens  eines 
topogtaphifchen  Karte  gewürdigt  haben.  Diefs  werden  unt 
die  Lefer  der  A.  G.  B.  gewifs  glauben,  fohald  wir  üe  mit  der 
Hardy'rchen  Karte  näher  bekannt  gemacht  haben.  Wollten 
wir  uns  auch  diefen  Ausdruck  wegdenken,  Co l können  wk 
lelbft  nicht  einmahl  angeben,  dafe  diefe  Karte  die  Forderun- 
gen befriedigt,  die  nun  an  eine  mjJUttirifehc  JUcotuioiffance 

/  Vthun 
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thun  kann.  Bey  diefer  "Tuoht  man  mit  Recht  die  Namen' des 
merk  würdigten»  Gegen  fluide,  durch  Reiche  der  Anführer  ei- 
ner Armee,  einet  Colonne,  eines  Detafcheraents,  oder  auch 
nur  einer  Patrouille  fich  ohne  Hülfe  einet  Bothen  in  der  Ge» 
,  gend  orientiren  könne.  Nicht  Hauptftrafteh  allein''»  fondern 
«ach  Nebenwege  und  Fulsfteige  haben  t>ey  müitairifchen* 
Operationen  oft  einen  tu  entfchjedenen  Ein  flu  f»  t  alssdafa 
mm  ue  auf  einer  militsjrifenen  Karte  (im  Mafsftabe  4er  Har- 
Jy' fehen)  vermiflen  dar£  Das  nämliche  gilt  von  Bracken  fo- 
wol  über  Ströme  und  Flüfle  als  Über  kleine  Bäche  ,  denn 
wenn  auch  diefe  fo  feicht  wären,  dafs  man  zu  Fufs  durchge- 
hen könnte  ,  fo  zeigt. die  Anlage  einer  Brücke  gewiAe  (Jrfachen 
an,  (als  Anwachfen  und  Austreten  teyRegengüflen  undThau* 
Wetter  » '  oder  moraftige  Ufer  t  )  die  fie  nothwendig  machten 
und  3  oft  für  Armeen  von  wesentlichen  Folgen  föyn  kennen» 
Vergleichen  wir  aber  die  vor  ans  liegende  karte  mit  andern 
von  den  nämlichen  Gegenden  fehon  vorhandenen,  *  fo  finden 
wir,  dafs  felbige  ah  den  meiften  Stellen  bey  weiten  nicht  alle) 
>£iefe  Gegenftände  enthält.  Ueberhaupt  fehen  wir  keinen  zu- 
reichenden Grund ,"  warum  eine  militäirifche  Karte  nicht  bis 
auf  einen  gewiflen  Grad  die  Vollkommenheit  einer  topogTaphi- 
fchen  Karte  erreichen  könnte,'  und  es  fey  Rec.  erlaubt,  ehe  er  • 
die  Batdy'Ccht  Karte  in  ihren  einseinen  Beftandtheikn  unter« 
facht;  einige  Betrachtungen  über  militäirifche  Aulnahmen  int 
Kriege,  die  er  au*  eignen  Erfahrungen  zieht,  der  Prüfung  un- 
terrichteter Officiere  zu  unterwerfen.    <  . 

Wer  über  den  Krieg  im  Grofsen  mit  einiger  Aufmerksam* 
keit  nachdenkt,  wer  ältere  und  neuere  Kriegigefchichte  zum 
GegenfUnde  feiner'  Betrachtungen  macht ,  der  wird  fich  bald 
überzeugen,  daft  es  äufserftTcJiwer  ift,  einen'  Mdfcftab  zahn» 
den ,  nach '  welchem  Kriegs-Unternehmungen  beurtheift  wer* 
den  können«  Fragen  wir  die  Politik  um  Rath ,  Ja  laufen  wir 
Gefahr»  nns  in  ihren  Gränzen  zu  verirren.  Vergleichen  wir 
die  Stärke  der  fceyderfeitigen  Afmeen,  fo  fehen  wir  oft  zu  t 
unferm  ISrftaunen  kleine  Häufen  über  grofse  liegen.  ASl  Na* 
tional.'Cbaracter  der  Mafinah*  nstn  Welchem  wir  meiEen,  fo 
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leben  wir  bey  dejrt  einen  TheiL  heute  Wunder  der  Tapferkeit;  ' 
morgen  den  auffallendften  Contraft  von  Muthktlgkeit,  ,  Wol* 
len  wir  das  Genie  und  das  Talent"  der  Anfuhrer  dat  Kriterium 
bey  unfern  Urtheilen  feyn  lauen ,  fo.  wundert  man  fich,  eben 
fo  (ehr  aber  den  $ieg  bey  ungünftigen  UmfUnden  ,  alt  üben 
die  Niederlage  be/anfcheinend  gunfligerer  Lage  eine»  und  des 
nämlichen  Feldherrn.  Es  ift  alfo  allerdings  nicht  zu  leugnen, 
dafs  es  bey  der  Aul f Abrang  etwas  gipt,  w«8  wir  Glück  uflA 
Unglück  oder  Zufall  nennen«  und  waV.denAutfcbJUgnurzu  oft 
*u  befitmmen  fcheint,  ob  es  wol  auch. auf  der  andern  Seite) 
wahr  feyn  mag»  dafs  diefe  Worte  xum  Deckmantel  der  begann 
genen  Fehler  oft  gedient  haben.  Räumen  wir  diefem  ZuJEaü 
indefTen  noch  fo-  viel  ein  ,  fo  ift  auf  der  andern  Seite  nicht  zu; 
leugnen,  dafs  die  Anlage  einer  Unternehmung  für  ihre  Aus- 
führung den  entfcheidendiien  Einf  lufs  habe ,  von  dem  Entwürfe, 
su  einem  Feldzuge  im  Grofsen  bis  zur  Patrouille,  was  man 
nach  der  angenommenen  Kriegs  fprache  eine  Dijjpdßtipn  nennt» 
Ob  wol  hier  noch  manche  andere  Dinge  in  Betrachtung  kam«  - 
men,  fo  labt  fich  doch  eine  gute  Disposition  ohne  eine  kluge 
Benützung  des  Terrains  nicht  denken,  und  es  iÄ  offenbar»* 
dafs  diefe  Benutzung  um  fo  vollkommn'er  feyn  wird,  je  ge- 
nauer man  das' Terrain  kennt.  Alles  daher,  was  dahin  ab« 
s  weckt,  fich  diefe  Kenntnifs  bey  Zeiten  zu  verfchaffen,  mufft 
im  Kriege  als  wefentlich  noth wendig  'betrachtet  werden.  Di« 
Aufnahme  der  Länder   des  Kriegsschauplatzes    mit    möglich 

-  gröfuer  Gefchwindigkeit  und  Vollftändigkeit  gehört  mm  zu 
den  vorzü^hchften  dritteln ,  diefe  KenntniJ»  zu  erlangen  undü 
su  erleichtern ;  und  es  Icheint ,  dafs »  wenn  vom  Kriegs*Schau« 
platz  niebt  Ichon  gute  topographifche  Karten  vorhanden  find, 
ifje  diefs  denn  noch  geraume  Zeit  in  manchen  Gegenden  der 

'  Fall  bleiben  dürfte,  das  müh  volle  Gefchäft,  Armeen  im  Krieg« 
anzufühlen ,  fehr  erleichtert  wird ,  wenn  das  zur  Aufnahme 
der  Gegenden  und  Verfertigung  der  roilitairifchen  &>rten  bew 
J&immte  Perfönale  zweckm&fsig  organifiit,  und  das  ganze  Auf* 
nahme-Gefchüft  nach  mathematischen  Grund fätwn  vollzogen 
wird.  Kec.  glaubt  behaupten  zu  dürfen»  dafs  diexuathema* 
ui.G.Eph.  IllBds.  3&.1799.  \  T  tifche 
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v  nfch*M«öy)Ä  nicht  nur  die  befte  und  ficherÄe,  Gonderoarmll 
•  «ugleich  die  kürzeße  fey.  v  .     -l* 

t.  Man  nenne  nun  die  Perfanen,  welche  zu  'ditfen  Aufnah* 
men  bsftimmt  find,  Ingenieurs  geographes  oder  FM -^Inge- 
nieurs t  der  Name  thet  nicht»  zur  Sache ,  fo  muffte  an  ihre» 
Spitze  eki  Alan«  fey«,  der  mit  aftronomUcheu  Kenntnißen 
anagerüftet  und  in  der  nractifchen  Sternkunde  erfahren,  die 
Aufnahmen  ganzer  Länder  zu  leiten  im  Stande  wäre«  Etn% 
^feftkette,  ein  guter  HaJiey"(chex  Spiegel-Sextant,  mit  ftark 
v  wgföfsernden  Fernrohren, *}  eine  gute  ÄBCunden* Uhr  und 
ein  Dutzend  Signa}- Stangen  machen  den  ganzen  Apparaten*  g 
_fogt  man  diefem  einen  Theodolit  hey,  der  feine,  eigentbttm- 
lichea  Vorzöge  bey  Winkelmefiangen  hat,  So  kann  doch  da* 
'  ©ante  auf  einem  zweyjpannigen  Wagen  fortgebracht  werden« 
Der  Chef  dielet  Geographen -Corps  mftfae  alle  in  den  enfrnt 
aehmenden  Gegenden  vorhandene  ökonomische  Aufnahmen 
benutzen.  Oft  wurden  ihm  diefe  zu  guten  Standlinien  die- 
sen, und  wo  diefe  der  Fall  niefit  wäre,  hätte  er  folbft  feine 
Sundiinie  zu  raeflen.    Man  lieht  wohl  ein,  dafo  ea  hier  nicht 

f  v  auf  eine  folche  Genauigkeit  ankommt  ,■  wie  General  Roy  bey 
flotinslow-Hdath ,  Romnty- JMarsh,  oder  De  Lsunbre  bey  Me* 
lun»  -Perpignan,  beobachtet  haben.      Da  ich  geübte  Geogra- 

-  phen  yorautfetze,  fo  lafot  fich  in  einem  halben  Tage  eine.fol* 
ehe  Standlinie  mit  der  Mefokette  mit  hinlänglicher  Genauig* 
feeit  meflfeiw  VVie  gefehwind  fleh  darauf  mit  einem  Spiegel*' 
fftxtanten  ein  Triangel  «Netz  in  der  Ebene  bauen  lafle,  wird 
jeder  Witten*  der  nch  mit  foUhen  Arbeit«  beCchäftigt  hat» 


v  *)  Nur  <tas  Höhen-  nna  Tiefen-Weifen  irdifcher  Gegenftanae  fchemt 

.. '  bey  4em  Spiegel  -Sextanten  mit  vielen  UmitK&den  verkünden .  aar 

feyn,, allein  feiten  ik.  bey  militairifchen  Aufnahmen  die  Reductiou 

auf  deff.  Horizont  nothig  oder  von  Belang,  es  müfste  denn  in  fehr 

hohen  Gebirgen  feyn,  wie  z.  B.  in  der  Schweiz,  .Tyrol-j  da  kann 

/       man  aber,  wie  Köhltr*  fMUI,  V.  Texter  gethan  haben»  1-ibelten 

.!.  an  das  Fernrohr  anbringen.   Boffntubercpr ,  Amemn*  A<*  totfbe» 

•    fehr  gebirgige  Gegenden  mit  diefem  Sextanten  tr  iangulirt ,   febr 

grofse  Dreyecke  formirt,  und  Höhen-  und  Tiefen  -Winkel,  damit ge- 

meffen     Ein  5  zolliger  Sextant  läfsffich  fehr  bequem  in  die  Rock- 

tafche  ftecken.  /' 
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Im  Gebirge  findet  et  mehr  Schwierigkeiten;  dort  kann  man 
mit  Kirghthurmen  und  Windmühlen  tutreicheu  ,  hier  aber 
imid  die  Errichtung  von  Signal -Stangen  noth  wendig,  unel 
diefe  find  in  mehrerer  oder  minderer  Anzahl  noth  wendig,  je 
nachdem  das  Gebirge  mit  Wald  bewachten  ift  oder  nicht.   Wo. 
dieft  zu  vielen  Schwierigkeiten  und  Zeitapfwande  unterwor» 
Im  ift ,  darf  man  nur  aax  den  angrinsenden  fibenen  oder  in 
den  meift  fehr  angebauten  breiten  Thälern  der  Ströme  und  Flüfle 
die  Triangelreihen  nehmen  und  auf  diefe  Art  die  Grenzen  da* 
Gebirge«  beftimmen ,  fo  wird  wenigflena  im  Ganzen  die  Lage 
ziemlich  richtig  auffallen.    Von  einer  diefer  Reihen  zur  ander« 
werden  dann  quer  übera  Gebirge  die  Haoptftrafaen  mit  einem 
eVhrutmefier,    der  entweder    am    RacTe    einet  Wagen» 'oder 
«m    Fuftcr  des  Pferdes   befefiigt  rft,   genießen,    um  dadurch 
•in  Hauptgerippe  zu  erhalten.    Der  Geograph ,  der  auf  (liefe 
,Art  die  Gebirgtftraften   mibt ,    kann    mit  einem  Mefttifch, 
wie  ich  ihn  gleich  befchreiben  werde,   verfehen  feyn,  und 
fichStandpuncte  wlhlen,  um  die  merk  w&rdigften  GegenfUnde 
gleich  zu  fehneiden  und  in  daa  Netz  zu  bringen.    Der  Chef 
der  Geographen  wird  dieft  rohe  Netz  fodann  in  einige  grobe 
Hauptftflcke  theilen  und  et  den  ilteAen  Geographen  nur  fiearv 
beitang  ftbergebeu.    Diefe  nun  begeben  lieh  in  dae  ihnen  au- 
gefheilte  Terrain  mit  den  nute*  ihnen  Gehenden  jAngern  Geo- 
graphen und  verfahren  bey  der  Aufnahme  auf  folgende.  Art, 
«Dae  Inftroment,  deflen  he  fich  bedienen»  um  in  dem  Nett 
der  Heuptpuncte  vorerft  mehrere  Zwifcbenpuncte  zu  beftira- 
men  , *  ift  ein  Mefttifchehen  von  £  Rhein.  Fuft  im  Q ,  ein; 
Diopterli'neei  mit  einer  Bouflble  und    ein   Transporteur   von 
durohfichtigem   Hone»    ,  Diefe  gelammten  Stücke   vertreten 
die  Stejle  einet  Aftrolabiumt.     t)or  Geograph  fleckt  lieh  die 
Puncte  det  Hauptnetze»  ak  Endpuncte  eben  fo  vieler  Siand- 
linien   nach  einem  kleinen  Maftflabe  auf  feinen  Tifeh9    be- 
fertigt  darauf  mit  5  Nadeln  den  höfnenen  Transporteur  und 
nimmt  aua  jedem  diefer  Punote  vermitteln  det  Diopter  -Li- 
neale die  Winkel  der  meikwftrdigften  Puncte.    Da  er  diefen 
Trantpoiteor  *Wß  Abtragen  wieder  gebraucht,,  fo  wird  der 
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Winkel,  wie  er  in  der  Natur  ift,  aufgetragen  werden,  der 
Transporteur  mag  gut  oder  fchlecht  getheilt  4eyn.  v  Nachdem 

.    nun  dicke  detaiüiitere  Netz  nach  einem  gtöfsern   Mafsftabe 

\  aufgetragen  worden  ,  wird  es  in  fo  viel  Planchett  -  Bogen  ge- 
theilt, alt  die  Gröfse  des  Mafsftabes ,  und  der  Mefitifcbe  mit 
fich  bringt,  und  in  diefe  Bogen  wird  fich  nun  die  Situation 
richtig,  leicht  und  gefebwind  auf  dem  Felde]  eintragen  laflen. 
Der  Mefstifch  mit  dem  Stativ  ift  fo  eingerichtet,  dafa  es  der 
Geograph  (ehr  bequem  mit  fich  fi\hrt:  den  Tifch,  *däa  Diop- 
ter Lineal  und  den  Transporteur  kann  er  in  eine  Rockfafche 
bringen,  fein  Stock  ift  das  Stativ;  an  deflen  unterm  Endebe* 
findet  fich  eine  Schraube,  um  einen  nur  einen  Faf»  langen 

i  Dreyfufs ,  den  «r  fehr  gut  auch  in  einer;  Rocktafche  tragen 
kann,  beymv  Gebrauch  daran1  zu  befeAigen.  Auf  diefe  Art 
Verfahren,'  und  mit  der  nöthigen  Aufficht  desCheft,  läfst  fich 
eine  Karte  in  einer  grofsern  Gcfchwindigkeit  aufnehmen  }  alt 
Wenn  man  fich  mit  dem  fogenaanten  Croquiren  begnügt ,  wo 
•dann  nichts  an  einander  pafst ,  manche  Stücke' mehrmahlt 
uachgefehen  und  begangen  werden  muffen,  und  felbft  einzel- 
ne gute  Theile  in  diefer  verschobenen  Figur  ihren  Werth  ver- 
lieren. Auch  gibt  das  Brouillon  der  leicht  zu  verbindenden 
Pianchett -Bogen  fchon  «inen  guten  Plan  ab»  den  der  comman- 
•dirende  General   gleich   gebrauchen  kann.      So   werden  im 

,  Laufe  eines  Teklzuges  grofse  Ahfchnitte  des Kriegsfehauplatzet 
•aufgenommen  und  diefe  alsdann  während  ■  des  Winters,  in 
grosse  Karten  zufommcn  getragen«  Befiut  der.  Chef  der  Get>- 
gsaphen  ,  wie  wir  es  vorausfetzten ,  die  Gefchicklichkeie , 
aftronomifche  Beobachtungen  anzuftellen  und  die  Längen  und 
Breiten  einiger  Orte  durch  felbige  zu  beftimmen,  fo  wird  das 
Ganze  dann  eine  ganz  andere  Form  erhalten,  als  die  Uardy** 
fche  Karte  %  die  zu  diefer  Epifode  Anlafs  gab.  Ich  kehre  nun 
tu  diefer  zurück,  um  Sie  etwas  näher  zu  beleuchten. 

Die  ganze  "karte  befteht  aus  6  grofsen  Bogen  ,  die, 
wenn  fie  sufammen  geftofsen  werden  ft  am  obern  und  untern 
Rande  4  Fu&  5  Zoll  und  am  Seiten -Rande  6  Fu  ff  g  Zoll  Rhein, 
ausmachen.    Der  Rand  ift  nicht  gradairt,  auch  ift  keine Bouf- 
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fole  verzeichnet,  wie'  man"  doch  bey  dergleichen  Karten  zu 
than  pflegt;  man  kann  nur  aas  andern  geograph."  Karte«  be- 
urteilen, dafs*  Norden  oben  iß,  Aus  dem  Titel  ficht  man, 
dafs  die  Karte  den  Lauf  der  Mofel  von  Gobleni  bis  ium  Ein* 
fluCt  der  Saar,  den  Lauf 'des  Rheins  von  Coblenz  bis  Mayhz, 
und  da»  Land  ;zwifchen  beyden  Strömen  und  den  genannten 
Puncten,  dasi6te  Blatt  aber  noch  daa  Lind  zwifchen  Baum  holder, 
Kibelburg,  Türkheim  und  AUey  in  fich  fafet.  DerMafeftab 
ift  in  Frans.  jLtVae.r  ausgedrückt , .  die  Lieuetn  1  Z.  8  Par.  Linien. 
Das  ganze  im  Einfafinngsrande  begriffene  Terrain,  betragt 
ohngefahr  888  O-Lieues.  Altein  die  6  Bogen  find  bey  weite» 
nicht  mit  dar  Aufnahme  ausgefüllt.  Im  erden  i&nnr  eine  kleine 
Ecke  ausgearbeitet,  der  gröfaere  Theil  des  linken  Mofel  -Ufere 
ift  nur  Aufteilt.  In  Nr.  2  nimmt  die  Titel-  Kartufche,  fowie 
in  Nr.  5  eineXarttifche  mit  Signaturen  einen  guten  Theil  ein. 

Ueber  die  Zu fammen fetzung  'im  Ganzen  und.  > die  Lage* 
im  Graben  Ulf  t  fich  bey  den .  wenigen  geograph.  Hülfsmit- 
teln ,  welche  diefes  Land  darbietet,  nicht  zuverlallig  urthei«  { 
len,  und  died  mag  auch  den  Verf-  bewogen  haben,  die  Karte 
nicht  zu  greduiren.  Man  kann  aber  daraus  fchon  fohliefsen, 
daf»  auf  die  Dichtigkeit  der  Hauptlagen  wenig  zn  rechnen  ift} 
denn  es.  erhellet  aus  der  Unterfuchung  der  einzelnen  Theil* 
offenbar ,  daCs  die  Heconnoijfances  meift  fehr  flüchtig  gemache 
und  die  vorhandenen  Hülfsmittel  nießt  einmahl  gehörig  be- 
notet find.  Rec  würde  mehrere,  Bogen  anfüllen,  wenn  er 
alle  Fehler  und  Odingel,  die  nur  in  die  Augen  fpringen,  hier 
anführen  wollte»  Es  wird-  hinreichend  feyn ,  die  Lefer  auf 
diejenigen  Karten  au  verweilen,  bey  deren  Vergleiohung  fie 
diele  Fehler  felbft  entdecken  können,  wenn  Ae  f<Äift  durch 
die  Vorzüge  der  Karte,  welche  wir  noch  bemerkli£h  machen 
Werden,  zu  ihrem  Ankauf  bewogen  werden  folhen.  Von 
der  Gegend  bey  Keifen  läutern  und  bey  Kreuznach  muff  man 
die  im  September  -  Stück  der  A.  G..E,  S.  a37  reeennrtpn  Karten 
dee  Oberften  von  Grazoert  vergleichen,  die  für  den  Soldaten 
ungleich  brauchbarer  find«  Von  der  Gegend  bey  Trjer  wird 
der  im  April -Stück  S.  4ß4  reccafirte  fUn  von  der  Fofition 
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bey  Trier  die  Lacken  der  Hardy9 fchen  Karte  aucfruier  beweifen. 

Ob  der  Verf.  liefen  Plan  ha  benutzen  köntien,  ift  wenigften» 

ungewifsi  dafs  er  aber  die  Gräwfirt'khe  JKarte  von  der  Gegend 

von  Kaiferslauterri  etc.  die  fcbon  im  Jahr  1795  erfchien,   hafte, 

*u  Rath;  sieben  könne**,  ift  keinem  Zweifel  unterworfen.   Selbft 

die  von   einem  k.  k.  Ingenieur»  Officier  herausgegebene   Karte 

der  Länder  zwifchen  dem  H/iein  >    der  ]VEofelt    Nahe  'und  Sota* 

bis  an  das    Vogefifcbe    Gebirge  ,   Hunds  rück  und  pp*firich§  in 

I  Jf  Blattern  bey  Schwan  und  Götz  in  Mannheim  1796  1  obgleich 

der  Stich  (c  blecht  gerathen,    ift  doch  ungleich  reichhaltigem 

und  dem  Soldaten  brauchbarer  als  diefe  Reeonnoiffance,-    FoU 

gende  Fehler  und  uns  nur  alt  Beweife  der1  Mängel  von  Offi- 

eiers  mitgetheilt  worden,  die  während  des  Kriegt  Gelegenheit 

gehabt  haben  ,  diefet  Land  <genau  kennen  zu  lernen. . 

Auf  de»  5  Blatt  in  der  Gegend  vom  StumpTettthurru  ift 
das  Sehlofs '  Hohnholdftem  (^nicht  Hunoloftein')  kein  blofses  al» 
tes  verfallenes  Schlots,    fondern  ein  ganzes  Dorf,    dagegen 
Stumpf enthurm  nicht*,  alt  eine  alte  Warte.     Nach  der  Karte) 
glaubt  man   die  gröftte  Strafte  Aber  Hohnhohlftein  laufend; 
die/s  ift  falfeh.    Eine  weit  belfere  Strafte  gebt  aber  Moorbach 
und    Odervtb  %    eine  andere  C^i*  Stein ßrafse  genannt )  über 
Haag  und  Horat^  fie  l?ftt  f&aag  etwas  links  liegen,      ppeipert 
ift  nicht  bekannt,  wol  aber  auf  dem  angegebenen  Püuet  ein  Dorf 
Namens OderotbP  Zwifchen  Oderoth  und  MoorfcheiAitt  ein  Dorf 
Namens  TVolfsburg  aufgeladen  •    Auch  fehlen  die  Ddrtor  Hora* 
Und  Thalek.  AehnUche  Fehler  Heften  fich  in  Menge  anfahren. 

Verftümmelie  Name»,  wie  dieft  auf  Fransönfchen  Karten- 
von  Dentfchjand^fo  oft  der  Fall  ift,  findet  man  auf  4cr  Har- 
dyxtchea  Karte,  eben  auch  föhr  häufig  :  nur  folgend«  Bumv 
Beweife :  * 

j 

Naw  ftitt  $f$he>  Rbeinbuüen  ft.  Rheinballen,  Nackenheim 
bey  Kreuznach  ft»  Hackenlielm,  fPaulleiningen  ft.  WaldJjeU 
hingen,  Raun  ft.  Rann,  Seigelsbach  ft.  SipgeUbacb ,  Ratwejiler 
tu  Katzweiler  y  Hirfahhorn  ft.  Hirfchborn  u.  t  w.  Die  Retren* 
ehements  prufffaus  bey  Ottenhaufen  waren,  nichts  alt  ein  Ver/J 
kau.    Graniten  findet  man  gar  nicht  angedeutet. 

Wir 
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Wir  würden  dem  Verf.  Unrecht  thun,  wenn  wir  «Ichc 
niuräurnten ,  da(s  einig«  Gegenden gut  und  richtig  find:  da- 
hin gehört  die  Gegend  /wo«  Coblenz  bis  5f,  Goart  bey  Trarhach 
und  Montrcyal,  and  die  Gegend  xwifchen  der  *Lartert  Olam 
«nd  Akens*  / 

D»  Situation  und  Det  fte!lung  dp»  Terrains  im  Grand« 
rife  ift  zwar  im  Caffini'kbtm  Styl  gehalten,  hat  aber  die  Man« 
gel  tfaree  Mutiert  in  weit**uffalleaderem  Grade,  ohne  ihre 
Vollkommenheiten  au  befitee».  Schon  die  mehreften  Sectio 
nen  der  etilen  haben  den  Fehler,  data  in  der  Sitaation  die 
Grunde  in  den.  Gebirgsgegenden  im  Verhältnifa  des  Mafaftibe* 
Viel  su  breit  angegeben  und.  Auf  der  vorliegenden  ift  diefe» 
noch  bey  weiten  mehr  der  Fall  und  bey  den  oft  nicht  do 
Schritt  breiten  Thälern  des  Hundsrucka  find  he  durch  diele 
fehlerhafte  Zeichnung  bey  nahe  J  Liene  breit  angegeben.  Die] 
fchro|Fere  oder  fanftere  Abdachung ,  gröftere  oder  geringere 
Höhe  der  Berge  ift  nur  an  den  wenigften  Stellen  und  bey  nahe 
eüWin  nut  in  det  Gegend  von  Coblenz ,  Trarbacb  und  am  Rhein 
fort  von  Coblenz  bie  Boppart  bemerkt»  Sonn;  und  alte  Ab« 
daebungen  der  Grunde  und  Berge  ganz. gleich  angegeben«  fo  • 
dafs  die  Grande,  wo  daa<  eigentliche  Gebirge  fchon  aufhört 
und  die  bereite  *u  dem  Rheinthal  gerechnet  werden  können, 
in  der  Gegend  von  Alzey%  Nieder-  Ulm*  ja  felbft  bey  Maynz 
in  demfelbvn  Styl  gehalten  Und ,  alt  die  det  Hauptgebiiget 
in  der  Gegend  ron  Simmern ,  Caßelaun  e{£. 

Am  beften  und  riohtigftea-  find  auf  der  ganzen  Karte  diu 
Hanpt&re&en  angegeben ,  und  in  chalcographifcher  Rücklicht 
i&  ne  wirklich  vortrefflich,.  Die  Deutlichkeit  der  aufgetrage- 
nen Gegenstände  und  der  $chrift,  der  nette  Stich  geben  ihr  ein 
lehr  gutes  Anfeheo.  Ganz  vorzüglich  hat  der  JCupEerßeche*  ' 
feine  Kttnft  auf  die  nwey  Kartufchea  gewendet ;  nur  Schade» 
dafe.es  ein  fchitaee  Kleid  auf  einem  Körper  ift,  deflen  Mängel 
man  dadurch  tu  decken  hoffte.  Man  lieht  aus  diefer  Umer» 
fuchung,  dafe  der  Werth  diefer  Karte  überhaupt  ungleich  ift« 
und  bey  einigen  Vorsagen  fehr  viel  Fehler  hat.  So  viel 
ift  indede»  auch  richtig,  «Uli  ßc  ein  grobes  Stack  Land  dajr 
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Hellt  f  von  dem  wir  zwar  lUffere  Bruchftücke ,  >  niehi  aber  im 

Zusammenhing  etwa«  BefTerea  heben.    Die  Karten*  deren  man 

,  fich  wä&rend  dee  FranaönTcheu  Ktiegt  aus  Mangel  hellerer  be» 

diente,  nämlich  die  von  Buna,  und  eine  betitelt:    Partie  des 

1 

£tats  des  Cercles  des  quätre  Eiecteurs  et  du  Haul-Rhin ,  ou  fönt  _ 
T  Archebiche  et  VElecbqrat  de  Trh?e$\  partie^de  ceux  tle,  Mb* 
yence  etc.  leve  für  les  tieux  pendant  les  guerres  par-  Henry 
Sengre,  Secre'taire  et  Geograph»  de  S,  \J..S„  IWonfeigneur  lej 
Prince  können  in  diefem  Terrain  nun  völlig  entbehrt  werden, 
und  wenn  majt  das  lezte  Product  aua  den  vorigen  Kriegen  mit 
diefer  Karte  Von  Hardy  vergleicht,  fo  zeigt  üb  wohl»  ohn- 
geachtet  ihrer  gerügten  Fehler/,  dafs  die  Geographie  in  darf 
Armee»  feit  der  5*n°r**fchen  Karte  grobe  Fortfehritte  gemacht 
hat.'  Diefa  gibt  nna  gegründete  Hoffnung,  dafa  man  -durch 
Anwendung  mathematifcher  Grundla'tze  auf  eine  den  Umrun- 
den angeroeflfene  Art  auf  diefem  Wege  fort  fchmten ,  und  end- 

/  lieh  auch-  das  Ziel  erreichen  werde ,  Aach  Welchem  man  bey 
tnilitairifchen  karten  ftreben  foll.  Der  rege  Eifer  der  Agro- 
nomen ,  diefe  Wiflenfchaft  durch  Beftiromung  der  Längen, 
und  Breiten  auf  die  Geographie  anzuwenden^  wird  den  Geo- 
graphen ihre  Arbeit  in  der  Folge  fehr  erleichtern  ,  und  £•' 
werden  einen  gtiten  Grund  finden,  auf  den  fie  bauen  können. 
Däfa  die  Hardy y [cht  Karte,  wie  wir  oben  bemerkten,  mit 
Unrecht  auf  dem  Titel  eine  topographifebe  genennt  wird,, 
leiten  wir  une  aus  dem  Begriffe  her,  den  wir  von  einer  topogn 
Karte  haben.  Wir  vergehen  nämlich  darunter  eine  folebe,  in 
Welcher  aufter  der  richtigen'  Lage,  nicht  nur  jeder  bedetw 
tende  Örf,.  fondern  auch  jedea  einzelne  Haut ,  alle  Möhien  u» 
f.  W.,  nicht  nur  Hauptflrafaen ,  fondern  auph  die  meißen  Ne- 
benwege und  Fuftfleige,  nicht  nur  grobe  Flüue,  fondern  auou, 
kleine  Bache,  fobaM,  ße  Sohlüfte  von  .  einiger  Erheblichkeit 
bilden,  und  zwar  dieOerter,  nicht  wie  in  der  Hardy^chen 
Karte  durch  Charaeteie ,  fondern  nach  dcmGrandrifa  in  einem, 
Mafiftabe  verzeichnet  werden,. der  djefe Gegenstände  mit  hin« 

,  länglicher  Deutlichkeit  darzußellen  geßattete.     Hier  braucht 

man  auch  nicht  bey  bloften  Mafien  der  Gebirge  flehen  zublei- 

^  -  '  /  bent 
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ben »  fqiident  man  kenn  die  Berge  mit;  ihren  AbäufOBgen  und  ., 
'Aeften  zeichnen»  ohne  int  Kleinliehe  zu  f allen«  Eec.  kann 
Ton  dem,  wae  er  anter  einer  topogr.  Karte  vergehet,  keine 
deutlichere  Vorfiellang  geben »  sie  wenn  .er  die  im  III  Bande 
der  A.  6.  E.  S.  167  recenfirten  2  Bogen;  der  Sittutiont- Karte 
,?om  Artillerie -Hauptmann  Haas  ala  Mnfter  und  BeyfpieJ  hier 
anfahrt.  Diefs  erfüllt  das  Ideal ,  weichet  er  (ich  in  Anfehung 
de»  Ausdruoks  der  Natur  macht.  Ob  folche  Karten  militairi« 
Iche  find  ,  ift  wol  keinem  Zweifel  unterworfen ;  allein  der 
Officier  kann  mehrere  Arten  Karten  gebrauchen»  und  Rec.  un- 
terfcheidet  deren  vier,  nämlich  ^ 

1)  Gewöhnliche  gtographifche  Karten ,  wie  man  fie  in  dei| 
gewöhnlichen  Schnlatlaffen  findet,  wo  nur  die  Hauptorte 
stach  ihrer  wahren -Lage,  Haupt wege,  Hauptflufie  und  die 
Gebirgsketten  ganz  allgemein  vorgeftellt.  lind.  Diefe  dienen 
nur  Ueberficht  im  Grotten,  um  ein  ganzes  KiiegSthaäter»  auf 
welchem  mehrere  Armeen  öperiren ,  in  einem  kleinen  ^iumt 
Vor  fich  zu  haben.  -' 

%)  General-  dder  cborographifche  Karten  grofse*  Strecken 
Ewifchen  gewilTen  Hauptflüflen,  öder  ganzer  Provinzen.  In 
diefen  werden  alle*  Dörfer  durch  Charactere»  es  feyen  Thurme 
oder  Nullen»  alle  Mühlen»  kleinere  Flüfie,  die  Haupt* Neben- 
wege» Wälder  von  einiger  Gröfse  »  Seen,  ivtoräfte  und  die 
Gebirgsrücken,  auch  einzelne  Höh  auszeichnende  Berge  u.  f.  WJ 
eingetragen.  Sie  dienen  hauptfachlich  Cantonnivungen  und  Gpe- 
rationen  einzelner  Armeen  zu  reguliren.  Ihr  MefsiM»  darf 
nicht  zu  grofs  feyn.  Die  Caffmit[ckt  Karte  von  Frankreich  ift 
jnfi  das»  was  Rec.  hierunter;  verlieht.  Die  Ferrari1  (che  vofc' 
den  Niederlanden ,  fo  vortrefflich  fie  in  manchen  Stücken  ift, 
hat  zu  viel  Detail  und  wird  dadurch  undeutlich.  f 

3)  Tbpographifche  Karten ,  wie  wir  fie  oben  erklärt  ha» 
ben.»  um  das  Detail  der  Operationen  daraus  zu  nehmen«  Klei* 
ner,  als'  der  Maftäab  der1  HWiEchen  Karte,  darf  man  ihn 
nicht  hierzu  gebrauchen»  und  in  fehr  durchschnittenen  Gegen-» 
den ,  wie  in  den  Niederlanden»  wurde  auch  dielet  su  klein. 
fcyn. 

'  .        .  4)  Pia»t 
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,  -   •    4}  Starts  öder  Aufnahmen  von  einzelnen  Gegenden»  gant 

im  groben  Mafaftahe,  am  darauf  vorgefallene  SchUeiuen  und 

Gefechte,  oder  EntwftrJe  «u  Belagerungen ,  Lagen  und  !VUr- 

fchen  auszudrücken.    Nor  dafa  die  Felder  weift  gelaufen  wer« 

/den,   fonft  wird  alles  bis  auf  dat  kieinfte  petaH  aufgetragen s 

'  IiieT  kann  der  ratlitairifehe  Zeichner  fein  Talent  Im  Aufdruck 

'der  Natur  Yorsflgtich  zeigen.      Wir 4  auch  d*e  Berichtigung 

de»  Terrain* ,  felbft  dotefa  folohe  Karten  nicht  entbehrlich ,  fo 

wird  (eibige  doch  angemein  abgekürzt;  and  erleichtert,  and 

kommt /dem  Gedächtnife  aufaerorden^ich  tu  Hilfe. 

Jeder  Krieg,  vom  Spanifchen  Succefik>na~  Kriege  an  bin 
auf  den  jeuigen,  liefert  Proben  folcher  guten  Plane.  .Vor« 
nilglieh  find  die  toö  Beaurain  in  den.  Feldsagen  deeMarfohelia 
Herzogs  von  JLuaßemhurg »  Ton  Ma'dUbQis  io  den  Feldzügen  in 
Italien,  von  Bauer  in  den Feldzögen der  Alliirttn  während  den 
fiebenjlhrigen  Kriegt,  TieMce'nB  Bey  trigexu  eben  diefem  Krieg** 
und  neuerlich  der  Plan  Ton  der  Bataille  von  Pirnmfens. 


2; 

Entwarf  zu  einer  Charte  von  Klein- Aßen.    Eine  Be- 
richtigung der  Geographie  deffelben ,  fnach  den  qeue? 
Aen  aftronomi  fchen  Beftitnmungen  des  B.  Beauchamp 
■    und  ans  itinerarifchen  Angaben  zufemtnen* 
getragen»    Auf  der  Seeberger  Stern* 

warte  1799. 


(Mit  gegenwärtigem  Stack  der  A.G.E  ausgegeben^) 

^umwmmmmmumwm^mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm^mmmmmmm^mmm^'mmtmmmmmmmmm^mm 

JLrurch  die  giazliehe  Umwandlung  der  Lage  und  Geftalt 
der  tödlichen  Kflße  des  Schwarzen  Meeres  durch  die  aftrono* 
milchen  BeRlmmungen  .Beauchamp'$9  wovon  wir  an  fern  Le* 
fern  ia  dem  II  Bande  der  A.  G.  E»  I  Stück  S*  su\  fchon  Nach- 
"  1  «  *    rieht 
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rieht  gegeben  Bäben  ,  hat  das  Ösmanifche  Reich  eine* 
neuen  Flächen* Raum  von  beynahe  800  Quadrat- Meile«  faeff 
dem  Papiere)  gewonnen.  Man  ficht,  -wie  Fransofen  überall 
Revolutionen  bewirken  ,  und  dal*  die  Geographen  beut  '** 
Tage ,  /  wie  die  /Politiker,  ganze  Länder  nur  fcheinbar  verttlei*' 
len.  Eine  folche  grofse  geographische  Umwälzung  in  KMt* 
Aßen  mufate  notwendiger  Weife  fieb  bis  in  dt»  Inuerfti 
diefea  Landet  erft  recken ,  and  «neb  da  durch  ihren  natürlichen) 
Ein  flu  fs,  und'  nach  den  Gefetsen  der  Propagation,  miehtigel 
Veränderungen  hervorbringe«.  Diefen  zuvor  in  kommen  ist 
nun  nicht  mehr  möglich,  fondern  die.  begangenen  Fehler  muf- 
fen verbellen,  alte  Irr thümer  berichtiget  werden.  Dtefe  tot« 
findig  zu  machen,  nnd  trnjillth  zu  verbeflcrn,  war  4inferf 
wohlmeynendes  Beftreben  bey  Entwerfung  gegenwärtige* 
Skizze,  welche  mehr  die  UmrifTe  und  die  Feftfetzting  einiger/ 
dunere  andeuten,  al»  eine  detailllrte  Karte  von  Klein-  Aßen 
ftarfteflerf  foll.  Sie  ift  gleichfarn  das  geographifch*  Gerippe, 
Aar  Cannevas,1  womit  wir  nur  den  Fingerzeig  geben,  win* 
folche»  der  Verfertigung  einer  vollftindigeren  Karte  von  den] 
Afiatifchen  Dominaeionen  untergelegt  werden  kann.  Wir  ha^  , 
ben  ichon  in  dem  II  Bande  5  St,  der  A.  G.  ü  S.  464  hinge- 
deutet ,  da  d  wir  diefen  Entwnrf  zur  Grundlage  einer  ver- 
befferten,  undfo  viel  al»  möglich  ift,  und  die  neueften  Aufklä- 
rungen diefe»  finftern  Theil»  der  Geographie  zulafleu ,  einer 
rectificirten  Karte  der  Afiatifchen  Türkey  angenommen  ha- 
ben. Denn  e»  ift  Zeit»  auch  auf  diefen  Weluheil  ein  Licht 
*u  bringe»,  da»  man  in  neueren.  Zeiten  auf  einen  viel  dunk- 
lern, ich  mefte  Afrika ,  verhiltnifrmäftig  fchon  mehr  ver- 
breitet hat,  Ebendafelbft  haben  wir  fchon  angezeigt,  auf 
welche  Hauptpuncte  lieh  diefer  Entwnrf  gründet,  wie  wie 
diefe  Data' mit  Vor  ficht  benutzt,  und  daraus  die  Lage  der 
übrigen  abgeleitet  haben ,  welches  hier  naehgelefen  werden 
muf» ,  und  dem  >critifchen  Geographen  zum  Weiteren  Nach- 
denken empfohlen  wird.  Dal»  Wir  nicht  durchgehend»  die 
itineiarifchen  Angaben  einet  Abulfeda,  1ournefort%  Pocock, 
~JJoy<t,  Niebukr  u.  f,  w.  mit  den  geographifchen  BeßimmunV 


/■ 
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geil  ;ver*iAbarett  konnten,    davo»  Hegt  dje  Schuld  £  wie.  diefi 
.    me^ftenttier  Fall  ift>  an  beiden  Theilen.    Zum  Theil  Herr  fcl)t 
keine  Einigkeit  und  Uebereiiiilimmung  unter  den  vetfcbie» 
denen  Rqife  •  Befchreibern ,   und  in  ihre»  Angaben  der  Weg* 
/und  Meilen- Scbitsaiigen' kommen  viele  Varianten  vor«     Zum^ 
Theil  dürften    die  /geographjtfchen   Befiimmungen  nicht  alle 
Ton  gleioher  Gate  and.  Vollkommenheit  feyn  ,    und  daher 
»00h  manche  Berichtigung  nöthig  haben.     Inswifcbcn ,  wie 
dem  auch  fey,  (o  haben  wir  uns  immer  nach  den  herrfchen« 
den  und  Überwiegenden  Umftänden  gerichtet  ,    und  ups,   Co 
gut  wir  konnte«,     durch  Media  artikm&iica  geholfen,     und 
Jipffen  daher ,  durch  gegen  wartigen  Entwurf  einen  nicht  gans 
Annlo£en   und    unbedeutenden    Scherf  cur  Berichtigung  der 
*  Geographie  von  Klein  -  Auen  |>eygetragen  zuhaben,   und  da» 
k  durch  der,  Wahrheit  etwas  näher  gerückt  im  feyn ,   da  /man 

/  auf  den  fitem  Karten  z.  B.  einet  Vcuigondy  des  j  ungern ,   und 
ielbft   in' der   neueilen  Faden  [chen .  Karte  ,    fchon   ehemahl* 
Unter  verftändigen  Geographen,  lftngft  ausgemachte  find  genau  ,• 
bekannte  Punete»  wie  Confiantinopel ,  Aje^po,  Jerufalem  etc 

oft  am  mehrere  Grade  deaorientirt  findet, 
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CORRESPONDENZ  -  NACHRICHTEN. 


Aus  einem  Schreiben  von  La  Lande. 

'    Paris,  den  14*  Jan,  IJ99* 

•  •  .  .  JLJer  General  Sarrazin,  welcher  ehedem  Profeffor  des 
Mathematik  zu  Soriß  *~)  war,  ift  von  hier  nach  Mailand  ab* 
gegangen  ;  ich  habe  ihm  unfere  Freunde  die  Aftionomea 
Oriani'y  Reggio,  Cejaris  und  Cagnioli  fehr  empfohlen.  Jch 
habe  mich  wegen  MotUucUCi  Hiß.  des  Mathem.  neuerdijlga 
erkundiget,  und  erfahren,  da(*  der  Druck  erft  bey  der  200 
Seite  de*  5  Bandes  ,ift ;  der  Drucker  und  Verleger  Agajß  will 
Ton  dem.  Werke  keine  einzelnen  Theile  oder  Bogen  Jiergeben» 
bis  der  4  Theil  ganz  vollendet  ift  und  das  Werk  vollRandi^ 
ausgegeben  werden  kann.  Dieb  kann  aber  noch  lange  währen;  > 
denn  Montucla  ift  ah  und  der  Sache1  überdruTsig  **) 

Caußin  hat  die  CJeberfetzung  des  Arabifchen  Manufcriptft 
Von  Ihn  Junis  ***J)  /vollandet,  das  ich  in  den  Papieren  Von 
Joßpb  De  Vlsle  rf  )  gefunden  habe.    Es  flehen  aber  jux>  Beeb*  * 

Achtungen 

«)  Sore/t,  auch  La  SousealaJe  de  Sorßft  genannt,   war  eine  Bene- 
diktiner -  Abtey    im  ehemahligen  Languedoc ,     weiche  durch  ihr/ , 
Cotte^ty  noch  mehr  durch  deflen  Schul -Plan   berühmt  war,  über 
welchen  viel  geftritcen  wurde,  der  fehr  vjele  Gegner,  aber  auch 
viele  Lobredner  Hatte.       v.  Z. 

•"•)Und  doch  find  in  Deutfchland  nuhrtrt  Ueberfetzungen  ♦  fchoa 
vor  zu>ty  Jahren,  z^r  Virmtidnug  allsr  Colli/ion^  aa- 
gekündiget  worden  \     '  v.  Z.  , 

•••)  A.  G.  E.  II  B.  S.  15a  III  B.  S.  93.       v.  Z* 

~f )  &of*pk  Nicolas  Dt  /7s/»  war  zu  Paris  löUfr-geboren  und  ftarb  f£d& 
in  einem  Alter  von  Sojabrett«   Kein  Aftronom  feiner  Zeit  hat  fo  'viel 

zur 
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achtungen  Arn* ,  wuiissiiw  fk>  bdobaehtet»  FiafteraiJf* 
Jtoürcroy  hat  die^Ver  fache  über  das  Gefrieren*  dos  Queckfiibers 
wiederholt  jf^y  3i°  des  Reaamfcr.  Thermometers  fing  et  an, 
feine  Flüffigkeit  za  verlieren  4  v  bey  32°  war  es  feft.  Mein 
Hf ffe  J*e  Francis  i eoncirt  jetKt  die  MaskslynJtchen  Beobach- 
tungen des  Mars  an  neuen  Tafeln  dietes  Planeten,  Ich  habe 
feinen  Gegen fchein  von  diefem  Jahr*  berechnet ,  und  getan* 
den»  dab  man  nur  47"  von  dem  Orte  des  Apheliams  in  mei- 
nen Tafeln  wegnehmen  d,arf.  ßurckhardt  hat  «liefe*  Ver belle, 
rung  63"  gefunden,;  das  wird  lieh  zeigen»  wenn  Le  Franfais 
•Ue  Beobachtungen  wird  berechnet  haben.  Der  Mond  hat 
den  Aequator  den  8g  Dec  paftirt,  nnd  die  Kälte  hat  fehr  nach* 
gelaflen,  wir  haben  nicht  mehr  ila  —  2°,  Doch  leiden  wiff 
bey  geringer  Kälte  hier  mehr,  als  bey  — *  öo*  in  Deutfeh« 
land,  weil  man  da  grofse  Stuben  -Oefen  hat ;  wir  haben  Ka* 
knine,  die  nicht  fo  gut  wärmen. 
*  Ich  habe  P/«Jfs,   Gilbert**  und  Reimer^  *>  Schriften» 

welch« 

%     zur  Aufnahme  und  zum  Fortgange  alrronomifcher  Wiflenfchaften 
beigetragen  als  er,  durch  feine  Arbeiten,  durch  feine  Betfbachturi- 
^     gen  nnd  durch  die    trefflichen  Eleven    (worunter  La  Land*  und 
Mfeßer)^  welche  er  gezogen  hat.  -Niemand  hatte  einen  fo  ausge- 
breiteten ftterarifchen  Briefwechfel ,  wie  er,  woduVch  ex  den  Wifc 
feufchaften  grofse  Dfenfte  leiftete  und  eine  der  reichtten'oind  wich- 
tigflPen  Sammlungen  von- altronomifchen  Büchern,  Karten  und  Hand- 
feh riften  zufammenbrachte ,  welche  jetzt  fhmmtlich  im  Depot  de  ta 
'     Marpm  In  Parts  aufbewahrt  werden.    Kür  war  er  fehr  getieimnifs- 
,  1  «oll,  oder  vielmehr  was  die  Franzofen  im  gemeinen  Leben  Caehoti  er 
nennen.    Als  er  auf  feiner  Sternwarte  de  7a  Marine ,  im  Hotel  de 
Clugny,  (wo  Meßer  jetzt  beobachtet)  den  berühmten,   angekün- 
digten und  erwarteten  Cometen  von  1759  entdeckt  hatte ,  -hielt  er 
ihn  lang  geheim,  beobachtete  ihn  im  Stillen,  und  gebot  feinem 
Eleven  Mejfier  die  gröfste  Verschwiegenheit ,  die  diefer  auch  treu- 
1  lieh  beobachtete.     Dergleichen   Verheimlichungen  find  mehreren 
VPraniöftfcben ,  befondera  aber  Parifer  Gelehrten  eigen  ,  und  haben 
zum  Theil  ihren  &«ten,    auch- Wohlbekannten  Grund,  von  dem, 
wie  Hamlet  Tagt,  viel  unglaubliches  zu/agen  wäre!  Fouchy's  Lob- 
rede auf  De  Visit  kann  man  in  <ter  Hift.  a>  l'Acad.  jjö8  und  La 
Lande1*  im  Necrologe  vom  Jahr  1770  lefen.      v,  2,  x- 
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*) Pf*fP.%  DUquifitiones  analyticae  maxime  ad  calc»  ißtegr,  eVdpctf.. 
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welche  ick  während  mein«*  AnfeatJfcelte  in  Gotha  erhalte*) 

habe,  in  dem  Magazin  encycUrpediq+evtxgriügL    Dae  gelehnt 

Werk  der  Princ&ffe  deGktoan*  habe*  ich  dem  National  -lnfiitu$ 

überreicht;    hi^r  lege^ich  dae  Dan\fagttr»ga  •Schreiben  diele* 

gelehrten  GefeUfchaft  bey.      Job  habe  Von  die  fem  >ortreJfl^ 

eben  Werke  ,    welebee  der   kenntniffreiihen  und  achtunga- 

würdigen  Dante  su  grbftem  Ruhm  und  Ehre  gereicht,  eben» 

falls  eine  Anzeige  gemacht.  *  }  < 

Sie  werden  4*  dem  Magazin  &mydopediqu*\ygifWib  mit 

vielem  Vergnügen  den  intereflanten    Verfaeh  tob  CmvemUsh 

über  die  Anmietung  der  Körper  gefeben  kaben.    Ich  wttnfchte, / 

er  wendete  eßefe  Verfocht  auf  die  Anaiefenng  des  Mondes  enJC 

itrdifche  Körper  an,  welche  vielleicht  für  did Balance  de  Jbr» 

fion  empfindlich  genug  wire.      Die  crfU  Idee,  fehr  geringe 

Kräfte  durch  die  Drehung    (Torfiou)  su  meflea  ,   ift  von 

Coulomb,  und  kann  noch  weit  führen.**,) 

Buacha 

ferierum  pertin. ,  Gilbert'*  Geometrie  nach  Legendre,  und  Rtimtr't 
Hiftoria  Problematik  de  Cubi  dupljcatione^     v.  2. 

•)  Wir  Heben  es  mit  dem  gebOhrenden  Lobe  In  den  A*  Q.  E,  II  B. 
S»  3S5  angeaeigfc.      v.  & 

**)  Öes  grofsen  Englifchen  Naturforfchers ,  ond  (weichet  man  nfchfc 
immer  vereinigt  findet)  des  eben  fo  trefflichen  Mathematikers  Ca* 
vtndish  merkwürdige  obenerwähnte  Verfoche  find  um  noch  nicht 
ru  ^Geficnte  gekommen;  wir  ktfnnen  alfo  unfern  Lefem  nicht  M 
berichten,  worauf  fie- beruhen/  Der  Name  diefes  Wrtlhmten  Phy- 
fikers  berechtiget  zu  den  gröfsten  Erwartungen,     Wer  von  CoaW 

*  /ow^'g  finnreicher  Erfindung  der  verfchiedenen  Dreh  -  Waagen ,  v  Ba~ 
lanets  dt  Tbrßon,  )  und  von  feihen  merkwürdigen  Verfuchen Nach- 
richt wünfeht,  der  kann  fie  In  den  Parifer  Denkfchriften  der  Afca- 
demie  der  W.  vom  Jdhr  1784  S.  «19.  »»  de*  Erfinders  eigenen  Me- 
moire  finden.     „  Hechtrehts  thioretfquts  tt   txptrimtntaUs  für 

"    »1 1*  fora  dt  Torßou  ,  stt  für  V&UfiicM  dtsßts  dt  Mttai.    Appli- 

.  „tation  dtttttt  thiorU  ä  V&mploi  des  Mttcmx  dornt  Us  ArH  tt 
,%dans  Us difftttntts  tixptrieneis  dt  'phyfiqui.  Conflrnctitm  d% 
»difftrtnUs  Bnlatuts  dt  Ibrfion  pöur  mtfurtt  Us  plut  ptttes  dt- 
„  gris  de  foret.    ObftrvatUns  für  Us  loix  dt  VBtajlMti  tt  dt  Im  s 

'  „Cohtrtnet.1)  Der  gelehrte  Verf.  diefes  Memoire* ,  eia  Ingenieur- 
Olfieier,  hat  fch»n  im  J.  tm  Verfoche  ttber  da*  Drthtn  imd  Über 
Ihre  Kraft  ,<flrs*  dt  TorptHj  an  Hatten,  Seiden.  nad-Zwitnfilden 

an- 
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s  Bmcbt  hat  den  4  Jan«  in  dergrofsen  Verfammluag  des  Na* 
tionäl-  Inftituts  ein  Memoire  Über  das  Siidmeer  vor&elefen*.  inv 
welchem  er  aus  einander  fetzt,  waa  man  genau  kennt,  und 
waa  noch  sa  unterfuchen  übrig  bleibt.  ^r  fpricht  darin, 
viel  von  VatiCouver'%  Reife  #  wovon  man  jetzt  ein« 
Ueber  fettung  drucks  und  worin  die  weltliche  Kufte  yon 
Amerika  vonäß*  bis  60?.  nordl.  Br.  genau  unterfucht  ift. E  Ich 
habe  Baacbä  um  die  Mittheilung  feines  Memoire  für  Sie  ge- 
beten, und  ich  üffe  Ihnen  davon,  eine  Abschrift  machen.  *) 
Olbers  mute  doch  fahr  auf  merk  am  foyn ,  da  er  den  fo  kleinen 
Cometen  von'  Bouvard  entdeckte ,  den  JVUJfitr  nicht  gefunden. 
Jut.    Machen  Sie  ihm  mein  Gompliment  darüber:    es  bleibt, 

nnn 

angeftellt,  bey  Gelegenheit  feiner  Unterfuchung  über  die  befte  Art. 
der  Aufhängung  der  Magnetnadeln.     Er  hing  diefe  Nadein  an  ei- 
ner» urigezwirnten  Seiden -Faden,  in  dem  er  vorher  alle  Drehung 
vernichtet  hatte,  und  erftlich  durch  feine  mit  Gummi- Walter,  und  . 
zuletzt  noch  mit  Talg^beftrichenen  Finger  durchzog.    Seine  Abhand- 
lung hierüber ,  welche  mit  jener  von  van  Sivinden  den  aust>e fetz- 
ten Preis  theilte ,  findet  man  im  IX  Bande  der  Memoire s  de  Sxvmns 
■  ttrangtrs*     Bentut,   ein  Englifcber  Natutforfcher,    hat  im  Jahr 
<     1792  ebenfalls  über  das  Drehen  der  Fäden  aus  Spinn-  Geweben 
Verfuche  angeftellt,.    er  Hat  eine  neue  Art  angegeben,  Magnet- 
Nadeln  fo  frey  aufzuhängen,  dafs  fie  für  den  geringsten  Grad  der 
.  Anziehung  empfindlich  waren.    Er  bediente  fich  hierzu  der  Fäden 
^       von  einer  Kreuz- Spinne,  die  fehr  elaftifch  find,  f\ch  gut   anfpan- 
'         pen  Ulfen,    und  vortrefflich  zu,  Faden -Hetzen    in  aftronomifche 
Fernröhre  dienen,  an  welchen  er  gewöhnliche  kleine  Nähnadeln 
aufhing.      Daran  aufgehängte  fehr  leichte  Körperchen  wie  z.   B. 
Fliegen  -  Flügel  ,    Diitelwolle  und  dergleichen  waren  gegen  die 
mildefte  Bewegung  fo  empfindlich ,  dafs  fchon  der  fchwache  Luft- 
.   ftrom  bey  der  .Annäherung  eines  warmen  .Körpers  fiein  Bewegung 
•    •     fetzte.    Die  Anhänger  des  thierifchen  Magnetismus  glaubten  hierin 
Wirkungen  der  magnetifchen  Atmofphäre  zufehen;  Bennet  bewies, 
dafs  die  Bewegung  blofs  von  dem  fchwachen  Luftzuge  herrühre* 
.    Wir  vermuthen  daher ,   dafs  Cavendifh's    neue  Verfuche  die  An* 
Ziehung  ehr  Körper  beweifen,  welches  von  einem  fo  fcharffinnigen 
Experimentator  wohl  zu  erwarten  ift.    Bennet*s  Verfuche  findet  mari 
in  den.Pbilwfopb.  Tranfactions  Vol.  LXXXII  Part.  I  p.  81.       v.  Z. 

s 

*)  Dlefes  intereffante  Memoire  haben  wir  eben  beym  Abdruck  diefes 
-    Bogen«  erhalten,  und  wir  theilen  es  unteren  Lefernindem  folgen« 
,       den  April-  Stück  der  A.  G.  E.  mit.      «r.  2. 
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nun    nicht»   mehr  als  dieft  für  die  Aftronomie   »  mache* 
Abriß.*} 

,  leb  fchicke  Ihnen  hier  fchöne  gedruckte  Vcrfe ,  die  'man  auf 
mich  gemacht  hat,  vielleicht  die  fchdnften,  die  auf  irgend  je« 
mand  gemuht  find.  JÜeben  Sie  diefelben  unter  meine  Bufte  » 
oder  unter  mein  Portrait  von  St.  Aubin,  hinten  oder  vorn,  wie 
et  Ihnen  beliebti  Neuer  Stoff  asu  Epigrammen  fdr  ü.  G.  und  Dm 
wenn  Sie  erfahren ,  dafs  ich  Ihnen  diefe  Verfe  fchicke.  J&ioqt 
fapieruibus  cupido  gloriae  etc.  .  .  •  da  können  Sie  wieder  nen* 
Difiichen  in  den  Allg.  Lit.  Anz.  fetsen  laffen.  Ich  habe  nichts  ' 
alt  liebet  und  gutes  von  Deutfchen  Gelehrten,  die  ich  auf 
meiner  Reift  kennen,  zu  lernen ,  daa  Glück  und  Vergnügen 
gehabt  bab^,  in  untere  Zeitungen  fetzen  lallen,.  Welches 
Meufchhat  nicht  feine  Schwächen  und  RidicuUs'?  Ich  kenn« 

die 

•)  Anch  in  England  ift  diefer  Com  et  voti  niemanden  entdeckt,  ge- 
fehen  und  beobachtet  worden*  Graf  Brühl  fch reibt  vom  25  Januar  * 
ans  London :  „Milles  graces  pour  la  dieouverte  Wune  ComHt  par 
1  »,  U  Dr.  Olbers ,  quf  eß  un  mMtre  -  hemm*  ,  /•  ne  fache  perßmn§ 
„?«*  Vait  vueüi."  Wir  können  nicht  umhin,  bey  diefer  Gelegen- 
heit allen  Freunden  und  Verehrern  diefes  vortrefflichen  Günners 
der  Sternkunde  mit  dem  innigften  Schmerz  die  Nachricht  zu  ge-  , 

ben,  dafs  fich  die  Gefundkeit  des  würdigen  Grafen  noch  nicht  fo, 
wie  es  v,iele  Taufende  wünfehen,  befeftiget  habe.  Wir  können 
uns  niaht  zurückhalten ,  diefes  den  Grafen  felbft  fagen  zu  laden , 
da  in  feinen  nachläffig  und  in  einer  kranken  Stimmung  hinge- 
worfenen Worten  der  unbefangene  Ausdruck  feiner  reinften  Liebe 
fttr  die  Wiffenfchaft  in  feiner  ganzen  Natürlichkeit  darliegt.  Es  ver- 
dient daher  nicht  nur  zu  unferer  Bewunderung,  fohdernaueb  als  ein  •*' 
feltenes  Beyfpiel  für  Verehrer  der  Wiffenfc haften  aller  Stände  auf- 
geteilt iu  werden.  „#*  V*  ***  eonfole  p<v ,  fchreibt  der  gelehrte 
„  Graf,  ä'avoir  maHqui  la  demier  e  Occultptiou  de  tfupifer  par  lä 
9%Lune.  tfefus  malheureu/ement  faifi  eette  nuit  d'un  meuvement 
ftde  fievre,  dont  je.nefais  que  de  nte  deharaffer,  et  qui  nt'empe- 
„che  aufi  de  m'informtr  ß  d'autres  f*en  fent  oeeupis»  tnais  je 
„tachtrai  de.m'en  pro  cur  er  aujjitöt  que  je  ferai  devenü  un  peu 
„plus  alerte.    In  Deutfeh land  ift  diefe  Bedeckung  unferes  Wifl'ens   v  _ 

auch  nirgends  beobachtet  worden  <i6  Jan.  99)."  La  Lande's  und  < 

BurckhardV*  Briefe  vom    14  Januar  können  hiervon  noch  keine    '         - 
Meldung  machen.       v.  Z^  ,  , 

J,G.Epti.UI.Bds.3St.j799.  V  '       '   ' 
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aie  memtgen,  tmd  geftehte  fie  ;    diefe  bratren  M*nri«*r  habe« 
'   l      auch  die  ihrigen,  und  ich  habe  fie  bemerkt,  aber  ich  laue' fie 
nicht  drucken/   Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,   jenea  Blatt  in 
Paiia'  iu  Gefichte  zu  bekommen,   in  welchem  die  Epigram- 
men auf  mich  flehen';   mein  Name  ia  dabey  gane  ausgedruckt 
(en  tomes  lettres).    Iß  das  fo  Sitte  in  Deutfchländ?   Wepig- 
fhmsift  es  keine  feine,  keine  gaftfreumiiiche  Sitte!   Da«  wür- 
den fich  nur  Sansculottes  hej  tini  erlauben.     Sie  werden  im 
Jöurhal  de  Paris,    im  Bieti  irrforme,   im  Magazin  encyclopd. 
diqnb  gefehen  haben,  weiche  Gerechtigkeit  ich  Deutfchen  Ge- 
4  lehrten  widerfahren  lade.    Ich  predige  Überall,    im  College, 
im  Lycee,  hn  National- Inj hitut,  daf«  wir  Deutfeh  lernen  fol* 
Ien,  und  flafa  wir  in  allen  Wiffenfchaften  zurückbleiben ,  wenn 
wir  nicht  diefe  Sprache  erlernen.       Ich  dringe  unaufhörlich 
darauf,    einen  Lehrer  der  Deutfchen  Sprache  an  unferm  CoU 
lege  anzuftellen  ;    wir  haben  Arabifche,  Perüfche,  Tüikifcha 
und  Armenifche  Sprachlehrer  an  diefem  Inftitute,  ein  Deut« 
Jeher  iß  noch  unentbehrlicher.  '*  )    Die  Epigrammen  von  ü  G. 
•  »  und 

\  •)  Im  tfournat  dt  Paris  fchrieb  La  Land«  ,    dafs  heut    zu   Tage 
kein  Aftronom  mit  dem  neueften  Zulande  der  Sternkunde  gründ- 
lich vertraut  feyn  könne,    der  nicht  Deutfch  verftände,  daCs  die 
ftatiftifchen  Wiffenfchaften  in  Frankreich  fo  lange  in  ihrer  Kindheit} 
bleiben  würden,  fo  lange  die  Mitglieder  des  National- In ftituts» 
welche    diefe  Cläfle  ausmachen  ,    nicht  diefe   Sprache    erlernten* 
Freylich  wird  alsdann  manches  vortreffliche  ^erk,  wie  2.  «B.  das 
eben  erfchienene  Dictionn.  univerfel  de  la  gtogr.  commerfanto  vom 
keuchet  weniger  durch  häfsliche  und  lächerliche  Fehter  verunltal- 
tet  werden.    Der  Verf.  fpricht  von  Deutfchen  Weinen,  und  fagt, 
die  berühmteften  und   betten  Sorten  wären  ctux  du  Rhin  et  für- 
tout  ctux  de  Hokum;  wer  errath  hier  Hochheim?   Was  find  .das 
'.    für  Rhein -Weine,  Laubanum,  Riedefein?  Auch  den  Engländern» 
welche  jetzt  viele  Deütfche  Bücher  recenßren,  dürften  belfere  Pro- 
x  '   greffen  in  Erlernung  der  Deutfchen  Sprache  nicht  fchaden,  und  fie 
v  "  würden  keine  folchen  lächerlichen  Blunders  mehr  begehen ,    wie 

man  in  dem  Appendix  to  the  XXVI  Vol.  of  the  monthly   Review 
enlarged  S.  579  lieft,  wo  man  Goethe's  Roman,   Wilhelm  Meißer' % 
'  Lehrjahre,  durch  The  Jpprenticefhip  of  a  Mafier!  überfetzt  findet» 

La  Lande ,  welcher  fich  erft  im  hohen  AlteT  auf  diefe  Sprache  legte  » 
'  verlieht  zur  Noth  Deütfche  Schriften  gaoz  aftronomifeben  Inhalts» 

•  ■      «Hein 


trad*  D,  geb^reji.  4Mch  in  mcine.LebenJgefchichte,  jmd  ich 
fordre  Sie,  auf  »meinen  Confejfions  diefelben  beysulegen;  hiec 
-wieder-  eia  kleiner  Nachtrag»  den  ich.  gebammelt  habe«  und 
bey  leiten  niederlege« 

Flaugergues  hat  in  fäuier^  die  Bedeckung  ron  ij  im  Lc» 
wen  den  37  De^br,  1798  beobachtet*  Eümitt  nü  16'  fl8". 
Austritt  12  ö  24 '  19"  w.  Z.  Ich  habe  fogleich  die  Zeit  des 
Zufamraenkunft  berechnet  i3ü  14'  5"  ;  haben  Sie  mehc 
Beobachtungen  erhalte*»  fo  fchicken  ßie  mir  diefelben,  ich 
will  fie  alfobald  in  Rechnung  nahmen.*])  Ducla  Chapeüm 
hat  diefe  Bedeckung  in  Touloufe  *  wo  er  eben  war  ,.  nicht 
beobachten  können. 

Thulis  in  I  Mar  feil  le  hat  durch  meine  Vermittelnng. 
21400  Li  vre*  erhalten»  und  ift  nun  fehr  zufrieden;  man  hat 
dafielbe  dem  $t,  Jaques  Sylvahelle  ans  Achtang  fät  fein  hohes 
Alter  gegeben.  Bernard  lebt  in  Frans  bey  Draguignaw;  et  ift  < 
lein  Geburtsort.  t  Thulis  hat  wol  Ihre  Briefe  zu  feiner  Zeit 
richtig  erhalten»  es  war  aber  damahls  gefäbrliob,  ins  Ausland 
su.fchreibea. ;  nicht  einmahl  Ihre  Briefe  ,  die  doch  nkhts  als 
Agronomie  enthielten,  hatte  er  das  Hers  auf eube wahren  ,<  und 
er  hatte  fie  aus  Sicherheit  vernichten  mtküen.  Das  Andenken 
des  Herzogs  von  Gotha  war  ihm  fchmeichelhaft ;  er  denke 
noch  immer  mit  Vergnügen  an  die  See-  Reife,  die  er  in  de» 
Herzogs  und  Ihrer  Gefellfchaft  gemacht  hat ;  er  wird  Ihnen 
nichftena  fejbft  fohreiben. 

Ich  habe  die  neuen  Briefe  von  De  Luc  für  liiißoir^phy* 

fique  de  la  terre  erhalten,   fie  find  in  Paris',  gedruckt,  und  die 

Ausgabe  von  Emery ,    ci-devant  General  de  Vordre  de  $it  \5a/- 

■pico  befolgt  worden  ;  ^r  ift  ein  Mann  von  vielem  Verftande, 

aber  ....  Wenn  Sie  an  De  Luc  fchreiben ,  fo  Hatten  Sie  ihm 

meinen 

altein  Dt  Latnbri  lieft  Bücher  in  diefer  Sprache  fertig  und  ohne 
Anftofs.      tf.  Z. 

9)  Von  diefer  Beobachtung  ift  noch  keine  correfpondirende  Wy  uns 
eingegangen;  wir  zweifeln  auch  daran,  dafs  wir  in  Deutfchjand 
beobachtete  erhalten  werden,  aus  Urfachen,  weiche  wir  fchon  im 
Jan., St.  S.  no  in  einer  Note  angeführt  haben.       v.  2. 
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meinen1  Dank  ab.  Es  iftklar,  dafs  die  •  •  .  .  . den 
e^Lnert  gtofsen  Abbrach  thun  werden ,  allein  die  Sonne  fcheint 
ja  für  jedermann;  wo  fiV  am  wärmften,  und  mit  mehr  Acti- 
vitit  fcheint,  da  werden  auch  die  Früchte  cum  beften  und  amt 
gefchwindefteh  reif.  Ea  War  in  der  That  ein  Abfchreibe  Feh- 
ler bey  dem  Stern  66  im  Adler  ?  Le  Frärifais  hat  "nun  gefun- 
den gerade  Auffteigung  3oo*  35'  4a"  und  39"  im  Mittel  au» 
drey  Beobachtungen ,  welche  er  eben  berechnet  hat.  *) 

Die  Sonnen- Finfternifa  zu  Hamburg  von  Reinke  beob* 
Achtet ,  welche  Sie  mir  gefchickt  haben ,  habe  ich  berechnet, 
und  die  Zeit  der  Zusammenkunft  gefunden  den  5  April  1791 
um  1  U  21'  fl8"  w.  Z.  und  da  ich  für  Paria  gefunden  hatte 
pü  5i'  »9*  •  fo  folgt  3o*  9"  für  den  Mittags  -  Unter  fchied. 
Allein  ich  habe  mich  Wofa  an  das  beobachtete  Ende  der*Fin- 
fternifs  gehalten,  denn  wenn  ich  den  Anfang  mit  dem  Ende) 
verglich ,  fo  fand  ich  die  Bi4ite  des  Monds  46'  5"  anfiatc 
44'  65*.  welches  andere  Beobachtungen  geben;  auch  felbftin 
der  Yorauetctaüng,  dafs  der  Anfang  um  4"  su  fpät  ift  bemerkt 
worden ,  denn  etwas  mufs  man  immer  voraussetzen ,  weil  es) 
nicht  möglich  ift,  die  wahre  Berührung  der  Ränder  «u  be- 
obachten ;  der  Mond  mufs  immer  fchon  etwas  angebiffen  ha- 
ben ,  wenn  der  erfte  Eindruck  fichtbar  wird.  Du  Sejour  hat 
durch  die  Sonnenfinfternifs  von*  J.  1769  diefe  Meridian- DifFe- 
vent  5o'  ,0"  gefunden;  Wurm  durch  die  vom  öSept  1793  und 
durch  die  Bedeckung  Jupiters  den  oSSept.  1793  3o'  i5*.  Zu; 
4er  Zeit,  als  ich  Mechain  dergleichen  Beobachtungen  berech- 
nen Hefa.,  fand  er  durch  eine  Sonnenfinfternifs  vqm  J.  1748 
32'  37" ;  allein  waiufcheinlich  hatte  man  au  derfelben  Zeit  in 

Ham. 


I 


*)  Diefe  fehlerhafte  Poßtion  des  Sterns  66  im  Adler  ,  welche  Dr. 
Olb«rs  zuerft  gewahr  wurde ,  als  er  den  10  Decb.  V.  J.  feinen  Co- 
nieten  damit  verglichen  hatte ,  kommt  in  der  Conn.  d.  tems  Anne*e 
VIII .p.  301  vor.  Dafelbft  wird  deflen  gerade  Auffteigung-  auf  1790 
zu  300*40'  3"  fehlerhaft  angegeben,  mufs  aber  im  Mittel  heifsen 
300°  35'  40",  5 ,  welches  hiernach  zu  verbeflern  ift.  Schon  Flantflte*. 
hatte  diefen  Stern  ziemlich  £enau  beftimmt,  nach  ihm  wäre  die 
ger.  Anfft.4fttr  1790=  300«  35'  35". 
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'  Htm  borg  noch  keine  richtige  Zeitheftun  ifiunp.  *)  Der  Mit- 
tags -  Untotfcbied  a  wifchen  Lilienthal  and  Königsberg.,  den 
Wurm  findet,  ftitntnt  bU  auf  2*  mit  dem,  was  ich  finde, 
überein;  alfo  nur  bey  Utrecht  weichen  wi*  ftark  von  einen» 
der  ab,  der  Unterfehied  beträgt  42*.  Ich  bin  meine  Rech* 
naog  von  neuen  durchgegangen,  und  habe  die  d  gefunden 
ÖU  i5'  19* ,  daraus  wird  nun  Mar  id.  DifL  1  wifchen  LiHen- 
*hal  und  Utrecht  14'  56"  anftatc  i5'  18".  die  Wurm  findet 
Aber  ich  habe. fowol  den  Ein-  ab  Austritt  von  Utrecht  ge- 
braucht, Wurm  hingegen  nur  den  Eintritt.  Allein  wenn  ich 
auch  dem  Eintritt  den  Vorzug  einräume,  fo"  finde  ich  alsdann 
8U  i3'  i3/5  für  die  er*,  welches  nur  6"'  weniger  mache 
£oüte  nicht  etwa  in    Wuriri*  Rechnung  etwas  ftacken?  **) 

Vö  E» 

*)  Man  kann  demnach  die  Lunge  von  Hamburg  in  Zeit  von  Paris 
gerechnet  bis  auf  wenige  Secuuden  genau  zu  39'  8"  anrfehmen , 
das  ift  Geograph ifche  Länge  von  Ferro  27*  3V  o".    Diefs  wjeicht 
fehr  vofr  Bodeys  Angabe  ab,  welcher  die  Lange  feiner  Vaterftadt  af 
.    46'   für  die   zuverlaffigere  hält;    allein  diefs  ift  offenbar  zu  viel« 
De>  Strom- und  Canal-Director  RHnke  hat  "uns  fchon<vor  einiger 
Zeit  einen  Au  ff  atz  einigefchickt  „  üeber  die  Btßimmung  dir  f*ogr* 
Läng*  und  Breit*  von  Hamburg"  welchen  wir  unferen   Lefern, 
fo  bald  es  der  Raum  erlaubt,  in  den  A.  G.  E.   mitthellen  werden, 
allein  feine  darin  angefahrten  Längen  gründen  fich  nur  auf  gemef- 
fene  0  und  Stern-AbftSnde  vom  Monde  und  geben  die  Länge  Ham- 
burg'« zu  grofs.    Seine  Beobachtungen  der  Sonnen*  FinfternuTe  «ü 
berechnen  fehlte  .es  ihm  an  Zeit  und  Mufse,  daher  hat  l?a  Lands 
obige  auf  mein  Erfuchen   berechnet  i    es  bleibt  aber   noch  eine 
zweyte  beobachtete  O  Findern,  vom   24  Jim.  1797  zu  berechnen 
übrig,  deren  Anfang  Relnke  um  5  Uhr  ig'   37"  w.  Hamburger  Zeit 

v  beobachtet  hatte.  Noch  eine  dritte  Beobachtung  k^nn  für  Hamburg'! 

Länge  einen  guten  Ausfeh  lag  geben,  es  ift  der  vom  Dr.  Eimke  den 
si  Novb.  1795  beobachtete  Eintritt  des  Sterns  30  in   X  hinter  dem  ' 
Monds -Rande  um  8  ü  15'  4P"  w.  Z.    Wir  laden  La  Lande %   Tries- 

V  'necker,  Wurm  zur  Berechnung  diefer  beydeo  Beobachtungen  ein, 

da  fie  wahrfchelnlicb  febon  die  berechneten,  cf  correfpondirender 

A  '  Beobachtungen  unter  ihren  Papieren  haben.      Stinke   macht  die 

Polhtihe  von  Hamburg  53°  34'  3a".    Man  hat  bisher*  nur  53*  34'  ** 
angenommen.       v.  Z.  '  . 

••)  Ueber  alles  diefei  erhalten  unfere  Lefer  vmvß Endliche  Aufklärung 

in 


302  .Correfpöndenz-  Nachrichten.', 

1   Es  fey  denn ,  Nkfa  er  nicht,  jKrie  ich,  diefelfeen  Moment«  in 
'Rechnung  genommen  hält«;  ich  habe  f Ar  den  Eintritt  6U  fti* 
i"  and  für  den  Austritt  7U  16 '  34*  gebraucht.     Seine  Rech- 
nungen und  Elemente  laßen  fich  mit  den  meinigen   nicht  ver- 
gleichen ,  denn  er  rechnet  die  Zusammenkunft  in  gerader  Aufm 

/  fteiSunS  »  kh  r»it  allen  übrigen  Aftrouomen  in  der  Länge ,  da 
gleicht  üch  nichts»  '  Widerratben  Sie  doch .  ich  bitte  fahr  dar- 
um »  diefera  Hei  feigen  und  geknickten  AJtronomen  diefe  Be- 
jrechnungjart  5  wer  hat  denn  auetft  diefen  unglücklichen  Qe» 
danken  gehabt  *)    Seit  200  Jahren  rechnen  die  Aftronomen 

-'«liefe  Züfammenkönfte  in  der  lAnge,  und  die  Form  und  Ein- 
richtung unterer  aftronomifchen  Tafeln  fordern  diefes  auch. 

Können  Sie  mir  kein«  Nachricht  von  der  Lage  von  Cvx~ 
haven  gehen ;  man  hört  jetzt  fo  viel  davon ,  und  man  findet 
diefen  Ort  auf  keiner  Karte  und  rn  keiner  Geographie.  Data 
•r  an  der  Mündung  der  Elbe  ift ,  ift  alles ,  was  ich  heran«, 
bringen  Itonnte4 j  dta  Ort  mufs  zwey  Namen  haben,  oder  nur., 
«in  fchieohtM  Dorf  feyn.**}    Für  die  Ueherfeuung  der  JL& 

-     wert- 

iu  einem  Auffatze  vom  Pfarrer  Wurm^  welchen  er  uns  eben  einge- 
fchickttfat,  und  der  in  einem  der  nächfteo  Hefte  erfche  int,  wie  auch 
aus  einem  Briefe  von  Ttxtor's  aus  Königsberg  vom  6  Januar ,  wel- 
cher erit  Kürzlich  eingelaufen  ift  %  und  im  künftigen  Hefte  er* 
febeint»      v,  Z. 

•>  Prof.  Gerßner  in  Prag  hat  ihn  gehabt;  allein  (Hefer  bedanke  ift 
fo  unglücklich  nicht,  wie  La  lande  glaubt.  Gerßner's  Berech- 
nungs  -  Methode  hat  in  der  That  den  Vorzug  der  Kürze,  wtil  da- 
durch, dafs  fie  die  wahre  (f  in  der  geraden  Aufßeigung  angibt« 
die  Berechnung  der  Länge  und  Höhe  des  Nbnmge/hkn*  erf^art 
wird.    Man  findet  feine  Methode  in  dem  Berliner  alrron.  J.  B.  179g 

'  erklärt  und  durch  ein  Beyfp'iel%  erläutert.  Inzwifchen  hat  Wnrm% 
■um  des  Vortheils  willen,  feine  Berechnungen  mit  jenen  anderer 
Aftronomen  unmittelbar  vergleichen  zu  können  ,  die  Gerßner*(ch& 
Berechnungs -  Art  iebon  aufgegeben,  und  bedient  ftch  künftig  der 
gewöhnlichen  ^nt,  womit  die  wahre  c/  '»  der  Lunge  vermittelt 
des  Nonageßmus  gefunden  wird.       *».  Z.  - 

**)  Cnxhemen  liegt  aiv  der  Mundung  der  Elbe  im  Amte  Ritzebüttel  % 

'  den  fogenannten  Norder -Gründen  (Sandbänken)   gegenüber  zwi- 

icheu den beyden Dörfern pitfe  und  Graden;  der  Ort  ift  freylich  mehr 

durch 
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toenorn' tcheiß  AbTliandlaBg  danke  ich-  Ihnen  recht  febr,  Ge  war 
mir  fahr  erw&nfcht ;  wenn  Sie  dem  Baron  von  ' 'LÖtoenor'n 
fbhreiben ,  fo  bitten  Sie  ihn  doch  auch  in  .meinem  Namen  um 
Fluch  -  Beobachtungen  für  meine  aweyte  Ansgahe  des  Tractäti 
über  Ebbe  und  Flutb.  -Ick-  werde  diefem  gelehrten  See  -  Pfß- 
cier  ^tieine  Öffentliche  Dankfagang  im  Namen  der  gelehrten 
jVelt  und  Nachwelt  in  meinem  Werke  abftatten,  das  er  duich 
feine  Hülfe  noch  lehrreicher  und  nützlicher  machen  kann. 
Aach  den\  Strom-  nnd  Canal -  Director  Reinke  in  Hamburg 
machen  Sie  meine  Empfehlung  ,  unfL'  lagen  ihm  daflVlbe. 
Bufckhardt  hat  feine  Fluth  Beobachtungen  dem  La  Place  mit- 
getheilt,  dem  fie  willkommen  waren.  Hier  ein  kleines  Bi^eF- 
chen  für  Ihren  Freund ,  Major  Vega  ;  wiederholen  '  Sie  ihm. 
nochmabli*  die  Verficheiang  meiner   Hochachtung  und   Er- 

kennf. 

-.     .        1 

durch  feinen  geräumigen  »Hafen  f  wofelbft  die  Schiffe  bey  ftürmifcher 

und  gefährlicher  Witterung  eine  fichere  Zuflucht  finden,  als  durcft 
feine -wenigen  HUufer,  die  da  erbaut  find,  bekannt.  Die  befte 
Karte  Von  diefer  Gegend  ift  diejenige,  welche  der  verdienftvolle- 
Strom-  und  Canal  -  Director  {{sinke  im  J.<  i?H7  aufgenommen  und 
aaf  die  IPtßeViche  (Berl.  Aftr.  J.  B,  179öS.  1 10)  trigonoroetrifche  Me(- 
ftmg  gegründet  bat.  Diefe  Karte,  welche  fich  bey  Glüc kfladt  und 
Freyburg  anfängt,  und  bis  zu  den  Tnfeln  Helgoland  und  fPangerog 
<rworaof  Bläfin  oder  Feuetfignale  find)  erftrecket^  ift  Von  derHam- 
burgifchen  Commerz '-  Deputatron  herausgegeben,  und  bisher  ^ 
iiebft  einer  Befchreibung  in  fünf  Sprachen,  auf  dem  Hamburger 
Commerz  -  Comtoir  verkauft  worden.  Die  Kupferplatte  erhält  aber  v 
j*tzt»  wie  uns  JR/inkt  berichtet,  eine  Verbeffanmg ,  indem  fich  die  » 
SandbänJie  in  der  Gegend  von  Cuxhaven  und  an  der  Mündung  der  Elbe 
anfehnlich  geändert  haben.  Nach  diefer  Verbeflerunjj  wird  die 
Karte  von  neuen  in  Verkauf  gebracht' werden;  Es  ilr  aber  fchort 
eine  ähnliche  neue  Karte  in  Arbeit,  die  Ach  etwas  weiter  ansdeh-' 
Ben  und  überhaupt  voilitändiger  werden  wird.  Es  könnte  aber  urol 
noch  bis  gegen  das  J.  1800  anflehen,  ehe'  fie  erfcheint.  Daher  hat 
man  es  für  nöthig  gehalten,  die  alte  von  1787  mittlerweile  zu 
'  verbeffern  ,  weil  fie  häufig  und  jetzt,  vorzüglich  von  Englifchen  ' 
Schiffern  gekauft  wird.  Auch  ift  fie  von  der  van  Kmitn'hhen  Kar- 
ten-Fabrik in  Amfterdam  und  von  anderen  Kartenzeichnern  be- 
nutzt .worden«  Wir  haben  einen  verkleinerten  Auszug  diefer  Kar- 
te vor  uns  Hegen,*,  welchen,  wi«  der  freundfchalclichen  Güte  des 
JQfc ectors  Rtinkt  zu  verdanken  haben«      vt  Z. 


f. 


»        V 


\ 


304  Correfpondenz  *  Nachrichten.   , 

kenntlichkeit  für  tonen  feböneu  und  grofren  logaruhmifchaai 
Thefawrus.  Et  ißt  ein  wahrer  Schau,  und  fr  hat  damit  dem 
Wiflenfchaften  einen  wefentlichen  Dienft  erzeigt ;  diefeTefelo 
find  fehr  correct  gedruckt,  und  wir  brauchen  fie,  unfect  Edi- 
tion ßereotype  damit  zu  collationifeiv  *) 

« 

s 
•       '2.   ' 

"Aus  einigen  Briefen  des  Dr.  Burckhardt. 

Paris  den  5  und  14  Jon»  1799* 

Aus  dem  December-§tfick  der  A,  G.  E.'S.  671  fehe  iHt» 
dafa  Sie  eine  kurze  Nachricht  von  den.  in  London  unter  der 
Freue  befindlichen  nautifchen  Tafeln  des  Spanifchen  Schifft- 
Capitains  Mendoza  gegeben  haben.    Da  La  Lande  ein  Exem- 
plar 


•)  TTtefaurms  logarithmormm  comptttus  rtc.  Lipßae  179+  Folio» 
■  C85  S.  Und  diefes  Werk  bat  mein  verehrungswütdigfter  freund 
,  V*&*>  Major  des  k,  k.  Bombardir- Corps  ,  unter  dem  Kanonen- 
Donner  in  der  Campagne  bey  der  k.  k.  Armee  am  Ober- Rheine 
im  Jahr  1794  vollendet!  Hpfrath  Käfltur  fagt  daher  In  feiner  Ret- 
cenfion  diefes  Werkes  in  den  Göttinger  gel.  Anz.  $6  Str  6  April 
1795  S<  566  ,,  Man  dtnkt  dmbty  liieht  an  dtn  Arthiwud  zu,  Syracus 
»mit  Wunfth  btjferm  SchUkfals  für  dm  Math&matiksr  ,  und 
iifür  das  Vaterland."  Man  glaube  aber  nicht,  dafs  Vega  beb  nur 
mit  a-f-b,  und  nicht  mit  dem  Feinde,  gegen  welchen  er  zu  Felde 
ftand,  eben  fo.  ernfthaft  befchäftiget  hat»  dafs  er  diefes  mit  ansge- 
zeichnetei  Tapferkeit  getban  habe,  beweift:  das  öffentliche  Zeichen 
feiner  Bravour  und  feines  milüairifchen  Wohlverhaltens  *  weichet 
er  in  derafelben  Feldzuge  verdient  ,  und  —  anch  erhalten  hat. 
,  Er  wurde  bitter  des  Maris  *■  Thsrtßwm-Ordsns*  eine  in  demOefter« 
rejehifchen  Kriegs  -Dienfte  um  fo  ehrenvollere  und  bedeutendere 
Auszeichnung,  weil  diefer  militairifche  Verdien»  -  Orden  nicht 
allein  durch  die  Gnade  des  Monarchen  ertheilt,  fondern  von  ei- 
nem eigenen  Kriegsrath  von  Waffenbrüdern  durch  einmiithige 
Stimmen  zuerkannt -werden  mufs.  Welche  Verdienfte  Ptga  um 
fein  Kriegs  -  Metier  habe,  davon  wiflen  alle'  Zeitungs-Lefer,  wel- 
«lre  von  feinen  weittrevbenden  Bomben  und  von  den  glücklichen 
Verbuchen  damit  bey  äfanulmm  und  KmM  genug  gelefen  haben« 


> 
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pler  diefer  Tafeln,  jedoch  ohne  Teaft  *)  befitst,    fo  kann  ich, 
& hnen  nähere  Auskunft  darüber  ertheüen.    Die  Üeberfchrif- 
ten  der  Tafeln  find .  EngÜfch.  .  Tables  to  correot  tho  obfchted 

y*kkudes  pfjbe  Sun,  Moon  and  Stars.  Erfta  Tafeb  VgsbeiFe» 
rnng  eines  mit  einem  Spiegel-  Werkeeug  gemäßen« n  Winkelt, 
'wenn  man  nicht  in  der  Ebene  der  be/den  Winkel  mjutt. 
Man  findet  diefe  Tafel  in  Bor  da' %  Defcription  et  ufage  du  certfy 
de  Reflexion,  in  Callet's  Logar..  Tafeln**),  natürlich  aber 
«ueführücher  bey  Mendoza  berechnet.  Zweyte  Tafel:  Tieft 
des  Meer  -  Horiapnci  für  verfcbiadene  Erhöhungen. des  Auges, 
in  Fufsen  Q  wahifcheinlichlSnglifchen}  angegeben.  Mendoza 
hätte  diefer  Tafel  woi  dreyfache  Argumente.»  SpanUche, 
Franeöfifche  und  EoghTche  Fufre  geben  können,  lö  wie-  es 
bey  der  Tafel  für  die  Verbefleenug  der  Strahlenbrechung  ge- 

.  fohehen  ift.  ■  Die  5  Tafel  «nthüle  die  StiahlenJ>rechung  für  di* 
Sterne,  und  die  Strahlenbrechung  weniger  der  Parallaxe  für' 
die  -Sonne.  Sie  enthalt  nioht  die  Grobe  der  Strahlenbrechung 
felbfl,  fondern  die  Ergänzungen  au  einem  Grad,'  außerdem 
»och  befandet*  die  Strahlenbrechung  ielbnV  in  Seouuden  aus* 
gedrückt.  .  Man  hat  alfo  zum  Beyfptel 
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Die  4  Tafel,  um  die  Proportional . Theib  der  dritten  Tafel 
su  nehmen«  5 Tafel :  Verbeflerung  der  Strahlenbrechung  nach 
deTtr  Barometer  *  und  Thermometer  -  Stand.  6  Tafel :  -  3u  neh- 
me des  Horisontal-Durchmeffers  des  Mondes.  7  Tafel:  Pa- 
rallaxe weniger  der  Strahlenbrechung  des  Mondes*  für  alle 
Grade  der  Höhe.  Diefa  iü  Bord*9*  8  Tafel ,  nur  hat  Mendoza 
eine  Columne  für  die  Parallaxe  von  69  Min.  hinsugefetst,  und 
außerdem  «och  kleine  Tafeln,    um  die  Proportional- Thei In 

für 

*)  Vielleicht  nur  Aushänge -Bogen,  fos'Mtndozn  dem  L*  Land»  ge- 
fchickt  hat*       v.  2* 


/ 


•*)Bey  uns  in  Deutfchlan*  in  Bohtunbergtr's  Amttit,  zur  gtogr% 
x       Qrts-Bfßimmung.    Göttingi*  1??$  S.&t.      tr,  £% 
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flür  di«  *H6he  su  finden;  8  Tafel :  Verbefferuug  der  Horison« 
tal- Parallaxe/ des  Monges,  wegen  dereliiptifcben  Gefialt  de« 
Erde./  Die  Ueberfchrift  Tollte  noth wendig  enthalten,  was 
für  eine  Abplattung  Mendoza  dabey  angenommen  hat,  und 
ol>  er  die  Aequatoc  |al  -  Parallaxe ,  die  von  Greenrmch ,  oder 
eine  andere  tyim,  Grunde  gelegt  hat.  Vielleicht  kommt  dief« 
im  Texte  und  in  der  Erklärung  der  Tafeln  Vor.  Nun  folgen. 
Table s  to  reduce  the  obferved  difiances  from  d&Moon  to  the  Sun» 
er  a  Star \  in  Order  to  find  the  Longitude.  9  Tafel:  Hülf »Win- 
kel *„  , — *-*—  Dunttiorn's  Logarithmen  in  den  Requifite- 
-  2  Cof.4rtt.  ver.         .  D,  * 

Tables.  •  Tab.  IX  und  die  Logarithmen  des  doppelten  Cofi- 
smis  diefes  Haifa -Winkels  des  Mendoza.  Dief»  hatte  fchoa 
JLeveque'^')  oemerkt.  Die  Einrichtung  diefer  Tafel  ift  gans 
der  vorhergehenden  8  Tafel  ähnlich.  10  Tafel :  Verbeflerung 
fflr  Sonne  und  Sterne.  Man  findet  beyde  Tafeln  fchoa  in'  der 
Conn.  d.  terns  pour  l*Au  V,  aber  frey lieh  nicht  fo  ausführlich» 
«wie  hier.'  11  Tafel:  Co  ntraction  de»  Sonnen-  und  Mond  -  Halb« 

•v  1  I 

mefler'a,  mit  doppelten  Eingängen,  nämlioh.  mit  derHöheder 
0  oder  <£  ,  und  mit  der  Neigung  gegen  den  Horizont.  *£ 
Tat  natürliche  Sinus  verfus  von  o*  bis  j8o°  von  10*  «u  *o" 
bis  and  mit  der  6  Decimal- Stelle.  Die  drey.  erfien  Ziffern 
-  lind  conßant,  und  da^er  nur  Anfangt  wiederholt;  Aendert 
(ich.  die  letzte  der  3  Ziffern  während  einer  Columne,  fo  ift  , 
«lief* ,  wie  in  Vega'%  Logar.  Tafeln ,  durch  ein  *  bemerkt  9  je- 
de Quart*  Seite  enthält  drey  Grade  und  am  Ende  der  Tafel 
«in  kleines  Täfelchen  fflr  die  Proportional- Theile  ,  fo  wie  fie 
in  den  logarltlh  Tafeln  der  Zahlen  gewöhnlich;  find.  — 

Ich  habe  Ihnen  in  einem  meiner  vorigen  Briefe  *  *)  ver« 
fprocheri  9"  eine  geographifche  Beschreibung  der  Infein  Isle  de 
France  und  'Bourbon  aus  Labarthe's  Annales  maritimes  et  c&- 
lonfaks  au  fchicken;  hier  erhalten  fie  den  Auszug  daraus.  1 

Isle  de  France  ward  von  den  Portugiefen  im  iö  Jahrhundert 

ent- 

•)  Verfaßter  de«  L»  Guiit  du  Kavigatmr.^     Nantes  177?  wovon 
eine zweyte  Ausgabe  verfprochen worden,  aber  nicht  erfchienen  ift. 

••)  A.  G«  E.  Hl  B.  S.  §6,      «r.  Z. 


\ 
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4ntdeckv  Sit  nannten  fle  die  Intel  ä*Acerno.  —  Die  Holländer 
nahmen  davon  im  Jahr  1598  Bete  und  nannten  fie  Maurice 
zu  Ehren  ihres  Statthalters  Moritz.'  Sie  machten  aber  erft 
.im  J.  1640  im  fodöftlichen  Hafen  eine  ^[iederlaßang,  welche 
.  £e  im  Jahr  171a  verlieben  ,  es  fey  nun  wegen  der  geringen 
Fortfcbritte ,  oder,  wegen  der  neuen  Niederlaflang  auf  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung.  Im  J.  1715  landeten4  die 
Fransofen  im  nordwestlichen  Hafen,  und  nannten  die  InCel  Ish 
de  France.  Bald  daran  f  1731  machten  die  Einwohner  von  Isle  de 
Bourbon,  ittt  Isle  de  la  Reunwn,  welch«  ity  DM.  weltlich 
von  Isle  de  France  liegt«  ein  neues  Etabliflement  unter  An- 
funrung  6ew  Durongay  —  i5  Jahre  Jang  war  die  Colonie  äu- 
Jserft  Xchwsoh:  1735  follte  La  Bpnrdonnaie  &o  nutslich  map 
.chen  —  1764  trat  die  Compagnie  des  Indes  die  In  fei  an  das 
Gouvernement  ab ;  und  feit  diefer  Zeit,  hat  ein  ßclhverneiur 
und  Intendant  oder  Ordonnateur  lie  verwaltet.  — * 

Sie  liegt  unter  2o°  10'  füdi.  Breite  und  53*  *4'  Länge  voi| 
Parts,  und ift  länglich  rund.  Nach  La  Caille  hat  Qe 90,668  Toi fea 
Umfang  ;  3i8op  Toi  fett  gröfste  Breite  von  Ofteu  nach  Weiten; 
ihre  Fliehe  452680  Arpens ,  jede  su  100  Perches  und  die  perebe 
Ha  so  Fufc.  —  Sie  hefswey  Häfen:  den  füdäfilichen  oder  den 
grofsen  Hafen»  und  dtt^nordwefilichen  oder  den  kleinen  Hafen  £er 
hieff  auch  fonft  Port  »Louis  und  feit  der  Revolution  Port  dtla 
Jtfontagne) . . .  Der  nordöftliche  Hafen  ift  der  Hauptort  der  InfeL 
Der  nordweftliche  Theil  der  Infel  ift  fall gans flach;  derfüdöft- 
liehe  mit  Bergen  bedeckt ;  üe  haben  5oo  —  55o  Toifen  Höhe. 
der  höch$e  424  Toifen  an  der  Mündung  des  Riviere  Noire.  Der 
xnerkwfirdigfte  Berg  hei&t  Pieterboth ;  er  hat  400  Toifen , 
feine  Spitse  endigt  lieh  in  einen  Obelisk ,  auf  welchem  ein 
grofses  cubifches  Felfenftgck  ift,  was  noch  niemand  hat  bä- 
ndigen kennen.  — 

Die  Infel  ift  von  mehr  als  60  Bächen  bewäflert,  wovon 
einige  in  der  trockenen  Jahreszeit  kein  Waffer  haben,  vor- 
züglich feitdem  man  die  Waldungen  niedergefchlagen  hat.  Das 
Innere  der  Infel  i$  mit  Seen  angefüllt,  und  es  regnet  faß  das 
ganze  Jahr,  weil  die  Wolken  durch  die  Berge  und  die  Wälder 

auf 
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auf  derfelben  aufgehalten  werden.  ^'  Öbfcbon  der  Boden  mk 
kleinem  oder  gröfiern  Steinen  bedeckt  ift,  ob  er  fchon  dem 
Pflugfcbaar  wieder fteht  and  mit  der  Hacke  Qhoue")  bearbei- 
tet werden  muri ;  fo  ift  er  doA  zu  vielen  Dingen  fehr  fcfcick- 
iiob.  Weniger  tief  and  weniger  fruchtbar,  »1«  der  Boden  der 
.  In  fei  de  la  Reunion%  ift  er  doch  allgemeiner  der  Caltm*  fähig. 

Die  In  fei  de  la  Reunion  CBourbon^   ward  ebenfalls  v*on> 

i 
den  Portugiefen  entdeckt ;    fie  nannten  fie  Mascarenhas  nach, 

Idem  JNamen  de*  Commandanten  der  Flotte  t  woraus  man 
Mascaraigne  gemacht  hat.  Im  J.  *64«  nahm  Pronisf  Com- 
ttiandaht  zu  Madagafcar,  für  Frankreich  Befitz  von  der  In  fei, 
Sieben  Jahre  hernach  wiederholt«  der  neue  Commandant  De» 
flacoar  dlefef  und  nannte  fie  Isle  de  Bonrbotu  Er  Hefe  Htfot- 
thiere  auf  die  In  fei  bringen ,  die  fich  beträchtlich  vermehrten. 
Die  Fruchtbarkeit  der  In  fei  veranlasste  einige  Fransofen,  fieh 
»iederzulaßen.  Im  J.  i665  landeten  zwey  Schiffe'  der  Etcadre 
des  De  la  Haie,  nnd'lieffen  einen  Officier  d'adminiftration  , 
Kenaud  and  20  Arbeiter  zurück,  pie  Franzofen ,  welche  im 
j.  ^671  der  Mord- Seen e  im  Fort  Dauphin  zu  Madagafcar  ent- 
gingen, flüchteten  fich  nach  diefer  In  fei;  endlich  Heften  fich 
mehrere  Seefahrer  hier  nieder  und  befch&ftigten  fich  mit  Acker- 
bau« —  - 

-  Sie '  ift  24  Deutfche  Meilen  von  Isle  de  France  unter  denn 
Winde  gelegen;  man  braucht  nur  einen  Tag,  um  von  Isle  de 
France  nach  Bourbon  zu  gehen  ,  und  oft  einen  Monat,  um  avq- 
rückzukehren.  Sie  ift  12  Deutfche  Meilen  lang  und  9  Deut- 
fche Meilen  breit;  die  Ufer  fehr  fteil ;  jdie Piroguen  allein  kön- 
nen  obne'Gefahr ,  and  ohne  zerfchmettert  zu  werden ,  landen* 
Der  Boden  ift  fandiger  alt  in  Isle  de  France,  Er  ift  bi*  in  ei« 
»ige  Entfernung  vom  Ufer  mit  den  nämlichen  glatten  Stei- 
nen QGalots^  vermengt»  welche  den  Meeresboden  bedeckenv 
Doch  ift  der  Grund  des  Boden*  in  dem  Tbeile,  den  man  be- 
bauen kann  t  vortrefflich.  Die^Berge  find  fehr  hoch ;  den  drey 
uneiefteigbaren  Pic't  Salaffet.  gibt  man  i6oe  Toifen  Höhe.  Man 
lieht  hier  einen  fchrecklichen  .Vulkan ;  die  Gegenden ,  die  ihn 
umgeben,  find  immer  verbrannt;  man  fieht  hier  unzählig« 

f       Klüfte 
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atlAftoe  vtm  einem  fb  Beilen  Abhang»  dafi  man  fie  nicht  be» 
baue*  kann. 

De»  Havptort  der  Intel  ift  oY.  Dem*.  Man  hat  dafelbft  «u* 
Landung  der« Böte  eine  Zugbrücke,  die  durch  eiferne  Ketten 
gehalten  wird ,  gebaut.  Diefe  Brocke  ragt  mehr  ala  80  Fnft 
Aber«  Meer;  am  Ende  diefer  Brücke  ift  eine  Strickleiter ,  wor- 
auf diejenigen  fteigen ,  die  lieh  ans  Land  begeben  wollen ;  *n 
allen  übrigen  Orten  der  Injel  mufs  man  ins  WaiTer  fpringen, 
wenn  nun  landen  wilL 

-  Vier  Deutfche  Meilen  unter  dem  Winde  iton  St.  Denis  ift 
«fr.  Paul.  Das  Meer  ift  in  diefem  Bufen  ruhiger  nnd  der  An« 
kergrund  ficherer;  doch  sieben  die  Seefahrer  St.  Denis  vor.  — • 
Die  In  fei  bringt  im  Mittal  jährlich  h error :  6^700  Centnet 
Getreide,  64500  Centner  Mais;  3  Millionen  Pfand  Kaffee.  — 
Der  frachtbarfta  Diftrict  der  In  fei  ift  der  von  St.  Sufann«,  4 
Lieues  (  1  D.  M.)  von  St.  Denis, 

Der  Himmel  ift  febon,  die  Luft  rein,  das  Wafler  ge- 
Innd.  —  Land  »Schildkröten,  diefonft  fo  häufig  waren,,  fin* 
den  fieb  nnr  noch  im  weftl.  Theile,  in  den  übrigen  haben  die 
Schiffe  ne  ausgerottet  Die  wilden  Ziegen  nnd  Sehweine  ha- 
ben vücb  auf  die  Spitzen  der  Berge  xnrnck  gezqpen.  ^Kanin- 
chen, Wachteln,  Rebhühner ,  Perlhühner,  welche  man  auf 
die  Intel  gebracht,  habon  fich»  die  lernen  ausgenommen, 
nicht  vermehrt.  Le  Gentil  erwähnt  noch  Voifeau  bleu,  eine 
fefcx  delicate  Gattung  Fledermäufe;  unter  den  Blumen  lenau 
lier9  Feberiier,  le  benjoin  ,  le  cotonnier;  viel  Schiff  bauholc; 
unter  den  Frucht blnmen  le  goyavier,  le  bananier,  Orangen« 
nnd  Citronenbiume  in  grofser  Menge. 


* 
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,  Aus%  mehreren  Briefen  des  Dr.  Olbers. 

Bremen  9   im  Dcbr,  $8  und  Jan.  pp. 

Ich  halte  mich  verpflichtet«  Ihnen  von  dem  kleinen  Co« 
meten*  den  ich  am  8  Dccbr.  im  Cerbems  aufgefunden  haue, 

und 
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und  der  jstyt  für  mich  fchon.v^edet,  up  fichtbar  .^geworden  iÄ* 
einige  yreitere  Nachrichten  *)  zu  geben.  Am  8  verglich  icl& 
den  Cometen  mit  einem  Stern,  dßn  ich  in  keiner  Cönn.  des 
tems  finden  kann.  In  Bode'%  grober  Karte  flehet  er  unter  173* 
$0'  gerader  Auffteigung  mit  17°  5o'  nördlicher  AbweichasMg 
verzeichnet»  Der  Unterfchied ,  der  ger.  Aufft.  det  Comet*** 
von  diefem  Stern  betrug  1'  iß"  in  Zeit,  oder  —  19'  28"  im 
Bogen,  und  der  Comet  "war  g'  69"  Tödlicher.  Sie  wurden 
mich  durch  eine  baldige  Mittheilung  der  Lage  diefea  Stern* 
iTehr  verpflichten ,  da  ich  fonft  meine  Beobachtung  von  diefern 
Tage  nicht  reduciren  kann  *  *  ) »  '    \  •    . 

Am  9  blieb  das  Wetter  bia  gegen  7  Uhr  trübe;  dann. 
klärte  et  fich  auf»  und  ich  fand  den  Cometen.  fchon  fehr  nier 
drig  in  Weften ,  weit  von  feiner  vorigen  Stelle  gerüekt ,  un- 
ter dem  Adler  in  der  Milchftrafse,  Er  wurde  einmahl  mit  /ta 
Adler  verglichen.  Die  Beobachtung  fchien  gut.  Am  10  war 
et  fehr  heiter»  etwas  Mondenlicht.  Der  Comet  ftand  unter  dem 
öftlichen  Arm  des  Antinous$  und  machte  mit  *j  und  &  nach 
Süden  ein  faß  gleichfchenkliges  Dreyeck.  Er  wurde  einmahl 
mit  o  und  zweymahl  mit  N.  66  Antinous,  den  Bade  in  feinen 
grofsen  Karten  F  nennt,  verglichen  und  für  den  ich  ans  Flam« 
Jieed'i  Angaben  berechnet  habe:  gerade  Aufßeigung  ,3oo°  421 
49"  ,  Ab  weich.  i°  35'  3"  füdlich.  Gans  unvermuthet  fand 
'  ich  die  ger«  Aufft.  '  diefes  Sterns  in  der  Conn.  des  tems  Vlll 

Armee 

*)  A.  G.  E.  ITI  B.  S.  iisr 

**)  Dafs  obiger  Stern  in  Bodi's  grofsen  und  neuen  Himmels -Karten 
ftehet  und  in  keinem  Stern-  Verzeichniffe  zu  finden  ift,  rührt  wol 
daher,  (wie  wir  fchon  in  der«  Recenfion  dieMer  Himmels  -  Karten 
in  den  A.  G.  E.  I B.  S.  337  angezeigt  haben , )  dafs  La  Landt's  hierzu 
eingefchickten  handfchriftlichen  Stern -Verzeichniffe  die  geraden 
Anzeigungen  der  Sterne  nur  in  ganzen  Zeitminuten  enthielten. 
Bodt  hat  hiernach  diefe  Sterne  in  feine  Karten  blof/ eingetragen, 
und  da  ihre  Beftimraungen  noch  unvollftändig  waren,  fo  find  fie  bia 
jetzt  in  kein  Stern  -  Verzeichnifs  gebracht  worden;  wenigstens  ha« 
ben  wir  diefen  Stern  in  keinem  der  gedruckten  Verzeichniffe  aus- 
finden können,  ich  werde  diefen  Stern  fo  genau  als  'mögtreh  zu 
beftimmen  fachen,  allein  bis  jetzt  hatte  der  bedeciue  Himmel 
*       diefe  Beobachtung  zu  machen  mir  nicht  verftattet.   v,  Z. 
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Annee  p.  5oi  fttr  1700  Co  angegeben :  5oow  40'  5*  jihrl,  Verla« 
deruog  46",  5i.  Alfo  würde  die  mittlere  ger.  Aufft  für  dia 
Zeit  der  Beobachtung  feyu  500°  46'  öo/*,  daher  4*  io*  von 
der  Ham/tefti'fchen  Angabe  verschieden.  Ich  'wunderte  mich, 
nicht  -wenig  hierüber.  Denn  dann  Airamte  die  erfte  Beob- 
achtung diefes  Taget  durch  3-  'Antinous  gar  nicht  mit^  den 
beyden  übrigen.  Allein  fo  fehlerhaft  auch  meine  Coine* 
ten  •  Beobachtungen  feyn  mögen ,  fö  liegt  doch  diefsmahl  der 
Fehler  nicht  fo  fehr  in  ihnen  $  a]f  in  jener  gerad.  Aufft.  de** 
Sterns,  und  Le  Franpais  hat  ihn  gewifs  unrichtig  beßimmtk 
Ich  habe  ihn  dreyraahl  mit  J9-  Antinous  verglichen  und  find* 
die  ger.  Aufft.  nur  etwas  kleiner  als  Flamftetd,  .aber  4  Min« 
kleiner  als  die  Conti,  des  ttms.  Ift  diefs  ein  Druckfehler ,,  oder 
iß  bey  der  Reduction  etwas  verfehen  ?  oder  ift  gar  der  unr 
rechte  Stern  im  Mittags -Fernrohr  beobachtet  worden?  Da 
«liefer  Stern  mit  zur  Grundlage ,  des  La  Lande 'fchen  Fixftern- 
VerieichnuTes  dienen  follte  ,  fo  halte  ich  die  Anzeige  diefes 
Fehlers  in  mehrerer  Rücklicht  für  wichtig.  Vielleicht  können 
Sie  mir  von  N.  66  Antinous  eine  genauere  Orts-  Beßimmung 
mittheilen,  als  die  Flamfteed? fche  ift.   *) 

Am  it  war  fehr  heiteres  Wetter.  DerCoinetdes  Alrkern 
Mondetilichts  unerachtet  noch  gut  zu  fehn.  Er  ftand  norcL 
dftUch  über  Nn  66  Steinbock-  Die  Beobachtung  war  nicht 
wenig  fchwierig;  denn  es  fand  fich  kein  kenntlicher  Steril 
auf  dem  Parallel  des  Gameten.      Ich  fahe  mich  genöthiget, 

ihn 

\ 
•)  Dafs  ein  Fehler  bey  It  Franpais  in  Beftiramung  des  Stern's  Nr. 66 

Antinous  oder  des  Adler's  vorgefallen  war,  das.  haben  wir  fchon 
ans  dem  im  gegenwärtigen  Hefte  abgedruckten  Briefe  des  La  Lande 
S.  300  gefehen.  Nach  Verbefferung  diefes  Fehlers  wKre  die  feeogr. 
Auflt  diefes  Sterns  fUr  den  Anfang  des  J.  1790  =  300*  35'  4c*,  5, 
jährl.  Veränderung  -H  46",  51  und  die  Abweichung  für  diefelbe 
Epoque  i°  37'  35**2  füdlich.  jährl.  Veränd.  —  10"; 20.  Hiernach 
-wäre  die  fcheinbate  Lage  diefes  Sterns  für  die  Zeit  der  Beobach- 
tung (10  Decbr.1708)  fter.  Auflt.  300°  42'  8",  6,  Abweichung  i°  36' 
nAe  fttdücb,  etwas  verfckierfen  v«n  der,  welche  Dr.  Olbers  ange- 
genommen  bat.  Auch  finden  wir  nach  FldmfleeU  die  ger.  A"ftt- 
diefes  Sterns  1790—300*  35V  35'' ,  "Abweich.  i°  37*  45""  f«til.  nicht 
'  fcfar  von  L$  Franpais  neuerer  Beftimmung  entfernt       v ,  Z. 
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ihn  mit  2' telefltopifchen  Sternen,  nicht  gerade  defl  hell&ea), 
die  auf  fcirfem  Parallel  vorkamen  ,  aber  folchen ,  die  ich  am 
gewißeften  an*  der  mehr  auffallenden  Confignration  mit  an» 
dern  Sternen  wieder  erkennen  konnte,  au  vergleichen,/ und 
*  den  Ort  diefef  Sterne  durch  /x  Waflermann  au  befttmmen» 

deffen  Lage   ins    Ihrem   Zodiäcal  -  Verzeichnifle  genommen' 
worden.    Die  Beobachtungen  fchienen  demobngeachtet  gut* 

Am  12  and  i5  habe  ich  den  Cometen  noch  gefehn,  aber 
am  *&  wegen  Wolken,  und  am   i3  wegen  feiner  niedrige« 
Lage  an  meinem  nicht  fehr  freyen  Horizont  nicht  mehr  beofo» 
/  achten  können.    Am  12  wer  er  nahe  bey  N.  8  im  Steinbock» 

und  hatte  5ii}°  ger. '  Aufft.  and  i3|B  füdL  Abw.  um  6CJ.40' 
W*Z.  Hier  find  nun  aJUe-  meine  Beobachtungen ,  die  ich  übet 
diefen  Cometen  habe  anfallen  können.  Allein  Sie  werden  aus 
den  Unter fchieden  linden ,'  daft  fie  nicht  fehr  genau  find.  Dia 
Geßalt  •  de»  Cometen  erfchwerte  die  Beobachtungen '  zu  fehr, 
4  %     und  ich  bin  felbft  bey.  denen,   die  ich  alt  gut  ( verhältnifs* 

,  inäfsig  nämlich)  angebe,  für  9  oder  3  öftin.  nicht  ganz  licheC 
£inunbegränzterfch  wacher  Nebel  von  4  bis  5  Min.  imDurch- 
xnefler  lafst  fich  nicht  genau  beobachten ;  weil  man  die  Mitte 
-  /  '  «ur  immer  beyläufig  fchätzen  muff ,  und  noch  ift  mir  kein, 
Comet  von  fo  verwafcbenem  confufen  Lichte  vorgekommen. 
Die  gerade  Aüffteig.  des  Cometen  t.  B.  am  8  Decbr.  war  (ehr 
sweifelh'aft.  Von  den  drey  Beobachtungen  am  10  Decbr.  mufa 
ich  bemerken,  daft  ich,  ob  fie  gleich  unter  fich  gut  an  ftim- 
men  fcheinen »  doch  dex  erften  nicht '  recht  traue.  Der  Ein«  ^ 
tritt  des  Cometen  in  das  Fernrohr,  weil  ich  ihn  fehr  fchief 
eintreten  lauen  mnfste»  um  auch  5  Antinous  darin  erwarten 
'  sa  können,  blieb  tweifelhaft  auf  etwa  6"  ,  und  fo  könnte  dia 
ger»  Aufft.  wol  eigentlich  etwas  gröber  feyn.  Lieb  wäre  es 
mir,  wenn  Sie  diefe  Beobachtungen  noch  nicht  bekanntmach* 
ten,  bis  Sie,  mir  die  genauere  Angabe  für  N.  66  Antinous  # 
v  ,  und  für  den  Stern  v  mit  welchem  ich  den  Cometen  am  8  Dec 

verglichen  habe,  gefchickt  haben,  und  ieh  alsdann  meine  Re- 
duction  nochmahls  nachrechnen  könnte*  Bey  der  fiarken  Be- 
wegung de*  Cometen  io  gerad.  Aufft.  und  Abweich,  mnfste 
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V#y  d«r  Reducriou  fcuf  dtefe  Bewegung  Röck6ph(  genommen  , 
-werden,   wozu  ich  die  Formeln  in  meiner  fchon  langßver* 
Jprochehen  Abhandlung  Aber  dae  Kreia- Mikrometer  angegeben 
Um.'  '    * 

Damit  Sie  nur  ungeftbr  das  Anfeilen  diefee  fo  miftlicb:  an. 
beobachtenden  Cometen  beurtheiteu  können ,  .fchreifee  ich  fol- 
gende« auf  einem  Briefe  dea  Ober- Amtmanne  Schröter  ab» 
ich  erhielt  Ihren  Brief  vorgefiern ,  den  10  Beehr,  zwifohen  6  und 
7  Ühr,  und  fand  den  Cometen  fofort  in  der  erßen  Minute  bey 
2Jntinous.  Ich  beobachtete  mit  dem  *3fiifeigen>  Härding 
not  deni  "jfüfsjgen  Reßector.  Sein  Licht  iß  äufserß  zerftreut , 
und  abfallend,  Bey  de ,  ohne  alle  JWittbeilung,  fänden  etwas  wefi* 
lieh  von  der  Mitte  ein  gedrängteres  helleres  Licht ,  durch  welches 
intermittend  ein  noch  hellerer  •»  aber  febr  feiner +\  nur  etwa  2* 
grofser  Stern  durchblickte ,  den  wir  anfänglich  für  einen  klebten 
Fixfitrn  hielten.  v An  feiner  weftUchen  Gränze  erfchien  mitten  das 
JJcht  etwas  getrennt ,  und  ein,  einer  Svuhr  von  einem"  Schweife* 
ähnlicher  Sprojfen  hatte  feine  Richtung  nach  Süd  -  Ofien,  Von 
«liefern  Kerne  aeigte  mein  Sftfaigar  Poiiond  pichte,  und  ich 
muffte  den  Mittelpunct  diefee  Gometen  von  fo  unxegelmäfeigjjr 
und  unbegrenzter  Figur  blofe  fchtisen. 

So  eben  fehe  ich  mit  Vergnügen  aus  dem  Journal  de  Pa- 
ris ,  dafa  ßouvard  dielen  Cometen  am  6  Decbr.  entdeckt  hat; 
Werden  Sie  mir  nicht  su  feiner  Zeit  die  Parif.  Beobachtungen 
Ter  fchaffen  können»*)  wo  man  den  Cometen  bey  frey  crem  Ho- 
rizont ubnWadlicherer  Lage  wahrfebeinlich  auch  langes  wird 
haben  Terftygen  können  ?  Ich  werde  erft  Nachricht;  abwar» 
ten ,  ob  man  Um  nicht  anderwarta  vielleicht  noch  früher  ge. 
fehen  bat,  ehe  ich  die  Berechnung  feiner  Bahn  unterneh- 
me; weil  Üch  der  Comet  in  der  karten  Zeit»  da  ich  ihn  be- 
obachtet habe»  frft  35°  in  gar»  Au£ß*igung,  und  Aber  S&  in 
der  Abweieh.  bewegt  hat»  fo  hoffe  ich  doch  allenfalle  auch 
bloff  aut  meinen  Beobachtungen  die  Bahn  einigermaffen  he« 

Timmen  au  können,        ,         ,       ,  . 

'  Sobald 

»)  5.  A.  G.  E.  111  B.  S.  115.      9.  JE»     * 
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v  Sobald  ich  Ihren  Brief  vom  3o  Beehr.'  v.  J.  «hatten  hätte, 
■worin  Sie  mir  die  Parifer  Beobachtungen  de*  kleinen  Come- 
ten ,  und  die  Ba>gelctyhi\x*  Beftirnmung  de^  Stein»  66  A«- 
tinoo»*}  mittheüten,  fo  unternahm  ich  die  Berechnung  der 
Bahn  diefei  Cometen.  Ich  wählte  daiu  i)  Bouvp.rd'%  Beob- 
achtung vom  6  Decbrl  fij  &**  Mittel  aus  den  dfey  Beobach- 
tungen de»  9,  nämlich  der  von  Mefjier,  Bouvard  und  mir. 
5")  D&  MitteV  aus  meinen  "beyden  Beobachtungen  des  n. 
TDa  diefe  beyden  fo  gut  unter:  fich  übereinfÜmmen,  glaubte 
ich  fie  der  Mefßertchcn,  die  nicht  ganz  mit  ihnen  Überein- 
kommt ,  vorziehen  zu  dürfen. )  Damit  fand  fich  aifo ,  die 
Schiefe  der  Ekliptik  zu  25°  s&*  g*  angenommen: 
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Die  Beftimmung  der  Bahn  nach  meiner  Methode  war  fehr 
leicht,  und  hat  mir  Kaum  2  Stunden  Zeit  gekoftet.  \  Es  fand 
pch  Log.  M  =  6,333757  und  damit  die  drey  Gleichungen 

\r'2   =;  0,969527  —  1,818455?'  -f-  2,744^8  ?'* 


Nach 


i'"»5=  0,968532  —  2,96367  p/  4-4*80383?'* 
V*2  =  0,006X40  —  o>3o2j2£'  -r-  4>83°55  g'2 


*  ■  / 


t 


•)  Noch  bevor  ich  aus  Pari«  den  Auffchlufs  über  die  fehlerhafte  Be« 
Kimmung  des  Sterns  66  im  Adler  in  der  Con.  4ts  Ums  Antike  VIII 
p,  301  erhalten  hatte,   fand  ich  in  den  äftmoires  d§  VAcad.  R%  49F- 
St.  dtJParis  Anuit  ifpo  p*  637  und  p.  645,  dafs  äer  mit  LaPirouft  > 
■auf  feiner  tiefte  um  die  Welt  verunglückte  Autonom  Pagtlet  diefen 
Stern  auf  ier  Sternwarte  der  Eeolt  militaire  zweymahl  am  Mauer- 

'  Quadranten  beobachtet  habe ,  den  9  Octob.  und  den  17  November 
.1784.  ^Iph  berechnete  hieraus,  die  mittlere  gerade  Auffteigung  für 
1790  =*goo«  35'  *6\  5  und  die  Abweich.  x°  37'  15"  füdlich.  Allein 
die  beyden  Beobachtungen  ftimmten  nicht  fonderlich  ,  befonders 
in  ger.  Aufft.  nicht,  tnzwifchen  the^lte  ich  diefe  Beobachtungen 
dem  Dr.  OWtrs  mit;  feine  beobachtete  Abweichung  des  Cometen 
den  10  Decb,  dürfte  hiernach,  wol  um  ao"  fehlerhaft  feyn. 


/.     — 
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Wich,  Ttfor  wenigen  Verfuchen  erhielt  ich"  %'  =  0,080824. 
«*,=:  o, 913860.  r'"  =  o,  871996  undLpg.  f  z=  9,241*61  and 
damit»  folgende  Elemente»  x 

Möge  aea  &    '=    8Z'  &*  3o*    a»  ! 

Neigung  der  Bahn       a>    14    5a 

Liuge  der  0  Nahe  iz    5    35      5  , 

Log.  d.  Dift.  Pcrih.  9.889186. 

Log.  d.  tigl.  Beweg.  0.106349» 

Zeitd.0Nähei798l>ecbr.5taaU  5'  i5VmittL  Parlf.  Z. 
Bewegung  rückläufig. 
I>a  die  ganze  Zwifchenteit  nur  4f  Tag  beträgt,  (ö  be- 
durfte diefe  Beftimmnng  keiner  Verbefferung;  denn  die  Vor- 
aue fenung,  da&  die  Chorden  im  Verhälmift  der  Zwifchen- 
Zeiten  gefchnUten  werden»  konnte  für  fo  kleine  Zwifchen« 
Zeiten  durchaal  nicht  merklich  Von  der  Wahrheit  abweichen. 
Xtiefa  bestätigte  fich  nun  auch,  wie  ich  aua  dlefen 'Elemente« 
die  Längen  und  Breiten  für  die  drey  aunt  Grunde  der  Rech- 
nung gelegten  Beobachtungen  wieder  berechnete ,  denen  ich 
»och  die  Beobachtung  vom  loDecb.  beyfuge ,  wo  ich  im  Mit- 
tel «us  meinen  3  Beftimm'nngen  dlefes  Tage*  erhielt- 


179»  iyi.  Ze>tzu,Paris. 


©ec.  icj  5Ü  19/ .  #* 


Gerad.Aufft, 


Abweich. 


»97°   *3    50"  :X°  58'  59"  s. 


Länge 


9Z  29°  r  *? 


Breite 


18°  4ä'  17*' 


( Ich  habe  die  Flamfieecttcli*  gerade  Auffteig.  von  No.  66 
Adler  beibehalten,  dis  ich  aha'  den  Längen  und  Breiten  be- 
rechnet hatte ,  aber  Dagelet't  Abweichung  gebraucht  *}•  Diefe 
Yergleichung  fiel  nun  fo  aua ;  « 


179»  Tage  m 


Dec.    6 
9 

.    IQ 
II 


Berechnete 
* La"n*e» 


?  Z  26°  35'  49" 
9      19    39    55 
9-49     3    39- 
10       5    44'  *3 


Berechnete 
Breite 


62°  5*'    5' 

29     4    40 

18  atf  5* 

«V  »7    »5 


Fehler  der 
LSnc^e 


-h  o     2 


Fehler  der 
Breite  -> 


■U     I 


"»  i>i  i>m    i>m»»fi[| 


-*-0'  .9'1, 

—  O     II' 

-HO     J 


*+• 


Xa 


Diefe 


*)  Nimmt  man  an,  wie  ich  oben  bemerkt  habe,  dafs  Dr.  Ölbers  die 
Abweichung  des  Cometen  nach  Dageltt  um  ao"  zu  ß-rofs,  angenom- 
men habe ,  fo  ftimmt  feine  Beobachtung  mit  den  Elementen-  um  ei- 
nige Secunden  beffer ;  denn  pe»a,cb  wÄre  die' Länge  jdej  Cometen 

9  Z 
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Diefe  Uebereinflimmung  läfu  fich  nicht  betfer.wtajelMif« 
befanden  wenn -man!  bedenkt,  dale  «nf  'Aberration  und  JWeJ- 
faxe,  £  meine  Beobachtungen  Labe  ich  alle  durch  Aberration 
und  Nutation  gehörig  auf  fcheiubare  gerade  Auffteigong  and 
Abweichung  gebracht)  noch  keine  Rück  ficht  genommen  ift, 
3ie  fich  nun  eift  nach  bekannter  Bahn  beftimmen  lauen.  Zwar 
rouft  die  Aberration  de»  Coraeten  bejr  feiner  fo  fchneileVi  Be- 
wegung ziemlUh  merklich,  aber  euch  für  alle  4  Beobachtun- 
gen* «frrillieh  gleich  tfeyn ,  weil  fich  weder  fein  Abftand  noch 
feine  fcheinbare  Gefchwindtgkeit  lehr  beträchtlich  änderten» 
.Ei  kleine  mit  wirklich  nicht  der  Muhe  weuh  eu  (e$nt  die 
ParalkaKä  -und  Aberration  umftändlich  zu  berechnen ,  und  dann 
«na  den  durch  fie  verbeflertea  Beobachtnngea  die  Bahn  von 
-neuen  ea  WUmmen;  fonder^  ich  hake  obig«  Elemente  £gr 
.hütreichend  genau. 

/Mit  liefen  Elementen- roü/tf*  min  aadh  die  Beobachtung 
vom  7  Decbr»  »ftbereinftimmen  #  wenn  diefe  Beobachtung  gut 
W9xe;  allein  das  thut  ße  durchaus  nicht.  Und  alfb  ßeckt  ir- 
^gendwo  ein  Fehler.  Et  muit  (wenn  ich  mich  nicht  etwa  ver- 
rechnet habe)  Bouvatd  nn&  Mejfier  am  7Dec  eiwaetne&tene- 
yerwechfelung  begegnet  feyti,  fch  finde  »  indem  ich  da*  Mittel 
aus  beiden  nehme«  den  7  Dec.  6Ü  xQ*  5i"  ger,  Aufft.  266°  6g'  rj* 
£bweich.  27°  39'  55"  N.  und  hieraus  Länge  8  Z  u°  4$'  So* 
Breite  $0*  18'  &8"*  Meine  Elemente  aber  geben  Länge  BZ 
ii°  41'  7"  Breite  490  40*  2i";  Fehler  der  Länge  —  4*  a5% 
der  Breite  —  33*  7".  Dieb  wird  Dr.  Burckhardt  am  heften 
aufklären  können.  Sollten  etwa  b,eyde  Herren  den  Cometen 
mit  einerley  Sternvverglichen  haben,  und  die  Abweichung 
diefet  Sterne  in  den  Verzeichniflen  durch  ein  Verfemen  ,  Druck> 
oder  Schreibfehler  40'    zu  grob  feyn? 

Hier  find  meine  Beobachtungen ,  die  erfte  aufgenommen» 
reäueirt^md  -durch  ^Aberration  und  Notation  verheuert:  v 

*798 


•  Z  *p  3'  30"  und  die  Breite  ig0  45'  »";  fMgHch  der  Fehler  In  der- 
Ukige  nur  -t»9*s  und  in  def  Breite  —  1'  7". 


j{ 


r  * 
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Correfpondenz-  Nachtickten, 


t 

317 


MTmI.  Parif. 

Scheinbare 

i?9» 

Zeit 

geT.  AuTit. 

Scheinbare  Abweich. 

Dec.     9 

6  U  29'  i\" 

.87*11'  29" 

ö°  40*  34"  Nördlich 

.to 

5         3    «$ 

297    18    19. 

i    m   tö   Südlich 

_ 

5       i*    58 

297    23    30 

1    5«   29       — ' 

5       3*    4* 

297    39    21  * 

•     4;   13       — 

•  ". 

5-  .7    51     305    27     0 

8    41    21       —     ,    , 

H    57    qi      ,  —    • 

Da   de»  Bfogernjieiferl  Hemeke^  Karte  von  d**n  Gebiet 
dar  Reicifeftadt  Bremen  je**,  t>it  auf  da»  Stechen  lerüg ,  uneV 
«in©  gehörige  Anzahl  von  Subfcribeuten  beyfammen  ift,  fc> 
wird  der  Stich  derfelben  fpgleich  von    Tifchbein  angefangen 
werden.    Meinem  Unheil*  nach  ift  diefe  Karte  gan*  vprtyreff- 
lieJb»  -  pej;  Pteii  von  einem  Ducateu  ift  gar  nicht  hoch,  denn 
ioh  yerijchejre  ßi«,  daf»  da^bey  gar  nicht  auf  irgend  *iu  Hono- 
rar f*r  die  viele  Muhe  und  Arbeit«  welche  /die  Verfertigung 
und. Zeichnung  dieter  Karte,  erfordert  hat,    fondern  hiofs  auf 
.dftn  Erfatfcdcffen,  was  der  Stich,    der  Abdruck«  die  Illumi- 
nation, und  da«  Papier  koften  wird ,  gedacht  werden  Ift.  Eine 
fo  deteiilirte ,  bey nahe  öcononrifche  Kart«  eine»  kleinen  Staat« 
kanrf  wo^  atiswArnf  nicht  viel  InterejTe  haben«     Iusrwifchen  iÄ" 
.ft  dennpch  ein  nicht  unbedeutender  Beytrag  aar  belfern  Geo. 
^raphie.  ^ 

Ich  habe  jetat  dal  Vergnüg«« ,  mit  dem  würdigen  Öber- 
ßen  von  Lecoq  in  Preubifch  Minden  in  Brief weehfel  alt  fte- 
Jteu»  'der  feine  Triangel  mit  den  anfragen,  *und  aifo  auch  da- 
durch mit  den  Oldenbnrgffehen  tu  verbinden  wtofeht.  Wir 
fiberlegan  jetzt,  wie  die(i»  aja  heften  gefchejian  kann»  worü- 
ber fich  }Jpefio,f  und  d*r  Senator  GUdejneifier  vereinigen  wer- 
den« Im  Frnbjafcr  foU'djjvfo  Verbindung  gtwiff  su  ~Steftda 
jLQrpttien* 


»    » 


1    t 


%     • 


«  \ 


*'. 


r 


»    •  >. 
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Aus 


>    1 
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Vi6  Cärrefpondeftz-  Nachrichten! 

4.  . 

\dus  einem  Schreiben  des  Jrtjpectors  ^Köhler. 

\  \  Dresden  >  den  6  Jatuijgp. 

'    .  '  "  * 

Ihre  ,  fchon  im  I  B.  der  A.  G.  E.  S.  5?x  bey  Gelegcnbei« 
des  angeblichen  Von  Dangos  in  der  Sonne  gefehenen  Com  et  cm 
gemachte  Aufforderung  an  Dr.  OBers*  feine  Abhandlang  Über 
den  leeren  Kreis  sie  Mikrometer  föbald  alt  möglich  bekannt 
su  machen ,    veranlasste  mich  na  einer  Unteifuchirog  dlefe» 
fchon  von  La  Lande  in  feiner  Äfironomie  Art.  25io  (ÄjEdit.) 
in  VorTchlag  gebrachten,  vom  Hoftatb Käflner in  ferne*  Samm- 
v  Inng  aftronom.  Abb.  No.  7  §  46  —  60  unterfnchten  ',   vom  Dr. 
J^ocä  im  Berl.  aft.  J.  B.  1795  S.  189  angewendeten ,  nrid  vom 
Hofr.  Käflner  im  aftr.  J.  B.  1796  S*  162  nochmahlt  empfoh- 
lenen Mikrometcra ,   die  mich  völlig  von  defferi1  Nutzbarkeit 
sur  Beftimmung  kleiner  Sterne,  Nebel-Flecke,   und  blafFer, 
die  Erleuchtung  der  Fäden  nicht  vertragender  Cometen',  über- 
zeugte.     Es  ift  zwar  daa  Bradley^tche  Rauten- Netz ,  wenn  et 
-nicht  von  feinen  Fäden,  feinlern  fö,  wie  et  ron  'La? rLande< 
Aftr.  axt.  2356,  und  in  det  La  Caille  Coelum  aufträte Jhetiiferum 
f.  VIII    befcbrieben  ift  ,    von   Meßlngblech  mit  gehörigem 
,  Fleift  verfertiget  wird,  zu  eben  diefer  Abficht  vollkommen 
gefchickt ;   et  erfordert  aber  noth wendig  bey  Beobachtungen 
aufser  dem  Meridian  eine  parallactifche  Mafchine,  Wenn  man 
aufser  detfeiben  die  gehörige  Neigung  diefet  Netze»  nicht  durch 
mfihfame  Verfucbe  erhalten  ,    oder  die  Refultate  durch  daa 
nicht  in  die  gehörige  Lage  gebuchte  Net*   nach   der  Ah« 
weifung  det  Hofr«  Käflner  in  feinen  vorerwähnten  Abnandl. 
No.  7  §lio'verhelFern  will.    Bey  des  wird  bey  dem  Gebrauch 
de»  UerenKreiJes  entbehrlich  und  fetzt  jeden  ,  mit  einem  auf 
einem  feiten  Stative  liegenden  Fernrohr  verfallenen  Liebhabet 
in  den  Stand  ,    fehr  nützliche  Beobachtungen  ,    infonderheit 
bey  Cometen,  anzufallen ,   und  f©  zu  feinem  Vergnügen,  fo> 
wie    ztjm    Fortgange  der  Wiflenfchaft    etwas    beyzutragen, 
Allerdingi  ift  et  jedoch,  wie  fchon  Dr.  Koch  am  angeführten 

-  Ort« 


r 

t 


*  / 


\  Correfpondenz- Nachrichten.  3*9    . 

Orte  erinnert  lue ,  nothwendig  t  bey  der  Anwendung  diefe» 
leeren  Kreifes  a}*  Mikrometer  den  Durchgang  de«  so  beAim* 
raenden  oder  snr  Beßimmung  dienenden  Gegenstandes  durchs 
Centram  V>der  deflen  Nabe  aof.  eile  Falle  xu  vermeiden,  indem  x 

die  in  diefe  Gegenden  feilende  Durchgangs  Zeiten  bey  enfeha- 
lichen  Declinations*  Differenzen  nicht  merklich  von  einen- 
der  verfchieden  find.  Diefe  Unterfuchung  brachte  mich  auf 
eine  Erfindung,  durch  welche  diedamit  zu  erlangende,  nicht 
blofa  für  Liebhaber  der  Sternkunde,  londeru  felb.fl  für  AÖro- 
nomea  tob  Profeffion  brauchbare  Beflimmungs- Methode  de« 
Unterschiede  der  geraden  Aufßeigung  und  Abweichung  unge» 
mein vervolHtomjrme^wird.  Sie  begehet  darin,  anftatt  die ge* 
wohnliche  genau  rund  ensgedrebete,  das  Gefichtsfeld  begrin* 
sende,  mellingene  Blendung  Fig.  A  a  a  a  a  felbft  anzuwenden, 
fetze  ich  ihn  concentrifch  einen  dünnen  ,  fchmahlen ,  inner-* 
lieh  und  äufserlich  nicht  nur  auf»  £enauefte  rnqd ,  fon« 
dem  anch  vollkommen  von  einerley  Breite  aufgedrehten 
Kiag  bibb,  den  ich  entweder  an  einer  o  oder  awey  einander.' 
gegenüber  liegenden  Stellen  c  und  d  an  der  Blendung  be- 
fefttge.      Ich   erlange  durch  diefe  Vorrichtung  verfchieden«  / 

Vortheiler 

i)  Indem  ich  den  Eintritt  de«  Sterne  am  ftufseru  Rande« 
elen  Austritt  am  Innern  beym  Eintritt  dea  Sterns  ins  Gefichts- 
Feid,  und  wiederum  den  pintritt  deAelben  am  innern  nnd  dea 
Aastritt  am  Aufsern  Rande  filtfa  Ringet ,  beym  Herausgehen 
des\  Sterns  aus  dem  Geücbtsfelde  bemetke  •,  Verdoppele  Ich 
nicht  nur  die  Ansahl  der  Beobachtungen ,   foodern  mache  Jim. 

;       •  *       S>J  ,         (         » 

auch  um  fo  genauer,  da  mir  keine  dieftr  Erfcbeinnngen  un- 
erwartet» wie  beym  Gebrauch  der  Blendung  fc  felbft  erfolgt», 
auch  nicht  fo  gana  an  der  ftufserften  Gränae  dt$  immer  mit 
etwas  Farben  «ingefafsten  öefichts  -  Feldes  (ich  ereignet« 

a)  Setst  mich  der  einige  Secunden  vorher  gefehene  Stern  j 

in  den  Stand,   beuriheilen  xu  können,  ob  er  durchs  Centrum  v    \ 

oder  deflen  Nahe  gehen  werde,  wodurch  ich  alfo  viele  ver-  j 

gsbliche  Beobachtungen  Torraeidck.  *  .  • 


5)  Cons> 


i 
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8}  Cömpenfire  ich  die  bey'der  blofseu  Blendung  taf  dt« 
genaue  Beftirnmung  der  Declinations  -  Differ eh$  einen  fchioV 
liehen  Ein  flu  fl  habende  litflection  des  Lichts,  bey  Durchgän- 
gen, die  in  die  Mitte  awifchen  du  Centrum  and  den  Rand 
lallen,  entweder  unmittelbar  und  ohne  alle  Berechnung,  oder 
fflr  dem  Rande  fehr  nahe  fallende  Durchgänge  durch  eine  fehr  s 
einfache  Berechnung,  wie  folchea  au»  folgendem  klar  erhellen' 
wird.  •  fit  fey  ABC  Fig.  3  der  Rand  de*  Gaüchta  -  Feldes  > 
DDD  der  diefetn  ooncentrifch  flehende  Mikrometer-  Ring» 
FG  der  von  einem  «wifchen  dem  Centro  E  und  dem  Rande 
Vorübergehenden  Sterne  etc.  durchlaufene  Weg.  Wegen  der 
InHection  verfchwfoide  diefer  Stern  in  H  wihrend  dem  er 
wirklich  in  I  fleht;  eben  fo  werde  er  in  L  ficht  bar,  indem 

#«r  wirklich  in  M  fteht.  Wegen  der  Kleinheit  der  Inflectios 
Ift  dai  Dreyeck  I  H£  dem  Dreyecke  I Ö  E  und  da$  Dreyeck 
LMN  dem  Dreyecke  OME  ähnlich.     IH  und  ML  fey  die 

.  Wirkung  der  fnflcction  =r  «;  ferner  fey  EM  =  EP  ==>£  und 
EI  =  EQrz ?'  undlKirvj  undNM  =  x  , 

fo  ift  OM:  £~a:  x  folgl  /-.-£  =  x 

OM  / 

eben  fo  iß  Ol:  $'  =  «  :  q  folgl»  4~-  =  n 

*hh«x:  „  =    ^A,  _<=  _L_S  Jl-  e0I:  g'OM. 

Jftin  gflbe  das  Duplum  der  Zeit,  die  der  Stern  braucht,  von 
M  nach  O  an  kommen,  die  Declinations -Differenz  =t  o  un$ 
da»  Duplum  4er  Zeit,  die  der  Stern  braucht,  trpn  K  nach  O 
arti  kommen,  die  Doctinationa  -  Differenz1^  V  ;  fo  ift  o'  —  & 
elie  Summe  der  Einwirkung  der  Inflectiön  ,  die  ftets  mit 
x-f->j  in  Verhftttnifs  fteht;  nimmt  man  nun  x*  und  >)*  in  eben 
dem  Vej  haltniife'  auf  die  Declination  an ,  wie  x  und  ij  auf  di* 
halbe  Dauer  dea  Vörnbe» ganges ,  foiftfc*—  Srx'n-jj'  folg- 
lich £Oi-+-e'OM:  ?01=:V— 5:    x*  und 

Bf  y  fpi*I  •  Es  brauche  ein  Stern  Von  Q  bis  £  zu  kommen  36",  8, 
diele  Und  alfo$*  in  Zeit,  und  von  P  bis  E  zu  kommen,  3ft'«5 

diefe 


x 
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^fenn^tfaner^inZeit,  feito  Deolinatkra  Uf  lV  32*  40*. 
Ein  anderer  Stern  durchlaufe  10  in  «9*,^  nttd  MO  in  *6% * 
*lsdaJra  ißt 

V  =~  an/  4&1  in  Zeit  a.  5'  ni\8  . 

*    Äig,   366     .      .      4    S&.S1*306" 

foigncn«'--  d    ■  =  ,   6#  4«",o 

toiihin  iE  CW.S)  X  C«9\5)  +  CW\©  X  C*".  O* 

Ö?\®  X  Ov'.Ö  -  4»*.'os  »".9  =  ** 
wid  0T.6)  X  C^S)  +  C36',8)  X  C«6".  Ö* 

(?6\8)  X  0*VO  =  4**.°:  **".*  s=*  V 
demnach "wird 

die  Scheinbare  Deelinations  - Differenz  =5*  tt *, 8 and  4 •  $gBt  8 
die  Wirkung  der  Inflectlott  ,  .  .  .  —  21  ,  x  -4-20,9 
1  FogL  die  von  Infi,  berreyteDecl.Giffer.  SV  ö".7  =  5'  o*,^ 
Et  erhellet  hieraus ,  dafs  die  Einwirkung  der  Tnflectiön 
fioh  bey  Sternen,  die  durchs  gentium  gehen  ,  völlig,  bey 
iolchen  aber,  die  in  dem  angenommenen  Falte  twifchen  Cen- 
tium  im  Rande  vorübergehen  ,  mtifi  gann  compenfiren  £demi 
»**,  1  u.  20",  9  find  bey  der  im  vorgehenden  Beyfpiel  viel  au 
grofs  angenommenen  Inflections-  Einwirkung  Für  B^fttmrpun- 
gen  der  Art.  völlig  gleich)  wenn  man  nur  die  beobachteten 
Vorüberginge  dadurch»  dafs  man  jedesmahl  das  Mittel  an« 
dem,  was  beyde  Ränder  geben,  nimmt,  auf  einen  Kreis  bringt 
Att  swifchen  den  beyden  Rindern  des  Ringes  in  der  Mitte 
liegt.  Auf  diefe  Weife  nätte  man,  wenn  man  aus  den  beydeui 
Deelinations  -  Differenzen    5'  21*8 

4    3&.  8  ' 
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10  oi,  6  die  Hälfte  nhttint 
"^  das  Mittel  5'  o*  8  fplglich  bey  der  um  vi«« 
les  su  grofs  angenommenen  Inflections  -Ein  Wirkung ,  bis  auf 
o".  1  mit  dem,  was  die  Rechnung  gab,  über  ein  Aimmend  gefun« 
den.  Bey  fekhen  Sternen ,  die  noch  weiter  vom  Centro  und 
dem  Rande  gan«  nahe  vorhergehen,  erfolgt  diefe  Compenfa- 
tion ,  wie  es  aus  der  Conftructron  einet  durch  RS  angenom- 
menen Vorüberginge*  erhellet,  nicht,  fondern  mtrfe  berechne* 
werden«  wo.  %fc  denn  «rgebej»  wpd,  <Ub    «  fo  groll  win 
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vorhin  j   und  o'  —  8=5o%'4  juigenommeu,  x:=£  txT,Ä   und 
a:sHSoA*  feyii  werde«  /  »  J 

Man  würde  den  Vortheil  eine*  fthnlicnen  und  mwajr  ginfc» 
Hohen  iCömpenpttiott  «ach  bey    dem  Bradley'fchea,  Rauten« 
Kette  haben.  Wenn  man  fich  der  aufseren  und  inneren.  Rfin- 
<Jer  der  mit  gehörigein  Fleifte  auf  gearbeiteten  Raute  bedienen 
Wollte,  nur  mftCste  der  gante  Rhombus  bis  an  die  Spitze  £cey- 
fiehend  gemacht  werden*  wie  Fjg.^i  zeigt,   und  dar  die  füd- 
lichan  Vorüberginge  anzeigende  nicht  ausgefeilte^  Theil  de* 
Netzes  aa  einen   kleinen  Abiland   von   der   nahe  liegenden 
Seite  bb  dea  Nettee  bekommen,'  wo  dann,   wie  bisher,  da* 
ßiöhtbarbleiben  des  atugetretenen  Sterne  einen  nördlichen*  und? 
des     Wiederverfchwinden    des   Sterns    einen     tödlichen   Vor;- 
Übergang  eben  fo  deutlich,  als  bey  der  bisherigen  Einrieb« 
taug  geben  würde.    Ich  habe  einen  folchen  Kreis -Mikrome- 
ter, bey  dem  ein  grobes  Feld  faxenden  fehwiejiften  Augen- 
glafe  unfres  UerfcheVichtn  Teleskope?, ,    das  die  Gegenftiqde) 
8omahl  Yergröfscrt,  angebracht.     Ich  /teilte  du  Inftrumenr, 
in  die  Mittageßache,  und  erhöhete  es  mittelß  eines  daran  an-  \ 
gebrachten  6aolligen  Quadranten   auf  die  hiefige  Aeauators« 
Jlöhe*  und  in  dieCer  lief«  ich  verfchiedene  Sterne,  noch  ehe) 
es  ganz;  Nacht. wurde,  dwefh.  die  Mitte  des  Feldes  gebn*  fit) 
gaben  mir  mit  vieler  Harmonie  die  Dauer  des  Durchgängen 
vonväufsern  Rande, bis  dahin  2'    14", ^3,   für  die  Dauer  des 
Durchganges  Ton  dem  inuern  Rande  bis.  dabin  2.'  4",  So,  für 
die  Breite  des  Rings  5%  56,  mithin  der  änfsere  Durehmefler 
35'  44",  der  innere  3i#  3",..  der  mittlere  swifchen  beiden 
ga'  ^",6,  und  die  Breite  de»  Rings  »'  W' ,  5  in  Bogemheilen.  *} 

Der 

'  «)  Durch  die  fceondfchaftlicl^e  Gate  und  BemOhung  dea  geheimen 
Finana-Se/?retairs  Styffert.  in  Dresden  haj>e  ich  zwey  folche  Ring- 
Mikrometer  von  verfchiedener  Breite  des  Mittel  «Rings,  und  ein 
ItauffryTches  Rhomboidal- Netz  nach  obbefch ri ebener  Art  für,  un- 
ter ßebenftHsiges  HtrftktVtctte.fi  Teleskop  erhalten»  welche  'mit  ei- 
ner .  bewunderungswürdigen  Zartheit«  und  einer  untibertreffbarerr' 
Genauigkeit  von  diefera  gefchickten  und  gelehrten  Liebhaber  me- 
chanifcherKünlbe  verfertiget  find.  Ich  kann  daher  diefe  Mikfome^  ' 
ter  auch  aas  eigener  Erfahrung  empfehlen ,  und  -ihren  bequemen 
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'  De*  geheime  Finans  -  Secretaif  Seyßsrt  hit^  fah  j«Brt  «jk 
»enCompenTationt-Pendel  yonlkfen  und  Zinkftartgeti  gebaot; 
fo  Wie  ah  filier  vortrefflichen^rnoiWchenÜhr  einer  rft,  De* 
Zink  i$  aber  fehr  fehwer  zu  behandeln  und  sugiefon*  •  DieQl 
gab  mir  Gelegenheft,  die  frebiftfch«  Sehwere  det  Sngltfcheji 
Zinks  sa  unterfachen  ,  detfen  lieh  die  Englifcfae*  Uhrmache« 
sei  den  Pendeln  bedienen;  ich  fand  fie  7,3440.  Die  des  rek 
neu  Zinks  ift  7,1908»  Dleft  gibt  au  erkennen  9  da&  die  £ng- 
lifchen  ZinMUngen  nicht  von  gans  reinem  £ink,  fondero 
«in  Gemenge  von  Zink  nnd  ßley  fe^n  mülTen.  Ich  find« 
nach  der  gewöhnliehen  Formel  auf  5*  Loth  Zink  einen  Zu* 
fats  ron  iTT^  Loth  Bley  nftthig ,  um  die  gefundene  fpeciHfcha 
Schwere  hervorzubringen.  Die  Ausdehnung  det  Bleyt  kömmt 
fler  Autdehnung  det  Zinkt  nach  Smeatons  Verfaohen  int 
ttitehften  ,  diefer  fand  nämlich  bey  einer  Erhitzung  diefe* 
Metalls  vom  Gefrierpunct  bit  zum  Waßer.  Siede  -Punct  die 
:'  '.  •      •.     Aua- 
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Gebrauch  nicht  genug  anrUhmen«  Un*  die  Dirnen» onen  dicCer  Mi- 
krometer zu  finden ,  ift  es  eben  nicht  nöthig,  einen  kleinen  Qua- 
dranteni,  wielnfpectqr  Kühler  geth'an  hat,  an  das  Fernrohr  anzu- 
bringen ,  um  es  auf  die  Aequators  *  Höhe  «u  (leiten.  Liebhabet 
find  mit  f ol eben  Werkzeugen  nicht  immer  verfehen«  Man  darf,  da« 
ner das'  Fernrohr  nur  nach  einem  kenntlichen,  im.Aequator  befind- 
lichen Stern  richten,  um  denfelben  Zweck  zu  erreichen.,  Uebri- 
gens  ift  auch  gar  nicht  nothwendig,  däfs  man  hierzu  einen  Stern 
im  Aequator  wähle,  mit  jedem  andern  Stern,  deflen  Abweichung 
bekannt  ift,  kann  man, daffelbe  ausrichten.  Freylrcb  ift  die  0ewe~ 
gung  eines  Sterns  im  Aequator  die  gefch windelte,  .daher"« die  Mo- 
mente der  Beobachtungen  an\  genaueren  zu  erhalten*  aüejn  die« 
fer  Vortheil  ift  nur  fcheinbar.  Ich  thue  gerade  das  Entgegenge-. 
fetzte ,  und  wähle  zu  folchen  Beftimmungen  Sterne ,  welche  die 
langfamfte' Bewegung  haben,  %.  B.  den  Polarftern  iur  Meridian* 
Bey  Beobachtung  diefes  Sterns  kann  man  einen  Fehler  jwon  mehreren, 
Secuaden  begeben ,  aber,  durch  den,  Cofinus  der  Abweichung  diefea 
Sterns  auf  den  Aequator  reducijrt ,  betragen  folche  daXelbft  nujr 
wenige  Zehntheile  einer  Secunde.  Die  Abftände  deT  5  FKden  in. 
meinem  s'füfsigen  JfotMttb»'fchen  Mittags  -  Fernrohr  habe  ich  auf 
folche  Art  mit  einer  Genauigkeit  von  einem  ZehntheU' einer.  Zeit,. 
SecUnde*  in^AeftuatoF  beftimfnt,  \5elQbe:  teh  fcbwerlich.  duach  unj« 
mittelbare  Beobachtung  von  Aequatoual  -  Sternen  würde  eri*n«\ji 
haben.     »•& 
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A»acV*{nNlgvaea  Bier«  3fj4,  de»  geGchmofeaneji 
4m  gehämmerten  Zink»,  (o  *U£»  üoa  ein  Fol»  einen  halben 
Zoll  ßreekte373#  Reiner  Zink  gibt  einenirrcgi4li)an.  frferigw 
Brach.  Obige  von  dem  g.  F.  &.  Styßßrt  gtfarigte'MifchtMpg 
gab  genta  den  JUrnfÖrmigen  od«  concentrifeh  auaeinander.. 
fahrende*  £ afierig  glänzenden  Bruch,  wie  den  detEngUfchea 
Zinks. ....  Nnchftene  aberfe ndct  Ihnen  4er  g.  F*  8.  Seyjfert 
<kß&  Pkttoäneter  zu  Ihrem  3ifu/sigen  Dotfateffchen  Afferomat; 
-er  ift  voraeHUch  ausgeführt.    Mehr  hiervon  n&chftens . .  • 


Atßt  einem  Sehreibendes  Profejfors  von   Schettius. 

,  '  Pefi ,  den  31  Januar  1790V 

Den  16  Deeb.  v.  J.  hat  die  aftronoroifch  - geographifcho 
Expedition  »er  Beftimmung  der  geographifchen  Lengen  and 
Breiten  der  meiften  Hauptorte  Ungarns  anf  Befehl  nnfers  ILni» 
fers  den  Anfang  genommen.      An  dem,  erwihnterTTage  Teifte 
nämlich  Danitl  Bogdanich  9  Adjnaet  an  der  königL  Univerfi-  , 
täts  -  Sternwarte  'sn  Ofen»   mit  allen  »Öthigen  Inftramentea 
und  HAlfsmitteln ,  fo  gut  fie  hier  zn,  haben  waren,  nach  Flu- 
m«  ab,  weichet  der  jsrAe  Standort  ift,  wo  derfelbe  feine  aftro* 
taomifchen  Beobachtungen   anfangen  wird.      Freylich  ift  ee 
$chade«  daf*  er  keinen  Hadley'tchen  Sextanten»  nnd  keinen 
Emer/ fchen ,    oder   -^rnoW  fchen    Chronometer    mitnehmen 
tonnte,  eher  er  hat,   wie  ich  Ihnen  fchon  gemeldet  habe,*) 
einen  gnten  Quadranten«  ein  gutes  Fernrohr,  and  eine  vor- 
ItefHijche .Pendel -Ühr  von  Sejffner  mit.  welche  mehrere  Mo- 
nate auf  nnferer  Sternwarte  geprüft  worden  ift,  wobey  man 
eine  grotae  Richtigkeit  ihres  Ganges  wahrgenommen  hat.  Bey 
£em  lufierft  harten  Winter  kam  Bogdanich  anter  vielen  Ge- 
fahren  erft  den  7  Ja»,  in  Fmma  an  ,    wo  es  ihm  den  i5  Jan« 
glückte ,  folgende  Beobachtung  sn  machen.     Auf  der  Anhöhe  * 
iron  fttutiet  in  Terfact,  60  Schritte  von  dem  alten  Fraugepa- 
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nierhifn  Schlaffe  Vor  ton  Pferrbok  beobachte*  «f.  de»  *3  Ja*v 
*7$9  die  Bedeckung  des  Seen*  p  in  4&en,Fifetato#  den  Ejn- 
tritt  um  io0.  *$'  9»*5  wihnZat  Der  A*smtt  Wnunichj; 
J>eobfteiitet  werden,  der  Mond  ftatul  fohoo  an  tief  in  de» 
Danfteu  des  Meeres.  Sollten  Sie  ei»e,  oder  mehret»  •cottes» 
fondireiide  Beobachtungen  erJiaHen  haben,  (b  .bitte«  ieh  ath 
,b*4d  mdgliehfte  Mitteilung  cserjettVen,  *)  damit  iekfi.  f*. 
.gleich  Bogdanicb  *vt  V*i$U*eh*ng  und  fteveeknong  überba- 
uen könne.  Aus  Italien  hat  B.  wie  et  mir  fdbeerbt,  bereiss 
Hoffnung,  dergleichen  an  erhalten.  • 

Per  bekennte  Afleffor  Mun^md  «na  Q&itingan,  -der  jetst 
eine,  Reife  nach  Aßen  macht,  ift  auch  hier  durchgereift.      Er 
liat  mich  verficheit »   dafa  er  einen  Hadley'fchen  Sextanten  aus , 
England  täglich  erwart*  (!),  um.  damit  auch  in  ^J»g ac*  ipnd 
.  Siebenbürgen  aftronom.  BeobachtungerL-und  geogri.phit  Orts- 
beßirsrnungen  au  maohen.  OD  •  •  •  •  D*§  wäre  freylich  eine 
"  gute  Halle  >  wenn  man  fich  nurdarauf  rerlaflen  könnte  C  0  •  •  • 
Nach  Briefen  aus  Claufenburg  befand  fich  der  felbe  noch  US 
•die  Mitte  diefes  Monats  dafelbft  .  .  .  .  .N 
V/     Jedem  freunde  der  Verbreitung  richtiger  und  nützlicher 
Xenntnifle  mufs  es  angenehm  zu  erfahren  feyn,  welche,  fohönn 
Fortfdhrirte  die  Bildung  derZöglinge  in  der  fchon  bekannten  graT. 
lieh  Fe^efi^ifchen  I^ndwif ihCchafu-SchuIe  f  das  Georgitum  ge- 
nannt, txxKeszlhely  im  Schünuger  CamityC  gewinne.    Die  fo- 

nannten 

f    •):lfr  mit"  umgehender  Port  gefchehen.  "Bisher  iftnoch  ke*ine  andere 

.     correfpondirende  Beobachtung  eingegangen  ,  als*  der  vom  Profeflor 

Styfftr  in  Göttingen  beobachtete,  und  in  dem  Febr.  St.  d.  J.  S.  aio 

aegeroigte  Eintritt  diefes  Sterr»  um  iblf  o'  o»,a  mhtl.  Zeit  oder 

5U  4*'  a3"t«3*Sternzelit.    Da diefer  Eintritt  plltejttth  'in dem 4unk4t» 

•  Mond- Rande  ift  beobachtet  worden  ♦  die  Längt  von  Göttingen  mni 

y     fehr  genau  bekannt  ift,  fr  iltsu  erwarten,  dafs  auf  diefen  bey^ten 

*   ^     Beobachtungen     eine    ziemlich  genaue  Längen  -  Beftiaunung    fgr 

-      Fiat**  .erfolgen  wird.    Da  aber  die  BerecijsV  diefer  Beobachtung 

eine   vorläufige  KennttVif*.  der  geogtaphifchen  Lage   diefea  Ofta 

haben  müffen.'fo  haben  wir  Ae  aus  den  bellen  Karten,  veimÄ- 

telft  VWbmdurtg  niit  nasef*  anrdtidwrfc»  -  betämaaiie*  /Poncten, 

durch  Interpolation  hergeleitet,  und  Schatten  daher  die  Brette  von 

Finmt  auf  450  30*  30*1  MiHena-Uft*erfchie4  von  Paris  in  Zeit  4*' 

4B*  daher  Lange  3a0  iV  o".      *,  Z. 
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genannten  Practicanten  oder  Zöglinge  erhalten  da  gründlichen 
Unterricht  in  allen  Gegenßätidcn  der  Land wirthfch'aft,  im  Ge- 
treide- Garten- Futter- Manufaetnr-  u.  fJandlungft-Pßanftcnbau  ; 
in  der  Obftbaum-Zuchr,  Forffc'-Oeconomie,  Vieh-  und  Bienen« 
■flucht;  in  der  Arithmetik,*  nämlich  der  Lehre  von  Potenzen, 
'Warsein  ,  VerhlltniflVn  ,  Proportionen ,  und  den  darauf  ge- 
gründeten Rechnung«-  Arten, * und  in  der  Geometrie.  Obgleich 
der  Sommer  den  practifcheu  Feldarbeiten  gewidmet  ift,  fo  ma- 
chen/di&  Zöglinge  doch  im  Winter  im  theoretifchen  TheÜo 
4er  Landwirthfchaft  fehr  fchone*uiidrftbmhche  Fortschritte» 
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Zu  den  berein  im  I  Bande  Äer  Ä.  G.  E.  S.  435,  486,  680 
lund  gemachten  Druckfehlern  in  der  Edition  ßereotype  dec 
Callet  tchea. ,  Tobias  portatives  de  Logarithmus  vjcfi  zeigen  wir 
noch  folgende  * wey  bedeutende  Fehler  an«  Bey.  der  natürlich en 
Zahl  7033dÄatt  der  vier  letzten  Ziffern  des  Logar.  56o5  foll 
feyn  360$  Die  Cotangente  von  70  45'  aoÄ  =  0,8668409  foll 
feyn  0,0658459»  Diefe  beyden  Druckfehler  flehen  auch  ia 
der  iltetn  Aufgabe  dec  Gatfrt'fchen  Log.  Tafeln  von  1785. 

2- 

<  Im  II  Bande  der  A.  G.  E.  2  SL  S.  i5a  14  Zeile ,  fiatt  kleu 
nen  Narew»    muf*  et  heifsen  kleinern  Narew. 

Im  4 St.  S. 376  in  der  Note,  Zeile  10  ift  ftatt  „4 Uhr  48' 
des  Morgens  „    au  lefen«„4Uhr  48'    nach  Mittag. 

Im  III  B.  2  Stück  S.  i3a  i3  Zeile  von  oben  Holländifihs 
Kjufte,  muff  heifsen  Jütländifche  Küfte.     •  , 

Ebendaf.  S.  172  i3  Zeile  von  oben ,  Hadley'fahen  Chro- 
nometers ,  foll  heilten:  Hadleyy [chen  Sextanten  und  EmeryHchtn 
Chronometers, 

EbendaL  8.  20%  letste  Zeile  5a°  29'  af  muff  feyn  5a* 

V  »7%  . 
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Über  die  Entdeckungen  > 

«*  walch.e    /    • 

im  Grofsen  Öcääh  odör  Süd-Meere 

zu  machen  [find. 

•     Von* 
Buache,    üßitgliede  dfs  National  -  Iafticnit  und  der 

kbe 
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Commiföon  über  die  Meeres  «Unge 
.  in  Paris.  ^ 


/ 


JL)ie  Efntdecknngs  -  Reifen ,  welche  man  feit  jö  Jäh* 
j    ren  unternommen  hat ,   haben  fo   viele  nützliche 
KenntniÄb  jeder  An  verfchaft,  und  fo  viel  Intereffe  N 
eingeflöfst*   dafs  alle» ,  was  den  nämlichen  Zweck 

Kar* 
*)  ttiefier  Auflats,  den  wir  pnCesn  Lefern  im  Mirs.  Stada 
der  A.  6.  E.  S.  396  fohon  angekündiget  heben ,  ift  ein  Aas- 
zag aas  einer  gröfsern  Abhandlung,  welche  Buache  ix\  der 
öffentlichen  Sitsang  des  National -Inßitnts  in  Paris  am  4 
Januar  d?  J.  rorgelefen  hat  '*»♦  & 
JL'G.Eph.  IJIBds.  4St,ri99,   ,  Y 
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hat,  heut  zu  Tage  nicht  anders  fei*  günftigj  Tön  allen 
Handel  treibenden  Nationen  Europa'a  aufgenommjji 
werden  kann.    Be>  diefer  Stimmung ,   und  bey  dem  ^ 
gegenwärtigen  Zuftande  der  Schifffajirt  und  de»  Hatv 
deU  fconnefi  wir  endlich  Hoffen,   in  wenigen  Jahren    . 
eine  vollftändige  Darfteliang  der  verfcbiedenen  Thei* 
le,  Welche  die  Oberfläche  uhferer  Erdkugel/ aü*ma«>- 
chen,    und  der  Völker,  welche  iie  bewohnen,   ztt'  - 

erhalten.  "    - 

Um  das,  was  noch  zu  thun  übrig  ift,  auszufüh- 
ren ,  braucht  es  Aeiner  grofsen  Vnternehmungen ,  wel-    % 
che  ungeheure  Kofien  und  mehrere  Jahre  Zeit  erfo- 
dern:  man  hat  kein  fiidlich.es  feiles  Land,  keine  nord- 
liehe  oder  nordweßiiche  Durchfahrt,  keine  grofsea 
unbekannten  *  tänder  ,    welche   fehr  wichtige  Hand- 
f ungs  -  Gegenftande  verfchaffen  könnten,  zu  fachen. 
Es  find  nur  noch,   and  zwar  blo£s  im  &rofs£ti  04e«n% 
einige  In  fei-  Gruppen  ,  von  denen  man  fchon  einige 
Spuren  hat,   und  eine  ziemlich  beträchtliche  Anzahl 
zerftreuter  ;Infeln,  Bänke  und  Klippen  zu  entdecken 
übrig;  und  diefe  Entdeckungen  können  in  den  ge- 
wöhnlichen Reifen  der  zum  Handel  beßh^mten  Schiffe 
gemacht  werden.    Die  bekannten  Befchreibüngen  der 
Reifen  *on  Dpcen  und  Meares  und  die  von  Jßtiemie 
Marehand,  *) ^welche  FteurUu  herausgibt,   zeigen 
uns  4  was  man  von  den  Talenten  und  dem  Eifer  tinfrer 
jetzigen  Seefahrer  erwarten  kann.    Alle  brennen  von 
Verlangen ,  ihre  Namen  denen  iqit  Recht  fo  berühm- 
t#n  eines  Mageüan,  Cook,  Bwgaimiü*i  La  Firoufe 

•  ;•  *  und 
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*)  Eine  kurae  Nachricht  feiner  merkwürdigen  Welt- Um. 

fchitfungündet  fieh  in  den  JL  G.  E/  IB.  StS/ft*  676* 
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and  7im*oin>er  beigefügten  fehen :  man  braucht  ih- 
nen nur  das  Feld  der  Ehre-  zir zeigen«  , 

•• '  Ich  habe  fo  eUen  Fanüoutoer  genannt ,  der  Vi#* 
leicht  in  tiefem  Augenblicke  in  Frankreith  nur  de* 
Regierung tand. einigen  Gelehrten  bekannt  ifty  die 
damit  befchttftigt  find  ,  '  im*  bald  den  Gen  n  fs  der 
Früchte  feiner  Arbeiten  zu  verfchaffen.  Die  Be- 
fchreibung  der  Reife  diete»  Seefahrers  *)  hat  zu  den 
Unter Cuchungeii ,  die  ich  jeta*  vorlege,  Gelegenheit 
gegeben,  and  ich  mufs  daher  damit  anfangen,  einen 
Abrifc  derfelben  zu -geben  f  welcher  sogleich  die  Hoff*  ~ 
Bungen,  rechtfertigen  wird,  die  ioh  gefafet  h*be,  bald 
neue  Entdeckungen  zu  erfahren. 

Der  Capitain  Georg  Vancotwer  erhiek  von  de£ 
Englifchen  Regierung  im  Jährend  den* Auftrag,  eine' 
befondere  Uutprfuchuug  Ar-  ^tSrd^^/Hickbt  Küß* 
Amerikas  anzufeilen,  von  sicher  Cbf//t  und  L&PeJ 
raufe  nur  ^einige  PunCte  hatten  unterfuchen  köofoeh« 
Er  hat  drey  Jahre  auf  diefe  wichtig*  Unternehmung 
verwendet  und  feine  Sendung  auf  die  befriedigend!** 
Art  erfüllt.  Alle  Puncto  diefer  Küfte  von  dem  nörd- 
lichen Ende  Californiew  unter.  $0*  Breite  an  bis  übti 
den .  Cook'*  *  Flufs  find  mit  der  gtöfsten  Sorgfalt  unik 
teclncht,  nnd. die  Lage  det  'wichtigften  Geger>%nd4 
durch  See- Uhren  und  eine  grobe  Anzahl  aftronomi* 
fcher  Beobachtungen  genau  benimmt  worden. .  Man 
iftin  die  unzähligen  Flüffet  .MeereDgtn  tiad-CanSle^ 
welche  diefe  Küße  in  eine  unendliche  Menge  Iufeln 

•   '  n  w:  '      r  -•  .     ;4h*Üen, 

•)  Einen  Anttag  aus  (aßet  ^tftdockuugi  .  RtffaV  der  Aio 
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^heilen,  eingedrungen  :  man*  ta*  die  voroehmfter* 
Häfen,  Rehdenund  Aalcerplätz«^  fobditt :  n^u  hafc 
^Ue  ge,Qgrapbifche  und  nautifche  Details  f  welche  zu 
einer,  genauen  Befcljrqibuug  diefer  KüRen  n$thigund , 
mi%  der  größten  Aujanetfkijinikeit  gefarnmelt ;  fo  dafa 
diefe  Küße*  welche  eine.  Ausdehnung  von  jotehr  «1» 
6oo Myriametres  oder  12050 Meilen  QLieues)  hat,  und. 
ypn  .welcher  rar  4g  Jahren  auch  nicht  die  mindefte 
Spur  auf  unfern  Kartei*  vorbänden  war,  jetzt  einer 
der  bekann teften  Theile  der  Erde  ift.         -     . 

Fanctnwer's  Reife  befchreibung^  gehört  unter  die 
$Terke ,  welche  in  det  Gefchichte  der.  Geographie  Epo* 
che  zu  machen  undjdie  Fortfcbritte  untrer  Kenntniüa 
'  zg  i>efcl)lenn£gen  beftimm  t  lind.  Zu  Unternehmungen 
diefer  Art  und  zu  ähnlichen  Werken  rpuk.man  jetzt 
die  Aufmerkfam^eit  unoVdie  Unterftützung  der  Regie- 
rungen auffordem^  jund  man  kann  in  Rückßeht  au£ 
ihren  Nutzen  und  ihre  Wichtigkeit ,  welche  jetzt 
anerkannt  werden,  fie  voil  der  Regierung  zu  erhaU 
ten  hoffen.  Frankreich  hat  davon  das  erite  Beyfpiet 
gegeben;  die  von  Bor  da  angeheilte  Unterfuchung  de* 
Guwrifchcn  Infein  hat  auf  immer  die  Schiffahrt  diefe* 
TheiM.de*  Meere*  gefichert ,  und  die  fchöne  Karte» 
welche  er  davon  gegeben  hat ,  wird  heut  zu  Tage  voü 
allen  N&i6fteji  henut»ft ;  fie  hat  auch  zum  Mufter  für 
die  neue  fchätzbarer  Ratte  der  Canarifchen  Infein  gei 
dient ,  jWftlche  ift  Spanien  17S8  bekannt  gemacht  ift.'  < 

Man  kann  leicht- denken  ,  ;daJa  auf  eine  mit  fo 
viele*,  Anfmerkfamkeit  angeßellte  Unter fuchung  der 
nord  r weichen  Küftp  j^merikaV  bald  neue Handlungs- 
Niederlaffungen  auf  der  felben  folgen  wer  den ;  und  da 
jejat  vollkommen  atierkanät  ift ,  da£»  keine  Durch- 
.  r.   i.  fahrt 
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fajirj  o<ier  keine  eeaTOinfchrfjf  de«  Grofsen  Qceans 
mit .  der^/idfons  .  ßay!  vorhanden  ift ;  fo  muffen  darr 
aas  nothwendig  häufigere  Reifen  quer  durch  diefes 
ungeheure  und  noch  wenig  bekannte  Meer,  entßehen, 
und  diefe  Reifen  werden  ttns  neue  Entdeckungen 
verfchaffen,  r,,}  .  '     \7    s  /  \ 

,  Um,  ^e  noch  tu  machenden  Entdeckungen  zu  / 
^erleichtern  und  zu  befchieunigen,  iß  es  rathfara,  an- 
fangs die  Aufraerkfamkeit  der  Seefahrer,  auf  diejeni- 
gen Theile  des  Grofsen  Oceans  zu  lenken  f*  wo  fie  et 
jtfgen;  Erfolg;  ihrer  Unter  fuehungen  hoffen  kennen: 
diefe  erftep  glücklichen  Bemühungen  werden  fiedmn 
ma  neuen  Anßrengung$n  ermuntern.  „,•■■*; 

Cook  hat  den  Weg  vorgezeichnet,  den  man.be- 
JFplgen  mufs,  um  zu  dem  Zweck  zu  gelangen;,  den' 
wir  aufgefiellt  haben.     Seinem  Beyfpiele  gem4fe„habe 
ich  in  den. Betreibungen  der  altern  Reifen  and  in 
.den  Tagebüchern  der  neuem  Seefahrer*  fo  wie  auch«  . 
auf  den  Karten  der  verschiedenen  Geographen,  die 
JSpuren  von  Land  aufgefacht  ,  welche  noch  im  Gfro 
Ilsen  Qcean  zu  entdecken  ührig  .find.    fiie  Nachwei- ; 
Xungen,  welche  rair  zu  fammeln  möglich  waren,  find 
einer  kritifchen  Unter fuchung  unterworfen  worden  f 
und  es  find  daraus  ziemlich  ßarke  Gründe  für  das  Dar 
feyn  einer  grofsen  Anzähl  noch  unbekannter  Inf  ein  f 
und  ziemlich  wahrscheinliche  Muthmafeungen  üfeer 
v         ihre  Jl.age  oder  wenigßens  über  die  Gegenden  ,  wa 
f-        man  fie  zu  finden  hoffen  kann,  entftanden.   4Die ein- 
zelnen Unter  fuehungen-,  in  welche  ich  mich  einlak 
fen  mufste,   um  diefe.  BeWeife  und  Vermuthungen 
feftzufetzen,  können  jetzt  nicht  vorgelegt*  werden ; 
ich  werde  midi  blo(Ü  darauf  einfchränken,  .eine  all- 
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gemeine  UeberGcht  der  Entdeckungen,    wovon  dtcr 
Rede  iß,  und  ehrige  Bemerkungen  übe*  tife  ihteref- 
fanteften  derfelben  20  geb£n.  4  '     ' ,   '    '  ' 

Ich  theile  die  noch  aufzufuchendeh'  Intetn  des 
vGrofeenOceans  in  drey  CUfftt).    In  die  erfte*  fetze  ich 
diejenigen  Infein,   welche  von  altern  Seefahrern  ge- 
fehen,  aber  von  den  neuem  noch  nicht  wieder  auf- 
-gefunden  wor/leji  find.;     Die  zweyte  enthält  die  Ins 
lein  i  welche  noch  nicht  gefehen  ,  aber  verfchiedenen 
£e£&hrern  von  den  Bewohnern  der  Infein,  die  fie  be- 
locht  haben ,  angezeigt  find.    In  die  dritte  Claifefetz© 
ich  diejenigen  Infetn,   deren  Da feyn  man  nach  den 
verfchiedenen  Spuren,    welche  die  Tagebücher  det 
Seefahrer  enthalten ,  zu  vefrmuthen  berechtigt  ift.    N 
-  Die  Infein  der  erlfcn  Clafle  oder  die  Sftern  Ent«* 
decktuigen  ,   welche  man  zuerft   wieder   auffuchen 
Collte*  find  :     %)  die  Infetn;  welche  von  »den  Spani- 
liehen  Schiffen  im  J.  1537  gefehen  worden,    die  Fer* 
rumd  GortezzvLT  Auffuchung  der  Moluckifchez»  Infein 
unter  dem  Befehl  des  Gapitains  Grijalva  Alvarado  ab* 
fandte :    2)  die  im  J.  1542  von  dem  Spanifchen  Pilo» 
iten  Jüan  Gaetan  gefehenen  Infein,   welcher  eben- 
falls zur  Entdeckung  der  Molnckifchen  Infein  abge- 
sandt worden  war :    3)  die  GaroUnifehen  oder  Neit- 
JPkiHppinifchen  Infekt,  welche  einen  fehr  anfebnji- 
chea  und  fall:  nur  dem  Namen  nach  bekannten  Archi- 
pel bilden:    4)  verschiedene  Länder  oder  Iniein,  von 
denen  man  fagt,  dafs  fie  die  Spanier  in  der  Gegend 
▼on  Peru  entdeckt  haben,  und  die  man  ali  Einbil- 
dangen  zu  betrachten  anfing,  weil  man, fie  verfchie^ 
denemahl  vergebens  gefacht  hatte ,  nämlich  Davids* 
Land,   Juan  Fernando? i  -  Land,  die  Infein,  welche 

'    maxi 


/ 


sS 


\ 


*AH<*ndtti4gen,    •'  3L35 

man  Ttoüaqias  genannt  fcitt  die  Jnfeln  TrSpüd  und 
einige  andere  zerftreute  In  fein.   , 

Ich  bemerke  etftlich  in  tVückficht  auf  alle  diefe 

»Infeln,  dafs  die  dreyerften,  nämlich,  die  In  fein  de* 
Grijatoa,  des  Gaetati  und  die  Carolinijchen  Infeln  _in 
derafelben  Strich  ode^  Gegend  liegen,  und  dafs  nrari 
alfo,  indem  man  die  einen  fucljt,  iicher  auch  die  übri« 
gen  entdecken  wird.  Das  Nämliche  findet  beynahe 
für  die  Infeln  Statt,  die  in  der  Nähe  von  Peru  lieget* 
follen,  und  man  rnufs  ßV  daher  ebenfalls  nicht  weit 
von  einander  entfernt  auffachen.  Die  letzten  finden 
lieh  auf  dem  Wege  der  Schiffe  *  die  nm  Gap  Born  oder 
durch  die  Magellans  -  Strafst  an  der  ßid-wtßüchen 

NSeite  Amerika's  hin  fegein  , ,  nnd  die  erden  auf  dem, 
Wege  -von  der  nord-we/Uithen  Küfte  Amerika's  nach 

•  China  nnd  den  Moluekifchen  Infeln. 

Die  Spanier  haben  Gründe  gehabt ,  ihre  altern 
Entdeckung»!  geheim  zu  halten»  nnd  diefe»  gemaf* 
fca^en  fie  ihre  Mafsregeln  genommen  :   hieraus  erklä- 

*  ren  fich  die  Abänderungen  lind  Widerfprüche,  diö 
man  in  den  verfchiedenen  von  ihnen  bekannt  ge- 
machten Reifebefchreibuhgen  findet ,  fö  wie  die 
Schwierigkeit,  fie  wieder  aufzufinden.  •  Es  verdient 
bemerkt  zu  werden 9  dafs  man- keine d%r  Infeln,  wel- 
che auf  der  dem  Cap.  Grijalva  zugeschriebene»  Reif© 
gefehen  worden  find,  auf  den  bis  jetzt  bekannt  ge- 
machten Karten  findet»  obfehon  verfclliedene Schrift- 
fieller  von  dieler  Reife»  gefprochen  haben.  Ihre  Er- 
zählungfeü  find  fo  verschieden  und  dunkel  gewefen, 

,  v  dafs  die  Geographen  nicht  geglaubt  haben  ,   davon 

Gebrauch  machen  zu  können ,  und  ohne  Benutzung 

der  Kenntniffe,  welche  dje  neuen  Seefahrer  uns  ver- 
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Schafft  haben,  wäwds  unmöglich  gewefen,  einige  be* 
friedigende  Nach  weifung  daraus  zu  Riehen*  Indem 
ich  auf  einer  neuen  Karte  4es  Groben  tOcean^  den 
Weg  von  Grifalvds  Schiffe  nach  der  Befchreibung ,  &iß 
Galvano  in  feiner  Gefchichte  4er  altern  Eutdecktin« 
gen  (Hiftöircdesancienncs  Dicouverte r)  gegeben  hat, 
zog  »habe  ich  ]  gefunden,  da  f 8  die  erfte  von  den  Spa- 
niern gefehene  Infel ,  die  in  der  Reife-Befchreibung 
AJea  genannt  wird  r  und»  die  Weihnacht*  -  Infel  (Jsle  of 
Gkri/bpas)  „die  Cook  auf  feinet  dritten  Reife  entdeckte, 
ab  er  vonOtahiti  nach  den  Sandwichs -In  fein  fchiffte» 
diefelben  find.  Die  Identität  wird  durch  das  genaue 
Verhältnifs  der  Breiten  und  der  Entfernungen  diefer 
Infein  von  den  oenachbarten  Infein  bewiefen»A  Die, 
Tlfcher •-  Infeln  f  (  Pescadores)  das  zweyte.  von*  der* 
Spaniern  500 Meilen  (Lieues)  von  der  Infel /ipa ent- 
deckte Land ,  fcheint  eine  der  vom  Capiuin  MarshaU 
im  J.  1788  gefehenen  Infein  zi*  feyn.  Die  übrigen  In* 
fein,  welche  Payme,  Apia9  Seri,  Coroa,  Meoufum*. 
JBufa  und  les  Guilles  genennet  werden,  muffen  lieh 
auf  dem  geraden  Wege  von  Apia  nach  den  Molucki* 
fchen  Infekt  und  in  geringer  Entfernung  vom  Aequa~ 
tor  finden,  welches  die  für  einige  diefer  Infeln  gege- 
benen Breiten  anzeigen.  Die  Einwohner  aller  diefer 
Infeln ,  Us  Guilles  ausgenommen ,  find  fchwari  und  ha* 
>  ben  die  Art  kraufes  Haupt  Haar,  .welches  die  Einwoh- 
^ner  der  Moluckifphen. Infeln  Papaaas  nennen;  die 
Einwohner  der  Infel  Guilles  haben  das  Haupt- Haar  * 
wie  die  tinwohner  der  MoluckiCchen  Infeln.  In 
Galvano" 3  Reifebefchreibung  wird  angeführt ,  man 
habe  auf  diefen  Infeln  einen  Vogel  von  der  Grröfse 
eines  Kranichs  gefehen,  der  nicht  fliegen  konnte  und 
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auf  der  ErckPwft  ein  Dammhirfbh  lief ;  Jfcrhär,   man" 
fcabe  dafelbft  eine  Pflanze  von  fonderbarer  Kraft  gef 
f unden  ,    deren   die  Eingebornen    zum    Aderlaffen  - 
liefe  bedienen»  Wäfcht  man  die  Blätter diefer  Pflanze* 
.in warmen  Waffer  und  legt-  fie' auf  irgend  ein  Glied; 
fo  kann  man,  wie  die  ßefchreibung  Tagt,  durchSau- 
gen  alles  ßlnt  au*  dem  Körper  ziehen.     .Die  n&mlin 
chen  Bemerkungen  find  in  Port-Jackfan  gemacht  wor- 
den; man  findet  fie  in  der  Keife  nach  Botany-Bay, 
die  einer  der  Deportirten,  Namens  Barrington  9  Vor 
kurzen  bekannt  gemacht  hat ,  *  )  und  man  wird  dar- 
über nicht  erßauneri ,  wenn  man  bedenkt,   dafs  Neu% 
Holland  9  Neu-  Guinea,  Neu- Britannien ,-  und  die  In* 
fein/  welche  wir  angezeigt  haben ,  aneinander  gren- 
zende Länder  find.  ' 

Ich  habe^auf  Aen  diefe  Art  den  Weg  J.  GäetarCi 
auf  meine  neue  Karte  des  Grofsen  Oceans  verzeich- 
net ,  und  es  iß  mir  gelangen ,  die  meiften  der  von 
diefem  Piloten  entdeckten  Infein  zu  erkennen.  Die  ' 
Königs?  JhJ ein  ( Jhhs  des  Roys),  wo  die  vorzüglich- 
ßen  diefer  Entdeckungen  anfangen,  und  die  der 
Pilot  zwifchen  9  und  n°  nördl.  'Breite  fetzt,  find 
,'einerley  mit  dem  nördlichen  Theile  der  vom  Cap; 
Marshall  im  J.  1788  gefehenen  Infel- Kette.  Diefe 
Lage  der  Königs-  Infein  ift  fehr  von  der  verfchleden , 
welche  die  Geographen  ihnen  bis  jetzt  gegeben  ha- 

1  1  , 

ben :  die  Geographen  müf&tai  lieh  aber  irren ,  weil 
fie  fich  an  die  Erzählung  /.  Gaetan's  hielten ,  der  nur 
1400  Lieuet  für  die  Entfernung  der  Küfte  Mexico'* 
von  den  Moluckifchen  unfein  letzt,  .  da  doch  nach 
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dfu  neoeRen'  Beobachtungen  diefe'Elntfemung  «40^ 
Xieues  beträgt.  ,kji  binxgenötbigrs   hier  jen6  neue 
Won  La  Piroufe  aufgfcftellte  Meinung  zu  beftreiten, 
die  diefer  unfers  Bedauern»  fo  würdige  Seefahrer  fitf 
fehr  gegrüiidpt  hielt»   wie  man  in  der  Befchreibung 
feine?  Reife  II  Th.  S.  116  Gehen«  kann.    Er  behauptet» 
dskh  die  yon  Gaetan  zwifcben  dem  9I1H1I  n°  nördl.  , 
Brt  angezeigten  Königs-  Jrifeki  mit  den  unter  dem  20° 
gelegenen  Sandwich' Infein  einerley  waren;  dafs  ein^ 
Zehner  in  der  Zahl  der  Grade  9  und  n%  welche*  die 
Vom  Piloten  angegebene  Breite  bezeichne»,  vergeflen 
worden,  dafs  man  alfo  19  und  21  dafür  fetzen  müJTe, 
La  P&roufi  fuchte  nur,   fo  wie  wir,   die  Wahrheit, ' 
fein  Name  mufs  alfo  nicht  dazu  dienen  ♦  y  einem  Irr* 
thuni  Eingang  zu  verfchaffen*  den  er  leicht  erkannt 
haben  würde,    wenn  er  unfern   Wünfchen  gemäß» 
hätte    zurückkommen    und   feine    Tagebücher    mit 
Mufse  durchfehen  können.     Indem/ ich  hier  feine 
Meinung  berichtige  f- erfülle  ich  nur,   eine  Pflicht,, 
welche    Freundfchaft   und   Dankbarkeit    mir    auf- 
legen. 

Diefer  erfte  fo" erkannte  Fnnct  dient  zum  Ver- 
gleichungspuncte  bey  Auffuchung  der  übrigen:  tob* 
Gaetqn  gefehenen  Infein.  Die  In  fein  St.  Thomas 
vndK  Mocca  Partida  mit  -  der  Banc  des  Jep$  Braffts  ». 
die  er  vor  feiner  Ankunft  auf  den  Königs  -  Infein  ent* 
deckte  ,  Werden  weit  entfernter  von  den ,  Küften 
Mexico's  feyn  ,  als  ihre  auf  den  Karten  angezeigte 
Xage  gibt;  die  Infein  r  du  Corail,  des  Jardins,  la 
Matelobe  und  die  Isle  des  Riff ifs  >  die,  er  nach  den  Kö- 
nigs-In  fein  fand,  fallen  nun  in  die  Intel  «Kette,  die 
man  füdlich  yon  dien  Marianen  auf  der  Karte  des 
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Weg«  äter  Gallonen  in  AnfmC»  Reife ,  uridr»afiE  ver- 
fchiedenen  Spanifchfen'  handfchrifttichen  Karten 
findet/ 

Von  allen  In  fein ,  die  der  Grofse  Ocean  enthält, 
find  die  Carolinifchen  oder  Neu- Philippinifchtn ,  tob 
denen  fehr  häufig  in  Coolt's  Reifebefchreibungen  ge- 
fprochen  wird,  und  wovon  wir  doch  faß  keine  deut- 
liche Vorft^flung  haben,  vielleicht  die  intereffan  teften. 
Die  Beschreibungen  rind  die  zwey<  Karten  diefer  In- 
fein  ,  die  man  in-  den  Lettres  idifiant'es  findet,  find 
'auf  den  Marianifchen  Infein  van  Jefuiten ,  die  ficht 
als  IVtiffionair»  dafelbft  fanden,  nach  den  Berichten 
yetfchiedener  Eingebomen  der  Carolinifchen  Infein, 
lue  durch  Sturm  auf  die  Marianifchen  Infein  verfchla» 
gen  traten  i  verfertiget  worden.  Vergleicht  iman 
diefe  beyden  Karten  mit  einander,  fo  wird  es  fonder- 
bar  Scheinen ,  dafe  zwey  Karten  des  nämlichen  Lan- 
des  fo  verschieden  feyn  können ;  man  begreift  aber 
'aus  der  Art,  wie  fie  gemacht  worden  find»  dafs  fie 
nuT  fehr  grobe  Entwürfe  fern  können.  Die«  Gear* 
graphen  haben  die  neuefte  diefer  Karten  für  die  gei 
nauefte  gehalten  und  angenommen ,  und  nach  ihr  find 
die  Carolinifcken  bifein  auf  allen  neuern  Karten  auf 
diefelbe  Art  verzeichnet.  Man  ift  dadurch  verleibet 
worden  anzunehmen ,  dafe  diefe  Infein  $v%  bekannt 
find,  und  man  hat  fick  nicht  bemüht,  fie  von  neuen 
zu  unterfachen.  ,\  *  ^ 

Nach  den  BefchreiVnbgen ,  welche  diejefuiten 
von  diefen  Infein  gegeben  haben  ,  und.  die  w^hr« 
fcheinlich  genauer,  als  die  Karten  find»  fteigt  die 
Anzahl  derfelben  über  106;  nnd  diefe  machen  5  Staa- 
ten aus,  wovon  jeder  fein  Oberhaupt  hat.    Man  erV 
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xähit"  i   äht$ :•€%  in;  jectera  Völkerftanjmfe  ztoejr  Erzte- 
fcungshäoferlgibt»  eins  fflr  die  &nabei>f   das,  andere 
für  die  Mädchen  ;  dafs  aber  alles  ,    was  'man  darin. 
Jehrt ,  in  einigen  Grunctfätifen  ,d^r  Aftronpmie^ia  Be- 
'zugauf  die  Schiffahrt  beftehr.    Der  Lehrer  hat»  \yie 
tnan  lagt,  eine  Kugel»  atff  d$r  die  vornehtqßen  Ge- 
fiirne  verzeichnet  find;  er  unterrichtet  feine  Schüler 
in  den  .Compafs»  Strichen»  di^ßefur  die  verfchiede- 
»en  Wege  auf  dem  Meere  wählen  raüifen.    Man  lagt 
ferner,  dafs  die  BooiTole»    deren  fie  fieh  bedienen*. 
%  x  2  Wind -Striche  hat.    Wenn  dieTe  Nachrichten  wahr 
find,-  fo  mufs  die  genauere'  Bekanntfchaft  mit  der 
Gefchichte  der  Einwohner  der   Caroüoifchm  fyfeltz 
das  gröfste  Licht  über  die  Gefchichte  aller  übrigst* 
Infulaner  des  Grofsen  Ocean*  verbreiten»  von  denen 
man  weifs »   daft  üe  gröfstentheils   Seefahrer  find» 
Eine  andere   Angabe  ,    die  heutzutage  ,  erwlefea  zu 
Teynfcheint,  und  die»  wenn  fie  eher  bekannt, gewer 
Ten  wäre ,    ver^rCacht  haben«  würde»,  dafs  man  von 
diefen  Infein  die  Entdeckung  aller  Infein  des,  Grofsen 
Oceans  angefangen  hätte,  ift,  -dafs  ihre  Einwohner 
fehr  fanft  und  menfichlkh  find»  dafs  ße  niemahls  Ge- 
walttätigkeiten gegen  einander  ausüben,  und  dafs 
es  ein  Sprichwort  unter  ihnen  ift9  „dafs  keinMfrnfcb 
einen  andern  tödtet."     Die  Reife  des  Cap*  Wüfon 
nach  den  Pelew  *  Inf  cht t   feinär  der.  Gruppen  diefes 
Archipels,  hat  uns  in  diefer  Meinung  beftätigt. 
'       Man  brauoht  nur  auf  eine  Karte  zu  blicken»  um 
zu  fehen,  dafs  est  keines  langen  Suchens  bedarf,  um 
diefe  In  fein  zu  entdecken.    Sie  liegen  öftüch  Von  deu 
phiUppitäfchtn  Infein  zwifchen  dem  Aqtfatofc   und 
dem  iq6  nördl.  Br.:  die  Filew-ifofelntckowen  davon 
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$g  *re(Uichße  Gruppe  zu  fey»,  *  und  die  Iufel?  Kettle; 
«die  jyfarskaUhh,  die  oftlichfte.  Diefe  letzte»  Jnfela 
erßrecken  fich  vom  Äquator  bis  214m  10*  n$i;4I«£r., 
und  find  in  verfchiedene  Gruppen  getheilt :  matt 
keimt  ihre  Lage  mit  hinlänglicher  Genauigkeit;  rdar 
aber  niemand  gelandet  hat,  fo  kennt  man  keine  be- 
fonderen  Umßände  von  ihnen.  Zwischen  diefen  und 
den  Fhilippinifchen  Infein  linden  fich  auch  die  In« 
fein,  welche  auf  Grijalva's  nnd  Gaetana  Reifen  ge- 
fehen  worden  find :  man  kann  alfo  einigen  glückli* 
eben  Erfolg  von  den  Nachfuchungen  hoffen ,  Welche 
man  in  diefen  Gegenden  aufteilen  wird.  '     • 

Es  wird  vielleicht  nicht  fo  leicht  feyn ,  die  ehe- 
mahla  in  der  Gegend  von  Fern  entdeckten  Länder 
wieder  aufzufinden»  weil  man  wenig  Nachweifun*' 
gen  übejr  ihre  Lage  hat,  die  das  Intereflb  Spaniens  zu 
verbergen  forderte.    Ich  habe  in  dem  Memoire .  wo« 

*  von  ich  hier  einen  Auszug  vorlege ,  ihr  DafeyA  zu 
beweifen,  und  die  Gegenden  anzugeben  gefucht,  wa 
man  Unterfuchungen  anftellen  follte;  auch  habe  ick» 
mich  xu  zeigen  bemüht ,  wie  wichtig  es  fejrfn  Würde  r 
£e  wieder  aufzufinden.  Die  Entdeckung  der  Berings« 
Strafse  zwifchen  Afia.  und  Amerika  hat  uns  die  Auf* 
löfuag  eines  Theils  der  fo  lange  unterfuchten  Frage 
gegeben ,  auf  welche  Art  Amerika  bevölkert  worcfei» 
ift;  man  fieht  leicht  ein»  dafs  die  Entdeckung  voa 
ftwey  oder  dtey  Infelgruppen ,  die  auf  die  ungeheure 
Kette  derjenigen  folgten ,  welche  wir-  auf  unfern 
Karten  ößlich  von  Neu* Guinea  fehen,  uns  vollends 

'  über  die  Gefcbachte  der  Bevölkerung  der  neuem 

Welt  aufklären ,  und  uns  einige  Hülfsmittel  zur  Ge- 
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fdkichte   der  Bevölkerung  der   Infeln  des  ^Grofiea 
Oceans  verfcJialFen  würden.  !    ;      '**• 

Ich  werde  nun  noch  in  der  Kürze  die  Bemerkun- 
gen darlegen  ,  weiche  ich  in  meinem  Memoire  in 
Rtickficht  auf  diero  in  der  Nähe  der  Küfte  Peru9*  W 
gende  Infeln  umftändlich  entwickelt  habe. 

David1*-  Land f  deuen  Dafeyn  man  nidit  laug« 
nen  kann«  ift  nicht  die  von  Roggewam  entdeckte 
Öfter  -Infel,  wie  man  einige  Zeit  geglaubt  hat.  Dier 
Beschreibungen ,  die  Cebk  >md  La  Piroufe, ,  von  de* 
nen  diefe  Infel  genauer  unterfucht  worden,  von  ihr 
gegeben  haben ,  erlauben  nicht  mehr  f  fie  mit  JW/<£** 
Land  zu  verwechfeln,  und  ,man  ranfs,  diefes  Land 
anderswo  fuchen.  Nach  einer  in  La  Ptroufe1*  Reife- 
'  befchreibung  eingerückten  Anmerkung  II  Th.  S.  77 
würde  diefes  Land  mitten  auf  unfern  Karten,  unter 
dem  Namen  Sl.  Felix  und  St.  Ambroßa  angezeigten 
Infeln  einerley  feyn,  was  z^cb.  Bougainviüeta Meinung 
iß ;  und.  nach  der  Berechnung  von  Dam&&  Wege  » 
die  in  diefer  Anmerkung  enthalten  iß,  liegen  diejfe 
tafeln ,  die  noch  von  keinem  jder  neuem-  Seefahrer 
tgefeben  worden  find,  unterm  zj°  füdL  -Br,;  und  206 
Meilen  von  Copiapo.  Die  kritifche  Unterfuchuug 
von  Roggeivein&  Reite,  die  Fleurieu  in  unfern  bebil- 
dern Verfemmlnngen  vorgelegen  hat,  und  die  er  als 
Anhang  zur  Relation  du  voyag*  autour  du .  maitde  &i 
Capu  ftlarchand  drucken  läfet ,  wird  den  Seefahrern 
neues  -Licht  über  die  AuiTuchung  von  David*-  Land 
verfchaffen. 

Juan  Fernandez's  Land,  welühea  vom  Piloten  die- 
jfes  Namens  entdeckt  wurde»  als  er  einen,  leichtfe$ff 
Weg  voh  Lima  nach  Chili  fachte,  ift  von  der  unter 
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,  dem  Namen  diefes  Seefahrers  bekannten  Infel  imtet 
34°    5ö'v  ~füdU  Br.  verfchieden.     Die  Küße', '  wo  e* 
landete»  fchien  ihm  ein  Theil  eines  feßen  Landes  zu 
(feyn;  es  war  ein  angenehmes  fruchtbares  Land;  dio 
Einwohner  von  weißer  Fa.rbe,  von  der  Gr%£se  des 
Europäer,  von  gatem  Körperbau  und  in  Zeug  geklei* 
det.    Die  Infel  Fernandez  hingegen  iß  unbeträchtlich; 
man  fand  fie  unbewohnt ,    fo  wie  fie    es  noch   ift.  " 
Juan  Fernandez  hatte  lieh  vorgefetzt ,  das  Land  ge- 
nauer und  vollftändiger,  als  er.  damahls  konnte  ,  £u\ 
nnterfuchen  ,    und  beobachtete  daher.  Stillfchweigent 
Über  feine  Lage,  und  man  kann»  in  diefer,  Rückficht 
keine  befriedigenden  Nachweif ungen  vorlegen.  •  Iude£\ 
fep  können  die  wenigen  KenntnilFe,.  die  er.  davon  ge* 
geben  hat.  mit  den  Einfielen  verbunden,  die  auf  dem 
neuem  Reife- Nachrichten  fliefsen,    in  der  Auffri* 
ebung  deüelben  diejenigen,  leiten ,  welche  ße  unter- 
nehmen wollen.  .  ■'  ,     .  ,>  ' 

Etf  wird  erzählt ,  daCs  Fernandez  von  Lima  abreiße, N 
gegen  Weßen  faß  um  40  Grade  der  Länge  fegelte,  von 
da  feinen  Weg  gegen  Weßen  und  Süd-Weßen/riph- 
tete ,  nund  nach  einem  Monat  Schiffahrt  an  eine  Küßa 
kam,  die  er  für  die  eines  feßen  Landes  hielt*  Dje  4$ 

/Grade ,  die  er  weßwärts  von  der  Küße  Peru's  fegelte, 

*  •       •  •  » 

5  entfprechen  ohngefähr  dem  gewöhnlichen  Laufe  ek 
lies  Schiffes  Während  eines  Monates;  der  d_ur/chlau- 
fene  Raum  entfprichtalfo  hier  der  Zeit  öder  der  Dauer: 
der  Reife;  indem  lieh  aber  diefer  Pilo te  to  weit  gegen, 
Weßen  entfernte,  hatte  er  ßch  den  Gegenden  genä- 
hert, wo  die  Gruppe  der  fflarquefas  d*M*n4o$a9  der, 
Gefährliche  Archipel  Bougainuillei  und  C00AV  GefoU« 
[chafts- Archipel  liegt.  Es  ift  aUo  nicht  zu  verwun- 
'  dern, 
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dem;  dafserweifse,  civilififte,  gafifreundfchaftliches 

und  in  Stoflte  gekleidete  Bewohner  fand.  Der  Raum 
ztoifchen  der  Küfte  Pents  und  Menäocas  MaTquefas, 
toier'BougainviHe**  gefahrlichem  Archipel,  beträgt  66 
Grad  imLänge  und  iß  noch  nicht  untersucht  worden« 
Die  Infein  TripiedxxnA  St.  Paul,  die  man  auf  einigen. 
Karten  dafelbß  angezeigt  findet,  find  noch  nicht  wie- 
der gefunden  worden.  ~ 
•  \  Die  Infein  Fontacias  find  nur  durch  eine  Anmer- 
kung bekannt,  die  fich'in  Lima  Fundada ,  einem  Ge- 
dicht des  Don  Pedro  Peralta  (gedruckt  zu  Lim» 
1732)  befindet.  £3  wird  dafelbß  gefagt,  dafs  (liefe 
Infejn  zur  Zeit  des  Marquis  de  Canete  fo  genannt 
worden;  dafe  fie  fich  vom  12  bis  30 °  füdl.  Br.  wefl- 
üch  von  der  Küfte  Peru's  erftrecken,  und  dafs  ihre 
EinVohner  in  Piroguen  Handel  mit  den  Städten  Chiu- 
ea,  Pisco  nnd  Acori' treiben*  Man  fetzt  noch  nin- 
zu'9  dafs  man  noch  die  Original  -Depefchen^  des  Vice«  » 
königä  (des  Marquis  de  Canete")  aufbewahrt,  wor- 
in er  Jbon  Juan  Roldan,  JDavüa  zum  General  der 
Flotte'  ernennt,  die  er  zur  Eroberung  djefer  Infein 
befiimmte,  unter  dem  Datum  vom  15  Jul.  1592.  Da 
der  Nante  diefer  Infein  auf  keiner  Karte  erfchienen 
iß,  und  da  in  den  feit  1592  von tien Spanierri  und  an- 
dern Seefahrt  treibenden  Nationen  unternommenen1 
Reifen  von  ihnen  nicht  mehr  gefprochen  wird  /  fo 
nahen  einige  Schriftfieller  angenommen ,  dafs  die  dar- 
über gegebenen  Nachrichten  ohne  Grund  wären ; 
man  mufs  aber  vielmehr  glauben ,  dafs  die  Spanier 
die  Kenntnifs  derfelben  zu  verheimlichen  gefacht  ha- 
ben,  undman  wird diefe  Idee  leicht  annehmen,  wenn 
man  mit  Atrfmerkfamkeh  einen  ziemlich  merkwürdi- 
gen 
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gen  Umßand  der  Keife  GarcuCs  de  Loayfa  nach  cteil  * 
JMöIuckifchen  Infein  in  Erwägung  zieht,  der  von 
-Coä/P  {Decade IV.  libr.  3)  erzählt  wird.  Dafelbft 
fteht,  dafs,  als  dieter  General  im  j,  if2j  durch  die 
Strafse  Magellan'e  ins  Süd*Meer  gekommen  war,  et 
dann  gegen  Norden  ,fegelte%  und  nach  dem  Käthe  S#* 
haftian  del  Canons  den  Aequator  paffirte,  weil  diefet 
ihm  fagte  >  dafs  es  unter  12  ö  verfchiedend  an  Gold 
und  Silber  fehr  reiche  Infein  gäbe.  Man  ficht ,  da& 
diefe  letzten  tnfeln  unter  dem  nämlichen 'dra^e  der 
Breite  ,  wie  die  des  Fontaqicts  angegeben  werden* 
lind  da  fie  eben  fo  wenig  bekannt  und,  als  djeerften* 
fo  könnte  man  annehmen ,  dafs  es  die  nämlichen  In« 
Hein  wären,  E^wird  nicht  gefagt,  ob  die  Breite  diefer 
an  Gold  und  Silber  reichen  Infeln  füdlich  oder  nörd- 
lich iß,  >und  es  könnte  vielleicht  fcheinen,  dafs  iie  in 
Rüc3»fidtt  des  Weges  die fc$  Seefahrers  eher  nördlich 
al/ füdlich  lägen.  Üebrigens  tollte  ttian  Unter  i2* 
nördL  und  füdL  Breite  Unjerfuchungen  aufteilen,  da 
die  Theile  des  Grofsea  Oceans  in  diefen  Gegendeil 
gleich  wenig  bekannt  und.  Man  hat  auf  den  neuefiett 
Reifen  die  meiden  der  Infein  wieder  entdeckt,  wel- 
che ehemahls  von  Meridana  und  Quirös  gefehen  wor^ 
den  waren}  ma*i  hat.ajfo  Ürfadhe  zu  glauben,  dafo 
man  ebenfalls  diejenigen  wieder  finden  .wird,  welche 
von  andern  Seefahrern  wahrgenommen  worden  find. 
Üebrigens  würde  es  zur  Sicherheit  ^der  Schiffahrt  die-' 
nexf,  die  Theile  des  Qtoüen  Oceans  zu  unterfuchen, 
die  noch  nicht  durch  fegelt  worden  find« 

In  Rück  ficht  der  neuqn  In  fein,  die  noch  nicht 

gefehen  worden  find»  und  die  die  Seefahrer  aufrufu- 

chen  vielleicht  neugieriger  tejü  werden  ^  kann  Waa 

J.  GjEph.  HI  Bds.  4St.  179g*  £  '  mit 


/ 


'»/    - 


S4<5 


Abhandlungen. 


mit  Grunde  glauben  ,  dafs  ihre  Anzahl  ziemlich  be-  • 
trächtlichAft.     pairar,   CboA  und  'Ha  Peroufe  haben 
in  ihren  Tagebüchern   die   Namen  aller  Infeln  an- 
gegeben ,    weiche  ihnen  von  den  Eingebomen  der 
Infeln ,  wo  ße  gelandet  hatten  ,  genannt  worden  wa- 
ren, und  alle  Anzeigen  ,  welche  fie  über  ihre  Lage 
Sammeln  konnten  ,    aufgezeichnet.    Die  Karte,  die 
der  Indianer  Tupya pach  feinen  geograph\fchen  Kennt- 
niflen  und  denen  der  Einwohner  der  Infel  Otahiti 
gezeichnet  ,    und    die  uns   Gook  mit   Forfler's   An- 
jnerkurigen  mitgetheilt  hat,  ift  ein   fchätzbares  Denk*  % 
mahl  für  die  Geographie  und  für  die  Seefahrer,  wel- 
che iich  für  ihre  Fortfehritte  intereifiren.      Ich  habe    , 
fiebefondersin  der  Rückficht  unterfucht,  utqdas^wa* 
heut  zu  Tage  bekannt  ilfc,  von  dem ,.  was  noch  zu  ent- 
decken übrig  bleibt,  zu  unterfcheiden ;  ich  kann  aber 
die  Bemerkungen ,  die  ich  über  diefen  Gegenftand  ge- 
macht' habe  ,    nur  als  Vermuthnngen  geben  und  es 
fcheiat  mir  fchicklicher ,   die  Seefahrer    einzuladen  , 
felbft  diefe  Karte  zu  betrachten.    Ich  bemerke  Blofs , 
data  die  geographifchen  Kenntniffe   Tupya**  und  der 
Einwohner  von  Otahiti  iich  viel  weiter  erftreckten, 
als  Forfier  annimmt,   und  dafs  fie  die  Sandwich-  1h*  • 
fein,  die  Schiffer  ~ Iufeln,/  und  die  Freündfchafts  -  In- 
feln umfafsten.  » 

Die  Seefahrer  werden  noch  heue  Länder  finden» 
wenn  fie  fich  in  die  Gegenden  begeben,  wo  ihre  Vor- 
fahrer Haufen  Vögel,  fchwimmendes  Holz  und  an- 
dere Gegenftände  wahrgenommen  haben,  die  die  See- 
leute Kennzeichen  eines  nahen  Landes  nennen ,  und 
die  fie  mit  Sorgfalt  vorzüglich  in  den  Log- Büchern 
(Table«  de  route)  aufzeichnen.      Sif  werden  wahr- 
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fcheinlich  nbcfc  Infeln  in  den  grofsen  Räumen  zwi- 
fchen  den  bis  jetzt  entdeckten  verfchiedenen  Infel- 
Gruppen  finden ,  wenn  üe  in  gerader  Linie  von  einer 
Gruppe  znr  andern  fegein*  Nur 'durch  diefe  Zwi- 
lchen-Länder  hat  natürlicher  Weife  die  Bevölkerung 
«tiefer  durch  fo  gtofse  Räume  getrennten  Infeln,  die 
jedoch  ron  der  nämlichen  Menfchen  -  Racje  bewohnt 
worden  find,  vor  (ich  gehen  kennen. 

Indem  wir  die  Seefahrer  einladen ,  die  wichtige** 
Entdeckungen ,  die  fie  angefangen  haben ,  zu  ergän- 
zen ,  können  wir  uns  nicht  die  Gefahren  verCphwei« 
gen*  denen  diefe  Unterfuchungen  fie  ausfetzen.  Wie 
hoffen  aber,  dafs  fie  befler ,  als  ihre  Vorgänger,  von 
f  den  Sitten  und  Gebräuchen  der  Völker,  die  fie  zu  be- 
fachen haben,  und  besonders  von  den  Rechten  der 
Meutehen  unterrichtet,  die  man  nicht  ungeftraft  in. 
Jenen  Ländern  verletzt ,  lieh  gegen  alle  Anfälle  zu 
verwahren  wiflen  werden.  Barrington  bemerkt  in 
der  Befchreifrung  feiner  Reife  nach  Eptany-Bay  %  dab 
der  freyeMenfch,  den  wir  wild  nennen,  niemahls  an* 
dere  angreift,  wenn  er  nicht  beleidiget  worden  ift,  * 
dafs  er  aber  Beleidigungen  niemahls  vergißt,  und  dafi 
feine  Rache  eben  fo  ficher ,  als  fchrecklich  ift.  Die  , 
Franzöfifchen  Seefahrer  werden  leicht  glauben,  was 
,  Barring tyn  lagt „  und  überall  die  Menfchen  -Rechte, 
refpectiren.  Möchte  ein  dauerhafter  Friede  ihnen 
erlauben ,  fich  mit  den  Unterfuchungen  zu  befchäfti* 
gen  ,  die  wir  ihrtr  Sorgfalt  empfehlen.  > 
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beobachteten  Stern  -  Bedeckungen  und   Sonnen- 
x    Finfterniflen  von  Eichflädt ,  Carlsburg  in  Sieben- 
bürgen ,  Celle  im  Lüneburgifchen  > 
und  Coburg. 

Von  Di*.   Fr.  de  Paula  Triesmvlier*, 
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Eichfiädt.  *) 

SonüenfinfternilW.  3J11UU1788.  •      '    ' 

Zeit-Ünterfchied 
Anfang  .  Endi  tf  von  Paps 

aoJJ   4'  a6"  w.  Z.  ti  U  41'  a4»"6  m« z*      °^  35'  27/6 

Sonnenfipfterniff  d.  3  April  1791. 
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Sonnetaßriftcrmfid.  a^Jofl.  1797. 

_^,—  6Ü  »'  n'         5     12   m,  o  —    .    ©    35   «,  s 

Mittel      *-'     i—        o     35  43.  ? 
L5ng«      —      —       38*  50'  s/fr 

*  Beob- 


•)  V«^«  A  G.  E.  IB.  S#596.  ^tlH.  S.  I83. 


\ 

i 


i       \ 


Beob.aöittmgen  de»  Äßwoamen:  ,Mdr&qß^  : 
*   ^  Carlsburg  in  Siebenbürgen.  ' 

Bedeckungaesi  3  tf  *4Mar*  1796.    .-■■  )  ZeiMThterfchied 

Eintritt,  Austritt  dt  "  von  Paris 

80  $9'  3Q,"aw.  Z.      9U  58'  3<5»"3  w,Z,  %8Ü  ao'  5i»"4m.Z.    iü  24'  5V* 

B«aecknngd.2S^d.  i4Mar8i796*        / 
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feedeck  ung  d.  5o  X  d.  10  Aug.  1797 
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Bedeckung  d.  0  #  d.  üi  Aug.  1798- 

8U  «71  54*  W.Z.        9U  54'  o/'8w.Z.  n8  '  54    «7»  3  —       *     *4    57,  « 

V  ...JWittU     r-  ,    —       *      »4    57,3 

*     LSnge    —  ,     —      4i*  *4'  *>* 
*    Die  Breite  von  Carbburg  wird  von  lildrtonfi  *u  460  4? 

st"  angegeben.   *)  * 

Beobachtungen  des  churfürftl.  Braunfchweig-Lüneh. 
Ober-Appeliätions»R.ath  von  Enäe*. 

Bedeckung  d.«tfd.i4Sept.  179$.  MMJhteri* 

\intrm  Amtritt'  cT  *•  Pa ris 

»ü  54'  4it^Vi.Z.M3Ü  sp'p^m.Z.    feü  57'    yam.Z.   oU  30'  54,*^ 

Bedeckung  d.  «  V  d.  2  Jan.  1795, 
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Bedeckung  de*  £  n  d.  7  S«P*  *7g&  --'•'•' 
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SonnenfinÄmtiiff  d.  24  Jnn.  1797* 
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Beobachtung  de*  Prof.  Jrzbarger.  ^  G&urg.*') 

iMeckung  des  x  n  d.  22  April  raA  ' 

Eintritt  ■     Austritt  <f  V.Paris 

*U  53'  Wl  w.Z.     7Ü  5'  55,"ow.Z.    *ftü  39'  37/*».?.     oü  34'-   o,"i 
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Gegenwärtige  Linge  bewarf  noch  einiger  BefUtigung  oder 
Berichtigung  auf  andern,  Beobachtungen  ;  theib  weil  die  Be- 
obachtung su  Prag,  "mit  welcher  fie  verglichen  wurde*  nichj; 
ftr  iufserft,  genau  angegeben  wird,  'theib  weil  im  gegenwir« 
■  tigen  Falle  Breiten  *  UntexCchied  und  Haibmeüer  de«  Moodejft 
toeynahe  gleich  find» 
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Über 

die  trigonometrifche  und  aftronomifche 

•  «  ._  ■ 

Vejrmeffting 

des 

Rhiintkafo* in  der  Schweiz. 

Von  Johann  Feer9 
laHiogl.  Stchfan  -  Coburg  -  Meiningifche»  Ban-Infpectc*  » 

in  Meiningen, 


CNebft  emer  Karte  vom  Rheinthale*) 


xJen  Liebhabern  der  Geographie  Helvetiens  wird  ;m 
nicht  unangenehm  Heyn  ,  die  Anzeige  einer  neuen 
Karte  von  einem  kleinen  Theile  dicfes  Landes  hier 
zn  finden  ,    von  denk  es  bisher  gar  keine  erträglich 

gebaut 

0  VergL  A.  G.  E.  in  B.  1  ue> 


1 
'/ 


y 


^•-    '  Abhandlu.ngen.    .-  ä5* 

,  genaue  gab ;  fie  begreift  die  bisher -tinter  dem  Naraeiv 
ÜÄtfirtMaZ  bekannte  ößlicheGränzgegend  der  Schweiz, 
die  gegen  Ofieti  vom  Rhein,  gegen  Süden  von  der 
ehemahligen  Herrfchaft  Sax9  gegen  Weißen  von  dem 
ehemahligen  Canton  'App.enz.ell  und   gegen  Norden 
von  den  ehemahligen  Landen  des  Abts  zu  St.  Gallen 
eingefchloffen  wird,   und  foult  den  neun  Cantons  ; 
Zürich  ,    Bern  ,     Lucern  ,    Uri  *   Schweiz  ,  Unter*  t 
waiden  ,    Zug,    Glarus    und  Appenzell    unterthan 
>yar,   die  wechfels weife  alle  zwey  Jahre  einen  Land- 
vogt  dahin  fetzten,    der  in  ihrem  Namen  regierte. 
'Nachdem  nun   Helvetien  eine   neue  Verfallung  er- 
,  halten  hat,  macht  diefes  kleine  Ländchen  einen  Theil 
des  Cantons  Säntis  aus,   der  Hof  tiüty  aber  fällt  in 
den  Canton  der  Lint;  da  aber  diefe  Karte  noch  vor 
der  Revolution  fertig  wurde,    fo  paffen  die  dermahü* 
gen  Gränzlioien  nur  auf  die  bisherige  Einjheiluug    , 
de$  Landes,   und  die  neue  in  großer  Eile  und  ohne 
ireife  Überlegung  entworfene  Abtheilung  von  Helve- 
tien.wird  wahrscheinlich  noch  fo  viele  Veränderung 
gen  leiden,  bis  fie  •  mit  Sicherheit  in  eine  Karte 4in-    > 
getragen  werden  kann,  dafs  man  lieh  hiermit  nicht 
übereilen  darf.  ****'"• 

Von  diefer  Gegend  waren  bisher  eigentlich  nur 
zwey  harten  vorhanden  ,  denen  man  döh  Namen 
Original -Karten  geben  konnte»  weil  alle  fpäterhln  { 
gezeichnete  nichts  als  Copien.  diefer  feyn  konntep.— 
Da  jnir  der  Antrag  zu  der  neuen.  Aufnahme  diefer 
Gegend  gemacht  wurde ,  fo  war  mein  erfies  Gefchjift, 
dasjenige  aufzusuchen,  was  darüber  febon  vorhanden 
•war.  —  leb  fand  alfo  in  der  Scheuchzer'iteheiiKart* 
von  der  ganzen  Schweiz  auch  das  Rheinthal  *  und  in  - 
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slera.  TVälfefttciieri  Schweizer  -  Atla»  neben  dem  Cari* 
ton  Appenzell  eben  daffelbp  ziemlich  detaiilirt,  und 
wie  man  verrnuthen  mufste  ,  auch  mit  ziemliche* 
Genauigkeit,  da  der  Verfatfer  lange  Xeft  als  Pfarrer 
in  \Berneök  gelebt  hatte,  Die  Verfcbi edenhteit  diefe*  _ 
fewey  Karten  war  auffallend  %  .da  in  der  Scheuch* 
Wifchen  das  Land  kaum  die  halbe  Breite  der  PVab> 

:  fer*itcken  hatte,'  wenn  fie  aufdenfeiben  Marsftab  re* 
ducirt  wurde.  Ungeachtet  nun'  die  FFdlfei ifchö 
Karte  viej  genauer»  als  jene  war,  fo  war  fie  doch 
iur  ganz  dem  Augenmafse  toach,  und  in  Rücklicht 
auf  Lage  und  Gewalt  des  Landes  fo  fchlecht  gezeich- 
net, dafs'je^er  aufgeklärte  Einwohner  diefes  Landes 
den  Mangel  einer  belfern  Karte  fühlte  tind  derafelbejn, 
gerne  abgeholfen  hätte,  AHein  nur  feiten  ift  de* 
Wunfeh,  ein  gutes  Werk,  von  diefer  Art  zu  leüten* 
und  die  Kräfte,  denfelben  zu  erfüllen,  mit  einander 
vereint,  wfc  (ichshtar  traft  Der  durch  fo  viele  wirk- 
lich nicht  blofs  dem^Namen  nach  patriotifche  HanfdV 
Jungen  aufs  vortheilhaftefte  bekannte  und  allgerrieia 
gefchätzte  Joh.  Laurenz,  Kußer  9  Kaufmann  in  Rkei* 
ne^k »  der  einen  beträchtlichen  TheU  feines  Reich- 
thmns  fcum  Wohl  feiner  Mitbürger  fchon  verwendet 

-»  fot,  wollte  auch  hierin  nicht  zurück  bleiben,  un4 
eutfc#Qfe  fleh  %  da  er  verfchiedeöe  Htilfsimttel  dazu 
fcefafe ,  diefelbeti  zufamrnen,  tragen  und  das  Rfangeln-. 
de  ergänzen  ?i*  laßen,  — »  Zufälliger  Weife  fiel  feine  , 
Wahl  auf  mich»  und  er  hatte  das  Zutrauend  mir  die 
'  Anordnung  ^es  <j$fchlfts  zu  übertrage«  und  mir  freyfc 
Hand  bey  der  Aasführung  zu  laßen,  Pas  Qefchäft; 
wurde  glücklich  zu  Stande-  gebracht ,  und  die  vofc 
fam  gefchio&ten  Rünftter  Z-zpgeliochenc?  Karte  wir4 
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nun  in  Zürich  verkauft ,  und  das  diefem  AufTatze  bey- 
geftigtd  Kärtchen  iÄ  eine  mehr,  als  um  die  Hälfte,  re- 
dudrte  Copie  öavon.      Schon  langfe  haffte  idi  mich 
äach  einer  folchen  Arbeit  gefehnt  und  ich  Übernahmt 
fie*um  fo  mehr  mit  Freuden,  Weil  ich  glaubte,   mit 
allem  hinlänglich  bekannt  au  feyn,  was  mir  hierzu 
ftöthig  war,  Und  ein  Itiftrd  tuen t  befafs,  das  zu  eitfefa 
fbichen.  Gefehäfte  vorzüglich  bequem  und  deüen  Ge* 
Mattigkeit' von  fachkundigen  Mäpnem  dörth  "die  Er- 
fahrung hinlänglich  erprobt  wordea  war.    Ich  meine 
nämlich  einen  fiebenzcftligen  £ngl.  Spiegel -Sextanten 
von-  Gilbert  und  JVright,  deflen  Verniör  30"  angab, 
v*o  (ich?  alfo  weriigftena   15*    fchätzen   liefsen,   und* 
nahm  mit  vor,     mich  deuelben  zu  bedienen;   alle 
Hauptpörictö  des  Rhein thals,  als  Kirchen,  SchlöiTer, 
dusgezeichnete  Bergfpitzen  u.  £  W*  durch- Drey ecke 
fo  genau  als  möglich  zu  verbinden,  diefeiben  aUdamt 
zu  orientieren,  durch  einen  gewiflen  JPunct  des  Landes 
fcine  MittDgirlinie  zu  ziehen ,  von  jedem  Orte  Perpen« 
dikel  auf  diefelbe  zu  fällen ,  deren  Gröfse  fowol ,  als 
die  Entfernung  von  dem  Anfange ,  durch  trigonöme« 
trifche  Rechnung  zu  beftimmeti  und  tu  dem  Ganzen 
durch  eine  hinlänglich-  grofse  Bafis  den'  Mafsftab  tvt 
fuchenf    Ith  nahm  mir  ferne?  vor ,   die  Breite',  und 
Womöglich  ♦    auch  die  Länge  eines  Biincte$  durch 
äftronöraifche  Beobachtungen  fo  genau ,  als  es  meine 
Werkzeuge  geftatten  würden,  zu  beftimmen;  endlich 
in  diöfes  genaue  Triangrt  -  Netz ,  vermitteln  vörhan« 
dener  geometrifcher  Hülfemittel  und  vorzüglich  ver« 
mitteilt  dfes  Augenmabes  die  geääüe  Geftalt  fo  detail« 
lirt  einzutragen,  als  69  die-Öröfce  der  Karte  erlaubtet 
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Zu  den  Hilfsmitteln ,  die  ich  wirklich  brauchte  , 
gehörte  ein  nach  grobem  Mafoßabe  in  den  fechziger 
Jahren'  von  dem  Züricher  Ingenieur  Mömet  auf- 
genommener Plan  des  ganzen  Rh«*nftr6mes»  worin 
alle  Infein,  Sandbänken,  f  w.  kurz  aller  Detail  des 
Flufles  und  auch  die  am  Rhein  fowol,  als  weit  davon, 
gelegenen  Dörfer  angegeben  w^ren.  Da,  indeffen  die 
letzten  blofs  zur  Ausfüllung  dee  Raums  beygefugt 
waren  und  man  lieh  nur  anf  die  Lage  der  nichß  am 
Rhein  gelegenen  gerlaffen  konnte,  fo  wurde  derfelbe 
auch  biofc  zur  Beftimmung  *  des  Rheinlaufes  ge- 
braucht. 

Im  September  1796  wurden  nun  mit  dem  er- 
wähnten Inftrumente  auf  allen  Kirch thürmen  und  bey 
einigen  künftlichen  Signalen ,  die  das  Zufammenhän- 
gen  der  Dreyecke  erforderte,  Winkel  gemeflen,  fo 
zwar ,  dafs  ;,  wenn  die  Triangelpuncte  nicht  auf  der 
Öfterreichifchen  Seite  lagen»  die  damahla  von  *Fran- 
zöfifchen  lind  kaiferL  Truppen  befetzt  waren,  und 
die  ich  alfo  nicht  befuchen  durfte,  alle  drey  Winkel 
genießen  und  dadurch  die  Probe  wegen  der  Genauig- 
keit derfeiben  erhalten  wurde»  Diefe  Dreyecke,  in 
fo  fernfie  die  Haupt -Dreyecke  bilden,  find,  in  ihrem 
ganzen  Zusammenhange  indem  reducirten  Kärtchen 
durch  punetierte  Linien  angezeigt,  viele  Nebendrey» 
ecke  aber  daraus  weggejalfen,  um  das  Ganze  nicht, 
zu  verwirren*  —  Die  Dreyecke- des  obern  Rhein* 
thals  waren -gana  bequem  gelegen,  von  ffydnau  bis 
auf  das  alte  Schlots  Blatten ,  allein  weil  dafelbft  der 
von  dem  Qamor  herunter laufendefieile  Felsgrath  und 
deflen  jinterßer  Fufs,  4*c  durch  die  Kluft  des  Jffr- 
fchenßmmgs  durchfehnitten  wird ,    diefe  Ebne   be- 

fcblief» 
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fchliefeen , ',  fo  konnten  die  aberhalb  deffelben  liegen« 
den  Örter,    Falmtinsberg^    das  Dorf  Btity  und  der 

'  fiidweftliche  Gränzpünct  des  Landes,  3er hohe Kaßent 
nicht  mit  den  untern  Dreiecken  verbanden,  werden  * 
ohne  Rankweil i  eine  Kirche  im  ftorarlbergifchen  jen- 

-  feit*  des  Rheins*  mit  zu  nebinen.  Diefer  Berg  ift 
der  hdchfte  Punct  im  Lande  und  machte  den  unver* 
Tückbaren  Gränzpun&zwifchen  dem  Canton  dppen» 
Zell,  der  Herrfchafe-'&is;  und  dem  hheinthal  aus;  er 
hat  zu  Folge  einer  Barometer «Meffung  720  Fr.  Töifen 
Höhe  über  dem  an  feinem  Fufse  voTbeyfttöraenden 
Rheinflufle.  Seine  höchfie  Spitze  wird  von  den  vor>  % 
liegenden  äofserft  Heilen  Felswänden  fo  verdeckt, 
da  Tai  man  diefelbe  fcbon  bey  Montlmgen  nicht  mehr 
fehen  kann. 

Unterhalb,  Monßein ,  wo  ftch  das  tfheintkdl  wie« 
der  in  einen  fpitzlgen  Winkel  gegen  Weiten  krümmt' 
und  nur  durch  einen  ganz  fchmahlen  Streifen  mit 
dem  obern  Theife  zdfammen  hängt»  fandenfich  eben* 
falls  grobe  Schwierigkeiten  ,  und  man  konnte  nur 
durch  zwey  künßiiche-  Signale  am  Helshetg  die  Drey» 
ecke  vermittelft  eines  Paars  >fehr  ftumpfwinkliger 
Dreyecke  zufammert  hängen ,  weil  man  fich  vorge- 
nommen hatte,  nicht  ohne Noth  dieDrey ecke  in  den 
Canton  Appenzell  hinein  gehn  zu  laffeo. 

t)a  die  mehrften  Dreyecke  mit  zwey  Spitzen  in  der 
Tiefe  und  der  dritten  auf  mehr  oder  minder  betrachte 
liehen  Höhen  lagen,  fo  hatte  man  lauter  fchiefeWia». 
kel  bekommen ,  und  die  Höhen  aber  oder  die  Tiefen 
unter  demHorizopt  von  den  verfehl ednen  Standpuno* 
ten  aus  beobachten  -,  und  danach  durch  trigonbmch 
trifche  Rechnung  die  beobachteten  Winkel  in  die  Ho» 

raon«. 
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rizontil-Ebne  reduderen  muffen*  Da  es  in  den  enget* 
Kirchthüfihen  beinahe  unmöglich  war,  'die  Höbeuy 
und  Tiefen  -  Wickel  vermiUeift:de3  kür>ftli<:ben  Hoji*- 
zonts  und  des  Sextanten  2«  ;«eQw^fot.bed^ste  ich 
mich  dazu  eines  befeindet  dazu  eingerichteten ,  von 
ßöjchel  m  Augsburg  Verfejetjgj&n  Inftruiqent*:,  verv 
mittelft  deffen  man,,  phne  Stativ  es  blofe  in:  der  Hand 
haltend;  die  Hohen*  und  Tiefen*  Winketaaf  wenigften* 
leinen  Viertels*  Grad  genau  roeflen  könnte,  welches 
zurReducierung  detr  Winkel  hinreichend  war.  Eine 
Befchreibung  diefes  Werkzeuges  wär#  hier,  zu  weit*- 
läuftig  9  allein  es  könnte  fich  vielleicht  in  Zukunft 
eine  Gelegenheit  dazu  darbieten« 

Da  mau  Geh  Zur  Reductig«  der  febiefen,  Winkel 
auf  den  Horizont  der  analytifchen  zweytheiligen  For- 
mel bediente»  welche  unter  andern  auch  der  Prof. 

.  Bohnenberger  in  feinet  vortrefflichen  Anleitung  xuf 
geograpkifchen  Ortsbeßimmung+Götting.  iq^sß.  460  ab- 
fuhrt, da  nämlich,  wenn  W  der  Schief-  geraeilenp  Win- 

ikel,  a  und  b  die  Höfen  oder  Tiefen  feinet  Schenkel 
über  dem  Horizont    und  H  der    horizontale   Wiar 

cor.  w 


kel  ift  coft  H  = 


:fc  tang.  a.  taög.  b  wird, 


cof*a,cofkb.\r 

deren  Berechnung  ziemlich  fveitläuftig  iß,  fo  fühlte 
man  die  Notwendigkeit  (ehr,  eine  Abkürzung  der- 
felbeh  dutfeh  berechnete  Tafeln  zu  haben  und  der 
immer  mehr  ausgebreitete  Gebrauch  des  Spiegel -Sex- 
tanten zu  geomettifchen  Attfoahxnen  wurde  dadurch 
ziemlich  erleichtert  Dto  Beyfiand  des  in  (blähest 
Rechnungen  fehr  geübten  Joh*  ßieis  in  Zurieft,  mei* 
lies  ehemahligen  gefchidktti*  Scjwlers,  fetzfe  ^nich  in 
den  Sund/  Hülfstafoht  dazu  zu  verfertigen,  die  dieG$ 
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Rechntmg  beträchtlich  erleichtern,  ein  kleines  Vota* 

vinen  einnehmen  und  doch  für  die  mehreften  in  Praxi 

Vorkommenden  Fälle  lnnreik&en.  *Diefe  Tafeln  ent- 

halten  nämlich  den  *Werth  ron  log.  /*-, — J! \ 

....  :  :  \cöf.  a,  co£  b./ 

und  (tang.  a,  tang.^b)  fürjeden  Werth  vbn.a  und  bf 
o°  bis  io* ,  von  10  zu  10  Minuten  nebft  den  Diffe- 
renzen Eäl  eine  Miaute,  und  nehmen  fechzig  Octav» 
Seiten  ein;  vermittelet  derYelben  wird  nun  ,  wenn 
man  natürliche  Sinus- Täfeln,  wie  die  &Aufc'ifchen^ 
hat,  die  Rechnung  ziemlich  erleichtert,  wie  folgern 
des  Beyfpiel zeigt;  Es  fey  W  r~  69°  27'  15",  a  eine 
Höhe  von  8°  7' ',  b  eine  Tiefe  von  6°  35' ,  fo  kömmt 
die  Rechnung  alfo  zu  ftehen: 

Aus  den  Tafein  findet-  fich  für  a  n  8°  o'  und 
6  • .  30  •  '    " 


Log.  

c<>P*a.#cql'.  b 

• 

Zahl 

Tang  a.  tang.  b           j 

Lö£    5=  0,0070479          • 
7*9 

,  •+-  0,  01O01&6 

2364  Propor.  th.  für 7* 

,                    Verärrd.  für  b 

2073  Propor.  th.  für  $' 

Veränd.  für  a 

0,0072437 
Log.  Cor.  W  =:     9.  545-^3 

Log  r=   9, 55^4970  Nttt. 

=     0,35685« 

Nat  Cof.  H  =:    0,3733156=  68*4*  46"  =  H 

Die  gewöhnliche  trigonometrifche  Berechnung  mit 
Logarithmen  gibt  H  oder  den  horizontalen  Winkel 
—  68*  4'  45"  nur  um  j"   kleiner.  ^ 

Man  möchte  lieh  vielleicht  wundern,  warum  ich 
die  erwähnte  Formel,  die  nicht  durch  blofee  Loga- 
rithmen zu  berechnen  ift,  fondern  auch  noch  natiu> 
lictie  Sinns  braucht,  und  deswegen  etwas  befchwerr 
licher  ift ,  gewählt  habe}  allein  es  war  diefes  die  ein* 

zige  ' 
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mir  bekannte,  welche  fich  in  Tafeln  bringen  lieb; 
wollte  man. diejenige  • 

\^  iin.  A  lin.  B  y 

worin  A  rr  90*  —  a;  B  rr  90*  -4-  b    und 
Pr{  (W  +  A  +  B)    dazu  wählen ,    fo  könnte 

•        *  •  *      *  » 

man  Hui  den  Log.  _ — 11  in  Tafeln  Ipingen,  und 

ftn  A.  flu  B 

müfste  die  zwey  Glieder  des  Wählers  in  jedejn  Fall 
gleich  nach  den  Datis  berechnen.  Vortheilhaft  wäre 
«6  allerdings ,  wenn  man  für  alle  mögliche  W,  a, 
und  b  die  Reduction  fchon  ganz  berechnet  hätte ,  al- 
lein wenn  tfian  die  Winkel  a,  b  und  W  für  alle  ein- 
reifte  Minuten  veränderte ,  fo  wären  etwa  186000 
Fälle  zu  berechnen ,  und  wenn  die  Interpolation  an* 
wendbar  feyn  foll,  fo  dürfen  nicht  weniger  feyn,  weng 
man  Wnur  bis  1200  grofs  annimmt,  und  diefe  Weit- 
läufigkeit wird  wol  die  Urfache*  feyn ,  daf?  folche 
Tafeln  nie  zu  Stande  kommen  werden. 
•  Um  diefe  ungeheure  Weitläufigkeit  zu  vermeiden, 
mufs  man  nun  in.  meinen  Tafelnden  Log  cofWfür  je- 
den gemeffenei)  fchiefen  Winkel  immer  aus  den  Tafeln 
nehmen,  wollte  man  die  Muhiplication  mit  cof  W 
felbft  lieber  als  durch  Logarithmen  verrichten,  fo  kbnn» 

*e  ftatt    1 l , die  Zahl  ,  * in 

Log  cof  a.  cof  b  cof  a.  cof  b  ' 

der  Tafel  angefetzt  werden,  und  fo  hätte  man  gar  keine 

Logarithmen  nöthig,  aber  man  würde  dabey  nichts 

gewinnen.    Sollten  diefe  Tafeln  wirklich  fo  nutzbar 

feyn,  als  ichße  vermuthe,  und  würde  (ich.  ein  Ver- 

leger  dazu  finden*    fo  wollte  ich  felbige  mit  einer 

kurzen 
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I        kurzeil  Erläuterung  ihrer?  Anwendung  auf  alle  mögli« 
\        che  Fälle  herausgeben. #) 

C^1*  Fortf&tzung  folgt.') 


0  Im-  orßen  Bande  der  A.  G.  E.  8.  479  &  fohon  einer  Ab-' 
kürsung  diefer. Rechnung  von  De  Lambre  gedacht  worden, 
welche  dnrch  swey  fehr  bequeme  Tafeln  verrichtet  wird ,  und 
Wobey  man  gar  keine  andere  Tafeln,  weder  logarithmiCche, 
noch  natürliche  Sinus-  Tafeln   nöthig  hat.      Diefe  Tafeln 

^  Icheinen  gan»  diefelhen  zu  feyn  »  die  De  Lambre  be- 
reit! in  der  Conti,  äe  tems  annee  1J93  bekannt  gernachi 
hat»  Allein  fie  gründen  fich  auf  Näher ungs-  Formeln ,  die 
nicht  den  auf  den  Horisont  reducirten  Winkel  felbfV,  fon«, 
dem  nur  die  Keduction  deffelben,  daa  ift»  die  Differenz 
(=rn)'swifohen   den    beyden  Winkeln  W  und  H  enge« 

..  faen  9  und  nur  all  dann  mit  Sicherheit  zu  gebrauchen 
find,  wenn  a  und  b  fehr  klein  find,  und  man  den  beob- 
achteten Winkel  W  für  den  noch  unbekannten  Winkel  H 
Annehmen  darf,  welche*  nur  dann  erlaubt  iß,  wenn  die) 
Keduction  wenige  Minuten»  nicht  aber,  wie  im  obigen 
Falle»  über  einen  Grad  beträgt.  De  LamBre  hat  feine  For- 
meln in  vier  Tafeln  gebracht ,  welche  nicht  mehr  alt  14 
Octav  -  Seiten  einnehmen.    Die  I  Tafel  gibt  für  jeden- Win« 


kcl  W  roh  Grad  su  Grad  die  Werthe 


o  , 0001 

-"-  —  1 — —  ■ 

Sin.  1" 


«•»g.  i  vy 


und  £l2??1  Cote.  f  W.    Die  II  Tafel  enthalt  für  die- Ar- 
Sin.  1  °  * 

gnraente  a-+-b  und  a— b  von  Minuten  su  Minuten  die 
Werthe  10000  Sin?  §0^*0.  Seine  III  Tafel  begreift 
ein«  Differential  *  Verbeflerung  —  n  Sin.  §  n  Cotg.  W.  Da 
De  Lambre  bey  feinen  Formeln  immer  einen  fehr  kleinen 
Werth,  für  a,  b  und  n  vorauf  tetat,  fo  braucht  er  den  Bo- 
gen für  feinen  Sinus ;  ift  aber  der  Werth  von  n  über  einen 
Grad,  fo  mufa  von  diefer  Differenz,  vom  Bogen  su  delTen 
Sinns  ,  Rechnung  getragen  werden  »Vdiefs  gefohieht  feht 
leicht»  indes)  man  nur  f  n*  Sin;  x"  hJUuuaufftzsn  braucht. 

Dieb 


\  1 
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Dieb  Verbeflcrung  enthält  die  IV  Tafel ,  die  nur  ein«  halb* 
Octay-  Seite  einnimmt/  und  bey  n~5*  nur  5"  beträgt. 
In  den  roei&en  Fällen ,  wenn  die  Dreyecks  -  Signale  nicht 
auf  fehr  hohen  Bergen  und  in  tiefen  Thälem  ßebn ,  und  die 
Dreyecke  klein  findi  ([wie  diefs  in  engen  Gebirgs  -  Gegenden, 
wie  %j,  B.  in  der  Schweiz,  unvermeidlich  iß )  find  De  Lam- 
hret  Tafeln  hinreichend  und  bequem,  allein  er  bergt;  e* 
nicht,  dafs,  wenn  n  fehr  grofi  ift,  feine  Tafeln  die  Re- 
duktion auf  dem  Horizont    nicht ^euaa  angeben,   weil' in 

»  der  That  feine  I  Tafel  vom  reduciiten  Winkel  H,  und 
nicht  von  dem  beobachteten  W  abhängt*  und  dfofe) 
Tafel  eigentlich  den  noch  unbekannten  Winkel  H  sunt 
Argument  haben  follte.  Man  kann  zwar  die  Rechnung 
mit  dem.  nach  und  nach  Ver belferten  Winkel  W  wieder-» 
holen  und  die  Reduction  durch  ßufen  weife  Annäherung 
finden,  allein  eine  folche  Rechnung  mufs  bey  einer 
Harken  Reduction  fehr  oft,  s.  B.  im  obigen  Fall,  wo 
dieYe  i*  2t'  29"  beträgt ,  dreymdhl  wiederholt  werden, 
bie  man  den  wahren  Werth  eihäft.  Diefe  Tafeln  geben 
nämlich  für  die  erfie  genäherte  Reduction'  —  i*  20*  44*, 5 
um  i'  44", ä  au  klein.  Corrigirt  man  damit  den  Win- 
kel W  =  69*  27'  x5*  und  geht  mit  dem  verbeßerten 
Winkel  W'=r 68*  6'  5V  in  diefe  Tafeln  nochmahla  ein. 
fo  erhält  man  die  zweyte  genäherte  Reduction  —  i°  22' 
*5*,5  noch  um  3", 5  au  klein,  nimmt  man  den  »um  sw^y* 
tenmahl  verbefierten  Winkel  W"  =  68*  4'  50"  tum  Argu- 
mente «n ,  und  gebraucht  aueh  noch  die  IV  Tafel ,  fo  be. 
kommt  man  endlich  die  dritte  und  ibahre  Reduction  —  1" 
2ft'  ä8",8.  Obige  von  dem  Bau  -  Infpector  Feer  vorgelcbia- 
gene  Tafeln  find  «war  für  alle  mögliche  Fälle  flieng  genau 

'allein  fie  haben  die  Unbequemlichkeiten,  erßlicb,  dafs  fie 
mit  doppelten  Eingängen*  confiruirt  find«  und  daher  das 
Interpoliren  der  doppelten  meift  fehr  fiarkeu  Proportio- 
aialtheile  fehr  befchwerlich  machen,  zweyfens,  erfordern; 
fie  den  Gebrauch  «weyerley  Tafeln,  nämlich  der  logaritly* 

*  mifchcn,   und  der  natürlichen  Sinus  -  Tafeln;  die  letzten 
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,  hat  man  nicht  immer  bey  der.  Hand,   s.  B   wer  ßch  der 
-  fchätibaren  Eüition  ftereotype  der   Oi//<?£'ifchen ,     oder  der 
^groben  Englifchen '  Taylo^iitkwx  Tafeln  bedient.     Drittens  > 
nehmen  diele  Tafeln  einen  beträchtlichen  Raum  ejüoV  und 
,  inachen  gleich  fam  für  fich  ein  Buch  eichen  aus.  x        -' 

Ich  glaube,  diefe  Berechnung  auf  folgende  Art  noch  mehr 
abgeknrst  zu  haben ,  .  ohne  Viel  von  ihrer  mathematifchen 
Strenge  au  verlieren.      Meine  Methode  erfordert  nur  drey 
•  Tafeln»  fie  ift  gäna  logärithmifch ,:   überhebt  datier  bey  gro- 
ßen Zahlen  der    befchweriichen  Multipiication  ,    die  bey 
De  Lamhrcym  Tafeln,  Vorkommen  ,   fie  kann  auf  alle  Falle  an- 
gewendet, werden  (  und  die  Tafeln  nehmen  nicht  mehr  alt. 
1 10  OctaV«-  Seiten  ein.     Die  Tafel  I  bey  De  Lamhr*  fallt  bey 
mir  ganz  weg ;   w«  bey  ihm  Tafel  II  ift ,   und  natürliche 
Faetoren  enthält,   womit  man  die  gefundenen  Werthe  auf 
•    der  I  Tafel  multiplicirt,   ift  bey  mir  Tafel  t  und  enthält  die 
%  Logarithmen  der  Werthe  206265  Sin.*   {  (a±:b").  ■  Did 
III  und  IV  Tafel  bleibt,   wie  bey   De  Lambre.     Hiernach 
tnftftte  die  Rechnung  de*  obigen  Beyfpielt  alfo  geführt  wer-, 
a«u    Gegeben  find  W  ==  Gcf  27/  i5\  der  liehen  >  Winket 
H  =  H-  &*  ?'  *  der  tiefe«- Winkel  h  =  —  6*  55'* 

Aus  meiner  Tafel  I  fait  dem  Arg.  H-hh  z=.o°  46'  findet  man  ' 

Lör.    1,567^1  mit  Arg.  H—hz=7°ai' Log.  3,528370^ 

Log.  cotW^M*  43*37w~Hr9«84Q8a74     .    .    • ±-  0,8408^4 

Log.  oc    .....    .      i,4Q8i945    .    ;    .    .    .    U>K*  ß  ,  —  3»68ft435=2ft 

;  '  %        ß=— 4870",  1         v'   » 

_  ^  «=•+•    «5  .ö  ^ 

v.  Reduction    «    .    .    4844",  5=  i*.aö' 44"-»  5    .. 

In  denx  meiften  Tillen  *  C^ey  &**  g»nien  Ä£eflung  De  Larri- ■ 
1?re'*  in  Frankreich  war  died  der  Fall)  wo  die  Reduction 
nur  einige  Secunden  beträgt/  ift  diefe  Rechnung  fchon  hin-  , 
reichend,  und  fie  gibt  fogleich  die  wahre  Reduction.  Aber 
bey  ^öfteren  Reductionen  von  fielen  Minuten ,  oder  gar 
Graden ,  wie  hier  der  Fall  ift  *  wird  eine  Verbeflerung  unl 
umgänglich  notwendig»  tut&  lliefe  kann  auf  folgende  Art- 
gerechnet  werden. 

J.G.Ejth.IIlBils.4  tt.1799.  ii  Der 
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aieli.lbeR^o«tio,  =  -4o  W  J34  5  l5-  D"»** 
rens  der  Log*  ttng.  bey  34°  5'  in  den  Catfet,  logarithm. 
Tafeln  ift  fiir  10"  ==454»  folglich  fftr  eine  Minute  =  2724. 
Die  erft  gefundene  halbe  Reduction  betragt-  40',  4»  diefe 
mit  2724  multiplicirt  gibt  die  logirithra.  Correetion  — 
110060,  diefe  rauft  von  Log.«  fubtrahir«,  und  in  Log.  ß 
addirtL werden,  fq  erhalt  man  die  verbeflertca  Werthe  für 
«  und  p.  nämlich:  .  '/•.?' 


Log.  * 
Log.  *' 


1,4081945       Log.  ß  J-s.^S^S 


—  110050 


110050 


*»397»89$       Log.  ß'— 3i69»54«l5 
P'  =  —,4995".  15 
« '  =  -+■     24  » 9!;  ~ 


—  •4970",  20 
Aus  Taf.  H  C  nach  Z>.  £.  Tab.  III )  -h     23.' 

'  /  —  49*7  »i 
"Ana  Tafel  IV    .......    .    .-  .    0,5 

Wahre  Reduction  = —4947,6  =—   i^aa'a?,1^ 

Der  beöb.  Winkel  W  =  69  g?  15 ,  6 
Teducirter  Winkel  H  =  ög  4  47,  4 
Ebenfalls  nicht  mehr  ala  1*  von  dem  oben  berechneten 
Horizontal  •  Winkel  verfchieden.  Bey  dieCem  Verfahren  ift 
nbrigena.  niohtt  weiter  au  beobachten,  alt  Aufmerkfamkait 
auf  die  algebraifehen  Zeichen  bey  Formierung  der  Argu- 
mente a-f-  b  und  a  —  b.  Die»  Höhen-  Winkel  'find  alle  -*-^ 
die  Tiefen  -  Winkel  —  .  Tang  £  W  ift  bey  0+-*0  all,*- 
mahl  poiitiv ,  bey  C*  —  ^>D  »«gativ.  Die  Verbitterung  der 
II  Tafelift  jederzeit  negativ,  wenn  n  pofitir  ift,  und  um. 
gekehrt  pofitiv,  wenn  n  negativ  ift.  Bin  hiefiger  eifriger 
Liebhaber  der  Sternkunde  hat  diefe  Tafeln  berechnet:,  viel- 
leicht geben  wir  fip  an  'einem  andern  Orte  mit  verfehiede- 
nen  andern  bey  trigonometrifchen  Operationen  und  bey 
aRronomifchen  Landes  "Veraieftungen  vorkommenden  ,_  110- 
thigen  Hülfa-Tafeln.  Inzwischen  kann  fich  •uchjedermaim, 
wer  Luft  hierzu  hat,  und  ei  bedarf,  diefe  Tafeln  nach  den 
oben  angezeigten  Formeln*fetbft  entwerfen,       t>,  Z% 
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Fragmente  t^ber  Italien.  ,  Aus  dem  Tagebäche  eine* 
jungen  Deutrehen,     i  B.  390  S*         . 
2B.  J45S.  kl.  g.  1798.    • 


JLJicfe  Fragment«  würden  mit  Unrecht  zu  den  gewöhnliche* 
Heifebefcbreibungen  ,  deren  in  den  lernen  Jahren  mehrere 
über  Italien  erfebiener»  find  *  gerechnet  werden.  Sie  enthalt 
ten  weder  eine  ermüdende  Befohreibung  längft  befchriebene* 
Orte,  noch  eine  bis  com  Ekel  wiederholte  Aufzählung  des 
in  diefera  Lande  befindlichen  Kunft werke  und*  Akerthamer« 
8ie  erwecken  von  einer  andern  noch  wenig  bemerkten  Seifte; 
ein  ungleich  gröberes  Intcrefle.  Sie  machen  uns  mit  dem  Geift*  _ 
der  Denkungsart  und  dem  Genint  diefes  Volkes  bekannt.  Un4 
da  der  Aufenthalt  des  Ver£  der  mit  Gefchmaok  und  Einfichl 
eine  feltene  Unbefangenheit  and  ein  vorzügliches  Talent  sunt 
Beobachten  verräth,  gerade  in  den  wichtigften  Zeitpunct/in 
die  Jahre  96  und  97,  in  die  Zeiten  des  fo  merkwürdigen 
Italienifchen  Krieges,  und  der  damit  verbundenen  Staate»» 
Veränderung  fallt*  Wovon  er  felbft  gröfstenthcils  Augenzeuge; 
war ,  fo  können  untere  Lefer  erwarten  ,  dafs  hier  ThatCsehett 
Vorkommen,  welche  manches  politische  Räthfel ,  und  manch*  . 
noch  im  Dunkeln  liegende  Erscheinung  fo  ziemlich  aufklären» 
Sie  liegen  aber  auf» er  dem  Zweck  unfers  Journals,  und  wir 
kegnagen  jina  diefera  geraifs  «  mit  der  Anzeige  und  dem  Ans- 
auge der  in  diefen  swey  Bänden  enthaltenen  nichtweniget 
reichhaltigen  geographifchen  und  ßatiftifchen  Notizen» 

In  diefer  Hinücht  erfcheint  uns  Italien,  gleich  Griechen* 
land,  als  ein  von  zahlreichen  Meerbufen  durchfehnittenes «  hl 

/  A  a  ».  Halb*1 
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Halb-InJfto  «ml  IifFein  «erftftcktei»  tind  an  fo  vielen  Pancten 
von  der  See  befpülteS  Land ,  daftv  die  Ansmeflung  feiner  Kü- 
fien,  nach  Lärgenmafs  berechnet,  die  de»  gröfsten  Landet 
Aber  triff  f.  Einem  etwas  ungefähren  Ueberfchlage  au  Folge, 
,      es  Lhal<ec|jgiit  Einfehlufa  der  In  fein  Italien  58*  *   Grledienland 

y  7äo  geogr.  Meilen  längs  dejl  Küften.      Dagegen  maf»  Frank* 
reich  vor  1792  a/i  feinen  Küften  nur  275»  und  da»  weitläuftige 
1  Schweden  3go  geogr.  IM.    JDiefe  That fache  führt  durch  Verglei- 

chuii£  au|  wichtige  Schluß«  Und  Betrachtungen  über  die  ftftr 
Lere,  gegenwärtige,  und  n^ch  fpatere  mögliche  Cultur  und 
Aufnahme  gewifler  Länder.  ,  In  folchen  und  befanden  in  fo 
r  .  fchmajilen  Küften  -  Ländern  ift  der  Verkehr  unter  Meqfchen 
aiäufiger  und  leichter.  Die  Ideen  theilen  fich  folglich  gefchwia- 
de  mit,  und  dringen  bis  in  das  fnnerfte  des  Landes.  Auslie- 
fe« Gründen  läfst  fich  die  frühere  allgemeine  Cultur  Griechen- 
lands und  Italiens  erklären ,  und  vielleicht  war  aus  eben  diefer 
ür fache  Italien  das  erfte  Land  in  Europa,  idas  üch  aus  der: 
Berbarey  des  Mittelalters  emporgearbeitet  und  fein  Licht  auf 
die  übrigen  verbreitet  hat.  Dagegen  läfst  fich  in  der  Folge 
ffc  die  gfofsea  Landraaflen,  als  «.  B.  freu- Holtand t  das  fad- 
liehe  Amerika  $  das  Innere  von  Afrika ,  und  die  hord-  oft  liehen 
Provinten  des  Ruffifchen Reichs  nur  wenig  erwarten.  Alles, 
was  hier  für  die  Aufnahme  diefer  Landftrictie  gethan  werden 

'  £ana,  fcEeint  uns  vermitteln  grofser  Fl  Aue  möglich  tu  feyn, 
die  (ich  tief  in  4as  Innere  des  Landes  erftreckenV  und  in  ftark 
belachte  Meere  ergie flexi.  In  Sibirien  ergießen  fich  unglückli- 
cher Weife  alle  grolle  Ströme  in  das  fo  wenig  febiflbare  Eis^ 
toeer.  Die  Natur  hat*  folglich  in  diefem  Betracht #  wenndieds 
nördlichen  Länder  auf  eine  den  übrigen  gleiche  Stufe  der  Oul- 
tut  gebracht  werden  follen ,  eine  fehr  fchwexer  Aufgabe  sn 
löfen. 

Die  in  den  A.  G.R1798  IB.  1,  2  und  5H.  und  tlB.  5 HL 
angegebenen  flöhen  einiger  Gebirge  erhalten  hier  durch  die 
<  Angabe  neuer  Höhen  einen  anerwarteten  Zuwachs.  DieHfr- 
he  des  "Gran  Saffb  ttltalia  zwifchen  Aquila*  und  Teraniö  wird 
va  8&55,  des  Monte  Velino  tu  7618*  und  des  Monte  Sila  in  Ga- 
r '      " '  .  labrien 
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hbrlen  zu  465$  Parifer  Ftrf«  atigegeben.    Der  WfohYeWaicofa; 
bey  Pi'etra  Mala ,  oder  böchfte  prtrict  der  Hauptfirafse  fön  Bo- 
fogna  nach  Floren^  »hat  2991  njid  der  Kadicofani,  der  höchfte 
Punct  der  StrafseVon  Florenz  nach;  Köm ,  bat  Ä470  Futa   Diefa 
Berge  liegen  fämmtlicji  in  den  Apennineri.    Jn  tdetl  Alpen  be- 
nagt die  Höhe  des  Paflca  juber  den  Col  Ae  Bahne  7086,   der 
Montanvert  $724 ,   des  PalFes  Aber  den  Ctfrtur  6261;    des  hoch-' 
ften  Puncts  der  Strafte  über  den  &.  Bernhard  j5$o  ;  Aber  den 
Gemnü  6g85,   über  die  Orimfet  6&fo  Par.  F;    Der.  Ben  jfaw* 
1)1  Invernefifhireln  Schottland  Wird  von  unterm  Verfalfer  zii^ 
4587  und  der  Snowdon  in  Wallis  zu  3555  Par.  FuTf  angegebeW 
Diefen  fftgen  wir  ncfch  nach  Townseri**  MefTüng  die  itrfhd  des 
laomnitzer  Spitze  in  den  Carpathen  zu  83 16  Fufe  bey,  ' 

Bey  Gelegenheit  diefer  Gebirge  erhaben  wif  fltter  die  fö 
wenig  %  bekannten    Apenninen   folgende  Notizen«       2wifcüen 
Tenda  und  Coni  unter  44  "ji^  ,N.  Ä.  an  der  Srid-Öpitze  de»1 
jetzigen  PiemontS,  trennen  fich  die  Ste-  Alpen  in  twey  Arme» 
Wovon  der  eiiie  unter  dem  Namen  &et  Apenninen  mit  Einrech-' 
nung  der  Krümmungen  eine  Länge  von  i&>  geogr,  Meilen  an-* 
Fangs  N,  Ö/ftreicht,  lieh  dann  gegen  £.  0.  und  zuletzt  gegen 
S.  W.  wendet,  bis  er  unter  36*  35*  am  - Capo Paffaro  in  Siel-* 
lien  (ich  unter  die  Gewäfter  des  Mittel.  Meeres  verbirgt    Der' 
andere  Zweig  der  See  -  ^i/?<?«  jfenkt  lieh  in  de*  Gegend  von ' 
Oiieglia  ins  Meer ,   und  fcheint  bey  Capo  Corfo  zbiC  Beybehal-  . 
tung  feiner  P»  ichtung  wieder  in  die  Itöhe  zu.  kommen,  Wo  er  ' 
fodann  die  Irfeln  Corfica  und  Sardinien   bildet ,  und  wieder  * 
tinurm  Meere  bis  nach  Afrika  fortgeht,   und  ßch Vermi^th-     . 
lieh  vermitteift  der  fei/igen  Vorgebirge  Capo  Serra  und JBiancO 
an  den  Atlas  fchliefst.    Den  giofsen  Raum  zwifchen  den  AI* 
pen  und  Apenninen  füllt  ein  grofses  Thal,  das  Fittfsgebiet  des  ' 
Po *  des  Adi'ge ,  des  Piave  und  des  Tagliamento  ajis.      Der  Po 
läuft  durch  eine   beynahe  wagrechte  Ebene ,   ,  die  von  den 
Grämen  Piemonts   bis  Venedig  nur  iQO  Par.  Fufs  Fäll  hat* 
und  nicht  durch  den  kleinften  Hflgel  unterbrochen  wird«    An 
vielen  Stellen  (chickeif  die  Apenninen  Nebenäfte  aus;    gegen 
Wetten  die  Montagnola  nnd  Montagnata  im  Gebiet  Von  Siena9 
v  A  *3  "  **• 
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die  Berge  Ton  £ora  in  de*  Gegend  von  Rom,  und  die  FeHen* 
kette. Ton  Sorrento,  die  nach  £apri  fortgeht,  in  der  Terra  di 
Jjmoro.  .  Einzelne  von  den  Apenninen  getrennte  Berge  lind 
4ie  Berge  yonSorriano  nnd  Fogliano  bey  ViterboK  St.  Orefie 
(Soracte)  bpy  CivitaCafieüana9  der  Monte  Cavö  (M«Albftnus) 
swifcben  Frpscuti  nnd  Veüetri,  und  der  *  Volture  in  Apulien. 
pie  Kalten ;  vorzüglich  die  weltlichen  ;  find  Voll  von  Vulna*. 
jpen  i^nd  deren  Ueberreften,  Darunter  gehören  der  Vefuo%  die) 
Ilnjgel  von  Qipo  di  Monte,  St.  Elmo,  Camatdoli ,  Pofilippo> 
l|ie  Solfata*a%  der  Monte  Nuoyo,  die  gaüsö  Jnfel  JVifida,  und 
der  Ezomeo  auf  Ischia. 

An  Höhe  können  fich  d&emdpenninen ,  wie  ans  der  obigen 
Angabo  erhellt,  mit  den  ^/ne«  nicht  meflen,  denn  ihr  höeh* 
afer  Punct  (vielleicht  den  einsigen  ifcfaannd  QranSa[[&£Ita* 
lia  ausgenommen  )  erreicht  nicht  einmahl  die  Berge  z werten 
Hanget  in  den  Savoyer  nnd  Schweizer  Alpen,  Sie  nehmen 
aber  doch  unter  den  übrigen  Eurapäifcben  Bergen  einen  der 
«rften  Plitze  ein«  Die  Apenninen  erhalten  in  der  Regel  fchon 
gegen  die  Mitte  des  Qctobert  ihre  Winterdecke  von  Schnee, 
«jnd  gehalten  de  bis  in  den  April.  In  den  höhern  Bergen 
von  Abrfizzp,  an  der  Ttfa/^tfa^and  dem  VelinQ  vom  September 
bis  snm' Mar»  Ihr  Character  contraßirt  mit  den  Alpen ,  au£ 
e^np  .(änderbare  Weife  •  durch  den  ginslichen  Mängel  an  gro, 
ften  nnd  tiefen  Thalern ,  durch  die  Seltenheit  von  Flößen  nnd 
Seen,  fo  wie  auch,  durch  ihre*  Enthlöfsung  von  Hol».  Ihre 
«0chXle, Gegend,  die  Berge  von  Abruzzo  und  Molife»  iß.  noch 
viöht  fo  fehr  unter focht,  als  fie  es  verdiente.  Diefe.  Gebirge 
verurEachen  im  Königreiche  tfeapel  eine  eigene  Erfcheinung, 
In,  den,  Provinzen  an  ihrer  Well*  Seite  fällt  nämlich  im  Win? 
ter  beyntht  nocji  ein  mahl  £q  viel  Regen ,  als  in  denen  an  <V»r 
Oft- Seite. 

Se^te  44  werden  die  Italiener  in  Betreff  ihrer  Abgaben  an 
die  Regierung  theils  qnter  ßch ,  theils  mit  den  Unterthanen 
anderer  linder  verglichen,  Nach  der  Angabe  unteres  Verff 
sa^lte  der. Neapolitaner  vor  dem  Ausbruche  des  gegenwärtigen 
Krieges  jährlich  *  Fvtlilr,  i&  Gr.  6  P£  oder  i3|  und  f  Carlino, 


/ 


ein  Unterthan  des  Pä^oj *5  Paul  ==  s  Rthlr.  fl  Gr.„  einlPi>- 
pionttfer  j  Lire  s=  2  Rthlr.  4  Gr.  6  P&  Dagegen-  oontri- 
Guinea  vor  *7üä  ein  Oeßreiekdr  wenigßens  S|  Rthlr»,  ein 
Preufse  4f  and'  «in.  Engländer,  ohne  die  Armen  taxen,  über 
*6  Rthlr.  Dabey  übertreffen  die  meiften  Provinzen  Jtaliene 
Oefireickiynd  Pr*tt/f<mvVerhältnifimä.fiig  nicht  nur  an  wirkli- 
chem National- Reichthum,  fondern  auch  in  der  Summe  des. 
umlaufenden,  baaren  Geldes.  Zum  Beweis  deflen  fahrt  der 
Verf.  den  Zinsfuß  und  die  Höhe  des  Arbeits*  Lohns , an.  Wie 
groCs  der  Wohlftand  .und .  der  Luxus  unter  den  Reichen  fey  , 
mag  folgendes  &  145  beweifen.  Volißändige  Tafel  -  Service 
ydn  Silber  find  in  Italien  fo  häufig,  dsb  d^p  reichten  Fem*» 
lieu,  .um  fich  au  unterfcheideja,  «um  Gold  ttke  Zuflucht  neh» 
xnen.  In  Genua  allein  waren  vor  der  Revolution  nicht  wen* 
ger  als  nenn  Hanfer*  wo  bey  jeder  Gafterey  auf  Gqld  fervirt 
wurde»  \ 

«  Üeber .,  die  Bevölkerung  der  verschiedenen  It^lienifchen  , 
Staaten,  und  deren  Verhältnifa  gegen andere  Reiche«  enthält/ 
das  vorliegende  Buch  folgende  Angaben..  Auf  einer  geogra^ 
phileheil  Quadrat  -Meile  ernthr.en.uch  im  Qenueftfcben- 5365$ 
in  der  Terra  di  Lavoro  4590*  in  der  Gegend  von  Bologna  und 
Feprata  4096  *  in  den  übrigen  NeapölitanifctiBn  Provinzen 
J582ft#  in  Piemont  3^25,  in  der  Venetianifchhi  Terra  Firma 
3i5o  i  .dagegen  in  t>ro/Jr  Britannien,  S36g$  in  Oefireich  ano ;  in 
der  Schweiz  Soge}.,  in  Preufsen  1722»  in  Spanien  1180,  in 
Dänemark  8**  Menfchen,  Ueberhanpt  verdient  der  ganze 
Abfcbnitt  mit  der  (Jeher  fchrift  National  -  Ckavacter  aufmerk« 
latn  durchlesen  zu  werden.  Der  Verf.  nimmt  in  demfelben 
4ie  Italienische  Nation  gegen  alle  fonft  fo  gewöhnliehe  Be> 
fehnldigunge»  auf  eine  nicht  unglückliche  Weife  in  Schutt» 
Die  Vergleibhnngen  9  die  er  bey  diefor  Gelegenheit  macht, 
fallen  nicht  feltert  zum  Nachtheil  anderer  Nationen  ans*. 

Den  reelleilen  Beytrag  zqr  Staaten-  und  Völkerkunde,  und 
vorzüglich  aur  nähern  Kenatnifs  des  Königreichs  Neapel  ent- 
halt ohne  Widerrede  der  xweyte  Theil  diefer  Fragmente* 
Der  Verfafler  hat  bey  Neapel  CalatüCt  ebferizzfane  dellfSicüie, 
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feiner  eigenen  Angab«  so  Folge ,  benutxt  und  vor  Atigen  ge» 
habt.  Es  haben'  lieh  aber  auch  durch  ferne  Bekanntfchaften 
ihm  izn  feinem  Vorhaben  eigene. von  andern  nicht  genutzte 
Quellen,  geöffnet,  welche  hier  dem  Lefer,  mitgetheilt  werde«. 
Dp  Gro/j<?  de«  ghemahfigen  Königreich«  Puglia,  od&r 
«fea  heutigen  Neapels,  mit  Ans fchlufs  Siciliens,  beträgt  nach 
4erZa«»<w7i'.fchen  Karte  über  18000  äTtapoliti  QiiadTat- teilen, 
Mroron  60  auf  einen  Grad  ge^en,  Diefe  w  geogr.  Q.  M,  <le» 
*en  i5  auf  einen  Grad  gehen,  angefchUgen ,  geben  von  diefen 
letzten  1457*  für  den  Flächen -Inhalt  det  X.  Neapel.  Legt 
»an  dabey  eine  ^Bevölkerung  von  4,960,000  »um  Grunde ,  fb, 
\vohneri  216  Me/fchen  auf  der  Italienifchen  und  5456  auf  des 
geogr.  Q.  M.  Daraus  ergibt  fidh ,  dafa  Neapel  trotz  manchen 
Veynahe  wflften  Gegenden  doch  im  Ganzen,  veTh$ttir2ftiriftf*|g 
Tim  ein  Viertel  mehr  bevölkert  ift,  »I»  Frankreich  Vor  der 
Revolution  war.  Denn  legt  man  dabey  Neckers  Berechnung 
»um  Grunde/  fo  wohnten  damahls  in  Frankreich  ;auf  einer 
2?e*apol.  Q.  1YJ.  nur  169  Menfchen.  ,ünfer  Verjaffer  glaubt 
«her,  dafs  diefes  Königreich,  wenn  die  drückenden  Laften 
^es^endal*$yftems  hiirweggenommen  würden,  bey  etbera 
beffern  Anbau  fehr  leicht  das  Doppelte  der  obigen;  Surome\ 
enthalten  könnte..  Diefs  wird  fehr  glaubbar  >  wenn  man  da- 
mit die  Altern  Nachrichten' von  der  Bevölkerung  diefes  Landet* 
ton  den  kriegen  und  Beerender  Samniter,  fammt  den  Feh- 
den zwifchen  den  beyden  mächtigen  Städten  Croton  und  5y- 
faris  vergleicht.    Der  Verf.  glaubt  fogar,    da fs  noch  heut  sa 

"Tage  über  10.  Millionen  Familien  fich  im,  Ne*poütanifchen iblofs 
Allein  vom  Land  bau  ernähren  könnten  ,   wenn  man  dabey  die  ' 
«lten  RömifchenGrundfätaseund  Landtheilungen  befolgen  woll* 

„  te,  Ünfer  Verf.  beruft  ßch  au  dtefem  Ende  auf  die  Terra  di 
Lavoro,  in  welcher  mit  Ausfchiuß  der  Infeln  *  der  ßtadt  Nea- 
j>el  und  ihrer  VbrfUdte,  auf  1760  Neapol,Q.  ty»  916,644  Men>  ' 
fcheq  ihren  Unterhalt  finden,  Diefs  gibt  für  eine  geogr.  Q. 
M.  die  beymhe  beyfpbliofe  Bevölkerung  von  7840/  Perfonen , 
0<3er  für  eine  NeapotQ.  M  4^0  P.  welche  unferm  Yerf.  zu  Folge 
fehr  wohl  bis  auf  8000  vermehrt  werden  könnte.        ' 
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.  UßberHaupc  ift  diefe  Schrift  fehr  reich  aU  Nachrichten 
filier,  die  Volksmenge  des  Neapolitaitffchen  Staats  im  Ganzes! 
fowol,  als  in  einzelnen  Theilen.  Diefe  Nachrichten  fcheinei 
überdief*  aus  fehr  guten /Quellen,  zu  kommen«  Diefen  anv 
Folge  enthalt  diefes  Königreich  eine  Hauptftadf,  deren  Bevöl* 
lerung  indem  Werke  felbft,  nachdem  die  tafali  von  Neapel 
daau  gerechnet  werden ,  oder  nicht  ^  Ter fc«S ieäentÜch  angegeben, 
find.  Im  J.  1791  war  die  Volksmenge  derfelben  mit  Einfchlufs 
der  Vorftädte  43o5i2;  die  der  Cafcdi,  oder  «»*  Stadf  gehörige* 
m«iÄ  innerhalb  de*  nächfteü  yier  Italienifchen  Meilen  gelegen 
sien  Dörfer,  betrug  13504g.  Aufser  dieler  zftblt  das  König- 
reich vf  Ssldte  von  einer  Volksmenge  über'  rat>oo/  und  ai 
zwifchen  6  Und  ssoop.  Unter  diefen  hat  Ibrro  dH  Qrcca 
1Ö665,  Cxj9sa  mit  den  Cafalis  6gSgs,  Sarretftp  tnit  4**  2uge- 
&örft2i56,  Gäeta  ifrtär? ,  <2afertUi5gizt  Averfa  tZQoß,  Nold 
8961  j  Salerno  mit  Ein  fehl af*  der  Föri^  i6oo3,  JL&  CüVft  mit 
leinen  Dörfern  ft565o,  Ariano  10804*  Aquila  \?ffQ5;t  Chißti 
>S0£l  ,  Lucera  8325,  Foggia  17099,  Bari  l8f$i ,  Barletta 
17858»  Altamur a  i58g3,  Monopol*  IÖ635,  Ätosioio^S,  7>«- 
Ki  15787,  Bißeglte  10S95,  ?«r<m*q  18457 ,'  W^'^IM,-'  Ma- 
ter« i25&o,  Cosenza  mit  feinen  Cafalis  53*54 ,  ifco^id'l&ßg, 
Catanzaro  10896.  Im  Jahre  178»  war  die  Bevölkerung  des 
ganzen  Reichs  4,757,14»;'  im  J»  179a  4,970,769,  mithin  in-  eiff 
Jahren  angewachsen  um  233627.  '  Dieter  Zuwachs  betrügt  im 
Darchfchnitt  aaf  ein  Jahr  1t 038.  Seit  dem  J.  170^  macht 
die  Regierung  die  Refultate  der  jedfetmahligen  %  Volkszählung 
nicht  weiteir  bekannt,  .'■■»_.■< 

Ueber  die  Bevölkerung  einzelner  Provinzen  kommen  in 
dieferrt  Werke  verfchiedene  Tabellen;  vor*  In  ßefcrefT  der 
fchein  baren  "  Wider fprflche,  befondera  fo  viel  die  Terra  dl 
JLavoro  betrifft,  erklärt  neb  unter  Verf.  S,  19  und  2$  auf  eine 
befriedigende  Art.  Zum  Befvuf  der  jenigen ,  welche  das  Buch 
entweder  nicht  befitzen  oder  nicht  immer  bey  der  Hand  ha» 
ben  können,  ziehen  wir  nachgehende  Tabelle  auf. 
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W3    v' 
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Morgen  Schriee 

Terra  di  Lavoro  ohne  Neapel 

i855 

045817 

3            *7* 

BnnaipMo.  Citerlere«      *'  •     . 

*97$   , 

45i*5*3, 

4            7°* 

',—       ülteriore    •     •     .' 

1422 

36536t 

4            324 

'-      *l8 

#*>6?5 

4   •         7S» 

Abruzao  Aqtiilana    t     •   '. 

£264            }, 

24°598 

10   -          70 

*—      *!>eriimaftrf        .-     .* 

1  ...'.4)bi 

,  I577I5 

4*          7«7 

.     j-r  ,    Chietiao     .     ,      . 

Te^ra  di  »aari.      -     ...-.,. 
Terfä  di  Otranto     »  .  "    .      •  ' 

1273 

2518*8 

6            314 
ia           330 

»291; 

«81873.    • 

,    5             8* 

2014 

C&793 

'  '?            675  - 

Baftltcaq*  .     ;>      ,      •      •      .     , 
Calsrbria  Citrä              .      •      • 

*5»$ 

359439 

5             98 

2674 

34553* 

8            53» 

€alab*rin  UAtta    *  .,    •     .    :» 

•     2518 

433917 

*           43« 

...          t,  \r<           Summ* 

:    «43?» 

4,267,864 

*              .      « 

«r.  (Zu  c\en  hier  gegebenen  Tbtal-Spmme  nia&n,  wenn  Ho 
der  öbeW  angefahrten  gleich  lauten  Coli,  nebft  der.  Volkazahl 
*ton  £fc*jeei,  4ie  Trappen.  welehe  damahlt  nach  einem  unge- 
fähren ^nfchiag  auf  26000  betragen ,  tamrat  4e«  Bewohnern  von 
&4neT*?tfnwiPontecQrvohui*u%&hjka  werden.  >,  Auidje/e  &**,«*• 
kalt  maifcdte  oben  angefahrte  Summe  von  4*97°»?^9»  welch« 
•bor  nech  des  Kirchen* Lifte  vom  J*  1791  nur  4.86&r86  beträgt. 
Unter r  djjytfea  befanden  Höh  männlichen  Gefchiecfets  ^75314  , 
W^s4 liieren  5253460a.  Folglich  ein  Uebeifehuf»  «n  Weiber a 
*»~4<j3o6  \  von  diefen  ftarben  im  J.  1791  155299.  Dagegen 
worden  in  eben  diefem  Jahre  geboren  92764 l  Söhne,  und 
$8*76  Töchter ;  im  Ganzen  18*040  geboren,  Folglich  find  06641 
i^iebr  gebogen  ab  geftorben.  .  Ferner  befanden  fich  in  eben; 
djefeai  Jahre  .im  ganzen  Königreiche  4410t  Prieiter ,  ao653 
Mönche,  nnd  »g358  Nonnen,  .  *     ,  N      . 

\  So  viele  GeüUiche  und  Mönche  haben  fich,  wie  man  er* 
w,ari ben  kann  „  in  ihren  zahlreichen  B«(itiungen  in  diefem  Lande 
eben  fo  wenig.  al*.in  den  übrigen  kathoHfcheci  Staaten  vergeh 
fen;  nrn  dief«  zu  beßimtpen,  hat  man  zur  Stunde  noch  keine 
belfere  Quelle,  alt  ein  im  J.  174*  ufefiertigtea  (Jatafter.  Diefem, 
zu  pplge  hatten  die  amtlichen  fnimobiliar-Göter  der  Kirche 
<Uifr4h)a  einen  Weith  von  84x8060  Unzen»  dieUnse  zu  Tech* 
Neap,  Dncaten  gerechnet«  JDieie  gehen  'aide  jährliche  Ein« 
nähme  von  3626418  Da caten.  Davon  wurde  durch  eben  die- 
le« Qawfter  für  den  Staat  eine  jährliche  Abgabe ^on  14050t  Duc. 
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5iGr*m  fbtirt,  nachdiefem  Abiuge  bUeb«n*4«  <5eiftlicbkeit 
an  reinen  ^evenften.  2585**6  Pncaten  49  Gxani.  Da  aber  Teil; 
diefer  Zeh  durch  den  hohtrnjfrei»  der  Lebensmittel  Heb  die , 
Einkünfte  fohr  vermehrt  habep,  da  ohnehin . bey  Abfaffarie 
dea  Catafiers  die  Güter  *n  niedrig  abgefchatzt  werden,  und 
in  dieler  Rechnung  das  ganze  jenfeiti£e  Cftlabrien,  lammt  aK 
Imf  im  Diftrict  von  Neapel  gelegenen  Khcheiißntero  fehle»  fo 
mögen  nach  einem  nor  angefahren  Anschläge  die  jährlichen 
Einkünfte  der  Kirche  fioh  in  /den  letzten  Jahren  gar  wohl  we* 
1  nigftena  auf  4500000  Ducajen  belaufen  haben«  Di»  Einkauft« 
dea  Secular- Cieru»  berechnet  Gtdanti  im  Gantouanf  3$88ogo, 
die  dea  Regulär  *Ctaru»  auf  &q*i,3ooDuc»  die  dfi  frommen 
Stiftungen  auf  688,000,  und  die  Toul-Sumrae  der  drey  obigen) 
Rubriken  8987390  Duc  Vor,  1798  beaog  der  Maltfrefer-Qrden> 
an»  dem  K.  Neapel  jährlich.  79000  Duo.  Nach.  Rom  gingen, 
jährlich  unmittelbar  £9*79  JDucaten,  ,  •  V 

(Der  BefcÜufs  folgt.} 


2. 


Theoretifche  Aßronomie  von  Fr.  Tfu  ScJuibert.  Zwei- 
ter Th£il:s  Theorifclt*  Aßronomie*    St,  Peters- 
burg 1798. 


QPörtfßtzttng  der  im  Man  *' Hefte*  S.  26.6  f.  abgebro- 
chenen- Recenßon.'y 


•*         » 


Üiinleitung,  Der  Rnnepmict,  wo  der  Schaiutnn  und  .die  ThK 
tigkeit  dea  Beobachter»  de»  .Tiefßrtn  und  der  ÄuKe  dea  Den- 
ker» Raum  gibt ,  ift  da»  Ende  der  fphärißken$  und  der  Anfang 
der  theprißhen  Agronomie*  Ptolemäus  ift  der  erfte  Stifter  ei- 
ne» Syfiema  der  theorifchen  Aftrouomie.  Uafer  Verfafler 
nimmt,  ui|d  da»  mit  Recht »  da»  Ptolem^ifche  Syßem  gegen 
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«fie  ungerechten  Bete  nuf  3  igüngetr Von Ungereimtheit' ih Schute 
fahfurde'coftrplibatiohd'tt  /yßem!y  %d* Ptoleptee  tagt  'LäLdnd* 
In  feiner  Jftrönomie  art,  1068  der  tw^ten"  Ausgabe*).  Allein 
«ScÄ.  zeigt ,  data,'  allem  Anfohein  nach,   jenes  Togen  annte 8y* 
Äem  nichts  anders  war,  als  eiije  Hytrothefe  oder  Ficttori ,  dt« 
bloft  sur  Erleichterung  der  Rechnung  etfonnen  War,  wieaucfe 
2ycno  und?  Newton  hiufig  gebraucht  halben ,  und  \n  och  hedj/ 
*u  Tage  iq  uftfrer  ganien  neueren  hi>hein  Geometrie  üblich 
ift.     Ptolemfop  AbÄteht  War  nicht,1  ein  Syftettt  su  errichten> 
\kr  braucht  leine  Voraussetzungen  derEpicyclenbtefaaUHuifs- 
mittel  der  Rechnung;  fein  Syffera  kann  nur  datin  dbgtfchmaekt 
.  genannt  Werden ,  Wenn  e^  hti  entfc&eidenden  Toii«  behaupte* 
v  hättöv,  dafi  cKe  tpahre  Bewegung  auV  alten  diefen 'imaginärer* 
/eccemrifcbexi  Kreifen  und  Epicyclen    wirklich   sutammenge- 
letet  fey.     Aus "diefein  GeficbtspiunÄ  will  Schubert  den  Verfaf* 
fei-  des  Almagefts  beurtheilt  wiflen , 'wenn  man  gerechtrgegen 
ihn  feyn  will.  x  Frey  Reh  dürfte  man  es  doch  wenigstens  auch 
dem  L.  Land?  verzeihen ,  wenn  er  es  etrange  findet ,  dafs  Pto* 
Um  aus  die  Unmöglichkeit  der  Bewegung  der  Brde  aus  phyft-  . 
fchen   und  rnechanifchen  Gründen  zu  beweifen  fucht,  da  Scb. 
diefes  dem 'Griechinnen  Agronomen  fo  leicht  verseiht,  Köper» 
pik  ichöpfte  nach  feinein  eigenen  GefUndnifs  die  Kenntnib  von 
der  wahren  Einrichtung  unftlfS  Sönnen-SyÄem*  aus  ifolirten 
Stellen  bey  alten  Schriftftellern ;   ttfi  füllte  man  glauben,  dafs 
viejUeicht  das  Andenken  einer  Zeit  verloren  iß,   in  der  man 
eine  fehr  vpllftändige    und  richtige  Kenntnifs  ,vom  Weltge* 
b&utte  hatte.       Ropennik,  hat  durch,  feine;  Hypothcfe  den  Plan  ^ 
des  Weltgebaud*s  fehr  vereinfacht.,     Tycho  hatte  einen  Schat* 
der  auaerlefenften  Materialien  zu  dietem  Bau  geliefert,  Kepler^ 
diefes  fchöpferifche  Genie,  benutzte  diefen  St,o(jF,  unternahm- 
das  Werk,  und  vollendete  es.      Nie- hat  eine  Erfindung  fa 
wenig  yotn  Zufall  abgehangen,   nie  Iq  viele  Kenntnif*,  fol- 

-  ,'       - l  ' ,     *•  '  ;  ■    chen  ' 

<.       -  ■  .*'.'/■<■'•- 

•-)  Dafs  -? tptemäus  Epicycten  nur  zum  Behuf  der  Rechnung  erdichtet 

1        waren»  Vlrufste  L.  Lande  wohl,  da  er  fie1  in  der  er^en  Ausgabe  fei- 
ner Aftrpnoraie  art.  738  La  Kefltmrti  a/furde  des  &pitftles  nennt. 
'  In  feiner  3  Ausgabe  art.  1070  heifst  et  fie, nur  .eine  etrange  ccmplU 
tation. 


I  :         I 


Bücher-  Recenfionttit 


m 


,\ 


eben  anermädeten  v  Eifer ,  päd  einen  fo  [yJUmgtifohftx  KQpf  ex» 
fordert«  \aja  Kepler'*  Ejcfin düngen.  Da*  £a,n*e  Gebäude  der: 
theürißhen  Aftronomje  berqbt  au^demphijofophifcheu  S*ue» 
da/s  die  Gefottß.d**  Natur  boihß  einßutb fihd  t  nwf  d<*/>  ^aW 
*fr*  binimlifche^Beivfigungen  nur  deswegen  ^nregelnuijng  fcheinen 
könntn,  u)eft  wir  fie  nicht  aj+s  <2*m  reebteti  Gefickttp&nct  betrach- 
ten. Der  Grund  diefer  nenern  theori/chert  Aftronqmie  ift  de« 
bei  dißv Bewegung  dir  Erde,  und  «war  eine  doppelte,  eine  Uro* 
drehung  am  eineAxe,  and  eine  foftfchrekendfe  nm  die  Sonnet 
Die  eräe  bandelt  unfer  Verf.  -im  t  Gari,  des  I  Abfchnitt*  ab« 
4i  Tägliche  Beweguhg^dei  Erde"  tfuch  dureb  ihpe  Abplattung, 
und  die  verfchiedene  Läng«  des  Secunden*  Pendel*  TJewiefen* 
II  .Cap,  Jährliche  Bewegung fdet  Erde*  jährliche- Parallaxe  der  fix« 
forde,  erklärt.  Jährliche  Bewegung  der  Erde  un  die  Sönna 
durob  die  Abirrung  des  Licht*  bewiefeni  der  V«tf.  nennt  ibn 
den  fiärkften  Bewei*. 

II  Abfchnitt :  Von  Jen  Fixßerneru  t  Cap.  Entfernung^ 
GrSfse  und-  Lage  der  Fbcfierne*  Hier  findet  mn^UerftheVi 
Idee,  die  ParaHaxe  der  FixÄerne  dureb  DoppeUSetae  zu  bc- 
fiimmen ,  aber  Ungleichheit  der  Abirrung  de*  Lichts  zweyei; ' 
Sterne,  die  doeb  noch  nicht  aüagenlacht  ift^  kann  hier  da* 
Spiel  verderben.  Gegen  Durcameffer  von,  Fixfternen  wie 
'x.  Q  Capeila  Sl* 5  läf»t  Heb-  noch  ariel  einwenden»  II  Cap* 
Scheinbare  ^Bewegung  der  .Fipcßernf  i  nämlich  Votrucken  der 
Nachtgieicben ;  Verminderung  der  Schiefe  der  Ekliptik ,  odet 
vielmehr  Attidernng  der  Länge  and  Breite,  <ife  an«  diefer  Ab« 
nähme  entfteht.  Nntation,  Aberration  $  zuletzt  Aberration 
der*  Planeten  vermittelt  de»  täglichen  ^eoeentrifeben  Bewe- 
gung; .  'Zum  Gebrauch  find  die  gegebenen  Formeln  nicht  be- 
quem ,  -  weil,  fie  die  Entfernung  dea  Planeten  von  der  Erde 
alt  ein  Atgnrnent  vorauf  fetzen»  weichet  alle  bi*  her  beliebende) 
aftronom.  Ephemeriden  nicht  enthalten ,  bequemer  find  daher 
die.  Formeln  eingerichtet  *  Welche  De  Lambrc  in  der  tonn.  oV 
■  iems  Armee  ^790  mjtgetb  eilt  bat*  -  fit  Cap.  Eignt  Btibegung  der 
Fixfierne.  .Hier  Werden  iueb  HerfcbePs  Gedanken,  über  did 
eigene  Bewegung  nnfejc*  SonnefrSy ftema  j  nnd,  die  dadurch 
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-  veranlasste  Aenderung  der  Lage  der  Sterne  vorgetragen^  33u-, 
leSst  etwas  voni  Central. Körper ,  und  den  Bahnen  der  i«ix> 
fterne  «m  denfelben«  IV  Cap.  Andre  JifakwürdigJc&en  der  5*hc* 
fterne.  Milchftrafse ,  Nebelflecke«,  Fixftern-SyÄeme ,  verän- 
derliche Steine  ;  von  diefen  letzten  ift  blofi  der -an  Tychoy* 
Zeiten  in  der  Calfiopeja  erfehienetie  Stern  angefahrt»  Uebri* 
gens  find  aufch  hier  Rerfchel'%  Ideen  hergebracht.  Schon  J£«p- 
let  hatte  Aber  die  Lage  und  Geftalt  der  Milchftrafse  Ähnliche 
Gedanken  mit  ^Lambert  und  HerfcbeU  Man  fehe  defien  EpU  . 
tonte  Afir.  Cöpernl  Lib.  J  pag.  58» 

fir  Abschnitt.  Von  den  Planeten*  I  Cap.  Allgemeine  Er* 
fcheinungen  der  Planeten;  Erklärt  StillfUnd,  Rückgang,' 
Quadraturen,  gröfste  Digreiftonen  der  Planeten.  II  Cap.  Die 
verfchiedenen  Planchen -Syfteme.  Das  Ptolefnäifche,  Aegypti- 
fche,  TychO'ifche,  das  Kiopernikanifohe',  im  Allgemeinen. 
III  Gap.  t)ai  Kopernikanifche  Syftenu  Verhältnifle  swifchea 
dem  heliocentrifchen  und  geöcentrifchen  Ort«  Neigung,  Kno- 
ten  der  Bahnen.  Hierher  auch  von  den  Phafon  der  Venus, 
und  Von  ihrem  größten  plante.  IV  Cap. }  Hypothefe  dei  ec 
centriJcheriKreifes für  die  Sonne*  Erklärungen  des  eccentrifchen 
Krelfes ,  -  Excentricitit ,  Erdferne ,  Erdnahe ,  Apßden  Linie , 
Waure,  mittlere  Anomalie ,  Mittelpuncts  -  Gleichung ,  Epoche 
der  mittl.  Länge  der  Sonne.  Keplers ^bifectio  Eccentricitatis% 
jntnetum  Aequantis ,  coaequirte  Anomalie.  Seh.  macht  hier  mit 
Recht  auf  den  Fall  aufroerkfam ,  wie  fehr  die  gröfsten  Entde- v ' 
cknngen  oft  von  Umfländen  abhängen.  Wäre  die  Sonnen- 
Bahn  fo  eecentrifch ,  wie  av  B.  die  Mars-Bahn .  (b  wflrden  die 
wahren  GeTetze  der  himmlifeben  Bewegungen  vielleicht,  fchon 
lange  vor  Kepler*n  entdeckt  fcy»  j  auf  der  andern  Seite  wurde 
vielleicht  Kepler,  wie  er  felbll  geftehet »  feine  Entdeckungen 
nicht  gemacht  haben,  wenn  die  JWars-Bahn  nicht  faß  fechs- 
mahl  fo  eecentrifch ,  als  die  Sonnenbahn  Wäre »  und  wenn 
nicht  Tycho  gerade  zu  der  Zeit»  als  Kepler  tu  ihm  kam:,  üch 
iknit  dem  Mars  ausfchHefsend  befenäftiget  hätte.  V  Cap.  An- 
wendung des  eccentrifchen  J&reifes  auf  Planeten*'  Synödifche, 
periodifeiie  und  8iderai*Bewegangen  der  Planeten.    Elemente 
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3er  Bahnen ,  Beftimmung  der  Neigung,  und  der  fooVen-Lju 
nie,  Reduction  auf  Ekliptik,  Radius  Vector.    VI.  Cap. ,  Kepler* - 
ifcbe  Theorie  der  Planeten.    Lehrt  auf  eine  lehr  deutliche  und 
"gttt  «ufammen  geftellte  Art'  die  drey  fchönen  von  Kkphfjstiu 
"deckten  Gefette,  und  dafs  die  Planeten  Bahnen  Ellipfcn  And, 
In  der  phyfifcben  Aftronomie  wird  diefct  Gefett  alt  eine  un- 
mittelbare Folge  aus  dem  Gefetze  der  aligemeinen.  Schwere   , 
i  priori  erwiefen.      VH  Cap.   Ellrptifche  Berechnung  der  Pia* 
neten.    Mittlere  Anomalie  nnd  Radin*  vector,  durch  die  wahre 
nnd  durch  die  eccentrifche. Anomalie.    Reihen  für  die*Mittei- 
^arcta-Gleichnng,  wenn  olofa  die  mittlere  Anomalie  gegeben  iß, 
lehr  unvojlftindig ,   die  Reihe  nur  bis  auf  zwey  Glieder  be- 
rechnet, da  der  Verf.  doch  S.i53  ausdrücklich  fagt,  dafs  beym 
*<J  noth wendig  fey  wenigßen«  7*  mitinRechnungzu  nehmen, 
allerdings  beträgt  diefes  Glied  beym    $  9"   und  y"1.  annoch 
©,*&    Auch  Darfteilung  der  einfachen  eiliptifchen  I^ypdthjfc. 
B.  i3o  fehlt  in  der  daau  gehörigen  37  Figur  der  BuchßabeV 
im  Techten  Winkel  de»  kleinen  Dreyecks  qrp,    S.  158  Zeile4 
Im  Reimer  des  Bruchs  mufs  ßatt24ßa  heifsen  64&K  »VIII  LV 
'■ftinvnun'g  der  Planeten-Bahnen  durch  Beobachtungen.    Hier  fehlt 
vorauffheh  die  fo  wichtige  nnd  bequeme  Methode  der  Bedingung 
Gleichungen  QEqnatiotis  de  Condition}  deren  fich  fchon  Euler 
und    Tbh.  Mayer  bedient  haben.      I»r  "Gebrauch  ift  bey  der 
heutigen  Vollkommenheit  der  Aftronomie  unentbehrlich«    E»y 
folgen  die  Elemente  aller  Planeten -Bahnen  nach  La  Lande. 
Recenfent  vermifst  hier  den   Uranui,    ver/nnthlich  weil  der 
Verfr&er  djefetn  neuen  Planeten  ein  eigne»  Capttel  gewidmet* 
hat.     IX  Cap.  GrSfie  und  andere  Merhm'irdigkeiteti  der  Piani- 
sten.   Scheinbare  DurchmelTer,  HalbmeJIer  in  Erdhalbmeflern> 
Oberfläche  und  Volumen,  unter  *wey  Vprausfeteungen ,  erft* 
lieh  mit  der  Sonnen-  Parallaxe  Ö»"5  und  dann  9%     üeber  Fle* 
cken  in  der  Sonne  und  in  Planeten,      üeber  Atmofphfire  der 
Planeten  und  der  Sonne,  nämlich  du  Zodiacal-  Lichts«    E$ 
mufs  eine  längliche  Figur  heben *   weil  ei  su  verfchiedenen 
.  Jahreszeiten  unter  verschiedenen  Winkeln  erfcheuiti     Endlich 
über  den  Ring  Saturn»  ,  Zeit  feine«  Vwfchwindnng ,  odöt 
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Tielmehr  feinet  UeinfUn  Lichts  ,    denn  in  HerfcheF*  Bi©foa>> 
^eleakopen  verfcb  windet  er  nie;  Vortneilhaftefte  Lage  für  fein« 
Sichtbarkeit;  die  nächtheiligften  Uroftaode.     X  Gap,  UmwäU  ' 
tung  der  Platteten,  auch  det  Sonne*  au*  den  Flecken  so  be» 
ßimmen.  «  Hey  derVenut  ift  die  Schröter' itche  Periode  von  n$ 
Stunden  flo'  j5o/  4*  angeführt,   Matt ,  Saturn,  nach  Herjchel» 
Jupiter  nach  Caßini  und  Maraldi,  Abplattung  Iran  Mm,  Ja»  / 
£iter  und  Saturn.    XL  CapiteL   Vom  Uranus.  Seine  Entdeckung, 
Elemente  feiner  Bahn,  nur  elliptifch©  nach  La  Place  und  De 
Lambre*      Die  Rechnung  durch  Beyfpiele  efläuterk    $.  16$  ~ 
§  149  Zeile  4  rauft  ftatt  Sfr  feyn  Sp.  und  S.  i66  von  unten 
Zeile  4  mala  ftatt  «-*-♦»  ein  Ltteimfoh  a  feyn*  und  heilte« 

IV  Abfchnltt:  vom  Monde,      t  Cap.  allgemeine  Erßhei- 
nung  des  J^Tondes.    Allgemeine  Erklärungen.    Elliptifcbe  £1% 
mento  de*  Hahn.    II  Cap.  hon  den  Monaten  i  üderifcher,  perio^ 
diicher,  fynodifcher»  anomalifKfcher,  dragonitifcher  Monat;  • 
anch  Epacten  #  güldene  Zahl  oder  Mondairkel  erklärt    Chal- 
daifche,   Metonifche,  rüpparehifche  Periode.     Secular-Glei» 
chung  det  Möndea.    Freylich  waren  dem  Verf.  %die/  neuerem 
tJnterfuchungen  des  La  Place  über  diefen  letzten  Gegenftaud 
noch  unbekannt     III  Gap»  Jpfiden»  Linie  Und  Excentricität des 
Mondes.    N*ch  Ptolemäus  au»  drejr  Öabylonifchen  Beobach* 
turigen  benimmt ,  n*ta*Uch  ohne  alle  Ungleichheiten.    IVCapw 
Die  Gleichungen  der  Länge  des  Mondes.      Vorzüglich    find 
Eveotion  und   Variation  erläutert  und  umständlich  dargefteljf. 
forden.      Bali  der  Mayer1  itchexi  Mondatafeln»   feine  flufen> 
weife  Vetbefleruftg  der  Argumente.      V  Cap.   Knoten  -  Linie 
Und  Neigung  der  Mondbahn.    Die  Erklärung  Und  Formel  fur^ 
die  Reduction  det  Monde«  ift  mangelhaft;  man  jlarf  wenig, 
ftenl  die  iweyte  Gleichung  de»  Breite  det  Mondes  nicht  yerj 
nathläfl]genfc  ohne  einen  Fehler.  Von  $  Minuten  in  der,  Längt/ 
tu  begehn  4  auch  hat  fie  Mayer  nicht  vernachläflG^get    VI  Cap» 
Standliche  Bewegung  und  Parallaxe  dts  Mondes,    Formeln  d** 
für,  alle*  nach  äUcrn  BefHmmtingeni  und  nicht  Xobarf  genn$ 
faucht  daher,  nicht  embehiljch  *    Vra»  Bürg  in  deu  Wien« 
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ßjxbemeridBn  ▼.  J.  17496,    und  rorzftglich  De  Lamtre  übet 
diefen  Ge^enftand  in  den  Melariges  zu  den  Connolfi.  des  tentf 
Annee  IX  abgehandelt  haben.    Vfl  Cap.    Ordfse^dei'  Monde /. : 
Aenderttng  feines  DarchmofTers  in  verfchiedeneü  Höhen.    "Es 
bitte  doch  bemerkt  Werden  tollen,  dafs  be^  Beobachtungen' 
d»r  Monds  •Höhen  im  Meridian/ 'wenn  die  Höhen  -  Parallaxe 
fftr  den  beobachteten  Rand*    n^d  riichfcfar  den  Mittefpu uct 
des  Mondes  berechnet  wird,  Üifle  Vergröfsärunk  de*  Monds*'' 
DardtmeHert  irbdann  nicht  Ätatt  iiar ,    o*de¥  ^ielnSenr'  aaie*  ' 
bracht  werde«  datt     Die  gewöhnliche  ^j^rnng,tv'wäran] 
man  den  Wo*d*am  Horizont  weit  gröfser'  zu  (ehen  ^Lubt, 
«btwenn  er  fich  dem  Zenhh  nlhert,    aus  opufcheWBetrug 
tittd  VerwechMttiig  der  Mropfindang  der  &inne.    Schorf  Pto* 
leniäus  machte  die  Bemdlcvmfcr'Drftantiaa  majores  lad  horiz&iu.  v 
iem  vifibüs  modo  appnrent  et  minores  in  rtiedii  cöefi  locdtionibuf.  ' 
(jAlmag.  Lib.  IX Cap.  *)  V*H  C«P-  Umwälzung  des)Mondes. 
Uebetf  libratioh  und  die  daraus  'entflehende  Aenderurig  der 
Läge'der  Mondsflecken,    'Schröter**  feJenocopogi-aphifche Frag- 
mente •  arid  bemrttb     Es  Scheint  doch  wol  ttC  viel  getagt  zu  ' 
feyn,  weftn^nfet  Verl  onbedro'gt  ersahlr,   Herfctöl  habe  das 
D*feyn;  de^MöftAt- Vnlcane  zuerft  za  einiger  Oewifsheit  £«• 
br/cbt.    Wttigftens  zweifelifinc/ch  Viele  AHronomen'an  die- A 
hr  G&utifskek^inm  feh»  nur  z.  B.  was  der  Maylinder  Aftro-  ' 
aom  Cefaris  in  feinen  äftr.  Ephem,  auf  d.  5.  1790  9.8z  dage«' 
gfa  eririiierthrft;    £r  Tagt  Von  Herfchet  ganz  recht j    „Cujus 
Phaenuikeni  tum  plurd  forte  pfrwlgätä  fint 9  quam  ipfe  afferue* 
rit*  tftftri#)ftt«*  mictbr:\.    ReV  gediehet,    dflft  er  aueh  zu  den 
»wedelnde*  fcrfroriömen  gehört/  and  dafs  man  Herfcbel  viel  ' 
zuviel  behaupten  laftt*    Als  Reo.  einft  in   einem-  Gefprftcho  ' 
einem  vornehmen  Mann  feine  Zweifel1  über  Monds-  Vulcane   ' 
^öTttfng,  antwortete  ihm  diefer  r  cyeft  pourtant  la  pariit  la  plus  ' 
hrtttante  deVAflronomie\  ja  woh)  brillante/  j:        '        L 

V  Abfohriitt.    Von  Bedeckungen  und  Finfternifftri.     t  Cap;  ' 
Allgemeine  tihtheilarig  die f et  Etfcheinung.    Cap.  II  DU  Mond*  * 
Fmfiämijfe  überhaupt)    Ifl Cap.  "Die-  Sonnen  *  Finfierniffe  >  überm 
häufe.    llCCä^i  ^h'Erd^F&ij^J^Hm'AÜgenwHikih    V  Cap, 
A.<r\  Eph,  III.  Bds.  4  St.  1799.  ,  B  b  Dff 
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I)i*  Erd-finfierpifi  für  verfchitdene  Otrter  des  Erdbodens^  jälR#< 
lieh  Beßimraung  dfcpr  Oerter,  dt*  den  Anfang  der  JFinfteraifc 
xuerfi»   and  .da*  Ende  z«J*te*  fehen.    Lage  dee  Ort*,   der  dU 
gröffte  Phaf*  ficht»  Lsg«  de»  Oerter,  die  eine  Central  Sdn» 
nen-Fiußernif*  feben.    Lage  de«  Orts,  der  die  Spoae  im  Mit- 
tagakreia,    und  central  verfinftert  hat«      Weg  des  Schatten» 
4}>er  derErJflfcfi*,,    Djp  befreit  letften  Fragen  bloJ>  durch 
Conßructton   beantwortet»   weil  dp  Formeln  *v.  wtettlfufig , 
und  fchw/er  Cef»  Worden.    yt'Cap«    Die  Sermon .£infiern.  fü? 
.einen  befördern  Qt*  der  Erde..  Erlieft*  durch  o^*  Onh<^*phjU{ 
Jche  Projection ,  dann  durch  die  Parallaxe  der  J^inj*  and  Breite» . 
Vtl  Cap«*  Berichtigung  der  Element*  des  Mmdjs  und  a*r  ggo+xt 
graphischen  Länge  durch  die  Beobachtung  det  Sonne*  *  Finjier*  , 
niße.    Dieter  wichtige  Gegenstand  iü  (ehr  dürftig,  mv£  kauuv. 
auf  drey  Seite»  abgehandelt«  I^c»  kann  diel*  uich$  giftigen  t, 
man  erwarte  a|io  wht,  die  «erfohiedenen -vonrefrjicheii.  Me-  1 
thoden,  und  deutliche  Anwendung,  derselbe».»  dt*  man  i».  /ei-» 
nem  Jolcflen  Werke  allerdingt  hätte  linden  fallen^   .VJJi,Q*p«L 
Bedeckung  der  Fixßerne  und  flutteten  pont  a^ni  Mqnd»9.und . 
den  Planeten,     Auch  diefe*   Capite)  iE  (elyf  maggr,  und,,  kux* j 
ausgefallen  ,  und  da*  Ganae  auf  tief  Seiten  .aJItgatban*     lieber*  * 
haupt  ▼ermiftte"  Rec,  in  der  gansjm.  Lehre  djer  JRinfter^riffiq7Ceh« 
viel,    und  die  Behandlung  diefe*  Gegenwände*  tut  ihn  wmA 

*  *  • 

wenigßen  befriediget.  .:.;.,'       _     1 

VI  Abfchnitt.     #on  <fe«  Durchgängen  der  unfern- Planeten,, 
vor  der^onnß.    I  Gap.    Perioden  diefer  Durchgänge*  '■    jUnJl^r^ 
fang  etwat  hiftorifcbe*; .  Perioden  in,  runder.  Zajil^  fcäjnpo;,; 
der  Durchginge,   Nuttqn  in.'Befömrauiig  der.  Sonnen %Par*Vv 
laxe.     II  Cap.  t  Berechnung  der  Durchgänge  far  dieverßh(edenen . 
Öerter.  des  Erdbodens.    Hier  auch  diel  Frage  untersuch*,  wel-  . 
,  oljeiOerter  *ur  Bcüimmung  der  Sonden,  •  Parataxe  am  vortlie*]U .., 
hafteiten  liegen.     I II  xCap.  Berechnung^  des  Durchgangs  für  einent  , 
gegebenen  Ort  der  Erde.    r^bepfall»  lehr,  kura, .  obn*  alle  Aa- 
w'etodung  und  Beyfpiel«     IV.  Gap*  Pefiimmung  der  Soanen»Pa- 
rallaxe  und  Berichtigung  der  .Elemente  ^er  Venus  aus Akrtn  be- 
obachteten Durchgängen,    4pd*  bier  Mir  unbefriedigend  und 
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fab*V  felbfc  Bu  SejouSi  .Wtchüge  A*bei»  Ate.  diafett  irierk- 
WärcHg*»  <segenfUnd  i»V  nicht  benotet  worden^  -  '-V- 
•  ViliAb/ckaitt.  Van  den  Trabanten  öder  $fdben±  Planeten 
£  Gftß.  Entdeckung  der.  Ttabmken.  -  Vom  ÜMimj»  natürlich-  nur 
*wey  ?r*bn>ttn  genannt,  ß  £ap;  Theorie  ihPer  Bähneri.  Nur 
«n  Japiiete- Trabanten,  «acta  Wargjpii nfa  Tafeln ,  Umlaufs^ 
»eiten,  Abfrod4,  Ungleichheiten,  Liehtgieirfbungelf,  epipw 
Sftfehe  QMchungen.  «X  Cap.  "JFwfiemiße'der  Trabanten,  Pf* 
Gap.  Die  übrigen  Elemente  (der  Trabant**-  Hahnen*  Hier  aüch^ 
«kfs  die.  RoU*ioof«itr  de»'  4  Jwpitefi  -  und  5  Saturn*  *-Traban* 
te*  mit  ihre»  periodifahen  ({mla«n)*eit  ftbefeinkotonit.  Dient 
{dteiot  «ji§  «im  allgemeine*  0*fetz  fö*  die  Neben  ■  Plattet** 
oder  Monde  tamsudeucen  ♦  wo*on  Heb  feil  jetee  gar  kein  Grtind* 
einteile»  lifo,  tfhter  Verf.  fegt,  et  Wfirde  eine  der  merk- 
w^rttigften  Ifrfcbeinungen  m  der  Aftrwtomie  feyn,  wenn  69" 
Ml  *n  mehreren  Trabanten  bfrÄÄtigeti  foHie  *  dieft  ich  auch' 
wirklich  gefächert,  Jnto/<&eJ*1iiW*  '&k*&er  haben  dicfl  Gebt* 
dufeh  Beobachtungen  «n  alle*  2Vaba*ten  beAfttiget.  Y  Ctpr 
££»  Trttfaiibtt  «fcj  Sakurnus*n&ÜHmu*l  Kar  die  5  iltern*  de# 
8attirntt*  ftAcb  Caffhti,  Brüdieyl  &a  Lande.  Ztvey  des  Üra> 
mit  nick  Herfehel.,  Sie  werden  in  Üiefem  17^9  oder  inl  igijj 
Jabre  rerftultert  wer  de& 

'  VHI-  Afcfchnkt**  JfcÄ  «toi  Cohteteit.  t  Cap.  Allgemein* 
Eigenfthaftrn  der  Cometeru  Hiftdrifch.  'II  Cap.  ParaboUfche* 
Berechnung  der  €othetenbahheiil  Schubert  gibt  eine  verfceflert« 
indb-eeM  Methode';  et  nimmt  nftralich  den  Abftand  de*  Coihe* 
Den  von  der  firdev  und  di*  etfte  Beobachtung'  dach  Willküh** 
an,  ebenft*  wie- ei  in  der' gewöhnlichen  indlrecten  Methode* 
geföhieht  *  den  Äbftand  aber  in  der  dritten  Beobachtung  nimm# 
et  «itht^rtiHtthrlicb  an ,  fondetn  beftimmt  ihn  nach  Bofi&i 
vich  da^ttreb  t  cjall  die  Enlfexrintigen  fict  directe  wi*  die  ver- 
flofienert  Zeiten  *  und  umgekehrt  wie  die  Sinn*  det  geoeeiü' 
'trifchen  Bewegungen  det  Cönieten  Verhalten.  Verheflerung 
det  Elemente  nach  den  Von  Newton ,  £at/*r ,  und  JLa  Place  ge* 
gebenen  Methoden.  in  Place**  Methode  zur  trfttn  vorläuft. 
gen  Befümmungder  Gome^enbabnen  bitte  eine  firwfthnung 
/         ■  Bbä        "  rtr- 
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'.  '  •  tcerdtent ; '  Dr.-Olberf  Vortreffliche    und  bequeme  MetBod* 
konnte  S'ct.  nocb -nicht,  kennend     Ueberall\keine  Anwendung/ 
]&n  Hetfpieh  welche*  Ree,  gar  nicht  loben. kaun>  in  eifnein 
Werke  diefer  Aft.wa*;«**  ainentbehtiich.    Haben  dock  Maß-' 
N  »er,  wie  tf*w*0»,  £«*^r;  LaiPUu* t  Jiennert^   0#wr/,*te.   in 

ihren  Schriften  a    die  nicht  'einekahl  für  Anfangen  beßitnatc- 
-«raren,  in  ihren  .eincefcen  geiebttnä  Mernoixen  e*  nicht  un-'i 
tt/iihrer.WArde  gehalten ,  -«litt*)  Thäonieta  durcJi-Bey fielet  wv 
efUmern; ^umio  wenig»  follt&t  diefo  daher    i*  einem  fyfto. 
wtifchfn  £ebfbuch«N  des  AfronOinier  fehlen«    UL  Can*  'Effip- 
c^A*i  Ber* 4ffpng  *V  Comptiübebnen,    Identität  der  4jotn*ten  #  ? 
an»  Ae^nlichkehdex  Element« gefohblTen.  ♦Gleichungen  *wi< 
Jghtn  Zeit,  nnd  igahre  Anomalie  irt  der  Ellipfe  und  Hyperbel» 
«*<$.  far  den  Radin*  v#ctOf.     Merkwürdige  Bahn  d^Getri«tea> 
jqn  17^oV  we^he,  J>«^tt«nit  gtofcem  FleilW  n*^(4**>iirn*; 
treten  jhtyf0thele9  berechnet,  fea*;    Pilfor  ■  Com**,  *ft  re»a ,  fon-l 

4»rUre*  IVfcMel  ia  d^i&naeiW-En^ 
fiitut  In  gPnfr|j| -Im  ;die  Anflöftfn^  fVifolben  «uir:  Pr^Uaofgab^, 
ftiriÖoi)  gemalt. (A.  Q.  E.  fl|  Ä.  If  Su  S.  178  £  auch.  am. 
"    Ende  £e*  gegenw..  Hef  teO*  P,e«V>  Wandert  ß****.  *"***  •*•»* 
$cta»fon  *fcer  Pometen  (elbfc  PeUPWff  Com^togrepWe^^iefet,. 
So  wichtige  Werk,  nicht  angeführt  gef^eu  juihaben^  P*be*r 
haapt  ift  ante  Verf.  Mu:  fpaxfaui^m  >4tii«n ,  ,j#ai.  (erne nicht 
die  Quellen  kenne» ,  k  au*  denen,  wer jLn&tai  t  weiter  fcböpfen 
kann.  -  IV  Caj>.  4ü&*nh  Q*wkwgf*Ab**i&  Einrichtung  dem 

~  ,  $$n«*n  Syfiemsi  Wahf feheinjl^he  Anffthl^er,  Coroeijen,  über. 
Conieterr-  Schweif  nach  Ntmon'%  $ s^ar ung.  .IRjf  im  letttnn, 
Paragraph  hingewqrfenen  Ideen  aber;  die/raflftjbicfren  yorihei». 

'  le,  weiche  Cometen  dem  Planeten,  yerfdvtffeu  gönnen,.  £ud 

unfern  neueren  chemifchen  Kenntniflen  nicht  mehr  ftqgeme&n., 

'    /  -f      . .     G  *>'>  Rertnfcm  des  M  Tbeils  int  hünßigm  HeßeJ    > 
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Jtfiegstfyater  der  ^enjfchen/iirKl  iVaxudßfchen 
Jaadeö(de) zwi  Gehen  dem  Rhein  ( Rheine)  und  der 
dtfofel.    Im  Jahr  1797;  Viertes  Blatt/  HeraasgegebeA 
und  S*r  Ftirfchl.  roh  Tfalfc  -  Zweybrüekfel  nriterthä- 
nigft  gewidmet  von  71  L.  C.  Rheimodlctl'fttiiio  1707 
'' zufammea  gefetzt  V6n  C.  P.   GL  Eahageometer. , 
2\  Dewavat  in  Mannheim.      .Gefiochen    . 
;yop  -p.  F.Leizflt  in  Augsburg.  ., 
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i«  drey  erßen  Blätter  d&efer  erofsen  und  fcjiönen  feiilitair 
rifch  -  topographifchen  Karte: find  feban  in.  den  Jahven  ^79^ 
und  1796  erfchienen ,  und  in  den  A.  6.  B.  JÄj  4  St.  5.  46p 
Vorläufig  angeseigt  worden .  Wir  beb leiten  uns  damahlt  «ine  es* 
»auere  Untenuchungbis  cur  gänzlichen  Vollendung  dieler  Karte 
▼or,"  und  wir  haben  diefet  unteren  Lefern  wiederholt  im  IH 
B.  S.  3d  verbrochen^  Obgleich  diefer  Karte  Weh  «wey  Bläl- 
ter  xnr  Ergftnaung  fehlen ,  fo  eilen  wir  dennoch ,  fowpl  we- 
gen ihrer  Vortrefllicbkeit  .und*  j  hres  vorzüglichen ,  Weither 
ah  auch"  wegen  .des  hohen  Intereffe^  welket  diejdarin  vorge- 
jtellten  lesenden  in  unfern  Zeiten  er  hatten*  .unfere  Lefeaf 
jQah'er  damit  bekannt  su  machen.  Diefe  Karte  ft  davon  nun 
4as  rierte  Blatt  vor  uns  liegt«  und  die  Gegenden  von  Birken? 
feld  bis  jenfeits  &veybriickcn$  und  von  Eautern  bis  in  die 
Richtung  von  Saar  -  Louis  £  diefe*  rnitbeftrilfen  )  bildet ,  wtrd 
im  (Jansen  *ui  "Techs  filättern  beliehen»  jedes  Ölatt  &>  Zoll 
breit,  und  $2  Zöä  hocV»   nach  dem  CtfafiiUbe  der  grofsen 
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CaulnrielM*  Kam  *mom  Fnafciisstn-,  mwl  in  -«W  «ftnlichen 
Manier  bearbeitet.  Dal  5  Blatt*  dal  die  Gegend  von  3t,  Ooar 
bis  ßirkeafeld  vorteilen  ^  wir  c\,  jfo  fchon  in  den  Hinden  de« 
Kupferftechers-,  und  das  6  Biatr,  das  die  Gegenden' längs  der- 
Saar*  «ebil'd*«  GraiMrarren  i?i>/*A  ;*ndxjitf**(/^^dem  >grö-» 
fteren  Theile  des  Öanau-  Lichten  bergifcben  Amts  X*n&erg9 
des  gräfk  ü^ircben  Gebiets ,  *  tfwd  ttte  noch  übrige  kleinere 
Strecke  des  Oberamts  Zweybnuken  begreifen  wird»  erfcheint 
noch'  in  der  etilen  Hälfte  diefes  Jahres.  Dem  letzten  Blatt» 
rbtt  «och  >I«V  Erklärung,  bandet*  der  Abkürzungen  der 
^meftjb^y^a^t  werden-;  <diefe  wird  *uc£  die  e$w*  noch  * 
ytöthigea  Verhetzungen  die&p/Jilätter  anzeigen,  jvorzäglicft 
•bex  d^ .ganae  Werk  mit  der.  Caföni'fchen  Kart»  in  die  gs> 
nauefo  Verbindung  fetzen.      \     \ 

Bey  Ueberficht  «diefer  fchönen ,   üch  von  allen  Seiten  -em* 
^fehlenden  statte«  die  die  Wunfeh*  des  Deutfchen  Publicumt,  - 
«ine  riciuigje  Darftellung  der  linder  zwifcheu   dorn   Rheine, 
und  der  Mofel  zu  befiuen,    vollkommen  befriedigen  kann, 
kann  Receufent  ftch  nidit  enthalten,  die  Frage  aufm  werfen» 
warum  wir  nj^ht  fcjbon  lange  dief*  Karte  erhalten  halben»  wa- 
furo  ein  rnede  von  mehr  als  4ö  Jahren , .  den  jene  Linder  ge- 
soffen  haben  i   ein  folchea  Product  nicht  an  den  Tag  bringen 
'Konnte  V.tfnd^  warum  erflt  der  Zeitpunct.  da ,  Deutfchiand  im 
begriffe  flehet ,  diefe  Länder  zu  verlieren ,  eintreten ,'  and  mit 
_$hm  faft  zugleich  die  Erfcheiaung  diefer  Karte  erfolgen  mufste$ 
jFaft  follte  mau  glauben,  als  ob  man  während  des  Frieden« 
die  Heraulgabe  guter  Karten  verboten,   erfchwert  und  anter* 
drückt  „Hätte,   urn  einem  künftigen  Feinde  keinen  Weg  in* 
"Vaterland  zu  zeigen«    Pafa  dergleichen ,   bey  jetzigen  Zeiten 
Unzulängliche  f  ja  für  ein  "Land  vielmehr  verderbliche  Grun4- 
fttze»  von  befclyrinktea "Politikern  noch  gehegt  Werden,   ift 
leider'nurzh  oft  der  Fall, ,  und  könnte  durch  mehrere. That> 
'fachen  belegt  werften.     Die  Länder  "jenfeit*  des.  Rheins  £n4 
in  jedeir^  Deutlcb  .*  FranzöfrfcKen  Kriege  von  den  T^ranzoCeu 
befetz't ,  und  Wt  abwechfelndem^GlOcke  behauptet  worden, 
ObflO  dah  eine  ri^htjige  Kwte  weder  ihnen  t  «ocj*  den  JPieuu 

-      '  (che« 


'  r 


'Jenen  ^a!)C^  Jen  Weg  To'rgeEeichöet  bitte.     Di«  Gefchichte) 
;  der  Kriege  ton  1640  an  feilte  oocn  wol  Beyfpiele  genug  ge- 
liefert *  Jiaben  ,     um  dergleichen   politifche   VorGcjitt  -  Regelt 
gan»  su  entkräften',  und  cWgtejchen  Geheimhalten,  'welche« 
öftere  m  umgekehrtem '  Verhaltnifle '  der  Wichtigkeit  mancher 
^"Staaten  annimmt',  *att    polititche  Charlatanerie,  Dtnkel  odei  , 
'Irrthatn,  gtni  In  'ferner  ßtofte  'darsYiÄellen ,   ä*  et  au nicht» 
dient,  als  8.  B.  bey  Tru^penrolrfchen  (fo  wol  feindlichen  au) 
freundlichen}  Icleihe  Verwirrungen  noch  gröfaer  iu  machen^ 
durch  vermehrte  oder '  verFehfte  IHatsregeln  die  Ünterthanen 
noch  in  ehr  so  bedrücken,    und  unrichtige  und.  mangelhafte 

^enntniuV  eines  Lande*   «iifjfcahftfge  Generationen  ro  ver- 

Mtn    \     -.  .  .    •  .,.   -v*    ,      *  ..   r    -.    -, 

*.**»■  » 

f'       Unfern  gröbsten  und  wärm  fleh  TJank*  Verdienen  daher  der 

$fal*  -  ^weybrückifche  wirkliche  Regierung*  »  Räth  und  ge- 

lieime  ^SecretaV  Rbtinwald^fo  wie  auch  der'Chnrpteltifeiie 

.  General  -  LahdmelTer  Dewarat,  für  die  treffliche  ünÜ  Itoftbare 

N  Arbeit ,    auf  welche  de  einen  beynahe  vierse^njlhrigen  uner- 

mudeten  Fleifs,   bey  Sammlung  alter  BrachßflclU/  un<!  Verl 

Tertignng  dfefcr  Karte  verwendet  haben.     Obgleich'  für  'die« 

telbe  kein  eignet  trigoriömetrifches  Neu  entvrorfen%  worden  9 

fö  find  doch  die   bekannten   trigonornetVifchen  Arbeiten  des 

churfurftl,   Mannheiniet  Äftfönö'men    Pater  'Chriftühi Mayer*, 

die  CUutnVtchen  t)reyecki;  Weiche  fich  Sit  nach  Deutfchlaml 

an   die  GrSnslande  erstreckten ,    fo  wie  auch  jene/   welche 

XjäJJini  auf  feiner  aftronomlfchen  Keife»  von  Paria  riacVVVien, 

in  der  aWigen  Gegend  gemeihfcnaftlich  ra h  *Mtfyer  förmirt 

liatte,   zum  feinde  gelegt  wbfdeli/    Man  Geht  hieraus ,    wat 

auch  in  diefer  Rfick&cht  von  der  HÄe/m^a/^irchen  Karte  au, 

erwarten  flehet.    Recenf.  del  rf«  ftrifiniTeuen  Und  May er'ifchen 

Stellungen  beutst ,  hat  mehrere  fintfemungqn  bey'  Mannheim  , 

'Jtf/orms$  Heidelberg,  Schwetzingen,  Speyer  %  Strahlenlmrg  nach" 

gemeffen  und  jgenau  befunden,   (den  Grad  der  Breite  unter 

dem  Parallel  von  Schwetzingen  zu  67075  Toifen  angenommen). 

Durch  die  nachher  abgebrannte  Sternwarte  diefes  Orts   sog 

Mayer  1768  feines  Meridian ,   auf  welchen  und  auf  deffan 

Per- 
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FDTtMadlkel.fr  alle  übrige  I^nct«  reducirte,  r  Dt,  die  L«ngp 

yon  Schwetzingen  dama|tila  nicht  fo  genau  befÜuiint,  war ,  (  alt 

ay  nachher  die  der  churfurfiL.  Sternwarte  in  Mannheim  ward,, 

jfo  bringt  dieta  eine  Verbefferung  in  die  von  Mayer  hergelei« 

Uten  geographifeben  Orts  •  Beftimraungen ;  Recenf.  hat  lieh. 

die  iVtuhe"  gegeben ,  diefe  Correctioncn  au  berechnen*   und  da 

diev Dewarat*  fiche  Karte  noch  gar  keine  .Grad  uation  hat,    fo 

i  gönnten  vielleicht  diefe  yer  heiterten  Pofitionen  noch. von  eini- 

jaigem  Nutzen  für  die  tjkrautgeber  fowol ,  alt  für  die  Befitaer 

Vliefer  Kar|e  werden;  wirXebcen  ße  demnach  hierher : 

'>.  t         Breite  . .  JLänge 

«""         .     •*•     •   /»  *    •     .  "   •  '-'-    *       !      • 

Mannheim,  Sternwarte  .  ,  ..  Aq°  iq'   16/  •  •  •  «6°, 7*  oVö 

Speyer,  derfüdL  Thurm  ...    49    »9      5,  7  •  •  *6    6      1,  4 

Worms..  .\  .  . v.  t;.  t..  v  49,  57  .48»  $  *•  ,«$,  o  ö7»  5 

.    Sirahfeniifrfy .  ft  .  '. 49    ^    5»»  9  ....    Sf>  19    ?7>  5 

Ü<?/W%^Thurm^heil.Gcift49    ,04    43,  p  .  .  flg  A*     25,  5 

Schwetzingens  Sternwarte  •  •  •  49    ft5      4i  °  •  •  *6  •  *4    **•  9 

Nicht  nur  der  trigonometrifche  und  aftronomifche*  fou- 

-«lern  «auch  der  topograpfcüJche^Theil  diefer  Karte,  obgleich 
euch  hier- kejne  eigene  Vermeflung  Statt  hatte,  ift  gut  gehalr 
ten ,  wie  unfer*  Lefer  fogleich  erfahren  foljen,  ,  Wie  gefegt, 
fchon  vor  .44  Jahren  fing  der, wirkt  Reg,  R.  Rbeinwald  an, 
alle  in  ( die.  ffäUifche  Gefchichte ,  ein(chlagende  gröbere  und 
kleinexe  Werke   und  Abhandlungen   xu    famme^n  m&  .felbß 

1  während  des  Krieget  fortsufetzen^  vorzüglich  war  er  auf  d%9 
jBrdbe^hrei^ung  der  Rheinpfals  aufmerkfam ,  und  da  fowol 

.  .von  dtefem  merk  würdigen  X«ande  M  alt  auch  von  dem  Herzog» 
thum  2  wey  brücken  keine  andere  fit  fehlerhafte.  Karten  den« 
Publicum  bekannt  waren,. fo  gab  er  nch-  alle  nur  erdenkliche) 
Mühe,  diejenigen,  befonder*  Karten»  die  bit her  gänslich  in 
der  Verborgenheit  lagen,  mit. allem  möglichen  Fleifae,  und 
»ioht  ohne  geringen  Koften  •  Aufwand  herbeysufchaffen.  In 
Anfehung  der  «um  J^ersogthum  Zweybrficken  gehörige«! 
Reicht-  und  Franzöfifchen  {tauvereinitfita- Lande,  war.  er  fo 
glücklich ,  die  genaueren  und  forgfältigft  bearbeiteten  geome- 
Irlfchsn  Karten  jeder  einzelnen  Aejntti  «u  erhalten»      Diefe 

lammt« 
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JfhomdicfaMt  hmogl,  Lande:,  waren  f  chon  vor  l*»)ger*2eit  von 
.W».  gefchickten  Männern  .aufgenommen  worden.    hierzu  k*- 
men  nicht  allfein  mehrere  richtige  r?lane  F^cansoC  Ingenieur*» 
Von  den  Nahe«  und  RhejurGegenden-,   fondern  auch  von  den 
yerfohiedeuen  PfalzifchenObejtimtqrnmehr/tr«  Special  -  Kant«. 
JMit  diefcn  vortrefflichen.  Materialien  fah  ficK  Rbeinwald  kl 
den  Sta^a  pfitit,    den  gröfcten  Theü  der  Rhempßah,  une? 
das  ganse  Hersogth.  ZweyhrUchßrt  aufaramen  •  zu  •  fetspn .     M{S 
den  übrigen  Beyträgen  ,.aty  er,  youd*n,£aa4enfch«a,  Naua**- 
fcfren ,  DifchöfUch  Speyerifchen  und  den  übrigen  kleineren,  an 
diefeu  Besirk  angrinsenden' ,  oder  in  dem  falben  eingefchlok 
/enenJL|ndern  erhielt ,  konnte  er  endlich  diefer Karte  diejenige) 
Ausdehnung  und  den  Zufammeuhang  geben  ,  unter  welchen» 
wir  nan  die  fei  Werk  vor  unt  erblicken.     Der  gefchickte  Ge# 
neral  -  Land  *  Geometer  Dewardt  entfprach  durch  feine  richtig* 
und  gefällige  Zeichnung  diefem  gut   angelegten,  Plane  voll- 
kommen.   Eine  gleiche  ehrenvolle  Erwähnung  verdient  auch 
-'  der  Kupferstecher  Leizelt  in  Augsburg ,    defien  (aoberer  und 
«kterTGftbAichjel  alles  Lob  veadicnt.     ^Befondere  (cfaeint  Re-r 
'ccnfontea  diele»  Triette  Blatt  mi*  größerem  Fleintt,  nicht  Co 
das  dr^fe, BJatt ,  bearbeitet  worden  zu  feyu.    Da  die  Lqge  der 
Pfälzifchen  Lande  fich  bis  an  die  Grinae  do  EHsuet  erfrecht, 
,fo  mufsten  natürlich  mehrere  Diftücte,  die  fchor*  auf  der  Caf- 
Jini' fchen  (Karte  geieichnet  find»    auch  hier  wieder  vorkom- 
men.   Recenf.  hat  lieh  die  Mühe  gegeben ,  fie  beyde  genau  xu> 
vergleichen ,  und  Geh  von  dein  Vorzüge  gar  bald  überzeugt,  ' 
da  er  s.  B.  auf  der  dritten  Platte  fehr  viele  Unrichtigkeiten  ver« 
beffert  gefunden  hatte»,  welche  auf  der  Gafllnf  fchen  Karte  fo- 
wol  von  Mangel  an  Local-Kenutnifs ,  ala  C  worüber  wir  fchon. 
'oft,  und*  beyFranzÖf.  Karten  faß  immer  geklagt  haben]]  von 
TJnwififenheit  der  Sprache  herrühren.    Nicht  gans  fo  vortheik 
Tiaft  fiel  der  Vergleich  bey  aem  erften  Blatte  aus.    Beym  swey« 
fien  Blatte  finden  wir  noch  folgende  Verbeflerung  nachzuho- 
len.   Zwifchen  Alzey  und*  Arhsheim9    beyFlonheim,   ift  ein 
Ort  ohne  Namen;  es  muls  Bornheim  feyn.    Bey  Hfceitenheim ., 
im  Amte  Altey,  rauf»  noch  angemerkt  werden,  daft  es  graf- 
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4iefc  'tftrttiflbeT^tfcn  ift.      ftföente    et    docV   dem tätigen 

%-»«d  gefenickten  R«g.  R«h.  Ä.  gefällig  lern  •    unr  mit' mehr 

#e*en  ItfeAchea  Arbeiten  in  befctienkett ,  vöY8üj>H«h  fordert 

'Retf  ihn  hiermit  öffentlich  aitf ,  tint  in,*  derfetben  Manier  ^fo 

*    iFertfetzftng  dei  Rheine  rorwam  bti  Bonn ,  nnd  fodwim  hin 

liefet  s«  Betern,  *    Karten «■ Fabrikanten  mögen  'übri&nt  au» 

-unterer  fjLecenfion  lernen ,  wie  viefc  Jahre,  welcher  annähende 

v       <¥l*i(a , :  welcher  Koften*Atrfw»nd  9  welche  rntthfame  Sammlung 

Ton  Materialien  einem  verständigen  Geographen  oftrhig  und  t 

*Werin  er  ohne  alte  Unterft&teang ,  ohne  wirkliche  MefftrogeB'» 

dennoch  eine  verdienftlicUe  und  gute  Arbeit  liefern  wü!;   Atta 

dem 'Vorliegenden  Beyfpiele  fehett  ße  wenigfton*,  wie  man 

diefe  anfange*  mab .  .  "'' 
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Special  +  Karte  ,&&r  Gegenden  zwifcfcen<  dem  >Rbeia 

^nd  der  Sajrr,  von  Speta^bifrHagenatiY'fa  IVüekficht 

der  Deutfcheq  tiud  Framfffifchen  Grenzen  vbm  Iaht, 

1 780/  von  /,  i.  C  'ttheinwald  1798.     Gezeichnet 

von  X)ewarat,  gerochen 

,  von  fValbert* 

^   .    /  (Auch  mit  emem  Ffanzefifcheti  Titel.)    ,. 


•»»»"■•»•*pp"»*^Hr^» 


J  /ieCe  Special  -Karte,  22  Zoll  in  der  Breite,  i52oll  in  der 
Höhe,  mit  einem  Maftftahe  von  4  Standen  oder  4  Lieuea, 
die  Lieue  «a  io|  Pgrifer  Linie  f  wurde  bey  Gelegenheit  der 
Safeler  Frieden!- Con feien sen  entworfen.  Sie  ift  die  Frucht  et- 
»er  dreijährigen  Arbeit,  nnd  dwcn^ehrmahlige  Umfchalfang 
*u  dem  Grade  4er  Vollkommenheit  gediehen,  in  dem  fie  jetsc 
vor  nns  liegt.  .Sie  enthält  die  Städte  Saarbrück  ^Zweybrücken, 
Landau,  PPeiffenburg ,  Lauterburg,  Philippsburg t.  Carlsruhe, 
Raft&k\  Speyer,   Fpr^luOuis,   Homburg,   Pjalzburg,   Bitfeh, 

Pir- 
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«.  a;  m.    JUaterldei  Jttenga  aleer/un*T**i|e*JUitan 

4ft  bi»h«r.ü<K*  keine  etfenienen,   weicaW  dtfXfrtaoe  de*  fit» 

JhOea  W  dee  Beutfcben  Raicha-Gebtetea  ietnlkh  beftuttfnt«. 

t3e£e*wirttgedUbeit  focht  durch  JhreOenan^kair^feq  Zweck 

xa  mnw*£m>  .    Die  FexCchiedenheit  der   Farben  ^jbMtchneC 

nickt  j&ai*  ,en«  hUhet  gemtich  linbeduüiHe,  und  in  keiner 

X«w  rJeanatit*  foheslb  Grinse  de* TnrnxöBfchen  und  Deut- 

^fcfco  QtbMM,  aoadeen fiegewabtt aagl*iohd«m3uatti»aniia    ' 

«14M;  ri<feig^lJeb«ratfat  ddrriu'4wrfom  Beairk*  gelegenen  fo- 

genannt«*  conteftuteai ,  und"  andern  Ikmvfraiaitfcee  -  Lande ,  J© 

.Wie  dar  vom  FranaöSfchea  Gebiete  «ngofchlöffeoen  iJmit- 

.talbar«*  Datttfches  Reicht -EetUsue  gen. '  Sie  era^ffekfolfllbei* 

^fe  *nch  snocli  dadurch  *  dafe  fie  «He  Orte  aal  äteiannges  cnt- ' 

bei*,;  die  an*  d*n  FehUug  von  1795  vorwärt»  Itete»  einige* 

Jkaug  ittfben.    Eben  fo  befriedigend  Wird  diefribe  dem  K,ria-   *, 

ftr  u*wl  dam  Topographen  fcyn  t  indem  fowoi^af^cöTreöto 

JleiÜmatung  der  Orte ,  -  ek  «ach  enf  die  dentlidhe  Benennung 

der  Namen*  die  wir  buhet  Triin*  Unterfchied  anf  allen  Karten 

dteto  Bezirk*  giiwlich  Termitet  habe«,  iorgffchige  Radkßcfct 

.genehmen  worden  ift.    Nur  hier  and  'da,  wenig&en*  auf  dem  > 

JE&emplere,  da«  Hec,  ▼OTJIehhet,  haken  dieFaiben  mit  den 

Cxfnaptwqten  nicht  immer  tfifterley  Qoots. ,  'Jb  dar»  ia*n  öfter* 

picht  weife,  ob  did  ilramimtung  die  punctirten  Grünten  ve*» 

feejftr*  (oft ,  odarob  «9  ein*N*chUfßgk«it  dee  Ulüminatori  ift 

£«tatea  fohlen  Rec,  owhrnaanle  der  Bali  an  fern,    Die  rothe 

£ii&fla*g  -heseiehnet  daa  DeutTehe  Reichagebret ;    die  Man* 

daa  Fr*n*ö(Uaho  Gßbiet  *nd  die  Beüteungen  <dee  Dentfchen 

Reiche  anu&r  Fraiwäfifcher  SoKrerainitet,     Dia  viela*  kleinen 

Beßuungen  im  EKafe,  wie  fie  für  da*  fahr  r#3e)  beftanden;  . 

«bebten  die  Yef£aiTerdie(er  Karte  genöthrgat,  AhkOtenngen  der 

ejrofaen  Schrift  an  machen  t  .Welche  aber *  da  keine  Erklirnng 

:*mf  dar  forte  befindlich  Üty  anancbain  War  fobwe*  aarentarf- 

4ctn**e*deh  dnafte.  Ä  wird  ;*wajr.  ein  gedrucktes*  t&iett  wi* 

4ifif«r  Katt*  auagegeben,  weichea  diefe&leittev'arigen  enthält« 

allein  Re&  bat  ee  hey  einigen  Befinern  der  Xerte  nicht  ge* 

4u*d*n*  wie  Jekht  geht  anekeln  felchet  ewteinj*  ©Httche* 

x   '  Tetio-f 
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Hverfaren;;  oder  wird  votf  Je^kaMeii-HtnMa^ert'fae'iiieic 
attffc*geben.  .Hei.  glaabty  daher ,  Befitsern  diele*  fUrti»1' einen 
.{Matten  in  ewreiten,  wenn  er  die1  Erkli(raiigen*dieJee'<AbkfirV. 
feaigtn  hitciwr  fetst*      JL  Defieuret  Amt   (  Freu**  BdÜtagit'}. 
jib.  Afcftear  QAbbaye'y.    Jb.  Aitenfta&    <XP.  Ohn*pteUifch 
(JtlEtectmrFnlatin).    Dak  Dtibetgitcb  QauBuroTttbbalberg'). 
F.  I*  Fütitlich  Cöw*nßafaiifoh -C«1*  ^lrtc'  fo'LfrethftemJr 
F.  R.  &  Fieye  Reiöhs- Stadt  (.Fitte  Uhre  mtperf«**)**     Ö&r. 
Germersheiiri*    G.  Xey.  •GrUlkhitC.eyttth  (m*  €<mi£*  delabey* 
<*«}.     G.  <Sfefe  Grlfhch  Siokingitcli,  («  caMtVde  Sickirtgen}. 
CDtfrAZM.  Degenfeldifch  £em  Cömte  de  Degenfeld% .    Ä 
Herr  fchntfc  Q.&rigneeriey .     Hm. :  X."  -  Hanau  -  liehtenberg».   *  ff« 
.12.  Herrfehaft  Fleekanftein»    X.  Äarf«    Leiningan  Hemnbdrg 
(  au  Printe  de  Unangt  H&rtenbourg  ~)    M.  /  f0j  Mal  theftr  f  o- 
.]unn>ter«  Orden  O  t  ordre , de  Mahe^.      M.  Jfc  M*rggr*& 
Badenifch  QauMarggrave  de  £*<**>.    '#.  5«*>fc<He0att  Saa«*' 
Jnrtckifch;     ^hh^'Ä/ Neuweiler -«äti  fr.   C  Ge«jMft*<d*  Neuvfr- 
Jer)  O.  '^.  Oben<Antt  .(Grtntditfafflbjf.)  4K  &  B.  Pfal* 
Zweybrüekifeh  (<»  flni?  ^  Itoix-rlWjO-     ü,  Rittarfchaft. 
JtchC  d/a  Nöbltj/fe  immtdtatey***  JUteinpr.  Rherngrf  flieh   (<»n 
JMiA£rave>.    Scbidt.&<&u\ilitibfiT#ytPrdvöte.^.!  T.onLVeut- 
Jche  Orden-    (.ordrprteutötfkfUei)^  .  V.  Catbcwet  X^au  Baron  de 
■Cathtarty  plKerpen  (ßU^Baron\deKerpeny\     ;  -   ; 
J       Es  ift  Schede.  :dafa  de*  FfeiaY  de»  Kupfearftecnere  tiefer 
Arbeit  weMger/enafpiiclit; /üa^ar  einet  belTer»  Grahftiehel» 
«rauh,   die  Gebirg*  und  Wälder  geben  der  Karte  euritnfieres 
.Antoben*:  ndd  xriaehen  die  Schrift  nicht«,  feiten  undeutlich« 
fiebrigen*  ift  diele  Karte  weder  orieritlrr  noch  gradhirtr   et 
Jchaint  auch  fftr  den  Ztireek*  «u  welchem  diele-  Karte  sunichft 
^  beftimmt  ift  ,-.  nicht  nöthigza  tayM ;  fie  ift  auch  ohne  Rand,  fo 
4afa  es  fcheint«  als  ob,  fie  noch  fortgebt**,  werden  würde  $  diefee 
wArde;*ueh  fUeenfenttn   undmandhem  Sammler  gewift'fehv 
angenehm  feyn.    Mit. Sfongsrigen.  können  wiv  auoh  unfern  L4- 
Jern  su  einer  Karte  des  Laufs-  des  Neckers  von  Heilbrbnn,  bis 
Mannheim    Hbftvung  machen  .     welche  der  geknickte  und 
thitige  Ragt  R*.ü.  ncdb  in.  diefem  Jahre  ana  licht  sn  ftellen 
'  gedenkt 


r  jf  e  n-Kettrifto  nett 


» 


^e«kr/u*<i  der  eift«  VerfucK^ eiiwt  richtigen  Neckar ^ Km« J 
rfeyn  f<Jll  t  die"*  gank  ans  xnÜitaTifcuea  und*  geometrifche4  Aoi* 
nahmen  gefcK&pft  werden  wirst    ,  •"'''',      ■* 


/ 


*  * 


Special-Karte  des  Rheinlau fes  von  Strafsbtrrg,  nebfl 

den  angrenzenden  Gegenden1  von  beyden  Ufern  def- 

felben  j^ .  gezeichnet  yon  C.  P.  G.  JU  M+  jp*. 

•  atfriMü  Mannheim \  ita  Verlage  bef^Sckwaa   ' 

lind  Götz  dafelbft.  -Goftoehen  von  J.  G. 

Kliriger  in   Nürnberg.  / 


vS 


iefes  ift  dag  4  Blatt»  oder  die  Fortfetaung  da«  Rheiataufe*,, 
yrSttJ^auterhurg  ftfr  Bingen  $  davon  die  drey  erfteu  Bluter  in 
den  Jahren  Xfofi  und  vfcß  «rfchiciten  find«  Jnnfc«  JetTelbea . 
ift  <£  Wi,bpaJu  Bad  i5}  Zoll  lang. .  .JEU«,  >ie*a  Blatt  ift  10J 
Zoll  ho^bi  und:  unten.  14* Zoll  lang*,  weil  die  Karte  in,da*r 
zeteren  Ecke  linker  Hand -etwas  erweitert  worden,  am  die 
Gegend  von  Strasburg  in  fallen.  Jper  Maftftal?  id  fftr  ein« 
Stande  10 J  FranxöuT.  Linien«  t)er  tUnjl.  ift  ganz  fchmahl, 
und  enthalt  weder  Längen  -  noch  Breiten -rGrade»  nur  aufiec 
dem  Rande  find  die  Weltgegenden  beygefetst.  Die  Karte  enw 
halt  ^tü.  Lauf  de«  Rhein«  aaf  44  Stundeil  Vün  Süden  nach 
Norden,  nebft  den  ztx  beyden  Seiten  gelegenen  Ländern  i5 
Stunden  in  der  Breite.  Sie  ftcllt  diele  Gegenden  swaji  beides 
vor ,  alt .  riela  Altere  Karten  «  weiche-  wir  davon  befitsen  ;■  des 
•Stich  ift  aber  an  ofcuraber  t  tu  hart ,  die  Schrift  wegen  de«  durch 
Berge  und  Wälder  gar  tu  fear  verdunkelten  Grunde«  öftres 
nicht  su  lefen.,.  pa  die  drey  ernen  Blatter  fchon  langer  be» 
kennt  find,  (6  bemerken-  wir  nur  noch»  dal«  Verrnuthlioh 
durch  die  UebeVeüuug  de«  Kupferfteeher«  folgende  Soaderber« 
keiten  ftch  eingefchlichcn  bauen,'  aj«  urnagold,  igelsbirg,  hat* 

t*n0 
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Karten*  Rtcenfioipeik 


***#  htibi  Lacps  tnud>}lv>  fUr>  Ur»a.goldK  tg^lsfrerg* 
Hütten*  Bueb%  Lacu.s  mirafcilis*     Der  Stich  der  drty 
•rAen  Blatter  iß  von  C   Vttkelft  wp.  Mannheim,  dp»  yi«prttoaj 
Wie  oben  gemeldet,  von  Klinger  aus  Nürnberg. 
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Auszug  aus  einem  Schreihen  von  La  Lande. 

Paw,  ifat  10  Febr.  *7QQ.. 

'  .      w^  ,  -  ~^ 

...  *  •  Idh  luh*  elt«  Ccmjuoetio*  der  vom  fcrot  Anborge** 
beobachteten  *t*ejr  Bfidecku^fwtldet  Sterne  t  und  a  r  int  Wut* 
feuaMda  *}  berechnet  i  und  thfr  jk*  Göttinge*  Beobrtatong 


*)  A.  G.  E.  Jan.  Sti  Ht'ti<  Sl.  iooy    Öiefetbe  Beob,  hat  Profefior  Arz-m 
•    bttgtt  felbft  berechnet  ,  und'  talr  fchprt  Jm  Janflar  eingefchidu. 
Nach  feines  Berechnung,  (Gbtti»gen%U3o'  st"  angenommen ,  wet- 
•che*  roitda>wahtfcheinUoherefcaetnt«)  Wäre  MeriaVDift  xwifchea 
Coburg  and  Paris  aus  dem  antritt  it^  34'  33/6,    au*  dem  Eia- 
trjtt  zt£t  34'  31/3  ♦  aus  dem*  Austritt  34'  36/5«    Verwerfen  wir  das 
letzte  Refulut  als  minder  ficher  +  (o  könnte  man  im  Mittet  34'  33* 
annehme*,  das  Mittel  nach  Lm  lande  wäre  nur  3"  weniger.  Ülefi  • 
.   sHipmfr  aber:  gar  nicht  mit  dem  Refultate,  welches  JW«*t#A#r  ansr 
u  den  Bedeckung  äes  x  to  Jjiin  geg#>w#rtigen Heftet 3#  berechne* 
.    ba.t<  hiernach  i**re.  diete  Merid.  Pitf.  nur  34'  0"«  Über  eine,  halbe 
Minute  verfchieden.    Allein  trusUttker  hält  diefes  Refultat  für  un- 
fccherV  Wegen  der  ünfichereH  correrpondirertdeit  Pragef  tfeob^h- 
<   ttutfc«  und '^*i**ra#r  gibt  diefe  Beobachtung,  befondew  den  Aus- 
.   itittt  «fcetifrHlt  fcfo  Aicht  fehf  gewif«  aus *.theils  weil  de?  Stemfehr 
.,  aieiQi  und  d\e  Zeitbeftiffltmiijg  nicht  die  befte  war. 

Jetzt  hat  "Arziitr&nü  um  correfpöndifebde  Sdhtfert*  und  Stern- 
.  «^  Haben" 


Correfpondenz-  Nachrichten^ 


3^ 


von  Siyßmver&Yichtm ,  und  d^nMttta^9-UnteH>clii»J%wfrchea> 
Go^ür^  und  Pari» »'  durch  den  einen  Stern  34'*  32*'*  }<hirch  den 
andern  34'  *&*  gefaaden,  <*oi*tttg6fetst,   daft  Oörtingen  3o' 
18"  Tön  Pari»  ift,      Allein  die  in  Coburg  beobachteten  Auf-' 

f  trifte  mufste  ich  aufgeben;  fie  find  fo  wo!  in  Göttingen  aU 
Coburg  wi  fpät  geTehen  worden ,  Welche»  rfce^fteut  der  fall  fit , ) 
-wenn  die  Sterue  klein  find,  und  die  Austritte  arn  erleuchteten 
Monderande  erfolget!.  Die  in  Coburg  eher» fall«  beobachtete 
Bedeckung  des  Stern»  h  in  den  2wiiliug«n  habe  ieh  nient  be- 
rechnen kennen»  weil et  mir- an  eine«  oorre(pondiren4ett hier- ■* 
st*  fehlt ,  und  «keine  aufsufinden  war*      Nachdem  Sie  mir  ge~ 

.    fefasiebeir haben,  data  des  .  *  V  4  die  Ltogen-und  Breiten  de* 


.■  ,-f    '  '••«.''■  .    *  *  *'»■    ■  .  » »        •        i 

Jjöhen  zu  rienmeij«  ah  einem  Fenfter  des  tiyitinamims *   darf  ihm., 

das  Scholardhät  hierzu  hat -einräumen  laßen,  eine  4  »A  Fufs  ver'ti-  ' 

'*  £a\&  WeHe  «mit  l  orreCtions  *  Schrauben  aufgerichtet',  wodurch  er 

feine.  Zeitbert  immun  g  befler  zu.  erhalten  hofft     Man  fiel/t  daraus«  ' 

wie  kümtu^rUch  (ich  der  Mann  bebelfeü,  und  durch  ftineiGefcriick-  > 

lichkeit»  alles  arfetzen  müfs.    Ein€,n  ßeweis  davou  gibt  Arzbtrgti* 

in  der  Art«   wie  ef  die  Zeit  der  Conjunction  au*  feinen  Stern  -Öe- 

*  decknngeti  berechnet  hat«  und* er1  Verdient  hfer  als  Öeyfpfel  aüfge-  * 
i  ^fteü*  an  wc rderf ,  wa»  «och  fce^  geringen  HiM feml  ttet n  Reffs  un d  G« j  - 
^  f^kkjjjgigeit  vermag*   Dt  Pral.^die)neae(teftMafon*feheo  Mondän  , 

tafeln  nicht  befitzt,    und  nnf  die. Bf  d.  Sammlung ,  aitTcmorhifctjef  \ 
Tafeln  zur  Hand  hatte,  aber  bey  feiner  Rechnung  doch 'die  beiteii 

^Efemente  gebrauchen  wollte«  fo  fing  et  diefea  auf  folgeede  Art  an. 
Ea\war  ihm  bekannt«  dafs  JS«mi>.  in  feinen  aftfönnmifchen JfchrbtW 
ehern. die  Monds-Orte  nach  diefen  neueiten  Tafeln  rechne.«  et  be«. 

■  rechnete  daJieroMefelbeh  nach  feinen  Berufter  Tafeln,  verglich  iie  mit 

*  den  Angaben  im  Jahrbache«  Und  fandfo«  wie  er  feine  Elemente 
"   auf  die  Mafon'fchen  reduciren  konnte«  dann  erft  brachte  er  die  irt 

den  A.  ö.  E*  angezeigte  Correction  det  Monds  -  Epdche  *  Und  die 
;  7f**¥ttfjfcar'fofeed  VerkeTTerungen  an«  Wie  richtig  er  in  diefe*mßft2 

,.famen   und  :  weitfäuftigen  Recknmig  verfahren   fey' >   bewerft  die 

Uebere  infcimmung  feines  Reifet  tat*  mit  renem«  d*s  La  Land*  ge- 

futedenhat;  denn;  wenn  man  mit' ihm  für  die  langer  von  Oßttingcn 

3c<  i*fr  *a^a*stetet ,  fo  ftimmi  das  Mittel  aus  Arzbtrg^i  Rechhueg 

.  34'  3&*  au*  die  Seeunde  mit  .dem. Mistel  aus>£j»  tantt't  Rechnung, 

'  Jch  wiederhole  «g  na^Hnsmit  *  Arzbirgtr  verdient  eine  befleiß  Vn- 
terfttiteung  «,  ass  Kirch  in  Coburg  int  J*  i6so>  erfahren  hat  J  möchte 
man  doch  an,  jenem,  oiach.ioci.  Jahren  noch,  das  Verfpreefcen  erfaß- 
ten ,  das  Hersog  Albfuht  diefem  gethad  hatte  I   tjX 


y 


^2  GhrtffHtodite'  Nächrithtm.  , 

,  V 

600  vor»eh»$en  «Unri»  nicht  berechne«  will,  wie)  er  mit 
doch  in  Gott*  «afdröcklich  veüfprochen  hat,  £0  habe  ich-diefeC 
Arbeil  hier,  dem*  jft.  Sorliii  aufgetragen ,  und  er  hat  mir  «ach 
Jchon  Sa  Stück  gefehicfo    ...»  .       ,.    ^  # 

Wollen.  Sie  fing**'*  Portrait  vor it  die  A.  G.  E.  fetten,  fo 
fchicke  ich  Ihnen  eine  (ehr  wohl  getroffene  Zeichnung  von 
diefem  Gelehrten ,  der  diefe  Ehre  wohl  verdient  r  da  er  auch 
Inc. die  Geographie  fo  viel  gethaii  hat.  Madame  Dupiery  hat 
es  geseiehnet*  Gaucher  in  Paris,  wollte  es  in  Kupfer  ftechen, 
aber  tch fchicke  et  Ihnen  lieber  »  die  Original-  Zeichnung  kön- 
nen $ie  in  Ihrer  Sammlung  der  Portrait«  .von  Aftronomen»  alt 
•in  Andenken  dcjr,.gefohiokftfi\  und. gelehrten  Dupiery  *)  auf« 
bewahren. 

Die  Amfterdamer  Beobachtung  dee  Austirtts  von  $  im 
Schützen  den  21  Aug.  1798  nnv6U.  g[  $4"  Sternzeit,  welclten 
8 U ,  S*  i5*  w.  Z»  macht,  kann  nicht  Statf  haben ;  es,  maf*  ir- 
gendwo ein  Schreib-  oder  Reductions  -  Fehler  ftecken  f  den« 
die  Diftatas  wire  hiernach  um  ao"  giöfter ,  alt  der  Monda- 
Hatbmefier.  **)  Laflen  Sie  fich  doch  von  Calkoen  Auskunft: 
darüber  geben ,  und  ertlichen  Sie  um ,  feine  Rechnung  vös* 
neuen  au  durchleben  ;  da  ee  ein  Austritt  ift  t  fo  kann  er  ihn 
•neb  viel  au  fpat  beobachtet  habe«.  Ich  Jetae  Am&erdam  vass 
Paris  10  •  ?*•  «e  wird  nicht  viel  abweichen* 

Wir 

•)  Von  liefet  gelehrten  Dame  fpricht;  La  Land*  oft  in  feiner  Afire* 

'  MoiNf#?'lh  den  Connaiff.  des  Mouvrinrns  ttlefies » '  in  den  Conn.  Je* 

'  totes  ftehen  viele  Berechnungen  von  ihr.    Auch  in  den  A.  G.  E* 

/  1  B.  S.  60$  ift  ihrer  Erwähnung  gethän  worden.    Sie  verlieht  alt« 

1  und  neue  Sprachen,  ift  Dichterinn  uiyi  Mshlerinn.     v.  Jt. 

*  .■'■*.*'  ■ 

••)  Denfelben  Anftofs  fand  auch  Wurm,  die  *U  c'  ae*  Stemeeit 

.  follten  eigentlich  18U9'  aa"  feyn,  aHein  damit  ift  die  Schwierig* 

nek  hiebt  gehoben*   denn  Wurm  findet  damit  die  Lange  von  Atn* 

4fcerdam)io'  43"»  9»  welche«  viel  zugrofs  il&    Ich  nebe  bisher  (A.G* 

*  E»  I  B.  S.  630)  Y  S8*,  1  dafür  angenommen  v  Lp  ÄeneV  findet  awar 
.  eu*  der. Bedccauti«  des  M*w  <  A»  G.  £.  11  BV3.  i^Y  auch' 10'  43% 

&i*sm<l*r  erhielt  ehe»  aus  der.  ntttnttcnen  Beobachtung  mir  10* 
I.  7"bia  ?"»b*  und  diefvr  letzte  »'Angabe  pflichtet  nun  auch  Im  Lande 
-  bey.»    In. C+ltef*'*  Briefe  linde  ich  diele.  Beobachtung  als  <etwa* 

sweifelbaftaBsjcgehrtt»     :.**.  4%   •♦.  -•  •  >  ■...'*  w  .*'..■..  :  - 
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■  Wir  haben  den  (^egcnfehein  de»  Saturn»  beobachten  loa* 
nen;  ich  habe  gefunden  den  x5  Januar  1799  um  11U  65'  9* 
w.Z.  gerad,Aufft.  ^=114*  W  6%  Abweich-  !»•  37'  36% 
fobeinbr  Länge  3Z  2fc°  3a'  »9  ,  Fehler  der  £ durch  Burofa 
nerd*  verheuerten?  A. G. E.  Febr.St*  S.  184)  Tafeln  —  10* ;% 
fcheinb.  Breite  a'  5i\  Verteuerung  der  Tafeln  —  5\  Für 
Jupitet  fanden  wir  am  Tage  feiner  Bedeckung  vom  Monde  dea>. 
<i5  Jan.  um  ?  U  16'  8"  w.  Z.  ger.  AufA.  44°  i5'  iVö.  Ab* 
weich.  iö°  5i'  ii\  fch.  Länge  %  1Z  i«#  a|^  33. "6,  Fein 
ler  der  Tafeln  -+-  46"«  fch.  Breite  67'  0*.  Fehler  der  Taf* 
—  6*.  Dieb  hevreifr,  daCi  die  mittlere  Bewegung  Jupiter» 
ein  klein  wenig  su  fchwaoh  in  den  nepen  D*  Lambre'khen 
'  Tafeln  diefee  Planeten  angenommen  worden«  Aber  in  dein 
Ihn  Junis  ift  eine  Zusammenkunft  angemerkt«  die  Burckhardi 
jeat  berechnet,  und  welche diele Schwierigkeit  gans  aufklaren 
wird»  Ich  habe  übrigen»  fchon  ein  vorläufige*  Anzeichen  voa 
diefem  Refultat,  denn  ab  ich  die  alten  Beobachtungen  ver- 
glich und  abwog,  (o  fand  ich  fchon  die  Secnlar- Bewegung 
diefea  Planeten  5Z  6°  ig'  8",  Delambr*  nahm  %'  53*  wn» 
siger  an,  da» macht  1  Secunde  aufa  Jahr.  loh  habe  deewege« 
fogar  angefangen,  wieder  Griechifch  iu  lernen,  tun  den  AU 
rnageft  befler  su  TerfUhen ,  und  mehr  Vorficht  und  Gritik  in 
xneWUnterfnohung  su  bringen,  aufweiche  Gajfini  gar  nicht 
geachtet  hatte.  %   * 

Der  Druck  meiner  Hißoira  edhfto  gehtlangfam ,  wirneK* 
xnen  datin  Darquietfi  Beobachtungen  toxi  1791  bia  »798  auf» 
Die  Connaißance  des  tems  annee  IX  i$  endlich  fertig  ;  viele« 
vjpufKe  eingedruckt  werden,  das  machte  den  Aufenthalt.  v  Ich 
.  Schicke  ihnen  eine  Küte  voll  Exemplare  inm  Austheilen  &kt 
die  Deutfchen  Aftronomen,  nnd  für  folche  Liebhaber,  die  fie 
-wegen  Ihrer  Kenntniue  und  Thatigkeit  fflr  Aftronomie  vei* 
dienen;,  aber  lauen  Sie  diele  Vertheilnng  ja  eine  ehrenroll» 
und  ermunternde  Autseiohnang  fax  da»  wirkliche  Verdienft 
fern  *)  und  ich  bitte  in  diefer  Wahl,  sum  BeSien  der  Wif- 

fen> 

*)  Um  diefem  Wunsche  und  Zwecke  auf  das  vottkommenfte  tu  enU 

fprechen ,  werte  Ich  künftig  in  den  A.  G.  £.  diejenigen  -namhaft 

Jji.  G.  Eph.  III.  Bds.  4  St.  ijgp.  .         Ce  ^ 


N 
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fenfchaft  t*ht  ftrftnge  tn  feyn*  Di«  Addition*  find  diebmahl 
nicht  bey  dem  aflronomifchen  Kalender*  fondern  ü«  werden 
befanden  unter  dem  Titel  Milan  ges  tPAfironomie  Verkauft ;  das 
SA  einerley ,  das  Bureau  des  Longitudes  hat  diefen  Entfcblufe 
auf  Bordd%  Vorschlag  gefaftt, 

Mao  druckt  jetzt  die  Formeln  nnd  die  Methode  dee  D« 
Jjxmhrt%\  die  Grade  des  Erd-Meridiaul  tu  berechnen.  LeGeiu. 
dre  hat  die  feinigen  fchon  bekannt  gemacht ,  allein  ieh  glau- 
be, die  von D*  LdhJbre  find  viel  einfacher  und  gefchmeidi« 

,  ger«  Zwey  Vöfc  den*ilf  Coramiftarien,  Bug-*/*  und  Frahchini, 
Welche  wegen  Regulirung  dee  allgemeinen  M  afs-Syftems  hier* 
her  geknickt  Waren,  lind  abgereift  }    die  Berechnungen  und 

>End-rtefuUate  lind  iwar  noch  nicht  su  Stande »  allein  Gefchifte 
riefen  diefe  beydeu  Gelehrten  Dich  Häufe. 

Vidal  su  Mirepoix.ifi  ein  außerordentlicher  Mann «  wie  ich 
Ihnen  fobon  iHehrir&hls  getagt  und  gefchrieben  Habe ;  er  hat 
nie  Venös  am  Sonnen  -  Rande  gefehen«  Im  Laufe  dee  Jahres 
*$g8  hat  er  die  Sonne  £54  *  den  Mercur  141 9  die  Venoe  i85, 
den  Mond  jo,  den  Man  70,  den  Jupiter  111  ä  den  Saturn  toö, 
tfnd  den  neuen  Planeten  inmafcl  beobachtet.  Er  beobachtet 
in  MirejfoUo  die  fudlichen  Sterne;  die  man  in  Paris  gar  nicht, 
oder  doch  nur  fehlecht  fleht,  und  die  LuCaitte  nicht  genau 
benimmt  hat  Ich  habe  in  «dein  Journal  de  fWiV  vom  ig  Feh, 
Ton  ihm  gefprochen ,  und  bey  dem  Minifter  um  eine'  Beloh- 
nung für  ihn  angehalten.    Das  Arabische  Mannfcript  van  Ibn 

^  Junis,  des  ich  unter  den  Papieren  des  £>#£&/»  gefunden  habe, 
jft  nun  gattfüberfettt. 

*  ^  Gäujfin,  der  Ueberfotser  des  Ibn  Junis  ,  hst^fnn  tleinr 
6ef6hichte  der  Aftronomie  de*  Araber  von  &6  bf*  gfo  bimu« 
gefetst.  Ich  habe  ihm  noch  ein  anderes  Arabifches  Manufcripf* 
Ton  Ulugh  Belgh  mitgetiieilt,  Welches  er  grobe  LuhY  tu  fiber« 
fetsen  hat  $  aber  wenn  es  keine  sftronomilchen  Beobachten« 
gen  enthalt,  fo  ift  es  kaum  der  Mohn  werth. 

Man 

\ 

machen,  an  welche  die  Exemplare  der  Comnaiffana  4*s  ttms  find 
vcrtheüt  worden»      »,  2* 


j 


\ 
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ÄJ«n  tft  rnit  dem  Öriick  von  La  Plackt  Mlchniqut  celeftt 
bey  der  257  Seite;  «\gity  da  die  Formel»  der  Planeten-Störun- 
gen in  einer  endlichen  Form  9  welches  febr  wichtig  für  die 
Cometen  ift,'  deren  Ungleichheiten  man  itnr  durch  die  Qua- 
<drattfrett  eW  krummen  Linien  berechnen  kann*  Burckliardt 
tilgt  unendlich  viel  *ur  Cotrectheit  de*  Drucket  bey,  diefe 
konnte  auch  nur  ein  Gelehrter  Von  den  Kehntriiflen  und  dem' 
Fleilse  fo  gut  besorgen ;  La  Place  hat  auch  «eine  grolle  AiTeo 
tion  fÄr  ihn.  Aue  diefem  jungen  Manne  Wird  noch,  etwas 
grofsee  werden  »  bey  ihm  vereinigen  fich  fo  viele  glücklioh* 
£igenfchaften;  Schade»  dafa  feine  Gesundheit  fo  fchwach  ift. 
VVir  haben  euch  ein  febr  kranket  Mitglied  im  fcureaü  des 
JLohgitudesi  Bor  da;  Burchbardt>  4m  ihn  heute  befucht  hat* 
fand  ihn  fehr  Übel.*) 

♦)  Indem  ich  diefes  Blatt  dein  brück  Übergebe,  erfahre  ich  auf  dottl 
tfonrnml  äe  Paris  Tora  4  Ventöfe  Rerda'§  TodVJßr  ift  den  soPebriv 
an  einer  Bruttwaflferfucht  in  eisern  Alter  von  64  Jahren  geftorbeh. 
Dm*  Nation  jiU  Inftitüt,  und  das  3ur*au  d*s  lokgiiudn  verliert  an. ihm 
eines  feiner  gelehrteren  und  thKtigften  Mitglieder.  Charles  Bor  am 
( vonnah U  Chevalier  äe  Mord*)  war  Chef  d'Esca^re  in  der  königl* 
lÄarine«  Er  zeichnete  fich  fehr  früh  als  ein  vorzüglicher  mathemati- 
scher Kopf  aus ,  welche*  feibe  zahlreichen  voittefilichen  Memoiren 
In  den  Banden  der  Deqkfchriften  der  vormahl  igen  königl.  Parifer 
Academte  der  W.  beweifen.  Er  hat  über  hydraulifche  Gegenwände* 
'  über  den  Widerftand  der  FUifTigkeiten ,  über  Wafltr-Räder  .un4  Waf- 
fer-Plumpen, Über  den  Wurf  det  Bomben«  übet  die  Methode,  krumme* 
Linien  zu  finden*  welche  Eigenf chatten  des  Grüßten  und  Kltinßtn  (44 
Maximis  et  Afbumis)  haben,  über  die  betten  Wahlen  durchs  Lo.ee; 
(A.  G.  S.  II  Bi  S.  81)  o.  f«  w.  gefchriebenr    Im  Jahre  1771  und  1771 

.machte  er,  eäf  Befehl  des  Königs*  mit  Verdud  de  la  Cr**u*  und 
Pingri  auf  der  Fregatte  Ftora  ,   als  Schifft  -  Lieutenant  eine  fco1 
lehrte  See -Reife  nach  vetfehtedeneti  Küften  Von  Europa,  Afrika 

*  und  Amerika  4   zur  Verbefferttag  und  Vervollkommnung  der  Erdi» 

~  knnde  und  der  Schiffahrt*  und  um  mehrere  neue  Seer-Inftrume-nte* 
Längen-  Uhren  und  Methoden  zu  prüfen.  Diefe  drey  Keife -Ge- 
führten gaben  nachher  gemeinfchaftlicb  in  zwey  Quart- Bänden  un* 
ter  dem  Titel:  Vöyag*  fait  pmr  Ordte  du  Kai  «n  1771  et  17*72  rtc. 
Paris  J7f8  die  Früchte  ihrer  zahlreichen  Ünterfuchungen  heraus  * 
webey  ßordd  nicht  deti  kltinften  Ahtheil  hatte.    Man  findet' die 

Gca  Refill. 
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-  »  ReTaUate  diefer  Expedition  *ttch  in  den  Memoire*  de,,  l'Acad.  auf 
5  J.  m3  aufzeichnet.  Ihm  verdanke  man  die  hefte  Karte  vo* 
«eriCanarffcben  Infein.    S.  gegenw.  Heft  S.  33».  . 

Im  1    1«  S«*>  «  feine  «"**»**  DißHptioti  .t  uß,g,  du  CTtk 
'    *,  Rifhxion  heran.,  in  welcher  er  die  vdn  31*.  üfaftr  fchon  17*6 
•      vorgeschlagenen  Spiegel  -  Kreife  wieder  «um  Aufleben  brachte     Er 
'     ifr  Lch  der  «rfte  Stifter  der  Schiffbau -Schulen  in  Frankreich;  er 
machte  zuerft  diefs  Project,  entwarf  ^n  Plan  des  Unterricht,  und 
C  Dichtungen  diefer  Schalen;  er  fährte  ferner  eine  Gleich ter- 
.        liakeit  in  **m  Bau  der  Schiffe  nach  *«frrMfche«Gr««idf  atzen  e,n , 
J*irA  eine  Gleichheit  des  Lamfes  hey,  allen  könig*.  $chi*en  be- 
■      S  wuX!   Umreit*  hat  die  Form  der  Franken  Schiffe. 
'       welche  aM  mathematifchen  Grundfätzen  beruhen,  den  Vorzug  vor 
SnLSfle«  der  übrigen  See '-Mächte;  fle  ift  die  vorteil  haftefte 
J      ..na  «fcfeiAteftc  für  das  deTchwIndfcgeln ,  \md  Tdr  das  M*no**vr*. 
•     £k  haben-fogar  erfahrne  |Mttl*le  See  .  OffMe*   v<m  hohem 
Ranee  öffentlich  im  Englifctven  Parlament  eingeräumt  un^aner- 
k.nnt-'  und  alles  diefs  verdankt  die  Fr*n*öfifche  Marine  dem  ein- 
**eVsorA».     Er  hat  die  aUe  ganz   in  Vergeffenheit  gerittene 
•Kröche  Beobachtung*.  Methode,    terrefcrifche  ^inkel  durch 
'      Vervielfältigung  zu  meff«i<A.G.  E.  I  H.  S  *34,  4*  «*  *7>  wieder 
in  Gang  gebracht ,  fle  auch  auf  aftröiiomlfche  Beoba^htunÄeri  an- 
bewendet,  und  Wenuetae  neue  Conftracden  Von  Kreifen  mit  dop- 
;      «elten  beweglichen  Fernröhren  erfunden,  welche  b«y  der  neuen 
Gradmeffung  ir>  Frankreich  gedient  haben.    Er  ift  der  Erfinder,  der 
firinreichtm  Mefsftangen ,    womit  die  neuen  Franzöf.  Ständigen 
fmd  «emeffen  worden,  deren  in  den  A.  G.  &  HB.  S.77  Erwähnung 
gefchehen-ifr.    Eflmtte  den  grasten  Antheil  an^der  «.eaen  Mafc- 
Li  Gewicht-Reform  (  A.  G.  C.  HI  B.  S.  48)  «*\  Beb  *uf  feine 

•  Koften  Sinus -Tafeln  hn  Decfcial- Syftem  drucken.  Im  J.  179*  be- 
ft'mmte  er  mit  *iner  bisher  noch  nie  erreichten  Genauigkeit  die 
Länge  des  Parifer  Secuuden-Pendels  <A.  G.E.  IB.  S.  9*«.6i5)..    Im 

'  1  ,«r?  »and  er  auf  der  Lifte  der  Candidaten  ins  Dircctoriura.  Man 
Lählt  von  ferner  Jugend  die  Anecdote  ,  dafs  «  von  dem  Ac.de- 
mlket  Li  Camus,   Examinator  bey  allen  Artüteiie «Schuten,  bey 

•  zitier  Prüfung,  zu  welcher  er  (ich-  (teilte,  uni  in  das  kolligK  Artüle- 
rie   Corps  aufgenommen  zu  werden,  als  ein  unfHhiger  Kopf  fey 

-  abliefen  worden.  Es  währte  aber  nicht  lange,  fo  wurde  Bord* 
■  Aex  College  feines  vormaftligen  Examinators,  der  ihn  fo  fchlecbt 
beurtheilt*  hatte,  bey  der  k.  Academie  der  Wiffenfchaften..  B**d*% 
fev  es  aus  Uebe  zur  Wahrheit,  oder  aus  Achtung  für  feinen  ehe- 
*  -  mahligen  Richter,  der  nun  fein  Amtsbruder  gewordeir  war,  l*«g- 
nete  aber  beftandig  diefe  Gefchichte,  und  gab  Sc  für  »m  MSrchen 
aus,      *.  Z.  1  Ä#  j^ 


\ 
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.   "    Aus  zivey  Briefen  des  Dr.  Btirckhar&S. 

Paris,  den  i  tu  to  Februar  J790V 

Auf  Ihr«  Anfrage  habt  ich  fogleich  dieJJnterfttchung  der 
Beobachtung  des  Cometen  vom  7  Decembr.  1798,  gegen  wol- 
che  Dr.  Olbers  einen  Zweifel  hegt  *),  Tot  genommen ;  allein 
ich  finde  die  befte  Uebereinftimmung  bey  den  swey  Beob- 
achtern ,  Mejper  und  Howard,  welche  fich  ihre  Refultate  gar 
nicht  mitgetheilt  hatten;  es  müTste  denn  ein  Fehler  in  "dem 
Stfern  jtx  Hercules  feyn ,  mit  welchem  dtefe  beydeu  Beobach- 
ter 4«1»  Cömeten  verglichen  haben*  Aber  Meffier  hat  noch 
aufserdem  den  Cometen  mit  drey  kleinen  Sternen  verglichen» 
die  Le  Tranpais  nachher  genau  beftimmt  hat.     Hier  ift  Mef« 

ßer*  Original -Beobachtung: 

tnttrfcK  d.  Abweich, 


am  23  1*  40  d.  CometammitH.  Fadenl.1  f[  tp  1»  ■+■* 
%l  12  40  d.  Stern  N0.5,  7rGrüfseJ  >f  l  1  8  -—' 
ß*  33  *°  '   —     No.  6,  6r  Gr.  J  f  ]     3  47  — 

*3  38  50     —     N<K?,6rGt.  |    9  44 


*3  38  5°     —     No.  7,  6r  Gf. 
23  43  aa     —  •  r/-t  Hercul,  4  Gr. 


zu  des  S^ern's  Ab- 
wefcru  um  jene  des^ 
Cometen  zu  erhaU" 
ten- 


sNach^ff  Fr*nfflis*$  Beobachtung  aber  iß: 


u  Hercul.  fcheinb.  ger.  Aufit.  2640  38'  *i"  Abweich.  =»7°  50'  58"  ntydl. 

Stern  Nö.  5   —   —   —    —     «56   58   38         —  »7   24   31 

—    —    —       '  — *    '  .   »7    42  .16 

..    —    —     263    30   30  —    '      27   45     8 


—  Nc».6    — 

—  K0.7    — 

Woraus  endlich  die  Beftknmang  des  Cometen  um  6U  23' 
44"  W.  Z.  '  ; 


Ger.    Atifft. 


Abweiche 


h*  Mittel  17*41*  •*■ 


»5f  57'  5«M )  %  a7°4</li4"l 

gjg*  jl»  Mittel  .56*  5*  10»  £  £   f| 

2f   41    äi    J 

Auch  die  Beobachtung  vom  6  Dec,  ift  gut.  Ich  habe 
Botward  ein  Paar  Zeilen  gefehrieben ,  er  antwortet  mir,  da(s 
et  an  feiner  Beobachtung  nichts  tu  ändern  finde«  er  habe  den 
Cometen  Gebenmahl  mit  £  im  Hescules  verglichen  und  du 
Mittel  daraus  genommen»  •  -  .,  ' 

_   '  &h 


-    •>  A,  G.  EVIU  RNS*  $vk 


Cc3 


>9* 


-  Nacfirishti*, 


*  >  

'  Ich  habe  den  Cometen  infe  neue  nach'  der  La  Place'tchen 
Methode  berechnet;  und  dit  fe  ^wey  Reiben  von  Element*!* 
erhalten, 


1  Bahn 


U  Bahn 


44°  23'  25' 
8Z  9    30    44 
1      4    29    43  , 
,  0,80191? 

o,  IM1S3 

nNivofe,  5474L7*) 
,  rückläufig 


4  ■  41"  26'  <r 

8Z  9    30    30 
1     4    47    27 

9»89i8a9 

9.  121385 

iiNiv.Söoo.lahr7##) 

rückläufig 


Jfeigune,  der  Bahn  • ' .  . 
.Länge des  auflteig.  Knoten 
.Länge  der  Q  Nähe  .  . 
Log.  der  Dlft.  Perihel.  . 
Log.  der  tHpl.  Bewegung; 
Zeit  der  O  Nahe  .  , 
Bewegung-     ,     .     .     . 

leb  b*b*  mich  hierzu  der  Mejptr'itchen  Beobachtung  vom 
7,  g  und  11  Decemb.  bedient.  Bouvard  wollte  diefe  Bahn 
ebenfalls  aus  feinen  eigenen  Beobachtungen^ berechnen ,  allein 
/eine  andern  Gefchafte  verhinderten  ihn  daran.  Die  Beobach. 
langen  find  von  den  Einwirkungen  der  ParaUa^e,  d«r  Aberra- 
tion and  der  Nnution  befireyt  worden.  Der  Oct  der  Sonn« 
au»  den  Tafeln  genommen  9  iSt  auch  von  der  Aberration  frey 
gemacht  worden  N  und  man  hat  beyde  Gefttrne  von  dem  fei* 
ben  Aequinoctium  geslhlc  Diefe  Verachten  waren  nicht 
nnngthig,  denn  in  der  Beobachtung  vom  7  Decbr.  bringt  ein 
Fehler  von  iq"  in  dem  Orte  der  Sonne,  eine  Aenderun^  von 
S  Minuten  in  dem  geopentrifchen  Orte  det  Cometen  hervor*  ***) 
Noch  ein  fehr  merkwürdiger  Umftand  ift ,  daff  9  .wenn  man] 
die  Zeitdet  Durchgang!  durch,  die  Sonnen -Nahe  auf  den  10 

*)  17Ä  den  3%  Decemb,  um  13U  8«  15"  in.  Zr      9,  Z, 
'  **)  l?o8  <ten  31  Decbr*  um  13 ü  aö«  14*  in.  Z.       9.  2. 

**•)  Ich  habe  in  meiner  Vorrede  $.  Xyi  zu  Dr.  Qlbprt  YortreffHebe» 
Abhandlung  Üb*r  dl*  Mchttßtpud  bequetvß4  Mithabt,  dit  Bahn  *i**s 
fotfttttn  aus  »i*igi*  Beobachtungen  zu  btr$ehtupt  Weimer  1707 
ebenfalls  hierauf  aufmerkfam  gemacht,  und  einen  Fall  angeführt, 
WP  ein  Irrthuni  von  10«  in  dem  Orte  der  Sonne,  einen  von  15  Mi- 
nuten auf  die  geocentrifche  Lunge  eines  Cometen  hervorgebracht 
bat.    Unfere  heften  Sqnneu  -  Tafeln  geben -noch  Fehler  von  1/4  Mi- 

'  n,u,te,  und  erft  kürzlich  (den  24  Febr.  und  2  März  1799)  fand  ich, 
dafs.  meine  Sonnen  -Tafeln  den  Ort  der, Sonne  um  13", 86  zu  grafa 
$eben.  Da  Dr.  <Hbirs ,  w*«  er  MM  faß*  (A.  G.  E.  111  B.  S.  316) 
auf  Aberration  und  Parallaxe  bey  diefem  Cometen  keine  Rückficht 
genommen  h^t ,  fo  laffen  fich  die  Abweichungen,  welche  et  bejr  der 
Beobachtung  vom  7  Decembr.  findet ,  fehr  wohl  daraus  erklären  % 
und  esjft  vielmehr  zu  verwundern,  dnfs  feine  Elemente  fa  gpU  mit 
den  übrigen  Beobachtungen  Kimmen,       v,  Z. 
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1  Bahr*: 

IIRahn 

in  Länge 

—  a'    7« 

o  - 

—  i     a 

in  Breite 
—  !'    7" 
9 

in  Lange 
—  ia'  x»* 

•   .  *     • 

in  Breite 
-+•4    i3w 
■+■      S3 

■•    •     • 

JtiWe,  6968t11)  fe»t,  und dwLogar, der DiCPeribet 9,898485 
•«genommen  wird  ,  m«n  »llä  drey  Beobachtungen  bit,  auf 
ij  Minute  genau,  (au»  der  $o»ne  gefebeo)  vorüejlen  kann, 
und  dafa  et  dennoch  nicht  ändert  möglich  ift,-  diofen  Fehlet 
sn^erbeflern,  alt  bis  .man  Co  ftarke  Verändertingen  in  tiefen 
beyden  Elementen  macht,  Man  kann  loh  werlich.  Aber  obige 
swey  Bahnen  ändert ,  alt  durch  die  directe  V^rgleichuug  diä- 
ter Elemente  mit  den  Beobachtungen  entfcheiden  #  und  et 
wäre  gefährlich ,  eilt  Mittel  »yvifchen  den  beyden  Reihea 
nehmen  ?u  wollen,  t 

Hier  iß  der  Vergleich  mit  einigen  Beobachtungen  #  und 
die  Verbeüerung  der  berechneten  Oertef, 

♦  6  Decemb, 

7       — 

9       ~ 

XI      '— < 

Man  fleht  hiereue ,  de(t  die-  erfte  Bahn  der  iweyten  vor- 
suziehen  ^frt      Die  Aberration  verringert  den  Fehler  in  der 
Lange  den  6  Deoemb.  atn  So*«    Die  Horizontal*  P«raHaice  de« 
Gometen  ift  1'  26*.    Um  die  Elemente  der  Bahn  dielet  Co« 
Meten  mit  aller  möglichen  Schiffe  in*  haben»  muffte  man  di« 
Orte  der  $ohne  tue  fehr  guten  Beobrttferungen  Ttennen,   we> 
nigftent  fftr  die  beyden  Tage,  den  6  nnd  7  Decemb.    Durch 
Interpolation  findet  man ,  data  die  Conjunctioit  det  Gometen 
und  de«  Sonne  fich  den  7  Decemb,  um  ioü  44'  55*  m.  Z.  in 
Paria  ereignet  habe.     Die  Länge  der  Sonne  iA  aladann  ä96* 
%o'  6"  und  die  Elemente  geben  fftr  den  Gometen  die  hello* 
centrifche  Länge  256*  8'  48',  nur  i' '  18*  Unterfchied,    wel- 
cher grötetentheile  von  der  Interpolationa  •  Methode  herrührt, 
die    etwat   ungewifa    ift .     weil    man  nicht  mehr,   al*  die) 
»werten  Differenzen  mit  in  dio  Rechnung  hat  nehmen  können» 

Schon  längft  hätte  ich  Ihnen  einen  Aufzug  meiner  Be- 
rechnungen der  Störungen  Jupiteit  and  Satarne  mitgethoilt, 
wenn,  ich  nicht  gewfinfcht  hätte»  die  Störungen  %  die  von  dem  - 
Quadraten  abhängen ,  von  neuem  zu  berechnen*    Da  ich  aber 

wahr* 


*)  Den  30  Decemb«  1798  am  nU  52'  59"%  5*      *•  Z* 


\      > 


«— _   .M  . 


I 


\ 
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wahrfcheinlich  noch  nicht  fobald  diefe  Berechnungen  ward« 
«vornehmen  können  »  Co  glaube  ich ,  dafe  a«  ihnen  vielleicht 
angenehm  -  feyn  -wird  ,  die  vonflglichften  Refuluu  meiner 
Berechnungen  hier  su  erhalten. 

Ich  habe  hierbey  die  Elemente  Jupiter«  und  Saturn*  fo 
angenommen  ,  wie  fie  De  ~Lamhre'i  Tafeln  geben,  auegenom« 
äsen  t  die  mittleretEntfernung  Man  ,  welche  gehörig  Verbef- 
fett  worden  ift.  CA.  G.  E.  IB.  S.6i3).  Die  Maßen  Jupiter« 
und  Saturn«  Änd  fo  angenommen  worden»  wie  fie  -£*  PUc* 
in  (einer  Expofit ton  dufyfUme  du  monde  gegeben  hat. 

Für  die  Lange  de«   Saturn« ; 
■*-*/75fini  CV  -  £}  -5i/5i  Cn  a  C?  -  ^D  -  6  "67  G«3 

—4ia,,6irtnfnt-^an't-*-t— at'-i4°6a'68")  -55/aa  cof 
(  am  -  3n't  -f-  a«  —  5«'  •+•  »?9  5o'  88*)  -+-  ir/32Tcof 

■-Vgo«^  C3nt-4n't-f-3«  ^.48/^-27*  iS'Sö*)  -t-S^oia 

fin  (antr-n't-Has  — j'-f-5i°  44' *a")' 
rh  o/7oa  (in  (4  nt  —  &«/(-«-  4  8  —  5  a'  -H  periheL  #  )  —  1/396  Gel 
*         C4.*« — ö  »'*  -*-  ♦**-  6  «*  -f-  perihelium  £  } 
.+-  «f*ia6  cof  O't-He'  <~  perihel.  %  }  ~  a/oi3  cof  Ca't-4-a'-^ 

perihelium  £  ) 
Die  grofce  Gleichung  yon  418/6  ift  genauer  folgende :   . 
+>  C418/6i  ■+- i.  0/0  1700)  fin  £n  t  —  a  n't  -*-  «  —  a  a' — 14*  5a* 

58"-Hii4%ai8C>  wo  i  die  feit  1760  verfloflenen  Jährt 

find« 

Für  den  Radin»  Yector  Saturn« :         - 

*+*  0,0039069  -«-  0,00816386  cofxC¥-£)-+-  o,ooi5847  cof  a 

C¥  —  \  )  -^0,00052034  cof 5  CV - \  }  -+-  0,0000004  «of  4 

^o,ooooS56^cof5C?-£;)  -  0,00001^49  cof  6  C  V  -  £  ) 

-+-  0,0000067834  cof  7  (  %  —  fr  ) 

H-  o,oo555i77  fin   C»t  ^  *n't  -H  e  ^  a  «<-*.  77°  57*  57*  ) 
^,o,OQi*o^im(a»t-5«/t^2i-3«/-+-i«0  44' 38/) 

—  0,00030809 


f. 


» • 


.i 


<, 
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•—  ©#  000*0809' fia  C5nt  —  4n't,-«~  3«  ~  4«'  •+-  28*  «4'  40") 

^o,oooo657i5fin  C4nt— 5n/t-+-4«~5s/-+-27°  5g'  aflO 

x«^  0,0001199  fin  (nt  -+-  •  -f-  37*  67'  4°" }  ■+■  ö,oooiaai88  ß» 

H- 0,00011968?  fiaCa^-f«'-f-7&4  45*T^")» 

Die  grobe  Störung  Satnrni ; 

—  48/aa/4ßnC5n/t— 2nt-r-6t'— aa-r-5'  461  a8#,)imJ.»7Öo 
—48'  i/3finC$n*--ani;-f-5i'-~a •-*-**  *6'  So")  imj.195* 

Die  grofte  StÖjaiag  für  Jupiter  2 

äo1  40/4  fin  Cön't—  ant-H5V  —  ai-r-5°  46'  28*)»»  1- i7&> 
»>'  3j/3finC5n't  — ant-r-5i'~as<-r-a'  «8'  50im  J.  i960 

s 

y  Tut  die  Llnge  Jupiters : 

—  8^,90  fini  C?-^)-«-ao^"ö5finaC»-^D  -*i7."o8ün5 

Cy  -  £)  -f-5.l,95riii4Cy  -  t)-Hf.'flif»6C¥  -  fr) 

-  -r-o/43fin6C¥-fc) 

H-ii/555fin<yt-r-«'-h44°  06'  ^O^ft^M^**»  C*»*r»* 

^.as-s'-i8048'  6811)*) 
-Hia/ÖSrfinCSnt-^aÄ^-^Si—  a«*  —9*  ao*  34*) 

—  034^876-h  i.  0/00408)  fin  Ca  ■'«'—«*  4-  ai'~  «-h9*  6o'8* 

-i.ia.-60  *0     - 
~  (87/96  —  L  0/0012643  fin  (3n't  —  a  nt  ■+-  3 V  —  a  8  -+-  6x*  8'/ 

»3"  —  i.a*/0 
•4-16/78  ß*  C4n/«"3nt-H4t'—  3«-r-6a°  24' 44*)  •+•  V737 

fin  Co»'*  —  4nt-fr-6i'  —  4«+6V  17'  8*  ) 

Für 

• 

*)  Der  hefUndige  Winkel  hat  bey  £4  />/«*#  das  Zetehen  «WMem. 
1786  p.  ao) ;  die  beyden  Theilc ,  aus  denen  diefe  Gleichung  zufara- 
mengefetat  ift ,  (Timmen  mit  den  meinigen  Übereta;  der  FebUr  liegt 
'alfo  blofs«in  der  Znrammenfetzung  beyder  Th^ile;  ich  habe  mehrere 
Arten  angewendet ,  um  mich  von  der  Richtigkeit  meiner  Zuf&m- 
raenfetzung  zu,  verßchern« 

••)  Diefe  Gleichung  ift  am  beträchtlichsten  von  der  des  £»  /»/**#  Ver- 
fehle den.  Der  Unterfcbied  rührt  von  folgendem  GUede  Jier.  Me*ra. 
17%$  p.18  lezte  Zeile  hat  LaPlac*—  16,383911.  e'  fin  etc.  äeftCoe*l* 
flclenten  diefe»  Gliedes  habe  ich  gefunden  —  1 31979007  e'  fin  etc. 


\ 
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Tür  den  Radiu*  Vector  Jupiter»  \ 
m> 0,oooo62i53 -♦- 0,00067777 cof*  Ct  —  $}—  0,002955669  C6l» 

'    C?^-£)  —  0,000502619  cof  5  CV  —  £)        * 

*r  0,900078393  cof  4  Q  Tf  —  h  )  ~  0,00002^981  cofSC?  —  £ 5 
—  0,000000^  cof 6  C  ¥  —  \  ) 

—  0,000084327 cof (Vt  -h  s/-f-24*  «8'  32*)  t*  o,ooo3o536  eof 

—  o,QQo88657,cof  C3n't ••*.  ant-h  5e'  --  2?  -+•  68*  4'  ia"} 
,     -^0,00024878  cnT(4n't~3iJt-h4e'-r3«-t-620  7'55") 

H-o,oooo53943  cof  Cön't  —  4  at  -h-ös'  —  4«  rf-  620  16*  27*) 

-Hooooo6o52cof  fant  —  n'j^-aa  —  «'  ~-  18°  Sg*  33") 
•'•- o, , OOOI5353 cof £3 n t  -^ftn't-h  5 8  —  »«'  —  7°  34*  *5") 

Sämmtltche  Refultate  habe  ich,  zwey  mahl  berechnet,  fo 
wie  dief*  fcoon  -La  Place  gethan  hatte.  Nqr  zwey  und  fo  ge- 
ringe Unteifcbiede  seigen  gewifa«  wie  genau  aucfi  der  nurae» 
rifche  Theil  der  fo  wichtigen  Entdeckung  und  Arbeit  Z4  P2o> 
t*%  war,  Jndeffen.  »eigen  Äe  doch,  dafl  feib&  7x?y  doppelter 
Berechnung  Fehler  möglich  lind.  JLa  JLapde  lut  mir  bey  Ge- 
legenheit von  Rechnung«  fehlem  mehrmahls  daa  Peyfpiel  des 
groben  Halley  »um  Trotte  angeführt. „  welcher  die  kleine 
Schwäche  hatte,  su  behaupten,  fafß  feine  Rechnungen  fehler» 
frey  waren,  und  welcher  fich  doch  bey  der  wichtigsten  Be- 
rechnung, die  er  gemacht  hat,  der  de»  Durchgang»  der  Venui 
durch  die  Saune  fahr  ftark  irrte. 

|ch  hahe  Ihnen  fchon  früher  eine  Verglcichung  meiner 
flerechnapgen  der  Störunge*  Mar»*nit  der  von  Schubert  über- 
fand t  ;  ich'  habe  fie  jeut  von  neuen  forgfäkig  verglichen  und 
hin  nun  von  der  Richtigkeit  derfelbett  verfichert,  weil  La 
Franfaifi  jer  jefcs*  mit  der  Conftruction  von  Mars -Tafeln  be. 
febäftigt  iß,  diefelben  fömimlich.  durch  numerifche  Berechnung 
geprüft  h*t*  Er  hat  nämlich  die  Störungen  Mart  nach  Scbu- 
ferf's  Formeln ,  die  CoefFtcienten  derlei ben  gehörig  im  Verhält» 
nift  der  vqn  ihm  and  von  mir  gebrauchten  Mafien  geändert« 
(Ar  die  Opposition  1796  berechnete  und  diefe  Refultate  mit 
den  nach  meinen  Formel^  couftruirten  Tafeln  verglichen;  bey« 
de  ftimmtea  nun  vollkommen  (Iberern. 

Verbe& 
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Verbcflerungen  der  Fötmeln  „  welch«  fich  in  den  A,  G,  B,     ' 

•       II  Ä.  S.  $55  finden. 
Ä"2ei!^  ftatt  to,"fl26  fin  C  V  -+-  90  *8'  46*')     Ufo  m*m  \ 

-  3/6i  fin  C  V  ~oV  43'  50  *}  !/■ 

Vorletzte  Zeile  ftatt  —  7/3042  fin  C  2  <£  -  5  -  ^  401  28*> 

lefe  man  —  n/%  fin  C2  <f  -*•  Ä  -h  46°  lg'  oo"}  **} 
t^eute  Zeil«  ftatt  -b  2/7395  fin  Q  2  5  -  3cT  -  »4*  45/  54"  j  feto 

man- 5*.  5  fin  C3<f -*  6 -*-35°  n')  ***) 
tind  folglich  v 

S.556  Z^iftm  -  8/»  GnC2(f  -  $  -i°  4a1  28"}  *•*•  »»■ 

~  i3."*5fin  C*rf  -  &  +  45*  19'  5cf ) 
Bfcndaf.  Z.  »2  ftatt  "-fr-  5/o  fin  C  2  3  -  3  cf  .—  «4*  45'  54*  )  . 

]afe  m*n  -  6/23  fin  C3<f  -2  5  -+-3$°  u') 

sich  habe  den  Gleichungen  für  data  Radius  ffcctor  das  Pla- 
tteten Mari  eben  diafelbe  bequeme  Form  gegeben ,  welche  dl« 
für  die  Länge  haben ,  und  fo  erhalten : 

«-  0^000006694 -^b,oooo78336cof  Cef  —  IO -7  0,00006787$   . 
'     cot*  C<f- 90  -0,0000*069356  cof  5  Qf  -  ?) 

r-  O,  00000109545    COf  4  Cef  —'30 

—  o,ooooo863o65  cof  C  %  -+-42°  12«  5") 

,-*  o,  ooop54622o5  cof  Cef  -  *  ¥  -  53°  7'  38") 

—  0,0000107898  cof  Cacf-^-+-5^59'  42") 

h-  o,  0000023  —  0*000018721  cof  C|5  —  <f  }  *f-  0}Oopoo52a5coft 

. ,    C6  -cf)-+- 0,000001 197 cof 3  Ca  —  <f) 

-t- 0.00001074  cof  C2cf  —  5  -r-440 39')  -*  Q.oopQi8646; cof 

Für 

•)  Enthebt  flu?  -h  5,7484  fin  (  y  —  Pet  jhel.  <f ) -r 5/361  fin  (^  —  Peri-    . 

hei.  1f  )  Ich  hatte  das  Zeichen  de«  legten  Theits  -fr-  ftatt  «-  ge- 
1    feut, 

••)  Sie  findet fich  richtig  in  den  A.  G.  E.  IIB.  S.  177  6Z.  v.  Ende;  der 
FehleT  meiner  neuen  Berechnungen  liegt  darin  ,  dafo  «ch  das  Pe- 
rjheliuin  der  Sonne  anftatt  des  Peri  Heliums  der  EJrde  gebraucht  habet 

**«)  Aufser  der  vorigen  Verweqhfelung  der  PeriheUen   vrar  noch 
v    eines  der  beyden  Glieder ,  ans  denen  diefe  Gleichung  heftest ,  um       , 
«"  kielner  *!«.  S(hm>trt  gefunden  ;  ich  habe  durch  eine  neue  Be* 
nVchnnng  ein  Uberejn(Vinjmen.des  ReTttltat  gefnnden*  ' 


.  n 
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FÄr  «a  Secular*  Bewegungen  in  Bexiehung  auf  die  Fix« 
ABrno  finde  ich  : 

JahrL$eweg  d.  PerlheL -+- 15/634  der  Excentricitlt-f- 0/18494 
~  —  .<L  Knotens  ■—  9/761  der  Neig.  d.  Bahn  -^  0/  2g35 
Jährliche  Bewegung  des  Periheliums  in  Rackficht  auf  die  Ae- 

quinoctien  65, "7    ^ 

Jähr  liehe  Bewegung  de«  Knotens  in  Rückficht  anf  die  Aequi« 

noctien  40/k  ,  ,  > 

Ich  habe  nur  die  Wirkung  Sa turns,  Jupiters,   der  Erde 

und  der  Venus  in  Betracht  gesogen,  da  die  des  Uranus  und 

Mercur  unbetraohtlich  find;  alle  meine  Refultate  ßimmennue 

8  chu  bort's  feinen  überein  j  ob  ieb  gleich  die  Mafle  der  Erde 

um  t,  gröfser,  die  der  Venus  hingegen  um  \  kleiner  angeaom* 

xnen  habe;  weil  die  Unterfchiede ,  die  hieraus  entliehen,  lieh 

su fälliger  Weife  aufgehoben  haben.      Ich  bemerke  hier  nur 

noch ,'  dafs  »an  die  mittlem  Längen  der  Planeten  in  diefen 

^  Formeln  auf  das  Äeqoinocüum  des  Jahrs  1760-  besiehe*  muls. 


^    Aus  ztoey  Briefen  des  Artillerie  •  Lle fit enäntr 

von    Teoctor. 

Königsberg  den  6  u.  27  /*»•  1799« 

Ich  eile ,  Ihnen  von  einem  kleinen  Verfehen  Nachricht 
xu  geben  ,  welches  bey  meiner  chronometrifchen  -Längen* 
Befttmmung  von  Königsberg  vorgefallen  ift,  und  welches  ich 
in  den«  A.  G.  TL  wo  die  fehlerhaften  Refulttte  fchon  abge- 
druckt find  ,^  eu  berichtigen  bitte«  InJDexen  (.  A*  G.  £.  II  B. 
ß.  3735  hm*  ich  den  35,  27,  2g  und  5©  AnguhV  den  Mittag 
beftimrot,  um  dadurch  den  Zeit  -  Unterfchied  diefes  Orts  mit 
--  Dansig  abzuleiten  >  allein  nur  den  29  und  5o  konnte  ich  cor- 
yefpondirende  Sonnen-  Hohen  erhalten.  Bey  Anbringung  der 
täglichen  färfpätttng  des  Chronometers  habe  ich ,  Gott  weif» 
durch  walchen  Zufall,  dilfolbe  für  iwej  Tag«  zu  viel  abge- 

*    «  sogen 
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sogen ,  wodurch  die  Lange  von  Königsberg  um  &)"  2eit  tu 
kittin  geworden ,  weil  der  tägliche  Gang  der  Uhr  damahla  ge- 
rade ~K  17"  betrag.  £•  Wird  alfo  der  Langen  -  Uutei/chie4 
nwifchen  Königsberg  nnd  Paris  s  Stunde  12'  Q6"  in  Zeit. 
Nan  fallt  »war  die  Ichöne  Uebtreinm'mmung  mit  dem  Ana» 
tritt  dee  Stern»  •  ^  den  7  Aug.  1797  ganalich  weg,  (  A.  O» 
Ei  If  B.  S.  ÖöO  allein  daran  ift  nicht  lehr  viel  gelegen«  weil 
mehrere  Pmftinde  beyjeper, Beobachtung  obwalten,  'welche 
machen»  dafs  man  fich  über  die  Differenz  von  26*  nicht  mehr 
wandern  darf.  '  Erfteni ,  war  es  ein  Auttritt  eines  Sterne 
5  Gröftef  «weytens  ift  die- Zeit  Hur  durch  einen  Gnomon  be* 
ftimmt  worden,  welchen  der  rerftorbene  Dootor  Reccard  an- 
gelegt hat  9  und  dem  er  felbft  keine  gröbere  Scharfe,  alt  bin 
5"  bdymafiu  Wonach  alfo  die  Beobachtung  leicht  um  io* 
und  mehr  irrig  tefn  kann*  Drittens,  ift  auch  die  suftim« 
rnendc  Beobachtung  in  Wien  v  wie  Sie  mir  fchreiben  ,  la 
Banken  gemacht  worden.  Es  wird  alfo  Wol  vor  der  Hand 
bey  der  chronometrifchen  Beftimmnng  bleiben  mfiflen,  wel« 

eheg^ift  bis  auf  4"— 5*  richtig ift.  •)  '        ' 

'.•/"■.'  Hie* 

.♦)  Dafs  vop  Textor  einen  kleinen  Rechmmgs -Fehler,  begangen  *at> 
*  'därttber' Findet  er  Troftes  genüg  ahi  Ende  de*  im  gegenwärtigen 
Hefte  S.  397  abgedruckten- Briefe«  des  Dr.  Burckhavdt.  .Weichet 
Calcnlatör  verrechnet  Reh  triebt  bisweilen  ?  fi*üey  und,  Newton  ha« 
ben  lieh  verrechnet.  Wenn  ein  Beobachter  feinen  Irrthum  einge* 
flehet  und  berichtiget,  fo  unteTw.irft  er  fich  feiner  hbchften  Pflicht» 
nämlich  der  Aufrichtigkeit»  und  er  verdient  eben  deswegen  unfere 
gröfsere-Achtung.  Dafs  die  Beobachtung  von  der  Bedeckung  s  g 
von  fehr  ungünftigen  Uraitänden  begleitet  waf ,  das  hat  Tchon 
.  IVnrm  in  dein  Märe  «Stück  der  A.  G.  E.  I11B.S.  30»  angekündigten 
Auffatze  bemerkt  ,.  vorzüglich  verdient  erwogen  au  werden« 
~  dafs  diefe  Bedeckung  hur  ungefähr  vier  Stunden  vor  dem  Vx>Umoud$ 
einfiel ;  wenn  fie  gleich  nunmehr  kein  Übereinttiramendes  Re* 
fultat  mit  der  chronometrifchen  Beltimmung  gibt ,  fo  ftimmt 
es  dagegen  dejbo  befler  mit  jenem »  welches  Wurm  aQs  der  Be* 
decluing  vttTvom  13 Märt  179?  berechnet  hat;  er  finde*  nämlich  mit 
Lilienthal  verglichen  Merid.  Differt  mit  Paris  z  St.  iar  36**6  womit 
La  Lande  bis  auf  a"  ftimmt ;  diefe  Beftinfaiuiig  weicht  nun  nicht 
mehr  als  9*  von  der  chronometrifchen  ab.  Alles  febeint  min  durch 
von  ftxtor** Berichtigung  inj.  rechte  Gclcifc  au  kommen,  und  die 

wahr« 
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fehlet«  ich  Ihnen  meine  farnmtlichen  Beftlm'niungeii, 
Welche  ich  im  verßoflenen  Jahre  gemacht  und  nochirtahU 
tnrehgefehen  habe* 


»***■ 


i»  *• 
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Johanrnsbürg       4,  •  %     ♦     .    .. 

Prenn,  Städtchen      *      ♦     .     . 

Storno      »     .     »  .«r  »  .'^  *  * 
1  ßidlyliok  . 
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Zeit- Unter- 
schied von 
Paris  - 


Bveite 


s3  Ä  so 

54  «  34 
54*3  © 
54  4a  1» 

54  51  9» 

55  4«  15 

55  »  SO 
5J  37  So 
A4  37  *3 
54  «  3» 

<3  .7  3? 


Im  J.  *7g6  hatte  ich  die  Breit«  von  M*ro*i  $6°  40'  3o* 
»efiuidctt,  .allein  die  Beobachtungen  yerftatteten  keine  Schärfe 
und  Sicherheit*  weil  fie  im,  Dec*tt\bet  bey  niedrigem  Sonnet»» 
Stande  und  aar  bey  einigen  Sannenblicken  angeft eilt  waren* 
J)ie  Breite  von  Smwu)  ift  nnf  an*  einer  einzigen  Mittagt  -  Hob« 
der  Sonne  abgeleitet.  Die  Breite.  von  Biafyßok  ift  nur  ß"  vo4 
meiner  Abgabe  Vom 'Jahr  1797  verfehieden.  £A.  <*.  &  H  B» 

Br^7) 

Stern  *  Bedeckungen  Vom  Monde  habe  ich«   fo  viel  ick 

konnte,  beobachtet;  biet  folgen  äe:  1798  den  3»  May  muGur?- 
aVirtnett  Eintritt  des  (?)  rf»  am  dunkeln  Monde  •  Rande  nan  11U 
fi8'  8"  Wi  Z.,  Auftritt  tfcü  3o'  8*  W.  2.  Dir  Langen  »Un~ 
terfchied  diefefc  Orti  mit  Paria  findet  fich  aus  der  trigpno- 
tnetrifchen  Meflnng  $  St»'  19'  3o%5.  im  J.  1798  den  na  Aug. 
*u  JUbing,  Eintritt  des  <ß  #  am  dunkeln  Monde  *  Rande  um 
80  6'  10*  vT.  Z.  Aultritt  9Ü  24'  So"  w.  2.  Die  Beobach- 
tung dea  Eintrittl  ift  gut ,  allein  Wegen  der  KedUctiöo  des 
Ühraelt  auf  Wahre  Zeit  bin  ich  in  einen  Zweifel  gerathen , 
den  ich  nicht  mehr  heben  kann«  Im  J.  1798  den  &a  Septh.  in 
Phm  Eintritt  dei  i*#  im  dunkeln  Mond* -Rande  um  8U 

Wahr*  fcepgraphifche  LSnge  Vori  ktinigsbtfg  feerettet  zu  feyn , 
diefe  kann  man  daher  iri  Zeit  von  Paris  füglich  zu  x  St.  ii'  41*  *n- 
nehmen,  fi«  kann  nur  tun  wenige  Secunden  mehr  fehlerhart  feyiu 
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#>4'Q>\6  Vr.  2.     Austritt  .te>«4S  am  h*fl*A  Hände  itH 

5ft'  67^  w.  Z>  «weifelhäft.  Im  3,  1798  den  *i  Octet*.  14 
,&Änttt**»  Eintritt  des  *  tf  am  bette*  Monds -tUnde  9U  ig'i 
4ÖU  w.  Z.  Austritt  10U  17'  7*  w/Z.  üngewifr.  Pat  Do* 
maineri- Amt  Scbnittkeit  liegt: fcnitoit  Nikolaykell  etwa*  3  Meto 
lea  wrftlich  von  iolwnnisbur^  Den  Längen  *  Untetfchie4 
von  Schhittken  jind  Johatini*t>atg  bab*  ick  aui  den*  Abfand* 
deitelben  vom  Meridian  von  Johannisbarg  ==  fi^ftrt  Euthcn, 
wmä  von  dem  Perpendikel  £=  6406  Rutben  berechoet,  und 
Jinde  18V  5£"  i*  Bögen*  >  Dia  Breite  ftimmt  auch  tb  «est** 
lieb  ttiife  d^bfeöbachleten  «bereift,  Welche  auf  vier  Mittag*. 
Höhen  der  Sonne  fich  6Sd  48'  10?  &»«*.  Hat  doch  Bttgge  in 
Dänemark  Untetfchied*  von  so*  -*ÖÖ*  bey  iolcheti  Vergieß 

chungeti  gefunden» 

Die  ttbrigen  Vergleicboftgen  3er  bereenneredt  «Ina  beob. 
Ächteten  f  olhöhen  fteile  ich  Ihnen  in  folgender  Tafel  *af am raen* 


Oerter"  •, 


vom  Meridian 
vohGum 


Gumbinnen 

Königsberg 

Labiaa 

Memel  :   > 

Schaknnen 

lirttetburg 

Swllupöhnen 

jtthaftniftbot« 


Abftähde 


jm 


o  Rh.  Ruthen 
387t4.5    W, 

J?n7*°  — 

iaobi,oo  — • 
6308.7  O. 


vom  Perpen- 
dikel 
binnen 


6934*4  W-.  ?  «tyaöi»  S. 


o  Rh*  Ruthen 

37a5*ö  N, 
3161,0  — 

I8T87» »  — 
4248, 0  — 


I. 


Daratis 

berech- 
nete 
Breiten 


ö  /  fc 
54  4i  3° 

54  50  45 
55.4t  45 

55  »  *4 

$3  3*56 


Beqbach* 
tete  Bret- 
ten 


54  34,  3^ 

54  4»  »* 

54'5t^ö 

5*.4>.  IS? 

55,  .V  jg 
5*  37  3? 
54  37  $ 
53T  $?  4* 


Vom  Meridian  vort  jönamusbürR 

54*6,0    N.    I  53  48  43  j  8?  48  »o 
194a.  i-  -S.r  I  53  33  4t  I  53  3$49< 


Ünter- 
fetiied 


»   ' 
4» 
»■' 

32 

t 
Sa- 


i    543o«  °    W. 
J  U34M°    ~" 


äI 
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Schnittken 
Orteisburg     T     ._  .  . 

So  weit  habe  ich  die  UebereinfUftimang  mit  meinet*  Sex« 
tanten  bringen  könnest«  **)    Die  Ret ultate  find  etwa»  ton  de- 

'  nert 

•>  Folglich  Merid.  Di  ff.  rwifch^n  &hnUtksn  und  Paris  tSt.*6>  4a" 
in  Zeit.  •    v.  Z.  !  '    . 

••>  DIefeÜebereinftJmmurig  ift  in  der  *f  hat  ztt  bewundern ,  weriri  rnm* 
die  Kleinheit  des  hierzu  gebrauchter»  neunzolligen  Sextanten  üllEr*J 
wägung  Zieht;  diefe  gefundenen  ÜhtefTchiede  muffen  je"den  Keil-« 
nerl  det  den  Gebrauch  diefer  Werkzeuge  ans  Erfahrung  kennt* 
nicht  nur  zufrieden  Hellen  i  fonderrt  auch  fein  Lob'  erhalten/ 
k^  kenne  Landet  •  Vefmcfiüngen«  die  mit   Höftbärerkü  ühd  ge« 

flaue' 


. 
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»*n  verfchieäfa,  Welch«  in  denA.  G.  £.  II B.  S.  116  angegeben 
find;  dieb  kommt  tlseüt  daher,  weil  ich  nachher  An  einigen  Oft 
tan  noch  mehrer«  Beobachtungen  angeftellt ,  theils  weil  ich  die 
Rechnungen  «ach  nach  fieberten  Datia  wiederhole  habe.  ßt  ift 
fonder  bar,  dafaalle  aus  der  Brei|e  von  Gumbinnen  durch  Räch* 
irang  hergeleitete  Breiten  kleiner  find  f  ala  die  beobachteten«  Ei 
Heise  fich  al(b  dadurch,  da(e  man  die.  Breite  von  Gumbinnen 
4t  wat  vergrabene,  eine  beflere  Harmonie  awifchen  den  beroeb* 
neten  und  beobachteten  Polhöhen  hervorbringen;  Die  4  2*  wel- 
che fich  awifchen  der  berechneten  Breite  ron  Königeberg» 
tmd  der  aua  24  Beobachtungen  ge(chloflenen  befinden,  müX» 
Jen  alfo  auf  Rechnung  der  dnwifchen  liegenden  Dreyecke- 
Beibe  gefetzt  werden ;  tun  fo  viel  könnte  fich  4iefclbe  wol 
▼er fchoben  haben.  Allein  die  Dreyecka  •  Reibe  TQnGumbin« 
nen  müftte  fich  um  5»"  verlängert  haben,  'weichet  fchwerlich 
anzunehmen  ift,  wie  Sie  felbft  urtheilen  werden  ,<  wann  ich, 
Ihnen  diele  Dreyecke  mitgetheilt  haben  werde. 

{n  Neu- Oft -Preufsen' hätte  ich  gern  noch  mehr  Oerter 
befanden  bey  Grodno  beftimmt,  allein  die  fplte  Jahreszeit 
nöthigte  mich  nach  Oft.Preuken  zurück,  wo  ich  noch  voll« 
auf  su  thun  hatte  r  «nd  viel  au  beftimmen  war  ,  wobey 
ich  Ihien  Chronometer  benutzen  wollte.  Ala  ich  aber  kaum 
die  Länge  von  Johanniaburg  beftimmt  hatte,  erfolgten  bc 
fttndig  trübe  Tage,  die  ich  jedoch  recht  gut  Sa  den  trigono» 
metriTckea  Operationen  anwenden  konnte.    Da  diele  iu&erft 

noth» 

«eueren  Werkzeugen  utiteYndmiAe'h  Worden  find ,  aber  diefer  PrS- 
jdfiou  fich  nicht  so  erfreuen : hatten.  Bedenhtiaan  ferner  *  tlaf»  nach 
«lief  BüitgkeK*  und  frtMk.  nachher  Wa1irfchemirchkeits»Ufcre,  4ie 
Fehler  den  aftronoroifchen  Beobachtungen  nur  sur  Hälfte  mitge- 
teilt werden  können ,  die  andere  Hälfte  auf  die  trigonometrifche, 
Operation  zulegen  Jft*  rb  werden  alle  otnge  Uötrrfchtede  utouie 
Hälfte  verringert,  das  ift,  die  größte  Differenz  geht  nie  Ober  ao" 
und  oft  wird  üe  Null.  Daft  dies  für  eine  topagraphifche  und  miK- 
\  tairifche  Karte  mehr  als  hinlänglich  fey  •  (iberlaflen  wir  jedem  Ken£ 
Her  felbft  zu  beurtheilen»  und  fragen  nur  noch,  wie  viele  Lander 
«sin  Deutschland  gebe»  welche  Mit  dtefer  Genauigkeit  vermefleh 
Und?  Machten  doch  alle-dieje»igen,  welchen  künftig  folche  Ver- 
meffungen  aufgetragen  werden,  ihr  Gefchäf^e  Co  gut  und  &USck» 
lUb ,  wie  ».  Ttxtpf  ausfahren,   *.  £*. 
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notWen^ig  waren,  und  in  dem  Diftricte ,  worin  im  vergan- 
genen Jahre  die  Conducteuri  an  der  topbgraphifchen  Äufnah* 
me  arbeiteten,    überhaupt  nach  nicht  viel  voir  mir  verrieb« 
'    •     .  tet  worden  war,  fo  muf»te  ich  mich  endlich  cntfchlieften ,  Jo- 
fcanni»bdrg  zu   verladen.        In   Scbnittken  erfolgten    wieder 
einige  heitere  Hcrbfttage,   welche  mir  so.  chronometrifches 
Orts -Beftimmüngen  Hoffnung  machten,    allein  ei  war  aber- 
mahl»  eine  Täufchung,    und  ich    mufste  diefelben  gipzlicfi 
bey  Sefaß  fetten.    Nachhör  habe  ich  die  trigonometrifche  Mefj 
fang  bi»  fpät  in  den  December  fortgefetzt,  um  da»  Verfiiimtd 
nachzuholen.    Bey  Johauni»burg  habe  ich  da»  Aeimuth  -einet 
vier  Meilen  entfernten  Pyramide  von^Norde*  nach  Wetten  6* 
S7'    *5"    gefunden.,      Au»  jenem  Azimuthe'Jiey  Gnmbinnani 
follte  es  feyn  6m  *f  ijj* ,  folglich  eiue  unbedeutende  ÖiftV 
renz.    allein*  nicht  fo  gut  labt.'ßeh  da»  <A*$mtith  de»  Kö*igsw 
berger  £chiof»thurm»  bey  Dexen  3*  25'  von  N.  «ach  VV.  au* 
jenen  bey  Gumbinnen  herleiten,  da  findet  fich  ein  Unterfchied 
j        von  bey  nahe  zwey  Minuten.     Auch  zu  Banzig  habe  ich  Au« 
"  muthe  der  Sonne  beobachtet,  aber  noch  nicht  berechnet;  ich 
habe A  einstweilen  den  Dr.  Koch  aufgefordert ,  die"  Lage  feine» 
Meridians  gegen  irdifche  Objecto  zu  beftimmen.  . 

Sie  werden  wol  fchon  bemerkt  haben,  dafefichzwifcheft 
Lahiau  und  xMemel  ein  fehr  kleiner  Meridian-  Unterschied  be- 
findet, nämlich  nach  einem  Mittel  au»  chronometrifchen  Be- 
Bimmungen,  mit  denen  die  topographifch>  Aufnahme  gut 
übereinftimmt,  fetze  ich  den  Meridian-  Unterfcbjed  zwifchea 
Königsberg  und  Labiau  35'  9/4  un&  Memel  3fö*  ak*,  folg-' 
'*  lieh  Memel  öftlicher  als  Labiau  1'  ia"  im  Bogen.  Nmi  fin- 
det man  aber  diefen  Ort  auf  Preufsifchen  Karten  hm  mehr  al» 
10  Minuten,  auf  der  neueren  Sotzmannyi(chen  aber ( gar  bey- 
nahe  20  Min.  öftlicher  al«  Labiau.  Wie  noth wendig  und 
nützlich  ift  alfo  die  neue  Lande»«  Vermeffung  von  Fr  duften? 
Zugleich  fehen  Sie  einen  fchönen  Bewei»  von  der  Vorzitg- 
lichkei;  Ihres  Chronometer»,  da  er  den  Längen •  Dnterfchied 
folcher  Oerter,  die  beynahe  in  einem  Meridian  liegen»  doch 
fo  genau  angegeben  hat*.  ' "' 

J.G9Eph.IU.Bds.4$t.M'f$<)t  D  d   ~      '      Mit  , 
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:.■ .  Mit  den*  rnikrometrifqhen  Zungen  -  Zirkel  ttöA  dem  get 
treiben  halben  Metra  cn  Etalon  habe  ich  nun  das.VerbültoiGi 
,  demjenigen  RhefoUndifchen Fufeeft  benimmt,  deüen  ich  mich 
bey  xneiner  Meßung  bedient  habe;  ich  fan4  im  Mittel  folgen« 
des  VerhfiltnUf  lua  Parifer  Fuf»  ;  rä0,ftat5  :  144,000a  Nach 
4«  kleinen  Schrift  des  Ober- Bau- Käthe  gyidwein  ift  diee 
Yerhältnifs  1S9»  io\*  144  durch  da*  Ober  -Bau*  Departement 
{eftgefetst  worden**)  folglich  wlre  rnein  FnXt  beinahe  o,o§ 
eine?  Parifer  Linie  gröber,  welche!  doch  fcheu  ein  nicht  sa 
vernachUfeigender  Untetfohied  wäre.  Morgen  gehe  ich  nach,. 
Balga  ab,  um  dafelbft  auf  dem  Haf  eine- tuentige  Bah*  sn  me£t 
fen,  und  noch  einige  Triangel- Verbindungen  nu  beWetkftel* 
Ugen*  Wenn  ef  gelingt,  fo  wird  der  Gewinn  fftr  die  diefii* 
t  jlhrige  Meffung  grof*  feyn.  Der  Himmel  ift  hier  feft  beßtoK 
'  dig  bedeckt*  dah*f  habe  ich  nocil  kein«  Beobachtungen  nun 
eben  können« 


/ 


Aus  eiiierü  Schreibat  des  JProfeflbrs* 
"'-.  ~.  von  Schedius. 

-•  •  •  *"  fefit  fort  rj  JFe£r«  zjgg.   * 

per  Ober -Lieutenant  von  Ltpsxky  Öhrt  uuermfidet  und 
ununterbrochen  in  feinet  Arbeit  fort*  weil  er  nicht  wiflea 
kann,  wie  lange. er  in  Mufa  und  'Ruhe~ hiet  bleiben  durfte, 
und  ab  nicht  der  lituo  tuhae  permixtus  fanitui  ihn  wieder  ine 
Feld  abruft.  Er  hat  die  Berechnung  der  Projection  nach,  fei- 
ner Erfindung  gemacht;  und  Co  hat  er  fchon  vor  6  Wochen 
das  ganze  Nets  vollendet*  Nicht  einmahl  Mayers%  praotifchs 
GeTTmeme  konnte  er  su  gehöriger  Zeit  hier  erhalten;  da  er 
,  fie  nun  Delikt,  fo  Seht  er,  data  feine  Berechnung  eigentlich 
nach  der  Segner  ikhent  aber  einigermaßen*  modificirten,  und 
noch  genauer  benimm  ten  Methode  eingerichtet  ift,  und  toü- 

s  '  ;..    ,  -     kom* 

•)  V^rgl,  A,  G,  JE.  11 B.  S*  473,  r.jT. 
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lumimtn  fut  nbereinftirnrnt.  Doch  über  all«»  diefel  wird 
von  Lipszky  bald  felbft  die  Ehre  haben,  Il^nen Rechen  fchaft 
abzulegen«  Seine  jeuige  Arbeit  benähet  alfo  darin,  dato  et 
•na  den  ouendlichen  Br  uchftücken ,  Detail»,  einsalnen  Karten 
und  Zeichnungen,  die  er  bisher  fich  verfchafFt  hat»  ein  Gan-~ 
nee  anfammenfetzt«  da»  thaila  nach  den  fehon  vorhandenen] 
«fironoimfehen  Beftimmungen  «angin  wird,  theilt  nach  den  % 
in  der  Folge  fowol  durch  dcn.Adjutfct  Bagdanick,  als  audft 
«an  andern  Seifen  an  erhakenden  geometriCcnen,  a&ronotnt« 
Jeh*n  nnd  geographischen  geyträgen  berichtiget/ jrervolliUiftf 
diget  and  vollendet  Verden  wird. 

tlogdanUh  hat  lieh  durch  feinen  lebhaften  Eifer  fftr  <ffr 
anternommene  Arbeit  fchon  «in  Fieber  zugesogen.  DreY 
Kachte  nacheinander  *  den  80,  ai  und  aa  Januar  brachte  ett 
|n  Fium$  auf  dem  Feiten  von  Terfaeie  unter  freyem.  Himmel.* 
ohne  nur  eine  Minute  an  fchlafen ,  mit  Beobachten  au»  &  ift  , 
nun  in  K«m»  fertigt  Die  Pölhöhe  fand  er  AS*  so1  und  awf - 
Cohen  7*  und  14".  *)    Er  konnte  et  noch  nicht  genau  ange> 

♦  ben  • 

•)  In  dem  ^März- St.  der  A.  G.  fc.  S.  £*$  haben  wir  aas  den  beten 
Karten  von  Italien ,  ( den  alleraeueften  *  welche  im  jabr  1707  Von 
Mttntttir und  Ckanlair*  herausgegeben  worden«)  die  Breite  von 
Fhtm§  auf  450  30'  30"  gefchStzt,  und  dabey  uns  der  altronomifch 
beftitnmten  Puncte  friedig  i  J'srMto,  Padu*,  M*mtu*t  CreinoiH 
und  Pi+ccnt*  bedient.    Dicfe  gabln  alle  die  Pölb£be  für  Fiunm 
»wifchen  450  35'  und  45*  37'.   Als  wir  obige  ueftimmung  45»  aa* ' 
erhielten ,    trauten  wir  kaum  tmfefen  Augen  ,   wir  wiederholten 
unfere  Meuungen  auf  andern  Karten,  und  fanden  mit  wenig  Un- 
tejfchied  daflelbe.    Hieraus  ergibt  fich  ,  Wie  aufserft  fehlerhaft  die» 
"Karten  der  dortigen  Gegenden  feyn  mChTeh-,  da   fie  hoch  bis  auf 
viertel  Grade  mangelhaft,  feyn  können.    Fiumi  und' die  ganze  Küfte 
des  Adriatifch$n  Mttrts  mufs  diefer  Beobachtung  tu  Felge  gegen 
mitr  Deütfche  geographifche  Meilen  weiter  nach  Süden  gerückt 
werden  !  Man  lieht,  wie  nützlich ,  wie  nothwendig  eine  folcfie  Un< 
ternehniung  war,   aufweiche  die  Oefterreichlfche   Regierung  deft 
Adjunct  B0gdan$gh  ausgefchieft  bat  1  die  ganze  Küfte  von  Dtdkuu 
,  $ßm  wfrd  dadurch  eine  andere  von  der  bisherigen  fehf  Verfchiede* N 
neiGeftalt  und  Lage  eVhalte*n.     Ift  doch  manche  von  Wilden  be*    1 
^     wohnte,  neuentdeckte  Infel  ih  der  SUd-See  beffer  und«gena«e#~ 
beftimmt,  als  manche  tfaupt-  Jttjfidena-  und  Handeisftaat  in  deäft 

cultiyirtcn  Europa!      *.  4*,  ^ 
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ben,  well  er  mit  feinen  Berechnungen  noch  nicht  fertig  wir» 
als  er  diefes  fchrieb.  Za  Ende  Jan.  ging  er  über  Zeng  nach 
Carlöbago,  woher  ich  aber  hoch  keine  Briefe  von  ihm  habe* 

Leider ^ft  et  wahr, '  und  wirklich  ift  am  17  Nov.  T.  JF. 
der  Todetfiu  des  vortrefflichen  Bifchofs  von  Siebenbürgen 
■Grit  Batthydny  erfolgt,  er  ffarb  am  Brande,  einer  Folge  bot- 
*  artiger  Wunden  an  den  Beinen.  Er  war  eijt  Sohn  ,  des ,  von 
der  Kailerinn  Maria  Tberefia  fo  fehr  gefchätzt^n  ehemahligen 
•Brztrucbfeffen  des  Königreichs  Ungarn,  und  Bey Otters •  der 
-Septemviral  -  Tafel »  Grafen  Emrich  von  Batthydn.  Fr  ift  h 
fchon  zeigte  er  fehr  vorzügliche  Geiftetgaben.  -Da  er  in  den 
geiftlichen  Stand  getreten  war,  ging  er  nach  'Rom,  um  fich 
dafelbft  in  der  Phtlofophie  und  Theologie  auszubilden.  Nach 
Isdner  Zurüokkunft  wurde  er  bald  Domherr  in  Erlau ,  und 
Jodann  Dompxobft  dafielbft.  Im  J.  1780  ward  er  zum  Bifchof 
Von  Siebenbürgen  ernannt;  In  mehrern  'Rüekßchten  bedauert 
Jtfngara  und  Siebenbürgen  den  Verluft  diefes7  grofoen  Mannet» 
•Er  war  als  Menfch  höchft  verehrungs würdig,1  wegen  feinet 
Sdelmuths  und  feiner  Gerechtigkeits  -  Liebe,  und  wegen  fei« 
nes  fanfteri  Characters,  vereint  mit  der  gröfsten  Strenge  ge- 
gen fich  in  Erfüllung  feiner  Pflichten.  Als  Beförderer  der 
Wiflenfchaften  wird  er  immer  in  dem  Andenken  der  Nach- 
welt leben,  da  er  ferne  fehr  reichhaltige  Bibliothek  nnd  vor- 
trefflich eingerichtete  Sternwarte  nebft  einem  Fond  von  38 
taufend  Gulden  zur  Erhaltung  bey  der,  durch,  eine,  unter  dem 
,5i  Jul.  1798  ausgefertigte  Urkunde«  dem  Lande  alt  einGefchenk 
zum  öffentlichen  Gebrauche  übergab*  Als  Gelehrter  hat  et 
die  herrlichßen  Denkmahle  feiner  gründlichen  und  ausge- 
breiteten Kenntnifie  in  feinen  Schriften  hinteriaflen.  Zu  den- 
jenigen,  welche  Sie  fchon  in  dem  Januar -St.  der  A.  G.  E. 
S.  112  angeführt  haben,  gehören  noch:  Agamahtis  Palladii 
(dielt  ift  der  Name»  den  der  Selige*  als  Mitglied  den  Acade- 
mie  der  Wahrheitsfreunde  zu  Rom  führte])  Rerponfio  ad  Du- 
bia Anonymi  adver  Jus  Privilegium,  St,  Stephani  Abbatiae  St,  jtlar- 
tini  de  Monte  Pannoniae  A,  C.  Ml  concejjum  propoßta  1779t  8» 
Ferner:  Normi  CUri,  quam  .pro  Infiitutionf  Oeiicorum  Send* 

'  1    itari» 
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narii^S.  Nicolai  Chärdonenfis  olhn  M.  Mattkaius  Bfiüvcllet  gab* 
litte  edfdit ,  nunc  in  ufutn  Seminar ii  Albenßs%  latine  reddiMt  Igri. 
Comes  de  Batthydn  Epif.  Tranfilv*  Agriae rjßp  gr.  8»    Noch- 
angedruckt ,   aber  zum  Druck-  fertig  fall  der  Proceft  det^Citv 
d  in  als  Martinufiüs  liegen,  £en  er,  mit  vielen  Zufitzen  berei- 
chert, tfckon  der  polyhiftorifchea  Gefellfchaft  in  Sioben^Ckr- ^ 
'  gen,  zur  HerapigabA  übergeben  .hat» 

ü  *  <i 


.  i 


—   / 


Aus  einem  Schreiben  von  Chr.  Aug.  Fi  Je  her. 

)  ■ 

\  Presden ,  den  20  Febr.  17,99* 

•  •  •  Sie  fragen  mich ,  ob  Munoz  noch  lebt  ?  *)  Von  fei» 
sem  Tode  war  mir  bis  Auguft  des  vorigen  Jahres  keine  An*  ■ 

zeige 

*)  Don  &u*n  Baptißm  Munoz  \  kSntgl.  Spantfcner  Gefchichtfchrei- 

.    ber,  iftder  berflhmte'Verfatrer  der  Hiflori*  dtl  nutvo  munde*  da* 

von  im  Jahr  »795    im  Verlage  des  Indnftrie  -  Cbmptoirs  in  Weimar 

eine  Deutfche  Ueberfetzung  des  erften  Bandes  erfchierien  ift.     Da.; 

man  indeflen  nichts  weiter  von  der  Fortfetzung  diefes  wichtigen 

Werkes  gehört  hat»  anderen  Nachrichten  zu  Folge  D.  Munoz  fehr 

*    kränklich  war,  und  an  der  Lunge  leidet,  fq  ift  wol  zu  befürchten  » 

'      dafs  die  Wiflenfchaften  «liefen  verdienftvöllen  Gelehrten  verloren, 

haben.    Es  wHre  in  der  That  recht  fehr  zu  beklagen,   wenn  die 

•endlich  einmahl  aus  Archiven,  und  aus  Original -Staats -Papieren 

auf  des  Königs   Befehl   von  Munoz   angefangene  Gefchichte   von 

Amerika  nicht  vollendet  werden  folke.    D.  Munoz  war  durch  «in 

k.  öffentliches  Beglaub l^ungs  -  Schreiben  bevollmächtiget  „    nicht 

nur  von  den  in  Madrid  befindlichen  k.  Archiven  des  Departements 

^von  Indien  freyen  Gebrauch  zu  machen,  fonderu  auch  alle  übrige 

Staats -Papiere  in  Simemcas ,  Sivilta,  Cadiz,,  fowol  öffentliche  als 

Klofter-und  Privat- Archive  und  Bibliotheken  itanden  ihm  ganz  zu 

Gebote.    Des  Englifchen  Gefchtchtfchreibers  der  neuen  Welt,  ffo- 

btrtfou's  ,  Nachrichten  zu  Folge,  betragen  die. auf  Befehl  Philipps  U 

nach  Simaneas  zur  Aufbewahrung  gebrachten  vorneh/nften  Syani* 

fchen  Staatspapiere,  die  blofs  Amerika  betreffen,  K73  grofse  Con- 

volute.   Npch  fchlimmer  wäre  es,  wenn  der  wtlrdige  D.  Munoz  9 

wie  es  faft  au»  obiger  Nachricht  fcheiflt,  das  Opfer -einer  niedrigen 

Gelehrten  -  Cabale ,  oder  eines  Übel  verftandenen  Staats -Inte  reffe 

geworden  wäre.      v.  Z.  D  d  3 
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nei^  vorgekommen,  aber  wol  eine  Grittk  feinet  srßen  Thetle, 
in  welcher  Inhalt  und  Styl  nicht  wenig  geudek  werden ,  und 
iah  einer  fehr  verdächtigen  Animofität  die  Fortfsttung  t&rwu 
nftthig  erklärt  wird. N  Darauf  erfchien  eine  Antwort ,  doch 
nicht  vonMimoz  felbft»  in  welcher  der  letzte  Punct  aber  un- 
berührt  blieb.  In  Anfehung  der  Spanifchen  Journale,  welch« 
Sie  verfchreiben  wollen»  erlauben  Sie  mir  folgende  Beine*» 
kungen. 

Ei  erfcheinen  O  Dianas  oder.  Tagebücher  ,  faft  in  y 
großen  Stadt«  Sie  enthalten  au  der  den  gewöhnlichen. 
Notixen  Qjifftch&ty  zuweilen  auf  dem  erften  Blatte  treffliche 
geographifchejind  ftatiftifche  Provinzial- Notizen,  in  der  Sie- 
gel aber  nur  unterhaltende  Auffitze  far  ein  groftet  Publicum ; 
JMflhrchen  ,  Gedichte  ,  E*oerpte  bekannter  Reifen  u.  f.  w. 
%)  Memorial  Uteratio,  'gelehrte*  Tagebuch  oder  Handbtfch; 
ee  enthält  philofophiC 'biftoriC  politifche,  und  dann  und  wann 
geographifche  Ao&iae  ober  die  Colonien.  So  ftend  z.  JB. 
andern  letzten  October- Stacke  ein  Auffatz'  Ober  die  Exifteus 
nnd  Lage  einiger  wenig  bekannten  Infein  bey  Japan  und,Ca- 
lifoinien,  3)  Mifceüanea  inftruetwa,  y  curiofa  i  Nützliche* 
und  unterhaltendet  AUerley,  Et  enthält  eigentlich  Auffitze 
aus  fremden  Journalen,  und  erfcheint  jeden  Monat.  Doch 
findet  man  auch  in  vielen  Heften  geögrttpbtfche  Original  •Auf? 
fätze,  meifteot  aut  den  Opjonial*  Journalen  gezogen,  die  in  die) 
(?anzley  de  lat  Indiat  eingefandt  werden.  So  ftand  in  einem 
Hefte  eine  allgemeine  Anlicht  von  Peru,  in  einem  andern  übel) 
Cuatamala,  Unter  .den  Nachrichten  neuer  Bacher  habe  ich 
su  meiner  Freude  und  Verwunderung  auch  eine  vollftändig« 
Anzeige  von  Hufehtna**  &unft  daa  Leben  zu  verlängern,  und 
«ine  kurze  von  Schtichtegralf*  Nekrolog  gefunden ,  beyde  wa-i 
reu  mit  vieler  Eingeht  gemacht.  In  der  erften  wurden  #«/t- 
IßrtjB  Vorgänger  Hof  mann  %  Tkeyne  u,  C  W.«rwihnt.  Ich  hörte 
Ton  einem  Geiftlichen  ,  der  vielleicht  Mitarbeiter  iß,  C wie) 
et  denn  anob  an  gefchickten  Geiftlichen  MbH  in  Spanien; 
nicht  fehlt,)  dadt  diefe  Artikel  auf  einer  Deqtfchen  Reß4enn 
finge/ende*  waren,      Vermutblicb  wird  ein  taretftir  irgend 


A 
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«inee.Spamfchen  Gefandten  in  Wien  M  Berlin  öder,  Dreadea 
de*  Verfafler  davon  f©yn. '  4)  Seminario  eruflito  da  Salomonen. 
£a  enthält  manehmabl  detaiilirte  Befchreibungeit  von  einzel» 
tten  Theilen  der  Spanifchen  Monarchie.  \  5)  Correomereantil, 
Handelapoft.  t*  enthalt  unter  den  Artikeln  Ackerbau ,  Kaufte 
und  .Handlung  hinfige  Nachrichten  von  den  entfernteften  Co- 
lomen,  aber  auch  wieder  fc&r  viel  Lrocal- Nachrichten :  r*  TU 
Getreide-  und  Waaren- Pfeife,  Courfe,  Schiffi- Liften,  Ver- 
kauft-Nachriohtea  11.  f.  w.  Die  meiften  diefer Journale  kom- 
Jp*n<  in  Madrid  auf  swey  bia  drey  Piafter.su  flehen.  Doch  w«a> 
den  faß  von  allen  auch  einaelne  Stücke  verkauft. 

Seit  etwa  vier  bia  fftnf  Jahren  ericheint  eine  Sammlang 
von  Reilebefehreibungen  unter  dem  Titel:  El  Viagero  univer- 
fal  —  ppr  D.  Pedro  Efiala  jmesbitero,  Zwar  eine  Compilav 
-tion ,  aber  nicht  ohne  Geilt  gemacht,  Bey  dem  4?  Hefte  in* 
deflen ,  wo  der  Redacteur  den  Ultoa  excerpirte  ,  verfpraeh  er 
in  der  Folge,  neue  handfebrij dich*  Bemerkungen  über  die.  Co» 
lonien  von  einem  Gefchäfisntanne  bekennt  au  machen.  Ich  war* 
de  fehon  damahle  17917  darauf  aufmerkfam ,  finde  aber  jettt 
errt  dtä  38  nnd  5g  Heft  angezeigt ,  welche  die  n&ueften  Nach« 
richten  Aber  die  Jnfel  Cuba  und, Buenos »Ayres,  und  den  ge- 
genwärtigen Zuftand  von  Peru  enthalten.  Da  mit  dem  öS 
Hefte  ein'  neuer  Band  angegangen  ift,  fo  yermathe  ich  in  dem 
65  b\»  5j  tiefte  auch  andere  Nachrichten  der  neuefteit  Zeit ' 
von  Mexico ,  Chili  n.  f.  w.  "Vielleicht  Wftre  dieftt  W«^  «• 
»er  Nachfrage,  aach  wol  emee  Aukaufea  wertln  Die  beyden 
Hefte  koften  nicht  mehr/  aU  einen  halben  Piafter,  und  find 
swey  Finget  dick ,.  kleine  *  Druck. 

Ich  fitoTie  im  Decbr.  St.  der  A.  G.  E.  1798  die  Nachricht  de» 
Spanitchen  Confula  Gemhemette  in  Paria  über  die  Entdeckung!« 
Reife  von  Malafpina.  Er  macht  die  Erfcheinung  derfelben, 
wo  nicht  ungewiß  »  doch  wenigsten»  unwahrfcheinfioh,  und 
veirauthet  eine  Verwechfelung  swey  verfchiedeneiL  Reifen. 
Dieb  sweyte  Reib  ift  aber  keine  andere  ,  alt  die  Unterfu« 
chungi-rleife  an  der  N.  W.  Kttfte  von  Amerika,  welche  im 
Jahie  1792  von  den  Canitainen  Don  Diomfio  Alcata*  GaHado 

und 
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und  Don  Caje^ano  Valäes  am  v  Bord  der  beyden  Galioten  X* 
6u/tf  und  £a  Mexicana  unternommen  wurde*  ^Der  Zweck  ih-  , 
Arer  Sendung  war  die  Unterfuchung  der  Strafte  von  Jium  & 
Pur«  und  dat  Auffuchen  der  angeblichen  Verbindung  ihres 
(c!ii£Fb*ren  Canaie  mit  dem  weltlichen  Ocean  *}  •  • 

.  Pancouver  fand  diefe  beyden  Schiffe  den  22  Jon.  1792 
nordwärts  von  der  Admiralittts»  Strafte  .  (^Admiralty  Inlet,") 
in  der  Nahe  von  der  Vogel -Bay  QBird  Boy).  Er  befehreibc 
diefe  Zufaromenkunft im  JB.  S.  3i2**)  feiner  Reife;  und  Tor* 
xnuthet,  dafs  die  Schiffe  von  Malafpina' s  Gefeh wader  deta- 
fchirt  waren ;  allein ,  wie  bekannt ,  commsudirte  Don  Alex. 
JVLdafpina ,  den  Vancoifuer  JVtelafpina  fchreibt,  nur  die  beyden 
Corretten  La  Descubierta  und  La  Atrevida.  VancouVer  rühmt 
dat  freundschaftliche  Betragen  der  Spanier  ,'  udelt  aber  die 
Kleinheit  und  Unbequemlichkeit  ihrer  Schiffe;  gefteht,  dafs 
er  anfangt  bedauert  habe ,  erß  nach  ihnen  anzulangen »  trößet- 
fich  aber,  indem  er  fortfährt  Their  examination  feemed  to  baue 
been  intirely  qpnfined  to  the  ext  er ior  f bor  es  ;  as  the  intenßve 
onus  and  inlets ,  which  had  occvpied  fo  much  ofour  timer.  had 
not  claimed  theleaft  of  their  a  ttentioni  Obüohdie* 
las  wirklich  fo  verhalte,  könnte  am  heften  erwiefen  werden 
durch  die  Vergleichung  der  Spanifchen  Karten ,  welphe  in  der 
Mitte  des  vor.  Jahres  erfchienen  und  rar  anderthalb  Piafter  t>ey 
dem  Buchändler  A guiler a  in  der  Call*  de  Atocha  su  haben  find» 
Der  Titel  ift :  Dos  Cartas  esfericas  Ntun.  J.  y  2.  de  los  reconp- 
eimientos  hechos  en  IJ92  tn  la  cofta  N.  O*  de  America  ;  para 
examinar  la  entrada  de  Juan  de  Fuca  B  y  la  internacion  de  fut 
canalcs  navegables  -—  por  los  Capitanes  de  Navio  de  la  Real 

Armada, 

•    ■      -  \ 

*J  Don  Antonio  dt  Vcddis ,  damahlfgerSee-Minifrer  in  Spanien,  ver- 

nmthlich  ein  Anverwandter  des  Don  Cajttctno  de  Vatdis ,  hat  die 
He  rausche  diefer  Seereife  veranftahet;  man  findet  darin  infonder- 
heit  viele  irttereflante  und  merkwürdige  Nachrichten  von  denlnteln 
h*b*toy  einer  anfehnlichen  Infjel  -  Gruppe ,  welche  von  den  Euro- 
päern noch  nicht  befucht  war.    v.  Z. 

■  -  » 

♦•)  In  der  Original.. Ausgabe  in  Quart,    Sonft  ift  e»  um  de«  leichtern 
*'   Findens  willen  in  andern  Ausgaben  im  fiebenten  Capitel  det  awey- 
ten  Buches  xu  Tuchen. 
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Artnada,  Bort  Dibnißo  Alcald  Galiano,  y  Don  Cafetano  VaU, 
des.  In  .einer  Anmerkung  wird  gefegt,  data  die  Befcfereibung 
der  Reife*  fflr  den  Druck  bearbeitet  wird.  QLarehtQion  del 
viage  de  los  dos  goletat  5  y  fu  derrotero  fe  esftdn  disponiendo 
para  la  prenfa.')  Wat  nun  die  eigentliche  Reife  uro  die  Welt 
von  Maiafpina  von  1789 -"-1796  anlangt,  fo  habe  ich  irgend- 
wo gelefen,  fä^mmtliche  Papiere  und  Zeichnungen  befänden 
'J\ch  in  den  Händen  des  Seeminifters  JLdngarä.  Wdnigftent 
find  unter  feinem  Namen  folgende  Karten  erfchienen ,  die  au- 
gerifoheinlichen  Bezug  darauf  haben : 

j)  Carta  esferica  da  los  Coftcts  de<  la  America  Meridional  desde 

ei  paralelo  4f36°  ßö'    de  latitud  S.  hufta  el  cabo  de  Homos 

levantada  de  Orden  del  Hey  en  1789 ,  90,  94*  95*Vor  vwios 

Oficiales  de  fu  Real  Armadas   prefentada  ä  S.  M.  por  mano 

del  —  p.  Juan  de  Ldngara.     x5  Realen.     Bey  A guiler  a. 

-jfy Carta  esferica  del'rio  de  la  Plata>  desde  fu  desembocadura 

,     hafia  Buenot-  Ayres  levantada   —   en  ij8&  y  rectificada  en 

s   rj94»  —    Ebenfalls  %bey  A guiler a. 

Dafs  durch  Bekanntmachung  von  Malafpina'%  Reife  auch  • 
die  Botanik  noch  heue  Pflanzen  gewinnen  durfte,  wurde  bey 
Gelegenheit  des  Todesfall»  von  D.  Antonio  de  Pineda  bemerkt* 
der  M.  begleitet  hatte ,  und  alt  ein  Opfer  feiner  zu  grofsen 
^hätigkeit  auf  den  Philippinen  ftarb  ,  wo  ihm  ein  Denkmahl 
errichtet  worden  ift.  Von  andern  Karten  und  Planen,  die 
aufs  er  den  angegebenen  wahrfcneinlich  noch  zur  Reife  gehö- 
ren, aber  nicht  offiziel  erfchienen  find,  fand  ich,  zu  £  Piafter 
<:3  Real)  jede,  X)  Dia  Plane  von  den  Häfen  Santa  Helena 
und  Molo  auf  der  Kftfte  von  Patagonien.  2)  Den  Plan  vom 
Hafen  v.  Chiloe  in  der  Süd-See.  »  3)  Öie  Plane  von  den  Häfen 
von  Va\jlv&ia%  von  der  Rehde  von  &  Juan  Baptifla  auf  der  In-" 
fei  von  Femandez.  Slmmtlichinit  der  Bezeichnung  der  Tiefen 
dar  Aniergründe,  und  den  nöthigen  Anflehten.  4)  Plan  vom 
Hafen  von  Veracruz. 

Erlauben  Sie"  mir  nur  noch  eine  Bemerkung  ftber  die  Or- 
thographie des  Namens  Malafpina.  Malafpina  oder  Mal;  £f 
pina  nach  Ocmbcrnette  (A.Q.  E.  II  B.  5. 5ß£)  ift  auf  Mala  und 

Erpina 
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Esjriri4znt$mmufö(rt%tt  und  bedeutet  Bfo*Dom.  Hnnlcheiift 
e*  gleichgültig,  entweder  den  Vocai  a  oder  *  wegaularten,  al» 
lern  trfiens,  fiimmt  et  Wehe  mit  mit  dem  allgemeinen  Sprach« 
^gebrauche  in  mehreren  ähnlichen  Worten  tiberein,  dt*  a  *a 
bebalten «  und  das  *  wegaulaQen,  (andern  zwoytens,  -euch  i» 
den  gedruckten  Nachrichten  'Von  diefer  Reife,  und  drittens  > 
im  Hof »  Kalender  unter  der  Jtabrik  Set  ±  Etat  habe,  ich  immer 
fifalafpina  gefunden.  VmcawHT  (einreibt  nach  der  Englischen 
Auefprache  Melafpina     Das  ift  vielleicht  mikroiogifch ,  abet 


pi»  der  Genauigkeit 


dooh  bamerkenavrenh*  *) 
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Veber  Beobachtung  und  Berechnung 
der  Stern  *  Sedecfyinget!*  - 


»HK'lllii  »in    I»    f    .*■ 
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JJenÄ  Febr.  1799  wurde  die  vollftändige  Beobachtung  der 
Bedeckung  des  Sterne  3  im  Scorpion  vom  Monde  auF  der  See- 
berger  Sternwarte  gemacht.  Der  Eintritt  des  Sterns  gefchah 
am  hellen  Mond  Rajide  um  17  UV  55'  27/316  mutlere  Sonnen- 
Zeit,  der.  Austritt  ari|  dunkeln  Rande  um  i8tT.  49'  16/189 
m.  %  Dr.  Homer  Taft  deiv  Eintritt  um  2"  ,  den  Austritt  nm 
j/ö/^Ätfr;  er  beobachtete  mit  einem  viertebalb  f afeigen  DoU 

Jön-  / 

•)  Allerdings  ISt|d  fqlche  Berichtigungen  bemerkenswert!»  ;  bey  diefer 
Gelegenheit  zeigen  wir  einen  ähnlichen  Irrthum  in  Betreif  des  Na- 
tne/n*'  des  Spatufchen  Generals  Alvatro  Mtndanna  äi  Neyra  an ,  den 
wir  A.  G;  E.  JB.  S. s?9  B**d<*mno  ffafchrieeeti haben ;  dtefs  ift  aber 

.    falCch,  und  mufs  4rVs><*«»w«.gefchtie£e»  wenjeru     Alle  Spafcifche 

t  .  jchriflfteüer  fch reiben  ihn  fp;  j der  Marquis  de  Chabtrt  führte  uns  in 
«riefen  Irrthurnj   nuuvifebe  Wen;,  de  l'Acad.  de  Paris  Annle  1757 

*  S,  56.    p*  & 
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londifdben  Refrector,   ich  mit  dem  fiebenfatogen  HerfcheT- 
loben  ReXleetor.  . 

Mao  bat  feie  korsen  bey  der  Berechnung  der  geographi» 
fchen  JÜLngen  aas  aßronomifcbea  Beobachtungen  der  Stern- 
Bedeckungen  eine  Harmonie  in  die  Resultate  gebracht,  weU- 
cbe  man  ehedem  unter  mehreren  Berechnern  einer  und  der»- 
fclben  Bedeckung  iu  finden  niobt  gewohnt  war.    Diefs  rührt 
ftora  Tbeil  von  der  frefchicklichkcit  und  dem  gröfteren  Fleifse  ' 
der  heutigen  Beobachter  her.  heaptfachlich  aber  von  den  Ter* 
heuerten  Mofftde-Tafeln ,  und  von  genauere«  und  gUichförmu 
gen  Rechnung*- Elementen,  deren  Ach  verfchiedene  Aftrono« 
wen  jeut  tinftimmg  bedienen»  und  welch«  .J»an .  voraöglich, 
wie  die  Leter  der  A.  G.  £.  fobon  wittern,  dem  verdienftvollen 
k.  tu  Autonomen  Dr.  Tnesnecker  in  Wien  *u  Verdanken  hat. 
Er  und  der  gefeipekte  Pfarrer  Fffam,  der  Agronomie  ttifltiger 
nnd  wirkßmw  blök  an  {einem  Vergingen  treibt,  ala  manche« 
fofoldete  Astronom,   waren  die  erften ,   weiche  in  eine  Reibe 
gut  beobachteter  Stern-Bedeckungen ,  wie  die  e.  B.  von  Green« 
wich,  Wien,  Prag,  Dresden,  Seeberg,  eine  Uebereinftimmung  ■ 
brachten,  welche  fiefonft  nicht  erhalten  haben  würden  /wenn 
ße  bey  ihrer  Berechnung  nicht  die  rectificirten  Monde- Tafeln» 
and  die  durch  Tnesnecker  ver beßerten Elemente  der  Parallaxe. 
des  DarehmeiTert  des  Mondes,  and  der  Abplattnag  der  Erde 
dabey  gebraucht  bitten.      Wir  find  et  über  saugt,   and  jeder    < 
Agronom  wird  uns  beyp  fliehten  ,   dafe  auch  die  Beobachter , 
tiefer  liiramelsr  Signale,  der  Heber  Ren  und  heften  «u  entfern»  " 
ten  JJtagen~Beftimmungent  auch  ihre?  Seit!  tu  einer  noch 
gröberen  Schirfe  and  Genauigkeit  derfelben  beytragen  kon> 
neu,  wenn  ße  auf  folgende  cfrey  Puncto,   welch©  wir  ihnen 
hier  Kar  Beartheilung  vorlegen ,  Bedacht  nehmen  Wollen,       v 

1)  Jeder  ARronom  ,•  der  auf  einer  woblbeßellteii.  Stern- 
Tratte  eine  Stern . Bedeckung  oder  Finftetnif*  beobachtet,  foll* 
MM  demselben  Tage  auch  den  Ort  dea  Mondes  beRimmen, 
aUflen  gerade  AnKUigung  and  Abweichung  beobachten,  dar* 
aus  Länge  und  Breite  nach  einer  fefigtfrttten  $  und  überaß  am 
$uv*ndwd*n  Schiefe  der  Ekliptik  berechne*,  und  foNaas  der  - 
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unmittelbaren  Meridian  *  Beobachtung  den  Fehler  detfMondf- 
Tefeln  finden.  Der,  die  Zeit  der  Gonjunction  berechnende 
%  Aftronom  ^raucht  aladann  *u  keiner  hypothetifcheu  Verbefle» 
rang  der  Monde -Tafeln  (eine  Zuflucht  zu  nehmen ,  fondern 
er  bedient  fich  der»,  ade  der  unmittelbaren  Beobachtung  ge- 
folgerten. 

«)  Man  beftimme  zugleich  dea  bedeckten  Sterns  gerade 
Aofft.  nad  Abweichung.  Diefa  giebt  (einen  fcheinbaren  Ort, 
unmittelbar  für  den  Augenblick  der  Beobachtung  ;  Ungleich- 
heit, und  Ungewtfaheit  in  der  Priceföon*  Aberration  und 
Notation  haben  aladann  keinen  Einflufi.  Ueberhaupt  ift  hier 
zu  bemerken,  dafa  ea  auf  alle  Fälle  rathfaxn ,  ja  noth wendig 
'  ift,  bey  einer  Berechnung  einer  Stern- Bedeckung  die  .Lange 
und  Breite  deflelben  aua  der  auf  den  fcheinbaren  Ort  redu* 
ehrten  gerad.  Aufft.  und  Abweich»  durch  Rechnung  mit  der 
beym  Monde  gebrauchten  Schiefe  der  Ekliptik  herzuleiten, 
und  fich  nicht  auf  die  Längen«  und  Breiten  -  Verseiohniüe  der 
Sterne ,  dergleichen  die  Bradley'ifchen  und  Mayer*ifchen  find , 
-  xtt  Verlanen  ,  'weil  man  fich  in  gewuTen  Fallen  bey  der  Re* 
duetion  derselben  auf  die  Epoche. der  Beobachtung  uxp  iö  bia 
so  Secund>n  verirren  kann.  Auch  können  die  verfchiedenen 
Voraussetzungen  der  Schiefe  der  Ekliptik,  welche  bey  neue- 
ren Astronomen  noch  Statt  haben,    in  der  Brefre  dea  Stern* 

.manchmahl  Ünterfchiede  von  10"  geben,  wenn  dea  Sterne 
Länge  nahe  auf  die  Coluren  der  Sonnenwende  trifft.      Diele 

'nat  fchoa  Wurm  bemerkt,  wie  diea  auch  wirklich  im  vori- 
gen Jahre  bey  swey  Stern-Bedeckungen  der  Fall  war,  den 
Si  Auguft  (wy  <P  *  und  den  2j  Octbr.  bey  r  "tf »  welche 
Wurm  in  Rechnung  genommen  hatte.  Mit  einer  andern 
Breite  dea  bedeckten  Sterne  erhält  der  Berechner  der  Con- 
junetion  auch  eine  andere  Verbeßerung  der  Monde  -  Tafeln. 

5)  Man  beftimme  sn  dexCalben  Zeit  den  Ort  4er  Erde» 
und  daraue  den  Fehler  der  Sonnen-Tafeln»  da.  bekannt  ift ,  «Ufa 
die  beuten  derfelben  noch  eine  Viertel -Minute  ab  weichen  kön- 
neu.  Damit  kann  nicht  nur  der  verheuerte  Ort  der  Sonne  mit  in 
Eeohnong  genommen  werden,  weichet  inlonderheit  bey  Son- 


/ 
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'neu  Finfterniflcn  und  Moroorr-Darchgängeri  t^etifg  ift,  fon» 
dem  auch  jene  Aftronomen  i.  welche  ihüe  Zeitbeftimmung  nicht 
«ui^en  Sternen,  fondern  von  der  Sonne;  ^herzuholen  gezwnri» 
gen  find,  weichet  bey  den  meiften  der  Feil  ift,  können  fei« 
ehe  dadurch  verbeflern,  und*  mit  der  genaueren^Zeitbeftimfc 
znung  anderer  Aftronomen  ttberainftimmender  mifcehen.  '■  * 
leider  whTen  wir,  dafa. nicht jeder  Autonom  in  dem ZoA 

Hände  fieh  befindet,  diefen  drey  Anforderungen  ein  Genug* 
leiden  zu  können;  Ja  felhft  auf  den  Sternwarten  ;-.  wo*  lieh  ge- 
rade die  ^efcfcickteRen  und  eirr%ften  Männer  befrttden,  fehlt 
es  diefen  an  Werkzeugen,  welche  fie  verhmdenr,^  «nfre  YorV 
fehläge  in  Ausführung  zu  .bringen.  Um  diafe  Behauptung  nur 
mit  wenigen  Worten  begreiflich  zu  machen  ;*daf» -oft  den  be- 
rühmteften  Sternwarten  die  nothwendigften  und  nhentbehr* 
lichften   Inflrumente  mangeln ,    fahren  wir  nur  das  einzige; 

•  Paffageh  btfirument  an ,  und  bemerken  blofs ^  dafc  £  wir  fehran* 
ken  une  allein  auf:  Deutschland:  ein  5  diefes  jarfte  aller  Inftra« 

,  mente  auf  den  kaiferllchen,  königlichen^  Auch .  churfürftli« 
eben  Sternwarten  in  Wien,  Prag,  Berlin.,  Oöttingen  und 
Leipaig  noch  gänzlich  fehle.  Ohne  diefe* ,  iHaupt-  Werkzeug 
dürfte  «1  Xcbwer  halten,  untere  Forderungen  ^aüfeibe  für  den 
iieutigen  ^uftand  der  Sternkunde  befriedigende  Art  11%  Eifttl? 
Inng  Erbringen.  f 

«,  K.  Zu  gutem  Glücke  iß  er  eben  nicht  unbedingt  nothwen« 
•drg,  dt fs  an* allen  Orten,  wo  Stern- Bedeckungen  beobachte« 
werden,  obige  drey  Bedingnifö  in'ErfCÜluEtg  geheii  Eiift 
hinlänglich,,  wenn  diefe  auch  nur  an  einem. Orte  gefchieht» 
die  gefundenen  Fehler  und  VerbeAerungett  gelten  alsdann  auch; 
für  alle  übrige  Beobachtungs-Orte.  Da>  auf  der  Seebergec 
Sternwarte  den  erwähnten  drey  Forderungen  mit  tfer  mögliche 
gröfaten, .  in  der  neuem  Sternkunde'  zu  erreichenden  Genauig« 

,  kejt  Genüge  geleiftet  werden  kann ,  durch  ein  achtfüfsiget  Roms« 
den'itchc*  PaJJagtfn-Infirhnwnt ,  unftreitig  das  befte  »  yy*$  bis  jetzt 
in  der  aftronomifchen  Welt  cxifHrt;  durch  einen  vierfiifsiget* 
Dollontfiichtn.  Quadranten  >  welchen  die  Sternwarte  der  Gnad« 
des  I*ndgralen  von  Caßelt  vorzüglich  aber  der  £ütifen  iuuI 
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jfpVoifcmnnmden  Verwendung  4et  nicht  nur  v&c'WilTeu., 
/^haften  befchatteuden  t  fondern'  auch  mit  ihnen  innigft  ver» 
trauten  geheimen  Ratus  und  übet  -  Marfa^aUs  Freyherrn,  vo* 
.  PßUhtim  su  wdauken  hat»  welche  Gnnft  wir  nicht  denkbar 
£«*äg  erkennen  können »  und  hier  auch  öffentlich  besangen 
muffen %  da  wir  ohne  djefes  Werkaeug ,  dni  nicht  würden 
Jatbcn  Uaft'da.kdaunn*  wa*  wir  bisher  feit  Wjafcren'unun» 
terbroebef*  damit  wirklich  geleiftet  haben;/  durch  einen  wwen 
gkkhlkhtrf  Arm&id  Heben  Regulator,  dar  mit  einem  demantenen 
Anker  gan*  auf  Juwelen  and  ohne  Oel  l$u£t y  und  in  tiefem 
luvten  Windet»  wo  4er  kakcfte  Thermometerftand  »x*f  Ri 
War»  eine-  nur;  unbedeutend*  Anomalie  des  Ganges  geinfaert  v 
bat  i  fo^wecden^.wir  künftig  bey  jeder  Stern  5  Bedeckung 
«Hefe  Bedmgnifle,  fobald  fie  der:  Witterang  wegen  möglich 
find»  in  Brfflltung  fetzen»  und  in  den  A,  G.  £.  anseigen; 
Diefefti  Vorfatte  au  Folge  haben  wir  wirklich  auch  bey  der 
letsten  Bedeckung  von  6  iH  den  ä5  Febr.  1790.  hierauf  Rflekf 
ficht  genoinnMei  und  .  ■   ' , 

y)  Den  Ort  de!  Mondes  mit  der  grötstett   Scharfe  be« 
ftimnitft  und.  landen  um  17Ü  24'  i5*,t56  mittlere  Sonnen- 
nett  die  fefceinbai»  ger.  Anfft.  des  Mirtelpunctes  des  Mondes 
»36*  48'  4*>65,  ftheinb.  Abweichung  ao*  55'  ß',5o  fAdlich, 
Woraus  mit'  der    feheinb.  Schiefe  der  JBkli^  ä5°  28'   gmj6 
fbigfr,  feheinb.  Länge  des  Monde«  ?2  üg*  14'  5\4£     Die 
ans  den  Maynr»M*fonlfchen  ßngltfcben  Monttttfeln  berede 
neteward  gefunden  jZ  29    tS'  äoVÄ   Daher  diete  Tafeln 
iic  Länge  des  Mondes  und  5iJ.  ?&*»  Üei«  angeben.    Die  beob-  -r 
achtete  Breit*  War  66'  46*,  10  feidiieh,    die  berechnet»  56' 
35*.  60»  folglich  der  Dehler  der  Tafeln  in  der  Breit«  9g\4o9- 
tm  welche  fie  die  Mond»  »Breite*  zu  grö/j  angeben.    Diefe 
nlfö  befttnUbten  Fehler  der  Mondstefelu  find >iel  reiner,   und 
von  den  Einwirkungen  der  Elemente  und  Beobachtung*, 
fehler  viel  mehr  befreyt»  als  die,  welche  tut  dar  berechne- 
ten Zufammenknnfc  hergeleitet  werden ;  hier  kommt  nur  eine 
gan«  einfache  Höhen  -Paralkfce  des  Mondes  im  Meridian  1* 
Anfofciigt,  nnuV  der  Fehlet  bey  ja^obäohtacge^  dUMer  Are' 
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ttnnn  bey  dem  2ultande  uhferet  Werkzeuge ,  und  bey  dem 
ftete  geübten  und  Vertrauten  Umgänge  mit  denselben  ,  in  der 
*-  Ze^-Beilimmung.  nicht  über  ein  Zehinheil  einer  Secund*« 
folglich  in  gerad.  Auftteigung  nicht  Aber  ein  Paar  6ecnndett* 
•und  in  der  Abweichung  nicht  ober  5*  betragen. . 

ä}  In  derfelben  Nacht  Wurde  der  bedeckte  -taern  e  {na 
Soorpidn  ebenf&le  beftimmfc  Obgleich  diefea  hiobe  ^nöthig 
war«  da  wir  uns  fehmeicheln  r  in'unfereirj  neuen  Zodiaeel» 
6tern  *  VenekhniÜjj^  welche*  wir  aal  gölten  dei ,  Heradgjl 
"Wn  Marlborought '  'diefea  grofeen  Cennete  und  fi  flamm  nftin 
■omxfcher  WiÜenfchaften ,  herautgeben,  all*  St/nn*  SeMhaeV 
eben  angeteigte*  Giinften  benimmt  su  haben»  lc^to*l^ue*:wifc 
denjiöx&  diel*  Brobachtung  wiederholen,  um  Wettigften*/** 
'  fchen.  Wie  genau  iblche  mirunCerem  neuen  Gtttak>$a>ßx)aribk 
Zodmaüium  Und  unteren  Tabutis  AbetratioTwnt  tt  JÜutationvm 
ftirnrnen  Werde.  Wir  erhielten  demnach  aus  der?  nnnrittel» 
Wen  Beobachtung  diefet  Sterne  d^efe/  Nacht  die  ieheinbsre 
^er%  Auffteig.  fl^7v  6'  56", 85,  unfere  Tafeln  gaben  nur  i'tJ$ 
weniger.  Die  beobachtete  Abweichung  ward:  befunden  aAf 
»*  li*.  «7  füdlich,  die  Tafeln  Atmatten  bis  auf  o*,>  Dieie 
Fehler  liege?»  auch. wirklich  innerhalb  den  erwähnten.  *nütl+» 
wn  Giinxeu  *  Welche  wir  iut  langer  Erfahrung  kennen. 
Hiernach  wite,  mit  obiger  beym  Mond«  gebrauchte*  Schiefe 
der  Eklipt.  die  faheiub.  Länge  dea  Stern»  8  m  fftt  d#n  Mo- 
ment der  Bedeckung  ?Z  *)•  45'  4ßj$6*  feheinfe»  Breite  V 
67'  ä4-,  20  ffldk  und  diefer  haben  fich  die  Beteebner«  be?  Er» . 
findung  der  fcheinb.  </  C  *  künftig  bey  allen-  cOtre^iendiWn* 
den  Beobachtungen  diefea  Hin^naeli  ^BreigniiTee  vorlag« WeiÄ 
na  bedienen«  '  ..'•-•> 

.  S)  ZeUbefuiiumH£ .}  die&,  fflf  AftrönOtnen,  Welch*  ini{ 
keinen  Paflagen  -  Inßrutiaenten  verfefaen  find  «  befändet*  kl 
WintctUeit  fehr  imfiliche  Sache,  verdient  unfere  befördere 
Aufrrietkfasukeit  Brft  Vor  Wenig  Tagen  iÄ  turt  in  diefea 
Ruckficht  ein«  in  der  fractifchert  Aftroüörtiie  gewil*  iidob 
unärhoH&t  Fall  vorgekommen*  Von  Iftonböp*  in  Utrecht 
wpUte  den  16  Jan*  d«  Jf«  die  Bedeckung  Jupiteii  vom  Stondn 
*  '  beob« 
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beobachten^  die  ßrepge  Kälte,  hatte  die  Schlechte  Uhr  des 
Sternwarte  lingft  zum  Stiliftande  gebracht;    um  fie  wieder 
mtxta  ^Aufleben  zu  bringen,    muffte  er  fie  mit  Kofilen  -  oder 
Torf- Pfannen  erwärmen!*)  Nicht  feiten  werden  die  wirkli. 
eben  Verfchwindungs  •  and  Erfcheinungs»  Momente  bey  Be- 
«Uckangen  mit  gröberer  Genauigkeit  t  als  die  Zeitbeftiiqrnang 
ielbft  gemacht ,  manche  Ein- und  Austritte  werden  eis  plöt> 
i\cb  und  gl  angegeben ,  und  fie  find  es  auch,  allein  die  zwei* 
felhafte  und  un&chere  Zeitbenimmung  macht  diefe,  Beobach- 
-  <aan%etoe\e«4icteh  fehlerhaft    Man  werfe  nur  einen  -Blick  .auf 
•%iftcftadtatei    welche  .  Triesnocker  Q  A.  G.  B.  I  B.  S.  flß*  und 
£«  6*p  ) '  ■•  ;Bc  «na  den  Berliner  Beobachtungen ,  und  aus  denen 
jPDittft^rpna gesogen  hat;  welchen  Aoffchlufs  gibt  diefer  An» 
hUnk  detn^Kenner  nicht,  der  diefe  Beobachtungen  mit. denen 
aron  Wien,  Frag,  Ofen,  Krememünfter,  Seeberg  vergleicht?  t 
Wir,  ?  wollen  «in    andermahl    einen  Vorfchlag   thun.»     wie 
manobn^Palbgen-Infbrument  mitnuttelmäfoigen  und  fchlech« 
ton.  Uhren  in   einem  fehr  kurzen  Zeiträume  an  einer,  guten 
2eitbeftimmung  gelangen  kann.    Für  jetzt  zeigen  wir  nur  noch 
«B,   da(s  w;r  den  24.  Febn  den  Fehler  unterer  Sonnen  tafeln 
45% 9?,  den  2  Mar«  i5",76  die  Tafeln  au  grofs  gefunden  hal- 
ben, der  Fehler  Ton  De  JLanuWs  Tafeln  iß  i5"to,  yon  Tries? 
t  a%ec  fer's  16*,  5  beyde  ebenfalls  zu  grofs.   Von  correfpondirende* 
Beobachtungen  dieler  Stern  -  Bedeckung  ift  bisher  nur  eine 
einzige  eingegangen«    Prof.  Seyffer  beobachtete  in  Göttingen 
alen  Eintritt .6  ift.  um  17Ü  3i '  4",  14  mittlere  Sonnen-  Zeit,  den 
Austritt  um  18Ü  44 '  34",  97  m.  Z.     Mr.  Hauher  fah  den  Eintritt 
$"  früher  >,  aen  Anstatt  4*  fpäter.    Der  Himmel  war  günftig, 
die  Beobachtung  fehr  genau«  . 

Uhferm  Plane  zu  Folge  zeigen  wir  noch  an,  dafe  der  ans 
ttfeferm  Zoditcal-Stern-VeraeichniiTe  berechnete  fcheinbare  Ort 
«fei  Stern»  /*in  X  CA.G.E.UIB.  S.3*5)  deflen  Bedeckung 
den  iö  Jan.  d.  J.  fowol  in  Fitmw  ,  als  auch  in  Göttingen  ift  beob» 

'        .  »    achttat 

;.  •),,/*  «e«s£  itiimpoffiblt,  fchreibtvos  Ufnhovt,  daran t  le  froid  ri- 

;      gourexjx,  que  nous  avons  €proüve"  de  faire  aller  la  maüraife   pen- 

äuledenotreObfervatoire,  ainfi  qnMl  a  fallt  i  ima^iner  un  Expedient 

\MX  confiftaK  ä  place r  une  ötuye  au  defffts-  de  la  Pendule." 
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•eMl  irörden  ift  t  folgender  fey  :  Sdheinb.  gerat»  Aufibig. 
*5  Jan.  1799  =  tg*  54'  41/95  #  fcheinbare  Abweich.  5*  6' 
«4*175.  Mit  obiger  Schiefe  der  £.  fcheinb,  Länge  no#  18* 
52,'gft»  feiu  Br.  5°  5'  W.&  Di  bedeckter  Himmel  keine 
Beobachtung  auf  demSeeberge  sumaohen  erlaubte ,  fo  könne* 
wir  Ton  de«  Fehlern  der  Monde- Tafeln  nicjita  fegen, 

#  ^  * 

* 

Über  den  Vorüberging  des  Mercwrs  vor  der 
.  SönneuXcheibe*  ,    - 

Der  im  künftigen  May  »Monat  diefes  Jahres  vorfallene!* 
yorftbergang  des  Planeten  Mercur  vor  der  Sonnenfcheibe  ift 
eineia  merkwürdige  Erfcheinuog  am  Himmel»  als  dafs  wir 
die  Liebhaber  der  Sternkunde ,  die  wir  unter  den  Lefern  der 
A*  G.  B.  ru  wählen  das  Glück  haben ,  nicht  näher  und  um* 
Handlicher  davon  benachrichtigen  follten.  toieCe  an  und  fut 
lieh  allen  Afironomen  fehr  wichtige  Himmels  -  Begebenheit  ^ 
Weil  ne  ihnen  sttr  Verbefferung  der  Theorie  und  der  Tafeln 
diefes  Planeten  dienen  wird  $  ift  es  diefsmahl  um  fo  mehr* 

-  Weil  noch  nie  ein  Durchgang  des  Meroure  beym  niederfieigen* 
4en  Knoten  leiner  Bahn,  t  in  feiner  gönnen  Dauer  ift  beobachtet 
Worden.  ÜebeThaupt  ereignen  fich  diele  unteren 'Durchginge) 
feltener,  als  die  beym  auffteigenden  Knoten.  Man  hat  bisher # 
fb  lange  die  Menfchen,  den. Himmel  betrachten,  den  Mercur 

-  nicht  mehr  als  dreymahl  unter  folchen  Umftinden  beobachtet» 
und  das  Schick  fti  wollte,  jedesmahl  unvollßändig.  Im  'Jahre) 
s66t  fah  man  den  Eintritt  des  Planeten  in  die  8onne*  aber 
keinen  Austritt»  und  ih  den  Jahren  17öS  und  1786  iah  man  nur 
die  Anstritte»  Wie  fehr  ift  daher  in  wünfehen,  dafa  recht 
viele  Liebhaber  und  Beobachter ,  und  eine  fchone  Witterung 
eliefein  gans  Europa  in  der  Tortheilhaftefteri  Lage  fichtbare 
Itimmlifche  Begebenheit  begfinftlgen  mögen.  Wenn  nubika. 
^dufter  etwa  dem  einen  eine  Beobachtung  raubt,  fo  Tergöjmf 

<d,G.lph.ltlBdtf4$$trr99.  fie  m 
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er  viettetthrelnem  anaern  f  £0  so  hefchen ',  febwemlieh  äfcffn 
Vielen  Beobachtern  dienet  Phaenomens  das  too*  znTheil  we* 
•lato,  ein«  ähnliche  Er fckefamng  unter  denfelben  Uraftande» 
Wieder  tn  laben,  da  ne  üch  nicht  eher  wieder  altern  Jahre 
*£Ss  «ütragen  wird. 

Der  Meretfr  hat  den  Aßroaomen  Ttm  jeher  viel  zu.  fckaf* 
les  gemacht;  die  Ur  fache  ift,  weil  diefer  Planet-  fo  ich  wer  zu 
beobachten  iff.  Defc  grofse  C&pernik  fUro,  ohne  ihn  je  mit 
Augen  gefehen  zu  haben ,  und  er  rnufste  an  fein  Dafeyn  nur  — 
glauben.  Der  berühmte  Maaßlinus ,  Lehrer  flea  unfterbljchen 
Kepler,  pflegte  zu  lagen,  diefer  Planet  fey  nur  da,  um  den  gu- 
ten Ruf  der  Aftronomen  zu  gefährden,  fi>  dafs,  wenn  er  einen 
kennte»  der  lieh  ernftlrch  mit  der  Unter  fuchung  feiner  ver- 
Warrenen- Jiahn  bcfehaf tigt* ,  er  ihm  rathen würde,  feine; ^eit 
Ikefler  anzuwenden.-  Hiccioli  nennt  den  Mercitr  ein,  falfebea? 
kint«rüftigea  Geftirn,  (ftdne  dolofunQ»  die  ewige  QuaLdar 
eUtroaomen,  die,  damit  eben  fo  wenig;  fertig  werden  {  wie  die 
Jdchymißea  mit  dem  ihrigen.  *)  Sechs  und  vierzig  Jahze 
lang  beschäftiget  fiel*  4**  J|lt*ate*  alier  lebenden  Autonomen  t 
La  £uwkl&t  während  feine]:  ganzen  glänzenden  aftronomif che» 
Laufbahn,  mit  diefem  himmUfcbe»  Rebellen»  Noch  in  fe* 
ner  letzten  Abhandlung  über  diefen  Planeten  in,  dem  1  Bend| 
der  Qfomoiren  det  National  Inßjtutt  nennt  er  feine  Bahn  eine 
Orbite  imxericdbU.  Dio&m-  Planeten  zu  Gefallen  lernte  er. 
Griechisch,  um  die  akea  Beobachtungen  in  Ptoiemaeut's  Air 
mageft  in  der  Grund fptache  lefan  ,  und  defto  fichorax  und 
mu  Critik  erlern  zu  können.  Noch  alt  langer.  A$ro> 
aonft  lauerte  et  auf  den  Dächern ,  vor  Au%ang  der  Sonn«» 
dem  Merkur  auf,  um  dem  dunfügen  Parifer  Horizonte  einige 
etebaehliuigea  abzutrotzen,    Natürlich  mufrteitacji  fo  yieUn 

Aie- 

*->  Almag.  p.  5<*3  Nemo  pUtnttarum ....  üftrcnrh  impUcatior  iß... 
mut  major**  tricas  bt/ui  Tfuorii»  involuk . .  •  mdtö  ut  eoölißis  AÄ 
Mftrttrius  non  minus  Jflr4*omos  tot$[n>U ,  quam  torrtfrif  JBsMm 
mißas  •Imfats  und  an  einem  andern  Orte  p.  ,49$  Ae»  t*m*ribmJ 
quijopi  fpirarum  involucris,  vafirrimns  Fla»§tarum  ,  fuffuratur 
fr  hit  Htrmts  Aßronomorum  conatibus^  quam  caduttUS  ipfius  tar* 
tuofit  Unguium  thrtuwfltxibui*    • 


>       r/         ■  ' 


Jfmmifchke  NachticteeTK  Jp2ft 

jAn%**gungen  und*  Arbeiten   ei*  La  Land*  une  die  l>tmni 
JtyKerenra  -  Tafeln  geben ;  fie  waren  es.  auch  iip.  fo  fern ,   ah  fii 
4ie  ikeren  Helley'fcben  und  Causni'fejien  Tafeln  diefae  Plane; 
ten,  weit  an  Genauigkeit  übertrafen.    Mit  Sehnfaeh?  erwartet*  n 
e*  daher  d»n  Vorübergang  diele»  Weltkörpere»  vor  der  Sonnend 
fehetb*  ^en.,4  May  1786.    Diefe  Äeobacktung  follte  der.  Pro» 
bierfteiei  feiner.  Tafeln  werden*    ihnen  die  Kröne  auffeuenV 
und  ihren  Ver fefler  für  die  unendliche  Muhe  tind  Arbeit*  die 
ejt  beynehe  etil  halbe»  Jahrh  ändert  darauf  verwendet  hatten 
endlich  belohnen»    Aber  fiehe  da.;  der  verrätherifohe  Herme«  *~ 
£*tt  d>efe  Ta/eln  aü  fiutctionieren ,   ftrafte  fie  um  mehr  al»,ei<&- 
ne  halbe  Stünde  Lägen,  *)    Seitdem  haben   friesnackfir  nnS 
tri*,  kürzlich  Qrian*  fich  mit  diefem  Planeten  befohiftiget,  amfe 
deinTonderhait  letftter  i«tfr_/i  die  Störungen  nach  der  neues* 
La  ftece'fcheu  Theorie  berechnete,  welche  er.  durch  die  Ve* 
jtua  erleiden  mufa»  »  fo  .verheuerte  La  Lande'  im  Jahre  1798 
leine  Elemente  der  Mar curt- Bahn;  noihrriahU,    and  macht* 
j»  in  den  Conti,  dea  tarn*  pour,  L' Ana^e  VII  pv  aa£  bekannt j 
in  der  fieberen  Hoffnung  und  Erwartung,   dafaei  nun»  endlich 
dielen   widerfpcnftigeii    Weltkorpe*  becwungeri   habe,    und 
Unit  Virgtläaarnfeif  könne:  Btfpexit  tarnen  et  longo  paß  Unit 
pore  vanit*  1  '        .        j 

Nach  diefeä  ittatett  und  neueren  Mercurs-  und  ühferen' 
Sonnen  ■>  Tafeln  haben,  wir  nun  diefe  Erfcheinung  dea  Vorw 
ftberganget  für  den.  Meridian  und  die  Polhöhe  dar  See* 
'berger.  Stein  warte  berechnet,  und  gefunden;  dafa  fich  die 
wahre,  2ufamraenkOnft  dea  Mercurs  mit  der  Sdorie  den  7 
May  179g  um  xü  34'  4&"  mittlere  Zeit  auf  See^erg  antraget* 
wird*  Der  Eintritt  dei  MitteJpurictei  MercaT»  in  die  Sonne' 
wird  gelcbehen  den  6  May  um  Ä»U  46'  44"  »ittl.  Sonnen- 
Zeit  oder  idfj  46'  5a"  wahre  Sternaeit.  Mercur  wird  auf 
der  Mitte  feinet  Wegea^feyn  den  7  May  um  iU  27'  fy  mitth 
Zeit  oder  4Ü  a8'  43"  Sternaeü.  Man  wird  den  Austritt  de»  Mit- 
ielpuQCtee  dea  Planeten  äua  der  Sonne  auf  dem'  Seeberge  fehed 

•)  &a  £4*4*  fajt  feibft  am  «u  Q,     „>V)H  fyrmr  4*  pliu,  4r  tfwai* 
Jtanr*  »Je*  mi#  äonntr  mm,  Dcmtnti"       . 
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den  7  Miy  am  50  6'  4**  m.  Z.  oder  80  io'  41*  Stetwelv 
Die  Datier  des  ganzen  Vorüberginge*  wird  demnach  feyn 
7  Standen  #V  67*.  Alfa  tat  dem  Mittelpuact  der  £rd»  be> 
trachtet«  Beym  Eintritt  wird  diq»  Sonne  auf  dem  Seebergt 
48?  £0$'  hochftehn,  -beym  Austritt  aar  52*  27'.  in  beydea 
Dillen  eine  bequeme  Lege  für  den  Beobachter»  Dt  nun  Aber 
deq  DurehmeJTer  des  Mercurs  noch*  eine  kleine  Ungewiftheit 
hat,  and  er  in  dem  Abßande  0,56669  >  den  er  zur  Zeit  des 
Vor  Überganges  Ton,  unterer  Erde  haben  wird*,  l|",  ta*  auch 
i3*  grofs  erfefeeinen  kenn  »  fo  beben  wir  in  dielen  verfehle» 
denen  Voransfetzungen  die  Zeitdaner  berechnet»  welche  er 
anbringen  wird ,  am  beym  Bin*  and  Austritt  den  Sonnen» 
Rand  zu  durchlaufen.  Hat  der  Planet  einen  Daretuneifer  tos 
ia  Secunden,  fo  braucht  er  fl'  bf  Zeit  tum  Bin«  und  Austre- 
ten; bilt  er  ta*,  fo  wird  diefe  Zeitdauer  5'  i3"  feyn;  ift  ec 
j5"  troff ,  fo  wird  zwifche»  der  erften  and  letzten  Berübrang 
der  Meteore  -  Rinder  ein  Zeitraum  von  3'  «9"  verfiiefoeu. 
Wer  mit  Sternseh  beobachtet,  muls  diefie  Zeiten  noch  am 
tiine  halbe  Secnnde  vergrößern. 

Eine  merk  wardige«  vielleicht  noch  nie  gemachte  Beob- 
achtung Wird  es  feyn,  daft  man  anderthalb  Ständen  vor  dar 
Conjanction  den  Mercar  im  Meridian  wird  beobachten  kön- 
nen, denn  die  Sonne  wird  mit  diefem  .Planeten  auf  inrer 
Scheibe  zugleich  cidminiren,  welcher  um  diefe  Zeit  nngefthr 
j$  feines  Weges  wird  zurückgelegt  haben«  Diele  Beobachtung 
Wird  (ehr  wichtig  feyn,  \reil  tiß  den  heliöcentrUbhesv  Fehlers 
eler  Tafeln  und  den  Ort  des  Knotens  beftimmen  wird.  Die 
Störung  ,v  welche  die  Venus  auf  den  heliocentnfehen  Qrtdes 
Mercurs  hervorbringt,  haben  wir  nur  -f-  3",  8  gefunden* 

Liebhaber  der  Sternkunde»  weiche  mit  Zeitbestimmung 
und  guten  Fernrohren  verfehen  feyn  werden  9  -können  fich,  um 
J»ch  aufliefe  Beobachtung  vorzubereiten,  damit  begnügen,  est 
obige  für  die  Seeberger  Sternwarte'  angegebene  Zeit* Moments) 
der  Phafen  die  Meridian-Differenz  in  Zeit  anzubringen  ;  die» 
jenigen  *  welche  öfilich  vom  Seeberge  find ,  aädiren ,  die  weflU 
lieh  davon  Und ,  fubtrubirHi  den  Mittags  •CJoterfohied,  fo  er- 

halte» 
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"  <Lalten  fie  die  Zeiten  der  Ein-  und  Auftritt*  liefet  Orte,  mie 
einer  Genauigkeit  von  ein  Paar  Mannten,,  welche  fdr  gane? 
,  X)eutfchland  hinlänglich  ißt.  ,  um  fich  sur  Beobachtung  ansu» 
/chicken,  und  fie  nicht  su  verfehlen»  Jeder  Beobachter  fast 
fich  ohnehin  einige  Minuten  vor  demtErcjgniCa  in  die  geh*« 
«ige  Stellufeg,  um  fie  mit  GeleJfcuheit  und  Ruhe  su  erwarten* 
aind  um  nicht  von  ihr  fiberrafcht  su  werden*  » 

fiaroit  aber  euch  Anfanger  und  Ungeübte  wUTen  mögen* 
nuf  welchem  Flecke  fie  den  vor  dem  Eintritte  gans.  nufichtba» 
xen  Meteor  am  Rande  der  Sonne  su  erwarten  haben*   fo  thei» 
Jen  wir  ihnen  folgende  Vorfchrift  mit.      Wenn  die  angege» 
beae  Zeit  des  Eintritte  herannahet»  faftelleman  fich  die  Sonne 
durch  eine  Yertical-  und  eine  Horieontal- Linie*  die  man 
in  Gedanken  durch  ihren  Mittelpuuct  lieht,  in  vier  Quadranten, 
abgetheihror;  in  den  nnterfienöfilichen  Quadranten  wird  Mes* 
,enr  hineintreten  ;  und  twir  theile  man  durch*  Augeumafe 
diefet  Viertel  vom  Sonnen -Rande  in  vier  gleiche  Theile;  im  ' 
'  .erften  Viertel  von  der  Horizontal* Linie  herab  wätte  gerechnet 
Wird  der  Punct  feyn ,.  wo  der  Planet  fich  seigen  wird ,  und 
-worauf  de*  Auge  des  Beobachter»  geheftet  fern  mala ,  um  den 
1  .«rßen  Eindruck,  den  Mercur  auf  den  Sonnen» Rand  machet*» 
wird»,  nicht  au  verkamen.     Ift  der  .Planet,  einmahl  gails  ein» 
getreten,  fö  erfcheint  er  ala  ein  kleiner  fchwarser  Fleck»  im 
eine  beyuahe  auf  dem  Verticai  dea  Eintritte  fenkrechte  Sehne*  * 
4ie  nicht  aber  5|  Minute  fudlich  von  dem  Horizontal-Dunen»» 
jmefler  der  Sonne  parallel  abfiehet,  befchreibeu  wird«      Ob 
man  gleich  den  Planeten  bis  tu  feinem  Austritte  wird  verfol*  > 
.geh  können,  lo  bemerken  wir  dennoch,  dafs   diefer  gans  am 
unfern  Sonnen«  Rande  faß  in  der  fenkrechten  Linie,  die  maat 
fich  durch  dm  Mittelpuuct  der  Sonne  denkt,  erfolgen  wird» 

Fttr  diejenigen,   wclohe  fich  aftronomifchey  Fernrohre) 

J>cdienen  werden,    welche, die  Gegenstände,  in  umgekehrtes 

Stellung  aeigen,  bemerken  wir,  daie  alle  obige  Vorfchriftea 

alsdann  auch  im  umgekehrten  $inne  su  nehmen  find  j.    was 

/Ünks  oder  ößlich  angedeutet  ift ,  wird  in  einem  fokhen  Fern* 

-  xohre  rechte  oder  weÄlich  erfcheisen,  wei  tuten  ift»  wird 
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fcbenfeyn.    Der  Eintritt  des  Planeten  wird  daher  in  föltehen 
förnröhren  im  oberen  Sonnen -Quadranten  amrecriten  Rande  an*- 
•gefdhr  ßsGride,  von  dem  Horizontal- Dur chme (Ter  atvf wärt* 
-gewählt  f   erscheinen«      Der  Austritt '  wird  ginz  am  oberften 
"Sonaefrftande  gefehehen.    Sollten  tarn  diefe' Zelt  Reh  Sotattenv 
flecken  au  fNler  Soft  uen>r  Scheibe  Zeigen,  fo  find  dielbleicht  von 
dem  Mercur  au  -unterfcheiden.    Der  Planet  Wird  fich  als  diti 
4ohlfcbwaT»er,Tunder,   (ehr  hegrinzter'  Fleck  in ftelleh ,  da« 
£egen  die  Sonnenflecken  etwas* graulich,  mit  einem  kleinen  Ne* 
-•bei  umgeben  er  fcheinen.    \Jeberhaupt  mäßen  diejenigen  Lieb* 
lieber ,  welche  nur  imit  geringen ,  und  wenig  yergräfserndett 
YemTöhren  dielei  Phänomen  bodhachteh  werden,  '(Hefen  Hs> 
bieten  nur  «als  ein  fe^r  Meines  Fleckchen  erwarten';  Insncheft 
ttärfte  er  wo! 'nicht  grftfser,    *h  ein  Pfefferkorn  vorkommen, 
können  gleich  fölehe  Beobachtungen^  welche  ungeübte  Lieb* 
%at)*r  anbellen  werden ,  nicht  viel  zur  Verbefferonp  der  Theo- 
rie des  IVlercurs  beytragrfft,  fo  können  fie  doch  fo  viel  nutzen, 
«dsfo  man  ftzraW  die   geograpbifcbe   Länge  derjenigen  Ort* 
*wkd  beftimmen  können  ,    an1  welchen  diefe  Beobachtungen 
%ngeHellt  worden  find;  zu  diefem  Üehufe  empfehlen  wir  auch 
*tf{e  Bedeckung  tlea  Sterns  i  v  im  Stier 'vom  Monde,   weichte 
•Äen  AberM  vorher,   deh  6  ßffay  zwiföhen  8  und  9  Uhr  des 
'Abetnh',  ferätt  Jiaben  wird.  :  Denjenigen'  Beobachtern,  welche 
«feljr  ftark  vergröbernde  Fernröhre  haben  ,  empfehlen  wir  be- 
'fondera,  die  Zeit-patfor  fehr  genau  zu  beobachten ,  die  zwi* 
Tchen  4er  1  tfncl  2  Berührung  d er  iVlercurs  Kinder  verftreicheti 
^wird ,  Infqnderheit  auf  den  erften  Lichtfaden  acht  zu  geben » 
Hier  flöh  -i>ey  Trennung  und  Berührung  diefer  "Binder  zeigt 
Ttrnd  vetfeh  windet^ 

*  Wfr  pnd  gegenwärtig  faefbhSftiget,  ganz  nette  Mcratrs-. 
'Tdfefy  zu  Entwerfen.      Nicht  mir  die  Störungen  der  Venut  t 

Welche  Oriüni  berechnet  hat,  fondern  auch  die,  welche  die 
%rde  auf  den  Wercur  auiflbf  ,  und  die  Oriam  vernadbläffiget 
Tha( ,  (ind  dabey  in  rWhnung  genommen  worden.    Wir  fchmei- 

c>eh*  im«.,  daf»  diefe  Tafeln,  $ie  Bewegungen  diefe*  Planeten 
**m  Tiehri^fton  darfteHen  folien»  Bin  erhabener  Liebhaber  der 
"Sietmjunde,  «r Reifet  fettfan  i^rer  Berechnung«  und  befördert 

fie 
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£ea«f  Xeftia  Kofton  zum  Druck.  Wk  werde»  .das  V*fguft> 
gen  i?aben,  fie  allen  aüronomen  zuzufchiekeo.  Da  dlefe  Ta- 
jfeln  nicht  für  den  Buch betidel  beflimmt  find,  fo  können  fich 
all«  Liebhaber  der  Sternkunde,  welche  diefes  Werk  zu  befitzo* 
-yrünfcheti ,  bey  dem  Herausgeber  der  A.  G»  E.  melden ,  wel- 
che?  ihnen  Exemplare  ^neptgahlieh  verabfolgen  laßen  wird? 


Erinnerung  gegen   iL«    Lcmde%s  /UVtneii   über  beut* 
fche  Gelehrte  in  den  A.  G.  E.  III  JB« 

S.  297,»  298. .     .  '    > 

*  Mit  Recht  befeh  wert  üch  La  Lands  darüber,  dafs  man 
In  Denifcfriend  Epigrammen  auf  ihn  mit  ausgedrucktem  Namen 
in  öffentliche  Blatten:  habV  einrücken  laßen.  Jeder  rechtliche 
feelehrte  mufs  diefe*  Verfahren  als  undelicnt  und  als  ungaft* 
freundlich  mißbilligen ;  es  mufs  ihm  webe  thun,  einen  Mann 
▼on  fo  ausgezeichneten  Verdienten  um  die  Wi/Tenfcharten  unfl 
▼oh  fo  ausgebreitetem  Rufe  fo  anwftrdig  behandelt  zu  feheit.' 
Ift  das  die  Vergeltung,  die  wir  ihm  für  das  Güte",  das  er  von 
der  Deut  fchen  Literatur  und  Ton  Deutfchen  Gelehrten  in  Frdn* 
•söfifchen  Buttern  rühmt,  WieÄerfahren,  lauen  ?  Die  Deutfchen 
flehen  ohnehin  bey  den  Ausländern  nicht  in  dem  bellen  Ruf« 
wegen  Feinheit  und  Delicatefle  ;  können  folche  Zöge  ihren 
Ruf  Verheuern?  Um  fo  nöthiger  ift  es,  fich  laut  gegen  jene» 
Verfahren  zu  erklären.  Insbefondere  lie^t  den  Männern ,  die 
aus  einem  Scherzenden  La  Lande  ihnen  leicht  verzeihet,  jene 
Epigrammen  verfertigten,  daran,  dafs  eres  erfahre,  dafs  fie 
felbft  fie  weder  zum  Druck  beflimmt ,  noch  eingefchickt  ha- 
ben, und  dafs  fie  die*  Art  des  Abdrucks  , im  höchften  Grade 
mifsbilligen.  Ueberhaupt  aber  mufs  jeder  Deutfche  Gelehrte 
wfinfchen  ,  dafs  La  Lande  nnd  feine  Landsleufo  ihr  Unheil 
Über  Deutfche  Sitten  und  den  Ton  und  Geift  Deatfcher  Ge- 
lehrten n^oht  nach  dem  Leipziger  AÜgenuIAt.  Anzeiger  ,  worin 
Schwach*»  und  Vorleben  der  veiriienteften  Deuche»  Gelehr« 

Jen 
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ten  leid«r  oft  ohne  alle  Schonung  aufgedeckt  und*  auf 

tonanftindigfte  Weife  gerügt  werden^,  bdttmmen  mögen.  Frey* 
lieh 'haben  vor  wenigen  Jahren  ein  Patt  Männer  von  groftera 
Hofe  den  Ton  angegebnen»  andere  Gelehrte  in  Diftichen  na- 
mentlich anzugreifen,  zu  rerfpotten  nndza  rerhöhnen  ;  a£oue 
dielautefte  Mißbilligung  aller  Rechtfchaffenen  war  ihr  Lohn, 

Zuiarz  vom  Herausgeber  der  A.  G.  E. 

"      •    •     .  *  "    \ 

Obige  Erinnerung  gegen  La  Landet  Unheil  über -dem 

Ton  der  Deutfchen  Gelehrten  ift  una  von  unbekannter  Hand 

eingefchickt  worden.    Sie  ift  uns  gans  aas  der  Seele  gefchrie-  ' 

ben;  wir  nehmen  fie  daher  mit  dem~gröfftan  Vergnügen  ia 

nnfer©  Zeitschrift  au£  um  fo  mehr,  da  unadiefs  tadelnswürdig« 

genehmen  fchon  lingft  «ine  fcharfeRuge  au  verdienen  fohien, 

und  da  man  vor  den  literarischen  Anccdoten  -  Jagernniirgend* 

mehr  Seher  ift,  und  jeden;  in  gefall fchaftÜchen  und  vertraute* 

Zirkeln  von  ihnen  aulgehafchten  Einfall  und  Schars  in  offene^ 

liehen  Blattern  beklatfcht  ficht.    Wenn  irgend  eine  Öffentlich« 

und  namentliche  Brandmarkung  mit  der  Gerechtigkeit  und  mit 

der  Mbralitit  beliehen  kann,  fo  wäre  ••  die/©,  folche  boshafte/ 

Aneodoteir«  Trödler  öffentlich  mit  Namen.su  nennen;  damit 

jeder  ehrliebend©  Mann  gewarnet  werde  ,    um  fich  vor  fol> 

chtn  moralifchen   Vergiftern  in  Acht  su  nehmen*      Möch* 

ten  doen  manche  Deutfche  Gelehrte»   die  wir  hier  im  Sinne 

feajben,  ihrer  DeutCehen  Originalitlt  unbefchadot,  von  den 

Auslindern  -*  und  felbft  von  den.  böfen  und  (eichten  Franzo» 

fen  eine  Sache  lernen,  worin  et  ihnen  noch  su  gebrechen 

fcheint  —  Urbanität* 


■>  4. 

Preis-Aufgabe 
die  Bahn  des  Cometen  von  1770  betreffend. 

'Das  National -Inftimt  in  Paria  hat  für  das  Jahr  1800  etna> 

mathcmatjfchc  Preis- Aufgabe  bekannt  gemacht»  welche  die 

T  vor- 


t  4  >  ' 


\ 


femifchtt  Naekrichtetu  43  & 

?>qirmah1ige  Aoad*  der  W.  tchon  im  J.  179}  aijjgegaliin  hat**, 
und  die  Unterfuehang  der  merkwürdigen  Bahn  de*  erffcee) 
Cbmete»  Tom  J.  1770  betrifft«  Die  Aftronomen  haben  et  bie. 
her  T*g.b«w  Wacht,  di.  B^Whtaag«  4W*  Cornea 
unter  die  Gefefee  der  parabolifchtn  Bewegung  .so  beugen. 
XäOceitn  iftee  gelangen,  diele  Beobachtungen  in  einer  elliptL 
Jüchen  Bahn  dareufteUen ,  welche  diefer  Weltkörper  in  5J  Jah- 
re befchreiben  müftte.  Da  aber  diefer  Cömet  weder  roc, 
f77of  noch  nachher,  je  wieder  erschienen  ift.  fo  fduint  ein 
Ibicher  ichneller  Umlauf  gans  umuliuig  mu  feyn«  Um  diefe) 
merkwürdige  Erfcheinnng  im  Welt  •  Syfteme  aufcuUirou, 
ichligt  da»  Nau  Inft.*>or; 
'O  Alle  Beobachtungen,  deren  man  von  diefem.  Cometen  heb- 

haft  werden  kann,  von  neuen  iu  unterfuchen,  in  Yergtei« 

eben  und  in  erörtern* 
4)  Zu  ver  fachen,   ob  die fe  Beobachtungen  auf  keine  Weif« 

in  einer«  nicht  in  fich  nurückkehrenden  Bahn  QorbUe  not* 

rentrantv')  dargeftcllt  werden  können«    Wenn  man  findet, 

data  diefe  unmöglioh  ift  : 
a©  Die  Elemente  einer  elliptifchen  Bahn  au  beAimmen ,  welche 

eilen  Beobachtungen  auf  ^U»  Genanefte  Genüge  leiften, 
Dae  National*  luftifcut  fet&t  noch  fünf  Bedingnifle  bey 
Anfl&fung  diefer  Aufgabe  feft  >  welche  dea  engen  Raum«  we* 
gen  hier  keinen  Platx  finden/  können  ;  da  et  (6  viele  Ge- 
lehrte indiefem  Fache  nicht  gibt,  welche  um  diefen  <  Prei* 
'wetteifern  werden»  £6  mögen  fich  diejenigen,  welohe  da- 
nn Luft  haben »  an  den  Heranageber  der  A.  G.  E.  in  ano» 
nymen  Briefen  wenden,  von  welchem  he  alsdann  ([am; 
betten  durch  irgend  eine  angezeigte  Buchhandlung)  die  übri« 
gen  Bedingnifle  und  manche  Nachweifongen  in  dem  gvöfeten 
Detail  erfahren  können«  Der  Freie  ift  ein  Kilogramm  in  GoU 
im*)*  Die  Preiafchriften  werden  nur  bia  tum  i5  Meffido« 
ha  Jahr  8  C4  Juliua ifioo)  angenommen«  Diefer  Termin  wird 
ftreng*  beobachtet«     Die  0chrift»  welche  den  Freie  erhalt» 

wird 

«  >  2400  Livrei ,  ungeÄhr  850  Rtblr.  S«  A«  Cu  &  IU  p,  S.  17t. 


4t#^ 


v     ' 


-   / 


/' 


.  \ 


434  rermfifaeTVetekrickte*, 


■*. 


WM  Ü^^Mentlieitta  Skioag  den  i5WVbfo  inj  J,  $  <#£ 
Ä&O  ato%e*u£m  iraM. 


^     •  •  • 


!•'    ' 


Kurte  Lebens  -Nachrichten  yon  A  X  Böscouich* 

X 

Mit  gegdnWäftigem'Heire  theilen  wir  nnfc*en  Lefera  die 
ftusW  des   I*brtfraiui    eines  berffhmten    Mttbetna%ikerj    ond 
Aftronomen  'mit ,  des  unteres  Wittens  noch  nirgends  in  Kup- 
ferftich  erfchienen,  und  um  durch  die  freund  fchalftliehe  Gtttn 
X*  JfOnd&i\  Welcher  mit  diefem  Gelehrten  in  Paris  in  der  eng- 
ten und  Vertrauteften  Preftndfchaft  gelebt  hurt,    fnitgetheilc 
worden  ift     Roger  Joßrph  Boscovich  ift  tu  Ragafi  in  Dtlrna« 
tien  den  18  tVIäy  171 1  geboren.    Ben  1  Octob.  2725  rrat  er  kr 
flom  in  d*s  Novicitt  des  Jefuiter»  Ordens.    Im  Nöwmb.  1749 
Wurde  er  fchon  Pfrofeflroir  der  Mathematik  in  dem  Coilegio 
Romano  dafelbft,  und  zeichnete  lieh  ror*üglfehvdureh  mgh* 
fete  Vortreffliche  matbqmatifcbe  und  aftronorriHche Abhattdltttt» 
gen  ar|t9  «Ue.  er  #bcr  die  Hötatiöft  der  Sonne;  übet  Ütigleich- 
leiten  d^r  Jupiters  -  u|)4  'Saturns  *  Bewegungen  ;    frber   des 
Cicbt  |    fl>*r  lÜHoptrik  ;    fttfer  Eb*be  und  Flath  ;    «bmr   die 
Monds-  Ätmotphlre;  und  flfber  die  Berechnung  der  Coroeten-» 
Bahnen  gefchrieben  Jiat.     Im  J.  1780'  erhielt  er  nöter  Papft 
Benedict  7fJV<     Ton  defien   erftem  Staate  -  Minifter '  Cardinal 
fföenil  den  Auftrag  sii  einer  Grad  -  Meßung  im   ftömifohen 
jCirchen- Staate,  welche  Unte*ie1irntifjg  er  in  Verbhrdang  fei- 
jies  Ordensbruders  P.  Moire  glücklich  eingeführt ,  und  in  ei- 
iiern  eigenen  Werke  t)e  literaria  JLxfudltione  per  Potttrficiam 
pitionem  etc.  "Romae  iy55  befchrieben  hat,  weichet  1770  in 
Paria  unter  dem,  Titel  Vbyagz  aßronom.  et  geographique  daai 
f'Etat  de^fUglife  etc.  int  Franiiöf.  äherfetst  Wurde. 

Die  GradmetTungen  In  Oeftetreich  un&  tfagtrw  yen  P; 
fJesganig  ,  in  Piemont  yon  P,  Beccarfa  und  felbft  in  Ame- 
?&!  TOT  M*{on  and  Dixör\  wurden,  auf  (einen  Antrieb,  und 
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ffcrriiiftlibe  Nütärfchlak 

?ü%  fciiieVbr^eTluögdij,    durch  ^fcn  Credit;  welchen  er  a* 

Verfehl  ebenen  Höfen,    und  bey  furta  erften  Staatstfonern  hat* 

te ,  unternommen.  v  Er  hat  auch  die  WiederherAellung  des  he- 

irfthmterr*  Floren  tiriifonen  Gnomon*  bewirkt,  den  P.  Xin&net 

nachher  befchrieben ,  und  womit  er  dj«  Schiefe  $rt  ftkltpitik  , 

^beobachtet  hat.    Im  J.  i75gjg«l>  er  feine  Pkihföphiav  Natura- 

U>  Theoria  in  Wien  herauf ;   6e  wtirde  1763  cügT  zweien* 

«oahl  aufgelegt  ([andern  Nachrichten  »u  Folge  war  et  nur  ein 

Miauet  Titelblatt  mit  der  Jalirfcahl  17$$}.    Ttn  J.  1769  erhielt 

W  einen  TUf  nach  Pavh  als  £ro£  der  Mathematik ;  «r  lehrte  8 

^Jehre  aüfdiefer  hohen  Schule.    Tön  da  wurde  er  wn  dem  k! 

'MiniAev  Grafen  Ffrthiah  nach  ftläy  lau  d  berufen,  wo  er  5  Jahre 

lang  Ttofefior  der  Agronomie  und  Optik  und  de*  eigentliche 

«rfte  Stifter  der  MayUnder  Sternwarte  der  Jefaiten  war>  au» 

Welcher  nachher  die  keiferl  Jet«  Cnufninifcbe  Sternwarte  von/ 

'irera  entftattäen  ift,    'Im  J.  iffö  als  der  Muffet  "Orden  auf» 

gehoben  ward,  luden *fhü  feine  Parifer  Freund«  und  Gönner» 

*t)ela  'Borde ,  pur f ort  %  die  Minifter  ffcgrifwnrni!  för^rfrme*  unoY 

Madame  de^Swrac  ein ,  nach  Frankreich  tu  Itommen;   er  ging 

'nach  Paris,  Wurde  da  naturalifirt,  und  erhieh^ice  Stelle  alt. 

*  DirecieurttO-plique  de  la  Marine ,   mit  einem  Jabrgeliah  Vofc  ' 

8060  LiVree«  •  x 

fir  war  auc*h  Dichter;  die  trockenen;  und  ernfthaften.  mi. 
thematirchen  Studien    benahmen  /einem    Geifte  weder  den, 
*hohen  Schwung,  noch  die  feurige  Einbildungskraft,   welche 
den  gebotneh  Dichter  bezeichnen.    Sein  Lateinifches  Gedicht;  \ 
über  die  FinfterniiTe  ift  merkwürdig,  fowol'  wegen  äea  inne- 
ren poetifohen  Werthi,    alt  wegen  der  Gefchickiichkeit  uo4 
Klarheit,    mit  Weidher  er    die  fch. werften  Rechnung! -Vor*« 
fchriFten  ,    und  die  verwickeltften  aftronomifchen  Theorien 
darin  vorgetragen  hat;  e»  Wurde  von  Bnrruel  ine  Fran«dfifcht| 
überfetzt.    Die  Achtung  und  der  Einflüfa,   den  er  an  mehre? 
ren  Europäischen  Höfen  hatte,    verwebten  ihn  auch  in  die, 
Politik.    Die  Republik  Lucca  trug  ihm  in  einer  fehr  wich* 
*ügen Staat! -Angelegenheit  ein  ef ehr  fchwierige  UrvterbancHtiti£ 
.fuf;^er  führte  Tie  mit  Klugheit  *ui  und  leitete  ita  Republik 
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damit  fahr  we&ntliche  Dienue.      Er  wir  viel  gereift,    fat 

-durch  gans  Europa,  auch  in  der  Tarkey.  Seine  Reife*  Be* 
fchreibung«  Journal  den  Vbyagt  da  Conftantinopla  M  erlebt! 
uwey  Auflagen  176&  und  1773  ,  eine  Itaüepiifche  umd  eist 
Deutfche  UeberfeUung. 

80  viele  VerdicnSe  blieben  nioht  unangefochten ;  in  JV 
Vit  hatte  er  von  Settern  einiger  Gelehrten  Kr&nknngen  mm  et» 
.leiden,  die  ihm  zd  empfindlich  waren»  und  die  er  lieh  mehr,' 
ab  fit  e  verdienten,  in  GemAtbe  sog.  Dielt  beweg  ihn» 
Paris  im  J.  »785  su  Verlanen,  und  nach  Iulien  *a  geilen,  um 
feine  Clmmtlichen  Werke  de  drucken  tu  laßen.  Sie  kämet 
*u  Balfano  C*a°h  unter  dem  Verlage -Orte  Strasburg  3  »7Ö6 
.  in  5  Quart  -  Binden  unter  dem  Titel  Opera  ad  Qpticam  et 
jißremamiaty  pertmantia  herauf.  Die  uautiCehe  Aftronomie  a« 
dem  5>  Bande  wurde  1787  in  Leipzig  von  Efchenbach  im 
Deutfche  Aberfettt.  Er  hat  Auch  noch  Anf tugsgrOside  der 
Mathematik  und  Phyfik,  und  einen  Tractat  Aber  dioperifcha 
Fernrohre  gefqhritben,  welchen  fein  Ordern. Genaue  F.  Ceti 
ScJierfer  in  Wien  1765  int  Deutfche  Abcrfetst  hat. 

^Xm  J.  1786  kam  er  nach  Mayland;  Kalter  Jaftph  Aber* 
trug  ihm  die  Anweht  Aber  eine  Gradmeflung,  und 'Aber  die 
Aufnahme  einer  Karte  der  Lombardey.  Et  arbeitete  an  einer 
Autgabe  feiner  Commentarien  Aber  die  swey.letsten  Bindt 
det  berühmten  aftronomifchan  Gedichtet  von  Stay,  Der  Tod 
üborrafchte  ihn  bey  diefer  äefchiftigung.  Ein  Schlagflufe 
machte  (einer gUnsenden  Laufbahn  den,  iZ  Febr,  1787  in  ei- 
nem Alter  von  76  Jahren  ein  Ende. 

Der  Herausgeber  der  A.  G.  E.  beutst  einen  langen  inter- 
eO^uiten  Lateinifchen  Brief  von  ihm  Aber  Gredmeüjingen , 
infonderheit  Aber  den  OeftareichKchen  und  Hungarifchen 
Grad;  vielleicht  macht  er  ihn  einß  in  den  A.  G.  E.  bekennt 
Et  iß  doch  bemerkungtwer th,  dala  unter  den  Bewohnern  der 
ftAHchen  Kulte  des  Adriattfcben  Meeret  fieb  fo  viele  tusge» 
seichnete  mtthematifche  Köpfe  geneigt  haben :  Bofeovich»  Pas* 
quich%  Vtga%  Cagnoli,  Bogdanicb,  find  Dalmatier9  Ktrnther, 
and  Grotten »  alle  vorzügliche  Mathematiker. 

#>  #•  tj      '      /  *** 
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Berichtigung.  - 

Allen  Freunden  der  Geographie  heben  Sie  mit  der  Carte) 
,  ▼on  Nord-Jfrika  ia  dem  Januar  -  Stack  der  A.  G.  E.  abermahle 
•in  wichtiges  and  angenehme!  Gefchenk  gemacht.  .  Sie  wer* 
«Jen  einen  kleinen  Boy  trag,  den  ich  Ihnen  sar  Verrollkomm- 
anng  derfelben  mittbeile,    ale  einen  Beweis  meiner  Aufmerk* 
.  lamkeit  auf  Ihre  Ephemeriden  annehmen.  >  Das  Gebiet  vom 
—Vates,  im  5x°  N.Breite  und  5"  ©ftl.  Lange,  ift  hier  anrichtig 
ans  dem  Englifchen  über  fetzt;  Dütes  ift  kein  Nomen  proprium,  , 
Xondern  Datteln  (Dactyli}   zu   über  fetten,  und  Country  4>f 
Dates  ift  fynonym  mit  Belad  cd  jerid ,  oder  wie  $*  auch  ge- 
schrieben wird ,  Biledulgerid.     Denn  diefea  Arabifche  Wort 
bedeutet  fo  viel  als:  JL«nd  der  Datteln,  Datteln  -  Land.   Viel« 
leicht  halten  Sie  es  einer  Anzeigt ,  oder  der  Mfihe  werth,  auf 
der  ft^upferplatte  fftr  die   noch  zu  suchenden  Abdrucke  eine 
Heine  Aenderung  tu  machen» 

Helmftädt.  Hofrath  Brans^ 


Druckfehler  im  März  -  tmd  April  -  Stück. 

S.  aa5  Z.  14  lies  demnach  ft.  dennoch  ;  Z.  17  L  eineir  G« 
fellfchafter  ft.  eine  GefelUchaft ;  S.  25i  letzte  Z.  1.  <fcr  rtiärchen» 
Mafien  ft.  dem  mitfterhaften ;  S.  236  Z.  ft  1.  AI  fiteres  ft.  Alßler 
und  Quartos  ft.  Aventas ;  Z.  8  ▼on  unten  1.  ziemlich  ft.  zeitig; 
letzte  Z»  ftreich*  man  werden ;  S.  a57  Z.8  und  Q  y.  unten  1» 
#m  foeenannter  — -  o^r  Küßenfahrer  ft.  eine  Sogenannte  — 
oder  Kuftenf  ufere;  letzte  Z.  L  nach  England  geht,  in  Bilbao* 
a  S71  Z.  6  h  Paraüactifchei  S.  368  letzte  Z.  Ifioo  ft,8ooo, 

8. 

Nachfchrift.  • 


Vorgehende  Anzeige  veranlagt  die  dringeadfte  Bitte  an  rer* 
fchiedene  Mitarbeiter,  für  gröfsere  Deutlichkeit  ihrer  Hand? 
fchrlften  geffctligft  Sorge  tu  tragen.  UnuoiglngUchnothwenctfg 
Ift  diefes  bey  N  amen  und  Zahlen.  UndeutUcbkeit  ia  diefea  rer* 
or facht  fonft  ein.  viele  Zeit  raubendes  Nachfchlagen  ,  das  am 
gSndt)  doch  oft  opno  allen  glücklichen  Erfolg  ißt 
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damit  fein?  wefentUcbe  Dienfte.  Er  war  riet  gereift,  fall 
-durch  ganz  Europa,  auch  in  ddr  Türkey.  Seine  Reife»  Be» 
fchreibong,  Journal  aVun  Pbyqgt  de  Confiantinopl* ,  erlebt* 
swey  Auflagen  1762  und  »77»»  ein*\Ittüenifche  und  ein» 
Deutfcbe  Ueberfetsung. 

So  viel«  Verdienfte  blieben  nicht  unangefochten ;  in  P#» 
lia  hatte  er  ron  Seiten  einher  Gelehrten  Kränkungen  zu  er» 
.leiden»  die  ihm  zd  empfindlich  waren,  und  die  er  (ich  mehr, ' 
«It  fie  et  verdienten,  in  Gemüthe  zog.  Diefe  bewog  ihn» 
Paria  im  J.  178$  saVerlaffen,  und  nach  Italien  zu  gehen  9  am 
feine  Ömmtlichen  Werke  de  drucken  tu  laßen.  Sie  kamen 
zu  BafTano  Cauoh  unter  dem  Verlage  -  Orte  Strafebarg )  1786 
.  in  5  Quart  *  Binden  unter  dem  Titel  <2p<?n*  ad  Optkam  et 
jißrononoaqi  pertmentia  herauf.  Die  neutifche  Agronomie  aue 
dem  5  Bande  wurde  1787  in  Leipzig  von  EfchenbacJi  ine 
Deutfcbe  r  Überfetzt,  Er  hat  Aach  noch  ^Anfangsgründe  de* 
Mathematik  undPhyuk,  und  einen  Tractat  über  dioptrifcho 
Fernrohre  gefghrieben,  welchen  fein  0$  deni  -  Genofle  P.  Carl 
fiefterfer  in  Wien  1765,  ine  Deutfche  aberfetzt  hat. 

,  Im  J.  t78S  kam  er  nach  Mayland;  Keifet*  Jaftph  über* 
trug  ihm  die  Anflicht  über  eine  Gradmeflung,  und 'über  die) 
Aufnahme  einer  Karte  der  Lombardey.  Er  arbeitete  an  eines 
Aufgabe  feiner  Comroentarien  über  die  »wey  letzten  Binde) 
dee  berühmten  aftronomifchen  Gedichtet  von  Stay. .  Der  Tod 
überrafchte  ihn  bey  diefer  Befchiftsgung.  Ein  Schlagfluft 
machte  feiner  glänzenden  Laufbahn  den,  ia  Febr,  1787  in  ei- 
nem Aker  von  76  Jahren  ein  Ende, 

Der  Herausgeber  der  A.  G.  E.  beutst  einen  langen  inte*» 
eOjanten  Lateinischen  Brief  von  ihm  über  Grad/neüjingen  m 
Snfonderhfit  über  den  OefUrreichifchen  und  Hungarifchen 
Grad;  vielleicht  macht  er  ihn  einß  in  den  A.  G.  E.  bekennt* 
ft  ift  doch  bemerkungtwerth,  dala  unter  den  Bewohnern  des 
ftßHchen  Süße  de*  Adriattfchen  Meeres  fieb  fo  viele  tusge» 
«eichnete  mathematifehe  Köpfe  gezeigt  haben  :  Bpfcovick,  Pas* 
etdck%  Pega9  Qagnoli,  &ögdanicbp  und  Daimatier,  Kärnther» 
Albaniec  und  Grotten  ,  alle  vorzügliche  Mathematiker« 
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«*  •  ^        .  * 

,6. 
Berichtigung.- 

Allen  Freunden  der  Geographie  haben  Sie  mit  der  Karl« 

,  von  NortLJfrika  in  dem  Januar  -  Stack  der  A.  G.  E.  abermahl» 

•in  wichtiges  and  angenehmes  Gefchenk  gemacht.  .  Sie  wer« 

-    «Jen  einen  kleinen  Beytrag,  den  ich  Ihnen  aar  Verrollkomm- 

iinng  derselben  mittbeile ,    als  einen  Beweis  meiner  Auf  merk* 

.  Aamkeit  auf  Ihre  Ephemeriden  annehmen.  -  Daf  Gebiet  vom 

"Dates,  im  3i°  N.Breite  und  6"  ftAl.  Lange,  ift  hier  unrichtig 

ans  dem  Englifchen  überfetzt;  Datts  ift  kein  Kornett  proprium,  , 

Sondern  Datteln  (Dactyli}   zu    Überfetzen,   und  Country  4>f 

Dates  ift  fynonym  mit  Belad  cd  jerid ,  oder  wie  es  auch  ge- 

Ichrieben  wird ,  Biledulgerid.     Denn  diefes  Arabifche  Won 

bedeutet  fö  viel  als:   Land  der  Datteln,  Datteln  -  Land.    Viel« 

leicht  halten  Sie  es  einer  Anzeigt ,  oder  der  Mflhe  wenh,  auf 

der  I^upferplatte  für  die   noch  zu  siehenden  Abdrücke  ein« 

fcleine  Aenderung  zu  machen» 

Helmftädt,  Hofrath  Bruns., 

•    *  M  m      '  ' 

e 

7?  | 

Druckfehler  im  März-  nnd.AprH- Stück. 

8.  2&5  Z. 14  UM  demnach  ft.  dennoch  ;  25. 17  L  einen  Oak 
fell/chafier  ft.  eine  GefeUfchaft ;  S.  a5i  letzte  Z.  1.  der  tnürchen- 
Trafien  'ft.  dem  nutfterhaften ;  S.  236  Z.  ft  1.  Alfüeres  ft.  Alftler 
ond  Quartos  ft.  Aventas ;  Z.  8  ▼on  unten  1.  ziemlich  ft.  zeitig; 
letzte  Z.  ftreich*  man  werden  ;  S.  957-  Z.8  und  Q  y.  unten  L 
#1/1  foßenannter  —  oder  Küftenfabrer  ft.  eine  fogenännte  -— 
l  oder  ftuftenfunre;  letzte  Z.  L  nach  England  geht,  in  Bilbao* 
&  Ä7i  Z.  6  J.  Parallactifche;  S.  368  letzte  Z»  Igoo  ft.8000, 

6. 

*    -  tfachrchrift., 

Vorstehende  Anzeige  Yeranlafst  die  dringend  Ae  Bitte  an  TSf- 
fchiedene  Mitarbeiter,  für  gröfsere  Deutlichkeit  ihrer  IIandT 
fehr  Iften  gefalligft  Sorge  zu  tragen.  Unumgänglich  nothwendig 
ift  diefes  bey  Namen  und  ZahUrn.  Undeutuchkeitfa  dielen  Ter* 
nrfacht  fonft  ein«  viele  Zeit  raubendes  Nachfchlagen»  das  ans 
$nde)  doch  oft  ojwe  allen  glücklichen  Erfolg  ift, 
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1}' lieber  die  Entdeckungen ,  welch«  im-  örofsen  Qctan 
oder  Süd  -  ./Meer*  «u  macben  find»     Vo»  Buaebt  in 

•W|.  3ajl 

L%  t")  Vierter  Nachtrag  zö  den  Langen  •  BeiÜmmungea  ans 
i      beobachteten  Stern  '•  Bedeck,  und  Sonn  -  FirtfU   von, 
EichfiüJt,  Carlsburg  in  Siebenbürgen ,  Celle  im  Lüne- 
burg,   und  Col&rg.       Vo#  Dr.   JFr.  *4a  Paula   Tries* 
^      neqker.  348 

3)  Ueber  d.    trigönom.    uv  afironom.  Verxneflaog  des    , 
Rhein  -  Thals  in  <L  Scbwei».    Von  Job.  Feer. 
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U.  Bücher-  Recenfionen. 

..  j)  Fragmente  übet  Italien*    Aut  dem  Tagebuch«  eine» 

langen  Dentfcben  i  a.  a  B.  36S 

'   *}  Theoretifche  Aftronomi«  v.  Fr.  Th.  Schubert  2  Tb;      '&fi 

HI.  Karten  -  Recenfionen. 

i)  Kriegttheater  d.  Deutfeten  u.  Franz.  Grlnzlande  zwi- 
fchen  dem  Rhein  u.  d.  Mofel.  Im  J.  1797.  Viertes 
Blatt.  Heransg.  v.  Rheinwald,  sttfammengetiv  Ton 
Dewarat,  geftoch.  V.  Leizeli.  '   Sgi 

.    X)  Special- Karte  d.  Gegend««  zmfcben  d.  Rhein  q.  d* 
Saar,  ton  Speiet  bia  Hagenen,  in  Rückncbt  d.  Deal* 

J       fchen  «•  Frans,  Grftnzen  v.  Jahr  1789  t.  Rheiiiwald  v 
*798*  ßö^webn.  r.  Dewarat ,  geft.  v.  JVatberU   "  ,    <    336 

3)  Spe- 
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3)  8p4*U*l*tl* :d.  Xh$famt*i^*t^\mit§9.\*ßt& 
:    d.  angr&n*.  Gegenden,  ▼Oft  beydt*  Uf/ffn*  dftffdN» 
•      1797.    Geaeichn.  1T.  üew<H?^fi6B|ft4T.  XÜfySH»^      :.  /   3$} 

IV-  Correrpoiidenx  -  Nachrichten.  ;^'V    ^ 

r     i)  Auwug  a/ ^  Sehr.  V..  J^  JU»de.    Iknec^Wg?** 

Bedidk»  .i?.i  u   a  Ä     C^»^r^r>  fc  .C°^rfcÄ** ■* 
ffe  Aftronomie«^    P^nT*  Poxtoait      CWvff*»'* 
ry. )    Austritt  des  (p  *  d.  äi  Aufr  98.    Qe^cfa«* 

h  d,  ?£  J**  99  B»***1»*«  ¥  *•  .**  JaÄ#  90*  >Hi-  "i 
ftoire  celefte  ▼.  La  Land*.  Vertheiituig  d.  Connaiff, 
d^twU^A.  TXanPautfelieAftroaomoo.  De  Lambfe9* 
u.  I*  G**M*  Fprm*l»  «fcd.  Erd  -  Meridian  Bi^o 
«.  ä**Ä?'"k  .  WA  a^rord*»*  .Tätigkeit.  Ä* 
.     '   Junis  und    GwJJI*      L«   PWi    Mecanigue    ceiefte, 

Burckhardt.     B&dah  Tod  C**  .§ff°&*  Ye*4ie|ifte>.     *9* 

*0  Aui  «wev  Br-  *  Dr'  ^ütck}iardt'    B*k*  *•■  £omc-  - 
ten  V.  Decerab.  98  »ach  Meßer,  L*   Tran9ais  und     - 
Burckhardt.    ffs  Berechne  d.  Störungen  Jupiter*  . 
Saturns  u.  d.  Mars-,  deHen  Verbefler-  der  Formeln  in 
cVfc-&B.»ftS  SÖ9.  '        ^ 

8)  Aus  *wey  Ar.  d.  AitiKV'UMM.  von  T##tfi  **  . 
richtig,  d.  Llngcnbeft,  ▼•  KHfit&1*r&  I^«enbejlitn> 
jungen  in  Weft-,  Oft- und  Neu-Oft-Preufred*  Be- 
deckung <j>  *  d.  3i  May  u.  «'  Aug.  t  i  u.  ä  #  JL 
Ä2  Sept.  und  r  tf  d.  a7  Octob-  98-  Breitcnbeftiiü-  i* 
Oft  -  u.  Nord  -  Oft  -  Pr  eu  isen.  4°4 

4)  Aui  e.  Sehr.  d.  Pro*  ««t»  ******  Von1  ZrjMtfc/i 
Karte  von  Ungarn.  pogdanicVi  Beftimm.  ▼.  Fiume. 
Graf  Ten  Batthyän.  *10 

'       5)  Auf  *  Sehr.  ▼.  Chr.  Aug.  ItyS**.    Don  J.  A  iW^ 
s\  >*oz.     Einrichtung  Spanifchet  Journale.     El  Viagero 
nniverfal  por  D>   P*dr*  1?/M*    Malafpina' • .  Galia* 
no9*  u.  JfcWeVa  Entdeck.  Reifen.     VancouveS*  Naclu 
licht  t.  d.  Reife  der  beyden  let*en.    Drcy  Spanifcho 

tuten  r.  d.  N.  W.  Kftfte  r.  Amerika.    PUne  fonrer. 
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6)  Kurze  T«beii»- Nachrichten  tou  Ä.  J.  Boscovick.         494 
6J  BeriehtJgung  d.  Ijurter^tf<^->4/nfca  im  Januar  «Sc. 

,  '   4.  A.  G.  E.  437 

'r   7)  Druckfehler  im  Mars  tu  April -Stück.  4$* 

IQ  Nädhlchrifiu  459 


Mit  diefem  Stucke  werden  ausgegeben  < 

a)  Feer'e  Karterrom  Rhein- Thal  an  8»  55o» 
•)  Ba*o*i»Vi  Portrait  an  8,434, 
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Ansichten  'von.iSa^ii*) 

..    V      .  ,  VeeV.v.'        '   •  »  i 

Chrißiatt  Augüß  Pifchk 
in  Drfedea. 

Die  weltliche  Küß*  van  Aadftta&en  bildtt  b»  de* 
Mitte  einen  Halbxirkel,  a*  rieffen  füdiich*»  Spitz* 
tüte ichmahle,  drej  Meilen  lange  Erdxenge  ntotfaftj 

auf 

f  •     »»  •  •  .  ■  "  t 

*)  G«wifs  werden  «rafete  Lafer  gegenwärtigen  Aoflfttf  mit 

demfelben  Vergnügen  lefen  t  da»  an»  deQen  Lecturt  ge» 

Währt  tpt*      Der  Vetfafler,  den  Ae  (Schon  *tw  dem  itm* 

JUrhaften  Auf tatte  über  das  üeifan  in  $pani$n,  im  Mars  •  dt» 

der  A*G.  E.,  kennen,  will  nur  eis  ein  Nachlefeff  Spani» 

(eher  Reife  •  Befchreibet    bewrtheilt    feyn.      flr  hat  et 

tinem  diplomeüfchen  Vorginger  ftbetlafleni   ibuiftifehe 

Sohlt**  mittntheüejt,  und,  höh  nicht  einem  Mmißnl  pU* 

fupoumiaire,  wie  Bo*r going  a  dem  minifaf ielle  Quallen 

JLQ+Eph.  ULAfe»  J&anng,  *'~  *tt 
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auf  deren  EnAeCadfz,  Hegt*  Das  Meer,  welches  xwi* 
feben  der  Kijfte  und  dj?r  Landzunge  hinein  ftrörnt  9 
macht  hier  t ine  def  fchtinfterf  Bäyen  von  Europa ,  die 
ifi.ihre^  grünten;  Breite  'dfem  ;Genfcr-See!  zwffchea 
Ivyon  und  jLvuui  gleichet.    -  -     . 

'  Wir  befinden  uns  auF  einem  Schiffe .  das  in  die 
Bay  einlieft.  £inks*erblicken  Wir  die  FeÜun*  Hota , 
recht*  darfart  San Sebafiian ;  link*  erheben:  üch  die 
grünenden  Ufer  des  feßen 'Landes  mit  Batterien  da^ 
zwifchen;  redits  die  Wälle  von  Cadiz.  So  wie  wir 
uns  dort  dem  Fort  Santa  Catalina  gegenüber  befin- 
den, fehen  wir  hier^die  wrifse  Häafermafle  der  Stadt 
rnit  Thürmen  und  platten  Dächern  wie  ans  dem  Mee- 
re emporfteigeni  r  So  haben  wir  zwifchen  Rofa  and 
dem  JtorrSnn  Sebafiian -'die  €rfie  Abtheitung!cfet  Bay, 
zwifchen  dem  Fort  Santm  Catalina  und  der  Stadt  die 
zweyte  paflirt.  -JHe  dritte*  Bay  der  Puntalen  genannt, 
die  wir  aber  itzt  nicht  berühren,  iß  fchmähler,  und 
wird  links  durch  das  fort  Matagordo;  rechts  durch 
ittTQn.SahtliQrenzo  vertheidigt.  • 
*..  Nach  dem  Gefagten  brauche  ich  kaum  zu  betner« 
Itetv,  dafs  <*äüi  eine  Halbinfel.  bildet,  und  auf  xier 
.    »  weft* 

•.         %  *• 

■    »n  Gebote  'fanden  ,  gegen  über  Hellen  wollen,    fndeflen 

Hefoh  er  ^n»  eben  fa  wichtige  ah  angenelifae  Sitienge. 

'  mUdde,  welche  feht  fchäwbare  ÜetaiU  enthalten ,  die" von 

'     feinen  Vorgängern  überfehen  worden  find ,  und  die  eben 

fo  noth wendig  snr  Kenntnifv  eines  Landes  and  feiner  Bin- 

wohner'  geböten ,  als  dre  Aufzahlung  der  Quadrat  -  Meilen 

"uüd£Volksm*nge.  AnsfölenencharacterifiifchenSehildffun« 

gen  lerne  8er  Ausländer  die  Sitten*,  nnd  fo  *u  fageh ,  dsis  Air 

einet  Lande«  erft .  recht  kennen ,  vergegenwärtiget  ffch  das 

'      43a*izev*tfftd  erh&hr*datok  folche  lebendige  and  getreue 

,  .   ParfUllniig«  »inen  richtigen^  Total  *  Bindrnol»     *^Z* 
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5  füdlicb«ti  and  öftKcisen  SÄteivorf »Meer* 
umgeben  1%  *)  '  Die  zwey  letzten  .Theite  find  $<& 
Schuh  -übe*-  das  Meer«  erhaben  i  der  weftlicne  ift  et 
Jcaura  $d.  "  Dort  machen -die  hohen  auf  die  Fei  feil 
^ebftuten  Wälle  die  äoTsferftö  Gränze  dfcr.  Stadt,  hier 
•zieht  iich  Top  dem  WftHe  noch  ein  breiter -Quai  «AU 
jtwey  Armen  hin,  der  zum  Theü  dem  JMeere  abgetv 
«wonnen  ift.  ■  Man  kann- ftmmtli^he  Wälle  In  tinet 
fitnade  umgehen-       v 

Dieft  Lag«  nun  verfchäfft  Cadiz  ein©  voTtrefflfc 
Ißhe  Uöft,  und  eine  Temperatur  des  China.,  die  mau 
Aster  Vieler  Breite  nicht  vertnuthta  foiltej    Die  See?  % 

j  *5  Hl«  ift  eine  JkleineVerwvcfc&lurtg  der  Himmelt-  Gegen* 
den.  Vorgegangen,  dt»  »a  einem  Mifive««ande  in  "Anfe* 
^ubg  4er  Lege  von  Cadiz  Vcranlaflhqg  ,gibt  »  und  dah« 
•in«  Berichtigung  verdient.  Ei  heifit  nftmlioj}  im  Texte  i 
GckI/z  fey  auf  der  wefilicben  9  ßidlichen  und  qßlichen  Seite 
Tom' Meer«  umgeben;   anftätt  auf  der  nordwefilicken,  fü£ 

"   '    loeftlichen  und  ößlicken  deite.    Denn  Cdd/z  liegt  auf  der  nordL 

'     .  umßtichen  Spitie  einer  fchmahlen  Erditrage  der  Infel  £00»', , 
"  deren  breiter  TheiiyZ^y^u^fidorchdieBr^Iek«  von  Suazo 

\  mit  dem  feiten  Lande  Verbunden  ift.  Diego«**  Nordfufy 
>  von  <Cad£*  ift  vom  Meere  umfloflen;  ihr  gegenüber  liegen.- 
die  gefährlichen  Infein  und  Klippen  la  Eri dera,  los  CochinosB 
las  Vuetcas  und  weiter  nordoftw Irtf  gegen  die  Mitte  des 
Bay  laOalera;  nordweftlich  von  Cadiz  liegt  auf  einer  ge- 
gen Saden  hervorragenden  Spitze  dei  fetten  Landes  die. 
Feftung  Rottu  Zwilchen  diefer  nnd  jenen  Felfen  -  Klippern  ' 
ift  von  Weifen  her  der  Eingang  in  die  iubere  Bay.  Aul 
der  Süd-Oßfcite  von  Cadb  hingt  die  Erdaunge»  v  weniick 
vom  Ocean ,  öAlich  von,  4er  ionern  Bay  und  der  Bay  der; 

,  Puntalen  befpahk,  mit  der  Intel  JLcon  zusammen.  Dar 
füdweßlichf  Theil  von  Cadi*  -nach  dem.  Fort  Sag.  Stkefimn 
«u  ift  vom  Ocean  umgeben»   *   Ä 
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loftiTdhr  «»  Mi  icfcft  erquickend  tmd  ftfefcmd  ift* 
ändert,  im  Sommer  die  Hitze»  tukd  maqhf  dfee  ohne* 
hin  geütode»  Winter  einem  Frühlinge  ähnlich.  So 
keife  es  üi  Sommer  vo»  zehn  bis  ein  Uhr  feyn.mag} 
die JSacfrmtttag» find regekfcibig  kühler;  der  Seewin4 

igjb  Ma?ea)  verftirkt  fiek  von  Stunde  zu  Stande  bif 
Sinn  Abend,  und  wehet  die  Nächte  durch  imitier  et^ 
frifcheud.  Daher  genieftt  man  in  Cadiz  den  fTöfeten 
Tbeil  des  Tages  der  gl ückü ehrten  Temperatur*  fadefi» 
die  Hitler  ifl»  l&uern  des  Lande»  *  &.  in  Madrid  uneiy 
tcägli^  iß*  aber  fie  wird  dagegen  auch  hier  dreymahJ 
ftärker  ;  febald  dar  Solana,  öder  Södofimod  wc|ifc 
tHefet  Wind  kommt  von  der  nahen  Afrikanifchen  Küfte 
feft  «rftickead  heifs  herüber.  Die  Afoofplii».  Icheint 
Im  eigentliche»  Sinne  zu  glühen,  and  man  fühlt  von 
2eh  zu  Zeit  immer  einen  neuen  noch  heifsern  tuft- 
*og  {&ffljf!fe  de  chaUur');  "es  ift  die  nämliche  Empfin- 
dung, aW  wenn  man  fich  der  Oeffnung  eines  groben 
Jbrrennenden  QFenp  nähert.  Dennoch  pflegt  kein  ei«, 
genüichf  t  \Viud  zu  gehen »  ja  die  Luft  iflr  bey  dem 
fceftigfien  Solana  gerade  am  ftillften  f  da  er  ihre  Eiafti- 
^ritfct  vöHte  zn  vernichten  Icheint.  « 

Die  Atmorphüre  ift  alsdann  mit  einem  weißlichen« 

-  kaum  fichtbaren  Dunfie  angefüllt ,  der  dem  HirnmeL 
eine  hlafsblaue  Farbe  mittheilt,  und  die  Sonne,  Celbß 
pm  Mittage  ,  wie  mit  einem  durchfichtigen  Schleyer 
fcedeckt  Sie  erfcheint  daher  mit  vergrößerter  Schei- 
te und  wirft  mattere  Sirahlen.  Das  Meer  ift  (tili 
«ndeben,  wie  ein  Schweizer -See,  und  daq  Wafler 
zum  Erftaunen  heifs  ;  die  Fifche  kommen  häufig  auf 
die  Oberfläche»  und  fcheinen ermattet  zufeyn.  Auch 
die  Landthiere  fühlen  den  Einflub  de*  Solano.    Die 
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!%«<!  fliege*  niedriger;  die  Hund*  *itl|ded**>  fich* 
flie  K^tzön,  Tcheioeu  Wtttheti^Äavwelfdeii;  did  Maut 
thicxe  fchnappep  unaufhörlich  nach  Luft*  und  frefr  \ 
feu  nur  «das  halbe  Futter  j  die  Schweins  fucbep  &qh 
in  die  fcrde  zu  wühlen«  Auf  den  Menfcfcen  wi*kf 
der  Snlanp  nach  den  vetfchiedeoeti  QppftitaiiOöe^  , 
fcald  Hütket  bald  Jch  w*0*r*  indeffen %^^bf))r 
glten  eweibefe^  Spannung  der  Nerreft  imd  Jpiefeerp^ 
Und  einen  wilden  Urrdanf  de*  Blutes^u  ier uilktheflu 
|U$f<&wetfungen  und  Verbrechen  find  di$  gevyöbA* 
lichßen  Folgen  davon«       ,'  ■    .   * 

Öo  klein  dar  Umf**£  TOD  Cbii  fe?»  «feg*  fp  viel    v 
(Sebfcude  bat  man  auf  diefen  engen  Raum  zq&ipmear 
gedrängt,  ui>d  fo  £ahlr<t«h  iß  d*e ftev$lkejung,  M# 
rechnet  acht  »nd  fiebenzig  taufend  Ein*ofcner ,  w*i 
pin  SUck  auf  die  engen  Strafften  and  die  fcohen  *q* 
funmen  geprefsten  Häufer  fcheint  diefe  Angabe  volV 
frommen  xu  betätigen.  Aber  fcben  dieCetetngefchränfcr 
ten  Lage  halber  hat  Cadix  nur  wenig  merkwürdige 
jßebäuda.      Nimmt  man  Kirchen  und  Klafter  »  d*ßr 
grou?e  Hofpital,  das  Zollhaut  ,.da*  Af  Ariel,  die  Ster%> 
warte:  und  einige  fchörie  Cafernen  an»  f  fo  find«  man  > 
jttotr  des  grofeen  Reichthuma /faß  nichts  alt  unbed^t* 
«ende  Häufer.    Indexen  find  die  meißen  to»  Steine?» 
gebaut,   die  bey  dem  Puerto  de  Santa  Maria,  gpbro?  . 
eben  >  und  mit,  wenig  Koßen  über  die  Bay  gebradrf 

werden.  %  /     ' 

Was  die  ßauart  felbft  betrifft,  Cd  fCfceint  da«  CU- 
IM  die  alte  Maurifche  Sitte  auf  immer  begründet  zu     x 
haj>en*    Platte  Dächer  mit  kleinen  Thürmchen  und 
Blumen  -Parterren  ;    Höfe  mit  Quadern  gepftaß^rt, 
Und  fo:  reinlich,  dab  i|e  m Jufüge»  Säjen  d^nen; 

Ff  t  .,    jGale? 


/■ 


\ 
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Galerien ,  die  I*  allen  Stockwerken,  «to  Ate  Rof  her* 

'  umlaufen ;   g*obe  Zimmer  and  kleine  Fenfter ;  ein© 

Ibrgßtltige  Unterhaltung  des  weifsen  Anfrriches  — ■* 

alles  trägt  den  Afrikanifchen  Character.  Bejr  der  Höhe 

der  Hiufer  find  die  engen  Straben  ziemlich  düfter  f 

aber  fie  werden  de»  Abends  gut  erleuchtet,  und  bey 

vortrefflichem  Pflafter  So  reinlich ,  wie  in  Holland, 

gehalten.    Indeffen  hat  Gadi*  doch  auch  einige  breite 

Straften  , '  worunter  die  daher  benannte  OatU  arickd 

die  fcböufte  ilt,  und  übetdeifc  noch  drey  grofee  und 

fcw^y  kleine  Plätze. 

i  -  ,    die  Gegtnd  um  Gott?  von  der  Laodfetfe  bietet 

-dem' Fremden  einen  eben  fo  groben  v  *1*  eifljfcigen 

Anblick  dar*  ■  Man  macht  nämlich  die  letzte  klein* 

Mei}e  auf  einem  fchmahlen  Sandwege  zwifchen  der 

.  Bayund  dem  Ocean*  wovon  man  jene  **rr  Rechted; 

diefen  zur  Linken  hat.    Dar  Weg  ift  fünf  Klafter  übet 

dasvMeer  erhaben ,  *uod  für  zwey  Wagen  breit,      Er 

Vrira  *ar*  beyden  Seiten  von  den  Wellen  befpült .  und 

/  .  fcheki^eii^-üamm  zu  fisyto*  den  eine;  kühne  Hand 

durch  den.  Ocean-  zog.f)-     Alan  $berfieht  rechts  die 

{ganze  Bay  mit  allen  ihrerj  Etofchnitten ,  da*  jenfei tige 

Ufer,  und  den  Maßen wald  von  der  Caraccabis  nacfc 

Cadk;  man  erkennt  vör'fich  die  weibe  glänzend* 

Stadt  mit  ihren  Thürmen  und  Wällen ,  und  erblickt 

<     links  deä  weiten  Ocean,  auf  dem  das  Fort  \So/*  S*« 

hafKan  mit  dem  Leuchtturm  gleichfam  zu  fchwebqn 

fcheint,  wefl  es  auf  e|n  fdunahles  Sandfiück  gebaut 

■*  •  •        *,  •    ■  i    * ' 

'  •)  Bit  meiden  Lefer  srrathen  ohne  Mfthe ,    dafs  es  der 
fclramklAe  Theil  4*r  Erfeufcgt  ift,  so  dt**»  breiten  Ende 

CaÄ  liegt         .       i   ; 


i 

\ 


>Ahftttrifti*rigäu. 


i4*t 


Jf^  <Aa?#9B  der  Mndznr^  bertarfpra4t  tma  bey 
der  FlUJih  öbcrfchw«hiipe  wird.       v     ?  .r 

*  Br?jr>Vi«rtel-»StiiÄdcti  ^on  CWix  wird  der  Wog 

•  etwas' breiter  vaber  ät^n «ehalt die  Jlay  nadden Dce*** 
immer*  im  Gefichte?  D«r  W^  ift  nochv5i% wüfte, 
•her  mair  findet  baldr«ijKifieihje*kin«r  artiger Hüft» 

,fay  iradganr  zuletzt  <ättf beyden  Seiten  <mfchrere  nied- 

-ÜcbbJQärteii*   die  mit  fch&n grabei^tqp  Stecketenv 

iCingefafetifinnV   Man  tritt  in  das, Thor  »  wo  auf  bey 

,den  5e*tai  iW  <  Ende  der<  FeAüngawerkn  recht«  <ü» 

dEfy  flinke  der  Ooean.fhrthet,  tmdiftin  wenig  Ml- 

OMtte*  tofl^r.    Eui  ftey f c v  fcböoepPbt« ,  äebre^w 

gtit^/  Gebinde  machen  ;  den  elften ;  Eindruck  ~  ange* 

nehm  v  *fcet  der  enge  Weg  neiben  dein  WaU&würda 

ihn  fchwÄchen,  wenn  die  9imsä  de  Ja  Mar '^m  Sde- 

j±hore  Hui  nicht :  wieder,  «rnenefte*       .  *>•       ^ 

i 

r  /De*  erfte  Anbli fck  diefts  Mattes  *  tind;  der  Me»- 

rcböö-Griippea,  die iiui anfüllen,  ßelktrote*wefcroTen 
JGefitht3|nuitten  eib  giß»  neuee  Schaofpiei^ar.    Ein* 

lange  Reihe  niedriger"  Buden  ,    worin  nichts  ab  te- 
/beadige^  vFe^er^tElii  r^i^kaüft'wifrd,  ttesowSctah  tlich , 
-von  de*  BerforSfchen  Küfte  herüber  kommt;  a}les  in 
«der  buiitfefttn  Mifchttng  ;  eine  Menge  hoher  Tifch'e 
.mitten  man w ig faiugften  FifchCorten,  worunter  man  , 
.  häufig  •  den>  f änderbaren   Schwer dfifch .  (  Pcfcada  de 

efpada)  erblickt ;  eine  Menge  Weiber  mit  Karben 
.voll  de*  feltenftqn  Schaelthiere  und  See-Gewächfe; 
,  Limonaden-  und  Orgeeden -  Verkaufet,  dören  BudeÄ 
-mit  grünen  Zweigen  und  tqi^  Citronen  ir^mert  find,  ' 

^wifchen  welchen  kleine  Fontainen  fpringen  ;  Waf- 
ifer-Verkänfer  mit  ihren  Schubkarren ,  auf  denen  in 

anigefchnittenen  Bretem  grobe  ßeiaerne  Krüge  und 

Kelch* 


\44« 


jfMaril  !«*£*«. 


\ 


xKel»glä&3* Aspen;  <ioe^^Dge  Reite F«dit**iidAl, 

wo  Melonen  und  Granaten  y   Feigen  und  Orange»» 

;fü(« er  Giemen   und  Weintrauben:,  kurz  Sommer- 

'6ü<&i»*after  Art,  neben  «fcüfclichten  GemÜftkörbeo^ 

«in  der  TeichfttaiMifcho^g.  aifgeftciit  find;  Griten* 

•¥e***fi*\ die  di*fe  fchw3rr*uden  Tbitezcbeiriirklei* 

-fea«^c  lUfidse»  ro»  Meffing- Draht,  oder  bemahlteo 

eisernen 'Htuecben  feil  bieten,  um  die&efalafkint» 

-y%er  4er  Liebhaber ,  befanden  der  Damen  •  damit  xn 

ibfevölfctfwi ;    'Marokkaner  mit  ihren  Pluderhafcn  9 

-ftiiwaraen  Barten  und  Umgen  Pfeifen,  die  dm  ihr* 

<0*fcielkörbe  herua&fitieu  ;   TUfche  mit  tteiligenbit- 

•t)fsn  and  6fetro£mmütien>;  «Garküche»  Und' Weil** 

cfchenkäii  i*  kleinen  Buden  -;•'  «tyea  mit  leinenen  Tu- 

•ckemrbefpJinnt  oder  mir  grünen  Zweigen  befteckt. 

Setzen  Sie  zu  diefem  Eigenilmmlichen  voa  Cadiz  noch 

-etwa«  rod  dem  Getümmel  und  der  Mannigfaltigkeit 

de*  PheieeVon  Madrid,  und  Sie  haben  ein  voUkom* 

tauene*  >  Gemtblde  von  de£  hießgen  PJo*<i   <fr  £» 

•Jtfarv  -  '  ys  '....".,.  '.  •-. 

/       Wicht  winder  lebhaft  ift  der  Quai,  wohin  nun 

durch  dai  Thor  nur  ein  Paar  Schritte  hat;      Eine 

(Menge  FrucfctblLndler,  Weinschenken»  Garköche  and 

iWaflerveTkäafer  find  auch  hier  anzutreffen,    Metro* 

*ku  fitzen,  am  Weintonnen  and  fpielen  Karten;  Mo* 

ßkanten  und  Balladen-  Verkäufer  ziehen  hin  und  her; 

^Barken  kommen  In ,  andere  fahren  ah;  an  der  Qual« 

»Treppe  ift  ein  unaufhörliche«  Gedränge;   a\  puerta% 

«4Ü  w*rto!'  tftntes  von  allen  Seiten,  um  die  Leute  zur 

Veberföbrt  einzuladen ;  ,  Waffenräger  kettelten  nuter 

den  Tonnen*  die  (neben  «gelandet  find;  Waaren  werden 

1  auf  MAUtefrlnhitt  und  her  tranfportm  i  dort  ftreitet,hi«r 

fchlägt 


.  / 


I 


\ 


\ 


i 

aTehtygfrfiAteto  Hanfe,  dörrfioj^t,  hHJt;t»»Ät  elo^ 

*Ue*ift  in  Bewegung,    tanken  Sie  ffiqhp^r(,ei#Hpabl 

die  Ausgeht  auf  drey  oder  vier  hundert  JUflffabrfhey*. 

ßehiBä,  alier  d»r  Stadt  gegenüber,  andern \  ^dettkeii  Sit 

Jßch  den  ZuJammeüfliif«  fo  vieler  Matrofer)  aller  N* 

ttonen,  and  das  Getütnmel  de*  Ein    mrd  ^qeladenav 

denken  Sie  ßch  diefee  Qemfhld«  recht  lebhaft  jfq  g*> 

auefs/ta  Sie  mehr  als  &h,   da  der  Krieg  de;n  Hafe* 

verfchloJFen  hält ,  und  nur  **»  Theil  dar  Kriegißotte 

J*y  dex  S tedt  zu  fehea  ift.  .  ;    v  .       ( 

i        Die  Wälle  von  €fc&x  gehören  unter  die  fchön* 

Heft- nnd  baeiteftet»,  die  ich  gefehen  habe;,  und  die> 

lien, daher  zum  Spaziergange«    Man  bat  *rom  weftlV 

«hen'Theile  eine  reizende  Attaficht  auf  die  Bey ,   die 

lWW*  **&**  liegende  Küße^f  und  den  lebhaften  Qua» 

in  der  Tiefe;  .man  erblickt  weiter  hin»  und  noebmebar 

Auf  der  lud  -Und  dftiiehen»  Seite  die  unüber fehbare 

«Meereaßäche,  und  entdeckt  jetzt  ziemlich  deutlich  die 

Englifche  Blocaden  -  FlotteJEin  kleiner  Theil  der  weft- 

Jkhen  Seite  ift  mit  fiipf  Reihen  Ulmen  bepflanzt ,  wel- 

4he  zwey  Alleen  bilden.     Allein  die  Bäume  find  fo 

klein,,  und  fo  wenig  belaubt*  dafs  der  Eiüfluk  de» 

fälliger*  Bodens ,    der  Meeresluft  ,.   und   des   breit» 

senden  Cltma's  nur  zu  Achtbar  ift.    Indeffen  ift  diefar 

•Theil  befonders  des  Abends  bey  weilen  der  befuch- 

tefte.     Die  lebendige  Seeluft,  die  Menge  reizende* 

lebhaftet  Weiber«  die  Erleuchtung  der  nahen  Häufet* 

jreihi,  der  fchvrlrmeufche  Gelang  und  die  fröhlich* 

Jkffufik ,  aUea  macht  diefcm  Spaziergang  in  SemWernäcb* 

ten  entzückend,  wozu  der  Anblick  deageftimten,  fo 

feinen  nnd  glänzenden  Himmels  nicht  tihrnig  bey« 

tragt«    Übrigens  dienet  ein  grober  Theil  der  Wälle , 

'.'•--  <  def 


4£fr  Ab***ft**gck> 

der  >*  oV*1«iftag*ßdnde  kalt  im  Schall«»  lügtet ,  *« 
^ine«  beqöeläen  Platte  zur  Sießa  für 'die  nieder« 
ClaÖe,  di*  wenig  Utnftänd*  wacht.  Auf  «ine  Bank» 
fcder  ner  au  Wie  Mauer  fleffrecket,  und  vomkfilüea 
See  winde'srige  wehet,  pflegen 'Waffer-  und  Lafttr  ägei% 
Soldaten,-  Matrofen  n.  f. ^  W.  Wir  zufrieden  hier  zu 
fbhlafeti.  Welche  angeflebtttti  Ansucht,  üterhaapt  die 
Häafer  haben,  die  an  ^di©  Wälle  gebaut  Und,  b»» 
darf  keiner  Srwaluiuftg.  '•'  »  xi    ....    ;      * 

Ich  würde  die  Wälle  den  einzigen  Spaziergang 
-von  Ca&z  nenften  ,  'wenn '  die,  Gegenden  vor  dem 
Landttor*  nicht  wenigften*  m*h  einigermaßen  dazu  . 
dienten.'  Die  Befcbweriichkeit  des  Sondwegce,  auf 
~&em  man  eigentlich  nur  zt^ Uferte,  oder  hat  Wagen 
I ortkotnmen  kann ,  wird  «durch  die  freye  Atidicht  auf 
Bay  und  Ocean  ,  und  die  reine  Seeluft  belohnet» 
welche  man  auf  beyden  Uetten  recht  orfpränglich 
einathmet.  Sie  werden  daher  viel  Spazierenfährende» 
,  befonders  Damen  antreffen,    * 

Doch  die  Einwohner  von  Codiz  wiffen  lieh  für 
den  Mangel  an  Spaziergängen  auf  dem  feilen.  Lande 
zu  entfchädigen.  Man  fährt  entweder  über  die  Bay 
-hinüber  nach  dem  Puerto  de  Smt*  Maria,  wo  fchöne 
Alleen  und  Gärten  in  Menge  find,  oder  nach  Ckiclana 
bey  der  Isla  de  Leon,  welches  faft  ganz  ans  Landhäu- 
fern  beftehet,  und  herrliche  Auslichten  auf  das  Land» 
'die  Stadt»  die  Bay  und  den  Ocean  darbietet.  Es  ge- 
kört zum  Ton ,  im  Frühling  und  Herbfte  Partien 
nach  Chiolmta  zu  machen,  wo  man  mit  den  Reizen 
der  fcböneir  Natur  alFe  Vergnügungen  des  fchwelge- 
reichen  Cadiz  vereinigt;     • 


■ 


.    »; '  *  ....  -,    *         .  - 
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BAn .  iaWter  Th*t  ;.  für  Sinbllc£kfeiriin*1Le'ben^ 
gemife  kann  nirgend*  mehr  geforgtfejn,  ials  hV  CbJcc. 
6erküchen,  Wein-  und  Uqueurhilufer  Cudän. xihge» 
feeurer  Anzahl  vorhanden.     Der  feurige  >\¥era  am* 
Cap  de  Rota ,  von  Xere$*5  9  'Mabga  u.  £  <wvdieau£ 
trlefonfieh  Früchte  werde»  2*äen  billigte  1*  »reife* 
verkaufe ,  nnd  cjUe  pftwaafeh  find  im  UcterTkifs  Vow 
handew.-  Matt  erhält  a*B.  «ine  Flafche  vtyntrcffluheH 
Wein  für*  Gr. Sächk;  eine  der  grofoteü:  Waßermelo* 
'Ben  fiSandm)  füx>  2  Qr%%Mwey  grobe  Wohntaraubet» 
für  $  Pf.*  einen  Hut  Trott  Feigen  fär  rfB£  h;i  f.  w/ 
Man  ha«  Ebhänfex (  Ntvtrjas  )  die  vÖta  Itldienetn  g# 
halten  werden ,  Vornan idi*:  feinden  Lecfcenejren fu»l 
drtv  und  der  Luxus  der  Tafeln  ift  felbft  untea  der  Miß 
Celcbfle>feheiiochgeftiegen.  .S'  *r 

* .*  •  Indeflch  fehlt  tuadjz.  donnoch  ein  wichtige*  Be£ 
dürfnifs  des  Lebens,  nämlich  frirchea-WaS&r;!  eamixft 
datoer  Ulm  ÄeBay  herfibe*  *nn":Pil*r{0  de  Santa  Ma- 
ria geholbweräen  *  fo  d*Ei  man-die  Tbnnen>tfiufendwey 
ttusden  daruibeftanmton  Booten  ausladen  fiehet  Bat 
WafleV  ifVfcblßcht  und  hat  bey  fehr  viel'Giptthtilex* 
nur  wenig  i^uftflnre,  die  es  überdiefs  durchjdieHitz^ 
nnd  b4y'dem  Tranfporte  völlig  verliert.  '&j  gleicht 
datier  bey nahe  abgekochtem.  Wafler,  hatobendieid 
einen  fauligen-,  TonneBgefdunäck ,-  <ia  die  Reße  ni* 
rein  auegefpült  werden»  Man  könnte  es  durch  Fit 
triren  u»d  Vcrraifchen  toit  Schnee  und  Eis  verhelfern; 
'  da  aber  nur  wenige  die  hoheriKoften  tragen  können**) . 

.     *  >  I 

~  *J  litt :  GjViw,  «in  den  GnttwraltOÄ  dt*  X  rar  einig** 
mitten  nachzuahmen. 
•  *  >  fti*fc  ftefefe  imd  jjettidrtllfh,  *•  Jas  Sit  x* Brtnfcha 

;.'  v.r:  >   Abi» 


I      V 


4§*  Ahkmmttungi*. 

fo  iß  JA   g«#öhlihche  WaJTfr  iü     Cadlz   W  an- 
gftfafcdefte  und  elemiäft©  Getränke  #    da* «W>  fick 
denken  Jcaiufc'    Um  etwas  befferes  zu  trinken ,   muG» 
jnan  voii  deo  Waffervrrkäufern  öder  in  Eishäiitem 
fbgenänntes  ScbneetfaJftr  (^ua  d*  nico*)  kaufen* 
woran  ein?  /mSIfaigea.Gaa*  mit  fiinf  Pf.  SSchf.  begibt* 
Wird.   :  "Wegen 'des'  grofren  Waffer  -  Aufwandes,  z<* 
bämliöhen  Geschäften*  benrnht  ikian  fick,  das.  Hegen/ 
waffer  in  Cifternen  zu  TammeinV  davett  jede*  Haiti 
ethb  in  dem  Hofe  ha* 4,  die.  aber  leider  bey  depr.ge»' 
wohnlichen!  Soramerdiirre  austrocknen.    Da  uon  jede 
Tonne  Quöilwaffer  über  «vier  Grofchen  Sächfifdx  \u* 
ftet;»  und,  alle  der  >  Gebrauch '  dtffelbeu  bejr  dem  gro* 
ftett  Verbrauche  ungemein  koftbar  wird;  fo  ift  dem 
Fremden' eine  gewilTe  äogftliche  Er(parai&  eben   fo 
jriBaltend   und  unangenehm ,    als  der  Gtaub  <  des 
-VjUbtettHk^u. 

>     Wer  den  EtnAub  des  Clima  auf  Formen  und 
Sitten  zu  beobachten  pfleget,   det  wird  denCelben 
tflfn  den  nördlichen  Grinsen  Spaniens-  bia  an  dik 
Sphed  von  Andalufien  in  unzähligen  Nuancen  wiede* ' 
gefunden  haben.      Die  Lebhaftigkeit  der  Franzofen 
nimmt  jenfehs  der  Pyrenäen  fchon  einen  glühenden 
Character>a» ; :  aber  das  Feuer  des  hbrdticJun  Spaniers 
wird  in  den  füdlichen  Provinzen  xu  einer  verzehren- 
der! Ramme;  »  In  Andalufien  z.  B.  trägt  alles  den  C&a» 
racter  des  brennenden  Clima's;  alles  ift  auf  den  hoch* 
fttfn  Punct  getrieben  ;    der  Lebensgenuß  >  ift  wilder 
Ufcd  ungeftümer,  die  Verhäitniffe  tu  dem  weiblichen 
-      t  Ge- 

*  -  w  *         «4         '  *     •  *  .  • 

•  -  '  ,  *        '  I 

<      MmleaiwaU*»tt  len  GaU^  abbricht  wird,  «4  maa 
ie Mtukbim  »u d«t  Nichts  reifen  Uflft» 


4McW«*W  *«gello£tt  ^d  aoafchweifeüdrfr,  ai* 
irgendwo.    ;         *.•..,;    f     ,  '.   .  :i;    :     i 

Die  febönheit  der  Ariahfifchm  Weib*»,,  ihre 
j^bWtigfctit ,  ihre  fcW*tmenfche  Süiuaupttg*  Uur 
Dfeiabarea  Temperament  fcbeinen  in  Gute,  ^leav  z% 
Übertreffen  *  was  n»  davon  geleiten  hat  Wenige* 
gebend  all  fordernd .  ,  fehlerer  zu  befriedigen •  *1* 
2a  reizen,  fcbeinen  fie  ihre  Schönheit  dem  Vet&uugea, 
*jnd  ih*  Leben  der  Sinnlichkeit  gewidmet; «it<  Jgiben« 
Birgends,  kann  die  Verbindung  beyder  GeGshtechtet* 
Ungckm&ertet  und  leideofchdfdicber  gebucht  werden« 
nirgends  kann,  finoliebe  Liebe  fo  fehr  ßir  das  erft* 
Bedürfnifs  des  I^ebens  igelten;  über  auch  nirgend* 
Wird  der  Eiuftufc  des  Clim*  feibft  den  {hreaftßen  3üc 
teartehter  fo  Schnell  entwaffnen.  : 

Doch  au  keiner  Zeit  find  die  Reizungen  des?  ,ße* 
puffe»  fo  ungeßüm  und  die  Leiden  febaftej*  tobender » 
ab  wenn  der  Solana  wehet.  An  foloheri  Tagen,  wp 
Alan  die  Wolluß  glekhbm  mit  der  Luft  einathmet^ 
Uro  ein  trowillkührlicfaer  Raufch  fich  aller  Sinnen  he? 
rneiftert,  und  jene  Bilder  faft  allem  die  Phantafie  efr 
fallen ;  ftheiut  die  Befriedigung  zu  einem  Gefetze 
der  phjrfMchen  Notwendigkeit  zu  werden,,  an  wdr 
che»  man  durch  Gefühl  wnd  Exempel  nur  au  lebhaft 
erinnert  wird.  •)    ,  .    .        ■:     ^ 

Kannte  etwa«  die  Wallungen  de*  Matea  einig» 
palten  mildern,  fo.  möchten  ea  die  Seebidar  ieyft» 
deren  fich  hier  beydeGefchlejchter  hinfjg  »u  bedienen 
pflegen»    Die  Weiber  baden  vor  dem  Landthore  4* 

•>  QäUrm  Fm.  wthar  mnm  tmynm?  iÄ  dar  rtt Wem»  ab» 
."     subtariftifohe  Zuruf  dar  FreudennUdahae  and  dar  ftepp 
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;  ^jnem  beftimmten  Qne&e*Gtr1täe$yUnAftielug&tfg% 
find  mit  einigen  Cavalleriepoften  befetzt ;  allein  nicht 
v  leiten  flbtfchen  begünfttgte*  Liebhaber'  unter  Bafqaina 
1 4  und  fthntllfa  *)  did  Augen  der  Wächter  J  and  wae  die 
Begierden  auslöfchen  fotite,  entzündet  fie  nar  deftü 
heftiger.  Eben  fo  Tab  ich  ämiQoar*  bey  niedrigem 
Meere*  Knaben  und  Mädcheii  ohne  Unterschied,  ohn* 
«Verfchleiertfngund ohne  Hindemif»  baden. 

Einer  Stadt  wie  Caäiz  konnte  kein  Theater  feh* 
1*n,    Sie- hat  Wirklich  ein  weit  gröbere*  lind  bequs» 
nieres  als  Madrid,  ob  es  gleich  von  aufeen  nur  otk^ 
anfehnlich  fcheint.     Die  Äbtheilung  des  Raumes  ift. 
Mnjler  gewöhnlichen  Spfaifchen  verfchieden,  und 
nähert  fich  der  Franzöfifchen ;  aber  .alle  Plätze  ud 
Parterre,  im  Amphitheater»  feibß  in  den  Logen  find 
öumerut ;     Ond   man   iauta  feklechteräings  den  Sitz 
,    einnehmen,  deffen  ftmbmfr  auf  dem  Billett  fteheu 
Die  Decerationen  und  übrigen«  eben  Co  prächtig  A 
,  gefchmackvoil.  •  Ehedem  war  auch  ItdUemfches  und 
t  Franzaftfches  Schaofpiei  in  Cadiz ;    feit  dem  letzten 
-Kriege  aber  ift  diefet  eingegangen  4  und  nun  mir  dedi 
iSpanifchen  verbunden»     Daher  find  fa&  die  tneified 
Acteurs  der  Spanifchen  Trappe  Italiener,'  deren  frem* 
de  Aujfjpraohe  man  über  ihrer  Figur  und  Sthnrae  ver* 
gellen  bat    In  der  That,  was  ihren  Spielen  an  Kunfi 
Mut,  dae  er  fetzen  He  durch  die  fchönen  Arien,  wel- 
che £e  hineinweben  oder  zwifchen  den  Acten  fingen; 
Aber  was  die  Einwohner  von  Cadk.  am  meifien 
«n  da»  Theater JeOel t,  Hiaa find  die  fchlüpfrigen  Nad* 
Jpiei*  und  Tänze  (  Saynetes  und  Votiros}*  die  jedet- 
(    Äiahl   auf.  dem  Zettel  befonder«  angezeigt,  werden. 
•;fc  •.  ^.»  *     .  '.       ,     >  '  Wenn 

*p  Sthwama  Wtibwo&aiad 8$Hey*+  .-- ;         c    1 
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Ifeirnftot  ton  Zufcteu^,  «litte«  ift  d^flScetod  der 

HßndWng-ve*ftU(en  +  tf  fch^fto  4iefe  ^M6  Eoiwickei 
ktog  anzudeuten ;~  weüü.  ^ej^dif.  Gefth^ht^  der  In  tri- 
gne enthüHen,  (o  ahmen  «liefe  diu  Geheinuaifie  deg 
Jaebenach.        '    .         ■•'.,•••. } -;  ;  ,\  k  t,        /•  * 

Das  Stihaufjrifel  ift  geendigfc,  die  Sccfew  yerwan* 
dttefich  i*  «in!  prächtiges  Zitrfmer ,  das  Orcbefterfäng* 
wieder  an  znfpieleo,  fHtf  Caftagöetten klappern*  un<| 
aus  deu*  «,w,dy  Seiten  des  Tlteattra  fltegeii^dÄ  Tänze» 
«nd:eihe  Täiizerinn  nervo*  ; .[er*  im  kuia^.A»daltifif 
leben  Weftbhen  voll  flatternder, &cbnfre,u£e  in  e|* 
toent  weMseä  duTchfichtigen  Zcf^hytkleidöi  Sie  feheinea 
fich  gefacht , zu  haben ;  fie  eilen  im  Rage  luf,efean* 
fler  att ;  xiia^hicklichfte  Minute  ift  gdkerom^Pi  ;<  Schon 
will  Er  lieh'  voll  glüheadertHbffniingfea'in*  iÄ/ff  Armj| 
ftutzeü ; '  tdticax  will  JSr  ße,  mit  4en  feinigen  u»fcblin- 
gefe,cali  ^>ihm;fchnell  öntfchiüpft.  Sie  fcheiut;;zvt 
KÜrneh;  fettlfew«  fioh^  dreht  lieh  herum,,  iipd  Ei; 
wagt  es  nicht,  ihr  fcü  folgen.  Das  Orcbefterriapcltf 
eine  Panfe;  und  heyde  fcheinen  einen  Augenblick 
tmfahlüfBgJKtthzudenken;  aber  die  neue  Mnilk  reifst 
ihre  Bewegungen  von  neuen  mit  fich  fort*  ■<■  $     ;.  • .;. 

Kühner  und  feuriger  lMfet  der  Liebhaber  feitti 
^Wünfche  fyrecheü;  weniger  fchüchtern-utid  iärtfi* 
ther  hört .  die;  Geliebte  üe  an.  Ihre  Augen,  werdet* 
fchraachtciider  ;  ihr  Bofefe  klopft  ftarker ;  ihre  Atmb 
breiten  ßch  nach  den  (einigen  aus;  aber  ein  Augdnr" 
Blick  vernichtet  fein .  ganzes  Gluck.  Sier  eilt  aoclt 
einmahl  erfchrocken  zurück,  fie  kehrt  fish  öoeh  einV 
sa^hl  befchämt  um,  doch  ,eine  neuet  Paüfegibt  bejr? 
dto  neuen  Mutb. 
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?  ,  Sdmelh#e»bebr  fldrdto Mofik,  und  taftggeM* 
folgen  ihie  Bewegungen.  Voll  glühenden  Verlan* 
gen«  eilt  lr  »och  eiumahl  <*uf  Sie  zu,  mit  Zärtlich« 
kett  k4mmtt»uca  Äie  ihm  entgegen/  Ihr»  Blicke  ver- 
fehl ic  gen,  ihre  Körper  berühren  fich ;  nur  die  Scham 
kämpft  noch  fenft  mit  der  Liebe.  Doch  üürthlfcher 
faufohen  die  Saiten  9  und  heftiger  wechfeln  die  Bewe* 
gut/gen  der  Tanzenden.  '  Verschwanden  iß  -Schür 
tnd  S^rOdigkeii;  «iß  Raafch,  ein  Taumel»  eine  WoU 
luft  vereiniget  beyde;  jede  Muskel  fcheint  fich  zum 
Gemifs  zu  drängen,  jeder  Augenblick  dem  Jetzted 
Entgegen  zu  fliegen.  Aber  auf  einmahl  fchweigt  die 
Jfluftk,  die  Tanzenden  verfch winden,  wie  in  fußet 
Ermattung,  die  Caftagnetten  verftummep,  der  Vor* 
hang  fällt  urM  die  Zufchauer  erwachen. 

,  Der  Volcro  iß  eis  lebendiges  Gemähide  des  Gei 
HuITes  durch  alle  Nuancen  deüelben;  vom  erden  Att+ 
genblioke  des  Verlangens  bis  zum  letzten  derJäefrie* 
digung.  Aber  die  ganze  Reihe  der  Bewegungen  trügt 
den  Character  der  Ent Wickelung;  anfangs  verfchley* 
ert,  zuletzt  in  unverbautem  Lichte,  Von  allem  ge* 
trennet^ waa  dieTäufebuogftören  könnte,  fteUenikk 
Üefc  Bilder  mit  einer  Stärke  dar,  die  die  Erinnerung 
oder  die  Erwartung  gleich  lebhaft  befchäftigt ,  ohne 
fie  errönhen  zumachen.  Denn  was  der  FapuUmgo  wild 
und  ungeftum  verkündet*  das  ßellt  der  Fdero  (anft 
und  fchmeicheiud  4ar  ;  der  Fandango  betäubt  did 
Sinne,  der  Polero  entzückt  fie;  der  Fandango  athmet 
den  Geift  der  roheften  Sinnlichkeit,  der  Fol*™  drückt 
den  TritMaph  der  Zärtlichkeit  aas. 

Qima,  Lebhaftigkeit,  Schönheit  und  Gewandt* 
duiacterifiren  die  Andalufier  ausfchliekend  zu 
.';■  '  die* 


X  S 


Jbhandiftngen.  fem 

.  ftete»  Tanzei  Man  fctie  ihn  von  «i«er^it»5rinn 
und  eisen*  Tänzer,  deren  Schönheit  n«r  vocihreii 
Kanft  Übertroffen  wird,  und  die  man  in?  Cadiz  mit 
^rnfattdbn  belohnt;  man  fehe  ihn  felbft^snnd  meinte 

^{tthiltfiftotlg  wind  matt  fobeinen.  Ein  Tarn,  der  fo 
lebhaft  zu  eiiwm  Gefühle  -ipricht ,  da*  der  ganzer* 
■  Natur^raeinfchaftlkb  iß ;.  ein  Tanz ,  ?  der  einen'Ge*, 
nufs  «oadrüfckt ,  welcher  »allein  vom  figoiamos  de* 
Mebftlfefl  frey  fcheint ;  follte  der  nicht  bcMnberwtack 
*li  jeder  andere  Teyn  ?  u  1-  -i  ,  ..£_  f .} 

Idh  habe  Ihnen  den  Luxus  Voü  JCadife-gefchfidert»; 
laflen  Sie  um  dfe  Quelle  deffelben ,  nämtteh  den  Ab»? 
M  htmümti.  Die  tfrtfiandtichen  Nachrichten ,  weU 
Che  ßoitffeohtg  und  Townßnd  davon  gege£e*r  haben  , 
und -die  jeteige  Läge  der  Dinge  überhebt  mich  alleu 
Schilderung,  Ein  verderblicher  Krieg  mit  Frankreich 
ein  noch  Verderblicherer  mit  £^Z^rzJ  hat  ^n  Hlndel 
der  Spanier  raft  ganz  vernichtet.  Eine  Rri*lift$e  Flotte!  . 
blokirt  ihren  heften  ttaferi  fchon  feit  vzWey  Jahren^ 
Und  Brittifche  Kaper  beunruhigen  ihre*  Hüften  unauf- 
hörlich. Die  Engländer  hatten  im  Sommer  1798  Ca* 
diz  zu  bombardiren  gefacht;  fie  fanden  die  Spanier 
Unvorbereitet ,  die  Verwirrung  war  allgemein;  ohne 
Mazaredo**  Entfchloffenheit  wäi*  alle*'  verloren  gewe* 
fen;  Aber  dnrch  feiner  Rtoferegeltf  worden  die  Spant* 
fchen  Kanonierböte  den  ßngiäadera  fo  furchtbar  \  daf* 
ße  feit  der  Zeit'  keine  neuen  Angriffe  gewagt  haben* 
,  Die  Spanier  halten  ihre  Qtnonerös  l*jr  der  Spitze  vna 
Hota  in  einer  Linie  ,   ihre  Flotte  erftre&t  fich  ¥om 

■      der  Stadt  bia  an  die  Xria  und  die  Engländer,  liegen 

'  in  einer  Entfernung  von  zwey.  Seemeilen  i»  Weft* 
Südweft.  ^  ■   *  .w*ji  i>-n  i   :,  ,, ' 

JtQiEph.  I2J.fi,  5  &  1700*  G  g  ,      So 
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4  So  ttg  indeffie»  ihre  -JHfr(*dp_  im-  Allgemeinem 
feyn  mag,-  feweifii  bald  difl  Lift  ihre  Strenge  w  hin- 
tergehe«,  bald  die  Politik  Tic  ix«  rtäfaigen.  Wa$  d& 
£#?  anlangt,  fo  best«  tat 'mm .&*,  heftige^  kennte* 

(  Winde ,  Äe  aus  der  Bay  Wal*** Und  didEngiändei  ttrib* 
gen ,  See  ab  halte«.  Map  Jäfataledannbey  der  Nacht 
dt»  Schiffe  ohne/die  geringste  öefehr  aualaofen,  zu- 
mahl  wann  dfcr  Levante,  wie  hie«  gewöhnlich,  mit 
etoe«  Nebel  begleitet  Ut  Meiere  lUufljente  haben 
fo  nach  und  nach  an  60  kleine  Fahrzeuge,  beendete 
«ach  A**i*ka;  abgehen  laffen.  Ih*  FaWrenpreis  itt 
fo  hoch*  und  der  Verkauf  unter  de*  jefeigen  Um« 
fiünden  fogewifa,  dafs  eu*h  nach  *vey  genommene* 
pder  Yfcne&gföclften  Stfdffeä,  die  Ankunft  de*  dritten 
Capital ,  fatttejEen  nnd  Gewinn  decket.  Was  die 
fotitik  belrife»  fo  feffeji  die  pnglän4er^ auf  Furcht 
^r  Hipraffa&fil  alle  Mim/ikanijche  m&Griechifito 
Fahxz'enge  !wogehindert  einlaufen ,  und  au£  diefe  An 
eifertet  man  s  wevrol  mit  ungebeuern  Koßen , ,  eineq 

,  Theil  dar  &]W#nden  Einfuhr,  nnd  macht  einige  Vea? 
fendnngen  »*«h  den  Mi#eJ^<Üfchen  Häfen. 

Ü)^idlefcTc^^ti|isAT)^öhernng  des  Eoglifcben 
and  Spanifchem  iCa^nets  4iMf^  4i©  Bemühungen  der 
Englifeben,  Eetfey  in  Ma4ri4*a«nd  die  Vermittelusg 
da»  Förttfgiefifche» Ht>ft#  afrebr  jetzt  (im Sommer i798) 
einen  fefc*  wefemUtf«^  Eiftflaft  auf  die,  Blocade  zu 
haben.  Englische  Offiziere  keinen :  verkleidet  nach 
tun  Äch  von  de*  langen  Weile  desSeelabens  zu 
;  Spanifaho  Boote  afternehmen  ihre  laiche 
aram  Wafißhen  und  ver fefeenr  di^  Flotta  n?ic  Wein  und 
*mchten  j  ein  i^4^/c^  Srfüff  liegt  fegelfertig,  um 
mit  einer  reichen  Ladung  und  einem  Paffe  des  J$ng+ 

I  ( 
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Ujchm  Adrninda  nach.  Cadig  zu  g0bl^ri:r&v&y^i# 
Kdof&krer  bringen  Ladungen  V6&  Ä^a7«b£  JT^f^* 
«uich.  Gibraltar,  und  Svmifchc holen  deufeihen  mit 
EogliCühfcn  JBüffen  uiigehmdwt  «lieh  Äw^Äib.  Mm 
•ffcähit  übrigens,  dafc  ddr  t^ifclwuA^attml ..ftt* 
diefe  GtfäU^keitjhUBdßrtttHÖnd  PiAÄW.  bejy>*n«eit 

Utttor  den  hiefigen  frtprtft^KjUiftoüijen  .fofindeU 
Jfcfc  atfaer  IttiiaMi*,.  Fw«tafen.OBd£l^li4ii4örn  *) 
««eh.  eine  gt*&e  Anzahl  BeutGcher .  theila  Hamburg^ 
fchor,  tilrilö  Bohmifchli'  imd  Augaburgifabc*  Käufer, 
Dkü<tew**ind  nur  Dütailhämlle^iD.Cila^  4*»4;9aior 
cWkm.WtarimJ  AiWiU*  äfften  tfcq^tftiifemGör 
Ichäfte  rwifchen  dem  SpeculatuHu- >  Comtnifiton*  ->  tt&4 
MfodMeinaadfcL ,  Sie  ituaefeprixiiie  [ogetqvmQflmJea- 
tifoh*  Nation  aha*  und  genitfcqa  kraft  tUisr  Yfirtgägt 
aiiagesefchncfitFry  heilte ;'  :£e  find  in  Cadipt,  ante*  allen 
Mrtinnitrtrapdfapgflen  VÄfbrfcdett,  UUdJkuitQtt  4ie>ei«r 
«igt  Cafle  für  unglückikbe  Laudqleate.  JfehaeM* 
iton;  ihn«*  nur  die  G$brud*i  IfaW  i»J>d:.&i*jGatifiii 
idadrmd*  Eefser  ++)+  umdießni  für  <Ü6  ^13^  vtt> 
traBlifchen  Hanftateii  die  ;\  Verßch«ffttttgton  mriÄÄf 
Hmhachtiing  -uniii  Dankbarkeit  biet  ü&rtUtih  ** 
wiodeAoten.  J  u   ,  .  ,  - 

Jerabh*  die  Spanier  di*  HänäclayötihtilnJhiftl 
Landes  kennen  lernen ,  je  hoher  ßrfgt  ihreiAb^MgUAg 
gegen,  dW  iwmden  KaufleUte:      Ein  Joth,  das,  diu 

*)  feil  £<ta  triefe«  habett  tt  CaJfr**ialän  toÄfcta,  tmd 
ihr  Vanriöga»  frbd  <d**h4)Mmi/tl«  to*  ihaaa  gt*  thice 
.  Aganten verwaltet.    ■   '»•'*  /•?-•'  '■<• 

**>  ffni«  fcrUagt  Uka4ett*Fimta  &/#*  *  Sprwddbn* 
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4te  trigoaometrifche,  lind  aftrpnoiqifch« 

4    Vermeffung 
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.>:  &Airr»rAa7/  in  der  Schwel»   ..* '- 

r"  r  '  Von  Johann  Teer  t 

r^enc^t,Sacnfeo-CobQrg.M6ituogirch«mBia-Iat^9C^  «i 

in  Meiningen» 
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jNacfc  diefe*  Aas rchwrifuhg  komme  Ich*  wieder  auf 
^öeJrf*rW^ortickliind  iDem^rke,  daß  die  Drey^ck* 
Jus  Anfang  Octobers  jgTcrftt^Dtheil*  aufgeriotnme*! 
worden,  und  dafs  man  nun  die  Berechnung  diefer 
iDreyecke  vornahm ,  ohne  indeffen  Hoch  einet*  Mafs- 
#ab  von  ihrer  Gröfse  zu  haben ,  weil  bisher  keine 
Bafis  dazu  gemqJEan  Mterdßn Jtonntfi ,  nnd  wegendet 
herannahenden  Winters  nnd  der  Näffe  des  Bodens, 
über  welchen  fie  hinging,  bis  zum  künftigen  Früh- 
jahr und  Sommer  nicht  an  die  Meflung  derfelbeu  zu 
denken  war,  Ich  nahm  die  Entfernung  der  beyden 
Kirchtürme  Wydnau  und  Kriefern  —  joooo  Theil$ 
3n»  nnd  berechnete  meine  Dreyecke,  die  ich  auch« 
fo  genau  als  möglich ,  vermitteln  der  Winkel  und  des 
Transporteurs  aufs  Papier  trug;  unbeachtet  nun  die- 
fea  Auftragen  nicht  zur  eigentlichen  Zeichnung  dei 
Karle  dienen  follte,  fo  war  es  doch  hinreichend,  um 
«tyra  gröbere  Fehler  der  Berechnung  zu  entdecken 


\  i 
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«tf d  Ar  veifceffern ,  foo'eiil' man  die  durch  ftechnung' 
gefundenen  Seiten  vemtötfelft  de*  Mafeftabe*  mitten 
fc*n  verglich,  Welche  die  Zeichnung  abgab.   «  Zun* 
,   Orietotireh  der  &reyecke  bediente  i&jnfchrdfcrMethO^ 
de ,  b*KI  nach  Aufgang  der  Sonne  einige  Winkel  -  Abi 
ftäftdtf  derfelben  von  einem  Kircbthtttiue>  za  rfeeflen  # 
für  diefe '  Zeit  da»  Azimuth  der  Sonne  tä  beftiramen 
unä  fal  tf  auch  den  Winket  deffelben  mir  Aar  Mittag^ 
Linie  zu  finden;   ich  hatte  demnach  eine  der  Triani 
gel-  Sfeiten  Orient  irt,  und  fo  wnrde  es  hierdurch  auch 
4**{g*bz*  $fet*.    Ich  wählte  zu  meiner  Orientierung 
di*  Linie  V&tf  S&üöfle  Gritnen/lem  auf  die  Kirch*   , 
Kjriefdtri  ,i  welche  ßch  fo  ziemlich  bitten  in  dem  Lau* 
d^  b^fän^i  find  an  Welche  ficb  grofso  DreybdkÄ  anl     '    ■* 
ftUlefeeb«      Meine  Beobachtungen  gaben  fa»  Mittet 
den  ^Winkel  der  Linie  von  &rüm?t/teih  auf  KHefera 
7o#  i  *  "  2C#  gegen  Ofien.    Die  Zeitbeltinramug ,  wo3 
^on  die  Genauigkeit  dieler  Beobachtung  vorzüglich 
abhangtv  gefchah  durch'  ein«  Secundeo-£4ndel4Jhrv 
die  durch  einen  Güoitionv  den  iih  im  Scblo&tbunne 
,  von  Grünewfteln  angebracht,  und  woran  die  Belegung 
des  Sonnenbildes  auf  einzelne  Secundefc  Achtbar  waty 
regulik  Wurde,  deflen  Abweichung  von  dek- wahren 
MfttagBfläche  auch  durch  cqrrefpondif eride  Sonnen*  j 

höhen  vee mtttelft  des  Sextanten  geprüft  war,  '  -j 

So  weit  war  man  im  Jahre  1796  gekommen,  und)  '     ; 

nun  wurden  1797  im  Anfang  des  Junius  zur  Meflungt  " 

einer  Bafis  Auffalten  gemächt.  Man  glaubte  anfängt 
lieh ,  es  würde  gbr  keine  Schwierigkeit;  veruifachen  ** 
«ine  .lehr  grobe  Bafis :  in  der  vollkommenen  Ebene: 
des  Samt*  jnnd  Eifcnriedts  zu  meflen,  allein  die  we*  | 

»ige  Jahre  früher  erfelgte  Vertheüung  deffelbej*  war?  J 

..   -  ■    .  «* 
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ein  ?with$%<|S  Htoäettafori  xfcäl  #n  p<rfs^#hd*l.:»**. 
gepflanzt  tmA  jedes  befondere  Stück  wegep*.  te.Ans* 
trocknen*  m*(  ffh*  liefen  kaiun.w  überfpring^ntfen 
Graben  .durch* pgeti  war.  Zu  gqtero  G^ück  ;vyar  noch 
ein  großes. ,  §tii&k  unvertheilt  übrig  geblieben*  and 
jnan  mab  4aijeiWt,  nicht .r<>hne  ziemliche  Befpcgpib 
der  Landieu^e,  welche  an?  za^eUen  fürFrantö^fche 
Spione  hUi^n^M  eine  StandUrne  von  275k  «a  Etfc&lafr 
^pr» auflegende*  Weife.  :  >  ,t,  I  i.k  ■,;. 

Mao  hatte  fi«h  vorgenommen,  diefe  1$ $ffu»g  f<£ 
geaau  als,  möglich  zu  machen  und  zu  vtfp4erhnleii  ^ 
indeflen-ifturd*  es  nur  tpir>  einer  £eh*  foli(fc?a;Xe$te 
und  Kettenftähen;  be  werkftellig  t ;  ei  trafen  n^Tfreyr 
lieb  die  beyden  Meffuxjgen  richte  auf  ein  Haar.  Zolle 
xnfanfmen  r  allein  für  meinfe  kleine  Karte  (konnte** 
d*efe  Unterschiede  oder  EeMer,  von  -keinem  ifclaag 
feyn.,  Zwey  mit  möglich» größter  Sorgfalt  auf  einem 
ebenen  Fnfebaden  -  angeftellte  Meffangen ,  die.  blofe 
im*  0,004  «Sähuh  verfchieden  waren,  .gaben  die  Lang* 
der  Kettto  vott  der  Mitte  des  einen  zu  der  Mitte  des 
9itdera£ud- Ringes  ~  4649612  Franz.  Schuhe.  «Und 
die  Bali*  wurde  im  Hinstellen  rz*  10503^5 ,  im  Rtick- 
meflbn.  aber  den  30  Jon.  10510»  9  Fr.  Sek  Im  Mittel 
alfo  von  10507,2  Fr.  Schuhe  oder  17^1, 2  Toifen  ge- 
funden, der  Unterfchied  war  7,4  Schuhe  oder  ^3. 
des  Gänsen,  und  es  wirdgewifa  diefs  genommeneMit- 
ie\  nicht  7^  von  der  Wahrheit  abweichen,  was  für 
«nfere  Abficht  hinreichend  war.  Die  Dreyecke  mit 
den  Endpuncten  der  Standtinien ,  dem  Schlöffe  örw- 
nenßem  und  dem  Kirch thurm  von  KrUfeni  gaben 
nun  den  ^bfiand  -  der  beyden  letzten  Orte  in  Xlaf* 
tern  oder  Schulden  und  Uriejerjit  Gsünenfieiny  endlich 

■  l  .  >  ~  die 
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die  RitforojjDg  von  Kriefern,  ung  fp'ydnm  SC«**»*!,  9 
Par.N  Sphujte,  weichen  Abfand  mau  in  iqoo  Theüq 
getheilt  up4  in  diefen  Theilen  aJUe  Drecke  ^berech* 
»et  hatte.  Hieraus  war  es  alfo  leicht,  die  nach  einem 
eingebildeten '  Mafsftafeg  \  berechnetem .  Orts-  Abfinde 
*uf  NwirkL  franz.  S)chühe  ata  bringen. 

Die  oben  <  angegebene  .Orientierung  dar  Dreyecks« 
$ei*e vam»SchlQ/s  Gruxiqnfleki  auf  Kriefeiyi  gab  nun  4 
da  alle  Eh*yecke  aq  einands?  lagen »  ao<&  ajle^  .üjbrige 
und  m*n  konnte  den  Abftand  jedes  Orts  -fowoL  von 
4er  durc*  «nep^Ue^^aOi^g^o^nea.Mittag^liuie, 
alt  deflfenrPerpendikel  *ufcfr  bekannten,  Methoden  be* 
reebnen.  I&,  wählte,  dazu,  den  Meridian  vom  Schtyl* 
Grünenfiein+nnü  der.Ab&ng  .^urde  da  angegominen, 
wo  der  Perpendikel  vwVMIqä- Rhein  auf  deufelbenj 
fällt  ,  (q  dats  ölle  Abßände  von  N(3rder>,; nach  Süden? 
gezählt  wurden.  Einen  Auszug  aus  4*f£en  JJerpcfr. 
nungen  für  die  in  den  Kärtchen  befindlichen  Haupt- 
orte  enthalt  die  ajn  Ende  folgende  Tafel  in  Franz» 
Toifen.    -::..         ..  \  •  ..„■  _    *     , 

Das  Getippe  war  nun  Orientiert ,  und  man  konn^ 
te  xermittellb  der  Pecpendicular  *  Linien  jeden  Ort* 
unabhängig  von  dem  ändert  eintragen  ;  .nun-  war  es 
iueh  darum  zu  thun ,  gen,  Detail  einzutragen  und 
die  Längen»  und  Breitenbefömmung  wenigftens  von 
einem  Ort  vorzunehmen.  Da  nun  die  letzte  nähere 
Beziehung  auf  die  Dreyecfcs  -  MeiTung  hat,  fo  werde 
ich  den  aftronomifchen  Theil  voraus«  fphicken  und 
mit  Eintragung  des  Details  den  Befchlufs  machen. 

Vprmittelft  des  Spiegel  -  Sextanten  yrurde  meh« 
sentheils  von  meinem ,  nun  auf  der  Seefyerger  Stern* 
warte  befindlichen  überall*  gpfchickten  Freunde»  thv 
•  •"        *  '  Äbr- 
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a*rn*rxtui  Zürich ,  A*t:  mich  fc n  di<*ferttr%tfVr5%l€ft 
tete,  vermittdft  harmonierende  nahettni  und'  lin  deni 
Mittag  gemeÄener  Sennen -Höhen  im  Mittel  atU  Atef 
und  fechzig  Beobachtungen  röm  24  Mäybis  ftön  iSth 
nius  die  Breite  d*a  Löwäikofos  bey  Rheiriedk  47*, 
27'  6*  beftimmt.  Unter1  diefen  Beobachtungen  g* 
beit  die  Extreme  26'  3g?  1*11827'  42  "i  Eift  beträcht- 
licher Tbeil  folcher  Abweichungen  kämmt  fndfcffeo' 
von  det  Ünv^llkemmenheit  mliries  künftHchen  Ha» 
tlzonts  her  ,  welcher  ein  auf  Quöckßtb^r  fchwim* 
inendes  Pfonglas  ift ,  und,  wie  bekannt,  ifteftr  Fehlet 
zuläfst,  die  bey  feTtftehenden 'nivelliqrftti -Plangll- 
lern  oder  bey  unbedeckten  Oberflächen  Äfcfligör  Kär* 

Jet  Wegfalleti;  nur  iß  **  Schade,  dafs  die  letzte  Me* 
fcode  bey  detf^eringften  Luf  terfchütterung  unbrauch* 
Kar  Wird.    Im;  Schlofs  Omtitiftein  fanä  JUb  auf  1 2  hari 
monierenden  Sonnen  -  Höhetv  den  25  Jan;  4797  diq « 
Breite' 47^  V4'  6*>   legt  man  die  vorhin  angeführte 
des  LhioetiÄofes  z^m  Grunde,  To  gebtti  die  Dreyecke 
das  Schlofs  Grünenßein  füdlicher  als  denfelben  .um  3' 
37*,  alfo  die  Breite  47"  2  j*  *6Vu»  49?  kföinei\  als 
die  obige  Beobachtung;  —  •  IobiravCstetnich'Memit  be» 
gnügen  Und  vdrfäumte  keinen  Anlafs ,  durc6<aftrono* 
v  niifehe  Beobachtungen  irotSeptemb,  u.  Octob.  17^6  und 
2m  Juniuä  %*ffi  die  Längen-  Beftimmung  vorzunehmen* 
allein  vori  mehreren  FixRern  •  Bedeckungen  und  det» 
Sonnen  -  Finfternift  Voln    24  Jun.  1797  erlaubte  die 
fchlimme  Witterung  keine  Beobachtung  anzufteUe&w 
Einzig  gelang  es  mir ,  einen  Austritt  de*  erden  Jupiters- 
Trabanten  den  6  Octob/ 1756  auf  dem  Schlaue  Grünen- 
ftein  im  obern  Rhein  thale  vertnittelft  eines  fehr  guten 
drittehalb  füfsigen  DoUonjftfchm  Fernrohrs  zti  beoh- 
*  achten, 
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a&lfe*  fhmirith  merkte  de*  erftei  UthtftfnWfe M$ 
Trabanten  «m  10U  53  <  $6*  wahre  Zeit  au  Omnen. 
ßein*  weiche' vermittelft  dei  oben  angeführten  Gnb* 
möna  berichtiget  wurde,  Inder  Camü  das  tentpx  ijtf 
t  ond  1797  ilt  diefer  Austritt  nach  den  neneften  jDa 
iuGmbrtffdbnn  Tafel»  ,  welche  feiten  unreine  Zeit» 
Minute  Ton  der  Beobachtung  abweidte»,   für  den 
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?**?/«*  Meridian  bere^e^.wiii.;  :;     .:  t*  ;4  37; 
|?rö&  tfatftfteqbachtete  c^cfen  Austritt       )  ;  v 
.  auf  der  Berlin,  Sternwarte  um  11    $  $7 >.#•& 

Il/ki^eBMba^hmögw:Qr*i^^e».  105556,  ,'.  j 
J^»ge^#»jte* fcfcied; *wifch<sn  beiden  -|j{  1 
N  unüegt  pari«  nach  den  neuefte»  ße-  ',,  .  .  v 
L  ;ftiixi^iMig^n(Berl.aßr.JKßwfiiTiaQo  'ri  ;  ;.  . .,  ♦ 
;:  ^rÄJ^i^nBerliQ.wqßlicbupi  (  . .«*  4^  *$,*§  » 
paJier^Läflgen  -  ünterfchied  twifchen    ;  ^  s 

.   der4  P^ifer  National  Stern  Warte  und    ,  :  4;  m  -C   '.-■/ 
t  dejp,  S$]?toIfe  Grünenftein  In  Zelt       -  .«9'  *a**$  - 
Demnach  gtographin  Länge  deffelben    37V    18' 1  7*: 
Hätte  rp4n  dfe rberechnet€i  ZeH  des  A,ns-     .  ;j     .  - 
,   tritts  aus  den  Tafeln  damit  *ergli«  •%  ;    • . 
.   phen ,  fo  war e  He  geworden  '*f*     1$'  4$*   ' 

j  Da  nun  diefer  einzelnen  Beobachtung  wehi^zti 
trauen  war,  fo  fchlug  ich  nach  eilten  andern  Weg 
:  ein  ,  um  die  Länge  zu  erhalten  f  und  die&t  beßand 
darin ,.  däfs  ich  meine  DröyedLe  mit  denen  des  fürftK 
Augsburg,  Land  Gearrieterj ;  Nunmehrigen  Land-Kam- 
mer-Raths  dmbroß  Ammmw  vti  Dillingen  sm  verbin- 
den fudite.  Aus  feiner  kleinen ,  ab*r  jäh*  lejjrrei* 
tihen  Schrift  Qeographifcha  Ortsbeßimtmngiliim  ö/ili* 
chtu  $*kwai#n  w./i*,  Viliingm  M796  iah  ich,  4aC# 
X  der- 
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dörWb*  ^rött  Sob Aofen  im  Allgan:;  Dreiecke  3>j*  a* 
die  Donau  und  denjBodenfeeaiijgenomrnen  und  dnrdh 
diefelben  und  die  Verbindung  fehr  genauer  ;aßrono* 
rnifcher  Beobachtungen  die  Läfage  und  «Breiter  vieler 
Orte  miteiner  Genauigkeit  beftknmfc  hattet  die  um  fo 
fcbäJzfaarer  war,  da  uuterdiefen  viele  bisher  noch  gar 
nicht  fien^mmfc^arfn.:  Unter  &e&m  warst*  Lindau, 
Laugenargen  und Rofchach,  Orte,  die  entweder,  wie 
der  letzt*;  wirklich  in  rhehier  Karte  gelegen,  oder: 
aber  wenigßens  daher  fichtbar  waren,  und  damit  inV 
•Verbindung  gebracht  werdeh  könnten.'  "  Diefe  Ver- 
bindung gefchah  rran  durch  einige  'Umwege.    Keine 
meinet  Triangel- Seiten  fm  untern  Kheinthale  hatte 
eine  hinreichende  GröfseY  um  als  Balis  zur  Ereftim» 
xnung  der  Entfernung  von  Lindati  zu  dienen  ,  die 
gegen,  vier   Stunden  betrag  ,    und  die  Krümmung 
des  vom  Rhein  in  die  Höhe  gehenden  GebJrgs ,  von 
welchem  man  Lindau  allein  deutlich  .  fehen  RörJn- 
te*lt#Ei  keine  gröTsereiEntferftung  der  Standrmncte 
zur  Indeflen  konnte  ich  durch  meine  Dreyecke  die 
Entfernung  von  Walzenhaujen  und  dem  alten  Schlöffe 
zu  Wartenfee  finden,  welches  nun  eine  Balis  von 
hinlänglicher  Gröfse  gab ,  um  IJndati  zu  beßimmen. 
Diefes  gefchah,    und^da  der  Winkel  zu* Lindau  doch 
nur  24*  war,    fo  reiße  ich  dahin,  um  auch  diefen 
dritten  Winkel  zu  meilen.    Bey  diefer  Reife  beobach- 
tete Dr.  Homer  mit«  mir  die  breite  von  Lindau  mit 
dem  Sextanten:  in  des  Gaftwirths  Moder  Gartenhaufe 
auf  der  Infel  dafelbft  2:  470   31'  44* ,  Arnmimn  a.  a. 
O.  aus  Drey»ecken  47*  33'»  nur  \'   i$"  gröber.    Die 
Stiftskirche  war  mein  Signalpqnct ,   und  es  ^and  fich 
mit  Zu»fehttag  eine»  beobachteten  Azimutks,    d*ü 
'    '  Lindau 


N 


ZJiufatfföäitöet&IU&intxk^  um  3 '  j6*>cv  r     , 
undiugle^toäÄftheil/iiegemm    '...$v  ^jS101™*!1? 
KehnvelGh^Jxpj*  vdie^Linge  rwtyLmdamitfKdö^  46"*, 
als  genau  an ,    fo  wie  iie.  aAroraswfc  fctyufergftttigoii 
ISfaokrecbdfe *'  feiieT'tDffeyeckV  neo^wlin^a!  gefundei* 
und ngrittitzittheifon  die  Gütfelgehab*  hat,   fo  .fcanil 
Seh  aHbiariba  die:  £ängwrron'JRÄ^flcA  dadarcli  beftün^ 
mdn,,  '  inniges  ifihdet  JUfoiiojbige  2^27°  %j!,i.$6\:x  Da 
nuo   ßrärtnfein    38  "thkd  *  Seeundei*  crftlicBßr  aW 
RJieÜeck,^aift  die  Länge  von .Qrunenftein  £z^ 
»5' f  34V  um  &'  33*  inGradenoier  10%^  i» ^eü  Jdefc 
»er*  dlftdLe«  ündntteibtore  Beobachtung  gegäben.  Die«" 
fer  ünterfehied  kann  xnm  Xheü  in  einfein  BeobacfcU 
tunga  -  Fehle*,  «um  TheiiMa*ch.  in:  der  angenonjmei? 
nen  Länge  von  Lindau  liegen,  doch  woilue Jch  rtfeinet 
einzelne  Austritts  »  Beobachtung  Sämmannr4\  Äfc/TuiW 
gen  ninht,  t^wiehen, und  nibm  .dabei: ;  die  Langq  *ott 
jRhemickäM  27'  14'  «^ö^d»^  Und  hiegnaoh  Partie  da* 
Karten^  Mofef0ufg4tragqtp.il  yDie  Gn&fse'.  de»  Breiten* 
Grraaea-fcir:j|i70  23';TO»;i^4FrJToifeanaid,d*a  Läm 
gen*  Gtades.  you  388a*  Toifen  wurden ,  die  erfte  nach 
der  iCIw^e/'fchen  Forro^w  (fC  Berliner  Jahrb.;  i7g7  of 
88  )  die  zwteyte  nachiik&z£ar''ft<p ractfiftheÄ\  Geometri* 
<4TheU  &  98  >  ^uf  der  IfhtooidÜäiet  Erde  hirech* 
»et  ciad/danch  Längen  4  und  BreitoaAKinjtoa&ez* 
zeichMt.  ,  ,  «1  •    y       ;.  Mj.xii!  •  .  >■'  # 

Die  Prp)  etftkm  iß-  wegen  dek  kleinettAutdßhntmg 
de»  Landes  iblob  OrikographifGh  und  Längte ■•  nn<J 
Breiten  -  K  reife  find  gerade ,.  einander  redifc&rolji£ 
ditrchkj^uÄeöde  Li»ien,i  >  DierMa&ftabe  find,  Franz* 
Teifent»  geegvaphifptotjyfaikxi  undStundfen  rtmj^ooi 
1*üUittiteh\&ßn>.  wrfcbf  ückau  deaftam*  w 
f    ;  ,    .  hat 
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halten,  vfU: 92632:  iflpäcb*  HieraurdiIW4et,i;  dafc 
,24,651  folcücr  Stunden  ~  if  dal  fiMti ,  und  aifo 
eine  fblch*  nnr  um  etwas  jphr  geringe«:  gröber,  all 
eine  FranBÖGto*  JU^  fcy.  /-,;.. 

,Zttm  Eintragen  de»  Detail*  und  dter  Jtyepfrieftwg 
der  Karte  wurde  der  fcbon  anfangt  erwähnte  goome* 
ftrifch  'aufgenommene  *  Blau  des  Rhein  *  Stroms  be- 
nutzt.,  nnd  er  fetzte  «ich -auch  in  dän  Stand,  den 
^änderbaren  Lauf  diefca  Flnflei  mit  grö&ter  Puncto 
BeMcelt  einzutragen;  *  Alle*  übrige  wurde,  bey  Ibrg« 
faltigem  jporchgehn  (der  ganneri  Gegend  an  Qtt  und 
Stelle  aheiie  »ach  ddm^Augänraafse,  theils  diraJh  drejr 
Winkel*  welche  man'  von  vielen  Orten  auf.  drey  im 
Triangel -Net*  gelegene  Punkte  mab,;faeQkxuat9  au 
B.  alle  Wendiing9punct0ides  Aach' Flaues,  die  Stel« 

.  len  *  9?ro  ßch  die  verfclnedenett  Bäche  darcinergieben* 
BeitgCpUxen,,  Haupt»  IanuieegrJInzen  fowol,  -als  Par-» 
ticular  *  Grtinaen  det  Gemeinden  %  unfl  viel  Detail, 
welcher  fich  in  der  gräHsen.tgefioth^nen  Karte  befin* 
det ,  aber  nicht  in  diefe  Reduction  gebracht  werden 
konnte.  Von  den  nfichft  an  dein  Rhein  gelegenen) 
VorderoöeTreichifchen  .  Landen  worden  die  Dörfer 
aus  der  ilemikh  genauen  Karte  von  den  Vorarlbet* 
gifchen  Hferrff ehalten'  von  Pfaundler  genommen.    BejT 

,  Umftaodv  dab  derfolbe  Bin  i^ulfe  od^  A^eüeicht 
ein  Schüler  des  berühmten  Peter  AmcK%  ,  Welcher 
die  Karteten  Tyrot  aufgenommen  har,  gewefen, 
gibt  fefcon  ein  gün&gea  Yprartheil  für  feine  6e+ 
^ftiduidkateit«  ^ 0 (  .  , ._ 

,  Otd  Berge  wurden  fä  gut  a&  möglich  nach  de» 
Natur  ausgedrückt ,  unditeh  hoffe«  dftfc  man  Ach  ei- 
xi«mUdt  voüftaüdigtii-  Begriff  *  von  •  4e*  GeftaU 

und 


'  und  BefcrjiüR$iheit  des  Land©«  machen  fc&tine«  tfcfon- 
ders  wenn  Jüan  die  grofte  fcarte ?  von  et wa  44<F*an& 
ZolLLÄßgeand  15J*  Breite,  von  £j^*  in  Züvichge* 
ßoefeen*  vor  fich  hat,  worin  fuch  aUe'Mträ&tifche 
Felfenwäad* angezeigt  find«:-    :  ;  1   «• 

Diebs  wird  hinreißend  "feyn ,  \deb  Liebhabern 
den  Weg  zu  zeigen,  weTc^lenwEI^b"e7■  3iefer  Xrbefr 
gefolgt  bin,  und  fie  in  den  Stand  fetzen,  beurthei- 
Jen  zu  können,  in  yvie  fern  diefelbe  ihren  BeyfaÜ 
verdiene«  ^enn  Ich  diefe  Abfickt  erreicht  habe ,  fo 
bin  ich  für  meine  Mühe  belohnt,  und-ich  fchliefse 
diefe  Nachricht  mit  dem  Wohfche,  dafs  die  patrioti- 
schen Gefinnungen  JQ//ter'a  mehr  Nachfolger  erwdr 
cken  mQ^htfn.  Wir  haben  indeffen  die  beft*  HoflC 
fcurig  voit  de*  Schweiz  durch  die*  patriotischen  Auf* 
tfpferungfcn  /,  R.  jMeyer**  in  Ami,  wel^r  die  Ab» 
ficht  hatt^  iru  Ganzen  das  zu  leiden,  was  durfcfc  nreini 
Karte  für,  ei^ie  einzige  nicht  mehr  afa  2,4/$$  geog*.v 
Q.  M.  od^r  ^jno  Jucharte  von  —  30899,44  Par.  Q' 
enthaltende  Revier  gefchehen  ift.  —  Die  drey  bisher 
herausgekommenen  Blätter  feines  Sdiweizerifchejn 
Atlaffes  find  fo  ausgefallen,  dafs  man  n^t  Verlangen 
dem  vollßändigen  AtWFe  entgegen  fi^ht.;  Möge  die 
neue  Ordnung  der  Dinge  in  Helvetten  nicht,  mit  vie* 
lern  Guten  auch  diefe  Unternehmung  ifis  Stocken  bringt 
gen,  fowird  die  aui  ihreta  Trümmern  wieder  auf. 
lebende  Republik  bald  jderf  Vortheil  einet  genaue» 
Karte  haben  *  welche  fcej  Organifation  der  neuen  Ref 
gierung  mit  grobem  '.  Nutzen  gebraucht  (  werden 
könnte. 
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T»ftl-  der  AbftSnde  der  in  dem  beygeftigfeo,  Kärtchen 
enthaltenen  Qrter  von  dem  Meridian  des.  Schlotte» 
CrüüeuÜeia  und  tob  dem  :P*rillel-Kxßife ,  welcher 
■  durch  Alten-Rhein  gefat.lo  wie  auch  dt»  daraus 

hergeleiteten  JT-ängeti  und  Breiten.  ■ 
■     ■■■■■■'    fj     .  .-  -dPrfÄben. 


Alitn-Rben,   K 

f  Blatten 

Schlaft  i  Reifet» 


Jtcfo, 


u  Buchen 


Scblofr  Grelfenltein. 

—       Wsirtenrcu 

U«eBbo.[J.L.K^llUifiHaafk«¥lU|ti«ecl 

SiadrtTirche  in -lüieiüceK  . 

5bil,  Sirehe      .        .       ,.'.,',       .  ' 
Bchlt   — |   <  OerterreichticnJ       .      . 
»H.rg.reti  Kirch«       .       .        ... 
ülfhafnen,  (Cmton  Appeniell)  , 
Valzenbauleu,    —       —        .        ,       . 

An.    Kapelle    ■ 

Lufrenaii ,  Kirche  ( O  eiterte  ich  ifch  )      ,: 

Rotenburg,  Sobj'pfr  ',      '.      '.■'.,      ', 
BeerKVugr  .'.-.'.        .       .       , 


OrüiitiHreln  .  Landfiti  J.  L.  Kritte-rt    . 
Wydaau,  Kirche       .       .       ,       .„  „ 

Kebfteln      —      . ■■    .    ■  -.  .-      '. 

■Wtinih-ln.  Schlaft,  Landfiti  F..Kufte['«  ,. 

Dieboldiau,  —         ..'.'.. 
Attftlitie»-,      p* '    ■  .       .  ■     .       .    '  '. 
Krttfcrn  ,     —    ,      .  ,       .       , 

Stoft,  Kapelle.  (C.  AppemeH)' .■  n\ 
Eichbe«,   Kirche       ,      .       .,     ,      ,. 
Hard,  Kapelle     .       .       .       ;■      /''    . 
Montlineen  ■  Kirche .      .      .      .... 

Koalach,  Klrehe.COeflerieioWliljO  7" 
Eichwlete,  Kapelle  .        .       .        .  .     . 

OfaetriedY     -—  ';)-.      '•     li'.'-i  .  -:. 
Tibneren.  Beiafpitxe  (  CLAppenicll )    . 

'  RUte  oder Valetltimberg,  Kirche  ,*  '. 
Hohenkalten,  Bergfpitae  (C.  Appenzell) 
1  Kiltbc  iOcfterrcichiTch)    . 
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ÖÜC^ER-RECENSIONEN. 


I. 


»  > 

Fragmente  über  Italien»    Aus  dem  Tagebache  eines 
*  :  jungen  Deatfdien.     i.B.  39öS.. 

\  ,.  ^B.  145S.  Jcl.8.  1798.        ;   -     '/'■:" 


v 


(ßefehlufs   der   im  April*  Hefte  $,  37/  «tSg»- 
brochenen  Mecenjic/k.^      •    ■     v     ■ 


JL^ie  Civil.Ejntheilung  dei  K«  Neapel  in  i3  Provinzen  iß 
theils  aus  dar  oben  angeführten  Tabelle,    theilt  au«  andern 

^  Quellen1  jeclera  un/ere*  Le fer  bekannt.     Mit  diefer  Ejntheilung 

\  «vm  aber  die  gegenwärtige  Regierung  nicht  zufrieden^  Za 
dem  Ende  trog,  yor  einigen  Jahren  der  Miniftrt  Acton  auf 
Anregung  des  Staats- Secre'tairs  Simonettit'der  Giunta  4ei  $tä 
reali  e,delle  fttade  auf,  in.  Verbindung  mjt'  dem  Geographen: 
Jlizzi  Zannonidas  Königreich  in  15  bi»  2c*  Provinzen  zu  vmhei« 
^en^djean  Gröfftnund  3«völke*ui^-eiflan<ler  gl«i«hf«ynr  und, 

'  ftait  der  vorigen.,  Alt -Rormfcbe  Namen  erhalten  folltcn.  Di* 
Regierung  fcheint  auf  diefem  Wege  den  heutigen  Zeiten  ia 
die  Hände  gearbeitet  zu  hüben,.  Pie  neuen  £int£ieilun£ea 
und  Benennungen  verdienen  dalrer  angeführt  zu  werden,  Kweü 
der  Fall,  dafs  man  lieh  ihrer  beyjjom  gegenwartigen  Um- 
jtarze  bedienen  möchte  ,    fohr  leicht  eintreten  .könnte.      jve 

:  Provinzen,  vom  Megno  df  Puglia  heihen :  O  Campania  j,rima 
O  SettentrionalS.  2}  Campania  feeunda  o  Meridionale.  3)  pL, 
Ctntino.  :4)'D'ei  Kßini.  5)  &ei  feligrfi.  <Q  Sunnt*  Aren- 
iano.  7>  Sannio  'Irpjna.  .  8 }  ^ramtua.  ß>X$f*m*>  M^h ' 
n$*  *o)  dpulia  Dauniä.  jj)  '<dpulia  Peucezia.  12}  Apulia 
■JU}.£pK  III  Bds<$  St.  jryop.  Ä  h    (      x    Meß 
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Meffapia.  jj}  Lucania  Tirrena.  ifö  JjdcanUt  moTUUofa.  ig) 
iMcänia  Jonica.  '*&}  Bruzi.  rf)* (Magna  Greciahprlmaf'  o  Set* 
tentriqncde.  jt#)  Mßgna  Grecia  fecunda  t  o  M*ridionmle\  rp) 
Citta  di  *  Napoli  e  SubborghL  :  Di«  Provinzen  vom  Regno  di 
Sicilia  [otlten  folgende.  Benennungen  erhalten  i  i)  diLitibeo.  2) 
Bei  Sori.  3}  DelV  Efna'  4)  Di  Pajfaro.  g)  £i  Jgrigento. 
Dicfe  Provinzen  Tollten  jede  eine  Hauptftadt-  als  den  Siu  der 
Juftis*  Finanz-  und  Polizcy  -  Verwaltung  enthalten,  und 
gleich  den  Franzöfifchen  Departements  in  kleinere  Difhricte, 
,  deren  Namen  hier  anzufahren  ,  zu  weitläuftig  fallen"  würde,' 
•ingetheilt  werden**  Der  anbefohlene*  Entwarf,  famrnt  des 
dazu  nöthigen  Karte,  wurde  im  Jahr  ^797  vollendet  und  zu 
Staude,  gebracht. 

Der  Friedens  -  Etat  der  NearVolitanifchen  Armee  im  J«  1793 
unmittelbar  vor  dem  Kriege  mit  Frankreich  betrug  £1819 
Mann,  wovon  die  Truppen  zu  Fufs  fich  auf*  46269  M.  beliefen. 
Im  erften  Kriege  'gegen  Frankreich  wurde  nicht  allein  die 
ganze  Armee  auf  den  Kriegs  -  Etfrr  gefetzt,  es  wurden  noch 
ftberdiefs  eine  neue  Garde  von  adelichen  Frey  willigen,  acht 
liger-  Bataillons»  nebft  vier  neuen  National- Infanterie»  und- 
icht Cavallesie  -  Regimentern  errichtet.  Nach  der  Zurückkauft 
des  Contingentt  von  der  Oefterreichifchen  Awttee  betrug  die 
Neapolit.  Macht  im  J.  1796  überhaupt,  mit  Einfchlufs  der 
Landmiliz  76  bis  76^000  Mann ,  wovon  ungefähr  62,000  an 
-den  Grenzen  Händen.  •  / 

.Die  Neapolkanifche  Marine  befand  fich  im  J.  1797  in 
folgendem  Zuitande:  Fünf  Schiffe  von  74,  eins  von  6ö,  feehs 
Fregatten  von  40,  drey  voft  S6,  fünf  Corvetten  von  20,  und 
eine  von  12  Kanonen  ;  zwey  Schebecken  von  34  und  vier . 
von  20,  vier  Brigantinen  von  ix  und  9  Galeötten  von  3  Ka- 
nonen.' Zufammeii  40  Segel  und  1095,  Kanonen.  Zu  ihrer 
Equipirung  werden  in  Friedenszeit  etatsmäfsig  unterhaken 
1Ö8  beftinäjg  dienende  Matrofen,  470.  Artillerie -Matrofcn 
und  2146  See- Soldaten. 

Wir  haben  ünfere  Lefer  lange  genug  mit'  langweiligen; 
ob^eich  lehrreichen  flatiftifchen  und  geogrephifchen  Refulta- 
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,  ten  hingehalten.  Et  ift  hau  Zeh ,  dafs  wir  anch.  für  ihre  Un- 
terhakang  folgen.  Wir  glauben  die  ff  zu,  bewirken  9  indem 
Wir  einen  Auszug  von  des  Verfaflers  Reife  nach  Capri,  die«  * 
fer  romantifchen  und  durch  den  Aufenthalt  des  wolluftagej*, 
und  grau  famen  Tibers  fovervufenen  In  fei  verfuchen,  '  Wk  be* 
dienen  uns,  fo  viel  ficha  thtin  läfst,  der  eigenen  Worte  des 
V erfaßt;    '    '  -»_;•. 

'  ••  jpfie  In  fei  Capri  (  Caprfeae)  feft  unter  einem  Meridian  nie 
dem  Weft-  Ende  der  Stadt  Neapel.,  aber  17  Meilen  fudwirte',* 
g  von  Sorrenc  und  3  von  der  Erdfpitze  von  Mafia  am  Ausgang* 

'  des  ftyeerbufeni  gfelegen,  .  beüeltt  auf  zwey  hohen  Bargen, 
nie  durch  eine  Art  von  Tn*al,  da»  aber  feluA  »och  fich  5  bis 
6oo-FuEa  über  «die  Meeres  fläche  erhebt  *   mit  einander  verbun* 

'  den  fyidt.  von  Neapel  aus,  wq  man  X^apri  .aus  jedem* Stand« 
.punkte  parallel  vor  fich  liegen  hat,   and  bey  hieiterm  Wettec 

,  fair  die  Häufer  unter fcheidet  — r  fcheinen.  diefe  Berge:  fich  mit» 

;  einem  fanften  Abhänge  in  die  See  zu  fenken.  Kommt  matt 
näher ,  fo  wird  der  Anblick  der  Ruften  unbeschreiblich  wild' 
und  furchtbar.  Rund  um  umgeben  die  In  fei  helfen  von  fchau-? 
deriieher  Höher  oft  fcheinen  de  (ich  wirklich  fturzdrohend 
über  ihre;Grundiinie  gegen  das  , Meer  zu  neigen;  And  öffnen 
fie  fion  iiier  and  da,  fo  gefchiebt  es  nur,  um  des  Auge  einen. 
Klick  in  unzugängliche ,  ein  Bild  der  f ehr  eck  Keiften  Zerffö* 
rung  darftellende  Schlachten  thun  zu  lallen.  Bald  ändert  ßfhv 
Indeßfen  .der  Begriff  dea  Reifenden  von  der  In  fei,  wenn  er  ; 
nun  ausgestiegen  ift  und  jenes  Thal  oder  eigentlicher  jene« 
Erdrücken  zwischen  den  beyden  *  höhepi  Bergen  zu  befleißen 

anfingt.  »Terraüen weife  mit  Weinreben,  Olivenbtamen «ndi 
Garten  -  Frachten   bepflanz*,    überall  Spuren,  der  nppigften* 
Yege$atson  tragend,  -und  dadurch  mt  ein  defto  fchirferer  Con«. 
traft  mit  den.  nahen  fchroffen  - telfen winden  — .  untermifcjuT 
mit  freundlichen  weilten  Häufern ,  die  .hier  and  da  mit  ma- 
lerifcben  Ruinen  abweöhfeVi »    bildet  da»  Ganze  einen  halb-' 
aprketförmigen  Raum*   in  welchem  man  fich  in  die  Geriete 
der  Arrhjdf  Texfetzt  wähnt    Thut,  man  fodann  weiter  oben 
einen  RAcjkbUcjt,  fo  hat;  man.  niqfr*  allein  dieta  feinende  Am- 
>•   .,  ;  Hh*  fWi 
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phitheater  «h  feinen  Fufsen,  fondern  man  hebt  auch  den  gari- 
neu  Neapötiianifoben  Gojfo  links  von  j^tia  mit  feinem  Etömeo 
und  dem.  Mifenij "eben  Vorgebirge»  rechts  ^on'&>i**ta und 
Mäffa  begrinst ,-  im  Hintergründe  Neapel  «fad  dert  *Fefup% 
jaVbet  ihnen  in -blauer  Ferne  die  ^fehninen.        -  '     s 

Faft  auf  dem  Gipfel  cliefei  Erd  «  Rückens  —'  ttenn  man  hat 
nur  einige  hundert  Schritte  zu  Helgen ,  um  auch  das  Meer  von 

,  der  «Adern  Seite  der  Infei  cd  erblicken  7-  liegt  die  Wohnung 
dea  Gouverneurs  udd  beherrfcl&t  au*  ihren  Fenftern'die  ganze 
oben  beschriebene  Aus  ficht.  Nicht  weit  davon  in  feinem  bey- 
nahenoch  vorrheilhaftern  6tsndpuncte  befindet  ßch  einzwej- 
«et  gTofaea  Gebsxrde ,  die  fogenannte  Villa  Thörhld ,  die  ehe» 
mafcls  ein  Englifcher  Kau/m  an  n  baute ,.  und  hie  -zu  feinem  Tode 
bewohnte.  Unfer  Verf.  \fcbickte  fich  bald  mit  feiner  GefelU 
Schaft  an,  um  das  Innere  der1  In  fei  zu  JnrfeKen.    -Da  mit  Pfer» 

'    den  nicht  fortzukommen  War,  mufsten  fie  fich  der  Efel  bedie- 

'  neu.  Der  Weg  führte  anfänglich  zwifchen  kleinen  <5arten- 
Mauern  und  fleifiig  gebauten  Weinhüg«ln  felia  bequem  fort; 

\  bald  aber  fing  er  an^  in  Aeilen  oft  fchtpndelnden  Wendun- 
gen fich  fo  fehr  zu  erheben,  da(s  untere  Reifenden  die  See 
noo  Fuffnnttfr  ihren  F^ften  fafaen.  Unfern  Verf.  über  fiel 
dabey  eine  AengBHchkeit  ,  welche  er  beym  Erklettern  -der  be- 
rufenen Mdienwand  im  Grimfel,  und  auch  außerdem 'nife  an 
vielen  fehr  gefährlichen  Stellen  gefühlt  hatte.  Doch  ift  der  Weg 
nur  4m  ein  Paar  Stellen,  wo  er  fich  dem  Rande  zu  fehr  nihert 
in  der  That  gefthrlich,       -        J 

•  -Die  ^  Reife*  GeWUchaft  hatte  enaifch  e>s  öftlrche  Vorge- 
birge*, welches  Sogleich  der  höcftfte  Punct  in  diekr  Gegend 
derlnfei'ift,  erreicht,  und  Hand  nun  Ober  den  Ruinen  -von 
J/Z^rV  Lieblings-Palfofte  neben  der  unbewohnten  Hätte  eines 
BinfiediersY  dem  vortheilbafteften  Stanjdorte  zum  Überblick  de« 
Ganzen.  Der  Felfen  ift  hier  gegen  da*  Meer  fo  fehkrecht  *b- 
gefolmjttett  ■%  'dafs  das  Auge  im  willkürlich  zurückfehwindeft 
und  man  ohne  Mflhe  einen -Btein  tfber  den  Fufa'der  fnfel  int 
Meer  fehlender*  kann,  ^nfer  Verf.  glaubr,  dafs  dtttYs  viel- 
leicht  die^teUegewefen,  wo  IBer  die  Verurtheöten  hinab- 
-  '  -  fiöxzen 
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ftOraftn  lief»,  Während  unten  Fifcher  auf  A»  warteten,  um 

*»  *    •  .*.■'■        >  ■  ..  • 

ihre  Leichnamö  mit;  Hacken  zu  zeritücken.  Die  Anficht  Von 
dieser  Spitze«  welche  von,  der  Gazelle  des  Eremiten  S.  'Maria 
del  Soceorro  heifst»  «iß  fon  allen  Seiten  unbejcnränke,  "aufsei: 
durch  den  Berg  von» Anacapri  am  tyeft  •  Ende  der  Infel,  wel- 
;  eher  dielen  noch'  an  Höhe  übertrifft,,  und  vermöge  trjgonq- 
♦rnWifcher  Meflungen  i8&Parif*tf  Fuff  Über  der  Meeresfläche 
hervorragen  foll.  Die  flöhe  Vorauf  uüfer  Verf.  ftand,  wird  v 
von  ihm  auf  »400  bis  iÖoopuf^gefcbätzt.  Eben  derfelbe  zwei» 
feit  auch , '  ob  eine  andere  Ausficht  mitdlefer  zu  vergleichen  fey# 
Er  zieht  fie  jener  auf  dem  Ezomeo  in  ff cf da  vor,  und  räth  je« 
dem  Reifen  den,  dernur^ine  von  beyden  In/ein  befuohea  kann» 

'   Cap^i  zu  wählen.,    Nun  folgt  die  Befchreibung  von  derlnqr  eher 
mahl|  befindlichen  Villa  Jovis.    Auf  dem  Ruckwege  befuchten 
untere.  Reifenden  die  -ftaingp  einer  zweyten  Villa  im  Thale  ^ 
IWatromaniftt  die  von  dfer  Qyhele  den  Qeynamen  fahrte.  Nicht  j 

r  weit  davon  gegen  Often  #4.nd  ein  Tempel,  zu  dem  man  abex\ 
einige  hundert  Fufs,  die  See  gerade  unter  (ich,  mit  Händen  und 
füfsen  hinab  klettern  muff.  In  diefem  Thale  liegt  auch  die 
berahmte  Höhle  della  Jrfatromawa,  die  aber  der  Verf.  unte* 
feiner  Erwartung  fand.  Eine  dritte  Villa*  lag  auf  dem  Berge  # 
San  Micbele.  Die  vierte  ,ftand  auf  der  JLandfpitze  Tragarj* 
jnnweit  der  zweyten.  Die  fünfte  befand  fich  zwifchen  der 
beutigen  Stadt  Und  dem  Xartbäufeiklofter  und  heifat  fetzt 
lc  Caniärelle.  In  altern  befanden. fich  zwölf  diefer  Villen  auf 
der  InfeL 

Der  Wachtelfang  iß  ein  Haupt- Er werbaxweig^er  InfeL 
^ur  £eit  ihrer  Wanderung,  welche  aber  feiten  über  zwey  , 
y  Wochen  dauert,'  pflegen  diefe  Thiere  mit  dem  Sckoccp  fchaa- 
renweite  auf  Afrika  zu  kämmen,  und  werden  im  tfluge,  mit 
gr  offen  auf  Stangen1  gefpannten  Netzen  in  folchet  Menge  ge- 
fangen ,  daff  man  def en  oft  in  einer  Woche  über  hundert  tau- 
fend getödtetliat.  Der  König  felbit  kommt  zuweilen  zu  diefem 
Sude  nach  Ccrpru  ,  *.  «  .      t 

Die  Infel  Capri  gehört  »ach 'der  pdlitifchen,  ^intheilung 
Je«  Königreich»  zum  Pritmpato  Citra.    Ihre- Lange  beträgt  un- 
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gefähr  if  Deotfche  Meile,  die  gröfste  Breite  eine  halbe.  Doch 
gilt  dies  Hur- von  Anacapri.    Die  weltliche,  kleinere  Hälfte  ift» 
töchftens  «ine  Viertel.  Meile ,   and  da  wo  Ee  äurch  da»  be- 
"wohnte  "thal  mit  Anacapri  zufammenhängt,  kaum  6ob  <6cjb,ritt 
breit.    Durch  die  beftä^idige  AbwechCelang  von  BeVg  und  Thal 
jedoch,   und  durch  aie  grofsen  Krümmungen  der  Fuftffeige 
Icheint  fie  ungleich  gröfser.      Ihre  Grundmaße  ift  übrigens 
Xalkfiels,   deflen  Oberfläche  Geh  mjr  hier  uW  /da  durch  Ver- 
witterung in  eine  nicht  tiefe  aber  fel|r  fruchtbare  Lage  weif»* 
lieber  Damraerde  verwandelt  hat ,  in  deren  Anbau  die  Insula- 
ner einen  Grad  von  Induftrie  beweifen,  der  felbft  Jn  der  Näh© 
der  berühmten    Terra  di  Lavoro  .Aufmerkfamkeit   verdient« 
Die  beyden  Hauptpröduete  der   Infel    und  Wein    and  Oel, 
Ibeyde  fehr  gefchätzt,  aber  in  xu,  geringer  Quantität.    In  den 
bellen  JaHren  foll  die  ganze  Ausfuhr  äp$  Oeli  doch  nicht  8000 
Staji  (ein   Mafs  von  38  Kannen)  und  die   des  Wein»  2ooa 
Botti  überfteigen.    Man  zählt  auf  der  In  fei  gegen  400  Kühe» 
Auch  damit  wird  einiger  Handel  getrieben.    Das  Geld,  wel- 
che» auf  diefem  Wege  gewonnen  wird,  geht  wieder  für  Ge- 
treide,    Gattenfrüchte    und  Manufactur  -  Waareh  entweder 
•  ganz  hinaus ,   oder  itrörnt  in  die  Tafchen  des  raeift  abwefen« 
den  Bifchof»;  des  Dom-Capitel»  und  der  beyden  Klöfter,  de- 
-    jien  der  Grund  'und  Boden  von  beynahe  der  ganzen  Infel  ge> 
.    bort      Andere   Erwerbszvfeige   find  der  Wachtelfang  •     die 
.  x  Corallenfifcherey  an -den  Küften  von  Sardinien  und   Tunis,  und 
der  Fifc^fang,  zu  delTen  Behuf  etwa^fc)  bis  60  Barken  auf  der 
Infel  vorhanden  feyn  mögen.  s        ,  . 

Die  Bevölkerung  betrug  vor  einigen  Jähren  im-  eigentli- 
chen Gzpri  2076»  in  Anacapri  1644,  in»' (Jansen  0*614  Seelen» 
,2?achder  Ausfage  des  Gouverneurs  hat  de  lieh  ieitdem  we- 
nig geändert ,  indem  der  Boden  die  Nahrung  menrern  Men*  • 
fchen  verfagt.  Fabriken  und  künftliche  Erwerb- Arten  könn- 
ten vielleicht  die  Bevölkerung  vermehren ,  wie  das  Beyfptel  . 
,  Ton  Ifchia  und  Proöida  beweift.  Denn  letzte, -welche  nicht 
gröfser  als  Capri  ift,  nährt  16000,  und  das  etwas,  gröfsere  Ifchia 
2300O  Menfcfoen.    Die  einzige  Manufactur  -Induftrie ,  welche 
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n?an  auf Caprt  bemetkt,  ift  Bandweberey ,  woxn  ßöb  dt« 
Einwohner^  er  einfachften  ß^afohine  bedienen./  -*\  x-  \.   *  •  ' 
,   '  Die  Hanfer  tfegen,hier  meift  auf  der  gangen  Jftfet  sei» 

^ftceut,  doch  mafst  fich  die  Gegend  oberhalb  des  Gouverneur* 
yVoJ"»»fr  Wo  «imga  Dutzand  itäU:  b.yfamraen  ßad;  den 
Namen  einer , Stadt  an.  Man  erblickt  hier  auch  Vi« Wieb  «in« 
jArt  von  Marktplatz,  d}e  Döra-Jürche  und  in  einiger  Entfer- 
nung ein  Nonnen  *  Klofter.  ifie.  £u*w ob« er  find  ein  gutmu- 
thiges  lebhaftes  Völkchen ,  ohnfc  aUe  ÖiWung^j  gefch^ltfig^ 
Und  im  Handel  und  Wandel   eben  nicht  fehl  gewiffenha&J 

s  Die  erfte  Einfalt  ihrer  ^Qiuen  fojl  fleh  feitdem  fahr  verlosen 
Laben ,   und  ne  follen  ungefähr,  mit  den  Einwohnern  der  est* 
Rennten  Vorftkdte  von  Neapel  auf  einer  Stufe"  der'  Cultur  und 
Moralit&JUhen.    Mit  diefen  .haben  fie .  auch  die  Kleidung  bis 
nurn  HaarjdetB  und  der  rothen  Kap$fr  gemein.    SJe  find  nicht« 
weniger  ahv  fterk,  und  da  fie  von.  der  Sonne  fehr  verbrannf 
find ,  fo  glaubt  man  (ich  unter  einer,  Bande  von  2<igeunern 
su  befinden.      Das  weibliche  Gefchiecht  üb  tn\ftdev  b^a^n^v 
und  tragt  noch  fch  wache»  aher  durch  Magerkeit  und  Jdangei 
anFarb*  verunftaltete  Spuren,  vo&  Griechifohem  Profil  . 
,.'  Quer  dureji  Capri  von  einem flJeete  zum- an4*m  4&uffe  - 
eine  Himmel  an  -  ftrebende  Feifen  *  Mauer ,    weiche  »wiCchen 
Anacaprt  und  der  übrigen  Inf el,  eine  unüberwindlich»  Scheide* 
wand  «u  bilden  feheirit    Der. Weg  f Ohrte  de*  Ve*ß  be*  de* 

-  Villa  Thorold  ;  und  dann,  bey  4er*  einzeln  bebenden  Kirch* 
8,Cofi<mzoroxb6j  undfenkM»  üoh  4*»n  durch  manche  Kr  um* 
mungen  bis  an  den  tut*  der  Felfenwand.     E»  gibt  keinen 
andern  V^eg ,  als  diefen ,  um  nach  Anacapri  *n  kommen ,  uni^ 
diefs  verpirtelft  einer  Treppe  öde?  Sialinata  von  5$2  unre- 
*elma&igen  in  den  FeKen  eingehauenen  Stufen  vou>*.wey  bii.  - 
drey  Fafs  Höhe,  die  fchmahl,  faß  ohne  Gelinder ,  und  durch 
den  langen  Gebrauok  fobefohäd igt  find,  dafs  man  wenigften*  n 
xu  fallen,  oder,   wenn  man.  ungeübt  ift.   in.  eine, Tiefe  von 
*ooe  Schuhen  *u  ßöraen  Gefahr,  lauft.    Aber  .wie>  feb*  wur- 
den unfore  Reifenden  ubeetafcht,  alt  fie  die  böc^fte  Spitze  «er» 
Riegen  hauen  t  ne  glaubten biert-  tbajnuhU*  Berge  und  Thaler 
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«nd  Felfeagrtrßpen  *u  finden,  —«'aber  fUttN  denen  JUndenr  *\ß 
nun  in  diefer  Höhe ,  auf  einer  reisen4en  flei&ig  angebauten \ 
rnit  kleinen  Dörfern  bedeckten  Ebene,  die*auch  nicht  mit  ei- 
nem Gedanken  daran  erinnerte ,  dafs  man ,  um  fie  iu.  «frei» 
eben,  eine jBtunde geklettert  war.  Nicht  einmahl  eine  Au*- 
Icht  in  die  ferne ,  auch  kein  Blick  aar  das  Meer.  Bndlieh 
eilten  einige,  die  ihren  Augen  niobt  trauen  wollten,  aar  eine 
-kleine  entfernte1.  Bruft  wehr ,  und  nun  fch wand  plötzlich  eüe)- 
Taufehnng  und  eine  .grinsentöls  Autncbt  trat  an  ihre  Stellen 

:  Sinn  ho>ten  fo  die  Wogen  det  Meeres  kaum  ficht  bar  fich  tief 
im  Abgrunde  am  Fufse  eW  Felfent  brechen.;  Nun  iahen  fie 

jdie  übrig«  Infel  in  "ein  Miniatur-  Gemlblde  verengt» 

Wahrlich!  ruft  tinfer  Verf.  ans,  Anaeepriift  ein irttereuan- 
ter  Punct  unterer  Erde.  Hier  in  der  Luft ,  weit  Aber  der  ge- 
wöhnlichen Regio»  der  Wolke«,  tob  webt,  gleich  den  hangen», 
den  G#tten  det  Fabelveit,  ein  Lindehen  von  swey  oder  drey 
ItalienifcBerf  Quadrat-  Meilen,  Von  der  ganzen  übrigen  Welt 
dusche  Meer,  durch  ^Abgründe  und  unsugän^liche  Felfenituua** 
«rn  getrennt.  *+**  In  die/ein  Tuende,  in  weichet  fich,  wie) 
die  Tradition    fegt ,    •  die  Verxweiflnng    eines    hoftnungf Ig* 

-  Liebenden  den  Weg  bahnte,  wohnt,  nur  durch  eine  leichte) 
Bruftjehne  Tom  Abgründe  gefonttert  ein  Völkchen  von  etwa 
i5oo  Merifchen ,  da«  Geh  ftett  durch  Dialect,  aitten  und  Ein- 
falt ron  den  übrigen  ifolirt  hat.  Gleich  beym  elften  Atibl|ck 
find  dtefe  Leute  auffallend  von  den  übrigen  Infulanern  Ter« 
fchieden.  Sie  find  gtöfaer,  nerviger,  erreichen  ei«  v  höherei 
Alter,  find  minder  braun  und  gleichen  nach  ihren  Geficht*» 
sfigen  dem  Nord -Italiener«  -Nicht  minder  verfebieden  itnöV 
fein  und  ihre  Sitten.  El  vergehen  oft  viele  Jahre,  eheman  voa 
einer  unehelichen  Geburt  hört,  eben  fo  feiten  find  Proneüe,  und 
das  Eigenthum  fleht  hier  in  folcher  Achtung,  dafe  die  Wob** 
nuugen  kein.?  Schiöüer  haben- v  Biß  verachten;  die  unten  geh* 
genen  Einwohner  von  Capri  ala  fittenlot  und  betrügerifch. 
Ihre  Käufer  liegen,  in  unregelmäßigen  Gruppen  ,~  die:  joaa 
Dörfer  nennt»  und  »deren  man,  8  bii  9  sfchlen könnte,  abet 
nicht  fo  nahe  ,   daft  nicht  jeder  Hauivater  «inen  Theil 
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-feiner  Grundftucke  unrfich  herum  überfehen  könnte.  Diefe 
find  gartenmifeig  gebaut,  und  die'  6äume  in  Alleen  gepflanzt« 
IJier  gibt  et  alte  Mähner,  vrefcHe*  febwer  glaubbar  fcheintV 
x  die  noch  nie4n  dem  voiuihnen  Hegenden  Neapel  waren ;  viele) 
die  noch  nie  die  Scflinata  beftiegen,  dje  nicht  wifle»,  wie 
ein  Schiff,  ei»  Wagen ,  eine  -Stadt  in  der  Nahe  aosfoben.  Doch 
batr  wie  alles  auf  Erden»  auch  diefer  Himmel  feine  Qbal.7 
Anacapri  bat  keine  einzige  Quelle.  Man/  muft  alfo  hier 
dem  kü  oft  liehen  Bewäftern  der  Grundftucke  gans  entfagen; 
»um  Privatgebrauche  fangen  die  Einwohner  dar  ttegenwauer 
auf;  wer  beflerea  haben  -will,  mtfft  es  fich  Über  die  mühfame 
Scaltnata  heraufbringen  laßen  Die  Früchte  kommen  aus  die- 
fer  Uriaehe  denen  in  Capri  an  Gute  nicht  bey^  -^- ,  Überhängte ' 
Hat  diefe  Erxählung  fo  viel  fdnderj>ares ,  dafs  üe  ans  der  Feder 
eines  minder  glaubwürdigen  Beobachters  leicht  all  fabelhaft 
angefehen  und  verfchrieen  werden  könnte. 

WkfchlieCsen endlich  diefe  &war  weitläufige ,  aber,  wie 
wir  hoffen,  gewifs  nicht  unintereflante  Anaeige*  Die  heften 
Rubriken;  welche  v«n  Bonaparte ,  den  Franzöfifchen  Friedens- 
fchlbjftn  in,  Italien ,  Und  den  Italienifchen  Revolutionen  han- 
deln, —  gerade  diefe,  in  welchem  der  Verfafler  fein  Beob- 
achtung*-Talent  am  ftitkften-und  richtigften  äufsert,  muffen, 
wir  efa  nicht; hierher  gehörig ,  leider!  unberührt  laiTen.  Wir. 
hoffen  aber ,  dafs  He  zurerläflig  nicht  un^elefen  bleiben  wer- 
den. \  Sie  verdienen  es  gewifs  t  und  vielleicht  noch  mehr,  alt 
der  Tön  uns  aufgezogene  Tneil.  Vielleicht  gibt  es  wenige 
Bücher  über  Italien  und  die  »«tieften  Vorfälle  diefes  Landes* 
welche  die  gegenwärtigen  Fragmente  an  Interefle  und  Unbe- 
fangenheit^  des.  Unheils  und  des  Raifonnemints  übertreffen. 
Wir  wüafchten  nur  ,  dafs  gewifie  gehäffige  biographifebe 
Anecdpten  entweder  gar.  nicjit  eingeschaltet ,  oder  befler  vcs> 
bürgt,  wären.  Dar  einfichttvolle  VerfaAer  würde  fodapn  fein 
Jncognito  verbauen  ,  and  den  verdienten  Dank  feiner  Lefer 
*ror  den  Augen  der  Welt  ungefcheut  erhalten  können. 
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fabl'eau  de  Cayettne ,  oa  ds-la  Guiane  franqoife„coo- 
tenaht  des-  reafeign^mens  exaefs  ftnr  fön  djmat,  fe9 
prrtduetions  ,  les  natnrels  da  payä  ,  les  dttfefrent^s 
reffdurces  rfue  Ton  y  trötife,  «ft  !e  degrie  -de  prospe- 
rite  doot  cette  Colonie  eft  (iifceptible.  On  y  a  Joint 
des  obfervations  nautiques ,  recueillies  para'Auteur 
..  Jui  meme;    A  Paris ,  chez  VeixveTilliard; 


JL^ieft  ift  feit  kurzer  Zeit»  ohne  die  Ueberfetzung  des  Bted» 
\  manschen  Werket,    die  dritte  in  Paris  erfchienene  ^efchrei- 
bung  der  Franz,  Guiane.    Bin  Beweis,  dafs  man.Jicb  fürdiefe 
"wichtige  Beüizting'  von  neuen  zu  interefliren  anfingt.    *  Die 
'  Frans.  Regierang  forgt  jetzt  bekanntlich  fehr  f Ar  die  Bevölke-. 
rang  derselben,   obfehon  die  Bldtbe  der  Colonie  die.Abfichr 
dabey,  eben  nicht  ift  und  4Teyn  kann :    denn  fchwerlich  wird 
da«  Auskehricht  Europens  dort  BeAere  Früchte  tragen  »  als  in 
Congo*  Mozamhiquc  oder  Botany-Eay.     Inzwidpjien  mufs  die 
Theilnahme  an  dem  Schicksale  manches  dorthin  verwiefenen 
Exulanten  nothwendig  die  Auf  merk  famkeit  auf  das  Land  felbft 
richten»  das,  fie  fo  fehr  verdient,  und  in  anderer Rüctficht  &i~ 
bey  gewinnen  mufs.     In  der  Abficht,  die  widrigen  Begriffe, 
die  feit  einer  gewi/Ten  Epoche  in  Frankreich  über  die x  Guiano 
terrfchend  find,  und  die  ängftliche  Sorge  der  Zurückbleiben- 
den  über  das  Schickfal    ihrer  deportirton  Freunde  und  Ver- 
wandten zu  zerft reuen »  tat  der  ungenannte  Verf.  gegenwärti- 
ges Tableau  entworfen,  das  daher  für  Lefer  etiler  Claffert  be- 
.ftnnmtift,  tind  aufser  der  angenehmen  Unterhaltung,   die' es 
gewährt»  manche  neue  Notizen  und  Berichtigungen  falfcher 
oder  übertriebener  Darftellungen  enthalt ,  ^reiche  dem  Buche 
einen  noch  gröfsern  Werth, geben  würden,   wenn  WiÜen- 
fchaften,  wie  die  Natur-  und  Brdkunde,  anonyme  ^Lutorititen 
jrertrügen.     Deswegen  begnügt  fich  Rec,  der  fonft  manches 
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Vpyagt  a  Surinam  dt  daüs  Flnterieur  de  lk  Guiane  etc. 
par  Je  Capit^ÄeJ/w^^  traduit  deTAnglöis  ppr  P.  # 
<  >.   Henry*    Saivi  du,  Täbleaoi*.de  la  Coloüie  Frau* 
§aife  de  Cayekne.  T,6tQB  JIl  A  Pari*,,  , 

AnVH,  ■  r:    • 


1 

/ 


auszuzeichnen  fände  r-  mit  der  blofren  *  Anzeiger  de*  Schrift. 
Was«  der  Verf»  im  12  Capitel  über  die  Notwendigkeit  det 
Sklaverey  lagt,  findet  die  beft*  Widerlegung  in  folgendem 
Werke;    .    ~  .  .  /   ;        *        *■•-  v1  «    •• 
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•INicnt  eigentlich  das  Stedmtm? fche  Werk  ,  das  wegen  feiner 
■  früheren  Erfcheinung  nicht  hierher  gehört,  fondern  eine  Zn^ 
gabe£e/£*/i«r^f  deflen  Schrift  ftber  die  Guiane  den  Leiern  der 
4.  G.  B,  Ichon  aus  dern  6  Stücte  des  JI  B,  S.  536.  bekannt  ift  , 
^ift  der  Gegfenftand  der  gegenwärtigen  Anzeige.  *>  Sie  befiehl; 
iabpefäcbüch  aas  drey  Briefen  eines  Einwohners  der  Hollän- 
dtfehen  Guiane  QB,  van  den  Sandheuvel')  an  einen  $ran«öfifc 
Cohen  Pflanzer ;  welche  Belehrungen  aber  die  Kennzeichen 
der  Gut«!  des  Bodens,  die  Wahl  der  Lage  einer  Pflanzung,  die) 
•  t>ey  der/ Anlage  derTelben  nöthjgen  Arbeiten  art,  Dämmen , 
Schlaufen  n.  t  w.  und  über  die  Cobnr  des  Kaffee'* .  enthalten,  > 
Sie  find  die  Weitere  Ausführung  einiger  Capitel  in  Lefealier'*  ' 
JExpofe  des  moyens  etc.  und  unstreitig  ein  wichtiges  pefchenk  ' 
für  diejenigen,  welche  ..freywillig  oder  gezwungen  ficil  mir 
der  Anlag«  neuer  dortiger  Pflant ungern  befchäftigen-  Dada* 
Ver3ien&  diefer  Briefe  hauptfächlich  in  dem  Detail  heften*, 
\  (o  leiden  he  keinen  Auszug.  JQter  vierte  Brief  enthalt  LefcQ* 
iier's  Antwort  auf1  die  vorigen;  erhandelt  felp  gründlich  Aber 
die  AbfchafFuhg  der  Sklaverey  und  tfes  MenfchenhandeU  in 
den  Coloriien*  wo  he  noch  Statt  finden,  "und  fchiagt  Mittel 
vor ,  diefen*  noth wendig  {gewordenen  Schritt  für  die  Blüte  4  er 
Coldnien  unfch&dlich  zu  machen. 
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Äße  Dthatteit,  »free  niluUck  o4er  räihlkh  ifti*die  Skia- 
vetey .  ibtu&haffen »  «~  da»  ift  ohngefähr  4*X  Ideengang  de» 
Verl  — *  kommen,  jetzt  zn  fn*f.t  da  die  Franzdf.  Nation  ein* 
mahl  gut  oder  fchlecht  den  Knoten  zerhauen,  und  die  Neger 
;  ihrer'1  Colonien  in  Freyheit  gefctzf  hat«    Diefer  Schritt  mufi 
.  unausbleiblich  die  Aufhebung  der  Sklaverey  in  'eilen  übrigen 
Colonien  zur  Folge  hihen.-  ^Man.  fchildere  die  Neger  fo  ftupid, 
alt  man  wolle,  fie  find.fo  eioftltig  nicht,  und  e)  fehlt  ihnen 
.weder  an  Energie,  noch  an  tiefem  Gefahl  ihrer  Unterdrückung, 
um  die  Vorfälle  der  neueften  Zeiten  Eindruck-  auf  flöh  nur 
.eben  cur  fcüfetr.    Wohlalfo  denen/  wekhe  g^nckrnt  jdurch  die 
Vorgänge  in  den  Franz.  Colonien,    ^•ö  öebeegang  von  der 
Sklaverey  zur  £ieyheit  fovleL  *h  jnöglich  vorzubereiten  fa- 
chen.   Diefer  Schritt  kann  hev_  leiniger  Vorgeht  nicht  allein 
;  ohne  allen  Nachtbeil  für  den  Befitzftand  der  Einwohner  der 
Colonien,  und  ohne  Gefahr  Äir  die  öffentliche  fetfet  gefohe. 
hen ;  fondern  der  Vortheil  der  Coloniiten  fekhft'  verlangt  ihn» 
Die  Mittel  dazu. find  znerft  nnd  vorzüglich,  die  Abfohaffaing      ' 
dea  Skiavnnhafltdek.     *Nttr.   der   ajjfcheulichfie  Manb^vouia«     . 
mos  kann  felbft  bey  der  Fortdauer  der  Sklaveray  die  Noth-     1 
wendigkeit  .der  Fortdauer  liefe*  Handel«  für  die  Colonien  be-    , 
natrpte^.    Er  ift  von  alle»  Seiten  betrichtet,  fü>  dieMoralitä^ 
für  die  Marine  und  für  *die  Colonien  höchft  nachteilig.     Ea 
Ift  wahr  p  die'  Zahl  der  Sklave«  nimmt  j&hrlich  in  einem 
fürchterlichen  Verhiltnifle  ah,  und  daa^fcheint  neue  Zufuhr 
nothwendig  zu  machen;  «aber  eben  diefe  Abnahme  der  Men* 
f chenza^l  i%  da«  fehreieedfte  jgenguif*  gegen  die  Barparey  der 
Plantageobefitzer.    Denn  diele  Abnahme  findet  nur  i*j  Maüe 
«Statt,»  nicht  überall  im  Einzelnen;  die- Zahl  der  Skleren  ver- 
mehrt  üch  hingegen,  wja  die  Menfcheo  überaß  4da  wo  fit 
lieh   wohl  befinden,    in  deü  Plantagen  auffallend«»  wefeh* 
rhenfohliche  und  edeUenkend^Befitzer  haben.  ,  Et  bedürfte  - 
alfo  bey  elfter  nur  etwa»  minder  abfeheulichen  VerfaflTung  der*. 
v  Colonien ,   and  einer  etw*e  luenfchlieheren  Denkungtart  'de* 
Guthsbejitzer  gar  keiner  weiteren  Zufuhr,    um  wenig  ftene 
die  jetzige -Neger zahl  in  den*  Colonien  zu  erhalten./ 

"    "  ^  Bf*" 
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.  Öafs'dieA  riicht  leere  Decta*iation*tt  Änd,  de/nr  "birgt 
theilt  der  Name  des  Ver£,  de*  den  Zuftand  derÜDieitien  and 
der  Sklavercy  geWifs.fo<gut,  «1*  irg<Jiwl  eia.fttehfetewnhäiidlec 
in**r>der  eufaer  dem  Parlkmfenfc  kennt,  mehr  atlt  all*»  aber 
folgendes  merkwürdige*  Atitefeftuck.  '  Es  ift  der  Eineiig  zm 
den  Polizeyreglements  Wegen'  der  Behandlung  der  Sklaven, 
welche  die  Einwolmer  yon  Grenada  in  einer  Colontal«  Ver* 
fammlung  im  Jahr  1788  anter  ßch  einführten  ,  und  labtet 
folgende*  mafaen :  „In  ErWfgun£,  dafs  die  Notwendigkeit 
der  Impornitfcm  der  Neger  von  dem.  Augenblicke  an  aufbot 
«ren  Wird,  (wo  dsefelben  mit.  mehr  Meufch&chkeit  als  bis«  ^ 
her  behandelt,/  nicht  mehr  dnrcb  ftbertrtebene  Arbeiten  zu, 
^Grunde  gerichtet  werden,  und  wo  man  die  Gefette  der  Na- 
«,tur  in  Rockficht  der  Vereinigung  beydjar  Gefchlecbter  r©. 
fpectiren  Wird ;  —  in  BrWflgung,  defs  'die  bisisaV  zu  Gfaa« \' 
ften  der  4&läven  gegebenen  GeCccze  <  traangangHch ;  und ,  und 
dafs  (pwoi'#e,MenfchUchke|t  ali  das  ßeftc  der  Colone  Ver* 
langt,  die*  Skia verey  fo  viel  ajs  möglich  zu  erleichtern,  um/ 
„die  Fortpflanzung  der  Neger,  als  {las  ^einzige  Mittel  zur 
„Verhinderung  der  ferneren  Einfuhr,  zu  befördern;---  in 
„  Erwägung  endKeh  ,  dafs  dieftr  >yanfohensvmth«  Zweck 
„nicbt  andern* ,  alt  durch  Ein  fahr  änkung  der  Gewalt  der  S>la* 
^venbelitaet  and  AuHsher  erreichbar  £ft/  indem  man  Ae  »ö> 
^  thigt,  ihre  Sklaven  mit  der  nöthigen  Nahrungund  Kleidung- 
„zu  verfeJien,  ihnen  Unterricht  zu  Yerfche*nWr  die  HeireV 
^tben  zu  befördern,  und  die  Eben  zu  /cbütaen  nnd*ureK 
„fpectiten;  ausfallen  diefen  Gründen  Ordnen  und  beCchUcIsnr 

#tWÜfU/^Wfc'*  *  -I  .  .a  JC 

Diefe  Urkunde  redet  für  Ach  fett&t  *  ond  bedarf  keine* 
Conrnientari.  ,Zur  völligen  Aufhebung  der  elkiaverey  .«stz* 
der  Verf.  amen  Zeitraums  Tön  9  oder  10  Jährest  an,,  binneib 
welch**  Zeit  jeder  Pflanzer  ferne  Sklaven  durch  Antastung 
eines  beftimmten  Theile  .sin  dejjfi  jährlichen  Erteegev  anfüge 
eines  2ebn»heils  v  dann  eines  Nenntfaeil*  u.  C  f. ,  forden  guttat 
Znftand  feiner  Pflanzung  mteteifcwsr  nafi.  Ret  >#**€>  iü>. 
Überzeugt  r  4afs  diefer  Aattbeil  ahme  den iQ<bß$*k  *b>a  fitgeoA 
„  *  tfca> 
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tfcftme«,  ,imd  »um  j^rofaeu  Vcfftheil  de»  (Joloniey  endlich 
ein  DritteJLjles  Ertrag»  neigen  köntae.  Dkf* '  wärer  der'  Zeit« 
puaet,  Wifr«iBin«'g$fl*Uchev  Aufhebung  der  Sklaverey  in  |em 
Befitzfunde  4er  Einwohner  nicJij,  die  m  indefte  Verlader a ng  und 

(  in  der  Colonie  weder  Gähriiogen  «noch  Unordoungen  hervor- 
bringen würde.  ,  Diefer  kurEe:  Auszug  Jteigt,  dafi  der  Brief 
gelefett  und   gehörigen  Orts  beherzigt   zu   werden  verdient, 

•  Da»  Tdblqßu  d*  la.Colaqie  da  C^ryeane,  welche«  den  Befchlufft 
afracht ,  ift^ein  blosser  Autcug  auq  dem  fchon  angezeigten 
yWft)(#:  J&pt>fe  des  Moyensde  mettre'cn  valeur  u.  &  w» 

4»  ^  *T 

•    .   •  •     "'  ■*•  •  ^      • 

Iplrüllation  des  VaifEeaux  par  Edauard  Burgues  Mif* 

fießy*    Iraprime  par  Ordre  du  Miniitre  'de  la  Marine 

et  des  Coloiiies.    £aris,  An  VI?  4.    403  S» 

mit  9  Kupfern. 


JKofily,  Borda  unä 'Gdutiei*  heben  den  4  Ventofe  einen  feh* 
vortheühaften  Bericht  über  diefes  Werk  abgeüattet,  welcher 
aut  Fpige  hatte,  daft  et:  der  See-Mirüfter  auf  Soften  der  Nation 
sttm  Druck  befördern'  lieb.  Da  Werk  handelt  mit  grofttec. 
Vollfiindigkeii  alles  a%,  was  die  vortheilbafte  Anordnung  der 
unzähligen  Dinge,  welche  ein  auegerünetea  Kriegt  febiff  vom. 
74  Kanonen  mit  fien  führt»  betrifft.  Man  begreift  leicht,  wid 
wichtig. diefer  Gcgenftand  ift,  da  durchbin«  ungeschickte  Ver« 
theilung .  der  Left  leicht  die  Stabilität  des  Schiffet, ,  oder  die> 
Schnelligkeit  (einer  Bewegung,  oder  die  Folgfamkeit  gegen 
daa  Steuectader  verloren  'gehen  kann.  Viele  von  derJ.^or- 
rathendea  Schiftet  müJTen  gegen  Feuchtigkeit  gefchüui  wer-r 
den ,  oder  den  Zugang  der  Luft  haben.  Diefe  BedingnifTe  al- 
lein machen  diefe  Aufgabe  fchon  fehr  'Ter wickelt ;  allein  e* 
Wird  durch  du , .  wtt  su  einer  Zubereitung  Zum  Treffer^  £  Rtom- 
1**b**}  ööterig  iß*  noch  weit  ich weter.  Man  jault  die  An* 
•«•*■.*'"**  Ordnung 


V  BjiQheT-Rccfnfione'n*    ♦  4^7 

ordmiug  (o  treffen,  da«  dieft  felbff  zur  Nachtzeit  in  der  mag«  - 
lfchkOr^efteq  Zeit  und  ohne  Unordnung  vgefchehen  könne.. 

.  Tier  Verf.  gibt  zuerÄ  im  Allgemeinen  die  Anordnung  de»     * 
ttatefn   Schiff»  -  Räumet  <£CaU ).  und  der  Tesfehiedenen  Ver-' 

~  decke  und  Batterien  an ,  und  zeigt  dann  jedetmahl»  dafs  felbftim 
nngünftigen  Felle ,  wenn  bey  einem  unvermutheten  nichtli- 
chen Angriffe  die  Zubereitung  zum  Treffen  und  ein  Haupt*     .     ^ 
Manoeuvre  zu  gleicher  Zeit  gefchehen  muffen,  bey  der*  g*ge*  ' 

benen  Anordnung  diefe  Operation  ohne  Unordnung  and  Hohes    ; 
▼errichte»  werden,   könne.     Der  Ver,£  gibt  dann  den  voliftan« 

.digea  Etat  der  Mannfchaft  einet  KriegfchÜft  von  74  Kanonen 
und  683  Mann,  wobey  jeder -mit  einer  Nummer  bezeichne!; 
ift.    Hierauf  Tafeln  für  die  wichtigften  Manoeuvret,  für  das   ^ 

/Treffen«  tax  Enterung l  für  Landung.      $ie  enthalten  die  Am 
Ordnung  der  Mannfchaft,  die  «u  diefen  verschiedenen  Zjre- 
ckeir  nöthig  iß,  -wobey  die. Mannfchaft durch  die  Nummern       > 
des  obigen Etatt  bezeichnet  werden.    Ein  Capitata  hat  alsdann      s /' 

.  nur  nöthig,  ein  für  allemahl  föne  Mannfchaft  nach  ihren  Ein« 
ächten  su  nunpriran  ,•  und.  kann,  fich  fogleich  der  obigen  Ta- 
feln bedienen.    Ein  Hauptvo*  theil  diefe*  Werket  ift, '  data  et 
mehr  Ubereinftimmung  inj  Seedienfte  hervorbringen  wird,    f 
Die  Verfchiedenheit  ift  jetzt  fo  groft,  dal*  die  Aenderung  de« 
Capitaint  die  ganze  Mannfchaft  einige  Zeit  in  Unordjrangjetzt»        x 
per  Verf.  fchligt  vor ,  jedem  Kriegt fcbiffe  ein"  Paar  Feldftacka        v 
mitten  dazu  gehörigen  LaveUea  zu  geben,  twelchq  bey  einer  N, 

Landung  fehr  nützlich  feyn  würden.  .Der  Verf.  erklärt  ßoh 
|pb*  gegen  die  Dunen* ;  ohne  diefei  Verdeck  würde  man  fchiiel« 
lnicgeln  and  mehr  Kanonen  haben  können» 
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Theoretlfche    Aßronomie,    von    'Fr.    Th*   Schubert. 
St.  Petersburg  1  »798.    Dritter  Theil ;    PAy-  ' 

ßfche  Aßxoiwmie.  -  .  ' 

...  (Befchlufo  der  im  jApril- Hefte  S.  38a  abgebro-  ^ 

chenen  Recenfion. ) 

Uhnedie  JEep fcr'ilche  Theorie,  doreb  welche  da  einlao|it> 
^utid  aligen^iire  Gefetc  de*  himmlifelieiir  Bewegungen  entdeckt 
trarde,,  wfredie  phyfifehe  AftronoinU  vielleicht*  nie  etuftaa« 
den.  Wentgften*  kann  man  et  alt  die  Epoche  det  TJvfpranga 
dtefcr  WHFenfdiaft  aiffehen.  Man' kann,  ohne  fe^W*. 
dienfle  dadurch  si|  verringern ,  Kepler'*  den  .Schöpfer  diefeff 
Theoria,  und  Newton**  Lehrernennen,  and  nach  «Her  Wahir* 
ftheialicitteit  wArde  Kepler  fffthoJf  eile  diefe  Folgerungen  aus 
feinen  eigenen  Entdeckungen  geaogetr  hatpen«,  w*nn  hieran 
riftfht  viele  ändere  mathematifche  Entdeckungen  erforderlich 
gewefetf  Waren,  die  tum  Theil  karfc  vor  Newton,  vorxägücJi 
aber  von -Ihm  fejbft,  gemaeutwilttta*.  Bekannt ,mi$  allen  aftrb- 
nomifehrh  Beobachtungen  t*nd  allen  Entdeckungen  der  grdft- 
tett  -öcortieter  , feiner  Zeit,  von  <tem  feurigften  Genie  befeelt t- 
doreh  &thtwPhitafopnieatffgeklirt,  «nd  fcey  von  aller  fcho>» 
hftifchen  Hypothefen -Sacht,  bahnte  er  fich  fei  oft  den  W>gr 
anf  den*  er^lne  Reihe  von  Entdeckungen  machte  ,  deren  jfedd 
feinen  Namen  unfterbKch  gemacht  haben  wurde. rr  Di«  pky- 
Jtfche  ,'jißronomie  ift  daher  gewifferrpafoen  nicht«  ändert ,  alt 
•in  Syftem  Mer  .Newton*  fchea  Entdeckungen.  Nie  'hat  fich  viel- 
-leicht  der  menfchlicfee  Verband  gröfser,  elf  in  Entwickelang 
dieler  WUTenfchaft  geneigt;  durch  Ge  find  die  gröfaten  Entde- 
ckungen in  der  Mechanik,  and  die  ganze  eigentliche  Dyna- 
mik entßariden*  Die  von  Newton  entdeckte  allgemeine  Ac- 
traction  war  nicht  bloit  eine  (hinreiche  Hypothefe,  oder  eine 
leere'  Speculation ,  fondern  er  leitete  auf  diefec  noch  nnbe- 
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Wahrheiten  her,  welche  oft  in  der  Folge  durch  die? 
Erfahrung,  undduiteh  die  Beobachtungen  Wtätiget.  wurden. 
Er  beftiinmte  dadurch  gleichfam  a  priori  die  Abplattung  der 
Erde;  er  erklärte  die  phyfifche  und  meChanifche  Ursache  de* 
JBurückrireicÜen*  der  AeiraioaCtial  -  Puncto,  und  die  wechi'eU< 
fettigen  Störungen  der  Himmelskörper  in  ihren?  unendliche« ' 

-  Laufe;  Diefen  letzten  Theil  der  pbyfifchen  Jßronomie  hat- 
Newton  am  weuigften  erfchopft,  und  er  iÄ  durch  die  Arbei» 
fen  der  neueren  Aftronomen  und  Gebmeter  am  meiften  berei« 
chert  worden.  Vorzüglich  verdienen  unfern  Denk  und  unfern 
fcOcbfte  Bewunderung  Euler,  Im  G fange,  La  Place  t  derett* 
Arbeiten  ein  wahrt»  Maximum  des  Scharfsinnes  und  der  Er«» 
findungs-  Kraft  find,  und  denl  menfchlichen  Geilte  felbft  die 
Achtung  höherer  Geitter  er*  erben  rauf*. 

Schu$er?et£  einem  fo  gründlichen  und  gewandten  Geome* 
»er,  war  es  vorbehalten,  um  den  erj'ten  deutlichen  und  (j4 
ftematifcben  VWrsg  in  diefer  WiüWciuft  tu  ertfceilen;  biet 
erfcheint  diefer  achtnugswÜrdige  Gelehrte  in  feinem  wahre* 
Glänze;  fein  Werk  hat  Vortage*  die  ober  altes  gehn4  was  bte 

'  jetzt  in  diefer  An  erfchiencn  ift.  Denn  nicht  nut  enthalt  diefetf 
dritte  Theil  die  Lehren  und  Erläuterungen  der  neuefteu  Metho*  . 
den ,  fondern  er  begreift  zugleich  feine  eigenen  wichtigen  Berei* 
oheaungen diefes  fublimen  Zweig«  der  Sternkunde.'  La  Land» 
War  in  feinef  Afirononue  durch  den  Raum  zu  lehr  befchränkty 
er  war  uberdieff  der  etile,  der  phyfifche  Agronomie  in  cpieni 

•Werke/  das  die  ganze  Autonomie  umfafste*  Vortrug.  Et  wäre 
daher  gewifs  hOchft  unbillig,  wenn  man  in, der  neueren  Aus« 
gäbe  feiner  Aftronqmie  die  Datfteilirttg  der  netteren  Metho* 
den,  ,z.  B.  der  La  Place*  tchon  zur  Berechnung  der  Planeten* 
Störungen  fachen  «rollte.    Mit  Recht  hJUte  man  dtefes  in  Com 

fin's  Irttroduction  ä  Vetude  de  VAftfonamie  pbyfique  erwartet!  .• 
können«  Allein  unftrcitig  gebührt  SchuberPtn  die  Ehre ,  die« 
fes  zuerft  ,  und  zwar  ganz  vortrefflich  geleiftet  zu  habetti 
Der  Verfafler  entwickelt  zuerft  die  Grundformeln  der  Mecha> 
nik  ,  wendet  dann  diefelbeh  auf  Central  *  Kräfte  am  Dan« 
bandelt  er  von  der  Uitrdrehauga  •  Bewegung  mit  Anwendung 
A.  G.^ph.  HL  Bds.  5  St.  3799.  Ii  auf 
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auf  die  Theorie  der  Figur  der  Hrde ;  endlich  von  dem  Bt&rua* 
gen  durch  die  gegenteilige  Attraction-  der  Planeten. 

I  Abfchnitt :  Von  den  atigemeinen  öefetzen  der  Bewegung* 
X  Cap»  Et  gibt  allgemeine  Begriffe  von  Bewegung  nnd  Krif* 
toi.  Von  der  gleichförmigen  Bewegung,  von  der  Trägheit 
([via  inert iae)  auf  welcher  alle  Lehren  der  Mechanik  nnd  Dy- 
namik beruhen,  von  der  Schwere,  von  der  befchleuotigtea 
Bewegung,  von  Central-Kriften,  .11  Cip.  Allgemeine  Gefetz* 
der  Bewegungen«  Hier  werden,  die  allgemeinen  Differential» 
Gleichungen  vorgetragen,  auf  welchen  alle  mechanifohe  Un» 
torCiaclrangen  beruhen«  afid  die  in  der  phyfifehen  Agronomie 
am  hauftgften  vorkommen  ,  nnd  von  deren  glücklichen  An- 
wandung und  Integration  alle  Entdeckungen  in  dieler  Witten* 
fchaft  abhängen.  HI  Cap.  Von  den  yCentral»Kraften,  Hier 
werden  die  beyaen  «llgemeinem  nnd  Haupt-Eigenlchaften  der 
CantraWKrafte  ans  den  FundamentaLGlcichungcn  hergeleitet; 

H  Abfchnitt.  Von  den  Ktpler'ifchen  Gefetzem.  I  Capw  *Ge> 
lau  der  Central  -  Kraft  der  Sonne.  Geschichte,  .diefer  Entde- 
ckung. JJur  Newton'*  Geift  konnte)  die  Folgen  und  den  Zu* 
fammenhang  diefer  Gefetze  entdecken  nnd  entwickele*  von 
denen  Kepler  feibft  keine  deutlichen  Begriffe  hat,  wie  man 
aue  feinem  nnfterblichen  Werke  de  Motibus  fieÜae  Mortis  im 
84  Cap«  Corpus  Solls  eße  magntticum,  erfehen  kann»  Newton 
bewies  suerft,  da(a  auf  alle  Planeten  Central  •  Krlfte  wirken, 
•die  nach  ^er  Sonne  gerichtet  find,  oder  nach  ihr  gezogen ,  dfler" 
getrieben  werden«  Ob  man  lieh  übrigens  diele  Kraft  *h  eine 
Mtraetion  oder  Impulßon  vorteilen  will ,  ift  für  den  Afttono- 
nomen  und  Geometer  gleichgültig,  daher  auch  daa  unexkUr* 
liehe  einer  folcben  Attraction  für  ihn  kein  Einwurf  ift.  Daa 
Dafeyn  nnd  die  Richtung  diefer  Kraft  ift  nun  einmahl  er  wie« 
fen ,  und  fic  -wird  am  bequemften  und  fchicklichften  durch 
einuelmeg  aufgedrückt ;  diefer  Aufdruck  foll  die  Kraft  nicht 
'evkUkren,  fondern  btofa  ihre  centrale  Richtung  anzeigen.  Ihr 
find  alle  Himmela- Körper»  er  Lty  Planet,  Gomet,  Trabant, 
in  jeder  Entfernung,  in  jedem  Theile  ihrer  Bahn,  nnterwor« 
fan;  durch  fit.  ward  Newton  &iur  Erfindung  der  Theorie  der 

Cometea 
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&tnetea  tUtd  der  Pertutbatioiien  dea  Mondes geführt;    äWcbV 
fie  h«b«tt  Efc&r ,    Qtairmüt,     La  Orange  und  JLd  Place  die 
Yerbofgenften  und  fublimften  Ifcefultate  der  Igpimlifchen  Öe- 
Wf?gufcgen  herausgebracht,   ivelche  die  £tf9ung  betätiget 
hat.      Es  ift  daher  *o  terWündeni,  da(*  über  diefeä  grofsex* 
Gegenllaud  Cor  manche  kleine  Wortftteite  geführt  Werden  tonn- 
ten ,  da  fohon  NetvtoH  üch  mehr  als  einihahj  fo  deutlich  da» 
übe*  erkllrt  bat.*)    Solehe  Einwendungen  und  ErkUrungeä» 
*fte  e *  B.  dt«  elftes  Bernardih  de  St.  Pierr*  in  feinen  Etttdcs  <t* 
ta  Natttr*  verdienen  nicht  einmahl  Widerlegungen ,   da  maü 
doch  auf  mit  Blinden  von  den  Farben  fpriehb      Üebrigen* 
seigi  diefet  Capitel,  'wie  die  ganze  phyfifche  AftröÜomie  au» 
den  Xep/ei^ifdien  Gefetxen   folgt      ll    Cap.  Befiinimtirig  de* 
PlaHeten-Bdknen  aus  dem  Gefitze  der  Attraction,      Der  Beweis 
dei  Attractiont*Gefetzes  änf  de«  Kepler"  ich  tu  Gefeiten  fcheinl 
freylich  nur  eine  Induktion  fo  fe^fi,  und  in  fö  fem  man  die« 
Jet  Gefetz  nicht  a  -priori  beweilen  kann;  allein  es  ift  leicht  zit  - 
ermeflen»  welchen  Grad  der  Gewiftheit  ei  durch  alle  die  be- 
kannten und  neu  entdeckten  Planeten  Cöttitt6nt  Trabanten  er« 
halten  mute  #  Welche  (ammtlich  diefem  Gefetze  ohne  Ausnahm« „ 
gehorchen.  Darftellnng  dar  Planeten  •  Bahnen  in  Kegelfchnittent  - 
Entwickemngen  der  Grundformen.  S  42  $3ä  Zelle  5  saufe  es 
ftatt  C^g^^-'-A'B)  heitien  C4gflf^4^A»B3; 

III  Abfcbnitt.  Phrt  der  allgemeinen  Sthwere.  t^Cap,  Grün- 
de für  die  allgemeine  Attraction*  Durch  die  Trabanten ,  duref» 
die  Monds -Theorie,  durch  Ebbe  und  Fluth,  durch  die  Co« 
nieten  4  durch  Nüution  n.  ß  W.  beftätiget  II  Gap.  Bericht1 
tigang  der  Kepler'fehen  Theorie  durch  die  den  Matten  pro^ 
portionale  Attraction.  In  der  Kepler'fehen  Theorie  bettach- 
tet man  blote  die  Mittelpancte  der  Sonne  Und  der  Planeten} 
Erörterung  ob  Grüfte,  Mäffe  und  Figur  der  Sonne  und  de* 
Planeten  die  elliptifchen  Bewegungen  nicht  flöre."  Ob  die  uu- 
tegelmafiige  pichügkeit  det  Planeten  und  ihre:  nicht  völlig 

fphiri 

♦)  Yhilöf.  Nati  Priacip.  ttataem,  Li»,  I J  g  Seat  XI  im  Aakflie  ttiU 
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fphliifche  Geftalt  einige  Störungen  in  den  ßewefnngen  ver* 
nrtaohe»  Piefet  lerne»  wenn  et  Stau  hat,  lieb  üch  freylich 
aar  empirifch  beftiromfeu  #  vielleicht  rühren  Auch  manch« 
Correcuonen,Arf)ebe  die  Theorie  «n  erklären  nicht  hinreicht^ 
davon  her.  Uebrigena  ift  Kepler**  Gefetc  t  dafe  fioh^ie  Umlaufe^ 
Mite«  wie  die  Würfel  der  Entfernungen  verhalten,  nur  den« 
.vollkommen  wahr,  wenn  die.  Mafien  der  Planeten  unendlich; 
klgin ,  in  Vergleichu,ug  mit  der  Matte  der  Sonne  angenommen» 
Verden  können.  III  Cap,  Berichtigung  der  Kepler'ifche» 
Theorie  durch  die  gegenseitige  Attraetion.  Da  die  Planeten 
nicht  allein  von  der  Sonne«  fondern  da  auch  die  Sonne  von 
den  Planeten  engesogen  wird,  fo.  muffe  dief»  auch  Aenderon? 
gen  in  ihren  Bewegungen  machen.  Allein  die  Kepler'iich* 
Theorie  leidet  dadurch  keine  andere  Aen der ung,  alt  da(e  me*,. 
ftatt.dea  Mittelpunct*  der  Sonne»  den  Schwerpunkt  der  Sonne 
und  der  Pianeunförden  Mittelpunet  der  Kraft  annehmen  mute* 
Der  .MittelpnnctderSonne  ift  nicht  rollkommen  derCentsalpunct 
des  Sonnen/- Syftemt,  diele  ift  4**  gemein  fchaftÜchn  Seh  wer? 
punet  der  Sonne  und  aller  /Planeten  und  Cometen.  Allein 
wegen  der  .geringen  Malle  diefer  Weltkörper  gegen  die  Sonne 
ift  diefer  Schwerpunct  nur  fehr  wenig  von  dem  Mittelpuncte 
der  8onne  entfernt«  IV  Can*,  JMafte  und  Dichtigkeit  der  Kör« 
per  unferea  Sonnen  -  Syftcznav  .Nach  Ea  Grätig*  %  mit  einer 
Tafel «  welche  die  Mallen«  die.  der  Erde  a«x  Einheit  ange- 
nommen« und  auch  die  der  Sonne  nur  Einheit  angenommen» 
ron  allen  Planeten  uoter  swey  vorautgefeuten  Sonnen -Per 
xallaxen  Q"9ß  nnd  8", 6  enthält;  ferner  ift  noch  Vo)umen, 
Denütit  und  der  ffceye  Fall  fchwerer  Körper  auf  der  Ober« 
fliehe  einet  jeden  Planeten  in  der  erften  Secnnde  in  RheiniL, 
Fnften  beygefeut. 

IV  Abfchnitt.  Von  der  Umwälzung  der  Weltkörpet, 
I  Cap.  Allgemeine  Gefetze  der  Rotation«  Die  Umwilaung 
der  Himmelt  -  Körper  um  ihre  Axen,  deren  Theorie  beym  el- 
ften Anblicke  fo  leicht  fcheint,  fuhrt  bey  näherer  Betrechtang 
auf  lehr  verwickelte  Unterfnchungen  ;  der  Verf*  hat  fo  in 
dielen  Cap,  Hehr  deutlich  und  vollAlndig  abgehandelt*    II  Gap. 

*Ro- 


ft Waffen Vn  m*]£ti*  Axe.  -~Et«eTfrey4  ^^'eW&wAfrj 
tarn  die  fie^derKörpOT  mit  ^  drehe* 

kann /dlWe^iftfi^tintetÄftur Verden  darf,   fclfclich  gar  kei* 
nen  Örtfck  Klier.'  T>i'e(e  #mie  Theorie  wird7  auf  fifaf  Sätet 
«drück  gebracht.     Ilf  Cap.  -Prejre  Dotation  der  Wcftkörper. 
Dafs  dfc^Sräe  fich  glefdhföntftig  *m  '«ine  Axe  dreat,  ift  nnt 
lir-folfeVir richtig,  weil  man  inte  Ungleichheit  rettoehlimV 
gen  kann;  fie  ift  daher  fogar  die  «ehraige  gleichförmige  Beb 
^egun%,  'die  wir  bis  jetst  keuneuY  dahef  fie  steht  allein  fcey 
allen  aftronoraifehen  .Beobachtungen  , '  fondefcn   auch  *?m  ge* 
meinen  Leben  tum  Zeitmaße  dient    Eben  to  gewKs  ift*  e»\ 
dafs  dieErd-Axe  eine  unveränderliche  Lage  tat-,  «dek'en 
die  Erde  fleh  um  eihe  befttttdige  Axe  dreht.    HieV  auch  #o%fc 
Richtung  de*  Stoffes ,  durch  ^reichen  die  Erde  ihre  beyden 
BeWegungen  erhalten  könnte.'   Di*  Erde  mußte  zugleich  i,n 
ller  Linie  der  Apßden  und  der  Sonnen  wenden  TeyA;  da  dm 
Apsidenlinie  in  9690  Jahren  ihren  Umlauf  vötttadet;  fo  folgt 
hieraus  der  Anfang  der  BeWfegungCn.  nJgb'^'x'oftfO  Jahre» 
wo  n  die  Anzahl  der  verflÖffenen  Umläufe.  '  §  1Ö0  S.  118  inV 
bey  der  Anwendung  auf  die-  Erdfe  ein  kleiner  Fehler  vorge- 
fallen;   Das  VerhättniTs  der  UmUufizeit  xfer  Erde  iror&ote> 
tiönszeit  ift  nicht  $66.36  das  tropifeh*  Jaht,  fondern  566.Ä 
TV  Cap.  Störung  der  Rotation  durch  itrfsere  KTafc  'Wciin  die 
mittlere  Richtung  aller  Attractionen ,  die  jede*  Element  einet 
Planeten  (von  allen  andern  Planeten  leidet/  riicEt  durch  deit 
Bchwerpurict  diefea  Planeren  gehe  K"  fo  wird  dadurch  «ine  neu* 
Rotation  nnv  den  Seh werpnnct,  oder  eine  Störung  derfelben 
•ntftehen.    Diefen  Gegenftand  unter  facht  der  Vert  in  diefön  *■ 
fcapitel ,  mit  Anwendung  auf  die  Rotation  des  Mondes  und 
der  Erde,  bey  denen  diefe  Unter fuchtmg  tob  Nö wen  fejm 
"kann,  weil  die  Rotationen  diefer  beiden  Himmelskörper  am 
genaneften  beftimmt  find.    V,  Cap.  Das  Schwanken  de*  Mor- 
des.   Erklärungen,  Warum  der' Mond  tine  beft&ndig  diefelbö 
Seite'  zukehrt ,  wenn  gleich  feine  Umwälzende  und  fortfehrei* 
tende  Bewegung  nicht  vollkommen  übereinftimmt;  Gränaeii-' 
der  Libration  ;  rcheinbarte*  oder  "&ptffibes$  wahres  öder  me- 
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phanifefiti, &dxW9ul<6n.     Maut  «ach  La  0r«*#r  ebgahan4el<v 

Erktyping  w»  Schwenke*  dea?  Monde*  .£ab<jtf«tof|  JM«» 

ohne  die  Recbanng  ansof öhranf    J%iL  N^.P^*,meth.  JLib» 

JÜ  Prop.  38.    VI  Qtp  St^ipiig  a«r  Rotation  der<Efd>  «4arch 

$onn*  uu#V  Mond.      Botheit  PehHmmüeig  4er  Nntation  und 

^racceflion.,-  «ach  data  die  4fe6mupn  der  Gleii&färmigkeifc  der 

Boution  der  Erde  nmr  feheiabar  find.    Allein  necj»  L*  Place?» 

neueft«*  Untersuchungen  injdLea  Mpnqires  de  ¥tyHtt4rNatie* 

mal  Tom*  l  i&  doch  ein*  Ungleichheit  vorhanden,  «dieftrioon 

jlerfelbeu  in  ohir  von  fo  langer  Dauer»  dafa  qua  fie  iichds 

WnaachUfugen  kann.      Der  Verf.  kenne  euch  noch  nicht  das 

iherkwnjnjgB  La  Place'fche  Theorem ,  dafc  PraceCfion  uad^Jur 

fation,  j)iefeit>«n  bleibest,   wenn  auch  da»  Meer,  welches  dae 

ffiyUSpharqjd  umgibt,,  nur.  eine  folide  Maße  mit*  dem&lben 

ausmachte.    .  YH  Cap.  Figur  derEraV»    Bk>&  fArdanFaU« 

*fenn  die  JSifde  gleichförmig  dicht:  ift.    Billig  bitte  djefer  in* 

*ereuante  Gegen&and  eine  ausführliche  Behandlung  verdient, 

Wenigstens  hafte  der  Fall  entwickelt  werden  f ollen,  wo  man 

annimmt,  dafa  die  Dichte  im  umgekehrten  VeihaltnMTe  der 

-  Entfernung  Äebt.  -    Piefe  Ifypothefe  i&  an  fich  wahrJCcheinlir 

«her ,  ab  die  er jka,  und  vereiniget  die  Abplattung^  welche 

•na  den  Pendel»yerfacheo  fich  ergibt  r  mit  der  ana  den  GraöV 

meüuugan  gefolgerten*      a%  x€3  ift  Bvgge's  fahr  xumifdhafi* 

AUplattnng  de«  Stturn's  gebraucht,  und  die  Rota$ions8*it  dar» 

«u«  berechnet;  dafsdaa  Mittel  der ajua  dieferjsnd aut  HerfcheV^ 

v  Abplattung  gefolgerten  Rotations  •  Zeit  mit  der  beobachteten 

iq  genau  übereiafÜmint,  inVdoch  nichts  weitet;,  *1*  ein  bin» 

Jte*  2tnfell  und  beweift  nichts, 

_  Y  Abfchnitt.  Von  den  gegenseitigen  Störungen  des  Welt* 
Körper«  J  Cap.  Anleitung,  Afezptonhat  zwar  die  allgemeinen 
Gründe  Ton  4er  Anwendung  feiner  Theorie  auf  die  wach» 
feUeitigen  Störungen  4er  Weltkörper 9  voraüglioh  in  Rückßcht 
auf  den  MOnd^  gezeigt,  aber  das  Detail  diefee  Problems,  die 
ausführliche  Berechnung  diefer  Störungen  war  der  letzten 
flelfte  diefe»  Jahrhundert«*  vorbehalten,  Durch  eine  glfickli- 
^  tb»  4«Wen4un|  4*T  Analjfe  ift  es  den  gtofsen  (jeomötern  uns 


-  \x 


\ 


htm  Sekelrert  gelungen,  diele  gegen  fertigen  r*eYt*rbatiouea 
der  &OTper  ünfere*  Sonnen- SyAeme  mit  einer  Genauigkeit  sa> 
be&memea«  die  ft«  Ab  Theorie  wenig  ata  wfiufchen  ftbrig 
lÜefc       Alle  periodSfokm  und  alle  fortdauernd*  Ferttivbetioaem 
iiaBen  ficb  endlich  entwickeln  leiten,   und  wenn  gleich  die 
Coeifuöenten  der  Gleichungen,   welche  ue  der  fallen;  'durch; 
Beobachtungen  benimmt  werden  mäßen,    fo  kann  doch  die 
*F<*rm  eUeicr  Gleichungen  »Hein  durch,  die  Theorie  gefunden, 
werden,  and  diefe  Form  ift  nun  wiederum ,  lelbft  wenn  die 
CoelHcienten  unbekannt  find»  fftr  eÜti  emprrifche- Beftimmuug 
^er  Pertaxbationen  von  grofsem  Ntttaen.    Die  Wehte  Theorie 
der  Secalar  -  Ofeichtmgen   hebern  wir  dem  uoüerbÜche»  X« 
j>J**»sa  verdanken ;  alle Betäubungen der  grofrten  Geouteter» 
eat  der  Theorie  der  Attraotion  eine  Gleichung  eW  mittlere«  - 
.  Bewegung  hewiileiteii ,  waren  bitber  vergeben*  gewefeu ;  diefil 
führte  'mal  tiiie  blofoe   Vermutkang  ,    dtfe  diefe  Giciehungee) 
leine  .wehren«  foodem  unscheinbare  find,  enteVermuibuug? 
welche -der  unermAdete  Eifer,  aod  der  tiefe  Scharf finn  de» 
groben  La  Place  endlich  sa  einer  Gewifskeit  gebracht  hat* 
Schwerlich  gibt  etxeine  WitTenfehaft,  welche  ft>  viele  Hype» 
ihefcn  aufscigcn  kenn«    die  mit  einem   gröberen  Tieüum, 
deifen  der  menfofaliche  Geift  aar  Ahtg  *&,  auf  eine  Jb  uner- 
wartete und  auaammemteifondc  Art-,  bie  sur  evidenteftenGe»- 
wifehcit  und  gebrecht  worden»     II  Cap.  Dk  Problem  der 
drer  Körper,     Diefil  berühmte  Problem,  an  welchem  fielt 
der  Seharmnn'der  gröfaten  Georaeter  feit  Newton  geübt  hat* , 
iß  hier  vorzüglich  nach  de*  neuen  L*  .Pbee'fehear  Methode 
vorgetragen.     Schaber?*  Verdien fte  find  nicht  nur«  der  fyfte- 
xnatifohe  und  deutliche  Vortrag  diefcv  Methode^  Ibndern  auch 
neue  Anwendung  derselben  %  fo'nnterfuohi  es  im  HI  Cäp. 
die  Pertarfotionea  der  Erde»      Die   Wirkung  Jupiters  auf 
die  Lange  der  Erde  ftimmt  gan»  mit   La  Place**  Formel..* 
Bey  Marc  fehlen  hier  swer  Glieder»  nlmlich  —  o%o470 
Sin,  4  C©  -r  cf  }  —  a%«3i6  Sin:  C *  f/— ©-*-#•  >•    Dabej? 
find  euch  in  De  Lambre't  Sonnenufeln»  itt  der  dritten  AueV 
gäbe  Von  X*  Lande**  AJfecWmie»  »wer  Argumente  für  die 
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a^ere  C«<T  -rr©-*-46°  )  •     Von  Zack  hat  fiph  terfeineo  Sonn** 
«ife}n  «ueh  unr  mit  twey  Gtieder*\und  einem  Argument  be> 
fougty  .'allein  wehf  feheinlkh  yretJptkJith  Gleichenden  noch 
piel.  vermindert  werden  m40en»  wagen  der  geringen  rMalT» 
ata  Mar»«  ?^e  £&*£^  gezeigt  hat;  bey  obigen  ^letcharteem 
£ft  aber  diele  MaflV.  ficher  zu<gfcofs  ,  «nd  nach  dem  Geletme  der 
J>icbte,  w  nmgekehrten  Yerbaltnifle  der  Butfornüng  ange~ 
jiommeev  wordVv  .  Wirkung  ^er  Vennt  ift  bey.&au^er*  auck 
Woa.La  Place  verschieden ,    vielleicht  nur  wegen  rcrfohiede* 
nggenommener  noch.. unlieberer  MeftV  diefee  Planeten*    X* 
jpfac«  lue  auch  noefc  <wey  Glieder  mehr ,   welche*  aber  wenig 
)»etragen.     Für  die  Störungen»  die  die  Erde  vom  Monde  lei» 
jU*»  Ufa  fich  die  Methode»  wnlch«  bey  den  Planeten  enge» 
Wendet  worden  »y  nicht  gebrauchen,   weil  hier  der  geftörte 
,  und  fttfrendc  Körper  nicht  um  einen  gemein  fchafeliehen  'Mit* 
telpunet-  laufen»  .  wie  bey   ditfer   Methode  votvuagefetit 
inrQtden*     Der  Verfaßer  benimmt  fie  anf  eine  andere  leichte 
A»t»    und  findet  H-  7/964  Sin   Q  C  — ©)  **i*  der  M*ffn 
de»  Monde*  ^ ,  -  La  Plac*  findet  6*  mit  der  Matte  ^    CtW* 
r/utf,    Z*  Gaille,     Tob,  Maymr  landen   rar   diele  Gleichung 
»  swey  Glieder  ;    £*  Vlace  nnd-  Schubert  nur  einet ;    erfter  hat 
gezeigt,  dafa  wirklich  nur  einet  Stau  hat.     IV  Cap.  Die  Per« 
tnrbatioiaen  de#  Oranua ,  das  Mare ,  der  Venu« ,  und.  dea  Mex- 
fort. ..  Diefes  ganze  Capitel  enthält  bloff  eine  Anwendung  aar 
formein  de«. II  Cap  auf  die  Planeten  unfrei  Sonnen-  Syftema, 
mit  4nanahme  dea  Saturna  und  Jupitera , .  die  den  GegenfUnd 
des  folgenden  C^pitelt  aufmachen.      Die  Störung! »Gleichun- 
gen für  den  Ur»nue  findet  man  in  dem  Berl.  aftr.  J.  B,  für  1790, 
S.  flog  die  der  Verf.  fchon  1796  eingefandt  hat;  ße  find  mit  ein 
lügen  kleinen  Aenderungen  abgedruckt.      Sie  weichen  auch» 
/ jjtwa*  Ton   denen  ab ,    die  De  Lambre  nach  der  La  Place • 
(eben  Methode  in  der  Schrift  berechnet  hat,  Welche  den  Preis 
der  Parifer  Aca^emie    der  Wift  1790  .davon  trug.    Die  Stö- 
rungen dea  Mars  hat  der  gafchiokte  und  gelehrte  Dr,  ßurek- 
kard*  tbenfrlU  berechnet.      CA.  G.  £.  II  Band  S.  665  und  HI 
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Co£fficie*tender  Gleichungen  i>*  Verkniff«  der  röa  diefen 
bnydefc  Gelehrten  «räehieanntHoh  tngenomnMMe«  MaRen  g* 
hörig  geändert  werden.      Allein  b#y  Schubert  fehlt  dk  GUi-, 
«hung  «oft  des  Attraotio*  de*' Venu» »  die  von  den  ^Quadraten 
fler>Bxaanericuit  abhangt ,  nnd  natürlich  ancl^die  eorrntpon* 
dircnde  Stdrnngder  Venne  dnrch  Mtrt.    .  IM*  wird  dereinft 
Ulf.  bc&tohtttch  wferdea;  WMMt  die  fixcentriciult  der  Venuc 
denen  ;dt*t  gegenfeitigen  .Störungen  angenommen  haben  wird» 
flecenlent  bat  an»  Briefen  er  fahren,  dafe  Orient1»  Rechnungen 
«her  die  Störungen  de»  Mar»  mit  Schubert  nicht  ahereintref* 
feil;  allein  die  Üebereinftitamnnal  «k  BnreAnnndft  lifu  hoffen, 
da&.atotV.OitfMi    b*y  Wiederholung   feiner  dlcchneng  da» 
tfamUcfen.  linden*  wird.      Seine\  Berechnungen  werden  vor* 
süglich  sur  Prüfung  der  "Von  Bwrckbordt  gegebenen  Stören»  • 
gen  de*  Mar»  durch  die    Venu»  dienen  ,    welche.  Schubert 
fbetfeban  hat.    Auch  beym.  (Vieren*  fehlem  bey«  unfern»  Ver£ 
di«)  »oft    der  Venu»   entftehend*,    von  «W  dritte?  Potens 
abhängende  Attraction»  wel*he  Qnani  in  feiner  Itteerit»  plan* 
Ute  Mercurü  in  den  Meylander  Bpherneride«   »798  gegeben 
hat.      Bey de  haben  aber  die  Etotarirkung  dar  firde  ▼etnach« 
llffigec      Receufent  hat  diel»  Störung  entwickelt ;    er  fetai 
fie  hieher,  da  fie  wenig  Raum  eteuimmt ;    er  hat  gefundeat 
-o/6oSin  [4»C  9  -8  )-'S-CS—  Aphel  $  )  ~*g'65'  Ji 
tieUeicht  fpricht  er  an  einem  andern  Orte  davon,     V  Cap,  Di« 
Pertubationen  de»  Saturn»  and  Jupiter».  Diele  heyden  gröfeten 
Planeten  unfere»  Sonnen*  Syfieni»  find  von  den -übrigen  gleich« 
fem  durch  eine  grobe  Kluft  getrennt ,  dafa  Jic  gewiiTermaben 
nebi|  ihren  Trabanten  fttr  fielt  «in  betonderea  Syftem  ausma- 
chen.   Die  gro(»en  Mafien  diefer  beyden  Wekkörper,  da»  Ver« 
haltntfe  dor  Halbmefler  ihrer  Bahnen  gegen  einander,  Tocsflg« 
lieh  aber' da»  beynahe  rationelle  Verhihnib  ihrer  mittlere« 
Bewegungen  machte  ,  deft  diele  Störungen  nicht  nur  ohne 
Vergleich  grober»  ala  die  der  übrigen  Rlanetcn  euroh  einander,  { 
Condern)dafr  felbft  die  von  den  höhern  Poteneeu  der  JSxceutri* 
litft    abhängenden  Gleichungen    (ehr  betracluHeh   werden« 
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Otefc  Ouafti  nde  mohM  et  n*£ wendig,  dfr  ttMUA«te 
,  beydcn  Planeten  auf  ein*  andere  An ,  *U  die  im  übrigen  su 
behandeln»'  Die  Sutwicfceittfig  «litr  GrOftev  vbfc  nur  dritten- 
Dimennon  der  £xcentricfeftt  iHN«  nteb  de*  gewöhnlichen 
Methode  «neb  den  genbreibn'RceliMr  ermüde»  ;  «t  war  da- 
tier Mir  nothig,   fercme  Erleichterung  ÜVr  Aedmang,  und 
Ute  neue  Kaft&grißVta  forgea  y  indem**  man  diejenigen  Ate* 
de*  *6m  Voran»  beilimmt^  dfrdmtch  die  Integration  tn'eine* 
erheblichen  Gnfttae  anwachfen  können  $  tUeyi  dl«  ift  eine  St> 
"  «he,  die  nicht  weniger  Scharf&nn,  «UBehntfemkeit  erfordert, 
«m  l^tiRi  Glieder  «u  übergeht!.      Die  größten  Mathcmatiket 
hatte«  fich  mit  diefem ,  wichtigen  Gegenßande  vergeben»  bc- 
fchaftiget*  bei  endlich  einem  auuwordendkha»'l3enie,  de« 
rcn  in  Jahrhunderten  nur  Wenige  erfcheinen ,  einem  La  PUtc* 
et -gelang",  •  aile  CHcichungen  dieferbeyden  Planeten  tut  der 
Theorie  auf  eine  völlig  befriedigende  Art  herttrieiten«      Der 
Methode  dielet  groCften  AnaJyAen    folgt  Schubert  auch  hier« 
wie  im  denrorigeat  CtpHeln,*  Am  Bnde  auch  npohdio<  Störung 
^turntAltrrcbUrinni  9  die  von  de»  Quadraten  eWEneentrieitat 
»bhftngt    Der  Verf.  bat  ftebhftetbey  einer  kleinen  Uebereikrog 
fcholdig  gemacht»  DaaVerbibttilf  t  wifchen  den  oorrefyondiren*  - 
den  Pertarbationen  nweyer  Planeten  fetat  voran»  /  d*C»  die  Coefi» 
ficienten  k  und  k*  in  beyujtn  Theorien  dtefelben  and ,  jdiefe 
Vk  avcb  der  Fall  im  Allgemeinen ,  ausgenommen  wenn  A  '*' 
'  in  Beftimnutttg  derfelben  gebraucht  wird»  weichet  Iftr  beyde  * 
Theorien  eine«  *erfchiedtnen  Werth  hat.      Die  Berechnung 
der  Störungen  diefer  beiden  Planeten ,  Jupiter  ond  Saturn , 
bat  Burckhttrdt  von  neuen  übernommen.,   und  Altere  Fehler 
▼erbelfert ;  Recenfent  lieht  et  alt  keinen  geringen  Voreug  an, 
daft  diele  fehaabaren  and  für  die  Sternkunde  fo  wichtigen 
Arbeiten  vuerjk  in  den  A«  Q*  £•  bekannt  gemacht  worden  % 
man  findet  iie  in  dem  April  »Stack    1799   ^*  4°°  fa^ol  fto 
die  Langen,  alt  auch  für  die-  Radios  vectores  ;    eine  fchwer* 
Rechnung ,  welche  nur  wenige  A&ronomen  su  machen  im. 
Stande  find.4  unter  denen  fich  Bürekhardt,  gleich  im  Anlange 
fttfttf  t&iottpmifcben  Laufbahn  9  «it  tintr  £tn»  befondere* 
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McUnttkUek  nnd  ThttiajpM  «pwgmu W^  «Moroli « 
/    fich  atrch  4ie  grdfae  «nd  £4un^chelh*fteft«  Bajohnang,  jiwV 
für  WHmJoW*n<  Gelehnenmf*g»h*P  k«*n*  erwarben  hat,'  -~ 
.     die  Liet*  und  Achtung  «jae*  Jfafilac«:    ;  VI  P»*  YtfgM* 
nhung  der  Theorie  mit  4enr#eo4Mobtu^en/ vayaöglich  di« 
Bewegungen- der  Apäden-  und  Kopien.*  JUnie»    welche  4t«, 
Theorie  gih*%  nnu  den  Tafelnde«  La  Lande   Ownyte  An** 
gel»juv#rglphj»a,    *•  277  .find  die  «P*  £<nnWfohea  Element? 
fHZ^IUfirdhardt  A-  ai;  III 8.  S.  *<*\z*  berichtigen« .  .  Vit  C*fr 
X>ie  Moqdt  Theorie.    Sie  ift  nicht*  ändert,  tU  die^nwendiuig 
det  Pro^Bro«  ^er  drey  Körper  **}£  dj*  $toxangen  t  .die  der 
.Mond UiJeiBlnr  Beim um  di«j£rde  ypn  de*  Sonne  leidet,,  D* 
aber  jiin.b4r.jdU«  Plannte«  gebrauchten  Formin  anfgtwiflea 
Voranafornngen  <fr«r»jheq ,  4i*.<beym  Monde  nicht  durchgiiv 
gig  £im4M**t  jfo  erfordert  ,4ie  >lond»  Th,*arie  eine  etwa* 
▼ecfchiejktie   ojtd   n*cb  yaQbUmftre  Jlechnang,      VollfUndig 
iß  dieCe  Rechnung  hier  nicht  entwickelt ;  dieft  ift  auch  nicfej; 
n»  nrwarinVft    qnd  gtboit  in  den  Plan  dielet  Wedtt  nichty 
Bin»  fokfc«  J^imt  wärde  eimq  anfohnlkhen  Bandgaotallei« 
•mf Alien*     £tang,  dtfejdex  V^ert  (eine^eCer  in  den  Stand 
Xettt,  die  roaochecley  Störungen  dar  M(mdt.$»kn  im  AUgt> 
steinen  nu  «(beriebtn  3  er  ift  hierin  vomQgUch  Afcttor»  gefolgt  4 
-    jneffun  DaißcUang,  alt  eine  eigentliche  Theorie  der  Perturbatio* 
jien  Oberhaupt  aagefehen^  werden  kann.    Schultert  geigt  hier  dif 
Entwickeluogder  Torwllglichfte«  Gleichungen  des  Mondee,  auch 
die  Secnbi^aleichnngen,  n*ch  £*>  JPfape'f  glücklicher  JBrklirangt 
$s  gibt  in.der  Theorie  de*  Mannet  Gleichungen ,  wie  t.  0»  dio 
_      jährliche  Gdeiöhong ,  die  rondcr  E^oeoiricit^t  der  nVdfcnh»*!» 
,  fcftngen,  folglich  mit  ihr  ah«  und  zunehmen.      Dtefe  Glev 
'  chungen  g*d  freylich  periadafoh,  nnd  er£euen  fioh  nach  jeden« 
Umlauf  der  J^rde,    Wen«  eher  dinfe  Bxcentricitat  immerfort 
na  oder  abnimmt,  weichet  leite  in  der  That  der  Fajl  ift,  fo 
jault  hieran»  eine  Correction  jener  Gleichungen  A  oder  ein* 
jinne  Qleichitng  entliehen  a  deren  Periodtmit  der  Periode  de« 
JUxtderung  jener  Bxcentriciat  abereinkommt ,  und  die»  ft 
x  dio  8*uUr*  Gleichung  der  mjtstani»  Bewegung  dm  Monde* 
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Sau  Bete  lifo;  äfsYeti»  RHttybH  feift*nti*M^*intä* 
Gleichung  ift ,  fic  wird  afeW  gsW  da*  Anfeuert  detfeibta  he- 
lfen, Well  ihi-ePwio^vteWTihrtWifd^t6  bctrl^    ÄteFom 
nnd  Grfcfte  Ufa  fich'  ohne*  SclwleYigkeit  aus  "den  X«  Am* - 
Tctjen  Gleichungen  herleiten,   fo  VW  die  ftbrige«  fo^enaiinteÄ 
Secular-Gfciichungeii  der  mittlem  Bewegungen  der-  Khoten  und 
'der  Erdferne*     Vllt  C»p.  Störungen  der  Jupiters «»Trabanten, 
»ich  Bailiy*  Theorie,   doch  ao*  La  Place?  Formern  entwi- 
ckelt.   Die  neueren  Uttterfüch,ungen  des  JLa  Place  Aber  diefen 
Gegenftand  kannte  Schubert  noch  nicht,    Selbft  die  wichtige  Ent- 
deckung des  beendigen  VeHKltflifTe»  zwifchen  dettlffolaufssefc 
ten  derdrey  erften  Satelliten ,  Welche  LaPUc&tehönin  den  Me- 
fooiren  der  Parif.  Acad,  d.  Helene»  1784  bWiefenhlt,  'dföauch  in 
'der  Cönn.  d.  temps  Annee  1789  angefahrt  werde*,  etwthnt  Sthn- 
hert  nicht.    IXCap,  Allgeuirirte  Bemerkungen  SWdenZultand 
nnfef^s  Sonnen -Syftems.     Attjgeinetae  Autdrtteke  lÄr  Exeent. 
tricität,    Sonnenfeme,  Neigung  und  Knoten  nach  La  Grangw  ■ 
(Mens,  de  1' Acad.  de  ßerlin  i?80  Anwendung  auf  Saturn, 
Jupiter  und  auf  die  Erdbahn,  Secfclar  -Oleichuirfg;  der  Sonne, 
ilea  Mond  et,  Aenderung  der  ExcentrierrJU<4ier  Efttibahn.      Der 
Verf.  bemüht  fich  vorzüglich' anzeigen  /'da fa  keine'eigentlichen 
Seeufar*  Gleichungen',    fondern  'nur  periodifche  Statt  findend 
Die  Untersuchung  diefer  Frage  ift  wichtig,  •weil,  wen«  wirk-' 
lieh  fortdauernde  Aenderuugen  der  Planeten«  Hahnen  exiftirten , 
hieraus  faft  noth  wendig  das  Aufhören    unteres  Sonnen  •  Sy- 
ftem*    folgen  würde;      Wert n' auch  Von  diefer  Seite  niehta 
au  befürchten  wäre,'  fo  und  nuA  die  Coraeten;*  welche  ge-, 
fährlich  fcheinen  könnten.'    Aber  data  auch  diefa  höohft  un- 
wahr teheinlich  f«y,   zeige  der  Verfafler ;  obgleich  der  Zufall 
eines  Zu  fammentreffens  der  Erde  mit  einem  Corneten  nicht 
ganz  urimoglich  ift.     Es  wurde  aber   aus  >iner  folchen  An- 
näherung keine  langfame  Verrfickung  der  Erdbahn,     kein« 
Secular- Bewegung  entftehen ,    fondern  eine  «ugenbitckÜeb« 
fchnell  wirkende,    und  eben  fo  fchneli  verfchwindende  Zer- 
rüttung und  Zetftörung,,  die  Tön  einer  Stlrkcr  fnyri  mafste; 
davon  man  in  der  Sternkunde  kein  Beyfpiei  hat    Die  vorfiel*. 

*  tag« 


Bücher+Recerißonen, 


tl£0    yWtfWfhlWg  BVtK*fiffiiBQH'*nP'tttMI%9f^''|rlU10C6ll  *  9yfteHlS« 

alle  4ie,  auf  die  ewige  Erhaltung  des  Gänsen  absweckenden 
Einrichtungen  ,  wqvon  in  diefitm  Ctpitei  fo  viele  Beweiby 
gegeben  werden ,  Tollten  in  einem  Augenblicke  vereitelt ,  durch 
tia&LimUft  üni  itiit  einem  Schlaf* -die,  Plane  de*  tiefÄtn 
Weisheit  serrüttet  werden  ?  Die  einfachtten*  Neturgefettre  fol* 
len  den  Keim  su  einer  vorfetslichen  /Zerftörung  und  Auflö- 
fung  des  Welt* Aus  in  fich  vfcfcliefsen  ?  Qder  wäre  die  All- 
*}cht  unvermögend  gewefrn ,  all«  FlUe  vorausgehen  ? . .  " 
>ie  Ümerfuchungen  über  die  Perioden  der  Aender trogen, der 
Ekliptik*  hat  der  Verl  fchon  in  dem  Berliner  aftr.  J.  B.  1799 
S.  2i5  bekannt  gemacht.  La  PUu&  hat  aber  geaeigt,  dafs  die 
Abplattung  der  Erde,  welche  La  orange  nicht  in  Betrachtung 
gesogen  hatte«  einen*  fehr  groben  Einfluß  auf  diefe  Rechnung 
hat»  und  die  Gröfsen  der  Aenderungen  weit  kleiner  macht« 
ala  man  fie  ans  La  Grartgf$  Formeln  findet. 

Renen fent  Dcfchliefat  hiermit  diefe  autfahriiehe  Anzeige 
.  eines  Werkes ,  welches  dem  Geilte  und  Fleifse  eines  Deut- 
schen fo  viele  Ehre  macht,  mit  dem  Wunfcbe,  dafs  der  wür* 
dige  Verf.  aus  der  grofsen  Auf  merk  farnkeit,  mit  Welcher  Rec.' 
diefe*  wichtige  Werk  su  feiner  Belehrung  mit  Vergnügen 
4nrchftadirthat«  (wie  diele  der  Verf.  am  beften  merken  wird) 
den  hohen  Weeth  erkennen,  möge«  welchen  er  auf  diefes 
Werk  legt  Was  er  bey  einem  fo  weit  umfallenden  Werk« 
hier  und  de  gerügt  hat,  .gefchah  nicht  aus  Tadelfucht,  fon* 
de«  aus  dei  Abficht,  damit  bey  künftigen  Ausgaben«  öde* 
anderen  Schriften  dieser  Jurt$  dergleichen  Fehler  vermieden, 
werden 'möj^en;  flbrigenS  find  die  angezeigten  Sachen«'  ubi 
plurimä  nitent,  nur  kleine  Flecken«  die  fich  leicht  wegwi« 
fchen  lallen*,  Nor  dem  Verleger«  oder  wer  fdnÄ  den  Druck,  ' 
diefes  Werks  beforgt  hat«  kann  ReC-  das  fchleohte,  lumpige 
Papier«  nid  den  nachteiligen  Druck  nicht  verseihen«  Eist 
jolches  Werk  hätte,  doch  eine  belfere  typographifche  ÄuiftaU 
qnng  verdient.  Des  Recenferiten  E*emp)ar  war  nach  vollen* 
.cUtec  Recenfion  fo  durchgegriffen,  dafs  er  fich  au  feinem  k  Ana 
UäcnGcjbauaha  ein  aweytes  Exemplar  verfchxaiben  muffte« 
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Carte  generale  de  t Italic  et  de  la  C6te  Orientale  ct# 

\&  M*r  Adriaiujue,    Par  P.  ö.  ChatiUiire^  Ton 

des   Auteura  d#  l'Atlaa  National* 

*  C  Ohne  Angabe  der  Zeit,*) 


X-Jureh  diefe  Karte  itt  zum  Theil  der  im  fr  B.  Ö.  t$>  eter  A« 
G.  £.  geiufierte  WanGch.  bey  Anzeigung  der  Carte  itineraträ 
Von  eben  diefern  Geographen  ,  worauf  der  Klartet*  der  Jran* 
zöfifchen  Armeen  io  Deuilchland  und  Julien  verfolgt  wer- 
den  kann,  erfüllt  worden.    Denn  fö  wie  jene  Karte  fich  aift 

-  die  acht  Blätter  des  Karte  Frankreicht  von  Capitäihe  atefchliefar, 
und  mit  derselben  eine  Karte  von  zwölf  BUttern  bildet,  fö 
enthalten  feeba  Blätter  diefer  Karte  die  Fortfetaung  Von  jene* 
beyden  Karten,  und  umfallen  auf  diefc  Art  in  achtiehen'BUt- 
tern  den  gegenwartigen  Kriegtfchauplat*  in  Italien  und 
Deutschland  ganz.  Damit  aber  auch  gegenwärtige  Baute* 
für  lieh  fchon  ein  Gamet  auf  machen  können*  tö  find  den 
obigen  kehl  filittern    zwey  Blatter  Von  deäT  mittlem  und 

v<6bern  Italien  Von  jener  Corte  Uineratre  wieder  beygefügt, 
Jb  data  Vorliegende  juiT  acht  Ulittefn  beliebend«  Karte  fielt 
sucht  nttr  (iber  ganz  Italien»  mit  Anlnahiri»einei  JTheila  Von 
Piemontund  det  Ligurifcnen  Republik,  bil  an  die  AfrikanifeheT 
Sofie,  fondern  auch  übet  du  ganze  Adriatifche  Meer  und 
deffen  Öftliche  Kuften ,  bis  über  die  in  gegenwartigen  Zelten 
fo  merkwürdigen  Infein  Corfü  undMaltJU  h|nauideluit.  Wer« 
4t*  diefe  acht  JÜUui  inuawr  **e?  Umd  4we?  fttbtti  eüumde* 
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«od  fo  viermal  übereinander  gefegt,  «ne\,  die  ** jejj*  Äß**) 
{•ltenden  pinjaffuogen  der  einzelnen  BUtter  .saro  XfteU  weg* 
gefchnitten  ,     und    »um    Theil    tum   Zufammenl*utten    ge*  • 
brauchet,  fo.oalfleht  ein« oihiig© Kar u,  deren  Höh«  vW  Fufs, 
a_ciu  Zoll,  fünf  Linien  ,   und  deren  Breite  drey*  Fuie,  neptsi 
Zoll  Par.  Mafe  betragt,   '  Die  Bintheilung  der  Linder;  ift  dar* 
auf,  ^iefievor  dem  jetzigen  Kriege  war,   dochvfind  die  1«*  - 
foern  Gränxen  der   Gttalpinifchen   and  Uömifchen  Republik       Vk 
ttluroinirt,  ohne  die  Namen  diefer  Republiken  anzuführen« 
Ob  nun  fchon  hieran»  die  Nenfrtyelt  die  Zeit,    worein  die 
Verfertigung  diefer  Karte  lallfe,  aiemüch  genau  errethen  kann»  r 
fa  wäre  doch  an  wünfchen,.  dafa  folohe  ausdrücklich  angek 
geben  »    und  dadurch  ein  in^  dfefen  Blättern  fchon  eiamahl 
umfiändlich  gerügter  Fehler  vermieden  worden  yraret 

Da  fich  der  Verfertiger  diefer  vortrefflichen  Karjte  beupt* 
fachlich  snm  Zweck  gemacht  zu  haben  fcheint«  fo  viel  mos« 
lieh  in  der  Angabe  der  Orte  volliUndig  au  feyn,  uiyi  alle 
Strafsen  genau  *u  bemerken«  wie  fich  denn  auch  alle  Poft* 
Stationen  darauf  finden,  fo  find  wahrfcheinlich  deswegen» 
tind  um  ungleich  der  Deutlichkeit  nicht  au  fchaden, 
nur  die  vor$9gUchßen  Gebirgsketten  des  Apennins  durch 
gan*  Italien.. fahr  fcjlön  gezeichnet«  allein  alle  die  Nebenge«, 
birge  weggelalten  worden.  So  gern  man  nun  auch  in  diefer 
Buckficht  diefen  Mangel  überhebt,  fo  kann  Recenfent  doch 
nicht  unbemerkt  laffen*  wie  er  bitte  vermieden  werden 
können,  wenn  Tabellen  beygefflgt  worden  waren  ^  welche 
die  Namen  der  Lander  enthielten  ,  die  auf  den  Kartei* 
weggelaflen,  aber  durch  Ziffern  angedeutet  waren«  "Durch  / 
Verschiedenheit  der  Ziffern  konnte  auch  fodann  fowol  die 
alte  als  neue  Eintheilung  der  Linder*  der  Deutlichkeit  unb** 
Jfchadet , .  bemerklich  gemuht  Werden.  Uehrigen  a  ift  nicht  ata 
leugnen ,  dafa  Chanlaire  den  Zweck  der  Reichhaltigkeit  er** % 
Reicht  hat ,  .denn  feiten  wird  man  einen  Qrt  vergebens  fachen«  ' 

*3ierb*y  kann  aber.   !*«*•  den  Wunfeh   nicht  unterdrücken* 
dafa  eine  gröbere  Mannigfaltigkeit  der  Zeichen  f $rMdje  T)r  t« 
Suu  finden  möchte,  und  nicht»  befanden  ift  Ober  •.IteJieÄj  ' 
\  ^'  '.'"*"  '    /       'aajkt 
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alle  kleine  Staate  #  Fleeten ,  Dörfer  ;  8chloffer ,  kleine  fefte  O* 
tte  n:  f.  vfc  -  ad?  gleiche  Weife  mit  kleinen  Ringetchen  beseioh- 
Bei  worden  wären* 

Vörthetthafr  eeichnet  fieh  auch  diefe  Kitte  durch  richtige 
Bintragufig  defOrte  aus ;  und  nur  fetten  ift  Ren.  auf  Ab  wetchdn- 
gee  geft  oben  ,'  wie  diefe  find  i  AqnapendenteZg*  5o'  d.  Lange  ft. 
2g*  ^8^  40/  und  4a0  47'  d.  Breite  ft.  4a*  46'  aS* ;  ^/omo  «6* 
«8'  5o"  d.  L  H.  tf*  a3'  4^'  «*  4»*  49*  4..  Ar  ft.  41"  66'  i#; 
^roe/i*  3o°-  i'*Bo*  d.  L.  ft.  5o<  S''3t*  und  4a0  37'  d.  Br.'  2L#f 
53'  3a" ;  Forli  44°  16'  d.  Br.  *L  *44#  i5'  a5*  1  Genua  a6a  36' 
So*  d.  L.  ft.  16*  38'  und  44*  *4'  d.  Br.  ft.  44°  a5\;  Lwomo 
&  6'  d.  L.  ft.  17*  56'  So--,  AfenncJ  3i°  49'  *.  L.  &  5*#  57' 
36*.  '  Wat  fftr  eine  A bucht  aber  Chanlmre  gehabt  habe,  dafn 
er  auf  den  vier  übereinander  liegenden  Blattern  tom  Adriti 
•  tifehen  Meere ,  Neapel  und  Sicilien,  desgleichen  anf  denawey 
Blättern,  welche  Cornea,  Sardinien  und  die  Afrikanische 
Kfifte  enthalten»  die  Netxlinien  weggelaffen  hat,  kanhkRec. 
Hieht  errathen ,  da  diefet  in  itiancher  Rückficht  dal  Auffache« 
der 'Orte  and  die  Beurteilung  ihrer  Lige  fehr  erfchwert. 

Aafterdem  nun:,  dafe  der  Verfertiget  diefet  Karte  anf  die1 
richtige  Eintragung  aftronoitiifch  beftimmter ,  Orte  fehr  be* 
dacht  gewefen  ift,  fo  hat  derfelbe  auch  sieht  minder  viele« 
Fltift  angewendet  •  Unrichtigkeiten  anderer  Art  zu  vermeiden* 
So  fehr  nun  derfelbe  hierin  feinen  Flcift  durch  gegenwärtige 
Arbeit  belohnt  fleht ,  fo  ift  doch  Rec.  bey  genauer  Durchs 
Seht  diefer  Karte  auf  mehrere  Fehler  geftoften ,  die  er  um  fo  eher 
aneuaeigeit  für  Pflicht  «  hält ,  dm  diefet  einen  neuen  Beweis 
gibt»  wie  fchwer  die  Vermeidung  aller  Fehler  auch  bey  der* 
grdftted  Genauigkeit  fey.  So  ift  s»  B.  bey  Piftoj4  der  kleine 
Flufi*  Stell*  >  woran  ei  liegt,  nicht  vorbeygefuhrt;  ß  Statu 
degti  Ptefidüt  worin  Orbiteüö  der  Hauptort  ift,  ift  von  dem' 
TotcanUchen  Gebiete  durch  keine  Gränzlinien  abgefondert, 
«nd  erfcheint  hier  alt  ein  Theü  Von  Toscaria,  da  er  doch  bis« 
her  an  Neapel' gehört  hat;  die  TntelElba,  wovon  ein  TheiUtr 
TotcaUa  gehbxt,  ift  dagegen  alt  gana  au  Neapel  gehörig  illo- 
ttiauaet*  im  R#raifehen  Gebiete  ift  der  kleine  Haft  Turcmo* 
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der  in  den  Felino  fällt ,  Vellina  genannt;  in  «fem  Gebiet«  Um« 
brien  heiftt  der  kleine  Ylufs  Timia  auf  der,  JUt^e  Maroggha»* 

Von  der  aftronpmifch  richtig'  eingetragenen  Stadt  Maceratä 
in  der  Maxk.jincona  ift  der,  an  dem  Fufae  dea  Berget»  worw 
auf  diefe  Sudt  liegt,  vorbey  fliehende  Chienti  su,  weit  ent-  •' 
form;  das  Städtchen  Lavello  %  weichet  su  der  Ipeapolitanifcheit 
Brorins  Bafi^lica  gehört,  ift  durch  eine  klein«  Verzeichnung 
de*  Grinse  tu  Apulien  gesogen  worden.  x 

Ueberbeopt  fcheint  auch  der  Verfertiger  diefer  fehr  fcbö- 
aen  Karte,  die  besonders  in  Anfehung  des'Kjrcheoftaats,  Nea- 
pel* nnd  Sicilient  ungemein  gut  gejrathtfn  ift ,  wahrfchetnlich 
aus  Mangel  an  Quellen ,  gar  keine  Rückfichfauf  das  im  Jahre 
1783  voisftglich^im  füdiichen  Calabrien  gewflthete  grofse  Er4* 
beben ,  wodurch  der  weftliche  Theil  diefer  Prövinc  faft  gans 
umgeändert  oder  serftört  worden  ift,  genommen  su  haben«  x 
Denn  ob  (ich  fchon  auf  der  Kartender  zerftörte  kleine  Ort 
Monardon  findet,  fo  vermifit  man  doch  die  von  den  Ein* 
wohnern  diefes  Otrt  nach  dem  Erdbeben  neuerbauete  legel* 
xnäfsige  Sudt  Fdadelfia,  fo  wie  auch  alle  die  gröfsten  theil» 
serftörten  Städte  Fizzo,    Nicotera,   Rofeno,  Oppido  n.  X  w. 

*  ***** 

»och  immer  als  wichtige  Städte,  und  die  kleinen  FIufle,<  die 
meinen*  aufgehört'  oder  doch  ihren  Lauf  verändert  haben, 
wie  voimahls  ei  feheinen. 

Der  unrichtigen  Namen  finden  lieb  in  diefen  Blättern 
verhältnifsm^fsig  g*g*n  andere  Franzönfchd  Karten  Ton  aus- 
wärtigen «Ländern  cur  fehr  wenige  *  und  Neapel  und  Sici- 
lien  und  davon  beynahe  gans  rein.  Diejenigen  abef ,  welch« 
Kec.  am  meinen  aufgefallen,  find  diefe:  Ihn  im  Tyrolifchett 
ftatt  Jnn ;  Qhagenfurth  ft.  Ciagenfurth ;  Pfblckenmackt  ft.  VaU 
^  kenmarkt  in  Kftmthen;  Kramburg  ft.  Crtnnbwcg  in  Krain;  Hen~ 
za  C^WO  ftatt  Lenzm,.  der  die  Cisalpin.  Republik)  von  Parma 
fcheidet;  Maroftica  ft.  Marofica  im  Vicentinifchen ;  Spalaro- 
&  Spalatro  in  Dalmatien;  Sign  ft.  Seign,  Fettung  in  Dalma- 
ftien ;  Piejole  ft.  Fiefole  im  Toscanifcheu ;  Pecaja  ft.  Cafiigliona 
della  Pascaja ;  Majfaciucoli  ft.  Macmccoli  in  Lucca ;  Rotcacon- 
dada  ft.  Aocca  Contrada  in  der  Mark  Ancona. 

JU  G.  Eph.  ULBds.5  St.  1799.  X*k  Einer 
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Ein«t  3*r  r<Adeibii^ün  hat  fich  aber  onftreitig  in  Anie» 
häng  i«r  Gradejnfaflung  eingefchlichen ,  indem  die  Qradein- 
faflangvon  des  Graden  der  Breit«,  welche  fich  an  den  vier 
übereinander  liegenden  Blattern,  die,  da*  obere  und  mittlere 
Italien,  die  In  fein  Cornea  und  Sardinien  und  die  Afrikantfche 
XOfte  enthalten ,  auf  der  weftlicheh  Seite  befinden  follte,  da- 
lelbft  mangelt,  und  auf  der  öftlkhen  Seite  anzutreffen  ifi, 
wo  liet  wenn  die  andern  jrier  Blätter  angefügt  werden;,  weg* 
gefchnitten  Werder/  mufa.  Nochift  »u  bemerken,  dafa  auf 
•tiefer  Karte  feche  Meilen -MafefUbe  und  unter  diefen  der  TO« 
100,600  Metrea  und  der  von  5o,ooo  Toifen  befindlich  find; 
auch  ift  diefe  Kart©  fehr  lauber  und  deutlich  auf  fcirönee  Pa- 
pier  gedruckt  and  mit  lebhaften  Farben  fehr  iweckmafoig  il- 
luminieret, fodafa.Rec.  nickte  weiter  ala  der  Wunfeh  übrig 
bleibt,  recht  oft  Gelegenheit  su  haben,  Karten  tob  folcher 
Beschaffenheit  au  beurtheilen» 


*2. 

Neueßer  Himmels -Atlas*  Zum  Gebrauche  für  Schul» 
und academifchen  Unterricht,  nach  Flamjleed,  JBrad- 
Uy,'  Tob.  Mayer*  De  la  Caille,  Le  Franqais  de  JLa 
Lande  und  von  Zach,  in  einer  neuen'  Manier,  mit 
doppelten  Cchwärzen  Sternkarten  bearbeitet;  durch - 
geheiids  verbeflert,  und  mit  den  neueften aftronpmi- 
fchen  rtntdeckungen  TermehTt  von  C.  F  Goldback; 
revidirt  auf  der  Seeberger  Stejnwarte  bey  Gotha  ?  und 
mit  einer  Einleitung  begleitet  vom  Hrn.  Obriß-  Wacht« 
meiner  von  Zack.  Weimar,  im  Verlage  de» 
Induftrie-Comptoirs  1799. 


VV  jr  haben  in  den  A.  G.  £.  fchon  mehr  Karten  angezeigt; 
welche  unter  unlerer  Leitung  und  Aufficht  in  der  Verlaga- 
Handlung  der  A.  G.  E.  erfchienen  find,  und  uns  dabey  sur 

Vor- 
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VOffofarift  geiaacbt,  jedesmal  das  Verfahren  genan  Anzug* 
beu,  dai  be7  Verfertigung  folcher  Arbeiteir  befolgt  worden 
iß/    t)€T   fächverfiändige  JDefer  wird  dadurch  am   beßen  in 
den  Stand  gefetzt,  eine  Meinung  darüber  z«  faffen  ;    er  wir4 
-ganz unpäriefifch  von  den,Bcfiandtheüeh ,  Halfarriitteliä  #  Vor- 
«ügen  und  Ablichten  einer  folchen  Arbeit  unterrichtet  fe* 
kann  fich  durch  eine  folche  getreue  und  gewiflenfcafte  Darßel. 
long  einen  deutlichen  und  richtigen  Begriff  vom  Ganzen  ma- 
chen,   welches  doch  der  Zweck;  aller  nnferer  Recenfionen  itf. 
Um  aufih  diefen  hier  zu  erreichen ,  können  wir  nichts  beffere» 
thun,  als   unfern  Lefem  das  hierher  Gehörige  aus  der  Binler-  * 
tung  des  O.  W.  M.  v.  Zach  hierherzufetzen. 

Die  Aßronomi.e  hat  vorzüglich  durch  den  thätigen  EifSr 
einiger  Gelehrten  in  Deutfchland  feit  etlichen  Jahren  ein« 
Menge  Verehrer  und  Lidbhaber  gefunden,  wie  Tie  in;  voriger* 
Zeiten  nie  hatte,  wo  fie  immer  nur  das  Eigenthum  einiget 
"Wenigen  war.  Es  foheint  ajfo  jetzt  gerade  "de*  £e%unct  zu 
feyn,  wo  der  Liebhaber  imm«ir  noch  mehr  gewonnen,  und 
d*r  rege  Eifer  derer ,  die  lieh  diefer  Wiffanfchafc  widmen  wo!  * 
4ett£  unterüützt  werden  muffe.  Kenntnifs  der  Fixßerhe,  Von 
der  in  den  äheßen  Zeiten  das  Studium  3 er  Aßronomie  auf« 
gjng ,  und  die  man  noch  jetzt  als  den  Grundpfeiler  der  Wif. 
fenfchaft  betrachten  kann,  rß  wol  vorzüglich  dazu  gefchickr. 

Es  iß  bekannt;  wie  viel  der  Ftamfieetftfghe  Himmels -At-  ~* 
las  in  diefer  Räckßcht  geleißet  hat,   und  wie  wäre  es  fonÄ 
möglich  gewefeü,  dafs  ein  Werk   der  Art  vier  Auflagen  hl    ' 
zwanzig  Jahren  erlabt  hätte.       Förtin,  Ingenieur-  Mecanitien 
gab  im  Jahr  1770  zu  Paris  den  Flamßeed'fchen  Stern-Atlas  auf 
dreyfsig ,  zum  dritten  Theil  der  Gröfse  reducirten  Blättern  in 
Quart  heraus,   welche  Ausgabe  er  die  «weyte  nannte ,  weil^ 
er  die  grofae   feiten  gewordene  Engl.  Original*  Ausgabe  vom 
Jahre  1729  auf  fi8  Blättern  grofs  Folio  für  die  erfie  rechnete. 
Will  man  auf  diefe  Art  nur  überhaupt  und  ohne  Unterschied 
tlle  Ausgaben  der  Flamßeed'fchen  Himmels- Karten  aufzählen 
lo  müfste  man  die  von  "Bodo  im  Jahre  1782  umgearbeitete  uni 
Ter^eflerte  Fort  in' [cht  Ausgabe  auf  34  Blättern  eigentlich  für 
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dritte»  diejenige  akcr ,  weiche  La' Lande  and  Michmn  im 
Jahre  1795  bey  £a  Marchek  veranstalteten  ,  für  die  vierte  Ans- 
gäbe  anfehen  ,  ob  he  gleich  auf  dem  Titel  mit  Unrecht  die 
dritte  Ausgabe  genannt  wird. 

Es  iß:  ein  UnterCchied  zwifohen  Stern-Karten  in  machen  f 
welche  für  den  wirklichen  ausübenden  Aftronomen  beftimmt 
find,  nnd 'denen,  welche  Anfängern  und  Liebhabern  ge Wid- 
met werden.    Ganz  ändert  mütTen  folcne  harten  fdr  den  Schal- 
Unterricht  and  für  angehende  Aftrognofen  eingerichtet  jfeyn , 
welche  dadurch  erft  zur  Kenntnifs  des  gefilmten  Himmels  ge- 
langen wollen ,  wieder  anders  für  den  mit  dem  Himmel  fchon 
vertrauten  Beobachter,   der  z.  B.  den  Lauf  eines   Cometes 
.  darauf  verfolgen  *  die  kleinen  Sterne  auffinden  will ,  mit  denen 
er  den  Irrftern  verglichen  hat,  n.  C  w.    Für  den  Aftronome« 
forgt  Bodo  auf  eine  an  verbeflerliche,  prachtvolle  Weife,  durch 
feinen  neuen  Himmels -Atlas  im  grob  ten  Folio- Format,  davon 
bereits  drey  Hefte  erfchieneto ,  mit  dem  gröfsten  Beyfall  auf- 
genommen» in  4*n  Händen  aller  Aftronomen,  und'auoh  in  den 
v  A.  G.  E.  mit  dem  verdienten  Lobe  angezeigt  worden  find,*) 
Das  Induftrie  •  Comptoir  in x  Weimar  hat  hingegen  die  Befor- 
^nng  diefes  BedürfniÜes  für  Schalen  ,  Anfänger  and  Dilet- ' 
unten  übernommen.  '  Aus  diefen ,  und  auch  noch  aas  anderes 
Gründen,  durchweiche  nie  Anwendung-der  Stern  «Karten  auf 
den  wirklichen  §fern-  Himmel  felbft  nicht  wenig  erleichtert 
t  wird,  hat  fich  die  VerUgs  -  Handlung  zn  gegenwärtiger  Aas» 
&b*4ß  FUmfteed'fchen  Stern  -  Atlaues  entfchloflen ,  welcher  , 
ungeachtet  enjn  einer  ganz  neuen  Manier,  and. nach  einer 
noch  nie  verfochten  Einrichtung' erfcheinet,  nach  obiger  Vor- 
aus reuung  die  fünfte  Ausgabe  des  FlanvfteecVfchen  Himmels- 
Atlafles  genannt  werden  mag. 

Nur  wer  hierin  felbft  Erfahrungen  gemacht  hat,  weift 

,    es,  dais,  fo  leicht  man  anfänglich  auch   zur  Kenntnifs  der 

«ausgeseichnctften  Sternbilder  am  Himmel ,   z.  B,  des  grofsen 

Bär,  der  Cqffiopeia,   des  Orion  u.  £,  w.  gelangt,  fo  fchwer 

Wird  man  gewöhnlich  in  der  Folge,  durch  Selbft* 


t    *)  A.  G.  E,  I B.  S. 33a  f.  591  fr 
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nie  dem  übrigen  Sternen  «Heere  bekannt.'  Dergleichen  Aftra 
gnofen»  welche  ihre  Ken/itnifle  de«  Himmelt  nicht  Reiter,  ale 
bit  «um  lher~JVa%mi  ,  «um  Jacobs -Stabe  ,  sur  Gluckhenne 
gebrecht  hüben»  gibt  et  unzählige,  «bei*  et  geht  ihnen,  wie 
jeneu  Rechnern,  die  da  Einauhl  Eins  nur  bit  *nm  fftnfmahl 
fftnf  aua wendig  gelernt  haben.  ■  ,     '  /    . 

-  Wie  fchwer  die  Configurationen  kleiner  Sterne  am  Hirn* 
mei  nachgefacht  werden  »  weife  gewifii  jedermann  »  der  bey 
einer  Aernhellen  Nacht,  mit  der  Bland- Laterne  in  der.  einen 
Hand,  mit  der  Sternkarte  in  der  andern  et  Ter  facht  hat,  ei- 
nen Stern- Bezirk  am  Himmel  aufaaf uchen,  und  die  Umritte  mir 
dem  Auge  *u  sieben ,  in  welchen  feine  Phanuüe  die  gefachte 
Sterngruppe  umfehliefet.  '  Wem  fallen  hier  nicht  /*  J.  Roufi 
fegu'%  exftc  Uebnngen  am  Sternhimmel  bey»  welche  er  fo 
launig  im  fechften  Bache  (einer  Confeßlons  ersählt?  Und  doch 
iß  diefe  mehr  oder  wenige«  die  Gefchichte  and.  der  JtannV 
Apparat  manche*  angehenden  Aftrognofen. 

-  Bey  gegenwärtiger  Unternehmung  war  et  daher  Haupt- 
sweck, Liebhabern  und  Anfängern  in.  der  Sternkunde  eine 
Keife  durcht  sahllofe  Sternen  -  Heer  zu  erleichtern.  Der  an» 
terfcheidende  Cbaracter  gegenwärtiger  Karten  Tor  alUn  an- 
dern diefer  Art  ift  vorerft  ,  daft  alle  Umrifle  der  Sternbilder, 
alle  Sternseichen,  Buchftaben  und  Benennungen  auf  fchtuun* 
zem  Grunde  weiß  dargestellt  werden. 

Eine  Prob»  und  eine  Ankündigung  diefer  Karten  hndfchoa 
indenA.G.F.  IIB*  S.2it£  und 411,  41&  mitgetheilt  Wo»deftv 
und  der  Hereutgeber  der  A.  G.  E.  hegte  dtmahlt  fchon  die 
Meinung»  daft  folche  Himiqa|elu;rten  in  fchwarzer  Kunfl  fOr 
angehende  Aftrognofen»  f de.  Kinder»  unverkennbare  Vortag* 
Tor  den  gewöhnlichen  haben*  «äfften ,  weil  Karten  in  diefes 
Manier  den  geftirnten  HimmQ  •  viel  dentlioher  verünn  Liehen». 
die  Aehnlichkeiten »  «GefUlfcen,  Lagen  and  Configuratkmesv 
der  Sterngruppen  weit  faftüchei  dem  Auge  darfteilen.»  dafleib» 
bey  nächtlicher  Erleuchtung  nicht  blenden  und  ermüden, 
"wie  dieft  der  Fall  bey  den  gewöhnlichen,  Karten  auf  weifsetm 
Grunde  ift*    Diefer,  dem  Publicum  vorgelegte».  Verfuch  fand 
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fcty  allen  Kennern  and  Liebhabern  den  gehofften  BeyCiII;  in 
riefen  Briefen   wurde  der  Herautgeber  der  A.  G.  E.    von 
Aftrouomen  fowol,  alt  von  Liebhabern  aufgefordert ,  die  Ver- 
lege -  Handlung  Kur  Ausführung  diefea  Vorhabens  so  bewe- 
gen«   Aber  vorzüglich  mufate  der  Bey fall,   den  ein  Kußner 
diefer  Unternehmung  öffentlich  In  den  A.  G.  E.  *5  ertheüte, 
zur  Aufmunterung  gereichen,  und  die  Verlage- Handlung  fear 
Hereingäbe  gegenwärtigen  Stern » Atltfles    beftimmen.      Der 
Gedanke ,  den  gefilmten  Himmel  auf  fchwarzem  Grunde  vor- 
zustellen, ift  zwar  nicht  neu,   fondern  diefe  Manier  ift  viel« 
mehr  in  iltern  Zeiten  ,    befonderz  im  vorigen  Jahrhundert 
fehr  Abiich  gewefen.    Nicht  nur  Sternbilder,    fondern  ganze 
Weltfyfteroe,    auch  geometrifche  Figuren  ywurden  auf  4£f* 
Art  in  eftrotiomifche  Lehrbücher  eingedruckt,    wie  man  im 
Bodierna  SyßemaU  Orbis  Cometici,  Panomti  i654~Utid  im.  Ga» 
Ultoei  Nuncio- ßdeno  i6ßz  fehen  kann.    Begreiflich  find   diefer 
Abbildungen    böchß    erbarm  I  ich ,    mitunter  fo,     wie    die) 
Jchwazz*  Kunft  im  Trißram  Shandy ,   oder  im    Wandshecker 
Boten  ausgefallen ;  wthi  fcheinlich  waren  fie  nur  Hcdtfobnitte. 
Ueberall.  aber,  wo  man  fi*  bisher  angebracht  findet,    fchei- 
net  man  fie  nur  au*  Grundfarben  4er  Erfparnifs  gebraucht  zu 
haben,  weil  folches  grobet  Schab*  fPerk,  es  fey  in  Holz  oder 
Kupfer,  ungleich  wohlfeiler,'  alt' ein  ordentlicher  Kopf erftieb. 
oder  ein  Holtfchnüt  ä  la  Bewick  zu  flehen  kommt« 

. '  In  einem  gtnz  verfchiedenen  Geifte  find  die  fchwarzen 
in  Kupfer  geflöctenen  Karten  des  neuen  Stern  -  Atlaflea  ver- 
fertiget. So  fehr  dabey  auch  auf  wohlfeilen  Preia  gefehen 
werden  mufate,  fo  befummle  dieft  doch  auf  keine  Weife  die 
Wah)  der  fttanief* ,  bloft  die  oben  angedeuteten  Vortheile  im 
Unterricht  Wären  hier  der  Hauptzweck,  und  diefen  zu  ver* 
folgert,  war  daa  planmäftige  Beftreben  der  Verlag« handlnng. 
Diefea  Beftreben,  urid  die  fchwere,  wie  ich  glaube,  nicht 
unglaeiliche  Ausfahrung  diefet  \Jorhabens ,  da  mit  nicht  ge- 
ringen Schwierigkeiten  in  der  techiiifchen  AuafdhruJig  diefet, 
lozu  fagen,  neuen  Zweiget  der  $anft  zu  kämpfen  war,  ift 
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da*  Eagentr^firiiliche  und  Empfehlende  des  neuen  -Himmels* 
t  Atlaffetv  Bey  allen  Kurten,  diefer  Art  fehlt»  es  bis  h/er.  durch.» 
aus  an?  Deutlichkeit  and  BeAimmtheit  der  Umrffle,  an- Rein* 
fceit  der  Zeichen  und  Buchftaben.  Kunftkenner  mögen  eau 
Jcheiden,  'wie  weit  man  et  in  der 'Deutlichkeit  diefes  Aus« 
drucke«   gebracht  habe. 

Der  Verleger  ift  dabey  nicht  ftehn  geblieben.    Eingedenk 
deflen,  was  ein  fo  erfahrner  Kenner  und  fompetentejr  Richter* 
Käfintr  in  den  A  G.  E.  II  B.S,  40S  über  die  Vorftellung  de« 
a^eftfentejer  Himmels  fp  richtig  als  treffend  bemerkt,  dafs  Alm* 
lieh  Anfänger  die  Sterne  nach  ihren,. «gegenfeitigen  Lagen  ken* 
nen  lernen  mflfsten,  üe  mengen  in  0ften  oder  in  Weßen  ftehn, 
damit  es  ihnen  nicht»   wie  jenen  Tlnxern  gehe,  von  denen 
;  Käfinar  am  a.  O.  fpricht»  kam  der  Verleger  auf  den  Gedanken, 
zu  je4*r  ausgebildeten,   fchwarzen  Sternkarte  ein  Gegenßflek 
abdrucke»  an  lauen ,  welches  blofs  die  Steine  allein  ,- weid 
auf  fchvrarsem  Grunde,   fo  wie  Üe  fich-tm  nächtlichen  ilim- 
mel  felbft  «eigen«  mit  Hinweglaflung  aller  fremdartigen  Um« 
riffe,  ünien,  Buchflaben  u.  f.  w.  darfteftt.    Welch  o^n  wfl- 
Ssntlkher  Vortheil  hieraus  für  Aftrognode  erwächfi,  mc|fs  je- 
dermann von  felbft  einleuchten.    Aus  diefen ,   Tod  allen  Ne- 
benfachen und  HffUslinien  beftreyten  Karten  lädt  fi>h  eigene* 
lieh  die  «efpeetiv*  Lage  der  Sterne  ohne  alle  Verwirrung  aber« 
blicken  und  dem  Gediehtnifle  einprägen.    D|#  Auge  des  Au- 
Angers  wird  «hier  in  -der  Auffachang  der  Sterne  durch  keine 
Linien«  jtariche,  Zeichen«  Buchftaben  und  andere  heteroge- 
ne, am  Himmel  nicht  befindliche  Dinge  geftort  und  |rre  ge- 
leitet   Auf  diefen  fchwarzen ,  nur"  durch  weifte  Puncto  leuch- 
tenden Blättern  erhält  er  ohne  Erra&durfg  und  ohne  Aoftren- 
gung  den  idemifchan  Eindruck  derjenigen  Himmelsgegend« 
die  er  in  der  größten  Sohöpfung  und  in  der  kleinen  Nachbild 
düng  im  ver}üngten  Mafsftabe  vor  (ich  hat.    Nichts,  Äott  hie« 
feinen  TJeberblick ,  und  die  Gewalten  dringen  fich  ,  fo  au  lagen, 
feinem  Auge  von  felbil  at|f.    Will  er  die  mythifche  Lege  des 
Sterns,  deßsn  Namen.  Buchftaben,  Beseichnang  kennen  1er« 
»eu,  Jfo  lehrt  ihn  dieft  fogleiab  das  nobenliegendej  figurierte 
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Blatt,    ifrit'Zindern  kann  man  auf  diefen  Blattern,  auch  bey 
bedecktem'  Himmel,    bey   Tage   und    bey  irrengen  Winter- 
Nachren  auf  der  Stube  fo  gute  Uebungcn  and  Prüfungen,  wie 
unter  dem  funkelnden  Sternenseite  halten.    Der  Lehrer  neh- 
me» ein  Sternbild ,  yyn  Beyfpiel  den  Orion»  vor  fich,  and  frage 
feinen  Zftgling,    waadas  fair  ein  Stern  fey,   auf  welchen  er 
hindeutet?  Br  antwortet :  Rigel.    Woher  wetfs  er -das?    Sein 
Lehrer  hat  ihm  einft  getagt,  der  Stern,  genannt Rigel ,  Aflüade 
im  linken  Fufse  des  Orion ;   nun   fieht  er  ja  den  linken   Fuff 
auf  der  Karte  gant  deutlich  gezeichnet ,    es  kann  alfo  nicht 
fehlen ,   et  mufs  Rigel  feyn.     Heifst  da« ,   Sterne  auf  ihrer  ge- 
gen fettigen  Lage  kennen  lernen?  Wird  der  Schiller,   der  kein 
Bein  tief  Orion  am  Himmel  erblickt ,    auch  da  den  Rigel  er- 
kennen? Fragt  nnn  aber  ein  Lehrer  feinen  Zögling  nach  Ort 
und  Namen  eine*  Sterns  auf  unferet  Sternkarte  ohne  bildliche 
Umrlfle,   fo  muft  er  fchon  vergleichen»   die  Lage  des  abge- 
fragten Sterns  gegen  andere  in  Verhiltnifs  ftellen ,   fich  alligoi- 
ren,  orientieren  und  fo  durch  eine  kleine  nützliche  -Anftren- 
gung  den  Namen  des  Stern»   herausbringen.,    Da  bey  lerne  er 
ungleich  alle  diejenigen  Sterne   wieder  erkennen,   mit  denen 
er  vergleichen  mufrte,  uno"  fo  prägt  er  fich  nach  und  nach  den 
ganzen  Himmel  ins  Gedächtnifs  ein;   es  fehärft   fein  Combi- 
nations  •  Vermögen ,  es  facht  den  Geift  der  Zufammenftellung 
an,   und  benimmt  gleich  beym  erften ,  Unterrichte  manchen 
lächerlichen  Wahn  und  falfchen  Eindruck ,  den'  die  erften  bild- 
liehen  Vorstellungen  der  Geftirne  bey  Sindern  von  lebhafter 
'  Einbildung! kraft  bisweilen  nur  an  tief  einprägen,  * 

Wer  fieht  hier  nicht,  däfs  diefs  Verfahren  eine  vollkom- 
mene Aehnliehkeit  mit  der  amdytifchen  Metkode  des  GasparH- 
ichen  geographtfehen  Unterrichts  hat,  denen  Lehrbucher  in 
dem  Verlane  des  Tnduftrie-Compt.  erfebeinen,  und  dafs  die» 
fer  neue  methodifche  Stern  -  Atlas  fich  unmittelbar  an  jenen 
snethodifchen'  geögraphifohen  Schul -Atbs  anfchliefst.  Auch 
hier  ift  es  unverkennbare  Abficht  bey  denv  Unterrichte  der 
Jugend  ,  den  Verfbnd ,  fo  weit  es  bey  einem  Gedächtnifs* 
Werke  gefehehen  kann«  so  befohaftigen,  jungen  Leuten  »tf 
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eigner  Erfindung  der  Wahrheit«  Jliath'  an  machen,  de* 
Beobachtung*  -  Geiß  -au ,  wecken ,  and  en  vergleichende  Dar* , 
fiellungen  au  gewöhnen.  Welche  nftuliche  Wirkungen  $ 
welche  woblthätige  Folgen  ähnliche  Methoden,  fowol  für 
den  Verftand  ab  auch*  für  'dat  Her*  junger  Zöglinge  ,0er  vorv 
bringen^  willen  y  er  {findige  Pädagogen  aus  Erfahrung. 

Obgleich  gegenwärtiger  Hiramels^tlatKunachft  nur  f&r  An- 
fänger und  für  den  Schul  Unterricht  bcRimrat  ift,  fa  Coli  dadurch) 
das  Publicum  keines  weget  zu  einer  Nachficht  genimmt  oder  auf 
die  Verrauthnng  gebracht  werden»  als  wäre  auf  deflen  Ausfall* 
rang  and  Vervollkommnung  weniger  Sorgfalt  verwendet 
worden.  Goldback  in  Leipzig,  dem  die  Verlags- Handlung 
die  Revifion  der  Forfm'ifchen  Karten  übertragen  hat ,  hat  ket± 
nen  Fleifs  und  keine  Arbeit  gefparr,  durch  Berichtigung  un* 
sähliger  'Mähgel/  durch  Eintragung  einer  Menge  neuer  Sterne, 
diefea  Karten  einen  folchen  Vorzug  f  u  geben ,  dafa  der  Her« 
auegeber  der  A.  G.  E.  gar  nicht  anflehet,  zu  behaupten,  dafa 
gegenwärtiger  Himmels  •  Atlas  auch  von  Aftronomen  von 
Profeflßon  glicht  nur  mit  Nutaen  wird  können  gebraüxhr  Wer- 
den, fondern',  wie  er  aavertälfig  hofft»  fie  auch  befriedigen 
werde.  Und  wiefoHte  er  dielet  nicht,  da  vor  Etfcheinuag 
deflelben  alle  Allronomen  in  gana  Europa  iich  mit  denjent» 
gen  Sternkarten  begnügten ,  und*  begangen  »übten ,  wovon 
nun  die  gegenwärtigen  die  fünfte,  durchaus  vermehrte  und 
Verheuerte  Auflage  find.  ■  Und  dtfe  diefo  wirklich  Voraflge  vox 
allen  übrigen  er  fehlen  enen  vier  Auflagen  habe,  darüber»  wöI* 
len'  wir  nun  in  wenig  Worten  Rechen  Cchaft  gaben,  \ 

So  wie  Boda  au  feiner  im  Jahre*  178a  an  Berlin  erfchie» 
nenen  Vorftellung  der  GefUrue  auf  54  Knpfert.  die  sogenannte 
zmeyte  Ausgebe  det  Flamfteeä'fehen  Atlaflea  mm  Grund«  legte» 
fo  legte  GoUbmch  die  Sogenannte  dritte  Ausgab*  defielben  At* 
ltlTes,  welcher  1795  beyXa  March»  unter  den  Titel  erfühlen: 
Atlas  cetöfU  de  FUmßeed  publiS  en  2J^6  pkr  Fortin+  troißeme 
Edition,  tt'zrä '  corrigee  et  augmentee  par  Us  C.  G>  JLa  Lande 
et  Michain  d  Paris,  aura  Grande  feiner  Arbeit.  Dals  diefef 
8ürn-Atbuv  gana  neu  beaxbeitat  werden  mufate,  war  tun  fo 
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*othw>ne£g^befan«ta.  wenden*  weil  ©Hefe  (ogettannte  dritte  9 
rtvidit-U,  vfrmehrte  und  yerbcffprte  Auflag©  ■wirklich  nur  ein 
Jiöchft  roitteJmibigee  VVetk  ift',  und  Weiter  nicht»,  ale  ein 
nvsfrr  Aufftich  der  alten  Forste 'ifcfeen  Kttpferplatten  vor»  Jahr« 
1776  ift,  in.  welch* fitben  neu«  Sternbilder  and  not  einige, 
wenige. neue  Sterne  eingetragen. worden  find.  Nicht  nur  ent- 
halt diefe  Absiebe  nicht,  wie*  mim  glauben  folka,  La  Lan- 
de'* neuere  Beytrige  su  dem  Stern -Himmel;  weit  entfernt 
•Hefte  xu  leiften,  wimmelt  Rß  vielmehr  in  a\^m  altern  Theile, 
der  nach  Flarofteed'a  grofeen  Karten  fo  leicht  au  beftimraen 
wer,  von  Fehlern  eller  Art.  Wie  anlehnjicb  und  verdienft- 
,  lieh  GoldbacJit  Umarbeitung  diele*  Atlaße*  gewe&n  fey ,  da- 
von kenn  fich,  wer  Luft  hat,  mit  einem  Blicke  >uber«eugett, 
der  fich  die  Mähe  nehmen  will,  den  Bode'fcheu  Atlaft  vom 
Jahre  176a  mit  dem  gegenwertigen  xu  vergleichen  •  1>ey  wel- 
chem die  gtnxe  neue  Revifion  des  Himmele  durch  die.  beyden. 
La  Land»,  Onkel  und  Neffe »  ift  bcnutxt  worden,  und  wo* 
darchdiefer  Theil  der  Sternkunde  eine  gtns  neun  Gefielt  er« 
halten-  hat. 

Die  FUnofteed'fcbeProjectiona.  Art  ift  ,  e>  fie  Air  AnfiUn 
ger  Co  manche*  vor  andern  voraus  hat«  beyixbaUeff  worden* 
'Wenn  Nett©, su  Karten  entworfen  werden,  fo  denkt  man  lieh 
begreiflich  hey  Verseichttungderfelben  eine  Himmele  -KugeJr 
nach  welcher  fie  geteichnet  werden.  Gäbe  man  einer  JCiigel 
einen  Halbmefler  von  7,4«.  Per«.  £# ,  fo  paffte  Üe  vollkommen 
für  gegenwärtig«  Karten.  ' 

Die  Platten  Nro.  1,  nö»  Ug  find  UnivetfaJ-  Karten  oder 
Plaitifphärc,  und  Bellen  d»  nördliche. und  ffidlitihe Halbkugel 
des .  geftirnten  Himmele  Aereogranhifch  entworfen  * vor.  Nro. 
9ß  enthalt,  die  fÜdlicha  Halbkugel  nach  Fkmfieed  t.  Nro.  2g 
diefeibe  nach  La  Caüle*  Die  doppelt  geftöchenen  fchwareeat 
Karten  von  Nro.  1  bia  Nro»  *s  faflen  die  allgemeine  Vorfiel. 
lnng  der  nördlichen  Halbkugel ;  Nrö*i3  bie.Aa  begreifen  dia 
12  Sternbilder  dee  Thierkreifee  j  von  Nro.  ä5  bia  9%  füe  füdV 
liehen  Steinbilder  ;  Nro«  5©  endlich  feftt  ein  Plamfphär,  die 
Stellung  der  rornehxnfien  Sterns,  durch  Riehtang  m  finden. 
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Der  Atlaa  beliebt  hierriaen'im  Gassen  t  die  Doppelkarten  mit- 
gerechnet, aus  66  BUtterA     jBinet&rtnzIinie  umfchlieftet  alle 
SteTiie,   die  in  einem' Sternbilde  gehören»'  'Die  Namen, der    • 
ftauptbilder  find  mit  Virfa^ieni  der  angrinsenden  Bilder  mit 
Antiqua-Schrift  unterfchiede'n  worden. 

Da  das  Flamfteed'fche  Stern -Verzeichnife'  vor  der  Hand 
die  Baut  aller  andern  Bleibt,  So  war  ei  wol  am  zweckmässig« 
ften ,  diefe*  ganz'  zum  Grunde  sä  legen.  '  Dieft  ift  eine** 
Theilt  dadurch  gefchehen  ,  dafir  alle  Sterne,  .die  Flam« 
fteed  hat ,  theilt  nacbgefeheri ,  theila  nachgetragen  worden* 
find.  La  Lande  hat  darunter  146  bemerkt,  die  feit  Flamfteed 
Verloren  gegangen,  und  nicht  mehr  am  Himmel  flehen;  fey 
et ,  data  fie  wirklich  verfchwunden ,  oder  nur  verf  nderlicjie 
Sterne' find  i  vielleicht  anch,  weichet  öfter  der  Fall  ift»  irrig 
eingetragen,  oder  durch  Schreibe-  Druck-  und  Recbnungt* 
Fehier  entftanden  find ;  fo  find  He  in  den  gegenwärtigen  Kar-, 
ten  angezeigt  9"  und  demnach  einmahl  unterßricheh  worden* 
Hcrfchet  hat  unter  den  FlamfteedTchen  Sternen  gegen  5oo  Dop* 
pelßerne  bemerkt;  diefe  find',  hebft  noch  andern  von  mehrem/ 
Aftronomen  angegebenen ,  iw'eymal  unter/trieben.  Deagleicbeii 
find  alle  BrafÜey'tche ,  May <?r*fche ,  LaCailte'Ccho  und  v.  ZaqV* 
Iche  Zodiacal-Stern- Verzeichniffe  benutzt,  anch^te  f Adticheaf 
8terne  det  LaCaille  bit  zum  35  Grade  der  ffldlichen'Abwei« 
chung  eingetragen  worden.  *  Die,  meiften  Zafittxe  Veranlafate) 
Sa§  neue7  von  Le  Francais  de  La  Lande  unternommene  unge* 
tieuere  Verzefbhnift  von  5p,  000  Sternen,  weichet'  bit  jetzt 
mir  ftuck weife  und  zerftreut  erfchienen  ift.  -  Iuzwifehen  be*  ■ 
nutzte  Goldbach  nicht  nur  diejenigen»  weiche  bit  zu  Ende  dee 
Jähret  1798  in  den  verfchiedenen  Jahrgängen  der  Conn.  de* 
terns,  und  in  den  Mlmoires  de  VAcaa\  de  Pari^iyQq  nnd  1790 
bekannt  gemacht,  fondern  auch  mehr  andere,  weiche  ihm 
vorf  dem  Herautgeber  der  A.  G.  E.  handTchtifilich  mitgethei« 
let  worden  find. *  Die  Gröfien  find  durchgängig  nach  Flam* 
fteed  angegeben,  wo  er  aber  zweyGröften anfetzt,  hat  Fortin 
gewöhnlich  die  gröftere  genommen,  und  diefe  Gröfien  find 
unverändert  geblieben»  nur  firid  die  Sterne,  welcbt  FUwifteea)   , 
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yoa  der  uebenteu  Gröfae  an(etat,.,jnnd  tfie  in  der  neueften  IL« 

JfözrcAe'fehen  Auflage  fi  mm  dich  da«  Zeichen  der  fcchften  er- 
halten hatten , .  auf  ihre  Gröfae  zwüfik  gebracht  worden ;  und 
eben  fo  die  der  achten,  die  dafelWb  fehlen*  hinzugekommen. 
Ueberhanpt  ift  die  Grinse  bia.  zur. r*(*bicn  Gröfae  nur  auf  die 
Eodiacal*  Sterne  ausgedehnet  forden  »..weil  dai  JVlayer'fche 
Zodiacal- Veraaichnifs  faft  nur  Sterne  $er  fiebenten  undichten 
Gröfae  enthält,  welche  fämmtlieh  nach  Dt»  Koch'?  Vnrseich- 
siüe  in  dem  Bert  «ftr*  JebrU.  ßlr  1796  eingetragen  worden 
find«  Bej  allen  übrigen  Sternbildern,  find  die  Sterne  nur  bia 
*ur  feohften  Gröfae  angezeigt  worden.  Die  Sterne  und  fammt« 
lieh  auf  die  Epoche  1790  gebracht ,  nnd  fo  in  die  Karten  ▼er« 
zeichnet  worden  •  welche«  Jahr  auch  Wollafton  in  feinem 
eroffen  General  Catalogue ,  und  auclj, .  La  Lande  in  (einen  neue- 
ren Stern-Veraeichniffen  angenommen  haben. 

Von  den  Nehel-Fieck«n  find  nur  die  angegeben  %  die  La 
fumde  fchon  aufgenommen  hatte  ,  die  flerf ehelichen  Hefe  er 
an«  dem  Grunde  weg ,  weil  fie  für  folohe  Karten  an  klein  w»V 
Iren.  Ueberhanpt  fafat  gegenwärtiger  Himmel*  -  Atlaa  su  des 
Ä919  Flamfieed'iekLvn  Sternen  noch  at3o,Zodiacal*  Sterne,  an 
Welchen  55t 2  neue  La  Landtkho  kommen ,  welche  sufam« 
jnen  die  £ahl  von  10,570  Sternen  macht.  Die  letzte  Bo4e'fche 
Aufgabe  dea  ForfiVfchen  Atlaflea  enthält  nur  6o5Ö  Sterne, 
folglich  ift  die  Anaahl  der  Sterne ,  welche  nnfer  Atlaa  enthalt, 
ohngeflhr  noch  einmal  fo  grofa  ala  der  ßody  fche, 

»Den  Gebrauch  der  Karten,  Befchreibung  der  Sternbilder 
nnd  fonftige  Anweifungen  lehret  Vbi%€s  ytopulatres  Lehrbuch 
der  Sternkunde  %  welches  mit  gegenwärtigem  Himmelt-  AtLuTe 
sugleieh  anagegeben  wird,  und  hiernach  eingerichtet  üt  So 
ho^t  man  alle  Wanfche  der  Liebhaber  befriediget,  den  An« 
Angern  alle  Erleichterung  gegeben,  nnd  auch  den  Autono- 
men yon  Pro|effion  eis  nützliche*  und  angenehme«  Gefchenk 
gemacht  au  haben. 
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Auszug  aus  zwey  Schreiben  von  La  Lande. 

Paris,  den  2J  Febr.  u.  13  März  jj^g9 

•  •  •  V V  i*  haben  heute  ,( ig  Febr.)  unfern  berühmten 
and  nützlichen  Collegen  Jean  Charles  de  Borda  retloren.  'Er 
War  su  Dax,  £im  votmabligen  Gaacogne)  den  4  May  1,753 
geboren ,  nnd  hat  den  Wiffen  (chatten  grolse  Dienfte  gelci- 
Äet;*)  er  war  voll  Genie,  etwas  defpotifch,  aber  da^ey  gut; 
fein  Tod  ift  ein  Verluft  für  das  National- Inftitut,  undiuf  das 
Bureau  des  Longitudes.  Bougairwtfle  wird  ihn  wol  in  (liefer 
lernen  Stelle  erfetten. 

'  Olivier  hat  in  dem  Nat.  Inftitut  einen  Anfing  aut  feiner 
groften  Reife  in  Allen»  die  er  mit  Brugnieres  gemacht  hat» 
vorgelegen;  letzter  ift  in  Ancona  gefror  beft:  Er  hat  fahr  viel* 
feltene  Sachen  mitgebracht;  ich  habe  mir  fein  Memoire  auf- 
geboten ,  um  Ihnen  für  die  A«  G.  E*  einen  Auf tug  daraus  tu 
machen,  den  ich  nachfteris  fchicke. 

Ich  bin  Tehr  froh  9  von  Triesneeker  eine  didaqtifche  Ant- 
wort in  Betreff  der  Monds ;  Parallaxe  erhalten  zu  haben  ;  ich 
ergebe  mich«.  Er  vermindert  meine  Parallaxe  nur  um  2" ,  nnd 
ich  habe  nun  nichti  weiter  dagegen  einzuwenden,  Ihr  Vcr- 
zeichniff  der  Fehler  der  Längen  und  Breiten-Tafeln  in  unferev 
Coniu  des  tems  habe  ich  Buache  übergeben ;  er  hat  mir  Ter« 
jprochen,  fie  zu  verbeflern,  da  Mechain  mit  feinen  Dreyeckea 
su  fear  bekräftiget  iß.^  Aber  Sic  follttn  uni  in  den  A»  G.  E. 
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eine  fo)che  Tafel  nach  detr  atltrn$ti«ften  Beftimmnngen  ge- 
ben ,*>.  .  '  ' 

Mbrvepu    hat  dem  Nat.  Inftitut  einen  Bericht  über  das 
ehemifche  Product  dea  D.  Sulzefr  in  Ronneburg  abgeplattet, 
weichet  Sie  ihm  gefchickt  haben,   und  man  war  (ehr  damit 
zufrieden.       Bey  diefer  Gelegenheit  rieth  ick  Morveau,  eine 
ehernifcbe  Reife  nach  Deut  fehl  and  zu  machen,  und,    fo  wie 
ich, die  berühnttaften  Aitronomen  gefehen  habe,    fo  follte  er 
eine  Zufamrbenkjunft  ro*t  den  berühm  teilen  Deutfohen  Chemi- 
kern  halten.    Ich  bin  gewifa .,  dafi  er  eben  fo  zufrieden,  wie 
ich  t   zurückkehren  i   und  die  fei  be  Achtung  für  Deutfche  Ge» 
lehrte  mitbringt»  Wird ;  auch  bin  ich  überzeugt ,  dafa  fclche 
öftere   ZufammenkÜnfte   viel  -Nutien    für  die  WiJTenfchaiteii 
ftiften  würden ;  Gelehrte  fremder  .Nationen  lernen  (ich  kennen  , 
Jchitze/itf  kommen  einander  näher;  Eüifeitigkeit  und  lächer- 
licher National .  StoU  ▼erfchwindet ,  wenn  man  lieht,  dafa  et 
gute  Köpfe  in  allen  Lindern  ,  und  vorzüglich  in/Deutfchland 
gibt;*  Jeder  kehrt  mit  frifchem  Mathe,  mit  gereinigten  Be» 
griffen ,  mit  Hochfcbäuang  für  feinen  Naehbar  in  feine  He» 
jnath  zurück,    bekämpft  und  berichtiget  da  ßie  Vorurteile 
derer ,  die  nie  aut  ihrem  Vaterlande  gekommen  find ,   und  die 
Segen  widerholeu,   die  Iftngft  nicht  mehr  treffen,  und  wozu 
pft   nur   einzelne  lächerliche  Individua  AnJaCr   gegeben  ha» 
ben.  **)    Da*  war  auch  mein  Fall,  ich  habe1  fo  viel  Nutzen, 

•)  Hierzu  bin  ienfehon  von  mehreren  Freunden  nnd^Correfpondenten 
aufgefordert  worden ;  allein  eine  folchö  Tafel  läfstfico  nicht  wohl 
in  den  A.  G.  £.  mitthellen,  fie  würde  ein  ganzes  Heft  allem  ausfül- 
len; fie  in  mehrere  Hefte  zu  verteilen,  würde  abermahls  nur  eine 
«erftreute  Arbeit  machen  ,  und  efe^n  fceyfall  weniger  Lefer  der  AÄ 
.  G.  E.  finden.  Vielleicht  finde  ich  eine  andere  Gelegenheit»  diefes 
Verlangen  mehrerer  Geographen  auf  eine  für  fie  noch  zweckmäßi- 
gere Art  zu  befriedigen,       v,  Z, 

•*)  WeT  kennt  die  berüchtigte  lächerliche  Frage  des  berühmten  P. 
Bonkours  nicht  "Si  un  Altunztiäpeut  avoir  äil'ßfprit?  Die  Deut- 
schen warfen  dagegen  die  Frage  auf.  Si  un  Frattfois  peut  avoir 
U  Sens»  commu*  ?  D'Alnnbert  fagt  in  der  Ency'clopadie  ,  l»s  All§- 
tnands  y  ont  repondik  eonttne  ilst  U  äoivent.   Auf  welcher  Seite  war 

.  wol  hier  ditßmahl  der  Verftand?      v.  Z. 

-        *  ■     .    '        "  ; 
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viel  Vergnügen  von  »einet  bitten  Reife  nach  Deiitfchland  ge- 
habt ,  dafs*  fie  mich  um  10  Jahre  verjüngt  hat;  ich  habe  fo 
Vortreffliche  Für ften ,  fo  viele  achtungs  würdig*  and  gelehrt« 
Männer  kennen  gelernt,,,  dafs  ich  den  Entfchlufs  gefafit  habe  9 
künftiges  1800  Jahr'  wiederzukommen.  Aach  Fomrcroy>  un- 
ferem  größten  Chemiften ,  habe  ich  gerathen ,  feine  Colleges 
in  Deiitfchland  su  befuchen ,  und  ihn  versichert,  dafs  ihn 
eine  foiche  Reite  flicht  gereuen  würde ;  er  Tagte »  er  wolle 
künftiges  Jahr  daran  denken ,  in  diele«  habe  er  noch  16  Binde 
so  drucken.  Et  wird  befler,  eis  ich  gefallen,  denn  er  ift  ein 
fehr  artiger  Mann ;  niemand ,  CelbÄ  kein  fouverainer  Fürft 
wird  es  ihm  anfeuen,  dafs  er  Präfident'der  Jaeobiner  war* 
AU  Robespierre  ihn  datu  ernennen  lieft ,  trug  er  swev  gela* 
dene  Piftolen  bey  fich,  und  fagte*  wenn  ich  im  geringften  ge> 
Wahr  werde,  dafs  Robespierre  e*  mit  mir,  wie  mit  meinem  Vor- 
gänger machen  will ,  fo  erfchiefse  ich  ihn  in  der  YerfammlänA 
felbft,  und  ich  glaube,  dafs  mir  diefes  niemand  verargen  wird* 
;  Von  den  Annales  cdlefies  du  tjme  ßecle  von  Fingt*  find 
jetn  36o  Selten  gedruckt;  allein  es  muffen  Weh  240  gedruckt 
Werden,  leb  habe  dem  National -In  fti  tut  vorgeschlagen,  dem 
Buchhändler  Barois  lftoo  Livree  «neu bieten  *  dm  diefes  Werk 
tu  beendigen ;  er  hatte  fchon  taufend  Thaler  vom  Könige  datfu 
erhalten.  Er  fagt,  man  mUffe  den  Frieden  abwarten,  tun  ei« 
Werk ,  das  fo  koftfjrieMg  für  den  Druck ,  und  fo  langfam  für 
den  Abfate  ift,  tu  vollenden,  Didot  hat  einen  neuen  Racine 
in  Folio  mit  Kupfern  sn  ldoö  Livree  angekflndiget;  er  wird» 
wie  fein  Virgil>  ein  -Meifterftück  der  Buchdrucker  -  Kanftfeyn. 
Ich  habe  bis  jj^ut  nicht  mehr  als  dreyfsig .  Exemplare  von 
Hevelius  sweytem  Theile  der  Machina  coeleftis  zufammen  brin- 
gen können,  vielleicht  entdecken  Sie  ihrer  noch  mehr» 

Burckkardt  hat  am  22  Febr.  den  Austritt  des  Stern  öltj"  auf 
der  Stern wartq  der  Kriegs-Schule  um  i5U.  i5*  3i*  w.  Z.  be. 
pbachtet;"f)  desgleichen  hat  er  den  Austritt  des  Sterns  etlt 
den  i5Fe.br.  um  17  ü  öo'  38/3  w.Z.  beobachtet;     Michain 

hat 

•)  Correfpgwdirende  Beobachtungen  find  bisher  keine  andere  einge- 
gangen 
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bat  4en  Eintritt  gefehen  am  16 U.  39'  i3",  den  Austritt  17ÜJ 

,60'  36/5.    i^#*r  beobachtete  den  Eintritt  um  iflü.  39'  i5\| 

.  den  Austritt  17Ü.50'  37/5  W.  Z,*) 

Bory  wüttfchte  an  Borda*$  Stalle  in  das  Bureau  des  Longftuda 
zu  kommen  %  allein  wir  haben  einftimmig  Bwgainvüle  ernannte; 
er  verdient  et  iu  fehr ;  er  iß  «u  berühmt  durch  feine  Reife  um  die 
Welt,  and  erftand  fchon  bey  der  erflen  Ernennung  dielet  Barean 

'  anf  der  Lifte.*  Er  bat  einen  Solu»  den  er  mir  geben  will,  am  einen 
Astronomen  aus  ihm  m  machen ;  auch  der  junge  Cajfini  V  kommt 
fiei ftig  in  meine  Vorlegungen;  er  befchaftiget  floh  aber  noch 
nicht  mit  Beobachtungen  nnd  Berechnungen /.er  mufs  erft 
feine  mathematifchen  und  phyßkalifchen  Collegia  Tollenden ; 
im  kflnftigen  Auguß  foll  er  erft  in  die  wahre  and  nfitsliche 
practifche  Aftronomie  ein  g©  weihet  werden. 

Die  Decimal- Sinn  auf  ein,  welche  Bord«  anf  feine  Koßen 
hat  drucken  laßen,  find  fo  fehl  echt  gedruckt,  dafs  man  fie  von 
neuen  wird  muffen  drucken  lauen;  fie  hatten  ihm  berein 
8000  Francs  gekoftet,  fie  waren  aber  bey  feinem  Tode  noch 
nicht  ganz  fertig;  es  fehlen  noch  10  Bogen»  welohe  23oo  üvree 

■  su  drucken  kofien  werden;  man  weifs  nicht,  ob  feine  Erben 
«liefe  Ausgaben  machen  werden.  Bouvard  hat  alle  Griechifche  s 
und  Arabifehe Finfteritifle  gerechnet,  nnd  gefunden,  dafaman 
7|  Minuten  von  der  Secular  Bewegung  des  Apogeom  des 
Mondes  absieben  muffe*  VuUd  zu  Mirepoix ,  diefer  wandel- 
bare Mercurs- Beobachter,  hat apf  mein  Verlangen  yiele  Beob- 
achtungen fadücher  Sterne  gemacht,    welche  man  jin  .Paris 

kaum 

ganzen,  als  von  Prag,  wo  Canon.  David  den  Austritt  diefes  Sterns 
6 TW'  utn  16  TJ.  30'  50",  w,  Z.  beobachtet  hatte ;  wegen  DUnfte  kann 
diefe  Beobachtung  nur*bis  auf  a"  oder  3*  verbürgt  werden;  die  Be- 
deckung 0  TTt  konnte  wegen  des  trüben  Himmels  dafelbft  garnicht 
beobachtet  werden.  Prof,  Arzbtrgtr  in  Coburg  beobachtete  den  Ein- 
tritt des frflMsU.  33*  41/1    Austritt  16  U  16'  14/1  M.Z.  W<?. 

*)  Aufser  den  im  April  St.  der  A.  G.  E,  S.  41$  u.  424  angeführten 
Beobachtungen  diefer  Bedeckung  in  Seeberg  und  .Göttingen  find 
noch  folgende  zu  unferer  Wiflenfchaft  gelangt;  in  Preufshh -  Mm~ 

N  xäen  beobachtete  der  Oberft  v.  Ltcoq  den  Eintritt  um  17  U.  24'  £5/8* 
den  Austritt  18  IT.  38'  34/?  m.  Z.  In  Coburg  fall  Prof.  drxbrgtr  den 
Eintritt  um  17  U.  37' o, "5  m.Z.      ar.  Z*  , 
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Kaum  felren  keim;  er  hat  mir  Schön  90er  gefchfcfct, '  Deirs* 
Aug.  1798  hat  er  den  Austritt  des  §  tf  um  7U«  44'  38/7  wi 
Z.  beobachtet.  Er  hat  öuchiei}r  viele  <Jorrefpohdir#ndei\idn4i. 
Beobachtungen  mit  Aegypten  •  geioaoht ,  die  Quenöt  aus  Catro 
mitgebracht  hat,  und  Vielehe  nun  berechnet  wenden. 

De  Lambre  bat  Soo  Beobachtungen  des  ß  itft'  kleinen  Bit 
gemacht,  tfnd  für  die  Parifer  Pöihöhe,  mit-der  Bradley'fchen: 
Strahlen- Brechung,  ftberxnahll  gefunden  48*  56*  14*,  gerade 
•wie  vor  xwey  Jahren.  Die  Unterfchiede  twifehen  a  und  ß 
des  kleinen  Bär  gehen  nicht  Über  eine  Viertel  Secunde.  Mail 
druckt  JettBt  an  der  i5a  Seite  meiner  Bibliographie ,  beymjahs 
1610,"  wo  ich  einen  Auszug  ans  Galilaei  Nuncius  Sidereus gebet 
Mit  La  Place* s  Mecanique  celefic  ift  man  bey  der  <5t*  Seitens 
Burckhardt  überfem  fie  int  Defttfche,  fo  wie  4a»  Fransofifch« 
Original  gedruckt  wird.  Venturi  hat  uns  einen  Bericht  ge- 
fchickt,  der  in  dem  Rath  der  Cisalpinifehen  Republik  ift  abge* 
fiattet  worden ,  und  nach  welchem  man  eki  allgemeines  Maft , 
'  einen  Bmccio  Cisalpino  einfuhren  will»  welcher  unfer  halber 
Metre  feyn  vrixd;  er  gibt  zugleich  die  Vergleichung  und  dal 
Verhältnis  aller  alten  Mafse  von  ganft  Italien  au  diefen  neuen 
Eraccio.  Ich  fchicke  Bcde'n  das  Mittags  •  Fernrohr  von  La 
Grttnge  für  800  Livres*};  allein  es  hat  keine  Unterlagen,  die 
wird  er  fich  aber  leicht  in  Berlin  machen  laßen.  Der  Stern 
,1.73°  3o'  ger.  Aufft,  und  170  ßo'  nördk  Abweichung,  ^rei- 
chen Sie  für  Dr.  Olberi  verlangen,  ift  nicht  in^ nS einen  ♦Zo- 
nen.**) Den  3o  März  1796  Hin  die  Zeit,  akdiefer  Stern  cul- 
smnierte ,  beobachtete  man  einen  Stern  nahe  am  Zenlth ,  um 
•'  den 

•)  Es  ift daffelbe  Mittagsfernrohr,  welches  in  dem  II  B.  der  A.  .<?.  E.,' 
S..  »58  für  50  Louisd'or  aufgeboten  worden  ift.    .y  V..Z,- 

**)  Durch  einen  S^hretbfehlerifti 73?  3of,ftatt  4^*  3of«efewt  werden,  folg*, 
lieh  ift  ganz  ein  anderer  Stern  dan^^getneint,  wefches  fchon  daYaus  er-, 
hellet  /  dafs  "der  Comet  den  8  DecembV  179&  ira  Gerbe fus  ftand  ♦ 
und  ftane*  nur  mit  einem.  Stern  von  -a73°  ger.  Aitffteiguftg  verglU 
chen  Werden  konnte.-  Dahin  ift  alfo  auch  der  lrrthufn  A.  G.  E. 
März  St.  S.  310  Zeile  4  zu  berichtigen, »  Derfelbe  Fehter  flehet  auch 
In  den  Göttin  ger  gelehrten  Anzeigen  #  wo  des  Dr  Olbtrs  Nachrichten 
nrtd  Elemen'te   von  diefeWi  Cotnetea  vorkommeti.,  '  v*  <?•  "      '  '• 

A.G.Eph:*ni.Bds.  5  $tKti&       '       H 
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den   Collimation»  -  Fehler   des    Mauer  -  Quadranten  *a    bo* 

fÜmmen. 

Eben;  erhalte  ich  von  dem  Minifter  die  angefachte  Voll- 
»ueht»  in  die  künftige  Com?.  destemsA.X.  denGregorianifchen 
Kalender  mit  dem  Beding  aufnehmen  su  dürfen  ,  da&  ich 
•och  den  JuHanifcben  dam  fetten  foll;  man  hat  von  mir  den 
Gothaifchen  Kalender  verlangt,  der  zum  Mufter  dienen  foll. 
weil  ich  diefenals  folchen  angeführt  habe,  der  alledrey  Ka- 
lender» den  JuHanifchen,  Gregoriaoifohen  und  Franxöfifchen 
vereinigte.  Ich  bin  noch  immer  ungewifs  über  das  Sterbe? 
Jahr  Gottfried  Kirch'*;  fein  Sohn  lagt  1707;  nach  andern  ift  et 
j?io  CAftr,mrt.öi43  Welche« iff  daa  wahr*?*)  Ich  habe  nach 
Im  FUche  gefchriebenr  um  PicartTt  Geburt»- Jahr  in  erfahren; 
•t  ift  doch  fondcrbar,  dal«  man  diefet  nie  gowautt  hau**) 


" 


• 
« — 


«* 
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8.  Aus* 

\  •  • 

'  •>  Vnfere  Deutfchen  Gelehrten  -Lexica  Reben  diefes  Sterbejahr  auf 
den  95  Julius  1710  an.  Ich  befitse  ein  Kupfer  von  diefem  Aftrono- 
men  von  Gtprg  Paul  Bufth  *»  Berlin  geftoe1?en ;.  auf*  demfelben 
wir4  fein  Sterbejahr  ebenfalls  auf  1710  angefetzt,  mit  dem  Beyfatx, 
dafsereih  Alter  von  76  Jahren  7  Monaten  und  7  Tagen  erreicht  habe. 
Da  über  fein  Geburtsjahr  den  18  Dcb.  ^639  kein  Zweifel  nerrfcht » 
fo  trifft  auch  altes  zu ,  tind  das  Jahr  1707  fcheint  wol  ein  Irrtham , 
ein  Schreib«  oder  Druck  «Fehler  zir  feyn.  Sein  Sohn  Chrißfriid 
Jftr*A.königl  Aftronom  und  Mitglied  der  k,  Preufs.  Academie  der  W. 
In  Berlin,  von  welchem  ich  ebenfalls  einen  Kupferftich  vor  mir  lie- 

„  'gen,  habe  ,  ift  nach  demfelben  *u  Gntyn  in  der  Niederlaufitz  den 
JJ  Decb.  1694  geboren  ,  und  zu  >  Berlin  d.  ©  März  1740  geftorJben. 
Die  befte  Auskunft  hierüber  könnte  Prof.  Bodt  gehen»  welcher  mit, 
diefer  aftronomjfchea  Familie  verwandt  ift«      v.  2, 

•♦)  Auch  die  VerFaffer  derFranzöf.  Encyclopädie  fagen,  dafs  fie  ver- 
gebens nach  PtMrd's  Geburtsjahr  geforfcht  Ji&tten.      v.  2. 
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Auszug  aus  zwey  Schreiben  des  Commandern0*  Cäpitains 

von  Lowenorru 


i  i 


Kopenhagen,  den  16  u.  2$  'März  xfop. 

.  ,  .  E*  war  mir  unendlich  fchmeichelhaft.,  daft  meine 
kleine  Abhandlang  über  Ebbe  und  Fluth  an  fie»  Dftnifchea 
Xüßen*)  ihren  Beyfall  erhalten  hat,  und  daff  Sie davon  indem 
A.  G.  E.  Gebraucht  gemacht  haben.  Gegenwärtig  habe  ich  dia 
Ehre,  Ihnen  eine  Nachricht  suüberfchicken,  welche  noch  nie/ 
im  Druck  erfchienen  iA,  und  eine  Befchreib'ung  der  Entfte« 
bang  der  vulcanifchen  tnfel  ifi,  welche  im  Jahr  1783  in  de«; 
Nähe  vog  Island  ,entftand  ,  aber  bald  nachher  wieder  vorn, 
fohwand,  unoderen  lichtige  geographifche  Lage  ich  das  Glück 

«gehabt  Habe  su  beßimmen;  ich  hoffe,  dafs  Ihnen  diefer  BoJ 
rieht  für  die  A«  G.  B.  nicht  ganz  unwillkommen  feyn  wird/*') 

Sie  fragen  mich  wegen  meiner  Abhandlung,  Aber  den. 
Se&~  Campafs.  Ich  habe  eigentlich*  awey  Abhandtungen  Aber 
cLiefe,  Materie  gefchrieben  j  fie  find  in  die  Denk  •  Schriften 
unterer  königl.  Gefellfch.  der  Wiflenfch.  eingerückt,'  Und  be» 
treffen  die  Wirkung,  welche  die  groben  Eilen-  Mafien,  infou* 
derheit  auf  KriegsfchifTen  ,  wo  man  fo  vielen  Ballaft  rqjiEi« 
fen,  uitd  eine  Menge  fchwerer  eifernen  Kanonen  an.  Bord  hat 
auf  den  Schiffs  -  Compafs  luftern;  fie  enthalten:  auch  einig* 
Beobachtungen  Aber  die  Abweichung  der  Magnetnadel  nutet 
verfchiedenen  Längen  und  Breiten,  die  ich  auf  meinen  See- 
Beifen  mit  Sorgfalt  gemacht  und  gefammelt  habe ,  woau  ich 
auch  noch  die  fügen  könnte ,  welche  ich  in  den  J.  1782  unet 

'  1765  auf  der  Expedition  nach  den  Weftind.  Infein  gemacht, 
die  ich  auf  königl.  Befehl  sur  'Prüfung  der  See -Uhren  un- 
ternahm.   Ich  war  zu  der  Zeit  in  FranzöfifchenDienfien,  und 

.  •)  A.  G.  E.  III  Band  &.  wo.  »  .  wurde 

*)  Diefe  Überaus  intereflante  Abhandlung  thellen  wir  uafern  Leterh 
SmJittnfti^n  Jumus-StUck,a>r  A.  fi,  E^miU      v.JT.   ,.         *    -X 
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wende'*  da  die  Wahl  auf  mich  fiel,  hierzu  zurückberufen. 

Wein  alle  diefe  Beobachtungen,  worunter  auch  einige   über 

dfe  InclirfMio«  der  Magnetnadel  finifc,  gefammek  werden  «  fo 

dürften  fie  denen  nicht   unwillkommen  feyn ,  die  von  diefer 

An  Nachrichten  Gebrauch  machen  können;  ich  werdeilne  Ver* 

gnügen  haben»  Ihnen  difc£e  Beobachtungen  zu  fchicken  ,  He  find 

alle  in  Tabellen  gebracht,     Aufmerkfam  auf  Ais,  was  meine 

gedachten  Abhandlungen  enthatten  ,  tetste  die  königl.  Dänifcbo 

'Academie'der  W.  einen  Preis*  aus  auf  die  befte  Beantwortung 

der  Frage,  wie  die  Abweichung  de»  tompaffes  auf  Schiffen  am 

iuveil&fugfien'zü  beßimmen  fey,  wo  man  mit  fo  vielen  Eifen- 

Mafien  timringt  ift.     Es  ift  aber  hierauf  kein«  Beantwortung 

eingegangen.  **  Die  kön.  Gefellfchaft  hatte  mir  zugleich  aufge* 

tragen,  Verfuche  im  Grofsen  daräber  anzuheilen;  nämlich  auf 

einem  offenen ,  dazu   eingerichteter!  Platze  bedeutende  Eifen- 

Mäflen  zu  fammeln ,  und  dabey Beobachtungen  anzuftellen,  um 

ihres. Wirkungen  in  verfchiedenen  Entfernungen  und  Directum 

nen  auf  die  Magnetnadel  zu  erfahren.    Allein  zu  folchen  fccpe- 

rlmenteif  werden  mehrere  Monate  erfordert,  und  diefe  können 

rfrich  flu*  irrf  Sommer  vorgenommen  werden;  aber  bis  jetst 

bin  ich  noeb  kein  einziges  Jahr  in  diefer  Jahreszeit  zu  Haufe 

gewefen  , J  dafs  ich  damit  hätte  den  Anfang  machen  können. 

Die  Lage ,  in  der  ich  bin  ,  die  Amtsgefchäfte ,  die  mir  obliegen  > 

>gebeh  mir  auch  fobald  keine  Ansucht  dazu,  obgleich  ich  diek 

Unternehmen  gern  auszufahren  wünfehte,  da  es  fowol  für  die 

WURmfehaft  überhaupt,  als  auch  für  die  Seefahrenden  inabe* 

FondereVon  gfbTstem  Nutzen  wäre. 

•••••'■  •   -  -  '  "" 

\     Zu  Folge  Ihres  Verlangens  gebe  ich  mir  die  Ehre,  ihnen 

eine  kurze  "Nachricht  von  unferm  hiefigen  See-  Karten- Archiv  t 
und  den  feit  deflen  Einrichtung  herausgekommenen  Juuxea 
und  Werken  mitzutheilen.  In  vorigen  Zeiten  war  in  Däne« 
mark  keine  Öffentliche  Anftah,  den  Seefahrenden  zuyerlalfige 
und  liebere  See -Karten  zu  verfchaffen.  DerDäpifche  Seemann 
bediente  lieh  fremder  und  gröfstentheils  Holländischer  See- 
Karten;  fogar  ül?eE  ihre,  eigenen  ttad  nächiUa  Fahrwafler. 
Nu«  in  folteren  Zeiten,  and  zwtr  «uerft  im  J.  1773  hat  Her, 

•  in 
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in  fo  vieler  a  od  ein  ,r}ftck%bt  verdiente  Profeifor  Xöftf  #},-fo#« 
lagen,  die  «riip  pänifcl»/  £arte  über  die  F^rwÄJTer  um  die 
jPä>M{Qheu  Sauen  bis  zar der  ÖßfeUe  von  »N^egen  heraus* 
gegeben;  und  1776  eine  fpecielje  Karte  aber?  dmKßttesiit**^ 
allein  ,   von,  welcher  er,  1790  eine  neue   verbeflerte  Ausgab« 
veranftaltete.    Im  Jahr  1777  gab  er  ferner  ein*  Karte  .über  die 
FabrwfrJJer  «wifchen  den  P&wfcnea  InCpjU*  un4,denvorderften 
Theü   der  oft -See  heraus*      Man  kann  fcgen;,  ^afadiabey* 
den  leutea  Karten  eben  das  find,  was  die. erfi, benannte  Karte 
ift,  nur  in  eyey  Theile  getbeilt;    fie  iiaben  deswegen  eine 
gröbere  ßcäje.      Gleicbw°i  enthielt  die.  erfte  zugleich  etyvaa 
mehr;  nämlich  die  Strecke  von  der  Schwedifohen  Küfie  bis 
nach  Norwegen  hinauf  mit  einem  Theile  der  ältlichen  Küft> 
diefet  J^ndes^  Diefe  Karten  gründeten  ßch  eines  Theüs  auf 
des   Prof.  Schenmark  DreyecJt^-yermeiTungen***^  }äugs  den 
;  ;    ♦       Schwe> 

•)  Erfter  Lehrer  bey  der  königtiehen  SeerCadetten-'Academi«  in  den 
mathematifctien  Wiflenfcbaften  ttfeer  die  Navigation  ,  undExamjna- 
tor,  wie  auch  Directeur  bey  der  allgemeinen  Navigation**  Schule* 
Diefer  würdige  Greis  hat  (ich  durch  viele,  fowolpractifche  als, theo«  % 
retifche  Seemanns -Bücher  ein  befonderes  Verdienft  erworben. 

.  ••)  Die  »Seefahrenden  benennen  das  Fahrwafter  mit  dem  Nahmen  Kau 

teg<xti  welches  auf  der  örtlichen  Seite  vpn  den  örtlichen  Schwedi- 

fcnen  Provinzen ,  und  auf  der  weltlichen  und  tödlichen  Seite  Von 

.  den  Dänifchen  begrenzt  ift?,  welches  alle  Schiffe;  die  nach  und  aus 

der  Off-See  gehen,  paffiren   muffen;    es  wird  Tür  feht  gefährlich 

..  wegen  der'  vielen  Gründe  und  Ströme  angefehen. 

•*.*)  Refnltate  au»  diefer  VermefTung,  das  ift:  geographif che  Lyogen 
und  Breiten  verschiedener  an  der  Kürte  von  Schweden  und  anderer 
um  dasTBaltifche  Meer  und  Kattegat  liegenden.  Oerter  hat  Prof.  iW-> 
cande$y  Secretair  der  k.  Acad.  der  W.  in  Stdckholnr  mitgetheütj 
fie  .finden  fich  in  dem  Bert,  aftr.  J.B.  1792  S.155  abgedruckt.  Die  *' 
erflf  Triangel- Reihe  war  vom  Swinejun^  bis  Cimbrishantm  durch 
Sshenmark,  Prof.  der  Math.  zuLund,  gezogen  worden ;  die  zweyte 
von  CitnbrithamnLbxs  in  die  Gegend  von  Vefiervik,  die  Infein  Gott-  x 
land  nnAOeland  mitftngefchtoflen^  durch  den  Hof  meiner  der-See» 
Cadetten,  Zegollftromt  die  dritte  von  V*ßt¥vik  bis  Gefle  durch -See* 

'  Officiere;  die  vierte  von  G-ifle  >  um  den  Botnifphen  Meerbufen  her-  , 
um  bltNyßad,  durch  den  Prof.,  der  Mathematik  J>eym  See -Corps, 
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Schwedifchen  Kftfteri ,  und  todern  Theils  auf  viel©  mit  Fleifs 
gefajnmelte  Nachrichten. .  Zu  Verbefferungen  der-iet»tbenann- 
ten  Karten  über  das  Kattcgat  ron  1790  hat  er«  insbesondere  bey 
Zeichnung  der  Dftnifchen  Kflften ,  die  vortrefflichen  geogra- 
phischen Karten  benutzt,  'welch«  unter  der  Aufficht  derköaigl* 
DinKchen  G.  der  W.  herausgekommen  find. 

Aufser  liefen ,  war  auöU  1771  eine  vollständige  und  Tür- 
treffliche  Special-Karte  Über  die  Einfahrt  in  den  Sund  ausge- 
geben r  nebft  einer  Nachricht  Ton  den  su  der  Zeit  angeleg- 
ten See- Feuern ,  damit  man  auch  bey  Nachtseiten  den  Sand  hin- 
ein fegein  könnte.  *)  Diefe  Karte  war  v*on  dem  Bruder  des 
benannten  Prof.  Lous  ,  der  tot  einigen  Jahren  als  Admiral 
ftarb,  verfafst  worden. 

Beym  Schlufs  des  J.  1784  wurde  das  königi  See-Karten- 
uirchfo  errichtet ;  und  deflen  Verwaltung  mir  anvertraut.  Die 
erfte- Verrichtung  war,  alle  Karten,  Zeichnungen,  Nachrich- 
ten ,  und  was  fonft  sur  Erreichung  des  Endzwecks  vorgefun- 
den wurde«  zu  (am mein  und  zu  ordnen.  Es  waren  wol  in 
Torigen  Zeiten  verfchiedene  Beobachtungen ,  auch  wirkliche 
Ausraeffungen  von Danifchen  See-  OfFicieren  gemacht  worden» 
aber  fio  hatten  snm  Theil  nur  zu  grofsen  Endzwecken  gedient, 
und  weder  Plan  noch  eigentliche  Beftimmndg gehabt;  eben  dar- 
um wurden  fie  nicht  fo  genau  aufbewahrt,  und  der  wesentliche 
Nutzen  davon  ging  verloren.  IJHefes  war  anch  Urfache ,  dafs 
vor  fahr  wenig  von  dem,  was  vorgefunden  wurde,  vor  der 

Hand 

-  Schulten;  d\e  fUu/ii,  in  den  Gegenden  von  Jho%  die  Intel  Aland 
mit  efngefchioflen ,  durch  Gadolin,  ehemahlrgen  Obfervator  der 
Agronomie  zu  Abo,  jetzt  Erzprobft  dafelbft;  Aie/echßt  votr  Abo  bis 

'  Sveaborgy  durch  den  Obfervator  der  Aft.  zn  Abo  &mßamckr.  Doch 
die  betten  geographifcheri  Karten  voll  Schtotärn  haben  wir  von 
dem  Patriotismus  des  Barons  von  Btrnulin  zu  erwarten  »  man.  ver« 
'  gfeiche  A.  G.  E.  IIB.  S. 87  b.89.       v.  2. 

•)  Diefe  Feuer  brannten  nur  einige  Monate  ,  und  wurden  gewifler 
Um  ft  an  de  halber  nicht  wieder  angezündet,  aber  manift  gerade  jetzt 
darauf 'bedacht,  fie  wieder  in  Stand  zu  fetzen«  und  verfchiedene 
neue  Feuer  auf  den  Danifchen  Küften  anzulegen •  welches  für  die 
Sicherheit  der  Seefahrt  von  gröfster  Wichtigkeit  feyn  wird. 
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Hanjl  Kam  -  Gebrauch  dienen  konnte,  -r  Weiter  fbllte  &H 
Archiv' locken,  bey  Getegenheu  aualanditch*  Karten  zu  fara- 
roelfl  r  *m  fie  den  königl.  Schiefen  auf  ihre  Expeditionen  mit« 
zugebe»;  und  -endlich  ala  einen  Hauptgegenftand  enthielt  ^ie 
Itiftrüction  htabefpndere  noch  Vorfchläge  über  das,  Was  zur, 
Sicherheit  der  Seefahrt  auf  den  Dänifchen  Küften  erforderlich 
wäre«  wobey  befonders  die  Aufgäbe  guter  und  zuver^ffigor 
Karten  xu  befördern  fey. 

Dergleichen  Einrichtungen  nehmen  allezeit  im  Anfange« 
bevor  üe  geordnet  werden,  .und  anfangen  zu-  wirken,  Zeitf 
Weg,  Inzwjfcheu  fand  man  eine  Zeichnung  über  eine  Strecke 
ron  der  öÄlichen,  Küfte  vqu' Island  t  die  von  einem  JDämfcheu 
See-Capitain  WUnget,*}  der  im  J.  1776  mit  einer  königL  Fre- 
gatte auf  einer  Expedition  in  bland  war  »»entworfen  worden« 
Er  hatte  zugleich  vier  Häfen  auf  diefer  Strecke  der  Küfte  auige- 
xneilen,  und  ein  KupferÄecber  hatte  ErlaubnüY  erhalten.,  a& 
für  fichzn  fteohen  und  herauszugeben ;  aber  nun  kaufte  das 
Archiv  ihm  die  Platten  über  diefe  Hafen  ab ,  und  gab  damit; 
zugleich  im  folgenden  Jahre ,  nimlieh  »785 ,  die  Karte  über. diu 
benannte  Küftenftrecke  heraus.  /       -^ 

Die  Direction  für  den  Itländifchen  Handel  fühlte  lange; 
eleu  für  die  Seefahrt  und  in  anderer  Rückfiobt  grofaen  Mangel, 
daf*  man  keine  anderen  Karten  über  die  IeiandiÜehe*  Kü> 
Äen  und  deren  Hftfen  h&tte,  als  alte  HolUndifche,  die  ganz*, 
lieb  anzuvetliflig  find,  fo  dafs  fie  mehr  zum  Verirren- ala  zum, 
Wegweifen  (dienen.  Diefe  Direction  beorderte  daher  einen 
Schifft  •  Gapiuun  Namens  Minor,  der  jährlich  mit  einem  be- 
quemen kleinen  Brig- Schiffe  nach  Island  fahren  follte,  um  in 
der  heften  Jajmaeit  die  ganze  Isländifche  Küfte  und  die  See« 
hifeu  auszumeflTen*  Er  begann  im  Jabr  1776  und  fuhr  dfef 
Sommer  hindurch  damit  fort,  bis  er  1778  bey  diefem  Ge-  -' 
lebäfte  unglücklicher  Weife  ertrank.  Seine  Zeichnungen  und 
Journale  find  zwar  eingeliefert  worden,  aber  durch  feinen 
Todesfall  ftarb.  die  ganze  Sache  zugleich  mit  ihm*    Weil  man 

^  nun 

'*)  jetet  Admirat  und  Deßuürter  in  dem  .kßnigl.  Admiralität*  -  Coile» 
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nun  wütete,  dad  diefo  vorhanden  wtren,  fo  hielt  du  Archiv 
darum  an  »  fie  aufgeliefert  zu  erbalten ,  um  (ich  ihrer  bey  ei- 
ner  Autgab«  so  bedienen.  Aber  da  man  Hand  aha  Wc^k  le- 
gen wollte,  teilten  üch  keine  kleine  Schwierigkeiten.  Ein 
jeder  Kenner  weif»,  wie  befeh  wer  lieb  e»  ift  ,  anderer  nachge- 
laffene  Werke  auszuarbeiten ,'  wenn  fie  von  dem  Autor  nicht 
lelbft  in»  Reine  gebracht  worden  find  ;  auffordern  jvax  der 
Mann  ein  ganz  guter  Practicus  gewefen ,  aber  von  aftronpmi« 
fchen  Obfervationen  hatte  er  kleine  Kenntnifle  beftflen ,  und 
aus  diefer  ürfache  anch  keine  Mittel  gehabt,  folche  vorzu- 
nehmen,  wo» wegen  et  ,auch  auf  diefe  Art  unmöglich  war, 
leine  Arbeit,  fo  wie»  fie  vor  der  Hand  war^  «n Bntwerf ung 
einer  Karte  zn<  gebrauchen.. 

Aber  zum-Glück .  wurde  ich  1786  felbft  zu  einer  Expedi- 
tion nach,  diefen  nördlichen  Fahrwaflern  beordert,  wob^y  ich 
zugleich  gerade  auf  diefelbe  Seite  von  Island  kam.  Da  ich 
nicht  allein  Verfchiederfe  nautifohe*  föndern  auch  einige  äftro- 
nomifebe  Beobachtungen  machte,  fowol  Aber  die  Breite  ,  ab 
Länge;  und  da  ich  See- Uhren  mit  hatte,  fo  hatte  ich  auch 
die  befie  Gelegenheit,  die  oben  benannten  Minor  fchen  Karten 
ZU  berichtigen,  und  ward  dadurch  in  Stand  gefetzt,  1768  eine 
fahr  detoiilirte  Karte  über  einen  Theil  der  wejllichen  Kü/ie  von 
liland  herauszugeben.  Diefe  erftreckt  fich  von  den  VogeU 
Klippen  oder  dem  fütlweft  liehen  Vorgebirge  bi»  hinauf  in  die  fo* 
genahnte  BreefLe  Bugt  fl  oder  von  63*  s5,f  btt  zu  65*  i5' 
Br  ite.  Mit  diefer  Karte  ward  zugleich  eine  fetyr  ausführliche 
Befchreibnng  von  der  Kflfte  felbft  herausgegeben,  in  welcher* 
alle  Seehäfen  und  Ankerplätze  auf  diefem  Theile  von  Island, 
welcher  zugleich  der  wichtigfte  und  befahrendfte  ift,  bemerkt 
Waren  ;  als  Anhang  folgte  eine  Befchreibung  über  den  nord- 
weltlichen  und  Tödlichen  Theil  von  Island  ,  mit  kleinen  ein- 
gehe ftetervfpecielleu  Karten  undeiitigen  Kupferftichen  mit  Land- 
Ve+tQn'nungeru*}     Außerdem  geboren  zu  diefem  Werke  drey 

-  grofse 

•)  landvtrtonnungen.  nennen  die  Seefahrenden  die  Profpecte  oder 
Abzeichnungen  von.Küften,  Vorgebirgen,  Infein  u.  f.  w.  fo  wie 
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grofte  QlStter  hir  gewifle  See*.  H*fen  oder  Strecken  ron  der 
Handlichen  Kufte,  die  ein  gl  öfteres  Boft«  ck  erforderten  ,  um  die 
Detail*  mit  defto  gröberer  Deutlichkeit  ausfahren  "*u  können. 
Aufser  der  Karte  gehören  noch  x8  gfoCse  und.  kleine  jKupferplat- 
ten  xu  diefem  Wecke   *} 

Auf  der  falben  Reife  bekam  ich  Gelegenheit,  hey  gutem. 
und  klauen  Wetter  die  Hetländifchen  In/ein^,  welche  nordwärts; 
Ton  Schottland  liegen»  tu  umfegeln,  und  erhielt  (er  gute  Be^# 
obachutngen,  wie  man  (ich  von  einem  Schiffe  in  der  See  nur 
'  wünfehen  kann;  ich  benimmt*  daher  auf  diefe  Art  die  >Lage 
der  Hatrprpnnete.  Ich,  hatte  eine  in  England  herausgekom- 
mene Special -Karte  über  diefe  Infein  bey  mir  und  fand,  dafs 
die  Qeftalt  des  Landes  auf  diefer  Harte  ziemlich  gut  angege* 
ben  war  ,  dafs  ich  danach  alle  In  fein ,  Buchten,  Vorgebirge) 
v.  f.'w.  kennen  konnte;  aber  entweder  durch  einen  Fehler  der 
.  Scale  öder  durch  irgend  ein  anderes  Vergehen ,  war  das  Land 
auf  diefet  JKarte  um  ein  Drittel  gröfter^als  es  wirklich  ift, 
Und  die  nördliche  Spiue  davon  lag  ohngefähr  einen  halben 
Grad  nördlicher ,  als  ich  diefeibn  durch  gute  Beobachtungen 
fand.  D urch  diefe  mein e  Beobachtungen  wu r,de  ich  in  den  Stand 
gefetzt,  eip e  ve rbelTerte  Karte  über  die  Hetländifchen  Jnfeln  zu 
entwerfen.  .  Sie  wurde  von  dem  Archive  17817  herausgegeben 
und  mit  einer  Naehricht-  begleitet ,  worin  die  Gründe,  wov 
nach  diefe  Karte  gemacht  ift,  angeführt  flehen,  mit  einer  Be- 

fchrei- 


\    - 


V  _ 


fie  ins  Geficht  fallen,  wenn -man  angefegelt  kömmt ;  fie  find  von 
grofsem  Nutzen,  wenn  fie  gut  gezeichnet  find,  fo  dafs  man  daran 
erkennen  kann,  was  man  an  den  Kiiiten  antrifft,  um  (ich  nachher 
nach  rfer«Karte  zu  richten ;  v4t$  dt*  ttftt ,  auf  Franzöfifch.    —  ( 

*>  Bey  dem  Archiv  hat  man  eine  beftimmte  lieget  fftr  die-Gröfse  der 
Karten  angenommen;  zu  den  gröfsten  braucht  man  Papier  von  der 

n  Gröfse  des  Holländifchen  Oliephant- Papiers;  halbe  Bogen  für  die, 
die  hiemächft  folgen,  fo  dafs  fie  in  einen  Atlas  eingebunden  wer- 
den können.  Kleine  Karten  und  Landvertonnungen ,  die  in  Befehlet- 
bungen  eingebunden  werden,  find  entweder  auf  halben  Bogen  04er. 
Quartblättern  von  grofs  Median-Papier;  auf  diefes  Papier  wird  auch  die 
Befcnreibung  mit  lateimfchen  Lettejn  gedruckt ;  fiimmüich för  eipen 
feftgefetzten  und  fehr  billigen  Preis, 
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fchreffonng  fttwr  einige  Häfen  des  Linder  tat  dem  Eoglifchen, 
wotu  noch  einige  Blätter  von  Verionnungen  beigefügt  find. 
Alle  Schiffe/ die  nordwärts  am  England  gehen,  es  fey  «u  wei- 
chte Beftirnmung  ee  welle,  rnnüen  diefe  InCeln  ptffiren;  ja, 
wenn  <j  der  Wind  und  die  Gelegenheit  «aläfat,  gehen  fie;  öf- 
ter zwifchen  Schot Und  und  Hefkmd  darch,  wefc  wegen  diele 
Karte  ohne  Zweifel  nicht  anwichtig  ift ,  am  defto  mehr',  de 
'  /  diefe  Iafefa  sävor  niemthlt  richtig  taf  irgend  einer  Karte  von 
der  Nord-See  dargefteilt  find.  Die  Beschreibung  darüber  ift 
fowol  in  Englifcher  tlt  in  Dlnifcher  Spreche  gedruckt, 

Ueber  die  Färöe-Infeln ,  weicht  awifchen  HetlaAd  and  Is- 
land liegen,  nnd  Dänifche  Befittangen  find,   vertvßtltet*  die 
königl.  Rent-Ktmmer  1788  die  Aufgabe  einer  Karte  nach  den 
heften  Beobachtungen  nnd  Nachrichten ,  die  man  an  der  Zeit 
hatte ,  nebft  einer  Befchreibung  der  Häfen  det  Landet.    Diefe 
brauchbare  See-Karte  ift  dem  Archire  übdrlafien ,  und  wird 
auch  da  autgegeben.    Aber  fplter  hat  der  vorige  nnd  erft  kürz- 
lich davon  abgegangene  Commandant,  Capitain  von  Born,  ein 
Mann  von  vielem  Verdienfte  nnd  Seltenen  Talenten ,  eile  Furo*- 
Infein  niie)  Häfen  genau  vermaßen  und  vortrefflicheKarten  da- 
von verfertige    Diefes  Werk,  dat.  weitläuftig  wird,  foll,  To* 
bald  als  möglich,  in  Verbindang  mit  noch  andern  Arbeiten 
vom  Archiv  herausgegeben  werden.     Hierbey  verdient  enge« 
merkt  an  werden ,  daft  tnf  den  Färöe-Ihfdii  viele  vortrefflich* 
und  fchöne  Häfen  find,  wo  die  Seefahrenden  unter  maucherley 
Umftänden Zuflucht  finden  können,  aber  weil  fie  beynahe  an- 
bekannt waren,  fo  fürchteten  die  Seefahrenden  fonft  und  furch- 
ten cum  Theil  noch  jetat,  lieh  diefen  Kuften  au  nähern,  wenn 
He  auch  Rettung  und  Hülfe  bedürfen.    Der  Umfiand  machte 
awar  diefe  Häfen  unficher,  daft  fie  von  hohen  Reifen  umgeben 
find,  wo  fieh  oft  Windf}öfte  und  Abprellungen  von  Gebirgen 
ereignen.    Da  ferner  der  Ankergrund  nicht  fiberall  gleich  gut 
ift,  fo  konnten  die  Schüfe,  wenn  fie  auch  vor  Anker  lagen,   * 
dennoch  Einern,  oder  dem  andern  Unfälle  aufgefetzt  werden. 
Diefera  ift  nun  dadurch  abgeholfen  worden,  dalt  auf  königl, 
Befehl  in  allen  Häfen  ftarke  eiferne  Ringe'  in  den  Felfen  ein- 

gefetne 
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gefetzt  find,  woran  die  Schiffe  befeßiget  «Verden  können ,  fo 
data  fie,  wenn  fie  gote  Taue  haben,  nunmehr  vollkommen7 
ficher  liegen.  Es  ift  auch  viel  leichter ,  ans  dergleichen  Hafen 
unter  Segel  zu  gehen ,  wenn  fit  mit  folchen  Hingen  verfehen 
find,  als  wenn  man  erft  äib  Anker  lichten  fölL 

Einige  Jahre  nach  der  Errichtung  des  Archivs  wurde  das 
sfusfchüefsliche  Privilegium,  welches  dem  Prot  LousvoxmMß 
über  die  Ausgabe  der  Karten  erthcilt  worden  war,  für  könig- 
liche Rechnung  angekauft  und  dem  See -Karten -Archiv  über» 
tragen.  Indefien  vetanftaltete  das  königl.  Admiralitlts-Colle« 
gium  auf  die  Vorftellung  des  Archivs  9  dafs  königliche  See- 
OfFicierc  mit  kleinen  Fahneugen  nach  dem  Kattegat  und  den 
Dlnifchen  Küften  autgefandt  würden,  um  die  Untiefen  zu  un- 
ter fuchen  und  was  weiter  zur  Verbefferung  der  Karten  beytra« 
gen  könnte;  und  die  Karten  wurden  hiernach  von  Zeit  zu 
Zelt  berichtiget.  Dadurch  ift  das  Archiv  in  den  Stand  gefetzt ,  in 
diafem  0?99)  •  J*nre*  «ine  g»»«  neue  und  in  fo  vieler  Rück- 
licht verbefleite  Karte  über  das  Kattegat  \ herauszugeben.  Man 
arbeitet  nun  an  einer  detaillirten  Befchreibung  dfetes  Fährwaf* 
fers»  welcher,  auch  kleine  Special -Karten,  Landvertonnungen 
u.  dgl.  beygefügt  werden.  Aber  da  diefe  Arbeit  ziemlieh  weife« 
lluftig  ift,  und  mau  noch  mehr  Nachrichten  und  Verbefferun- 
g«n  zu  benutzen  fucht,  fo  kann  die  Zeit  der  Bekanntmachung 
nicht  bertitnmt  werden.  Auch  wird  an  einer  neuen  Auflage 
der  andern  vom  Prof.  JLous  ausgegebenen  Karte  gearbeitet, 
nlmlich  de*  über4  die  Dänifchen  Infein  und  den  vorderfteit, 
Theil  der  Oft -See,  die  nach  den  in  fpätern  Zeiten  gemachten 
AusmeiTungen  und  Umerziehungen  verheuert  herauskommen 
•wird. 

Im  Jahr  1796  veranftalteto  man  in  England  ein  FlömtJiing 
Xight  oder  Laterne ,  die  auf  einem  Fahrzeuge  aufgezogen  wird  * 
welches  auf  dem  gefährlichen  Grunde  Ooodvin  Sand  genannt, 
beym  Einfegeln  in  den  Ganal  aus  der  Nordfee,  ausgelegt  war. 
Eine  'Anzeige  davon  kam  in  die  öffentlichen  Zeitungen ;  aber 
theils  waren  diefe  Nachrichten  unvollftindig ,  ja  fogar  in  eini- 
gen, wegen  des ^Uebexfetzcrs  Unkundo  mit  der  Materie,  un« 
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richtig  tyberfetzt ,  fo  dafa  deir  Seefahrende ,  der  Heb  darnach 
richten  wollte ,  gänzlich  mi(s  leitet  werden  konnte.  Mao 
Iahe  et  daher  £ür  Pflicht  an  ,  den  Danifchen  Seefahrern  eine  fö 
.  ausführliche  Auskunft»  ala  nur  möglich  war,  zu  gehen.  Ami 
dieler  Urfache  gab  das  Archiv  gleich  hernach  eine  fpecielle 
JCarte  über  Goodvin  Sw$d  and  die  nächftliegende  Euglucon  Küfte, 
mit  einem  ausführlichen  Bericht  dazu ,  heran«.  —  Diefe  Karte 
ift  zwar  nach  Euglifchen  Karten  verfafst»  aber  nun  hat  diefe 
mit  der  fchirfften  Critik  durchgegangen  *)  und  inderBefchrei* 
"hang  efklart,  wie  £e  gebraucht  worden  find. 
f  Im  Jahr  »797  machte  man  eine  neue  Auflage  von  der  an- 

geführten Beschreibung ,  welcher  ein  Anhang  mit  Nachrichten 
Ton  allen  I$ngUfchen  Feuern  in  dem  Canale  beigefügt  wurde, 
zugleich  auch  von  dem  vjgß  auf  der  JLong-fhips-  Klippe  bey; 
Lands -End  angerichteten  neuen  Feuer  mit  einer  4**1*  gehöri« 
gen  Karte,  die  bey  4er  Beschreibung  eingeheftet  üt. 

Nichts  konnte  fchlechter  und  uqvollnandiger , .  ala  die 
Karben  teyn,  die  man  fonftüber  die  Küfte  von  Norwegen  hat» 
tfi;  und  dieler  Mangel  war  einer  von  den  Haupt  -  GegenfUndeof 
worauf  das  See-Archiv  vorzüglich  Rücklicht  nehmen  mofste» 
Die  giücklichften  UmfUnde  trafen  hier*  zufammen.  Unfer  be- 
rühmter Staate  -Miniftec  der  General  Ruth  hatte  einige.  Jahre 
früher  dafür  geforgt,  dafa  einige  Officiere  durch  unfern  be- 
kannten Prpfeßbrder  Aftronomie,  Juftizrath  Bugge^  indengeo- 
graphifchen  und  aftronomifchen  Wiflenfcbaften  unterrichtet 
wurden;  und  einegeographifcheDreyecks-Vermeüung  war  in 
dem  Innern  von  Norwegen  »  von  Kongsvinger  bis  nach  Dronä» 
heim,  durch  den  Major  von  Rick  und  den  Lieut.  PVihe  d.  Ae. , 
' der  nun  Kriegs- Commiflair  iß,  ausgeführt.  Da  das  Archiv 
hiervon  Gelegenheit  nahm,  Vorftellung»uma\ihen,  wiehöchß 
wichtig  et  werden  könnte ,  wenn  diefe  geographifche  Drey- 
ecka-Ausmeßung  langt  den  Küflen  fortgefetzt,  würde,  nnd 
die  fpecielle  detaillirte  Ausmeflung  von  Landes -Buchten ,  In« 
fein  und  unzählig  vielen  Klippen  hinzugefügt  werden  könn- 
te, 

,  v*)  Ueber  die  Englifcheti  See-Karten,  die  oft  unzürerUffig  find ,  laTst 
fich  vieles  fegen.  \    _  -         _ 
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te,  in  der  Ablicht,  um  künftig  gute  und  zuverltfnge  See-Kar- 
ten hiernach  zu  entwerfen ,  fo  fäncf  diefer  Vorfchlag  Unter« 
ftatzung,  und  der  König  gab  Befehl  zur  Ausführung. 

Der  Lieutenant  j^zfo  d.  "J. ,   nun  ebenfalls  Kriegt -Com« 
Iniflair»  wurde  zuerft  angeftellt,  die  fpecielle  Ausmeflung  ans« 
zufahren;  nachher  würde  der  Capitata  Grov»  roin  See -Etat 
4p  dieler  Arbeit  beordert ,   und  der  Lieut.  ffäbe  d.  J.  ging 
in  den  ti'igönometrrfchen  Obferrartionenüber,  wml'der Major 
Ton  Rieh  im  Dienfte  arancirce  imd  auf  eine  andere  Art  ge- 
braucht  wurde«    Der  Lieutenant-  Wibt$m  Aelt.  ging  auch  da- 
ran ab,  4a  er1  den  Dienft  als  wirklicher  Krieg«  Cömmiffair  in  , 
Drontheim  antrat ;  worauf  der  lÄttxi.  JAubert  vorn  Ingenieur* 
Corps  angerteirt  wurde,  um  mit  dem  Kriegs- CöfrimifT.  Wlh+ 
d.'J.  zu  arbeiten.      Diefe  beyden  fetzen  nun  die- Arbeit  fort, 
die  in  fehr  wenig  Jahren  bis  zu  den  Schwedifchen  Gränzeu, 
fortgeführt  werden  wird.    Ddn  Winter  über  halten  fie  lieh 
in  der,  ihren  geendigten  Sommer-Operationen  nächft  gelege- 
nem HauptftaUt  in  Norwegen  auf ,  wo  &e  aftronoinjfch*  Beob« 
a<httttigen^ur  genauem  Beftirrirrtung  der  Breite  und  Lftnge 
rornehmen»    ffiernlchft  berechnen  fie  ihre  den  Sommer  über 
gemachten  Operationen1  und  zeichnen  die  Karten  ins  Raine. 
JMfeer  allem  werden  über  das  Verdienft  einer  fo  ehrenrollen, 
ftbSzngletch.fo  mühfamen  Arbeit  urth eilen  können,  aufdreg» 
Art  eine  Xüftenftrecke  von  ohngefähr  180  bis  200  Meilen  zu 
Termeffen,  in  einem  Clima  uridrri  entern  Lande»  wie  Norwe* 
gen  »  das  ibfonderheh  längs  den  See-Küften  nur  aus  hohen. 
JFelfen  und  Klippen  befttht,  und  an  deflen  Kflften  eine  unzäh- 
liche  Menge  gtofrfe  und  kleine  In  fein,  wie  auch  ficht  bare  und 
blinde  Klippen  lieh  befinden  ,'  die  alle1  mit  der  gröTsteu  Ge- 
nauigkeit, fo  wie  au  A  diezwifchen  ihnen  befindlichen  Schür*, 
laufe  oder  £ihfegelungen  Yerseidhnet  werden.     Diele  Kar teu 
Werden  in  einer  t  Scale  roh  Oanifchen  oder  Rheinl.  Zöllen, 
'  die  eine  DarrifeheLand- Meile  öder  24000  Ftrfs  betragen,  ent- 
Worfetii  *)    Die  Zeichnungen  und  ObTervätioaen  kommeni*? 
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*  )  12000  Ellen*  oder  24000  Fufi  ift  die  feftKefetzte  Lange  einer  Däni- 
fchen  Land- Meile. 
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Seekarten-  Archiv,  wo  fie  red  nein,  xufammengefetzt  und  die 
See -Karten  danach  ausgearbeitet  werden.  \ 

Um  diefe  wichtige  Arbeit  zu  benutzen  und  4«'  Seefahrt 
/  ip  gefcbwiud  'alt  möglich  zu,  dienen ,  hat  man  nach  einer  feU- 
gefetxten  Eintheiltuig  fogleich  fpecielle  Karten  ftfigkweife  auf- 
gegeben, fb  wie  die  Arbeit  Bück  weife  von  der  Hand  geht. 
_  Auf  diefe  Art  kam   1791  die  Karte  No.  i  aber  die  Käfta  von 
Norwegen  heraus  ,-  die  fich  etwa»  über  Drontheim  bis  nach 
Chrifüans  *  Sund  ecfireckt;  *a?g5  No.  S  die  fich  von  Chrifiians- 
Sund  bis  nach  Stadt- Land  er fh eckt;    17^6  No.  3  die  fich  von 
Stadt'  Landß  bit  Blomöe  beynahe  nach  Berges  erfhcckt,  and 
1708  Aam  No.  4  Heraus,  die  fich  wieder  von  da,  alfo  Bergen 
mit  eingefchloflen , '  bis  nach  Stavanger  erftreck^    Io  allen  esn> 
balten  diele  Karten  eine  Strecke,  von  64°  *5'  bis  68*  60'  Breite* 
Die  Karte  No.  5 >  wozu  die  Materialien  eingeschickt  find t  ift 
gegenwartig  in  Arbeit,  und  wemr auf  diefe  Art  die  fpeciellea 
Karten  über  die  Küften  fertig  find,  die  in  allen  7  Stück  betra- 
get, fo.  wird  nachher:  eine.  General«  Karte  darüber  ausgegeben 
werden«     Zu  jeder  diefer  vorbenannten  Karten  kommt  ein« 
Jfocnricht,  welche  die  Seefahrenden  über  die  Art,  4ch  dem 
lande  zu  nähern  nnd  dafielbe  kennen  zu  lernen«  unterrichtet, 
weswegen  auch  Laftdvertounungen  beygefügt  -find.     In  der. 
felben  ift  auch  ein  kurzer  Unterricht  über  alle  Häfen  unchfca- 
kerplätze  auf  der  ganzen  Kßfte  gegeben.    Von  der  Befchreibung 
zu  der  Karte  So.  1  iÄ  die  dritte  Auflage  2798  erfchienen  ,  die 
tnro  Theil  mit  den  fpäter  eingekommenen  Nachrichten  und 
Bemerkungen  der,  für  die  Sicherheit  der  Seefahrt  auf  den  KpfUnT 
getroffenen,  Veranfialtungen  vermehrt  worden  iß« 

Diefe  Vermeflungen  geben  auffordern  durch.die.  Bericht«  v 
der  Gbfervateurs  Anlafs  zu  mehreren  nütsiiehen  Einuchtungeai, 
als  Erbauung  von  ^Thürmen  oder  anderen  Kennzeichen  auf  ge> 
willen  Steljett  der  Küfte ,  um  den  einen  dde  r  andern  Punca 
für  die  Seefahrenden  defio  kenntbarer  zumachen,  damit ,  wenn 
fiein.miialich.eii  Umftänden  und.bey  hartem  Wetter  unter  die) 
Küfte  kommen ,  nach  diefen  Merkmahlen  Jt>ey  allen  Gelegenhei- 
ten das  Land  kennen  •    vm&  fich  mit'  Sicherheit  orientieren 

können. 
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gönnen.  Diefes  find  nun  die  Karten  und  Werke,  Welche  ich 
feit  der  Errichtung  de»  SeeArchiys  herauszogeben  das  Glück 
•  gehabt  habe.  Zu  Mitgeholfen  habe,  ich  swey  Verdiente  Offi« 
ciere,  nämlich  die  Capitata» Lieutenants  Ebbefon  and  ü.  Rafni 
aber  da  der  Dänifche  See -Etat  in  dieferZeit  iri  beftändiger 
Activität  gewefen  ift ,  fo  lind  fie  auch  in  den  Jahren,  wo  5e 
iticb,t  felbft  Schiffe  geführt  haben,  oder  auf  Expeditionen  mit 
gewefen  find ,  die  einsig  und  allein  die  Unter fuchung  der  Fahr« 
wefler  um  unfere  eigenen  Küften  tum  Gegenftaude  faatfeii,  be- 
ft&ndig  auf  andere  Expeditionen  commandirt,  und  affo  felis 
viel  abwefend  gewefen.  Ebenfalls  bin  ich  felbft  vielfältig  abf 
.  Wefend  geWefen ,  da ,  nur  eins  ausgenommen ,  kein  Jahr  ver- 
gangen ift,  wo  icfr  nicht  entweder  Expeditionen  zuafseegtj* 
habt,  oder  au  Lande  in  verfchiedenen  Verrichtungen  gereift  bin. 
Der  unglückliche  Brand  ,  der  1796  einen  fehr  bedeutenden 
Theil  von  Kopenhagen  verzehrte,  brach  in  de*  Nähe  des  Ar« 
chivs  aus  ,  fo  dafs.  diefes  Gebäude  fogar  felbft  angezündet 
W<"de.  Doch  »erhielt  ich  alles  glücklich,  aber  das  Gebäude 
blieb  befchidiget  flehen»  Diefes  in  vialer  Rücklicht  unglück- 
liche Ereignifs  unterbrach  den  Fortgang  der  Arbeiten  auf  tu 
nige  Monate.  ,     ■  * 

"  Unfere  Nachbarn,  die  Schweden,  haben  ebenfalls  in  fpiu 
tarn  Zeiten  eine '  Sammlung '  von ,  guten  See -Karten  herauf  ge- 
gebe» >  befonders  über  die  Oßfee.  Wenn  Sie  keinen  Correfpon% 
denten  In  duofem  Lande  haben,  und  diefe  Karten  Ihrer  Auf* 
merkfamkeit  würdig  halten , ,  fo  kann  ich  Ihnen  bey  Gelegen- 
heit auch  Nachrichten  darüber  mittheilen;  fobald  das  Früh- 
jahr eintritt,  oder  richtiger,  fobald  das  Meer  frey  von  EJie 
wird,  habe  ich  Befehl,  nach  der  Infel  Bornholm  in  der  Oftfe« 
abzugehn.  Die  Abficht  diefer  Reife  ift,  Plane  in  Anlegung, 
von  Feuer-  Leuchten  au  entwerfen.  •  %  • 

Sobald  als.  ich  aus  dem  Januar- Hefte  der  A.  G,  E.  yoU 
diefem  Jahre  S.  $5  khe,  dafs  Sie  die  Difputarion  des,  Schwedin  , 
fchen  Profelfors  Sckenmarh  in  Lund,  welche  die  in  Schweden 
gemachten  Beobachtungen  von  dem  Durchgänge  des  Mercurt  , 
Tor  der  Sonnenfcheibe  im  J.  1763 enthält,  xu erhalten  wünCch* 
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teil  t  Schrieb  ich  gleich  an  einen  Freund  htSchweden,  der  mir 
beykommendes  Exemplar  zufchickte  ,  weichet  ich  Ihnen  fo- 
gleich  iu  übersenden  tlas  Vergnügen  habe.  X.  P.  PPahlin, 
Lehret  der  Litterai^Gefchichte,  meldet  mir  in  feinem  aus  Hund 
den  14  März  an  mich  gerichteten  Schreiben  noch  folgendet: 
DUfes  Exemplar  ifi  das  nämliche  , ,  welches  Prof,  Schenmark 
in  der  Hand  hatte,  ab  er  die  Difputation  auf  dem  Cache  der  hielt , 
"ein  Umfiand,  der  das  Vergnügen  erhöhet,  womit  ich  f eibige  überm 
fende  >  und  einen  Beweis  u.f.f.*'}     " 


»       c 
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*)  Unfern  allerverblndiichfteu  nnd  öffentlichen  Dank  ftatten  wir  hier- 
mit dem  Commandeur-Capitain  Rieter  v.  Löwtnörn  ab,  für  diefes  eben  fo 

•  ieltne  als  merkwürdige  Gefchenk  ,  weiches  vir  durcn  feine  zuvor- 
kommende freundfc  haftliche  Güte  erhalten  haben.    DieQe  acaderoifcbe 

Gelegenneits  -  Schrift   führt  den  Titel:   "  Difftrtatio  aßronontica  4m 
v  Mercurio  in  fole  obftrvato,  luncfct«  dt  t. 6  Matt  1753  qmtm-cum  ton- 

fenfu  Ampi.  Facnlt.  Philos.   in  Rig.  Acad.  Goth.  Carolina  £r*dit9- 
rum  §xaminimoägß*fubnuttnnt,  Praxfts  Mag.  Nicol,  Schenmark 
.  Jd.  Rtg.  AcolA.  Cetrol.  Aflr.  obfcrvator  et  R.  AeaA.  Scient.  Suec.  Mcmb. 
atque  Rtffpondens  Andr.  Frolin  Pettrfson.  Oßro-Gothidie  28  Dce*mb9 
,jf5+  Londini  Gotkorum  etc.  "  36  Seiten  4to  mit  zweyHolzfchnitten. 
Diefem  Exemplare  find  mehrere  Blätter  Schreibpapier  angebottfen, 
"  und  enthalten  vermuthlich  eigenhändig  gtfchriebene  und  vqh  'dem 
,.     VetfklT.  auf  dem  Catheder  gehaltene  lateinifche  Reden  %  hierauf  fol- 
, t  :  gen  einige  auf  Scnwedifch  befchriebene  Blütter1  welche  einen  kurzen 

Auszug  von  dem  Inhalte  der  La*einifchen  Abhandlung  enthalten;  fer- 
nerein Paar  in  Lateinifcher  Sprache  abgefafsteaflronomifche  Probleme, 
wie  die  Wirkung  am  Faden-  Mikrometer  zu  berechnen  ,  'wenn  derFa- 
4  \ %        den  dem  Aequator  parallel  gefeilt,  der  daran  hin/treiebenrie  Rand  der 

Sonne  aber  elUntiCch  iflr.    Schemmark  fcheint  bey  OÜßtm  Vorübergange 
,  des  Mercurs  darauf  geleitet  worden  zu  feyn »  da  der  Planet  beym  Auf- 
gang der  Sonne  fchon  eingetreten  war ,  folglich  die  erden  mikrome* 
trifchen  Meflungen  fehrnahe  aJ^fflorizonte ,  wo  die  Sonne  ganzabge- 
N   .      /        .      pfattei  *rfchien  ,   gemacht  werden  ruufsten.  'Mir  Iftnf cht  bekannt, 
/       dafs  irgend  ein  Aftronom  auf  diefen  Umftand  Bedacht  genommen  hätte. 

•  Das.zweyte  Problem  betrifft,  wie  die  Wirkung  der  Strahlenbrechung 
in  "gerader  Auffteig.  und  Abweichung  zu  berechnen  fey ;  kürzer  als 
nach  der  damahls  bekannten  Methode  des  Dt  Fish  (Mera.  de  l'Acad. 

"  tt.  d.  $.  de  Paris  17*0-  AberWWft»irt*5*gehpffte  Beobachtung  von  7br- 
.  wo,  um  welche  es  uns  hauptfächlich  xu"thun  war,  fanden  wirindie- 

'  fer 
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Auszug  aus  einem  Sehreiben  des  JDr.  Olbers. 

Jiremen,  den  $  Aprü  £9. 

Ieh  mo(f  Sie  ond  die  Herren  Bure&hardt,  Meffisr^vmi 
yuvard  recht  fehr  am  Verzeihung  bitten ,  dafs  ich  gegen  di* 
»obacbtung  des  Gameten  von»  j  December  i 7gg  einen  Zwei- 
l  geäufrert,*)'  und  dadurch  Ihnen  eilen  Muhe  gemacht  habe» 
[«in  Schlpft  war  en  Och  gent  richtig  :  mit  Elementen  einer 
ahn,  die  vier  guten  Beobachtungen  genug  tbut  >  muft  auoh 
ne fünfte,  die  swi flehen  ihnen  liegt >  Übereinkommen»  oder 
\  fleckt  in  der  Beobachtung  ein  Fehler*  Nun  fand  ich  bey 
\  (  -  Berech* 

fer  DHfertetfon  nicht»  obgleich  Httlänt  in  dem  ?  Bande  de?  neuen 

Schwed.  Abhandlungen  felbft  darauf  verteilt    Stß^mark  führt  näm^ 

lieh  auf  der  letzten  Seite  feiner  Difpütatidu  nur  die  ftefultate  für  die 

Elemente  der  Mercur^-Bahn  an»  welche  er  au/den  Beobachtungen  von 

L*nd+  Stv$kkol**t  Jbtnn  %  Rafleok  und  Bologna  hergeleitet  hat,  ohne  die 

Wirklichen  Beobachtungen  felbft  auatugeberi ,  er  fegt  blofs »  IPaygtu* 

tin  habe  üe  ihn  toitgetheilt,  allein  wo  find  diefe,  tu  finden?  Ver- 

»nuthlicji  nur  in  H§llaHt%*%  SthnmAtk's  Oder  &**guUin*s  Papieren* 

Vor  der  Hand  fcheint  demnach  alle  Hoffnung  verfchwnndeh  fcufeyn» 

diefe  Bftobac btuog  vpft  Tqx**q  aufzufinden  ♦  und  glückte  diefe*  auch  * 

tfo    ift    fie   ßcherlich    nicht,  von    dem   Belange,    wie    wir  erwar* 

tet  haben»  nnd  nun»  aussen  Elementen  der  Mercurs-Bahn  ver- 

»uthen  können »  die  Schtwnfitk  daraus  in  feinet  DiflfertatTon  berech* 

»et  hat.  Dagegen  ift  e*  uhf  geglückt  4  eine  beJTere  (e^lrachMing  von 

Torf  entdeckt  fctt  haben »  welche  uns  die  Lunge  diefes  Qtfc,  viel  zu- 

verläffiger  alaein  Vorfbergan&dexMefcurs  angeben  mvird,  es  ift  die 

den  **  Decb,  175t   von ,  denselben  H*U*m*    in   T«tt|#p .  v*iUründig 

beobachtete  Bedeckung  de>  Planeten  Jupiter  vom  MeHdcii  welche  wir 

In  dem  III  Bande  der  fagenannten*Jtf'«M><r»*  prlfatfs  4er.k..fiarifet 

Acad»  der  W*  Seite  104  gefunden*  und  au  /deren  Beraehfcung  fchon 

Anftalt  getieften  haben»   Diefe  Beobachtungen  findet  fiihnicbtinden 

Schriften  der  köOigt.  Schwedifebea  Acadetuie  der  W«  in  Stocihotöi ; 

fpAfgtuti*  theüt  folche  in  einem  Scheiben  dem  Lt  Mo**m-  in  Pa* 

jis  «it.  Daa  Befnltat  werden  wir  z*  feine«  Zeit  Jn  den  A*  Gvfi%  he« 

kannt  machen»      #2*  * 

9  Vergl.  A*  G,  fe.  ttt  Ö«  S.  316  und  S.  $g*    a  *,  & 
J.G>EpkUlBds.$  St.tjpfi.  Mm 
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Berschntuig  des  Orts  des  Coraeten  ans  meinen  EUmauttn  fttr  das' 
7Dec  einen  grou^n|Unterfchied  mit  der  Berechnung.  Ick  (ahs 
meine  Berechnnng  forgftltig  durch»  und  konnte  keinen  Fehl« 
dlrin  finden,  Cdsr  ÄD#r  doch  wirklich  da  war.)  Deswegen 
kam  ich  anf  die  Vermuthung ,  et  mochte  yielleicht  die  De* 
cliuatioq  des  an  diefem  Tage  mit  dem  Cömeten  verglichenes. 
Sterns  fehlerhaft  ia  den  Sbnrn-VeneichniuVn  liehen.  Denn  n 
der  Beobachtung  des  6Decembent  konnte  dief er  Fehler  nicht  ne- 
cken/weil  diefe  mit  drey  andern  Beobachtungen  harmonierte. 
Sobald  ich  aus  Burckhard^sXBkxittt  Iahe,  dafs  f*  Herenries  aa 
diefem -Tage  verglichen  worden  iey#  fiel  meine  Vermuthung 
ganz  weg,  da  dieft  ein  sn  bekannter  Stern  ift.  Und  fo  fah|] 
ich  denn  wohl,  dafs  ich  mich  noth wendig \errechnet  haben 
mnfle.  Ich  nahm  die  Rechnung  von  neuen  vor,  und  fand  end- 
lich sn  meinem  Vergnügen,  dafs  eine, 6  ßatt  einer  7  in  ei-, 
nem  der  Logarithmen  den  Irrthum  versnlafste,  *}  and 


/  nni 

•)  Ich  habe  Oberhaupt  bemerkt,  dafs  mir  Laien ,  die  von  folcben Rech- 
nungen keinen  Begriff  haben ,  und  ans  eigener  Erfahrung  nicht  wif- 
ikn  können,  wie  fchwer  es  h£lt,  einen  kleinen  Fehler  bey  folcaea 
^verwickelten  Rechnungen ,  aller  angewandten  Aufmerkfamkeit  aner- 
achtet ,  aufzufinden  ,  oder  dafs  nur  foUh*  Aftronoroen  ,  welche  nk 
Rechnungs fehlet  begehen  (weil  He  nit  rechnen)  folebe  Kleinigkeitea 
als  grofse  Wichtigkeiten  behandeln,  und  nicht  mit  der  Nachficht  be- 
urtbeilen,  die  fie,  wenn  fie  felbft  rechnen  follten,  wahrlich  nicht  ver- 
dienen würden ,  weil  ihre  Fehler  gewifs  anderer  Art  wSren.  Gerade 
die  fleifsigften  und  die  gefcrückte'ften  Aftronomen  verirren  fichnatfir- 
lieh  öfters,  weil  fie  viel*  ut\dfchw*r* Rechnungen  machen.  Wir  na- 
^en  in  den  A.  G.  E.  Beyfpiele  gefehen,  dafs  La  Land* ,  La  Ptase*  B§ 
f.afnbr§9  Burtkhardt,  Tri*tntck*r,  fPmrm,  Bod* ,  tr.  Tnctor  u.  f.w. 
fich  verrechnet  und  verfchrieben  hatten.  Eben  diefs  ift  ein  Vorzug  ge- 
genwärtiger Zeitschrift ,  dafs  man  anf  felche  Rechnungsfehler  auf- 

•  merkfam  ift ,  ihnen  fogleich  nachfpürt ,  und  fie  zur  Sprache  bringt ,  und 
dafs  die  würdigen  Gelehrten,  die  es  betraf,  ihre  Fehler  mit  einer  Of- 
,  fenheit  und  Unbefangenheit  felbft  angezeigt  und -berichtiget  haben, 
welches  nur  detn  wahrt*  QtUhrttn  eigen  ift,  denn  diefem  nur  ift  es 
um  Erforschung  der  Wahrheit -zu  thun,  und  er  huldiget  ihr,  wenn  es 
n&thig  ift»  felbft  auf  Koften  feiner  Eigenliebe.  ~Unfere~Lefer  werden 
bemerkt  haben  ,  wie  Rechnnugs  -  Differenzen  zwifchen  einem  Im 
Land* ,  TrUmikmr  und  Wittm  fich  durch  Druckfehler  aufgeklärt  ha- 
•  '  •«"'■-  .bcn» 
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»an  diABaoWnang  dei  ^  Dtc.  Wck  vortrefflich  mit  mdn««    * 
Elementen  ftirnmt.    Ich  lege  d«f  Blatt»  auf  dem'  ich  die  Rech* 


•*    • 


*■.'. 


>. 


nung 

•   »    ■  *  .  •     *  ■  ' 

ben,  wie  v.Tfcttw»  einen  Rechnuhg^fehter  glücklich  entdeckt  und  be«. 
richtiget  hat,  wie  Hur cMhttrtit ieine  Rechnungen  tectrftcift  hat,  und 

.gegenwärtig*  Dr.   0/i>#^  durch  Aitfiftdung.  eine*.  SpJireJbfehle'rs  fick    . 
felbft  die  gliinzendfte  Gerechtigkeit  widerfahren  l^/Jen  ra^fc,  da  doch 
diefer  Fehler  vorher  gegen  ihn  und  gegen' feine,  Elemente,  gerichtet 
fchien,    >Vie>fchön  und  bewundmngs^wüVdig  trifft  nüfftiicntalJe*  zu, 
und  bettätiget   unabänderlich  die  Richtigkeit  feiner'Cometfen-Baha 

:  und  die  Vortrefflichkeit  feine»  neuen  Methode ,  nach,  weicher  eriiebe- 
"rechnet  hat?  Diefes  alles  fo  geschwinde  erörtert V«4  berichtiget  zU 
haben,  iff  ein  unverkennbare»  Vortheil  unferer  ZeitfJirjf^iienn  in 
fefir  kurzer  Zeit  "wurden  alle  diefe  Mifsverftändnifle'  und  ftechn.ungs-  ' 
Ver(fcWeiftnfeeiten~durch  unfern  Briefwechfel  aufgelöst.  Gel  ehrte  aas 
Frankreich,  aus  Niederfachfen;  ajur  Oft- Preußen  ,  •AU5*Oefterreich, 
aus  Schwaben  wurden,  in  eine 5  fianfernung  von  aop  geogr.apftifchen  • 
Meilen  binner^  wen  igen  Wochen  in  Verbindung  ge'fetzt,  vo»  allen 
wurde  folan^e  und  iHjermüdet  it^chgeforfcht ,  bis  die  Wahrheit  zur» 
Vorfcheinfcam. '  'Diefs  war  nur  bey  einem ,  nach  unferem  plane  ange- 
lelten  intä tuteder  A.  G.  g.  möglich ;  'xtüffe  man  äTe^s  b*y  jährlich  er- 
fch^inQtiden  Ephemer  ide&reben  fo  veranlagt,  eben  fo"  fchnell  bewirkt 
^haben  rBeltätiget  di£fes  nicht  abermahl»,  was  wir  in  imferen  beyden 
Einleitungen  zum  I  ß.  S.  7  f.  und  S.  13  f.  und  zum  III  B.  S/.17  und  1$  ' 
der  A...G  E.  erinnert  haben,  und  kann  dies  jenen  B,eurtheifer«\unfe- 
ter>Ze!tfchrift  nithe  zur  befriedigenden  Antwort  dienen',  dfe  folche 
Ufcterfuchungen  aus  derfetoen  verbannt  wiflen  wdMten  ?  Gefliffeutlfch. 
verweilen,  wirbey  diefer  Anmerkung  etwas  la'tiger ,  >gett  unsbe&anc 
ift,dafs  mehrere  Liebhaber  der  .Geographie  und  Stern  künde- (und  .diefr 

■%  ift  gerade  die*  "befcheuiene  und  lofidere  Gattung  derfelDen)  "ihre  guten 

•  und  nützlichen  Beobachtungen  aus  Schüchternheit  zurückhalten, 
weil  fie  -bey  ihren  ertren  unficheren  Uebungen  vor  einem  öffentlichen 
Tribunal  zur  RechenfChäfo' gezogen*  zu  werden  befürchten.  Ja 'wir 
kennen  fogar  geübte  AftroncWn  ,'  die  aus  Hemrfelben  Grunde  Tehr 
'  fchfttzba're  >gd&grapftifche  Beobachtungen^  zurückhalten, •obgleich  wir  % 
fie  roehrwahis  zur-  Mitthefhrncj'  aufgefordert  haben.  'Sie  fcheinea 
nicht  zu  bedenken,  ^afte  wahre  und  billige 'Kennergar  wol  Fehler1  zu  ' 
unterfcnetden  wiffen,  die  entweder  von  N^chUiffigkeU,  Uebereilung* 
und    ünwjffenheit  herrUhren  ,  odlr  nur  blofse  Schreib*  Druck«,  und 

•*   ÄechnunK« -Fehlerifind,  odef  z.  B.  böy  BeoyacB'tüngen  voh  fo'lcnen 

Umftänden   absängen  ,    welche   in   keines  Sterblichen   Gewalt  find. 

-Wie*1  könne»  fie   lieblofe  ode*  hamrfctoeBetmheilung'en  befürchten? 

W«nigiUnf  in   unferer  ZeHfanrift^nkhfc.    Abei  wie  viele  nützliche 


•\ 


»1 

■  4 


/ 


_    / 


1 

'    1 


j 


§40    '  Cörrefpondenz*Na<!krichten< 

nung  erfuhrt  habe,  bey,  *  und  Sie  werden  daraua  fehen,  dafe 
{Ar  Ate, 7  Decbr.  6Ü  ig'  5i'  wir: 

beobachtete  Länge  d.  Cometen  82.  n°  45'  30"  beob.  Breite  50°  iäf  «8* 
berechnete-  Lange  .   .  . '  .   .   t     n   43  ao  berechn.   -     50    ip   i> 
Fehler  der  Länge   .    .    .     -     o  10*      der  Breite   -h  o   50* 

Alfo  ftimmen  alle  Beobachtungen  mit  meinen  Elementen  ,  dje 
ich  ohne  alle  fernere  Correctlon  gleich  ana  der  erften  Rechnung 
nach  meiner  Methode  abgeleitet  Latte,  ungemein  gnt  fiber- 
faT  Dielt  ift  a  dankt  mich ,  ein  fahr  überzeugender  Beweig 
für  die  «Güte  meiner  Methode,  und  «neb  für  die  hinreichende 
Genauigkeit  meiner  Elemente*  Zn  richtigerer  Probe  habe  ich 
«ach  (auf  dar  andern  Seite  des  beygeiegten  flutet )  die  heJio- 
centrifehe  Lange  für  die  von  Burckhdrdt  berechnete  Zeit  der 
t^onjunetion  dea  Cometen  mit.  der  Sonne  gefacht,  nndfOr  den 
•*Deebr,,ioU.  44'  35*  gefanden: 

heliooentxifohe  Unge  dee  Cometen  %Z  x6*    9*42* 

Linge  der  Eide fl      16    10    6  . 

'  Unterfchied •    H" 

BurdtW^^Elemefategeben  1'  18*  C  A.  G.  E.  April  Sr,  &  SgoJ. 
Ea  fcheint  alfo  &ft,  dafc  meine  Elemente  mit  allen  Beobaeh- 
tungen.bcflW  ftimmen,  tb&it von Burckbardt  nach  La  Place?* 
'  Methode  berechneten. 

In  der  Phyfiqus  du  Monde  per  Mar  ivetz  et  Gou/ßirTojntU 
P.  194  finde  ich:  Montaigne  habe  einen  Stern  des  Krebfn  etat«* 
den  Körper  eines  Cometen  gejehen.  Ihnen  ift  woi  nicht  trage* 
flhr  bekannt»  wo  fich  diele  fftrmioh  wichtige  Beobachtung 

findet 

Beobachtungen  gehen  dadurch  nicht  verleren  ?  GewMFenhaft  wollen  wir 
die  Sachwalter  und  Fahrer  fokher  Anftnger  uiuhLiebhaber  feyn,  die 
uns  ihre  erften:  Verfuche  anvertrauen  wotyen,und  mit  derjenigen 
Nachficht  und  Schonung ,  die  fie  von  jedem  Billigdenkenden  fordern 
>  und  erwarten  können  •  wollen  wir  ihre  Arbeiten  prüfen .  bevor  wir 
ihre  ReTultate  öffentlich  mittheilen4wehn  diefe  von  Nutzen  find,  und  zur 
Aufnahme  oder  Bereicherung  dtrWiöenfchaft  dienen  können.  Möchte 
doch  diefe  unfere  Erklärung  manchem  im  Stillen  und  ImVerbqrgeneu 
arbeitenden  Liebhaber 9  deren  wir. mehrere  kennen,  Muth  machen,* 
und  ihnen  Vertrauen  xu  uns  ein/loben!  Mit  Zuvericht  können  wir 
fagen,  «Ufa  fchon  mehrere  Liebhaber  Beweife  dlefer  Sufichexung 
empfangen  haben.      e\ JL 
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findet?*)  VonJSry^V  Beobachtung  ift  wol  weiter  keiri> De- 
uil  zu  erfahren  ,    dt  leider  der  von  allen  fo  fehr  verehrte 
,Gtif  v. '  Äril«  wieder  krank  ift  ? 


,/ 


*)  Montaigne  hat  meinet  Willens  nur« einen  einzige*  Cometen  beobach- 
tet, nämlich  den  mZimoges  von  ihm  den  18  Öctob.  1780  tm  Schlan- 
gentttfgtr  entdeckten ,  weicher  aber  nicht  mit  jenem  zu  yerwechfeln 
ift,  dinMe/fler  in  Pari*  9  Tage  fplter  den  37  Oct.  im  Löwen  entdeckt 
hatte;    AftToaomen  ift  bekannt,  welche  fon^erltare  Utnltände  bey  die* 
fem  Cometen  obwalten.    KeinAftronom  haqihn  gefehen ,  und  Me/Jßer* 
diefer  gewandte  Cometen -.Spührer,  konnte,  ihn,  uheracWt  alier  an- 
gewandten Mühe,  und!  obgleich  Montaigne  ihm  fogleich  Nachricht  da- 
von gab  ,  detmoch\  nicht  auffinden.    Montaigne  felbft  gab  nur  drey  ' 
Beobachttipgen  von  ihm  an,  Bofeovuh  wollte  daran*  feine  Bahn  be- 
rechnen! allein  nach  mehreren  Verfuchen  fchrieb  er  au  Mejfier  "0$ 
me  peut  rien  tirer  de  rai/onnattt'e  de  tfois  Obfervatians  dt  Limo- 
fes" und  Mefßer  fetzt  ans  Ende  die  Frage  " s'il  faut  refetter  eetto 
Comite  ou  Im  mettre<annombre  dt  teile  f  qui\ont  M  obfervies  etc.  er 
gerieth  daheV  auf  die  Vermuthung,  Montaigne  habe  einen  Nebelfleck, 
für  einen  Cometen  gehalten  .  welcher  feiner  Beobachtung  iu  Folge 
den  »4jun.  1704  in  ^65*  4»'  50"  gerad.  Auffteig.  und  in  i$°  45'  55* 
füdlicher  Abweichung  befindlich  ift.    Er  befchreibt  ihn  auf  folgende  . 
merkwürdige  Art:  •.* Prfcifement  dans  eette  partie  du  ciel  (wo  Mon- 
taigne den  Cometen  gefehen  haben  wollte)  ily  a  un  Amas  die  petitet 
,    Hoilet ,  qui  aoet  une  innette  ordinair*  d»3pUdseta*mi,  paraitfotts 
im  forme  de  Mbuleuje  et  av$c  um  peu  d' attention  vn  y  appercoit 
uue  itoile."    Konnte  diefer  Stern  von  Montaigne  nicht. für  einen, 
durch  den  Körper  des  vermeintlichen  Cometen  darch  (che  in  enden  ge> 
halten  worden  feyn?  Marivetx  fagt  freylich,  es  wäre  ein  Stern  im 
Krebs  gewefen  v  und  hier  ift  die  Rede  von  einem  Stern  im  Seh  langen* 
träger.    Aber  Mari uetz ,  da  er  keinen  Gewährsmann  anführt,  bericti« 
tet  vielleicht  nur  nach  mündlichen  Erzählungen.   Aber  welchen  hifto- 
rifchen  Glauben  verdient  wol  der  umßändlitke  Beobachter  eines  mehr 

.als  zweifelhaften  Venus  -  Trabanten  ,  eines  mehr  als  zweifelhaften 
Cometen,  da  doch  von  demfelben  Beobachter  keine  ander ^,  als  —  lau* 
ter  feltfame  Beobachtungen  bekannt  find!  Man  fehe  Mdra.  de  l'Aca^L' 
de  vParis«  17&  p.  515  und  Berliner  J.  B.  1784  S.  14$.       ».  Z. 
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Aus  einem  Sehretben  von  Aug.  von  Ein fi edel.*) 

Rudolfiadt  >  dm  30  März  1799* 

Ich  nehme  mir  die  Freyheit,  Ihnen  ein  litterarifohes  An« 
liegen  vorzutragen,  das,  Sie  durch  die  erften  Stöcke  der  A.  G. 
£.  von  diefem  Jahr  wieder  in  mir  erweckt  haben ;  ei  betrifft 
einen  fchnelleren  Weg,  tun  m  einer  geneueren  Kenntnife  des  In- 
nern von  Afrika  an  kommen ,  als  durch  die"  Englifche  Gefeli- 
fchaft  Q  Aflbciation  lor  promoting  the  Diicorery  bf  theinterior 
paiu  of  A&ice  }  in  vielen  Jahren  fchwerlich  der  Fall  feyn 
möchte. 

~l3e  befindet  fich  nlmlich  unter  den  Arabischen  HanoTchrif« 
ten  im  Escurial  ein  iafserft  intereflante»  Mamifcript,  die  Be- 
tchreibung  einer  Reife  in  die  verfchiedenen  Linder  det  nörd* 
liehen  Afrika,  die  in  Rflcküchf  auf  Geographie    iöwol  elf 
auf  Naturgefchichte  nngfeich  vollftandigere  and  «uTerliffigere 
Nachrichten  enthält,  als  wir  bis  jetat  von  diefen  Gegenden  be- 
fitsen.    Für  die  Wahrheit  diefer  Behauptnag  bargt  Caßri,  der 
in  feiner  zu,  Madrit  1760  heransgegebnen  Bibliotbtca  arabicum 
bifpana  efcwriaUnfis  diefen  Codex  für  einen  der  wichqgfan 
nah  t  die  fich.  in  der  ganaen ,  aus  etwas  mehr  als  achtzehn- 
hundert Bänden  beziehenden  Sammlung  befinden.     Der  Ver- 
£uTer  des  Werks  heifiv  Zacharias  Ben  Mobamed  Mahmud  Alca* 
Xiun/der  TitcJ  Region  um  mirabilia,  und  die  Nummer  ift  nach 
Cafiri'9  Cakalog  16S2.**)    Mein  Wunfch  und  meine  Bitte  ift, 
dafs  es  Ihnen  gelalHg  feyn  möchte ,  es   durch  Ihre   Parifnr 

Frenju 


•)  Oerfelhe  ü.  EhtfiedM*  welcher  1784  eine  Reifte  nach  Tknis  machte. 

•  '  Man  fehe  Mein,  de  l'^caji.  R.  d.  5c.  de  Paris  1790  p.  578.  Halber- 
ftadtifche  gemeinnützige  Blätter  6  Stück  ,vom  io  Jutf.  17861  Fabrik 
allgero.  politifche  Zeitung  No.  9,  ao  Julius,  17&0  S.  40*      v.  Z. 


-I 


*•)  Da  Cajfri*s  BlbU  Arabico-hifp.doch  nicht  in  jedermann**  Händen, 
und  in  Üautfcjiland  ziemlich  leiten  feyn  dürfte  •  io  fetzen  wir  aus 
Tom.  II  p.  5.  Geographie!  in  Quarto  MDCXXXH»  die'  vollftändigo 
Anxeigediefes  allerdings  merkwürdigen  Codex  hierher.   "Codex  ni- 

tidfj 
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Freunde  dabin  su  bringen ,  t)  d«isdie(ee  faft  unbekannte  Werk 
durch  ein«  FranEOufche  Ueberfetxung  gemeinnützig  gemaloht 
werde.  Bey  dem  Anthei}«»  den«die  jetzige  Fran^ö&fobe  Regie- 
rang au  den  Fortfcbritten  der  Wiffenfchaff&h  nimmt»  und  bey 
ihren  dermahUgen.Verhiltnifleiimit  Spanien  ,  wird  lie  wol 
leiobt  %a  bewegen  feyn.  fich  für  die  Communication  diefe* 
Codex  zu.  verwenden;  auch  fehle  et  in  Parte  nicht  an  Man. 
/  üern ,.  die  zur  Ueberfetiqng  Hinlängliche  SprachkenntniAe  ha- , 
t>en »  und  kein  Buchhandle*  wurde  bey  dem  Verlage ,  glaube 
ich;  verlieret!«  Cafiri  hatte  einen  lateinifchen  Aptsug  daran» 
fertig«  den  nicht  feheint  gedruckt  Worden  su  feyn* 

.  '  5.  Au* 


tide  exaratus  anno  Egirae.  701  (A.  C.  130t)  quo  continefurof>u*Geo- 
graphico  -  Hiftoricum ,  inferiptum  Higionnm  Mirabilim,  in  cliraatat 
fepten^  veterum  more  diftributurn :  auetore  celeberrimo  Philofopho' 
et  Geogrrfpho  Zacharia  Btn  Otohamtd  Btn  Mahmud  jtltazmiut 
£erfa,  in  urbe  Caznin  nato,  qui  quam  plurimis  Perfiae ,  Afiae ,. 
Africae  regionibüs  peragratis,  huicoperimanamadmovit,  finemqufe 
deraum  fecit  anno  Egirae  66s  (A.  C.  iioa.)    In  eo  quidtera  praemittit 

•  prolegomena  fatis  doeta  in  lapidom  pretioforum ,  metallorura,  ve- 
getabinum  pariterque  animannum  fingulis  regiönibus  ntaaeime  pecu- 
liarium  hiftorjara;  inde  conftitufca  fingutif  chmatibus  dimenfrbne  fe*. 
eundum  Alftrgani  fyftema ,  urbium,  oppidoVum,  infularuqnfituand-^ 
jniaaque,  perinde  acinftituta,  mores,. «dmiriiftrationem ,  religionem 
resque  in  ea  memorabites  f  tarn  a  fe  ipfo  düfgentj  obfervatiöne  nV 
dagatas ,  quam  in  veris  Mobemetanorum  annatibus  ntemoriae  tradi- 
tas  copiofe  deferibit:  adeo  ut  idoperis  hiftoriae  naturalis  ei  civUir 
lectifümae  ^  nee  non  Geographjae  tbefaurum  jure  dixerisl  qnod  ex 
iUius  compendio  a  nobis  claborato  ,  et  afd  praelum  jam  parate' 
omnino  liqViebit."  Ausjiiefer  umfttndlicheren  Nachricht  können  an-« 
fere  Lerer  felbib  fchliefsen ,  welchen  Dank  von  Einßidtt  für  dieftr 

1  inteieffante  Anzeige  verdiene ,  und  wie  fehr  er  fich  dadurch  um  die 
Geographie  von  Afrika  verdient  gemacht  nahen  wird.      e,  Z. 

*y  Ift  fchon  geschehen,  und  drey  fehr  fcMtigen  und  für  diefe  Angele- 
genheit fich  fehr  intereffirendeti  Gelehrten,  La  Land*  >  BtutfH  und 
Cauffin  angelegentUchtt  empfohlen  worden.      *.,£•  \ 
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Jus    vtorf  Schreiben  des   Oher  -  Appeüations  -  Roths 

von  Ende. 

Celle  9  dm  7  F&r*  und  §  Man  #799* 

•  .  4  •  Sie  können  c»  unmöglich  im  Ernft  glauben;  dal* 
ich  die  «die  Sternkunde  veruachUffige,  oder  bey  Seite  gefettc 
habe,  dexa  ift  meine  Liebe  and  Verehrung  für  dief**rbabeiie 
Wiflenfehaft  iu  grob  und  au  innig.     £a  foll  doch  «liefe*  "Ver- 
dacht keine  Strafe  für  meine  Trlgnek  leyn?  oder  mächen  Sie 
mir  vielleicht  den  Krieg»  damit  ich  mich  negreichvertheidige? 
Frey  lieh,  folite  bloft  die  Ansah!  meiner  im  vorigen  Jahre  ge- 
machten Beobachtungen  Über  meinen  Eifer  für  die  Sternkunde 
entscheiden ,  fo  möchte  es  fchlimm  anstehen.     Ich  habe  nur 
$wey  Stern-  Bedeckungen  beobachtet»  wovon  die  sweyte  et- 
Wai  zweifelhaft  ift.    Den  8  Aug.  1798  beobachtete  ich  su  Celle 
den  Eintritt  »II  am  hellen  Mondt*tUnde  um  22U.  38'  4a»*ä7 
1 .  Steraseic  oder  *3  ü,  27'  43,*5ft  mittL  Sonnen  •Zeit,  anf  ein 
,  fear  Seennden  ungewiCa,  Weil  der  Mond  niedrig  ftand,  and 
Vtwaa  von  einem  benachbarten  Haufe  verdeckt  wurde ;    den 
Auftritt  am  dunkeln  Monda»  Rande  a3  U.  aj'  56. "43  Stern- 
{Seit  oder  14  U.  i3'  «9/16 m.  S,  Z.  plötzlich  und  gut.    Don 
SM  Auguft  beobachtete  teh  den  Attatritt  $  *  *m  hellen  Mondt- 
Rande  am  18  0*  58*   1/86  Stern -Zeit  oder  8  ü.  56'  41/04 
rtt  5.  Z.  etwaa  unüeher;    '  '  . 

Dafa  die  'Erndte  fo  dürftig  aufgefallen  ift,  ift  Wahrlich 
#  nicht,  meine  Schuld,  *  Der  hiefige  Nebel  *  Himmel  könnte  .auch 
den  gednldigften  Aftronomen  ermüden,  Faft  immer  ift  ei  trübe 9 
wenn  floh  eine  merkwürdige  Himmelt  .Begebenheit  ereignet« 
Ich  pflege  «war,  wenn  daa  Wetter  auch  noch  fo  fchlechtift, 
auf  meinem  Poften  au  verharren ,  um  dem  Hammel  die  Beob- 
achtungen gleiehfam  abzutrotten ;  allein  ich  tiehe  gewöhnlich 
den  Kürteren«  In-  dem  Monat  Januar  d,  J.  habe  ich  von  den 
-Jammtliohen  vorgefallenen  Bedeckungen  auch  nicht  eine  erbal* 
ftn>  obgleich  ich  am  4,  ao,  31  Januar  correfpondirende  Son- 
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nee -Höften  nehmen  könnte*.  Ift  das  nicht Irfiprlteli?  Mein* 
Berufs-  Arbeiten  find  voriges 'Jahr  auch  befördert  hlufig  und 
drückend  gevir<fen;  ei  ift  nun  eiumahl  «meine  Weife»  dafg  ich 
Berufs  -  Gefchlfte  eilen  anderen  ,  und  aueh  dem  Vergnüg«^ 
Vorziehe.     *  •  •  t       • 

'      Es  hat  mir  viele  Freude  gemacht  sq.  erfahren,  dtfe  die  Reful-  , 
täte  der  von  Dr.  Triesnecker  am  memeii  Beobachtungen  berech« 
rieten  Länge  von  Ceü»  (ö  gn*  infamen,     Vielleicht  übernimmt 
«r  «ach  die  Berechnung  von  v  Tilden'  t6  Jan.  und  tfc  Man  1797  *) 
Die  letal»  ift  mit  Königsberg  correfpontlirend,  nnd   wird  aifo    1 
ohnehin  berechnet.     Zehn'  gemeJTen«  Monds  -  Afeftlnde  im  X 
1796.  (die  ich  aber  blofa  mit  dem  NauticahMmamur  verglichen  v 
habe,  ohne  VerbeÜerung  für  die  Fehler  der  Mondi« Tafeln) 
gaben,  nach  beyliegendem  Blatte  im  Mittel  den  Mittage  •  Un* 
ferfchied  zwifchen  Paria  nnd  €##*  So*  47*,    Die  AbfUndewa- 
ren  alle  von  der  Sonne,  »nd  die  Beobachtungen  der  Finfter* 
niffe  wurden  Ömmtlich  mit  einem  Vierfüfsigeu  Reilector  mit 
fiebrfgmahiiger  Vergröfaeruttg  angeße.llt.**) 

Bitte  ich  nur  einen  Chronometer!  Ich  habe  fchon  lang« 
den  Vorrara  gelabt,  einntihl  ajeferLand  aAronomifeh  ftu  be- 
reifen, trnd  weaigfieas die  Hanptpuncte  richtig  au  beftimmen» 
Jn  unCerem  garüen  ChurfÜifteuthum  find  nur  fünf  Punete 
AftronomUbh  beftimmt,  ööttingBn,  Hannover,  &ade,  Lilien* 
,  thjd  und  CeUs;  altes  übrig©  ift  ungewifs.  Indexe»  habe  loh 
meinen  Vorfata  nicht  aufgegeben»  wenn  gleich  aujgefehoben; 
-Den  grölsten  Theil  dee  künftigen  Sommere  werde  ioh  auf  ei- 
• .    .     ■  ■  /  •  /  •  nein. 

•)  Ple  Zeit -Momente  diefer  noch  nirgends  angezeigten  ßeobachiun- 
^  gen  find  i  Eintritt  vftl  den  idjani  97»  5  Uhr  35'  3*»"«  Stern-  Zeit,  ein, 
Paar  Secuoden,  zweifelhaft,    Eintritt  das  y  fft  1a  Märt  97  6 Uhr  15* 
,,     3,w5  Stern -Zeit.*  bis  3"  zweifelhaft,       v.  JZ. 

•*XNacb  7W»a»tf**r'sBerechmmg  (  A»  G.  E.  III  Ef.  S.  a<»)  von )tlnf in 
Celle  vom  0«  A-R.  v.  Mnd*  beobachteten  Bedeckungen, welche  fehr  gufc 
harmonireri  ,  wSre  der  Mittags*  tfnterfchied  zwifehen  Paris  un4 
CiU$  in  Zeit  30'  56/2,  Man  Wird  daher  die  Mn&e  von  QtUi  der 
>'  Wahrheit  fehr  nahe  auf  vf*  44/  '3*  von  Ferro  fetzen  Können.  Die/ 
Polhöhe  hat  v.  £***#  mit  einem  Zehnaolligen.  Hadle^'fchen  Spiegel«  ' 
•  Sextanten  beobachtet,  urid  aus  einem  Mittel  vöVi  od  Beobachtungen 
deren  gröfste  Differenz  24"  war,  auf  5a*  37.'  1»"  feftgefetzt,      v,  g\ 
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»um  (^üWuweit  Dreaden  anbringen  mft(Tea\;  ich  denkt 
unterwegt  Breiten  zu  beobachten  ;  vpraflglich  Brmmßhwäig 
und  Wolfenfattel  au  befUinmen,  die«  wenn,  ich  «nicht  irr« , 
noch  nicht  benimmt  find.  *")  / 

Ich  habe  einen!  kleinen  Auffotz  für  die  A,  G:  E,  ä£*r  die 
Abnahm»  der  Schiefe  der  Ekliptik  angefangen ,  «Hein  er  ift  ine 
Stecken  gerathen ,  weil  mir  Sotociet's,  Ihn  Junis,  and  einige 
andere  Original  «Beobachtungen  fehlen ,  und  ich  mich  danach 
vergeblich  fimgefehen  habe.  Bugge  in.  Kopenhagen  hat  mit 
mir  eineileyjjegenffcand  behandelt  C^eri  Aft.  J.  B.  1794  &  9Q). 
deine  Arbeit  iftaber  nicht  fehlerfrey ,  fo  *  B.  wendet- er  im- 
mer die  Niktation  mit  .dem  faUchen  Zeichen  an,  daher  find 
leine  gefundenen  mittleren  Schiefen  alle  ialfch,  60  finde  ich 
s>  B.  Pytheos  ^eobachcete  fcheinbare  Schiefe  =  %5P  49'  ni/i 
(flügge  hat  eine  Minute  mehr  durch  einen  offenbaren 'Druck- 
fehler) mittlere  =  23°  49'  »7/1*  oder  it>/i5  je  nachdem 
man  3*4  oder  3fl4  Jahre  nimmt  \ch  habe  mich  Ihrer  Sonnen- 
Tafeln  bedient»  ohne  die  Erinnerung  5.  5g  *u  vergeJTen»  dm 
Jßugge  aufter  Acht  gelaffen  hat*  Ahnemon'»  Schiefe  finde  ich, 
Aach  Berechnung  s5*  84V  46**457»  die  des  Albategnius  ü3°  54' 
£5/712  u.  L  w.  Vielleicht  wäre  eine  folche  neue  PrOfang  der 
beobachteten  Schiefen  der  Ekliptik  nicht  undienlich.     * 

k  Den  Mmrs  habe  ich  nur  Zeit  feinei  Gegenfcheini  ileifeig 
.beobachtet,  und  die  helle  fadliehe  Polartone  deutlich  wahrge« 
Kommen»  '  Meine  Hypothefe  über  die'fe  Erfcheihung  wurde* 
ich  Ihnen  mittheUen,  wenn  üe  mehr  alt  Hjrpothefe  wäre,  \ 
So* viel  ich  weite,  iStSchemnitz  in  Ungarn  noch  nicht  aftro* 
nomifch  benimmt.  Vor  einiger  Zeiterftand  ich  in  einer  Auo^ 
.tion  einen  Band  aAronomifcher  FlugCchriften.  Ich.  finde  dann 
eine  von  Mikovini  an  Schemmtz  angeheilte  Beobachtung  der 

totalen 

•  .  .  •» 

•)  .Die  f  olhöhe  von  BreuH/chwng  ift  von  demverdienftyollenOberften 
von  Licoq  erft  neuerlich  beobachtet  worden  ;.  man.fehe  A.  G.  E. 
Febr.  St.  d.  J.  S.  302  bey  welcher  Gelegenheit  wir  einen  Druckfeh- 
ler fn  der  letzten  Zeile  diefer  Seite  anzeigen ;  dafelbft  mufs  es  ftatt 
5a0  19'  %*  heifsen  »7*.  Daher  man  im  Mitgel  dis.Braunfchweiger 
Volhöbe  nach  v,  Ucoq's  Beobachtungen  fetzen  kann  5»*  10'  15". 
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totalen  MomUfFinnv  vom  fi6  Mtts  1^56.  leb  Täglich  fr 
mit  den  ParUer,  Bologver  und  Wiener  Beobachtungen,  und 
•»hielt  daraus  den  öiü*  Mittags  -  Unterfchied  swKchen  Sehemnits. 
und  Pnii,  tos  der  Parifer  Beobacht.  1  Sc  6'  5",  aus  der  von 
Bologna  tat.  6*  i5/7,  to«  Wien  von  Marirumi  iSt.  «'  »5/3» 
im  Mittel  i  St. -6'  i$,' 5.  Langen  -  BeRimmungen  aus  Mond«« 
Jwibrmlfen  find  swa*  etwas  unficher.  fehlt  et  abernnbelV 
leren  Hülfinoirteht,  fo  kam  man  fie  dooh  immer  wenigften* 
>U  vorläufige  Feftfetanng  brauchen.  '   ' 

,  %    -rffcj  «nero  Schreiben  des  Utjrectors  Bernoulli. 

.,    -  .  ,         ...  *  * 

Berlin  9  den  24  flfärz /*/$9, 

Mit  allem  Rechte  bemerken  Sie  in  den  A«  G.  E.  III  B. 
,S.  p^daft/es  vor  60  Jahren,  mit  aftronomifebeu  Beobachtun- 
gen', aumahl  der  für  die  Geographie  fo  nütslichen  Fixftern» 
Bedeckungen,  fchleoht  befchaffen  war.  Selbft  der  fo  fleifsige 
De  Piste  za  Sfy  Petersburg  %  der  am  diefe  Zeit  die  Verfinfte- 
xungon'der  Jupiters  «Trabanten  fo  eifrig  beobachtete  A  fcheint 
jene  mehrentheils  aus  der  Acht  gelauen  sn  haben ,  wie  mich* 
feine  rejihhalugen  Briefe  an  Chriftfrie4  Kirch  ,  die  ich  befiue, 
yermut&en  laden.  Von  feschen  Bedeckungen  wurden,  wie  mich 
dünkt,  überhaupt  wenig  andere,  ab  die  des  Aldottarm  beob- 
achtet; und  von*  diefen  möohten  fich  einige  noch  unbenutzte 
f  in  meinen  gefammelten  Papieren  finden»  mit  denen  ich  «gerne 
dienen  würde. v  , 

Da  ich  auch  mehrere  Briefe  von  Celfius  an  Chriftfr.  Kirch  • 
befitze,  und  unter  dielen  einen  Ton  Kittiswara  auf  dem  Berge 
Peflo  in  Lappland  datirt ,  fo  habe  ich  diefelben  aus  Anlaje 
Ihrer  Anmerkungen  a.  a.  O*  wieder  darebgefehen  s  aber  nichts, 
gefunden ,  das  au  einer  genaueren  Beftimmung  derlÜRnge  von 
Tbrneo*")  oder  nahe  liegender  Orte  etwas  bey  trüge.  Selbft  die 
von  ihm  und  -den  Franitfüfchen  Agronomen  in  Lappland  ge« 

v  >     mach» 

t *)  Man  fehe  die  Note  rfeltef  536  des  gegenwärtigen  Hefts,     e.  Z* 
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machten  Beobachtungen  theilt  Cßlfup  Kirch'**  hieb»  mir ,  * ) 
ebfchon  er  ihn  um  die  leinigen  £»ur  Vergleichung  )  «*!«• 
*<thec**)  — »  Nu*  einige  Beobachtungen  cur  Lange  Ton  üpfala 
.finden  fieh  in  ein  Paar  fpUen*  Briefen  ron  Velfms  an  Kirch: 
nimlich  maSonnenfinfternille  am  4  Aug.  .1738  und  i$  Den, 
1759,  ***3  Wie  auch  die  Autttiited^t  erfUuJupitart*  Trabanten 
am  fift  und  fi8  Febr.  1740  (allee  nach  alte»  Styl^l  Hier  hergehö- 
rt gemJTewneiienaaob dkZnfiginienlanft de* Mast  und  iw^ 
im  11  Aug.  17S9.  Wenn  diele  Beobachtungen  »och  nicht  bt- 
kannt  find»  bin  ioh  bereit*  fie  tnitsutheileiL 

In  einem  andern  Briefe  CTOm  l4  Mir»  1758 )  fehreibt 
Olfius:  DieMox^di  FlnftemüTeimMax»  u.Auguft  1737  waren 
ron  ihnen»  jene  *u,  Tornso,  liefen*  Upfala  beobachtet  wor- 
den ,  fo  wie  im  letiten  Orte  von  (einem  Gehalfen  Hiorter  des 
merkwürdige  Durchgang  det  Mercnrt  durch  die  Venus  +  )  — 
Celfiur  war  eben  auf  der  Rückkehr  von  einer  groben  Reife 
4urch  Deutfchland,  Italien,  Frankreich  und  England«  ale  er 
in  /die  Gefellfchaft  der  nach  Lappknd  beftimmten  Fransöfi« 
leben  Aftronomen  aufgenommen  wurde  und  %a  Dankirchen  fich 
mit  ihnen  nach  Schweden  einfchiÄtei  Er  hat  auf  »jener  Reife  etli- 
«jhemabl  an  Kirch,  mit  dem  er  in  Berlin  Bekanntfohafe  gemacht 
hatte  •  geftbrieben  9  und  ihm  Beobachtungen  tugefcnickt :  viel» 
leicht  ^verdienen  auch  diefe  wieder  berrorgefucht  suv  werden: 
felbft  im  Fall,  wenn  fie.  fchon  gedruckt  wären,  weil  Öftere 
Pruckfahlet  die  Berechner  in  Verlegenheit  fetten. 


\      *        :  n  Auch  Im  V  Bande  der  AbhandL  der  königi.  Schwed.  Acad,  d.  W. 
S.  113  der  Deutfchen  Ueberfetxurm  fegt  Cttßus  ,  dafs  er  pnfehUdsn* 
•      Bedeckungen  4er  Fixl^erne  vom  Monde  beobachtet  habe ,  ohnefolche 
anzugeben«  wir  haben  fie  aucl}  nirgends  finden  können,     v.  Z. 

*  V  9*  voUS  P**9  ***  m '***oy#»>  v+s  •bftrwßtitms  d*s  iclipfis  d*s  fattlli- 
Usy  U  d*s  octnUßtions  d*s  jtoHts  pmr  t»  Cum ,  pour  uUttrminer,  la 
longitudt  dt  ctt  eftitroit  M.   Lts  HUdges  uous  ont  tmpithi  dt  voiriti 
la  dtrwiirt  itlijpft  dt  £•*#•     M.  monnitr  It  Ptrtt  a  obftrvi  ä. 
Paris  Vimmtrßon  4*  Aldtbaran  ä$h  4.1'  43*  dumatin.(t)    L» 

«lonnitr fon  flu  tß  avtt  —n* » fort  haHlt  ißrvuom* ,  <U.    Der 
riefift  vom  6  Qctob.  1730.    &. 

**•)  Die  Beobachtungen diefer  beyden  Sinnen -Pinfteraifle  von  Cü/iut 
,     '    >  findet  man*  die  erfte  in  den  Londner  Phüofop^i.  Tranfactions  vol.  X  LI  * 
/    '  p.  91  letate  in  den  Mem.  de  l'Acad.  de  Paris  1739  p.  439. 

r  f>  **»««<*»•  Tranfact.  Vol.  XL  p.  394.     v.  z.  ' 

-   (#)  Von  welchem  Jahre,  und  an  welchem  Tage?       v.Z, 


/" 
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Johm  Hieron.  Schröter,  als  Aßronom. 

üs  ift  in  Peutfohland  noch  immer  ein  feiner  Fall,  dafsdle 
erhabene  Sternkunde  tbitige  Liebhaber  findet.     Noch  feltnec 

*  ^*  t  7 

ift  die  Erfcheinang ,  dafs  Privatmänner  einen  beträchtliche* 
Olieil  ihres  Vermögens  auf  die  Aufchaffnug  koßbarer  Werk- 
zeuge rerweriden,  die  He  nicht  etwa  cum  Staate,  als  gelehr* 
,ten  Hansrath.anfchallen  ,  fondern  nnermfidet  nnd  beharrlich 
mit  dem  gtfickliehften  Erfolge  zu  nützlichen  Himmels  •  Beob- 
achtungen und  zur  Erfbrfohuzg  neuer  Wahrheiten  gebrau- 
chen» -welche  .mittelbar  zu  weitern  Fortfcbritten  in  der  yVvi. 
tenkunde  führen.  Ei  gibt  einen  folchen  Mann  in;Dentfch>  , 
land,  auf  den  das  Vaterland  Holz  feyn  darf,  und  dfefes  jft  der, 
deflen  wohlgetroffenes  Bildnir*  das  gegenwärtige  Heft  nnferer 
2eitfchrift  ziert.  Weder  dazu  berufen  noch  befoldet,  wen** 
det  er ,  auf  eine  zum  Fortfehreiten  der  WiÄenfchaften  fo  frnCht« 
"'bringende'  Art  die  von  feinen  befchwerl&hen ,  mit  der  größ- 
ten Gewiffenhaftigkeit  erfüllten  Amtsgefchäften  übrige  Mute 
auf  die  fdhwierigften  Beobachtungen  fofeher  Aferkwurdigkei* 
ten  des  Himmels,  zu  welchen  überhaupt  nur  wenige  Beob- 
achter eineift  Beruf  haben  möchten*» 

Johann  Hierpnymus  Schröter ,  Doctor  der  Rechte*  fcönigf. 
'Grofsbrit*  und  churf.  Braunfeh  weig  -  Lüneburg.  Ober.  Amt-, 
mann ,  der  königl.  jSocietlten  und  Äcademien  der  Wiflenfch. 
zu  London ,  Göuingen ,  Stockholm ,  der  ^aiferfc  Leopcftdfcb 
Acad.  der  Naturfor fcher ,  der  Churmayrn,  AcaaV  der  Willi* 
auch  der  mathent.  Gefellfchait  zu  fyfurt,  und  de*  trelellich^ 
naturforfch.  Freunde  zu  Berlin  Mitglied ,  Correfpondent  der 
Ruffi/ch-kaiferL  Acad.  der  W.  zu  St-  Petersburg,  ift  raEttfwX 
in  Thüringen  den  So  Aug.  1745  gebogen.      In  feiner  Jn  gend 
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katteer  Weder  Gelegenheit*  flMi* Zeit;  Mathematik,   rielwr 
niger  Autonomie  zu  ftudiereü  ;    auf  Univerutäten  3er  Rechte 
tefliflen  hatte  er  bloft  die  r&yfifche  Aftronomie  als,  einen  Theü 
der  Phyfik  mit  gröfter  Vorliebe  tmd  vielem  Eifer  gehört,  auch 
in  der  reinen  Mathematik  Köfttter's  Unter?  ichtgenoflen.    Bald 
darauf  kam  er  zu  fo  vielen  juriftifchen  öefchäften  ,  *dafa  et 
Tag  and  Nacht  arbeiten ,  nnd  dabey  feine  Gefundheit*  aufopfern 
jnufete.     Ale  er  fchon  etliohe  Jahre  Referent  im  Kammer  -  Cöl- 
-  ,legiam  tu  Hanno  ver  gewefen  war»  erwachte  erft?  fein  rtatür- 
licher  Hang  zur  Phyfik  und  Aftronomie  wieder«  und  er  fing 
.  ,1*378  an ,  diefe  mit  außerordentlichem  Eifer  ohne  allen  frem- 
den Unterricht  .zu  ftudieren.    Der  Anfang  war  klein  und  ohne 
alle  Inftxumente  fchwer.      Aber  fejn  Genie  und  feine  Beharr- 
lichkeit  beilegten  alle  Schwierigkeiten ,  und  fchon  1779  mach« 
.te  er  mtt,Uinem  dreyfftfcigen  achromatifchen  Fernrohre  Aber 
.  den  Planeten  Venu»  manche  gute  Beobachtung.     So  fchneil 
und  vor  bedeutend  waren  die  erfien  Schritte  einet  Mannet , 
.der  dazu  beftimmt  war,  noch  bedeutendere  zu  thun,  welche 
unt  su  neuen  Auffchlüffen  Aber  den  Welten  fc>au ,  und  zu  küh- 
nen Bliökan  in  die  grofte  Werk/tätte  der  Natur  fuhren  foll- 
,ten.r   Seine  erfteu  ßeobachtungen -machte- er  in  d^n  Jahren  1779 
nnd  1780  über  dieAtmofpharecUur  Venut^  die  in  feinen  aprkro« 
dkographifchen  Fragmenten  mit  angeführt  und»  .'Aber    die 
Sonne,  und  übe*r  fämmtliche  Planeten. 

Sie  alle  aufzuzählen,  wurde  ein  Buch  fallen,  und  wer 
.im  In*  und  Autlande  kennt  nicht,  wat  ein  Schröter  geleiftec 
hat?  Welchem  Aftronora^n,  welchem  Liebhaber  der  Aftro* 
somit  ,  ja  weichem  nur  halb  gebildeten  Meofchen  find  die 
-  ewig  unvergeftlichen  Schatze  fremd  geblieben,  die  er  unt  in 
16  kurzer  ,Zeit  durch  feine- von  ihmfelbfi  erfchaffenen  Riefen« 
Teleakope  offenbart  hai.  Herfcheli  nnd  Schröter'*  Namen  wer» 
den  wie  Coftor  und  Pollux  am  Himmel  glänzen,  fo  lange 
Sterne  am  Firmamente  funkeln ;  fo  lange  die  Nachwelt  nicht 
auf  die  niedrigfte  Stufe  der  Menfchheit  zurückunken  i  und  dat* 
Wut  ihre  höchst  Würde  autmacht,  nicht  mehr  ehren  wird« 
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.  :in  djer.  Nähe  Von  Island* 

vulcanifche    Inf  et 
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Von  dem  Coramandeur- Capitain  und  General- Adju- 
danten  im  Dänifcfien  See -Dienfte,  Ritter 

von  höwenonu 


.>  * 


1'm  Frühjahre  1783  eatßand  in  der  Nähe  von  Island     \ 
•ine  vtdeOnifche  JnfeU    die  Aach  den  Berichten   der 
Schiffer-,  Welche  in  diefem  Jahre  das  Land  besuchten , 
nicht  v^nl^Auffehen  erregte.      Nach  dem  Berichte 
dos  er ftöfl  Schiffers  9  der  gerade  zur  Zeit  des  erßen  Aus- 
bruchs herankam ,  da  Rauch  und  Flammen  aus  dem   ^ 
Meeretatfpbrftiegen ,  fah  man  weder  Land  noch  eine  In« 
'   ~fel|  wdmtifr  'diele  Flair  inen  dntftehen  könnten.   Kein 
,     Wunder *ife,  dafs  eriadiegrdfiiteBefiürzung^erieth^ 
r    '«j  MG.  Eph.  tu  fidsl  6  St.  $w9.  N  n  da 
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da  er,  wie  er  fich  ausdrückt  ^  da sn  Meer  brennen  fah. 

,  *       *        •  -.  * 

Er  und  die  Mannte liaft  fielen  daher  aufvden,  für  fie 
eben  nichrungefeimten  Einfäll,  dafs  es  dar  letzte  Tag 
der  Welt  fey.  Ein  jeder  griff  zum  Gebet-  tind  Ge- 
tangbuche  /  um  lieh  mit  Andacht  zu  feinem  Ende  vor- 
zubereiten; davabet  kein  Pofaunenfch all  ertönte,  und 
die  Sonne  und  das  Firmament  in  ihrem  Ölerfe^blie« 
ben^fingeniie  an rnShßr "zu* überlegen**,  was  es  wol 
feyn  könnte,  und  kämest  endlich  auf  den  Einfall, 
dafs  Island  vermittelet  eines  Erdbebens  Untergängen 
feyn  müffie ,~  und  daCs  diefes  das  letzte  Uberbleibfel  und 
der  Auswurf  von  dem  ^arrf  diefer  infel  bekannten  Vnl* 
^fcan  Hfkla  fey.  Ganz  von  diefem  Gedanken  einge» 
N  nommen,  waren  fie  im  Begriff,  umzukehren  und  die 

Nachricht  davon  nach  Dänemark  zu  überbringen. 
Während  des  Segeins  dauerte  es  ^glücklicher  Weife 
nicht  lange ,   daü  fie  die  Küfte  von  Island  gewahr 

wurde».,  '     >  '     "  *   <i   -r 

Die  Stelle  des  vulcanifchen  Ausbruchs  liegt  nur 

,.  ^|  Seemeilen,  15  auf  einen  Grad  gerechnet,  von  der 

StidwVd-Spitze  von  Island,  und  fie  hatten  bisher  doch 

kein  Land  gefehen;  da  fie  nun  aber  Island  wieder 

erkannten,  fo  erreichte  auch  das  S  du  ff  feine  Beftim* 

i        '  naung  i&&  voltWhrte  dieft^ife*  *nd^e Später  ai&on*- 

mende  Schiffe  laben  oi^e^le^ne  JnGfc)U, wovon  die 

vulcanifchen  Auswürfe  gefchahen ; :  fahft}  fie  ganz  na* 

türlich  jedesmalii  untepr :  v^fghiedener  Gejbtl&v   Auch 

daJfelbe  Jahr  erblickte  man  Rauch,  und Fl*mn*t»  auf 

%    den»  Island  am  nächftpn  gelegenen  Küfteu*    •  4   ■  ;   . 

Da  man  Sey^piele. '  genug  ha.t ,   da£a»  defgleicbei» 

Auswürfe  im  Meere  zu  eijaer  Infel  gew$rd«w*fiud ,  fo 

1  zog  diefes  Ereiguifs  die  Aufm^rkfamkQU  der  Rcgi»- 


,(•  -'v  .  .*  \\^\  -~   XttJ^g 


/  V 


rüiig  auf  lieh  t  und  imofplgeii4tü  Jahrei  wurdö  d^a 
nach  Isjanji  gebenden  Sj&iffpfc ,  d$r  ßqfehj  gegebfn* 
die  entßa^dene  In  fei  zu  unjerluchen;  n>  war  aber,  f<» 
ganz  Y^rCp^wupden ,  dafs  keiner  von  ibaen  ß£w«de& 
Iahe  >,  n^phjeine,  Spur  tfavon.  antraf.  Inzwlf&atift  err 
^igpete  |\<^ ,  l^e joi  Schliffe  -diefes  Jahr«  ein  fehr'ün- 
glüG^licber  Unfall,  woran  ohne,  Zweifel  $*>  van;  d*r 
yerfph^^en^  Ipf^uflMr  d^ra  Wafler  vbsg^ebU^ 
bjenen  Klippel  Schuld  geyvefen  find.  . 
^  .    ^ia^äntfc^  , 

Kanonen,  Lidfödsrctten  genannt  9  wurde  von  Oft- 
indien zurück  erwartet  §  und:  <man  Ijatjte  vorläufige 
Nachrichten,,  dafs  es  bereits  vom  Vorgebirge  4er  gu* 
ten  Hoffnung  abgefegeit  fey ;  aber  feit  der.  Z$it  Itärt* 
man  nichts  weiter  davon»  bis  im  Jahre  1785,^ d*  di^ 
yonlslan^urückkpinm^  fafy  , 

einige  !£heile  jenes  Schiffe*  .  und  das  Schiffsboot  an  - 
die  Küftert  von  Island  getrieben  wären*  t  Nach  allen 
Nachrichten  und  Vergleichungen  derUjnftände  fcbeint 
es  mir  gewifs ,  dafs  jene*  Schiff  an  diefer flippe ,  wel- 
che lieh  jetzt  nicht  mehr  über  die  Meeresfläche  erbe*  ' 
bet,  g^heitjert  ift.  Es  ift  unmöglich,  t<4afs  ein.  fok 
ches  Schiffsboot,  die  Barkgffle  genannt,  au*,  einem 
Schiffe  kommen  kann »  ohne  dafs  es  von  Menfchta  Häa« 

*  den  ausgefetzt  wird,  wenn  auch  das  Schiff  ganz  in  StuV 
xkenzerlchlagen  würde.  Diefe  Bar kafle  war  nun  nicht 
allein  ganz  und  wohlbehalten  ans  Land  getrieben »  fön-* 
4ern  man,  fand  auch  darin  eine  Kifte  mit  Wachslich- 
tern, aber,  keine  lebendige  Seele  ;  in  einer  Entfer- 
nung Von  ohngefähr.  einer  Viertel»  Meile  von  dem 

.  Boote  auch  mehrere  Stücke.von  4en}felben  Schiffe,!  die 
man  an  ihren  Bezeichnungen,  ernennen  konnte.  Diefe 

.         ,  Nn  z  TheS« 
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Tteil**0tf  ganz  Verfehtedener  Maife  undGeftalt  vrfiu 
den  mein  fli  nahe  beieinander  ans  Land  geworfen 
Worden  feJJnV  wenn  das  Unglück  fich  in  einer  wei- 
teren/Entfernung  zugetragen  hätte;  die  "Wogen 
des  Maines  ,  die  Ströine  ü.  f.  w.  würden  fie  ge- 
wife  'weiter  auseinander  getrieben  haben.  *'  An» 
fserdem  wtiren  auch  diefe  Trfimmer  mit  dem  Win» 
de,  dir  in  der  Richtung  von  der  Klippe  herkommt  t 
ans  Land  geworfen  worden.  *  Ufebrigena  hatte  matt 
an  der  rliiifte  von  diefem  Unglücke  nichts*  weiter  be- 
merke ;        •     *       :* 

•*  Aus  cHefen  UmRSnden  mache  ich  deri  Schlufe  ;  dafs 
das  Schiff  vom  Vorgebirge  derguten  Hoffnung  her  eine 
Widrige  Rückreife  gehabt  habe ;  denn  man  weife,  dafs  in 
diefem  Jahre  in  tmfernuördüchen  F*ahrwaflern  viele  oft- 
liehe  Winde  herrschten.  •  Sehr  viele ,  und  vorzüglich 
die  Kriegsfchiffe  geh eti  lieber  nordwärts  um  England» 
als  durch  den  Canal ;  es  ift  wahrfcheinlich ,  dab  das 
Schiff  irgend  woran  z.  B.  an  frifchem  Wafler  u.  dgl 
Mangel  gelitten  hat.     Der  Capitata  war  ohnehin  auf 

'  IdottiJbekannt,  da  ich  felbft  einige  Jahre  zuvor  als  Lieu- 
tenant rnit  ihm  auf  einem  Schiffe ,  das  er  führte ,  da 
gewefen  bin;  deswegen  hatte  er  vielleicht  die  Abficht, 
einen  von  Island**  Häfen  zu  Tuchen , '  aber  auf  diefer 
Fahrt  das  Unglück»  unerwartet  auf  die  unfichtbare 
lnfei»  Klippe  mitten  im  Meere  zu  ftofsen.  In  diefer 
verzweifelten  Lage  griff  vermuthlich  die  Mannfchaft, 
um  doch  einigen  Menfchen  das  Leben  zu  retten ,  zu 
dem  einzigen  and  letzten  Mittel,  das  grobe  Boot  aus* 

^  zufetzen ,  und  während  diefer  Arbeit  ift  wahrfchein- 
lich das  Schiff  zerfchmettert  und  die  Mannfchaft  er« 
trunken ,  weil  man  nie  etwas  weiter  von  der felben  er- 
fahren hat.  Auf 
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>  Auf  meiner  Expedition,  nach  Island  im;Jjmre  1786 
wurde  es  daher  ein  Gegenftand  meiner  ganzen  Auf- 
merkfamkeit,  Unter  fuchungen  über  dieG?  vulcanifch* 
fnfel  anzuftellen ,  ob  man  gleich  damahl*  noch  keine 
Vermuthupg  hatte,  dafs  gedachtes  KfiqgsCphiff  auf  die- 
ler Steile  verunglückt  fey ;.  denn  diels  iftnur  eine  Fol» 
gerung,  die  ich  aus  meinen  .Unterfuchungen  gezogen 

Da  ich  in  Island  angekommen  war*  wo  ich  in 
N  Rücklicht  fowol  auf  die  andern  mir  übertragenen  Ver- 
richtungen ,  als  auch  auf  die  Beobachtungen  für  die 
Karten  mich  veranlagt  Iahe ,  mit  meinem  Schiffe  in 
Hölmens- Hafen  einige  Zeit  mich  aufzuhalten  ,.  und 
_  über  ein  in  diefem  Hafen  vorgefundenes  kleines  Schiff 
difponfren  konnte;  fo  beorderte  ich  den  See-Lieutß- 
qant,  nunmehrigen  CJapitainGrot;*,  mitliefern  Schiffe 
4n  diejGegend,  wo  die  vidcanifche  Jnfel  gefehen  wo** 

den ,  zum  Kreuzen  auszulaufen.     Er  hielt  lieh  da  ei- 
f- 
rige Tage  auf*  und  warf  oft  unter  Segel  das  Senklo^h 

-  aus  r^and  aber  keinen  Grund  mit  hundert  oder  mehr 
Klaftern,  und  hatte  die  Hoffnung,  etwas  zu  finden» 
bereits  aufgegeben;  aber  eben  da  er  den  Entfchlufs, 
wieder  um^uketyren,  ausführen  wollte»  wurde  er  wi* 
der  alle  Erwartung  gewahr»  dafs  ,ßch  die  Wellen  an 

-  einer  ohngefähr  mit  der  Oberfläche  des  Waffers  gleich 
ßehendeu  Klippe  brachen;  nun  nicht  mehr  zweifel- 
haft, das  Gefachte  gefunden  zu  haben,  beobachtete 
er  den:  Weg  und  die  Entfernung  davon  bis  zur  näch- 
sten Küße  von  Island  und  ßattete  mir  feinen  Bericht 

v  darüber  ab,  ^ 

Da  meine  Expedition  beendigt  war  \ind  ich  mit 
dem  Schinne  des  Sommers  meine  Rückreife  antretet* 

N  n  3  •  Tollte, 
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rollte,  fobefchlofoiclr,  Vorher  diefen  merkwiiriligeii 
.  Punct  rclbft  zu  fchen  und  feine  Wahre  geegr aphifche 
Lage,  fo  viel  als  es  durch  See-Beobachtungen  möglich 
war,  ztt  berichtigen  oder  zu  beßätigeii.  —    Ich  nahm 
daher  meinen  Point  de  depart  vofi  einigen  kleinen  In- 
feln  oder  Klippen,  die  vor  dem-  Cap vReikianös  ,    dem 
fudweftiichen  Vorgebirge  von  Island ,  liegen  und  wo- 
•  von  die  äufeerfte ',    Grenadier  -  Mütze  genannt  ,  *  von 
dem  Vorgebirge  j|  Meilen  in   dem  Compafe-  Strich 
von  Südweft  nach  Weßen  entfernt  ift.    Da  das  Wet- 
ter  mich  ziemlich  begünffigte,  war  ich  fo  glücklich, 
die  Mittags -Beobachtung  zur  Beftimitiung  der  Breite, 
wie  auch' die  Beobachtungen  der  Lange  durch  See-, 
Uhren  zu  erhalten.    Obgleich  die  Uhren ,  die  ich  mit 
»ir  führte,  nieht  die  betten  waren ,  fo  konnte  doch, 
weil  ich  den  nämlichen  Tag  aus  einem  Isländifchea 
flafen  ausgelaufen  war,  wo  ich  fiebeobachtet.natte, 
der  relative  Fehler  nicht  von  Bedeutung  fejnu;   daher 
ich  die  Lage  der  Klippe,  Grenadier- Mütze  genannt, 
%n  ^3*  43*  40*  Breite  und  25*  35'  40"  wefftl.-iiänge 
von  Paris  bettimm te.    Die  fes  hat  auch  eine  gute  Ueber- 
einßimmungmitden  Beobachtungen  derFran^öfifchen 
Beobachter  Ferdun,  dela  Crenhe-  Bor  da  und  Pingre*,*) 
um  fo  mehr,  da  ich  guten  Grund  habe  zu  glauben, 
dafs  fie ,  aus  Mangel  an  Kenntnifs  der  Kutten  des  Lan- 
des ,  die  Breite  von  Cap  Reihianös  drey  Min.  zuviel 
nördlich  angenommen  haben ,  denn  fie  fetzen  diefelbe 
»u  63  °  $5.'     Da  ich  ferner  durch  die  genaueren  Beob- 
achtungen, die  man  auf  der  See  nur  machen  kann, 
fand,  dafs  die  gefährliche  Klippe  in  der  Direction  von 

•      '      •-    "      47' 
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47*  von  Süden  nach  Weften,  mch  dem  wahren  Me^ 
vidian,  und  juft  vier  Meilen  von  erwähnter  Grena- 
dier- Mutze  liegt,  fo  wird  die  Lage  diefer  höchft  ge- 
fährlichen Klippe  unter  63*'  32'  4$*  der  Breite  und 
26*  zf  50 WrweftL  Länge  Von  Paris  feyri. 

Während  ich  nun  fortfegeite,  um  «liefe  Klippe  zn 
fehen  zu  bekommen,  und  der  Capitain  Gro«?*,  derbey 
Mir  am  Bord  war*  aus  feinen  vorigen  Beobachtungen 
Ichlof»,  daß i  wir  nahe  dabey  feyn  müTsten,  indem  die 
Küftfen  von  Island  nun  ganz  aus  dem  Gefichte  waren , 
die  äuberfte  von  den  benannten  fichtbaren  Klippen! 
aber*  die Tüdweftlich  von  Island  liegt,  bey  fo  hellem 
Wettter,  als  wir  hatten,  kaum  noch  gefehen  werden 
konnte,  tagte  er:  Ift  es'rathfäm,  fo  getade  darauf  los 
zu  fegein?'—  Ja,  mein  Freund,  war  die  Antwort,  nach 
welcher  Seite  wir  uns  wenden,  fo  können  wir  eben 
fo  leicht  darauf  ftofsen,  als  der  Gefahr  entgehen ;'  & 
ift  ohngefähr  fo,  als  wenn  man. eine  Stecknadel  in  ei* 
nem  Fuder  Heu  facht. . s  Eben  als  wir  davon  redeten, 
riefen  die  Leute.   f  Aller  Atffrnerkfamkeit  und  Augen 
waren  darauf  gerichtet,  da  fie  nahe  gerade  vor  uns  Ba- 
ken, dafs  die  Wögen  gegen  eine  Klippe  lieh  brachen. 
'Wir  dreheten  fogleich  das  Schiff,  und  in  dem  Augen- 
blicke  wurde  das  Senkloth ,  welches  man  irr  Bereit- 
fchaft  hatte ,  geworfen ;  man  fand  fechs  und  zwanzig 
und  gleich  darauf  vierzig  Klafter  oder  Faden  Tiefe; 
kurz  hemach  konnte  man  nicht  mit  hundert  Fäden 
Grund  finden.    Auf  dem  Sedkloth  war ,  wie  gewöhn- 
lich,  TaUr  angebracht,   um  den   Grund  beurthei- 
len  zu   können ,    der    fich    daran   feftfetzt;      Wir 
erhielten  kleine  StdSnftücke,    die   ganz   ans    Lava 
betenden  oder  von  vulcaaifcherBefchaifenneit  waren. 

Die 
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Die  Klippe  ift  nicht  grob  und,  wie  es  fich  zeigt«  eine 
Üeile  Tiefe  am  dieselbe  her.  Die  Höhe  iß  der  Mee- 
resfläche  gerade  gleich,  oder  ein  klein  wenig  tratet' 
derfelben,  weswegen  man  fie  auch ^nicht  eher  gewahr 
wird,  bis  man  ihr.febr  nahe  ift,  oder  nur  alsdann , 
wenn  fich  die  Wellen  daran  brechen.      ,      - 

Die  Entftehung  der  vulcanifchen  fifel,  welche  auf  •' 
diefer  Stelle  im  Jahre  1783  gefehen  wurde,  erkläreich 
auf  folgende  Art :  die  noch  flehende  Klippe  .bildete 
,den  Krater ,  welcher  zu  der  Zeit  zum  Ausbrache&am; 
die  bedeutende  Menge  Lava,  die  ausgeworfen  wurde, 
häufte  fich  auf  dem  Grunde  des  Meeres  rund  am  den 
Krater  auf,  und  konpte  fich  zuletzt  über  die  Meeres«  N 
flache  erheben  und  eine  gewiffe  Höhe  erhalten.   Da 
aoer  diefer.Vnlcan  juft  im  groben  Oc$an  liegt,  wo  die 
gröfaten   und  mächtigfien  Wellen    in   einer  langen 
Strecke  des  Meeres  fich  erheben  und  übereinander  auf* 
thürmen,  fo  ift  es  wahrfcheinlich ,  dafsihre Kraft  fehr 
bald  einen  Bau  wieder  zernichtete,  der  nöchfö  wenig 
Fettigkeit  hatte;  zuraahl  da  fich  rund  um  denfelbei* 
eine  verfchlingende  Tiefe  befindet,  in*  die  er  leicht 
hinabgeftürzt  werden  konnte,    Man  erinnert  fich  auch 
noch  des  Umftandes ,  dafs  in  demfelbcn  Jahre  einfe  an- 
Sehnliche  Menge  BimUem  und  dergleichen  vulcaui- 
fcher  Stoff,  deflen  fpecififSie Schwere  geringer  als  die 
des  Wallers  iß ,  auf  Island"  ans  Land  geworfen*  und  von 
Seefahrern  auch  auf  dem  Meere  fchwimmend  angetrof- 
fen worden  iß,  '  ' 

s  Wenn  der.  Ausbruch  in  einem  weniger  unruhi- 
gen Meere  gefchehen ,  and  die  Tiefe  umher  nicht  fo 
abfchüCßg^und  unergründlich  gewefenwäre,  fo  würde 
die  ausgeworfene  Maffe  durch  ihre  eigene  Schwere  fich 


X 
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feßgefetzt  und  Zeit  erhalten  haben,  wirklich  zufiner 
In  fei  zu  werden,  wovon  man  Beyfyiele  im  Archipele» 
gus ,  in  Oftindien  und  an  mehrern  Stellen  des  Oceani  v  ^ 
gefehen  hat.  WMre  diefer  vulcanifche  Ausbruch  auf  \ 
dem  feiten  Lande  oder  einer  Infei  gefchehen ,  fo  wätq 
ein  Bergentftaqden.  Es  ift  keine  noth wendige  Voraus»* 
fetzung,  dafe  ein  Vulcan  btey  feiner  Entftehung  aus eU 
nem  Berge  hervorkommen  mtsfs;  manhatVülcaneauf 
flachem  Lande  hervorbrechen  fehen;  aber  eine  unaus- 
bleibliche  Felge  davon  ift,  dafs  aus  dem  vulca'tyifchen 
Auswurfe,  der  auf  dem  Lande  fichaufthürmt,  einBerg 
-wird«  Da  nun  die  mächtigen  Wellen  des  Oceans  die 
lofe  Zufammenhäufung  um  den  Krater  her  {leicht  ha* 
ben  wegfpühlen  können  ,  fo  if^  es  nicht  ungereimt 
anzunehmen»*  dafs»  da  das  Meer  über/  der  Mündung 

des  Kraters  wüthete,  das  Feuer  endlich  vorn  WalTec     " 

«  < 

tiberwältiget  und  der  Vulcan  durch  das  in  den  Schlund 
lieh  hinabftürzende  Waffer  ausgelöfcht  fey.,  •'    , 

Der  aus  Felfen  gebildete  »Krater    ift  flehen  ge- 
blieben.   Es  ift  eine  ausgemachte  Sache!  dafp  vor  dem  s 
Ausbruche  hier  eine  Klippe  war»  und  fpätefe  Beobach- 
tungen heftä^igen  es,  dab  fie  auch  jetzt  noch  vornan*? 
den  fey.    So  war  auch  vorher  eine  dunkle  Nachricht 
unter  den  nach  Islan4  fahrenden  Seeleuten»  dafs  in  - 
diefer  Gegend  pine  blinde  Klippe *).  fey»  die   man 
/blinde  FiigU  *  Skiör  (  Vogel  -  Klippe  ) '  nannte.     Dieferi     s 
Namen  habe  ich  auch  in  der  Karte  beybehalten,  ob« 
gleich  viele  von  den  Seefahrern  das  Dafeyn  derfelben 

.  laug- 

*)  Scheeren  oder  Klippen»  die  fich  unter  der  Oberfläche 
des  Meeres  befinden,  und  deswegen  am  defto  gefihrli« 
eher  lind,  weil  man  fie,  nicht/ fehen  kann  »  nennen  die 
Seeleute  blinde  Ktipgtm 
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läugnen  wollen ,  weil  fie  oft,  ohne  diefelbezü  fehenr* 
vorbeigefahren  find.  '  Aber  in  diefein  Falle  und  anter 
folchen  Umftändenift  die  Ansfage  eines  Einzigen ,  fie 
gefehen  zu  haben,  glaubwürdiger»  als  hundert  Ande- 
rer ,  die  fie  abläuguen ,  weil  fie  nichts*  gefehen  haben. , 
>Diefes  beßärkt  bey  mir  die  Verm'uthung,  dafe  der  Kra- 
ter v  lange  vorher  in  demfelbenZuftandegewefen  ift. 

Zum  BfefchluITe  wkd  es  keine  überflüflige  Bemer- 
kung feyn,  um  diefe  Meinung  ^u  bekräftigen,   dal* 
beynahe  in  derfelben  Richtung  von  der  Südweß-JSpitfce 
von  Island ,  wie  oben  fchon  erwähnt  ift,  fünf  klein» 
Jnfebi  oder  Klippen  liegen ,  wovon  die  änfeerfte  3} 
Meilen    vom    Vorgebirge    Reihianös    entfernt    ift. 
Zwifchen  diefen  ift  tiefes  Fahrwafler.       Die  Schiffe, 
Welche  zu  °^er  von  der  Weftfeite  von  Island  fahren, 
gehän  gemeiniglich  zwifchen  ihnen  durch,  wenn  fie 
erft  Kenntnifs  vom  Lande  und  den  Klippen  haben; 
diefe  nun  werden  von  den  Dänifchen  Seefahrern   Vo» 
gel'  Klippen  -genannt,  nveil  fich  eine  Menge  See- Vögel/ 
auf  denfelben  aufhalten;  aber  bey  den  Landes-  Einge- 
bornen  haben  fie  den  Namen  Eid  Myome  d.  i.  Feuer- 
Infein.  •  Sollte  diefes  nicht  zu  der  Vermuthung  Anlaft 
gebdn,  dafs  fie  in* altern  Zeiten  vulcanifche  Ausbrüche 
gehabt  haben?  So  wie  auch  der  im  Jahre  1783  gefe- 
bene  Vulcan  vielleicht  fchon  lange  zuvor  fich  gezeigt 
haben  kapo. 


2.  Bey- 
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^u  geographitehen  Längen  -  Beftimmun^en, 

Erfte  Fortfetzung.   ' 
Vom  Pfarrer  Wjurm  in  Gruibingen. 


Ueber  die  unten  folgenden  Berechnungen  der  geo-  ,  * 
graphifchen  Längen ,  welche  als  Fortsetzung  ähnlicher , 
in  dem  Apr.  und  Aug.  Stück  der  A.  G.  E.^798  von  . 
mir  eingerückten  AufTätze  angefehen  werden  können , 
habe  ich;  vorläufig  folgendes  zu  erinnern/.  Bey  Be- 
rechnung der  erften.  Bedeckung  vom  12  März-  ,1797 
habe  ich  noch»  wie  bisher,  die  Gerftneri£chei Methode 
(Berlin,  aßr.  Jahrb.  1798)  befolgt*)  Jedoch  um  des 
Vortheils  willen»  meine  Berechnungen  auch  mit  de- 
nen  von  anderri  Aftronomea  ,  befonders  von  Tries- 
necker,  unmittelbar  vergleichen  zu  können,  bediente 
ich  mich  bey  3en  übrigen  Bedeckungen  der  gewöhn- 
lichen Art,  welche  die  Conjunction  in  der  Länge  durch 
Hülfe  des  Nonagefiraus  kennen  lehrt.;  aus  ähnlichen 
Gründen  verminderte  ich  auch,  gleichförmig  mit 
Triesnecker,  die  Mayer1  £ctie  Horizontal  -Parallaxe  des 
Mondes  in  den  Mafon'tchen  Tafeln  durchgängig  um  1  o  " 
(eine  VerbelTerung  diefes  Elements,  welche  durch  die 
neueften  Unterfuchungen  von  La  Place  *,  ,A,  Gt  E, 
X798  Sept..  S,  254  fehr  gut  beßätiget  wird)  und  den* 
Mayer  Zehen  Monds  -  Durchraeffer  um  2/5  und  fetzte  , 
die  Abplattung  der  Erde  zu  -^voraus.    Ich  gebrauchte   < 

1    •}  A.<}.  E.IIIB.  S.3o^ui  JcrNot«.       v.  2. 
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indefs  zur  Befiimmung  dqr  Längen*  und  Breiten  -Pa- 
rallaxe die  Ger/lner*  tchen  formein  (Berlin,  aftr.  Jahrb. 
1792)    Triesneckcr  dit  *  Cagnoli'tchen  9  daher    immer 
noch»  bey  4er  Gleichförmigkeit;  der  Elemente,   'eine 
Vergleichung  der  Refultate  nach  verschiedenen  Rech- 
nungsarten Statt  Findet.    Die  fcheinbaren  Breiten  und 
Längen  der  bedeckten  Sterne  habe  ich  aus  von  Zach's 
Tahdae  fpeciales  Aberr*  et  Nutat.  cum  Catalogo  Novo 
Stell.  ZodiaeaUum ,  VoU  II  im  Mittel  aus  den  verfchie- 
denen  Angaben  der  geraden  Auffteigung  und  Abwei- 
chung  berechnet;  es  iß  ungleich  ficherer,  die  Breiten 
der   Sterne  ,    auf  die  es  hier  fehr  ankommt  ,    auf 
diefe*  Art    aus    den   neueßen    Beobachtungen    der 
geraden  Auffteigung   und  Abweichung  herzuleiten« 
als  iie ,    ohne    Rückficht    auf   die    Veränderungen 
der  Schiefe   der  Ekliptik  ,    aus  einem   altern   Ver- 
zeichnifle    z.    B.    dem    Bradleftchen    und    Mayer*- 
fchen ,    zu  nehmen  ,    wobey    man.   fich   in  gewif- 
Ten  "Fällen  am  |  bis  f  Min;  irren  könnte :  übrigens  ge- 
ben   auch    die  Voraussetzungen    der   gegenwärtigen 
Schiefe  der  Ekliptik  nach  den  neueßen  Sonnen  -  Ta- 
feln de  Lambre's ,  von  ZacTis  und  Triesneckefs ,  in 
der  Breite  des  Sterns  manchmahl  Unter fchiede  von  io# 
wenn  des  SternB  Länge  nahe  auf  die  Coluren  der  Son- 
nenwende trifft ,  wie  diefs  wirklich  unten  bey  (p  +* 
and  t  V  der  Fall  iß;  mit  einer  andern  Breite  des  be- 
deckten Sterns  erhält  man  aber  auch  andere  Verbelle-, 
rungen  der  Tafeln,  in  der  Breite  des  Mondes.    Die 
F^ftfetzung  der  gegenwärtigen  Grobe  der  Schiefe  der 
Ekliptik,  ab  eines  Elements  (von  fo  allgemeinem  täg- 
lich fühlbaren  Einflöße,  verdient  daher  mit  Recht  die 
fortgefetzten  und  angeßrengteften  „Bemühungen  zu- 
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wfktii  cl^s  praitWchen  Aftronome^r  der  im  Bcfiti  großer 
lind  gute*  Iriftrumente  ift. 
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Nacfe-den  Mttfcm'fchen  Tafeln : 


rf  t  .  v  Äfc  Agm..QJa  c/  i?3tt  St'  3<V'&   Abweich. Cß  «IU'  49»"9  N. 
Schelnb.  ger.Aufft.  desSterng  173    51    23,-5    Beobacht.      g     5     3,3 

VerbeEI      —    13,  o    Verbeff.     7£       <  a*  4 ;"  * 

Die  feheipb,  Abweichong.des  Sterns  7*  40'  a/c» 
Mit  der  «us  der  Ljlienthaler  Beob^  des  Ein-  und  Aus- 
tritts  geft&lolFenen  Verbefferiiüg  der  Monds -Abwei- 
chung h-  23«"4*find  die  verbefferten  Conjunctions-- 
Zeiten ;  Ufenthal,  towol  ans  dem  Ein  -  *U  Auttritt 
*ü•x*;■'lo*^ni^'KänigJb1r89V^£,  54, "i;  UtrecfysU. 
6'  12/0.  Setz*  man  die  Länge  von  Lilietahaf  als  be- 
kannt voraus^  welche  .nach  einer  dreifachen  Beredt« 
nung voaf  Sri* snecker  im  Mittel  -4-26'  12/7.  in  Zeit 
von.  Paris  ^  nach  ernte  dreifachen  von.  rni?  -+-  2$' 
i*v"r  beträgt ,  alfo  rr  «*•  *£'  12/4  gefetzt  werden 
kann,  fb  folgt: 

Königsberg  in  Zeit  öftlid*  vori  Paris  1  St.  12'  36/6 
Utrecht        —    —      %   —   :    .*-  jo    54,  4 

•  •    x  Bedeckung  von  e  J$  «m  ff  Aug.  1797*       r 

der^obacht.  I     Austritt 


Königsberg 
fivters   ,R 


,10 

I  o 


+— -- 


ü* 


aiiwi 


*4.-5sa 

4«   43»  31 


Änfamraenk. 
in  der  Länge 


10  Ü  43*  40/9 
10     41    30,  8 

9     3*    2*>  ° 


Breite  des 
.  Sterne 

4°  57'  37»*7$. 


./ 


\ 


Da  die  Beobachtungen  des  Eintritts  fehlen ,  fo 
konnte  die  Breite  des  Mondes  nicht  verbeffert  werden,  ' 
Ich  habe  fowol  diefe  >  afa  die  vorhergehende  Bede« 
tkung  vornehmlich  in  der. Abficht  berechnet,  tun  ans 
den  correfptondirenden  Beobachtungen  von  Textot** 
r  >  \  'ZU 


// 
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zu  Königsberg  die  Länge  diefcr  Stadt,  wo  möglich, 
mit  mehr  Genauigkeit  zu  erhalten,  als  aas  dexi  £lrera 
RecearS£cken  Beobachtungen  ( S.  meine  Abhandl.  in 
den  A.  G.  E.  1798  £«*g.)  gefchehen  konnte:  allein  der 
Erfolg  hat  den  Erwartungen  nicht  entsprochen.     Nach 
der  eben  angef.  Abhifodl.  S.  12z  gaben  mir  die  Rec~ 
cur J'fchen  'Sonnen  -Finüenaiffe  für  die  Länge    von 
Königsberg  h-  i  St.  13'  16/7,  die  Bedeckpng  am  12 
März  1797  gab  1  St.  12'  36/6  und  ans  der  Bedeckung 
vom  7  Aug.  1797  folgt  1  Sc.  13*59»  "9  wann*  öian  £0 
mit  Wien,  und  1  St.  14'  24/8  wenn  man-uettrit  Vi- 
viers  vergleicht ,  und  die  Lyogen  der  letzten  Orte 
.4-  56'  10*  n*»d  9'  22*  vorauafetzt.    Nur  eine»  von  al- 
len diefen  Refahaten  furtum  bis  auf  9/4  mit  1  St.  1 2 ' 
46*  wie  von  IZfcSe/tor  durch  feine  verheuerte  chrarjome- 
trifche  Befttmmung    ('A.  G*  E.    III  B*  &  405)    ge- 
funden'hat.     Zwar  hat  La  Lande   (etattdaf,   II  B. 
$.  55O  aus  der  Bedeckung  vom  7  Aug.  durch  Vergici- 
cnung<-init>Wien  1'  40*  weniger  als  ich. gefunden; 
diere  Abweisung  von  meiner  Rechnung  kann- ich  mir 
urd  fo  weniger  erklären,  da  ich,  zur  Prüfung  der  letz* 
ten,  auch  noch  die  Zufaminenkunft  nach  gerader  Auf* 
ftcigungberechnet,   und  nahe  das  nämliche  Refultat 
gefunden  habe ,  und  *uch  andere  Aftronouftn,  dte  diefe 
Bedeckungberechnet  haben,  mit  mir  übereinstimmen. 
Wahrscheinlich  ift  übrigens  die  Zeit  des  Austritts  am 
7  Aug.  Ibwolzu  .Wien  als  zu  Königsberg  etwas  zufpät 
angegeben*);  Bürg  iahe,  nach  den  Wiener  Ephemer. 
1798  zn  Wien  den  Austritt  in  vaporibus.  .  Aufserdemr 
verdient  es  bemerkt  zu  werden ,  da&  die  beyden  durch 


von 


%  *)  Dies  erinnert  auch  v.  Ttxtor  felbft  HI  B.  8. 40&       v.  Z. 


i . 


I 

jibkandUmgen. 


&7 


von  Textbr.zü  Königsberg  beobachteten  Bedeckungen 
öto  12  März,  und  7  Aug.  1797  nurohngefährvier  Stun* 
den  vor  dem  Vollmonde  einfielen;  eiu  für  die  Genauig- 
keit, der  Beobachtungen  fehr.  ungünßiger  Umftand, 
Sicherer  ift.  noch  die  <erftet  wCKctor  Eintritt  des  Sterns* 

1 

beobachtet  wurde«  Daher  fie-  aueh  belTer  mittle*  Chro? 
xiometrifchen  Beobachtung-ftimmt.  Es  folgt  demnach 
«ihftiircilen ,  bis  auf  günftigef  ecZeitpurtcte  v  xkufch  den: 
Chronometer  und  die  Bedeckung  vom  12  Mäto  dto 
Länge  von  Königsberg,  j»a  auf  wenige  Secunden  1  St; 


12'  41 


Bedeckung  von  <{>  #  am  21  Aug.  r%>8» 

Zeit  der  Zu- 


Ort  der  Beobach~ 

* "    tun» 


•t 


Paris  Austr. 

Gotha  (Seeberg)  A. 

HaHe;  ,.*..£. 

1    *'  '  A. 

Leipzig  .   ;    . 


Mpntaubtn 
-Vhriers-  ,. 
Würzen 
B\irk«rtihayn 


Mittl.  Zeit 
d.  Beobacht. 


•    • 


E. 
A. 

A.% 

E. 
A. 


7U52'  10,  "4 
8     40      5.  1 

7  »5  .45.  4 

8  47     a,  a 

r-  •*■§*? 

4    49.  0 
«9    54.  7 

53   *©;* 


fammenk.  in 
der  Längp 


11 


7  ü  39'    29»"0 

8  3      3»  * 

8       7    54.  » 

8       8    '2,  7 

8  9*3*  * 
8  9**43>f 
7  i  «5    ai  8 

7  38    52.  4 

8  10  5*t  3 
*•    xa   w;  1 


Scheint.  Br. 
des  Sterns  * 

3*  55' 4i»^. 


n 


t; 


i   »  Nach  den  lyiafoit'fchen  Tafeto* 

•iv  H*lt  *e*£>  cf  *77°  aa'  a3,»o      Breite jdes  (£  30  **>Sj  S. 
Scbein^i  LIttfte*.  Sterns  »77    ac    49.5  Beob.  3    *  51,  7- 

H     "    •    1    v'  ..Verben;—     33,  "5     *  ,    .*:...  :*rW4*':    (  7 

*. '  Der  Ein-  und  Austritt  zu  Halle  gab  Veräußerung 
4er  Breite  dels  Mondes  nach  den  Tafeln  -f-^  19/07,  zu 
Leipzig  -*-  '29« '94.  Hingegen  eine  Beobachtung  de* 
geraden  Auffteigung  und  Abweichung  des  Mondes  auf 
dem  Seeberge,  aus  der  ich  Länge  und  Breite  berechnete^ 
gab  mir  die  VeTbeiT.  der  Breite—  3  5, "85.  •  Uugeach* 
tet  diefe  Angaben  wenig  zufammenüimmen ,  fo  nahm 
ich  doch  aus. der  Seeberger  Beobachtung  des  Mondes 
und  dem  ,  was  die  Zeitmomente  der  »Bedeckung  zu 
Halle  gaben,  das  Mittel,  und  fetzte  die  Verbeflerung 

der 
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der  Brate  —  3,*4 ,  Womit  fich  nachfolgende  verbot 
Carte  Conjonctions- Zeiten  ergeben;  die  daraus  herge- 
leiteten Meridian  -  Untetftiriede  kommen  indels  fehr 
nahe  mit  dem  überein,  was  man  oben  aas  den  nnver- 
befferten  Zeiten  der  Zusammenkunft  ,  oder*  wenn 
man  die  Breiten- Verbefler  fing  ~  o  fetxt ,  finden  würde, 
Der  Austritt  zu  Paria,  von  Jktzffoer  im  H&tel  de  Chtgay 
beobachtet,  ift  bereits,  auf  die  National  -  Sternwarte 
tedtfdrt, 

Zeit«Unter- 

fchied  von 

Paris 


Ort 

Verheuerte 

4er  Beob- 

Zeit-der  Za- 

achtung 

fammenk. 

Paris 

7U19'  31/4 

Gotha 

*      3^  6,4 

IfeUe 

8       8     0,0 

Leipzig 

8       9   38,  7 

Jaonuuban 

7     «5   *7t  7 

Viviers 
Warzen       , 
Bnrkaruh. 

7     33   53.7 

8     k>    55,  9 

8      M    «3.4 

oSt.   o'  0/0 

o      33  35t?    • 
o      3**8,  6     * 

o      40   7.  3 

o        4   3.?we«. 

O  9  03,  3 

o      41  24,  5 
o      «152,0 

•  Wurun  und  Burkartshayn  find  noch  nicht  aßro* 
nomifch  beftimmt;  am  erfien  Orte  hat  Köhler  den  Ein- 
tritt ,  am  zweyten  den  Anstritt  des  bedeckten  Sterns , 
beydes^anf  der  Reife  und  mit  einem  Seyjßrty[chen  Chro- 
nometer  beobachtet»      (A.  6.  £.  1798  II  B.  S.  492.) 
Nor  zu  Warzen  konnte  die  Zeit  aus  Sonnen -Höhen 
beftimmt  werden,  zu  "Burkartshayn  wurde  fie  blofs 
am  Chronometer,  mit  Vorauafetzuug  einer  Entfiernung 
von  zo*  in  Zeit  öftlich  von  Würzen,  red'ucirt ;  diefeEntt 
fernung  ftimmt  aber*  wenig  mit  den  obigen  Öerechnun* 
gen.     PPitnun  fand  K.  durch  den  Chronometer  41 ' 
ä9,*5"  b»  41'   fiSt  in  Zeit  von  Paris.    Eine  Arafter- 
damef  Beobachtung  dea  Austritts,  die  ich  gleichfalls 
berechnet  habe,   gab  •+•  10'  43/9  Zeit- Unter  Schied 
von  Paris ,.  da  doch  die  Länge  von  Amfiefdam  nach 
4.  G.  E.  1798  IB.  S.639  n*c^t  viel  von  «4-9'  $$*~  un» 
terfchieden  tej  kann :  da  aber  jene  Beobachtung  lebt 

/  deut- 


I 1 


) 
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&9 


>  

deutliche  Merkmahle  e^nes  in  der  Zeit -Angabe  vorge- 
fallenen beträchtlichen'  Fehlers  an  (ich trägt,4)  foläfst 
lieh,  bis  diefer  berichtiget  ift,  noch  kein  Gebrauch 
davon  machen. 

*  *      * 

Bedeckung  von  *  \$  am  lf  Oct.  ijpß**'}* 


Ort  der  Beobach- 
tung 


Mittl.  Zeit 
d.Beobacht. 


Gotha     . 

Ofen    .    . 

Dresden    • 

Lelp2ig-  . 

Wien  .  . 
Glittingen 
Mühlheim 


*■* 


Eintr. 

A. 
.     E. 

A. 

•jy 

A. 

.  A. 
.  A. 
.    A. 


8  U  17'  37/'i 

9  7  38,  5 
4i  39»  4 
40,  5»  o 
a8  3$,  6 
21  0 18,  9 

»4  18»  4 
1$  39*  9 
29    "♦  7 


Zeit  derZn- 

lammenkon 

der  Lunge 


4    58»  39 
49    44»  7 


9  U  33'  43?'5 

9     33  37,  8 

6  47»  9 

6  56,  4 

45  3i»  * 

45  39»  8 

40  w,  4 

40.  6,  8 

56*  20,  3 

30  3*.  5 

21  2^,  6 


10 

10 

9 

9 

9 

9 

9 


Scheinb.Br» 
des  Sterns 

o04i'2ö,w4N 


Auch  hier  ergaben  Ach  aus  den  Oertern,  wo  Ein* 
und  Austritt  beobachtet  war ,  nicht  ganz  übereinßim* 
mende  Verbefferungen  der  Breite  des  Mondes.  Ich 
fetzte  diefe  Verbefferung -b  6/86  voraus,  und  fand 
damit  folgende  verbefferte  xConjunctions  -  Zeiten  und 
Meridian- Unter  fchiede,  wobey  die  Länge  von  G^faa 
-*-  33'  35"  in  Zeit  von  Paris  zum  Grunde  liegt« 


Ort  d.  Beob- 
achtung 


Gotha 

Ofen 

Dresden 

Leipzig 

Wien 

Göttingen 

Mühlheim 


Verbefferte 
Zeit  der  Zu- 
fammenk. 


9Ü33'  44» "ö 

10  6  55*  5 

9  45  39r3 

9  4o  13*  4 

9  56  18,  4 

9  30  ^4 

9  «  »?♦  3 


Zeit-ünteT- 

i'chied  von 

Paris 


iSt.  6'  45»"9 
o     45    »9»  7 


40 

56 

30 
ai 


3.8 
8,  8 

»7»  8 
7*7 


Nach 


•}  Denfelben  Anftofc  fand  auch  La  Lande  A.  ,G.  E.  III  P. 
8.  3q2und  diefe  Beob.  xnuft  suverläßig  verworfen  werden. 
Ich  wiederhole  es  nochmahls ,  die  Lange  von  AmfUrdam 
ift  nicht!  weniger,  als  genau  beftimmt,  was  auch  die  Eng- 
lischen Reviewer  dagegen  einwenden«  A.  G.  E,  III  B. 
8.  160.    v.  Z.  »        '  ~       -  ■  '  /    ■ 

**)  VejgL  A.  ö.  E.JIB.  6.  55o*       v>  Z. 
jL  G.  Ep7u  IUBds.  6  St.  1799.  O  o 


/ 
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Nach  den 'Mafon*fchen  Tafeln: 

LSnge  des  ([  in  <f    6f  ao'  5«/3       Breite  des  (J    i#  x8*  30."» 
1 '  Scheinb.  Länge  d.  Sterns    69    ao    43»  * Beob.         1    18    37,  o 


Verbeffer.  —    9»"*  -*-.   6/9 

Die  Länge  von  Mühlheim  im  Brei&gau  fchätzte 
derRath  FPVd,  der  die  Bedeckung  am  2700t.  dafelbft 
beobachtet  hat,  vorläufig  auf -4-  21'  12"  in  Zeit  von 
Paris;  obige  Berechnung  trifft, damit  auf  —  4*  zu. 
(A.G.  E.  HIB.  S.  198.) 


Ueber  die  .Beftimmnng 
/        der 

geographifchen   Länge  und  Breite 

von   Hamburg, 

Von 

J.  Th.   Meinke , 

Strom-  und  Canal-Director,  auch  Grlnz- Auf  feher 

in  Hamburg. 


V V  ie  fchlecht  man  die  wahre  Lage  mancher  groGsen 
Haupt-  und  Handels  »Stadt  unferes  Deutfchen  Vater- 
landes kennt,  und  wie  wenig  Jahre  man  zurückgehen 
1  darf,  um  nur  eine  mittelmäfsig  genaue  geographi- 
fche  Bgftimmung  aufzuziehen ,  davon  gibt  uns  Harn- 
biarg  ein  auffallendes,  Beyfpiel.  Unter fu  cht  man  diefe 
Angaben  in  den  heften  älteren  und  neueren  altronomi- 
fchen  und  geographifchen  Schriftftellern ,  fo  hat  man 
Mühe,  an  cfie  Verfchiedenheit  zu  glauben,  die  man 
bey  ihnen  antrifft,  and  man  ift  geneigter,    das  für 

Druck« 
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Dfudkfehler  fcu*  hältPö ,.  Hva«  oft  wirklich^  Beobach* 
turigen, waren.  So»  findet  man  z.  B*  in  -GrüiiBerger'* 
Pandora  mathemat.  1684  Hamburg9  s  Länge  2fe°  10' * 
Breite  53 °  50'  ;  in  Roßejfe  aftronömif.  tfandbuchd 
58V  2 '  und  53"  41'  i  ki\D<?  /0  Ftr^s  aftron!  Tafela 
■2$'  1$'  Hnd,53'  41' I  ia^Q» Berlmeraftr.  Jahrb.  1-78 J 
^7*  46'  und  53*  36';  in  derConn*  des  tems  1782/ 
und  in  ften  Engl.  Recjnifite* Tables  270  $0'  rund  53* 
34/   8"  ;    in  Mökfa  Einleitung  in  die  aftr.  WifT.  i  Th, 

*77fM7°  30'   UBd  53°  34' 5  in  der  neueflen  ConA.  dö 
t>  AaneeZX  (1800)  270  33'  45*  und  $3*  34', g\ 

Nicltf  helfet  fthnraen  diefe  geographifcheh  Ad«ai^ 
ben  ai\f  den  Landkarten ,  felbft  dann ,  wenn  fie  dnr <ih 
Interpolation  mittdft  eines  in  der  Nähe  aTtronomifch 
beßimmten  Puncies  verhelfen  werden.  So  ift  2  Ö 
die  Länge  und  Breite  von  Glückßadt  durch  trigono* 
metrifche  MeffuÄgeri  von  Kopenhagen  ads  von  den** 
Mathematikern  Skanhe  >m\d  PVeffel,  unter  Anleitung 
dgs  Juftiz-Rath's  Bugge  im  J.  1786  aufs  genaneße  be^ 
ftiramt  worden  zu  270  6' -8'  und  53a  47'  42*  (.$.  Jfc, 
Bugge  %  AuameflungSr  Methode,  vom  Obprften  Aßet 
herausg.  Dresden  1787  S.  166)  *)  '  Auf  einer  Karte* 
von  Lotten  in  Augsburg  findet  fich  der  Unterfchied 
zwifetan  Glückftadt  und  Hamburg  in  der  Lange  34 ' 
in  der  Breite  19'.  Hieratis  und  aus  der  wahren  Lagö 
von  Glückßadt  findiet  man  für  Hamburg  die  Lähs& 
*;°  40'  8%  die  Breite  530  28'  42*.    * 

'    '     '  .  Diö 

*>  Nachricht  von"  diefer  Meffung  findet  mad  auch  in  ttu 
Bu#g**$  Obferrat.  aüronom.  Havniae  1784  S.  LXKXt 
u^d  in  dem  B*xL  afir*  J.  B.  filr  1790  S,  u*     ,  v<  2„ 

.     ÖO  j 
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Die  Höroannifche  Karte  von  Holftejri  gibt  den 
-  Unterfchied  zwifchen  Qluckßadt  und  Hamburg  in  der 
Länge  40'  20" ,  in  der  Br.  16'.  Diefemnach  kommt 
für  Hamburg  270  46'  37"  und  53°  31'  42V  Nach 
einer  Karte  des  Niederfächf.  Kreifes  von  QüfTefeld 
1784 1ft  diefer  Unterfchied  38' .  und  .17'  ;  hieraus  für 
Hamburg  270  44'  8"  und  $3°-3o'  42*.  Ea  hat  auch 
in  neueren  Zeiten  nicht  an  Männern  gefehlt,  die  fich 
bemühet  haben ,  die  Länge  und  Breite  von  Hamburg 
zu  finden ,  allein  fie  waren  freylich  nicht  mit  den  he- 
ften Hülfefnitteto  und  Werkzeugen ,  um  dazu  zu  ge- 
langen ,  ausgerüßet ;  hier  find  inzwischen  die  Reful- 
tate  fo  gut ,  ah  fie  diefeiben  erhalten  konnten. 

Nach  des  Baumeifters  Sonnin  Beobachtung  der 
'  Höhe  des  Polar -Stern«,  die  er  in  den  Jahren  1763  und 
1 764  auf  dem  fVIichaelis-Thurmemit  vieler  Sorgfalt  ant 
^ftellete,  findet  fich  nach  einer  Mittelzahl  aus  lieben 
Beobachtungen,  deren grö liste  undkleinfte  2'  50*  von 
einander  abweichen,  die  Breite  53*  33'  13".  Nach 
(?.  N.  Harmjen**)  Beobachtungen  der  Mittags-  Höhe 
der  Sonne,  die  er  mit  einem  funfzehnzolligen  mef- 
fingenen  Sextanten  von  Nairne  und  Blunt aufteilte ,  fiu- 
ftet  fich  die  Breite«  nach  einer  Mittelzahl  aus  zwölf 
Beobachtungen  (deren  gröfste  undkleinfte  1'  n*  von 
einander  abweichen  )  53°  34'  u\  Mit  eben  genann- 
tem Sextanten  habe  ich  Heben  Mittags  -  Höhen  der 
Sonne  geradlen.  Die  gröfste  und  kleinfte  der  daraus 
gefundenen  Breiten  weichen  um  1 '  44"  von  einander  . 

ab. 

* 

*)  Diefer  brave  junge  Hamburger,  «ein  ehemahliger  Eiere, 
widmete  fich  der  Schiffahrt*,    wurde  bald  darauf  Liettte-  < 
nant  im  Hollandifcheo  Seedien fte  ,   und  ift  leider  vor  ei- 
nigen Jahren  in  OfÜndien  geßorben.    ü. 
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ab.  Die  Mittelzahl  gü*t'$$*  34'  20*.  G.  Ni  Harm- 
Jen :  beobachtete  mit  diefern  Sextanten  zwölf  Monds* 
Abftünde  von  der  Sonne,  von  £ixfternen  und  Plane- 
ten, und  berechnete  daraus  im  Mittel  die  Länge  27* 
41',  \yohey  die  gröfste  Abweichung  t°  21'  betrag. 
JMit  ^e^felben  Sextanten .  beobachtete  ich  fünf 
Monde  -  Abftände  yon  der  Sonne,  ,von  Fixfternen.  und 
Planeten ,  Und  berechnete  daraus  die  Länge  in  der  Mit- 
telzahl 27*  51',  wobey  die  gröfste  Abweichiingp0  22'  . 
ausmachte.  Mit  einem  zwölfzolligen  Sextanten  von 
G.  Adams  beobachtete  ich  drey  Abwände  des  Mondes  , . 
von  der  Sonne ;  die  Mittelzahl  derxlaraua  gefundenen  - 
Längen,  deren  gröfste  und  kleinfte  o°  .14:'  von  einan- 
der abweichen,  ift  27 °  49'.  Mit  eben  diefem  Sextan- 
ten* nahm  ich  vier  Sonnen -Höhen  aufser  Mittag  und 
berechnete  daraus  die  Breite.  Zw$y  derfelben  gaben 
53°  34'  53*  »  die  andern  zvrey  53*  34',  44". 

Aus  dem  angeführten  erhellet,  dafs  man  die  Breite 
von  Hamburg  auf  53  °  34'  16  "fetzen  kann,  welches 
die  Mittelzahl  der  erwarten  Beobachtungen  ift,  wo« 
bey  kein  Fehler  von  einer  ganzen  Miaute)  mehr  Statt 
finden  wird;  D}e  aus  den  Höhen  des  Polar -Sterns 
gefundene  Breite  möchte  wöl  nicht  fehr  genau  feyn , 
«weil  ein  Unterfchied  von  beynahe  3'"  darunter  ift. 
Auch  weifs  ich  gewiTs,  dafs  für  Aberration  undNuta- 
tion  nichts  in  Rechnung  gebracht  worden  ift«  Läfsf 
man  nun  diefe  Breite  weg ,  fo  gibt  das  Mittel  der  vier 
letzten  530  34'  3  2  ".für  die  Breite  von  Hamburg,  wel- 
che der  Wahrheit  ziemlich  nahe  kommen  dürfte. 

In  Anfehung  der  Länge  iß  die  Ungewifsheit  grö- 
ber. Die  erwähnten  Beobachtungen  der  Monds -Ab- 
ftäade  find  von  der  Art,  dafs  ein  Fehler  von  £  bis  £ 

O  o  3  Grad' 
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Gradier  Lange  fäft  unvermeidlich  iß.  *)  Den  -6  März 
178,6  beobachteten  Harmfenund  ich  Abftände  des  Pla- 
neten Mars  vom  Monde;  er  fand  dadurch  die  Länge 
279  57'  »icli  27°  59'.  Die 'Planeten  würden  zu 
Monda.-  Diftanzen  fejhr  bequem  zu  gebrauchen  feyn ; 
Tollte  man  fie  nicht  zu  diefein  »Zwecke  anwenden  kön- 
nen?**) .-.•::■'   u 


*   •    •  • 

*)  Unvermeidlich  ißt  diafer  Fehler  nicht  9  und  er  labt; 
fich  in  fishr  enge  Gränzen  einfchliefsen  ,  wenn  man  nur, 
wie  wir  in  den  Berl.  afir.  Jahrb.  an  mehreren  Orten ,  vor- 
züglich aber  im  II I  Suppl.  B.  S.  58  gezeigt  haben,  auf 
die  dafelbft' empfohlenen*  Vorfichten    Rückßcht    nehmen 

.{  wiH,  und  entweder  y)  carratpondirende,  an  andern  gut 
beithnmte«  Orten  beobachtet«  Monda- Abftände  ;  sf)  oft- 
liehe  und  weltliche  Abftände  zugleich ;  2T)  die  Fehler  der 
Monds -Tafeln  zu  Hülfe  nimmt,  oder  4)  wenn  man  lieb, 
wie  Qanon.  David,  die  Mühe  nicht  verdrießen  l&fet,  eine 
ziemliche  Anzahl  Tolcher  Abftände  *us  den  Monds- Tafeln 
?a  Berechnen  ,  ße  mitvden  beobachteten  zu  vergleichen, 
und  diejenigen  zur  Langen-BeÜimmung auszuwählen,  de» 
ren,  Unterfahiede  mit  den  »berechneten  lieh  gageofeirig 
aufheben/  Die  im  gegenwärtigen  Hefte  angezeigte]  Ab* 
fcaudlupg  des  Can.  David  beA^ujget  abermahls,,  dafs  fich 
die,  geogr,  Lange  ans  gemeffenen  Mond« - Abftanden.  bis  auf 
wenige  Secnnden  f)eftimraen  laße,  dafs  jeder,  gute  Beob- 
achter jliefe  Genauigkeit  zu  erreichen  ,  vollkommen  in 
feiner  Macht  habe,  und  dafs  diefe  Methode  den  Mob ds* 
und  Jupiter-Trabanten- Verffnßeningen  bey  weiten  vor« 
:  anziehen  fey«        w,  2*. 

**)' Schon  vor  zwölf  Jahren  Trabe  ich  .mich  der  Monds». 
Abftände  von  Planeten,  .vom  Saturn,   Jupiter,   Venus f 
bedient ,   und '  ihren  Gebrauch  empfohlen ;  man  lehe  das 
Bexh  aib,  J,  B«  1791  S.  u3.    Auch  derDänifcheComman« 

d*Wi 


• 


/ 


.  Abhandlungert.  575 

deur- Capitata  v,  LöwenÖrn  hat  im  J.  1788  auf  feiner  Weft- 
Indifchen  Reife  <3io  Monds -Abftände  vom   Jupiter    und 
der  Venus  mit  gröfsem  Nutz«»  gebraucht,   (  K.  Bugge's 
Obferv.  Ailr.  Havniae  1784  in  Praefatione  P.  XI }    und 
die  Meeres -Lftngd  damit  jederzeit    bis  auf  }  Grad-  genau 
beftimmt  (  ob  er  lieh  gleich  damahls  nur  der  alten  Halley*- 
fehen  durch  die  Iuambert' fehen  empiiifchen  Perturbationa- 
Gleichungen    Q  Recaeil  de  Tables  aftr.  de  l'Acad.  R.  de 
Berlin  Ydtül  P.26B)  verbeilerten  Tafeln  dazu  bediene« 
'gönnte.    Heut  zu  Tage,   wo  wir  in  dem  Befitze  der  fo 
genauen  La  Place-  De  Lambre' £chen ,  von  Burckhardt  ver* 
heuerten  Tafeln  der  unteren  Planeten,   und  der, vortreff- 
liche« La  Ztande'lohen  Venus  -  Tafeln  find  »  lauen  Geh  ihr« 
Abftände  vom  Monde  mit  eben  fo  grofser\Genauigkeit, 
und  mit  gröfierem  Vorthqile  als  Jene  von  Sternen  ,  iufon* 
iderfait  fflr,  die  Schifffahrt  gebrauchen ,  weil  man  Abßände 
von  d|efem  mit  gröfserem  Schimmer  glänzenden  Welt« 
körper  in  der  Morgen-  und  Abend-  Dämmerung ,  folglich  ' 
noch  bey  Tage  meßen  Itann  ,  wo  der  Seefahrer  den  Hori. 
zönt  des  Meeres  lehr  deutlieh  unter  fcheiden;,  aber  keine 
Fixfterne  fehen  kann«    Er  kann  daher  Mond»  -  und  Planeten- 
Höhen  genau  roeflen,  aus  den  letzten  fogar  feine  Zeitbe- 
flimmung  herholen,  welche»  er  bey  Nacht  mit  •Sternen 
nicht  mehr  fo  genau  bewerkstelligen  kann»   da  der  Mee- 
re»-Horizont  gemeiniglich  fehr  dunkel  und  unbeftimmt 
erfchqint.    Es  wäre  daher  tehi  zu  wünfehen  9  dafs  die  Be- 
rechner de*  Schiffs* Kalender»  des  Nautical  Jlmanpe,  der 
Connaiffance  des  temt9   aufser  den  gewöhnlichen  ßonnen- 
und  Stern,*  Abftänden  auch  die  diefer  Planeten  vom  Monde 
berechneten,   auch  der  Planeten  gerade  AufJ'teigung und 
Abweichung  bis  auf  Secunden  genau  angäben,  wo.  üe  als- 
dann zur  Zeit-Beftirumang,  und  wenn  fie  in  der  Dam« 
merung  eulminiren  ,    auch    zu    Breiten  -  Bestimmungen 
überaus  nützlich  werden  können. 

Soweit  hat  es  die  neuere  Agronomie»  fo  weit  haben  et 
die  abftracteRen  Theorien  der  höheren  Geometrie  gebracht, 
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Wollte  ßchiemand  die  Mühe  geben  ,*  aus  der  von 
mir  beobachteten  Sonnen -Finfternifs  vom  %  April 
1791  die  Längä  zu  Üeftimmen,  wozu  mir  Zeit  und 
Mufse  fehlt;  Jb  möchte' diefe  uns  vielleicht  etwas  na- 
her bringen.  An  demfelben  Tage  nahm  ich  acht  Son- 
nen -  Höhen ,  und  berichtigte  dadurch  meine  Pendel- 
Uhr,  wobey  noch  eine  Ungcfwifeheit  von  zwey  See 
Statt  finden  mag,  weil  mein  künftUcher  Horizont  von 

Lein- 

dafs  .man  «Hefe  vermeintlichen  fublimen  Grfibeleyen  00» 
mittelbar  zaro  Nützen  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  an- 
wenden ,  damit  daa  Habe  von  mehreren  Millionen",  und 
das  Leben  vieler  Taufende  erhalten  kann.    Und  doch  gibt 
es  noch  Staats -Männer,  in  deren  Händen  die  Erziehung 
und  die  Anfmnnternng  zu  den  Witten  fchaftenift,  welche 
diefe  Art  Kenntnifle  für  Nugar dijpcifcs  halten,  die  hoch* 
flenszur  eitlen  Befriedigung  einer  unnützen  menfehliche« 
Neugierde  dienern    Was  ift  eine  Wlflenfchaft,  haben  wir 
einen  Machthaber  ein ft  verächtlich  fagenr hören,  die  nur 
ein  Paar  Dutzend  Menfchen  in  der  ganten  cnltivirten  Welt 
inne  haben?    Aber  daßelbd  konnte  man  iu  den  Zeiten 
Kaifer   Karls   des  Grölten   von   der  Schreibkunft  lagen* 
'Soll  die  Welt ,   oder  die  Menschheit  in  der  Ausbildung 
ihrer  KenntnÜTe  nicht  mehr  fortfehreiten ,  und  die  Zei- 
chen nnferer  Zeit«/  wie  einige  glauben  Q  vielleicht  auch 
wüafchen)  fchon  wirklich  auf  einen  Rückgang  deuten, 
wo  iudeffen  der  unbefangene  Philofoph  nnr  einen  Kampf 
fiehr.    Soli  ein  Vorwurf  die  fpeculirenden  Geometer  und 
Agronomen  treffen ,  Co  könnte  es  der  feyn ,  wenn  üe  ihre 
Thejorien'nicht  zum  Nutten  der  bflrgerliche&.Gefellfchaff 
anwenden,    wenn  es  offenbar  eTwiefen  ift,  dafs  fie  diefs 
mit  dem  gröfsten  Erfolge  thnn  können.  -  Möchte  daher 
diefer  Aufruf  die  beyden  Bureauoc  des  Longitudes  in  Paris 
und  in  London  sui  Vollaieimng  unferes  Vorfchlages  he* 
wegen!       s\  Z. 
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Leinftl  durch  den  Wnd,  der  lebhaft  weitete?. oft  be- 
wegt  wurde.     Don  Anfang  tter  Sannen  ^FinfternifSi^ 
beobachtete  •  ichv.mitr  einem    dr^yfüüigeti    achro- 
matifchen  Fernröhre  ^f , das    im   Dnrchm^fler^;  etwa 
dreykigmahL  vergröbert  .».-  bey  klarer  Luft  .ura  v  U% 
15'  48\ai^Endeider£elben  um  iW^^rf\N^  JS.*) 
Auch  von  dwfo  Sonnen«  Finfternifi*  am  24  Jan.  1797 
beobachtete  ich  den,  An&Ag  um  5  UV  »8', 57"  yr»  & 
Dili  Grundfläche^  der. Stadt  Ä^feir^/d^tor^^lch  aus 
,von  Weßen  -nach*  Ollen  >  d.  i.  vom  Juhtodh  -  Boü* 
werke  bis  zum  Deichthore,  beynaheVWd"  —  8*  r 
in  Zeit;  vom  füdlichften  bis  zum  nördlichfien  Thetle, 
o°  1 "  o".    Obige  Beobachtungen  find  in  meiner  Woh* 
xrong  auf  dem  kleinen Micnaelis-Kirchhofe,  iS'nörd* 
licher,  als  der  füdlichfte  Theil  der  Stadt  •  gemacht. 

lehr  habe  oben  einer  trigonometrifchen  Meffung 
erwähnt ,"  diefe  ift  mit  tiefer  andern ,  von  Oldenburg 
her,  verbunden  worden.  Von  erfter  habe  ich  -die  Re- 
fultate  und  von  letzter  das  ganze  Detail  in  Händen, 
Diefe  zeugt  von  einer  Genauigkeit ,  die  faft  allen  Glau« 
ben  überßeigt ,  und  macht  TVeffeVn  große  Ehre;  TV% 
hat  auch  an' mehreren  PunctenäftronömifcheB$obach- 
tangen  ^angeftellt  t  um  leine  Arbeit  zu  verificiren^ 
Meines  Bedünkens  Würde  diefe  fVejfeVtdi*  Arbeit  ganz 
vorzüglich  dazu  dienen  können  ,  den-  54  Grad  der 
Breite  zu  berechnen.  Dies  möchte  dann  kein  geringer 
Beytrag  zur  Kenntnifs  der  Geftalt  der  Erde  feyn.  Ich 
würde  dem ,  der  Zeit  und  Luft  zu  diefem  Unterneh- 
men hat ,  gern  die  erwähnte  trigorioraetrifche  Meßung 

mit.« 

♦)  Diefe  Beobachtung  bit'2*  Lande  berechnet  (Ä.  G.-B* 
HIB.  8. 5oo)  und  den  Liogen .  Unterfchied  mit  Paris  3fo* 
9"  in  Zeit  gefunden«       uZ, 
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theilen.  f)  •  Schon  lange  bin  ich  Willens  gewefen  ',  ei  ne 
«Triaiigel«- Reihe. ron-GiückÜÄdt.  und  Freyburg  her, 
die  Elbe  ^herauf,  .bis  HambnrgJuuezifmeflen;  aber  es 
fehlt mirdaznjan  manoherlay.ipii^fepv  z.  B.  an  einem 
tüchtigen  lufoximente  <zam,Vi?inlLQ\p3p&eki  {meinen* 
lonft  gutem  *\f  ^^koHigc» mefUbgenen  S^eMuten  halte 
ich  nicht  für  b^änglich);  .auch  erfeatefa  mie  meine 
Anrtsgetaäft«  JUinr  lange  Atrvtafoiheii:  von  Hamburg. 
Ein  brauchbfarfer  Gebülfe  würde  diefen  Mangel  erfe- 
tienV  aböiiiirb  finde  ich  den  ,  und  wer  foll  feine 
Dienfte  be^öM^n?  Die  Zahl  derer,  die  einen  Begriff 
▼an  reichen'  Arbeiten  und  .Sinn  dafür  haben,  ift  unter 
meinen  Landsleuten  ,  den  guten  Hamburgern,  fehr 
geringe!  IndelTen  gebe  ich  noch  nicht  alle  Hoff- 
nung auf,  .  . '. 

II.   BÜ- 


*)  £>ieje,  flhnmtlichen  Vermeftungs  -  und  Berechnung*  •  Pro 
tocolle,  welche  *ur  Verbindung  des  Dänifchen  Triangel» 
Syftems  mit  dem  Oldenbnrgirchen  dienen ,  find  uebft 
mehreren  anderen  »u  diefer  trigonometrifchen  Mefijing  ge- 
hörigen Papieren,  nunmehr  durch  die  freundschaftlich« 
Gate  und  das  in  ans  gefetxte  Vertrauen  des  Strom  -  und 

^  Ganal~  Direktors  Reinke  in  nnfere  |Unde  gekommen. 
Schon  vor  zwey  Jahren  erhielten,  wir  einen  21&U  diefer 
Meflonga  -  Protocoüe  durch  die  Gewogenheit  den  k.  Grofs- 
brit.  und  churfaruX  Braunfeh.  Lüneburg«  Ober-Appel- 
lations-Raths  von  Ende  in  Gelle.  Ueberall  fehlen  aber  noch 
W>Teßet%  Berechnungen  vom  J.  1784  •  welche  vielleicht 
nur  in  Dänemark  zu  finden  feyn  durften«  Was  mit  die» 
fen  fohäubaron  Papieren  ferner  vorgenoramenrwerden  foll, 
davon  werden  wir  unleren  Lefern  ner  A.  G  E.  in  der 
Folge  Nachricht  geben«       *./?.. 
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Nachrichten    uiid  *  Bemerkungen   üb«r  ;dfter  wlgieri- 

jclieiV 'Staat:       i  Th.  mit  einet  General  *  Karte*  und 

;  illumin.:^.  unillumin.)  Ktfpf/   Ateötiz;  bey;£'Tt.  ' 

Emmerich,  1798.  ,  XXXI V  und.  640  X 

m  für  die  Anzeige  diefes  fehr  ihtereiTahten?und  for  diefen 
Staat  elafhTchen  Werkes  mehr  Raum  zu  gewinnen  9  enthalten 
wir  uns  aller  Einleitung ,  und  fchreiten  Sogleich  zu  dem  Ans«» 
»uge.  Der  erfte  Abfchnitt  ift  ganz  geographifchT  *  Er  ift  da« 
hex  zwar  weniger  unterhaltend  ,  aber  um  fo  dienlicher  für 
den  Zweck  der  A.  G.  E. 

Der  Staat  von  Algier  macht  einen  Haupttheil  desje- 
nigen Thefls  der*  Nord  -  Küfte  von  Afrika  ans  »  welcher 
den  Namen  der  Barbarey  führt.  Algier  und  Tunis  liegen  in 
der  Mitte  der  vier  Staaten«  aus  welchen  die  Barbarei  beßeht; 
unter  diefen  ift  Algier  bey  weiten  der  gröfste  und  Vbetrlcht* 
Jichfte  Landßrich.  Nach  Shaw  wird  das  Gebiet4  von  Algier 
'durch  das  Trara  -  Gebirge,  von  dem  Marokkanischen  getrennt« 
Nach  ffpeJPs  Angaben  dient  der  Flufs  Multooiha  oder  Malya 
zur  Scheidung  der  beyden  Reiche.  Nimmt  man  mit  Shaw  dt* 
Trara*  Gebirge  weAlieh ,  undÖÜlicb  den  Flak  Zaine,  ehemahls 
Tusca,  zur  Giänae  des  Algierifohen  Staats  an,  fo  erstreckt  fich 
derfclbe  von  6'  weftl.  bis  90  x5'  öftl.  Länge,  wenn  man  den 
«Wien  Meridian  vom  LondnerxObforvatorium  an  rechnet,  Der 
Breite  nach  liegen  die  lufserftenTheile  «wifchen  32°  und  37% 
Die  Stadt  Algier,  weiche  beyna^e  jn  der  Mitte  liegt,  hat  na,ch 

de« 
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den  genaueren  anVönomlfflneh  *Sfe8ftachqingen  eilte  Polböbf 
ron  36*  49*  3o"  *).  Nimmt  nun  den  mittlern  Breiten  -  Uu- 
terfchied  des  ganzen  Reich«  £U'2°  3o' ,  den  Längen-  Unter, 
ichied  tu  g°  3o'  an,  fo  würcje  ,ohngefanr  die  Fliehe  de*  gan- 
zen Gebiete  42118  geogr*  Quadrate  INJ  eilen  ausmachen.  ."**}.  . 

Ueber  nie  Bevölkerung'lkfa  Jfch  nicht!  mit  Gewi  fs  hei  t  be* 
fUmmen.    Indeflen  fcheint  fie  ungleich  geringer,  alt  in  jedem 
andern  Statte  ron  gleicher  Gröfae  zu  feyn.      Denn  Kflnfie, 
WiiTenfcheiten  und  Indaftfie  blühen  im  diefem  Lande,  sieht. 
Gänse  Strecken  t   fogar  in  d^r  Nähe  der  größten  ^Städte  ,  find 
nnbewehnt  and  nnangebaat«    piefe  nehmen  zu  in  dem  Meise,* 
all  man  fieh  *on  den  Städten. entfernt«    Hier  findet  man  nur 
herumziehende  Horden.      Im  Innern  des  Landes  fangen  die 
ichsuderrollen  Wftften  an.    Der  harte  Despotismus,  der  Man- 
gel an  Verkehr  im   Itanern  des"  Reiches ,    nnd  die  häufigen  . 
4  Verheerungen  der  Peil    tragen  auch  das  Ihrige  bey  ,    am  das 

"Land  zu  entvölkern. 

Der  Boden  ift  bis  an  die  (  Wufte)  Sahra  im  Allgemeinen» 
yorsftglich  aber  an  der  Küfte und  in  den  Thälern  fruchtbar 
und  ergiebig.  Eigentliche  Waldungen  find  feiten.  Die  Ge- 
gend nm  Bugia  ift  dje  holzreichfte  im  ganzen  Lande.  Bafch- 
reiche  Gegenden  im  Gegentheii  find  weniger  feiten.  Das  Land 
kann  unter  die  bergigen  gerechnet  werden.  Manche  die£er 
Bergketten  enthalten  Mineralien,  worunter  Kupfer  und  Bley 
die  vorsuglichften  feyn  möchten,  Mineralifche  Quellen  nnd 
Waller  find  nicht  feiten';  es  fehlt  aber  an  den  nöthi^en  Be- 
%  quemiiehkeiten  »  nm  R»  su  benutzen.      Je  mehr  man  fich  der 

Y^üfte nähert,  deftomehr  nimmt  die  Fruchtbarkeit  ab  ^  .  doch 
gibt  es  an  der  Grenze  noch  maische  Diftricte ,  wo  der  Acker- 
bau mk  Vortheil  getrieben  wird.  In  der  W&fte  folblt  wird 
.nur  an# einzelnen  Stellen  Korn  gebaut:  Feigen  und  Datteln 
find  hier  die  Haupt- Producta  des  Landes      Hier  leben  auch 

nur 


•)  Ift  nicht  die  Polhöhe  der  Stadt,  fondern  eigentlich  des  Leucht- 
thnrm*  (AhmO,  wo  diefe  Polhohe  beobachtet  worden  ift.    «\  Z* 

••)  Nach  einer  genauem  trigoftometrifchen  Rechnung  finden  wir 
416a  Qua<trat-Meilen.    v.  Z. 
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itnr  einaelne  Stimme  und  Familien,  unVl  ertragen  ftols  auf 
ihre  Unabhängigkeit  den  Mangel  aller  Bequemlichketten  nnd 
Gilther.  Sie  find  dabey  raubgierig,  argwohmfchV  oft  treu« 
los  and  graufam.  Auf  der  Kfifte  und  im  nördlichen'  Theile 
fehlt  et  nicht  an  Quellen  und  Flauen.  *  Unter  diefesV  ift  dar « 
Shcllif  der  anfehnlichfte.  Er  entfpriugt  in  der  Sahrä,  gehet 
durch  d>n  Ttteri-Seet  und  ergiefafieh  in  weAJichar  Richtung 
in  das  Mittettändifcbe  Meer.  \ 

Das  heutige  Algierifche  Reich  enthält  einen  Theil  de* 
alten'  Mattritamens  t  und  zwar  die  fogenennte  MduritaniaCaefa- 
rienfis,  nebft  dem  enemafeligen  Numidien.  Heut  au  Tage  he* 
greift- es  Vier  Öaupttheüe  :  1)  die  weftliche  Provinz,  oder  ~ 
Mascara  ;  *}  das  Gebiet  der  Stadt  Algier  ;  3)  die  mittlere 
oder  fädliche  Provinz  Titeri  ;  4)  die  Öftliehe  Provinz  oder 
Confiantine.     x 

1)  Mäfcara. 

Der  Gränz.Flufsilftxfoaoder  Mtdlooiha  entfpnngr  in  der 
Sahra,  und  läuft  in^l  einen,  Krümmungen  von  Süden"  gegen 
Norden,  Er  könnte  »um  groben  Vortheil  des  jlandels  auf 
eine  anfehnli che  Strecke  fchiffbar  gemacht  werden;  bey  gegen* 
wärtiger  Lage  der  Sachen  iß  aber  daran  nicht  zu  denken« 
Dreyzehn  Meilen  vom  Ausflutte  des  Malva  liegen  auf  der 
Küfte  drey  unbewohnte  Infein,  zwifchen  welchen  kleine  M« 
fienfahrer  in  Sicherheit  liegen»  öeftlich  auf  der  Küfle  liegen* 
Seedi  Abdelmoumen  und  Maijcarda ,  zwey  unbeträchtliche  Orte» 
wovon  erfter  durch  die  Grabftättc  eines  gleichnamigen,  Maho- 
medanifchen  Heiligen  berühmt  ift.  .  Etwas  füdweftlich  liegen 
zwey ,  »vormahls  von  Marokkanern  unterhaltene  Cafteile  Fort  ei 
TVed  und  el  Joule ;  öftlich  liegt  in  einer  angenehmen  Gegend 
PPoojeda,  Die  ffidlichen  Gegenden  werden,  von  fr  eye»,  um« 
her  irrenden  Stämmen ,  vorzüglioh  vom  Stamme  Angad  be- 
wohnt 

Vom  Trara» Gebirge  längs  der  Küfle  nach  O.  ftöfttmaa 
auf  folgende  Orte :  Twunt ,-  Cap  Hone ,  ehedem  Promontorium 
magnum;  Taekumbreit,  am  Ausflufle  des  Tafna;  in  geringer 
Entfernung  davon  liegt  die  kleine  Infel  Acta,     Sämnuliche  . 
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■»  » 

,  Orte  find  unbedeutend.  Weitet  gegen  N.  Falk  der  S«fe  -  -F7ö/i 
int  Meer»  nachdem  er  durch  den  Sinän  «ad  /£$<*  */  JWaiiab 
'vergröbert  worden«  Da*  Cap  Ferrat  oder  Mefaff,  C  Portos 
fkagnus  djdr  Alten)  fammt : der  fefteu  Stadt  PVurrah  oder  Oran 
und  dem  Fort;  JMafmlquwir  gehöret}  heut  su  Tag©  den 
,  Spaniern» 

Oran  gehört  su  den  grofrten  Städten  der  Provinz  Ala/bara; 
ift  ziemlich  ftark  und  regulär  befeftigt »  Und  Juan  leicht   von 
Spanien  mit  Provifion  und  Munition  verfehen  werden.     Sie 
liege  unter  o°  55'  we&L  Lange*)  vom  Loodner  Meridien  and 
unter  35°  65'  N.  B.**)  Seit  1732  und  die  Spanier  in  ununtetv 
brocheneia  Beluxe  derselben.     Sie  hat  eine  PfarrrlUrohe,  drey 
Manne -Klößer,  ein  Hofpital,  und  die  Anzahl  ihrer  Ein  woh- 
per  wird!  von  den  Spaniern  zu  12000  angegeben.     Die  Sude 
ßßllt  lieh  an  der  Seefeite  in  der  Geftalt  einet  Amphitheaters 
dar.     Ringt  umher  liegen  Caftelle  und  Batterien.    Der  Stadt 
j^inäehft  liegt  ein  feftea  Schlofo  die  Mcazava,  die  Wohnung 
£et  S(panifchen  GouvorneuJK     Anf  dem  höchften  Berge  liegt 
«las  Schlot«  St.  Croix*  von  denen  Kanonen  die  Stadt  fowol  alt 
(die  umliegenden  Gegenden  beftrichen  werden  können.     Von 
hier  aua  wird  dat  Signal  für  ankommende  Schiffe  gegeben  und 
die  Bewegungen  der  Mauern,    welche  häufige  Streifereyen  in 
den  Gegenden  unternehmen,  forgfältig  beobachtet.    Nach  Oran 
fluchten  fich  viele  Mahomedaner;  fie  bewohnen  einen  eignen 
Theil  der  Sudt,  werden  vom  Spanifchen  Hofe  beföhlet»  und 
leinen  den  Einwohnern  gegen  ihre  Glaubentgenouen  anfehn- 
v  liehe  Dienfte.      Der  gröbte  Theil  der  Einwohner;  von  Oran 
beftehtaua  Vertriebenen,  welche  an*  Spanien  verwiefen  wor- 
den 

'   •>  Das  Schlote  St.  Croix  von  Oran  liegt  eigentlich  aftronomifchen 
,  -      Beobachtungen  2U  Folge  o°  33'  5*"  weiblich  von  London,  Aas  ift 
geographifche  Länge  von  Ferro  170  o'  21".  Die  Breite  ift35°44'a7*j 
obige  Angabe  ift  um  ic  1/2  Min.  zu  grofs.       v.  Z. 

•  *)  Im  Buche  felbft  ftebt :  Sfilishtr  Länge.    Diefes  ift  ein  Schreib-  oder - 
^  Druckfehler,  deren  es  in  diefem  Buche  eine,grofse  Menge  gibt*  fo 
Awie  auf  der  dazu  gehörigen  Karte,  die  auch  aufserdem  in  Anfehuog 
der  Angabe  der  Lange  und  Breite  nicht  nur  vom  Texte,  fondern 
auch  .von  den  beffern  geograph.  Karten  fehr  abweicht.      H. 
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'den  find,  auch  von  der  Garaifon  läfitfich  beynaheeili  .gleiche* 
Tagen.  Diefe  follte  gewöhnlich  an*  fünf  Regimentern  belie- 
hen. Ei  find  aber  kaum  vier  vollzählige  Regimenter  da*  weil 
«beftändig  viele  davon  defertireu.  Eins  der  gedachten  Regi- 
men tex  befleht  aus  lauter  Per  fönen,  welche  verurtheilt*  fimj 
immer  hier  zu  bleiben«  Die  übrigen  find  theils  auf  ein,  thettsx 
anf  mehr  Jahre  verwiefeiu  Hier  befindet  fich  auch  eine  Militär« 
Schale  für  die  Jugend,  Um  die  ßtftdt  herum  liegen  angenehme 
Garten  ;  et  ift  aber  wegen  der-  hin  nnd  wieder  verfteckteu 
•Mauren  und  Araber  fehr  gefähr  lieh,  Glo  eu  benutzen.*  Aueebe» 
diefer  üf  lache  kann  in  der  Nähe  o>8  Feld  nicht  tief  teilt  werden.' 
fondern  die  Stadt  muts  mit  Munition  und  Provifion  unmittel- 
bar auft  Spanien  verfehen  werden. 

.  . ,  Muftygannim  gehört  anter  die  anfehnlichften  Städte  der 
Provinz  Mafcara.  SU  ifci&ber  weder  fchön,  noch  hat  He  grov 
Jsen  Handel  und  Verkehr.  N  Der  Shelljf,  vordem  Chinalaph,  ik 
,der  anfehnliohfie  FJufs,  de«  ganzen  Reichs;  er  enefpriugt  unten 
-55*  ftf  N.  B,  in  der  WüßV,  feinem  Namen  zu  Fplgo  au»  76 
Quellen.  Er  nimmt  während  (eines  Laufe  den  Midrqe  t  den 
Harbetne  bey  der  Stadt  Medea^.  den  Toddah  oder  Silberfhfs^ 
den  Archew,  die  Mina,  PParißa  und  Fagia  auf.  Sberfhelvrax 
vordem  bedeutend »  liegt  aber  nun  in  Ruinen.  Die  Sage  will » 
dal»  üe  durch  ein  Erdbeben  zerflört  worden«  Das  Arfenal 
lammt  einer  Menge  andrer  Geblude  follen  in  den  Hafen  ge- 
ftürzt  feyn,  und  man  will  bey  einem  niedrigen  Wafierfianda 
wirklich  noch  heut  zu  Tage  die  Ruinen  bemerken.  Dip  in- 
nere Einrichtung  der  Stadt  ift  nach  Maurifcher  Art.  Die  Ein- 
wohner find  durch  ihre  Arbeiten  in  Eifen  und  Stahl,  ft>  wie 
durch  ihre  Tppfer  -  Arbeiten  berühmt.  Tromefan  oder  Tlem- 
fan  ift  bey  weiten  die  anfehnliohfte  Stadt  diefer  Provinz.  Zu 
den  Zeiten  der  Araber  war  fie  der  Sitz  mächtiger  Könige  und 
Füxften.  Das,  jetzige  Tremefan  macht  kaum  den  fünften  Theil 
des  altern  aus.'  Ihre  fonfi  blühenden  Fabriken  find  gegenwär- 
tig im  Verfall.  Es  werden  hier  Fufstapeten  und  wollene  De- 
cken aller  Art  verfertigt ,  und  au  Ort  und  Stelle  gefärbt.  Die 
Bettdecken  werden  am  m eilten  gefacht,     Sie  find  roth  gefärbt 
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«nd  am  Ende  mit  Golddraht  durchweht.  Ihre  PreiTe  Beige* 
von  8  bi*  So  Algierifehen  Zechsfaexw  ,  Die  vormahligen  Mei- 
fterftecke  Aer  Baukunft  find' verfelrwunden.  Kein  einzige«  Ge. 
4>ändeWehnet^ch  vortheilhaicaut*-  Die  Minarett  (ßitThpxn* 
der  Mofeheen )  allein  ragen  «war  hervor  ,  find  aber  ohne 
reelle  Schönheit  und)  Symmetrie; 

Jtäafcwa,  vormahlt  Victoria ,'  die  Jetauge  Hauptftadt  der 
Provinz  und  die  Refidenz  de»  jedetmahligen  Beyt,  ift  im  gan- 
zen Reiche  der  einzige  Ort ,  welcher  Geh  während  der  Tüxki 
lehen  Oberherrfchaft  in  merklicher  Aalnahm«  befinde«.  ]X&> 
Je  Stadt  ift  zwar  kleiner,  alt  "Tremefan  und  Shorßiel.  aber  fit 
ift  fohöner  und  moderner,  «ad  wird  mit  jedem  Tage  erwei» 
tert.  Sie  liegt  im  Mittelpnnete  einet  mit  Kornfelderii  und 
sahireichen  kleinen  Dörfern  verzierten  Ereilet.  Noch  zu\ 
Shorts  Zeiten  OT^O  war  ne  unbedeutend.  !f etst  slhlt  fie 
«ine  Menge  attfehnlicher  Käufer,  neuerbaute  Mofeheen,  und 
ein  fettet  paftell<  wo  der-  &ey refidirt  nnd  einen  ansehnlichen 
Hofftaat  unterhalt.  Wk  müden  dei  Räumt  wegen  eine  Men- 
ge Notizen  übergehen  ,  um  die  Befchreibong  der  übrigen 
Provinzen  nicht  an  verfanmen.  ,A> 

2)  Das  Gebiet  der  Stadt  Algier* 

Die  Hauptftadt  Algier*  oder  Argel  hat  durch  ihre  axnphL 
theatrtlifche  Ltge,  und  die  blendende  Weifte  der  Haufer, 
sebft  den  zahlreich  umher  liegenden  Landhlnfern  »    in  der 
'Ferne  eine  febr  freundliche  und  einladende  Geftalt ;     aber  dat 
Innere  entfpricht  der  Erwartung  nicht»    Sie  hat  fünf  Thore; 
öffentliche  Plätze  von  Bedeutung  giebt  et  hier  nicht*    Die  An- 
zahl der  grollen  Mofeheen ,  deren  Bauart  wenig  autzeichnen«    j 
det  hat  ,  belauft  fich  auf  zehen,      Selbft  der  Pallaft  det  Dey 
zeichnet  fich  nur  durch  feinen  Umfang  tut.    Mann  kann  die 
Anzahl  ihrer  Einwohner  auf  80000  rechnen,  zu  welchen  ei- 
nige Taufend  Juden -Familien  geböten,      Shaw  gibt  die  An- 
zahl auf  1 17000  nnd  Laugier  de  Tnjfy  zu  100000  an.      TJnfer 
Verfafler  glaubt,  da(t  diefe  Angaben  au  ihrer  Zeit  nicht  un- 
richtig gewefen  fejn  mögen.    Denn  leinen  Bemerkungen  zu, 
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Folg*  fklft  Jtlgkr  mit  jedem  JaKre.  -  ber  %\\  M&äfre  daW 
fehr  lercht  eintretet ;  dafs  nach'  fünfzig  Jatiien  laüra,  5o  bhj 
6000b  ÖeVvoliner'gezflhlt  Vr^rdeft  (firfteö  —  ddch  alle»  in  de* 
YoTautfetzung ,  dafs  keine  außerordentlichen  Vorfalle eintreten 7 
lind  die  Regifetüng  die  nämliche 'bleibt.  •  -  •> 

^Jngefaför  eine  halbe  Meile  noTdöftT.  von  der  Stadt  fing* 
die  febne  fifätitfche  ah,  Und  erftreckt  fich  in  einer  Länge' vönf 
fünfzig,'  und  pineti  Brette  von  Zwanzig  Engl;  Meilen  bis  an? 
den  Arm  des  Atlas .  Gebirges ,  an  deflen  Fof»  die  £ta*dr  Belidd 
gelegen.  Sie  ift  gut  und  Dtfler  gebaut,  als  d^e^brfgen  Ge- 
genden des  ReicKi.  unter  der  Regierung  vdri  Afgfer flehen? 
unmittelbar'  folgende  ah  fehn  liehe  tCaits  •  DetKait  vbÄ  Zfltaay 
oder  Sehaul  welcher  unter  alten1  der  vorne  hm  ff  e  und  »ngefe* 
fienßeift;  dertfaitVOti  Biifartk,  Bifi*ufa\  Gäfchnü ,' Bntgliffdj 
$rilfchäli~;  jrrih ,  Z<?fct,  iJJ/er  nti+.SbeirfaÜ*.  Hatte ,  Wel* 
cbe  diete*  Gebiet  ^lurchwWeritV  find  der  Mätajfrän\  wefchetf 
bey  feinem  Aasflufie  in»  Meer  fehr  aiiFefenlich  ift  und  deni 
Sbellif  Wenig  nachgibt;  de»  Shiffa  and  der  Rarafcht 

'  feie   ift  die  kleinste  un^ünbeträchtlichfte.    '  JNWdHch  i4 
inr  Gebiet  bergig  Und  fchmahl ;     füdlich  geht  es  Weit  in  die) 
Wüfte*    Auf  der  Küfte  von  iemttndjufe  ,    bis  in  den  AusfluuV 
des  boobefack  findet  man  keine  einzige  ^5 tad f.  Auf  diefer  fetfifteV 
ergiefsen  Geh  in   dal   Meeir   die  Regya  t   die"  Büdwotw  j    die) 
Corfo&9  der  Merdafs  ,  und  die  Yijfer  ,  welche  bey  Weiten  de*' 
an fehnlichfte  unter  den  eben  angeführten  Flutten  ift    tm  In- 
nern dei  Lande* ,  ahn  Fufse  der  Bergkette,  liegt  die  Stadt  Bte4*\ 
da  oder  Beliäa^    ungefähr  fünf  Stünden  Wege»  Von  Algier. 
Sie  ift  ziemlich  grofs  und  völkreich,   doch  ohne  bedeutende^* 
tiandel,     Die  zweyte  Stadt  diefer  Provinz  ift  Medeä.     Sie  ift 
mit  hoben  Bergen  umgeben,   Und  aus  dieter  Ürfache  ift-dt* 
Hitze  hier  außerordentlich  ftaik  Und  macht  i  dafs  die  Erficht« 
Und  GüWicnfe  beller  gedeiheil.       Medeä  hat  öhngefähr  deöV 
Umfang  Und  dieGröfsö  von  BelMa.     Das  fich  in  diefer  Gegend' 
gegen  Often  und  Weften  ausdehnende  Gebirge  ift  ein  Tfieifr 
J.G.Eph.  IUBds.  6  &  1794*  Pp  dei 
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de»  Atlas,  «4  nimmt  •*  Hohe  «n#  je  weiter  es  Höh  gegen 
-  Qften  tvftreokt.  Schon  das  Gebirge  .^nwtaÜ  beyin  Flufo  I^7"<* 
ift  (ehr  hoch;  sber  füdönlich  findet  mau  einigender  h&chßen 
Gebirge  im  grasen  Reiche  unter  den  Namen  Jkrjmta  and  Fe* 
fefe.  Letztes  ift  «in  hohes  .  friGges ,  auf  fechs  bis  Bebe« 
Deotfche  Meilen  fic£«fls*ckendes  »  und  an  den  nyMen  Stellen 
onsugsiigliclies  Gebirge.  Auf  demfeiben  wohnen  dt* .  gans 
iwsbhingigen,  Ton  den  Algierern  nie  beswungenea  CabyU*. 
Den  #*#•««»  Tbeil  des  Jahrs,  U*gf»  unter  «liefern  ^eifeenHim, 
^•Uftriche  mehreseSpiuendietelGebirgemit  Schnee  bedacht» 
welcher  im  Msy  verfchwindet,  und  *u  Ende  des  Septembers 
ftofc  Ben«  er fcheint.  In  und  um  der  Stadt  ^fei«r  werden  diefe 
VefA»^nGiPW*  oft  gleichiam  in  den  Wolken  ruhend»  fehr 
deutlich  gefe^en.  Es  mufc  aber  *>UUg  befremden  ,  data  Sheu» 
Th.1  8,*  der  Fr.  Ueberfc,. diefe  Gebirge,«  Hohe  kkiim  de« 
Jtoen  Ton  Ctofrbritannien  gleichsten  will. .  ;      > 

•"■."'     4)  JDfe  Provfyz  CmßaTttiiie^ 

ift  die  grätete,  reicnJte  und  anfehnlichfte  der  vier  Pro* 
^  *in*eu.  Sie  erftrecktfiAyömFMk  Bo6h*iaek}>i*$n  den  Flui» 
J2aifWi  w*jher  »e  you  ST«»*  feheidet.  Der  gr$frie  Theil 
e>r€alben  U»*?  **  Köft*  **  bclW  Ja  diefen  Gebirgen  {eben, 
frey«  Jipbifch*  und  Mawifcho  Stimme,  dievou  Zeit  Ho  Zeit, 
dar  Algierifehen  Macht  furchtbar  geworden*  pie  merkwüc* 
Jjgern  Qrte  find:  £"£"*,  cinegrofsc  Stadt,  auch  nach  dort*. 
«T  Art  gut  gebaut*'  Sie  hat  eine  Befataung  fon  \mj  bis 
dreihundert  Mann,  welcae  aber  oft  nicht  «üreicht,  um  den 
Q&yU*  Inhalt  su^hun.  Da  diefe  freyen  Bergbewohner  an 
Oel,  Seife,  getrockneten  feigen,  und  befonder*  an  Bauhol* 
üeberflufa  haben,  fo  ttiufa  die  Regierung,  welche  dieferPro. 
anete  bedarf  #  dielen  freyen  Völkern  in  manchen  Stacken 
»«ehteheu.  Die  CabyUp .  vorsöglich  die,  welche  weÄlich  von 
CqÜo  wohnen,  gehören  au  den  unbindigften  und  graufamften 
Bewohnern  diefea  5taate.  In  CoÜa  hat  die  Frßnzoßfch-Jfri. 
hantfchfCompagnie  ein  kleines  Handlunga-Comptoir,  desglei* 
«***  i*JfriwoderB/«id#Mn*&#  vordem  HipfO  re£imt  wo 
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/jBafcorn,  Oel.  Leder,  Wach*  .und  Wolle  aufkaufen  Ufa* 
und  einen  immerwährenden  Agenten1  unternilt;   welcher  die 
Corvefpondens  swifehen  Bomi',  i4i^i>r ,  La  Catie  und  Ufer* 
/?t7/e  *u  beforgea  hat«    Eine  halbe  Meile  landeinwärts  ▼0«n 
jetzige»  BQno;.  findet  man  die  Rainen  des  ehemaligen  Hippai 
Det  Hanpto«  der  Iranaöfifchen  Coiunagnie  auf  dieferKafta 
ift  La  Ca//*.      Dieter  Ort  wird  von  drey  bis  vierhundert 
Menfehen  ans  der  (Provence  nad  äusCorfica  bewohnt,  ift  von 
drey  Seiten  vom  Meere  umgeben ,  uud  auf  der  vierten  mit 
•ine*  /tarken  Mauer  verfchen.      Nor  die  Gebinde  der  Com> 
JMgaie  haben  eine  regulaire  Bauart»     Der  abtige  Theil  de* 
Btawohaer  wohnt  in  elenden  Hatten»    and  beftehi  in  dem; 
Ans  warf  des /Pöbels  von  Marfeüfe      Sie  »werde*  sam  Aas« 
find  Einpacken  der  Waaren,  warn  Gorallen.  Fifchen*  und  suc 
Hutung  des  Viehes  gebraucht«  mfllTen  auch  Soldaten  -Dienftej 
tbun  and  täglich  auf  die  Wache  sieheiu      Am  Ansflut»  de* 
2din4  liegt  nahe  am  Ufer  die  InffcJ  TaWca  ;    ne  war  vordem 
bei  Ahmt,  Hark  bewohnt,  auch  «ugeaehm  und  wohl  bebaut*  ' 
Und  hing  durch  einen  Damm  mit  dem  feilen  Lande  salam» 
nieiu    Sie  beßeht  aut  einein  hohen  nad  gegen  Norden  tu  fehr 
Heilen  Feiten  t  neuen  Höhe  gegen  die  Landfeite  allmlhlig  afc 
nimmt;  auf  diefem  Abhänge  War- Vordem  die  volkreiche  and 
fcbön  gelegene  Stadt  gleiches  Namens  erbaut    Carl  V  eroberte' 
diele  Jnfel,   lieGf  fie  befeftigen,  um  von  da  aas  den  Streife* 
teuren  der  Corbren  von  Tunis  Einhalt  *u  thun ,  und  nötbigenV 
Falls  eine  Landung  s*  verfuchenj    Von  diefer  Zeit  an  Hefte« 
lieh  mehrere  Spamfehs  Familien  hier  nieder  ,  and  die  Intel 
erhielt  auch,  eine  Snaaifche  ftefats^ag.    In  der  folge  wurde! 
ße  an  das  Haut  Doria  aberlaflen*  und  kam  in  die  Hände  de*' 
Qenuefer  ±   Welche    ü»  cur   Corallen  -  Fifcherey    bettnisten» 
AU  der  Handel  durch  die  Algierifchen'  Corfaren  unlieber  final 
Unterbrochen  wurde»    und  die  Anwohner  Hälfe  in  Genua 
fachten,  hatte  man  den  Vorschlag,  iie  an  Frankreich  su  flbef« 
laßen.    Die  Bewohnet  von  Tabarca  vereitelten  diefes  Vorfea* 
haben  dadurch ,  /dafi  fie  lieh  1740  frey willig  an  Tunis  ergs* 
beiii    Sie  betrogen  ßch  aber  in  ihrer  Erwartung.    Statt  ihren! 

*  P  a  n  Handel 
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ftan&el  zu  fenH  tsen ,  Heft  der  liey  von  Tuw  die  Fcfttiogi. 
SverWder  Infelfchleifen,  und  beygeäufserterUnxufriecleiiheit, 
ajle  Einwohner  ah  Kriegsgefangene  behandeln,  und  grö  Taten- 
thefls  «h  Sklaven  nach  Tunis  abführen.  Als  im  Jj  tj5j  die 
Algierer  Tuni^  erobert  eh,  wurden  die  gefangenen'  Tabarka- 
jfter  alt  Sklaven  nacH  Algier  gebracht,  wo  üe  bald  darauf  vom 
fcpanifchen  tf  of  frey  gekauft  wurden ,  und  nach  Spanien  oder 
Italien  aürfickkehrten.  Der  Öey  von;  Tunis  Hefa  der  Tnfel  ge- 
gen Aber  auf  dem  feilen  Lande  ein  neues  Cafteil  erbauen;  in 
beyd'en  Caftellen  wurde  nur  eine  geringe  Befatzung  ünterhal- 
ten.  Seit  dem  J.  1782}  ifrdfofelnfelgröfstentheils  unbewohnt: 
3enh  Ue  Verlor  den  grftftten  Theil  der  ndch  öbrtgen  Einwoh- 
»er  durch  die  Peft.  3Die  Frantößfch  •  Afrikanische  Conrpagnie 
irat  vorn  Bey  von  Tunis  das  Vorrecht  erhalten ,  einen  Agen« 
Ven'  hierher  zu  landen ,.  der  fich  aber  nicht  beftändig  dafelbft 

aufhält.  ; 

*        Conftahtine ,  'Vordem  Cirtä ,  eine*  der  anfehnlicnltdn  Stade* 

>  8atattefit?urhidie\l0»  ift  die  Häuptftadt  der  ganaen  Provin»  and 
Bie'rVetide'nt  del  jedesmahligen  tSeys.  '  Ihre  kuinen  be  weifen  * 
wal  fic  ehemahli  war.  Sie  war  nicht  fehr  feft,  und  ift  es  noch 
in  mancher  Hinficht.  Ein  I*heal  der  Stadt  liegrauf  einer  Hei- 
len Anhöhe»  *on  welcher  'die  Verbrecher  herabgeftflrat  wer* 
oVn.    Sie  ift  nach  Algier  die  volkreichfte  Stadt  des  Reichs. 

Tn  der  Sahrä  hinter  dem  Teil-  oder  Atlas-Gebirge  liegt daS 
au  Cori  flaut  ine  gehörige  Land  Zaab,  deflen  Bewohner  fref 
find  nnd  keinen  Trib'nt  entrichten.  Sie  und  arm  und  dürf- 
tig, wie  ei  lieh  von  den  Bewohnern  eines  fo  undankbaren 
Bodens  erwarten  llfst.  Datteln  lind  ihr  vornehrrißes  Nah- 
rungsmittel, denn"  die  Plantagen  von  Palmbäumen  find  hier 
fchön  uHd  wfeitläuftig ;  mit  Ackerbau  und  Viehzucht  können 
fich  nur  wenige  beschäftigen.  Sie  treiben  auch  einen 'obgleich 
unbeträchtlichen  Handel  mit  Negetfklaveir  und  Straufs  federn. 
Jährlich  wandern  kleine  Haufen  der  AermReh  nach  der  Haupt» 
flach  und  den\  gröfiereä  Städten  des  Reichs,  wo  fie  ctie  Stelle 
3er  Parifei  Satoyarden  vertreten,  und  in  dfey  oder  vier  Jah- 
ren mit  einer  Erfparung  Von  fechs  bis  zehn  Zechinen  nach 

Haufe 
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Haufe  kehren  und  unter  die.lleichen  gesohlt  werden*  In  dfÜ 
Hauptßadt  fahren  C\%  den  Namen  Biscaris,  und  machen  unter, 
einem  gsmeinfchaftlichen  Oberbaupte  ein  eigene«  Corps  im*. 

"  Sie  haben  fogareiae  gemeinfcbaftliche  C*$e »,  *«s.  welcher 
Ce  (ich  wechfelaweife  ihren  Verluft  vergüten». .-  JÖe  und  di* 
einzige  Clafle  von  freyen Bedienten  ,   flehen  |n  grofsem  Ruf 

•  4er  Treue,  fcfclafen,  inj  Winter  .wie  im*  Sommer,  in  Lumpe» 
gehüllt  auf  ^einer  Art  von  Bank  vor  den  Boutiquen  ;  ander«; 
lagern  ßch  an  die  Thore  der  verfchiedenen  Straften .  un4  äff*  „ 
neu  dieselben  den*durchpaffirendeu  Wachen  und  andern  unver- 
dächtigen Perfouen*  I) i.e. Erfahrung  hat  bewiefen,  4a(s  üe 
alles  Zutrauen  verdienen;  denn  fie  And  unverd|#ifen  gnj)  Von 
gutmftthigem  Character,  Die,  welche  ßch  unter  ihnen  einer 
Untreue  fchuldig 'machen,  werden  yon de* Anführern  beßraft. 
Sie  dienen  auch  in  den  Häufern  der  Europäer,  und  find  ih« 
nen  nützlich,  wttl  fie  auber  der  Landesfprache  auch  die  Lin- 
gua Franca  fprechen,  ,  Alle  Einwohner  des,  Landes  Zaab  find 
nach  Cartfaagifcher  Sitte  Hunde  -  Freuer »  und  4her* 
haupt  in  Hinficht  auf  Nahrungsmittel  weder  (crupulö>  noch 
ekel.  Die  Dörfer,  welche  die  Btscaris  in  ihrem  Vaterland* 
bewohnen  ,  lind  klein ,  fefeen  ßch  alle  ahnlich ,  und  zeichnen 
ßch  durch  Schmutz  und  Armuth  aus,  Der  Haupfort  in  die- 
sem Biftrict  iß  die  alte  verfallene  Stadt  Biscara,  wovon  naeh 
aller  Vermuthung  diefe  CUffe  Menfchen  den  Namen  hat. 

Am  Ende  dt$  erften  Abschnitt»  5.  $5g  folgt  noch  eine 
Nachricht  von  den  Rußen  und  Hafen  diefe»  Reichs,  welcjb* 
eine  Erwähnung  verdient.  'Ebbe  und  Fluth  ßnd  an  dielen 
Saften  unmerklich:     An  guten  und  ßchern  Isafen  jß  Mangel», 

*  a  \ 

fö  wi#  an  guten  Landung«  -  Platten ,  denn  die  Ufer  GfLo}  g*öfc* 
tentheils  hoch,  ßeil  und  felfig.  Qran  iß  nnßreuig  der  fceße 
Hafen  des  Reichs  i  der  Hafen  von  Atfeo  iß  awar  gleichfalls 
tief,  bequem  und  ßcher,  aber  weniges  geräumig.  Der  von 
Mgier  iß  klein,  untief ,  unlieber,  und  noch  uberdiefs  iß  we- 
gen der  umher  .liegenden  Reifen  bey  fiarken  Nordwinden  da* 
Einlaufen  mit  der  gröfeten  Gefahr  verbunden«  Der  Hafen 
von  Bugia  iß  lieberer,    tiefer  und  geräumiger,  als  der  von 

P  p  5  *  Algier  ' 


_  \ 


^  * 


I 


59O  BHck$r-Reeenfionen* 

JÜgUfft  aber  snm  Einlaufen  eben  fo  gefährlich,  and  wirf 
Ton  Bniopiern  wenig  befuehf.  Bona  and  Lct  Colte  rercHo» 
Ben  kaam  den  Namen  einet  Hafens  *  indem  fie  her  eilen  obi- 
jjipn  Fehlem  na»  kleine  Schilf»  faßen  «  welche  fünf  bis  häch~ 
Ilene  (seht  Fad,  tief  geben.  -  * 

So  viel  rem  dem  geogrephifchen  TbeUe  diefer  Schrift. 
Wir  beben  hier  eigentlich  nar  dasjenige  her  Ahn,  wie  ein« 
Brginsnng  oder  Berichtigung  ron  evfoue'e  Werke  über  Algier 
.enthält.  Oie  beygerogte  Karte  ift  nach  den  bey  Shaw  befineV 
Hchen  cVey  Special -Karten,  mit  einigen  Abänderungen  and 
JSufiltiea ,  verfertigt  .worden.  Daher  mag  euch  die  Englifchei 
felpeibartlo  mancher  Arebifchen  Benenmmgen  kommen.*^ 


/ 


flecherches  hißoriqttes  et  politiqaes  tat  Malte  y  pi* 

*  *  *.    Ornees  de  Gravures ,  reprefentapt  les   Me* 

{UiUes  aptiques,  et  de  la  Carte  de  cette  Isle,  par  Ie 

&CfipUßine,    A  Paris,  qhes  C.  F,  Qraiqer. 

Aa  VH    127  S.  8, 


jLJie  Einnahme  Matta%%  durch  die  Frans&fifchen  Trappen 
tat  neuerdings  die  Wißbegierde  auf  diefe  in  fo  vieler  Rfick 
|lcht  wichtige  In  fei  geleitet ,  und  ihr  noch  unentfcbiedenee 
Schicklal ,  das ,  es  foy  wie  et  wolle ,  wichtige  Revolutionen, 
|n  dem  Handel  eof  dem  -Mittelmeere  bewirken  rnafs,  erhält 
fß  noch  reget     Qfaa  fandet  in  gegenwärtiger  (deinen,  Schrift 

;  das 

*)  Auftat  &et  Landkarte  find  dete  Buche  vier  Anflehten  vpn  StXdten, 
zwey  illüniinirfe  und  eine  unillumiöirte  Abbildung  von  Perfonen/ 
T>eygefügt,  Zu  bedauern  ift  es  aber  t  d*fs  keine  Beaekhnnngea 
^urch,  Buch/Üben  oder  Zahlen  derauf  befindlich  figdt  die  auf  die 
Seite  dex  Schrift  hinweifen,  wo  die  Befchreibung  derfelhen,  gege- 
ben ift  $V  diefe  Kupfer,  kebe,»,  o^ber  v$nig  Brauchbarkeit  ftir  den 
iefer,      ß. 


>./ 
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das  Wjßcfliwurdigfte  Aber  Malta  au*  ^ft*2a  und  Hb***  zdan*» 
taengeftellt,  und  mit  den  eigenen  Bemerkungen  de«  Vert  t  de* 
einigen  Aeufserungen  au  Folge  felbQ  ein  Maltefer  an  feyaV 
fcheint ,  vermehrt.  Znerft  eine  kurze  Ueberficht  der  Gefohiohie ' 
ß%alta'$,  von  den  Phäackrn  an,  bia  zum  24  Prairiat  dV  Jahr* 
Vr,  foviel  fich  auf  zwanzig  Seiten  darfrber  lagen  htfst.  Di« 
Feftungt  werke  der  Stadt  'Valette,  befanden  daa  Schlote  Saint- 
Jinge  und  die  Cottönera,  welche  die  Städte  Ofler  VoriÜdte  Viu 
'torlöfat  Sengtea  und  Burmola  einfebfiefft,  find  vortrefflich» 
Und  laßen  zu  einer  gewaitfamen  Einnahme  wenig  Hoffnung. 
Dia  Cottahera  wurde  von  dem  Grofimeifter  Cotfdker  erbaut; 
auf  Soften  der*  Maltefer,  die  dazu  fek  dem  Jahre  167$  bitjetzf 
eine  Cbnfribution  an  den  Orden  entrichten:  mußten.  ÄSi 
Ludwig  XIV  den  Plan  der  Cottönera  Iahe,  tagte  er:  "Cefi  an 
ires-hel  ouvrage,  mais  pöur  etre  utile ,  ilfaudroit  quril  fiit  ici+* 
Jetzt  durften  die  Franaofeo  weniger  zweifeln*  ob  es  an  der 
rechten  Stelle  ift. 

Die  Intel  zählt  in  ihrem  Umkreife  zehn ,  mehremheilt  be* 
feftigte  Häfen,  und  die  Küfte  ift  auffordern  mit  einer  Menge 
Ton  -Thürmen  und  Schanzen  befetzt,  die  in  Wenig  Minuten 
alles ,  was  auf  irgend  einem  Puncte  vorfallt,  ßgualißren,  und 
zur  Kenntnifi  der.  Haupt ftadt  bringen.  ,  Nur  der  fttdweftf. 
Theil  ift  acht  See  «Meilen  lang  von  £chr6ften,JCiippen s  uroge- 
t>eu,  und  unzugänglich.  Aufaer  der  altert  Stadt  und  Valetta  » 
enthält  die  Intel  »w«y  und  zwanzig  Flecken  oder  Rachais  ^ 
van  denen  einige  a  wie  Gurmi ,  Zebbug  t  Zabbar  und  Zu*- 
rkck,  wegen  ihrer  Gröfse  und  Schönheit  den  Namen  der  Sttdtft 
verdienen.  ,  '    V  '  ; 

Die  Infet  Gozzo  £  wahrfeheinlich  ein  durch  Erdbeben  ab* 
gafonderter  Theil  der  Infel  Malta ,  denn  min  fiehj:  auf  diefer 
noch,  der  In  fei  Gozzo  gegenüber,  dicht  am  Ufer  die  Wagen»* 
gleite»  welche  nach  jener  hin&berliefmi,)  zählt  focht  Döifet    , 
und  einige  Forts,    Zwischen  beyden  liegt  die  kleine  rnfel  Cu* 
minö ,  gleichfalls  mit  einem  Fort.  , 

Clirna  %  Fruchtbarkeit  und  Producte  der  Infet,     Die  unrich- 
tig« Meinung»  die  man  von  der  Fruchtbarkeit  Maha\  hat» 

_  kommt 


/ 


\ 


k  * 


3  :\        *S 


i$i     C-        $üchip*Jlfaenfianin, 

kpntmt  wahrfche'inlieh  von  Seefahrern  he*,  welche  na» 
Jöd  liehe  fon  Felfen  umgebene  i^üfte  faheq*     Sie  ift  nicht*  we, 
niger\ajs  , ein  kahler  Fth»  fcbon  (Vid  fagt :  ._ 

FprMUs  ßft  Melite  fierili  vifaia  Cofynfe- 
und  auf  alten  Münzen  findet  man  eine  weibliche  Fjgnr  mit  et- 
pe*  Aebrenkrone  aU  da«  Symbol  de^rCelhen.  Di«  Friicbtba*- 
Lei*' derfeihen  »  w^van  weiter  unten  einige  Beyfpiele  vorkom- 
men .  werden ,  (üt .  wirklich  anUw  ordentlich»  „Die  /Kitz? .  im 
Sommer  ift  gewöhnlich  fünf  und  zwanzig,  feiten  fi  her  acht 
find  zwanzig  Gra<iKeaumur.  ,  Da  die  In  fei  ganz  offen,  und  ohne 
JBe^gqiit^  fo  wird  die  Luft  Tag.  und  Nach;  durch  kühle  See- 
3winde,erfi;ifcln»  die  &ebÄ  dem  häufigen  Gebrauche  des,  Eife« 
jpad  der  .Seebär s  die  Wäppe  fehr  erträglich  machen*  Der 
,\Yinter  iß  *dett$ jjeliufier.  Ei  friert  nie,  und  Oefen  und  Ca- 
fnine  find  etwas  ganz  üUerfl^iligoi.  Weni|  die  ganze  Infel  rnii 
£etraide  he ba tu  würde,  fo  hatten  die  Einwohner  keine  Zu* 
fnhr  nötfiig,  aHein  da.nian  diefe  bequem  aus  Sicilien  und  im 

-.  Elothfall  aus  /Aar  ßarharey  haben  kann ,  fo  ziehen  die  Einwoh- 
ner die  ihnen  einträgliche»:«  Cultur  der  Baumwolle  vor  «die 
yoi trefflich  jft>  und  von  der  jährlich  für  Techs  MUH.  (L.iv.) 
fu  Garn  verfpo»uen  nach  Barcellona  für  die  Caulonifchen,  Fa- 
ferijteg  aufgeführt,  werden.  Gemufe  und  Früchte  find  fein? 
^ohlfcbmeckend.  Die  Blumen  find  hier  wobiuechender,  als, 
gq  andern  Orten ;  die  MaiteüTchen  Rofen  waren  deswegen 
fchon  he*  den  A^ten  berühmt»  und  der  Honig  wurde  dem 
yorn  Jfcrge  tiybla  gleich  gefchltzt,  Man  zählt  anf  der  Infel 
jtber  vier  und  zwanzig  Quellen ,  die  ße  hinlänglich  mit  Waf- 
fer verfehert.      pas  Getraide  bringt  auf  fchlechtem  Baden 'das 

\  Jfschazejiiita ,  auf  gutem  das  dteyfsigfte,  auf -dern  heften  da 
/vier  und  fechzigfte  Korn»  Soviel  eradtet  man  felbft  in  Sicilien 
picht.  Dabey  ift  zu  bemerken ,  dafs  der  Ackerbau  bey  wei- 
sen noch  nicht  mit  der  gehörigen  Sorgfalt  getrieben  wird, 
jpte  Viehzucht  ihVgut,  und  das  fleifoh  (ehr  wohl  febru  eckend. 

'  pie  Fruchtbarkeit  der  Schafe,  die  fchon How(  hernei^t,  ift 
Jjeynafie  unglaublich.  Es  ift  nichts  (eltenes,  dafs  ein  Schaf 
tkf  I^nptnex,  auf .  mttlfU .  fewgt «  »$*  gWfdtoJiA  fM  &• 
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dreymahl  de*  Jähret  nichtig*  Fite  he  gibt  et  im  UeJ>«rfla(t# 
Unter  den  Mineralien  iß  eine  noeknngeAuttte  Porce^lan^Erdft 
und  fch  >ner  Ma  barter  zu  bemerke/tu  x  ..:,.., 

Denktyfylqr  des  Alterthums,  und  d*X  Künft*^  JSt«  &ibt  zu 
Malta  eine  Menge  fchön  verzierter  Kirchen  t  und  wen  n  fpnfl: 
ein  Kunftrautb  auch  hier  im  Plane  der  Fran*o£en  iß*  fo  dürft» 
die  Er  ad  te^an  guten  Gemiblden  nicht  gering  feyn.  Der  Orde* 
^ehxst  eine  ausgefuchte  Bibliothek  von  90,00a  Banden«  .Unter 
den  iyi^nufcripten  Und  einige  feltene  Arabifche,  *}  Der  bey- 
Mähe  ftet*  heitere  Himmel  ift  für  aftrouomifche  Beobachtungen 
(ehr  gOnüig.  P,  Kircher  fqhcieb  hier  iein  her  exfiaticum  coa~, 
lefie  Die  Beobachtungen  ,  welche  D'Jngos  hier  aufteilte, 
Jollen  eben  ,  «1t  er  fie  dem  Druck  übergeben  wollte  ,  i» ' 
Ranch  aitfgeg*nge«  feyn,  >  Ob  üe ,  wie  verlauten  will ,  viel- 
leicht nie  mehr  alt  b|auer  Dunfl:  gewefen  und,  mögen  die 
Aftronomen  eutfcbeiden.  Schade,  ^iaft  der  Pia»  de»  Groftrnei- 
fosk  RoJian,  eine  Sternwarte  zi*  erbauen  f  twmtgeföbre  go- 
bliebenifc**) 

Handel  der  Malte/er,      Der  wichtigße  Handeltzweig,  die 
».Baum wolle,  iß  fchon  vorher  erwähnt.    Außerdem  fahren  ßa 
v&pda-Salz,  Orfeille  und  Orangen  aoa,  bebildert  nach  Sioilien , 
«  Qenua  und  Venedig,  wo  fie  Ach  mit  andern  Wahren  (Ar  Spa- 
nien 

•)  Sie  verdienen  woj  eben  fo  fehr  Aufmerk famkeit,  als  die  im  Escu- 
rial  und  in  der  National-  Bibliothek  in  Paris,  Ver&l.^.  G.E.  illB. 
S.jias.        vjjl. 

M)  $oh.  Emmanuel  'JeRqhan*  1775  zumGrofsmeiftergewHblt,. ein  gro- 
fser  Freund  undBefchUtzer  der  Wifl'eti.f chatten  »berief  den  Chevalier 
D'Angos  als  Altroncnnen  uacb  Malta ,  und  liefs  ihm.  wirklich  1783  in 
einem  Thurme  feines  Pallaftes  e|ne  Sternwarte  erbauen«  welche  mit 
vortrefflichen*  EnRlifchen  lnftruroenten,  vexfehen  war.  In,  der  Nacht 
*pm  (3|  zum  14  März  1789  zündete  der  Blitz  diefe  Sternwarte ,  «Ue 
Werkzeuge  wurden  fofehrbefchädiget,  dafg  fie  nicht  mehr  gebraucht 
werden  konnten,  ajle  Beobachtungen,  die  der  Ritter  Ü'Angos  feie 
fechs  Jahren  dafelbft  angeheilt  tu\tte  ,  nebft  vielen  anderen  Papieren, 
die  Fracht  einer  fechs  und  zwanzig  jährigen. Arbeit,  wurden  insge- 
famrat  ein  Raub  der  Flammen.  Diefer  Verluft  ift  um,  fo  mehr  zu  he? 
dauren*  weil  diefe  Sternwarte,  unter  allen  die  füdlichfte,  im 36 Grade 
der  Breite  waf,  und  daher  die  dafelbft  angeftellten  Beobachtungen 
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niea  verfehan,  ron  dort  nach  den  Qanarifehen  Infight,'  nach 
4«  Havanz,  oft  nick  Peru  und  Me*ico  gehen ,  von  dörtwie» 
etoAmerikjUMfcheWaaren  für  Europa  «arflckbringeat»,  and  fe 
j*ach  ein^n  Tier  bit  fünffachen  Umfox*  ihr*  Waaieat  mit  ha* 
ttäohriiehein  Gewinn«  znrfickkehr en. 

VorfMä£$  zur  Verbeffertmg  des  Ackerbaues  t  der  IVhtnufao* 
iurtn  und  des  Handels.    Der  Ver£  fehhlgt  vor ,  ein«  Aeherban* 
0efelMahaft  zu  errichten  und  gute  Schriften  Aber  den  Landbia 
z«,  Verbreiten«     Ein  Theii  der  Iftfol  weftlich  von  Nqtabile  Üt 
unbewohnt»  nttd  daher  wegen  feiner  Entfernung  tob  den  Dör- 
fern fchlecht  bebaut,     Ueberbleibfel  von  Waflerleiiurtgen  und 
sahlreiehe  Begrlbnif»?  Höhlen  zeigen ,  dafr  er  foeft  fehr  beTöl* 
fcnrt  war.    Hier  wiren,  nm  den  Ackerbau  heller  betreiben  za 
können,  einige' Dörfer  anzulegen.     Malta  hat  keinen  Seiden* 
Hau. .  Die  Manlbeerpflanzungen  da*  Grob  meiftetf  Pfdta  •  find 
dar  eh  Vernachläfögtong  eingegangen.     Die  Tranben  Und  vor- 
trefflieh  werden,  aber  nicht  an  Wein  benutzt*    Baumwollen» 
Manofacturen  fehle'n  ganz:,  die  Baumwolle  Wird  roh  oder  ge. 
fpoqnen  aufgeftljirt.  *)  x  Volks- 

in  gewiflen  Rücklichten  einen  eigenen  Wertli  hatten.     So  viel  ift  ge-*. 
wifs,  dafs  auch  nicht  eine  einzige  Beobachtung  von  Malta  öffentlich 
bekannt  gemacht  worden  ift.  Die  Lunge  und  Breite  diefec,  unter  ei- 
nen» fo  fchönen  Clima  befindlichen  Sternwarte,  findet  man  zuerft  in/ 
der  Conn.  des  tems  vom'  J.  1799  &340  mit  der  Bezeichnung  angefahrt, 
die  eine  genaue  aftronornifehe  Befrrmmung  andeuten,  aber  es  »wird 
nicht  «ngemetkt/von  wem  fie  herrührt,  da  dtetes  fonft   gewöhnlich  - 
In  der  Erklärung  angeführt  wird  ;  in  allen /olgenden  Jahrgängen  wird 
tfiefe  Beftinimung  ebenfalls  mit  Stittfchwei gen  Übergangen,  blofs  in 
tfer  Conn.  d.  t.  Annee  VIU  S.  190  finden  wir  die  Polhöho  vdn  M*tt* 
35*  53'  ♦.*"  um*"  vermindert,  und  dte  Meridian -Differenz   von  Paris 
in  Zeit  48'  4*w  um  3*  vermehrt,  ohne  Aniei&e,  auf  welche  Autoritfit 
€s  gefebehen,  fey,    Dr,  T+Usn*cktr  urid  ich  haben  tnehrmahls  Beob- 
,  Achtungen  aus,  Malta  zu  erhalten  gewtinfcht,  and  ans  darum  bewor- 
ben, aHein  La  Land*  verficherte  mich  mündlich  und  fchriftKch,  dafa  ' 
er  (ich  ebenfalls  immer  vergeblich  dämm  bemüht  ,    und   nie-  eine 
Malteser  •  Beobachtung  zu  Gerichte  bekommen  habe.     Sie  fcheinen 

demnach  alle  in  Rduch  aufgegangen  au  fcyn!       v.  Z* 

> 

* )  Der  berühmte   Franzöfifche   See -Held  BaUU  dt  Sutfrtn   brachte 

.  eine  Colpnie  Indianer  nach  Af<s/{« ,    um  den  Einwohnern  die  Zube- 

Te^nnjj  4er   ^aunawolle  nach  IüdUaifcher  £n  zu,  lehren,     Diefe 

kleine 
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i  Vofhm**$9  umä  Otarmeter  der  Entwöhne**  Di«  Berotk«» 
vung  b«yd«r  In  Wo  beliaft  ficbnahe  «n  100,000  Seelen.  MpV 
J«igk«it/Arbeit(amke|t  und  Indnftrie  werden  «u  den  Einwoh« 
a«rn  ger  ähfrt.    'Sit  find  gwU  Matrofen  und  JUtilUvtAaiu 

Vorl!hmUt  welcfie  Frankreich  aus  dem  Bttfitt*  Malta**  ziehm 
kamu  Sie  $nd  bey  eine.ni  Blick  tuf  die  Lag«  der  Infef  forden  Han* 

>  del  im  Mittelmeere,  befanden  nach  der  Levante ,  19  die  Augen 
fallend  beträchtlich  gen«gf  vm  di*  Eüerfaeht  Englands  ose) 

'  ttafthnds  .,  teelches  febon  feh&ter  4*m  Gr>  diefem  leitet  fl»  <4«f « 
*W««  *  |m  hOcfeftta  Grade"  «o  erregen. 


Oeogmpkifchc  Orts-BQftiirinmngeu  de*  Mano&ber^f 

Imy  Kr-tilich  und  Annabergs  bey  Eger ;  oder  der  &faK 

liehen  und  weltlichen  Gräuze  Böhmens ,   von  Aloys 

David  %  Reg;  Canonicus  des  Stifts  Tepel  ivnd'Adjunct 

an  der,  fc.  Sternwarte  in  Prag,    Pragt  Buch4rm&e- 

tey der  Nqr«nal- Schule '$7991 

4.  44  S, 


ü 


ngeachtet  et  in  unfern  Zeiten  an  tJebhabers  dW  geogra* 

»hifchen  WifWchaf te*  «ichf  fehlt,  Ja  ift  dsohda«  Häuflein 

ihre« 

kleine  Anfiedhing  ftbrug  anfänglich  gut  enu  aHern  Neid  und  Eifer* 
v  focht  hinderten  bald  nachher  das  Gedeihen  djefer  Manufactu/en ,  und 
fte  geriethen  in  Verfall.     Suffrt*  rerlyuifte  diefet  Et*l>liil>twDt  *n 
«"eh  Min^ter  Vtrg*n*ny  aber  auch  da  fehlte  es  an,  Unterftfitafung  t 
1     l  und  die  Indlaftr  kehrten  Im  J.  1785  »nie  den  Gefandten  des,  Tippv- 
*  Smik  wieder  in  ihr  Vaterland.     Diefcs  kleine  huiiamifcfu  Veiklein, 
.    lebte  in  Malt*  gan*  nach  Indifcber  Sitte;  fte* he*h*,chteten  febrge- 
»aii  den;  UnUrfcbied,4er  Caß*^%  ^bten  ihre ,  Gehjftuche  aus.,  ui*4 
Yerrichtetep  ihren  Go^tesdienlt  wie  in  Haufe,  -  Nu  $  übtet  KliJUe  (ijn 
(    360  der  Breite!)  klagten  d,iefe  gentijgfarrieg  AnOedler  aus  eiliem  an- 
deren \fretttheile,  vielteicht  die  einzigen,  davon  man  ein  Beyfpiek 
in  Enron«  hat.    Da  d'wfe  Mgnfchtn  Ich  doch  tum  Abwandern  be- 
quemen ,  fällte  man  4ier>s .  nicht  mit  raeur  fluti tu,  0,04  H^Mrn^ 
verlachen,  kennen?      »,  ^t 


\ 
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ihrer  tfafttigen  Beförderet  im  Ganten  noch  siemttch  klein  »  und 
m  gehört  noch  inumr  sä  den  feltenen  Erfchpiuengen ,  wenn 
jemand  nicht  nur  ohne  hohem  Anfing  oder  UcterftjUnong. 
fondern  oft  mit  Schwierigkeiten  t  nicht  nur  bey  Gelegenheit 
einer  Reife,1  (bndern  auf  befanden  dasu  angefteHten  Exourfio* 
neu  für  die  Geographie  arbeitet.  Zu  dielen  Männern  von  kl» 
tenerm  Verdienst»  gehört  der,  längft  als  thätiger  AEronom  be- 
kannte, CanOp.- ZWi<£  Schon  feit  «ehrern  Jahren  hatte  es 
durch  genaue.  Beaimmung  merkwürdiger  Pnncte  im  fcttwr« 
Ton  Böhmfin%  und  durch  Reifen,  die  ev  auf  ejgnae'&oßen  ^g 
die  Grinsen  deflelberf  unternahm ,  *ur  genauen  Orientirung 

.  einer  Karte  von  Böhmen  den  Grund  gelegt.  Von  diefen  Ar« 
beiten  hat  er  in  mehreren  Abhandlungen:  Befämmungder PoU 
höhe  des  Stiftes  Tepel  1793  ,     Geographifcke  Breite   des  Stiftes 

.    üohertfurt  TJ94  »    Oeograpk,  Breite  und  JL>ängk  von  Sbhluhen- 

^eu  ij$j  und  durch  Correfpondens*. Nächrichten  in  den  V^je- 
ner  aftron.  J^phen^eriden ,  in  den  Be*l.,  aftr*  Jajirbflchnrn «  in 
den  A.G,  E,  1798  tu  f.  w.  Rechenschaft  gegeben,    -. 

<-  .  Die  gegenwärtige  Abhandlung  enthält  feine  Beßiramun-  ' 
gen  ^er  oft  liehen  und  weltlichen  GxSmzq  Böhmens,  Mit  feinem 
gewöhnlichen  ,  fehr  einfachen  Apparat ,  einem  fiebenxolli- 
gen  Spiegel -Sextanten  ,  einem  dreyfüfs igen  DoilondTchen 
Achromat  und  der  Mtfller^phen  Pendel- Uhr,  deren  Einrieb* 
tnng  er  in  der  Abhandlung  über  die  Bjreite  und  Länge  fron 
§chlukenan  belehr  ich en  hat ,  begab  lieh  C  David  im  Som- 
mer 1796  nach  tiem  Serviten-hUofter  auf  dem  Marienhergehej 
grulich.  Seine  hier  angefeilten  JJeobachtupgeu  find  ein  neuer 
$ewei»,  wie  viel  vortreffliches  ein  gefchiekter  Beobachter 
auch  mit  geringen  Hülfsmitteln  »uwege  bringen  kann,  JFier- 
91g  im  Auguft  1796,  beobachtete  Höhen  der  Sonne  um  den 
Mittag ,  welche,  faft  alle,  innerhalb  20  *  übereinßimmen,  ga« 
b«n  difr Breite  des  Kralicher  Afyrienbergs;  5oa  4 '  5o*.  Die  Lan- 

1  ge  deffelben  beftimmte  er  aus  der  Bedeckung  der  55  X  den  20 
Aug.  auf  i*-  36"  in  Zejt  öülich  von  Wien;  nnd  aus  3  a  tf 
den  ?5  Aug.  *tuf  1'  38*  \  eine  CJebereinAimmung,  welche  auf 

eine;  Genauigkeit  der  Beobachtung  und  #uf  eine  Zeitbeitim* 

mung 


v     •        -\ 
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rrtnng  fchllefcen  läfcfc,  wie  'fie-  «vf  Wenigen  ^Wwelrfen  et**  «, 
finden  ifh  -  Mit  diefer  Beftimtorang  würde  eifa  anderer"  Beoti* 
achter  lieh  vielleicht  begnügt  häbete  *  allein  C.  Davtd,  der  nicht 
nhr  in  rflractifcher  Geschicklichkeit,  fondern  vorzüglich  auch 
in  Anftrengung  urid  Beharrlichkeit  Vielen  Autonomen  eilt 
Muftet  feyn  kann  ,  hatte1  fchon  in  Sehlukenati  die  Erfahrung 
gemacht,  welchen  hohen  Grad  von  Genai^igkefc' man* durch? 
gnt  beobachtete  Monds- Diftaozen  erhalten  kann,  nnd  jetzt 
Bähe  er  befondere  Beweggründe',  feine  in  der  Abhandlung 
über  die  Länge  von  ScWukenau  geäufsef  te  Behauptung :  be^  , 
bexjifnteTn  ftfhlef  der,  Monds  -  Tafeln  durch  blofoe  Abßänd« 
de*  Moniert  v^h  der  Sonne  die  Länge  eines  Orte«  bis  anf  &*• 
in  beftirhfrien ;'  durch  neue  Beweife  zu  rechtfettigen.  ■'  * 

Vbh  £a<$  hatte  im  dritten  Suppl.  B.  zu- den  fterl.  aftrV 
Jahrb.  S.  44  dfif  grollen  Vorzüge  diefet  Methode  fehr  einfeuert* 
teftd  därgeftetfo    Auch  hatte' er  alt  Belege  der5  Brauchbarkeie 
/tiefer  Methode  David*t  Beobachtungen  zu   Sieblukdnau  den? 
Mitgliedern  des  Bureau  da  LongUuäes\xiVax\i  durch  Lh  Lande 
Vorlegen  la (Ten.    Allein  die  Antwort,  die  er  erhielt,  ift  be* 
kannt  /   die  Herren  mointeri t  diefe  Üebereinftimrrinng  rühre 
blof»  vom  Zufall  her.    Indefs  mdchte  es  ohne  eine  netie  Un»' 
gerechtigkeit  fchWer  feyh  *  über  die  vor,  unr  liegenden  Beob- 
achtungen das  nämliche  Uttheil  zu  r^^^^        nndC.  David  rühmt 
lieh  mit  Recht,  dafs  .diefer  Zufall  ganz  in  feinet*  Macht  ßehe.  - 
Freylich  läfst  ßch  David  die  Mühe  nicht  verdriefsen ,  Über  acht- 
zig Mond*  -  Äbftände  iü  reduciren,  und  eben  fo  viele  aus  den 
Tafeln  zu  berechnen  *    er  fucht  dadurch  die  beflern  Beobach»  ' 
tungen  von  denfchlechtetnabzaTondern.     •        '     \ 

Da  ihm  aus  den  oben  angeführten*  5 tetn -Bedeck ringen  > 
der  Fehler  der  Mondstafelii  bekannt  war»  fo  berechnete  er  mit 
der  angenommenen  Meridian.  Differenz  zwifchen  Wien  und 
Krulicb  i'  57*  die  wahren  Äbftände  des  Mondes,  von  de*  Sonn* 
aus  den  verbeflTerten  Tafelfi  für  die  Zeiten  der  Beobachtungen* 
verglich  mit  diefen  die  reducirten  Äbftände  aus  den  Beobach*  ' 
fungen ,  und  lernte  aus  dem  Ünterfchiede  der  berechneten  und 
eta  beobachteten  Äbftände  die  guten  Beobachtungen  von  der! ; 

fchlech* 
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.  fehlte!**»  onterfcheiden.  Zur  Beftimm  ung  der  Meri4inflt-D& 
leren*  wählt»,  es  dann  diejenigen  Beobachtungei*  ans ,  dem 
Unterfchiede  mos  de*  «oft  4m  Tafeln  berechneten  Abfllndei 
Jich  eegenfeitig  aufboten.  Durch  dielet  Verfahren  fer  hielt  er 
im  Mittel  an»  bebt  Beobachtungen  Tom  ftgAug.  die  ftflerioW 
Differen*  %'  56*»  aut  fiehen  Beobacht.  vom  a5  Aug.  _»*  38* * 
1  «ad  «0t  lacht  Beobachte  vom  a£Ang.  1'  57*.  Würde  man  in* 
defe  tut  allen  aehtsig  Beobachtungen  ohne  Autwahl  «in  Mi* 
tel  nehmen  •  fo  wurde  et  Ach  ron  der  wahren  Meridian  *  Difr 
faten«  nur  am  7}*  entfernen* 

Wie  man  auch  btjv  unbekanntem  fehler  der  Mond»-3fe 
flbk  nach:  von  ZacKt  Vorfchlage  C  BerL  auf.  Jahrb.  1799  &  *4Q 
•nt  comfnondireuden  Mondt*  Abftinden  ▼erfchiea'encr  Beobach- 
ter die  Meridian*  Differen*  genau  finden  könne*  darö-n  wird1 
hier  ein  Beyfpiel  angeführt.     Üea  «5  Aug.  ^796  beobachtete 
Infp.  Köhler  au  Wittenberg  mehrere  AbJUnde  de*  VIondet  to* 
des  Sonne;  mit  dem  tat  de*  Bedeckung  ton  1  h\$  bekenntet) 
Meridian  Unter  fehiedxwifohen  Wittenberg  und  Wien  wurden* 
wie  für  Krulich*  die  wahren  Abfand*  ffir  diefe  Zeiten  ansd« 
%M$  berechnet,  um  die  belfern  Beobachtungen  kennen  st 
Urnen.    Drey  derfelben,  mit  drey  andern  tu  Krulich  beobach- 
teten Abfiinden  combiniit,  gaben  im  Mittel  tut  fenhs  Hefa!» 
Uten  die  Meridian  •  Differenz  awifohen  Krulich  und  Witten* 
berg  *6'  36*;  die  Stern  •  Bedeckungen  gaben  16'  34, 'Ä 

Solche  Uebereinftiminüngen  und  Erfahrungen  können  efe 
lein  entfckeiden.  wie  fehr  diefe>  (weil  man  ße  einet  foiche* 
Genauigkeit  nicht  fähig  hält)  su  Lande  yernachlaffi£t»  Me* 
thode  der  Monde- Diftanäen  tu  benutzen  fey.    Billig  tollte  je** 
l$#r,  der  mitgeOgraphifchen  Om  -  fießimmuugen  tn  thun  hit§ 
fich  Mfihe  geben,  dielet  Vorurtheil,  Welcnee  felbft  bcy  bei 
eUhmten  Aßronomen  nocb  Statt  finaet,  tu  terftreuen  *  dosen 
vielfältigen  und  häufigen  Öebrauch  Bieter  JBciobachtungt .  Art 
J  Ihre  Nützlichkeit  und  Vöme&liehkeit  immer  mehr  und  nsehr 
$tt  bewehren,  und  ihr  dadurch  mehr  Eingang  zu  verfcbaJre* 
lochen«     Viel  befler  Wütde  daher  fyancher  Aftronöm  dua** 
wenn  wlAneentBe&iinmttiUt  nach  dirfefc  Methqdfr»  «b  nantcn 

Her 
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«er  gememenSecnnden.Tafchei^Uhr  macht,  denufelbft  die  vor« 

/trefflichßen  Chronometer  bleiben  immer  menf^h^cjie.  Kurift- 
werker.»  die  »Ucrloy  innern  und  ftu&erejt  Zufällen  aufgefetzt* 
\find  >  und  immer  wird  man  su  dem  unwandelbaren  Laufe  def 
Himmel»  deine  Zuflucht  nehmen  müflen,  wenn  man  in  der 
4 &* ondmie  einen  fichern  Schritt  gelten  will»     . 

Durch  feine  vortrefflichen  j3efi>mm.ungett  wurde ,  C.  ZW 
*>id  in  den  Stand  gefetzt,  aber  die  ^«tow'fehe  und  die  tPii^ 

•  &zn<ffche  Karte  von  Bahnen ,  deren  Prüfung  er  unternahm* 
«;in  Urtheil  tu  fallen*  Frey  lieh,  landen  lieh  Fehler.  Von  fünf 
feit  acht  Min,  d*  h»  von  swey  bii  vier  Stunden  in  Länge, odet 
Breite,  auf  derfelben;  ein.  Beweis*,  was  Land -Karten,  ohne 
uftronomifche  Befiimmungeu  find.     Auf  der  neuer*  KarJe  von 

*Jbohmtnt  welche  im  Verlage  dea  Indußrie.Comgtpirt  inWei», 
araar  herausgekommen  und  im  III  B.  der  A.  Q.  E.  S.  17I  ange* 
9eigt.ijtft  find  diele  Fehjet  vermieden  worden«  ,A°*  Barome* 
tet-  Beobachtungen  fand  £ch  die  Höhe  dea  Krulicher  Marien* 
iergs  3o>  Wiener  Klafter  über  der  Meercsftactie  bey Hamburg; 
die  Erhöhung  von  Prag  gSjpLlaftf r  angenommen,  .  S»  Reife  naohv 

x  dem  Riefengebirge  S.  i6öj  4?r  Schneeberg  höher  alt  der  iWGt* 
rttnberg  338  W-JO.  .  .  Y  "" 

Der  sweyte  tfeeit  diefer  Abhandlung  enthlti  die  Beftim* 
mung  des  Annabergs  bey  Eger,  welche  G.  David  im  Juniu* 
1797  unternahm»  Aul  ein  undilreyfaig  Refultaten*t>erechaeter 
Sonnen- Höhen  fand  er  die  Breite  deuelbon  im  MitteL^o*  4* 
40^  Die  Länge  befiimmte  et,  durch  die  Bedeckung  ßtTt  V* 
?Jun.  und  durch  die  Sonnen  -Finfternifs  vom  Jty  Jun.  1797  auf 
26'  iS#  in  Zeit  weltlich  von  Wien;  beyde  Beobachtungen  ge* 
bell  bis  auf  eine  2eit»£eounde  das  nämliche  Retukai*  Diefo 
vortreffliche  Uebercinftimmung  hat  C  bavid  freylich  dem 
glücklichen  Ümftande  zu  verdanken,  oata  er  gerade  aus  zwey 
Sternwatten  t  t&ien  und  Seebetg$  anf  Welchen  bekanntlich  fefctf 
gefebickte  und  geübte  Aftronomen  beobachten«  carrefpondirenda 
Beobachtungen  erhalten  hatte ;  denn  in  der  Thac  dürfte  es  fehwe* 
halten,  in  der  nractifcheii  AfUonomie  eine  fchönere  Harmonie 
au  finden,  alt  die  bey  dea  in  Wien  und  Seeberg  beobachteten  * 

uns!  * 
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und  zur  Beftimmung  vom  MottVnZWj»- nnd  Jnnahvtg  gebrancb- 
ten  dre^  Stern- Bedeckungen 'Statt  gefunden  bat 

Das  ganie  Eger>LAi\A  fft  mit  hohen  Berten  umgäben,  und 
Würde  nach  Davi<t$  (Trtheile  eu  eine*  geometrifctren  Aufnahme 
viele  gute  Siandpunbte  darbieten  Aus  baromemfcheri  Meßtia* 
gen  fand  C  David  den  FäTf  der  Eger  von  Hochberg  bis  zu  ih- 
rer Vereinigung  mit  der  Elbe  i§Q  W.  Kl.  auf  achtzehn  D  entfette 
Meilen  alfo"  Im  Mittel  beyftahe  neun  KL  auf  die  Meile?  daher 
die  f et  Fl  uff  feil  r  hohe  Ufer  hak,  tind  oft  grofse  Verwdrtotigea 
anrichtet.  '  Tndefs  iß  das  GefäTle  der  Tepel  vom  Stift  T«*pel  a* 
bis  zu  ihrem  feinfluITe  in  dielSger,  unter  Carlsbad  ^  noch  weit 
ßatker;  nämlich  i5o  Kl.  atif  drey  Meilen ;  alfo  fünfzig  Kl  auf 
die  Meile.  Dies  ift  das  Refultat  vieler  Beobachtungen.  Daft 
Stift'  Tepel  liegt  Ober  der  Meeteifläche  bey  Hamburg  335  W. 
XL;  Annaberg  toep  tL  V  ' 

Der  feit  hat  das  Irrteretie  feiner  Schrift  durch  gefühl- 
volle Befch'reltrtingen  fchöner  Gegenden,  durch  nat urhiftorifche 
Bemerkungen,  und  durch  öffentliche  Beteugii'iig  der  Dankbar« 
teit  gegen  jeden,  der  ihm  tu  feinen  Verrichtungen  be  hui  flieh 
War,  fcu  ei  höhen  gefacht;  und  obgleich  die  Stärkefeiner  Ab- 
'  handlung  hauptfächlich  im  aftronomifchen  Theile  befleht ,  fo 
dürfen  wir  diefelbe  auch  denjenigen  Leferrt,  welche  vo*  Zah- 
len einen  Abfeilen  haben,'  deftö  eher  empfehlen,  da  fie  manche 
Bemerkung  enthält,  die  man  hier  nicht  fuchen  würde,  wie 
x.  B.  dafl  die  ganze  Ebene  des  Gipfels  des  Schneeberges  mit 
Lungenfltoos  (^UchenUlandicumm)i  faß  eine  Spanne  hoch  't  dicht 
Überwaehfen  iß  ;  dafs  es  häufig  zum  Brußfhee  gefamrbert,  Ter* 
braucht,  Und  auch  verfchickt  wird,  und  dafs  das  dortige  Hörn« 
Vieh  im  TtfarcA. Tbale  Lattich  frißt  (das  fremde  Vieh  will 
lieh  länge  nicht  daran  gewöhneji),  Welchem  es  die  Bewohner 
diefei  Thals  sufchrtiben ,  dafs  Mch  da  feit  MenfchettggdenkeH 
Hie  eifld  Vithfeuthe  geäussert  habe; 
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Ioitia  afixonornic*  fpecula^ßatthyanianae»  Albenfis  ii£ 

TranTylvania.  x  Cujus  IOrigiuem  et  Adjuncta.    U  Ad« 

paratum  aftronomicura.      III  Rectificatiobeiu  inftra» 

frientoratti.      Propofftit   Antbuius  Martonß  Presbyter    ' 

"  Tfccqläris,  PhilofOpbiaÖ  ßoctor  j  Specujae  ejusdem  DU 

"  rector  et  Aftr.oiHUtius.     Ctim  XI  Tabb*  aeneis.     Albae1 

Caroütiae.    lypis  epifcopalibuVärino  1798*    §•• 

XXIV   und  424  S. 


m*- 


Öcliori'  rweymaiit  haben  *vir  unforti  JLeferri  der  Ä*  G.  E.  im 
II  B.  S.  4q9  und  inalllB.  S.H2  eine  Anzeige  des '  gegenwär- 
tigen Werkes  verfprochen«  Allein  (ehr  fch wer  t  and  mit  Ver- 
cVrufs  ging  Rea  an  diefe  undankbare  Arbeit  *  da  ei,<  wenn  et' 
feine.  Pflicht  gewifienhaft  und  ufiparteyifch  erfüljen  Will ; 
sticht  Viel  Gutes  davon  wird  Tagen  können;  Wir  Hirten  «4 
lieber  garie  und  gar  unangeiiigt  geiafT«ri,  und  wahrlich  un- 
tere Leier  hätten  nichts  dabty  Verloren  ;  allein  eine  Anftalt, 
Welche  in  der  gelehrten  Welt  fchön  fö  viel  Äuffeheri  gemacht 
hat ,  von  der  wir  feibft  fo  oft  in  den  Ä.  G.  E.  gefproched  ,■ 
iind  die  grofrten  Erwartungen  erregt  haben  ;  die  von  dem- 
Würdigen  t  nuä  verewigten;  Stiftet  fo  reichlich  dötiri  woYdetf 
iß  ,  von;  der  in  aljeri  gelehrten*  und  potitifchei*  Zeit  ankert 
Nachrichten  sd  Wferi  waten  *  und  von  der  riria  in  dem  vor- 
liegenden  VVetflns  eine  geriaoe  Öefchreibung  gegeben  wird  j 
konnte*,  wir  unmöglich  rriit  Stillfch  weigen  ü betgehen.  Wohl« 
an!  Rec<  erfüllt  demnach,  feito  harte  Pflicht  mit  befteni  Wiß 
feri tind  Gewifleu ,«  und  unterwirft  fein  Ürtbeif  unbedingt  äU 
Jen  lebenden,  berühmten  ufid  Naitten  habenden  Aftronortfed. 
irr  Europa.  .Es  thut  ihm  Leid  genug,  von  einer  fo  koftfraretf 
ITnfernehrnnng  nicht  dos  fagen  zif  können^  wa-l  ibm,  autf 
fciehr  al»  einer  RückfiohMu  fagen,  fo  fchtweknetfuft  gewefeti 
wlre,  und  wotauf  et  lieh  im  voraus  febön  gefafit  gemacht 
J.GiEph.  IIIBds.  6  St.  i~99<  Q<i'         /  fcatt* 
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bitte,  aber  leider  blieb  ihm 'nichts  übrig,  als  zu  beklag« 
viele  gerechte  Hoffnungen  vereitelt  zur  feilen« 

De?  würdige  Bifcbof  von  Siebenbürgen  Graf  Ignatz  von 
hatthyany ,  den  ein  lebhafter  Eifer  für,  die  WifTenfchafteta, 
und  eine  (ehene  Vaterlands-  Liebe  befeelten  ,'  fafste  den  Eni- 
Jchlub,  zu  Carlsburg ,  eine  Sternwarte  zu  errichten«  Für  die 
Geographie  von  Ungarn  and  Siebenbürgen  ift  viele«  zu  wün- 
fchen  übrig;  die. Erbauung  einer  Sternwarte  in  Carlsburg  gab 
zur  Ausfüllung  diefer  Lücke  Hoffnung.  Sie  verfprach  übet- 
diefs  der  Aßronomie  manche  nützliche  Ausbeute«  Carlsburg 
liegt  i  Stunde  s5  Min.  in  Zeit  öftlich  von  Paris ,  und  ift  alfo 
eine  der  öfilichften  Sternwarten,   fo  wie  die  von  Malta  die 

^  füdlichfte  war;  denn  in  St.  Petersburg  und  andern  in  fo  ho- 
hen Breiten  liegenden  Oertern  vereitelt  das  ungünftige  Kli- 
ma manche  Beobachtung.  Es  iß  traurig ,  die  gerechten  Er- 
wartungen des  Geographen  und  Afbonomen  getiufcht,  und 
die  edlen  A buchten  des  nun  verewigten ,  aber  in  dem  Anden- 
ken feines  Vaterlandes  unsterblichen  Bifchofs  Batthyany  ver« 
fehlt,  zu  fehen»  und  zwar  weil,  wie  es  fcheint,  JVLxrtonfi  ei- 
ner Sternwarte  vorzugehen«  die  Fähigkeit  nicht  hat.  Diets 
ift  um  fo  mehr  zu  beklagen ,  da  er  die  erfie  Anlage  der  felben 
geleitet  hat.  Es  fehlt  ihm  dazu  durchaus  an  aftronomifchen 
Ein  lichten  in  der  neueren  Sternkunde,  an  practifcher  Gefchick- 
licnkeit}  und  leider  auch  an  hinlänglicher  Beurtheilangakraft. 
Daher  findet  man  in  dem  Buche  eine  Menge  von  Dingen ,  die 
man  nicht  zu  wiflen  verlangt »  nnd  vermifst  gerade  diejeni« 
gen ,  welche  man  gern  erfahren  möchte.  Eine  grofse  Selbft- 
sufriedenheit,  die  nch  gern  mit  grober  UnwuTenheit  zu  paa- 

'  ren  pflegt ,  leuchtet  aus  allen  Buttern  hervor.  Darf  man  bey 
fofchen  Um  Randen"  wol  hoffen,  dafs  Martonfi '*ur  Selbft.Er- 
lunntnifs  kommen,  und  durch  fleißiges  Studium  feine  dürf- 
tigen Einuchten  verheuern  werde? 

Per  2weck  und  Inhalt  des  gegenwärtigen  Buches  läTsc 
/ich  nicht  wohl  mit  ein  Paar  Worten  angeben ;  Recenfent  weift 
folbft  nicht  recht,  was  es  eigentlich  vorfallen  foll.  Nach 
S.  XXIII  der  Vorrede  fcheint  et  der  Anfang  eines  affronomi* 
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/  fchen  Curfuft  «u  feyn,  mit  dem  TW.  das  Publicum  behelliget* 
will;  aber  die  gegenwärtig«  fchlecht  gerathene  Probe  reiche 
hin.  -  M.  verfchone  uns  alfo  mit  der  Fortsetzung  feinet  Leh* 
ren#  er  gebe  uns  lieber  Beobachtungen,   oder    —    Verwende 
feine  Zeit  befler  auf  ein  gründliches ,  ihm  höchU  noth wen- 
diges Studium  der  Sternkunde,  bevor  er  felbft  als  Lehrer  ftfif- 
tritt.    Und  wem  könnte  dieferCurfua  wol  nützen?  DerrAftro- 
nomen  von  Profeffion  wahrlich  nicht;  diefen  fagt  M,  nichts, 
Waa&e  nicht  längft  und  befler  wiflen.    Den  Anfängern  ?    Sie, 
W&ren  su  bedauern,  wenn  fie  aus  diefer  dürftigen  und  fehler«, 
haften  Kompilation  sftronomifche  Kenntnifle  fammeln  follten. 
"Allgemein  bekannte  Dinge  find  ^ nicht  einmahl  deutlich  uffd 
vollitändig  vorgetragen;  Verwirrung  der  Begriffe,  Mangel  an, 
Bekanntfcbaft  mit   aftronomifchen  Wahrheiten   und   neuerem 
Entdeckungen  herrfchen  durchgängig  im  ganzen  Werke ,  über« 
all  findet  man  fich  beynahe  ein  halb  Jahrhundert  in  der  prao* 
ti fchen  Sternkunde  zurück»    Und  endlich  die  Schreibart!  —* , 
Man  denke  ßch  ein  fürchterliches',  nur  den , Patmrißen  odec 
Comitats  -  Hujfaren  verft  and  liebes  Latein,  -welches  fchwerlichv 
ein  alter  Römer   für   feine  Mutteifprache    erkennen   Würde;   ' 
Der  atme  Priscinn*.  Donat,  oder  Emmanuel  Alvarez  erfahren! 
alle  Augenblicke   derbe  Mifshandluugen,   nnd  man  ift  ge'ncV 
thiget,  oft  einen  Perioden  dreymahl  zulefen,    um  nur  einir 
germafsen  den  Sinn  des  tyarbarifchen  Lateins  zu  entziffern. 

Hätte  Martonfi  Geh  darauf  eingefch  rankt,  eine  Rechen«* 
fchaft  von  der  Anlage,  Einrichtung  und  Inftramenten-Samm- 
lung  der  Carlsburger  Sternwarte  zu  geben,  und  damit  eine 
Anzeige  der  wirklich  da  felbft  angeftelhen  Beobachtungen  zu, 
f  er  binden,  fo  würde  fein  Beytrag  immer  Nutzen,  und  für 
den,  Kenner  einigen  Wenh  gehabt  haben.  •  Allein  gerade  von 
diefen  Dingen  erhilt  man  entweder  gar  keine,  oder  nur  höchft 
dürftige  Nachrichten,     Eigentliche  aftronomifche  Beobachturl« 

•  gen  weiden  nirgends  erwähnt  ,  die  wenigen  ausgenommen, 
Welche  -/W.  gelegentlich  boy  der  fo  gekannten  Berichtigung  fei- 
ner Inftrumente  anfuhrt  Die  Beschreibung  der  Werkzeuge  ift 
fehr  mager, zum Theilunveift^n dlich,  zum  TheiltririaL   Man 
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tifahrinichteinmahl,  wenn,  wo,  und von  wem  fie  verfertig«* 
find.     Statt  deffen  gibt  M.  •iBefc-hUchteThboriea*vft^ononni. 
fohen  Inftrumcnte  überhaupt,  dicbinUnglich  von*  feinen  gerin. 
genEinnchteu  in  diefem  Fache  «engt.     Ja  !  Waa  «an  in  der  B«. 
fchreibung  einer  Sternwarte  «uer$  fucht,  vermiftt  man  beer: 
nimlicb  eine  Beftimmung  ihrer  geographifchen  Lage.    In  Ab- 
ficht der  tänge  entschuldiget  ftobiMT.  (&  6)  damit,,  daft ,  wie 
*r  fein  Werk  fchrieb,  gerade  Jupiter  in  Gonjunaipn  mit  der 
Sonne  gewefen  fcy,  und  er  folglich  keine  Trabanten,  Veran- 
kerungen habe  beobaobten  können-     Daa  *&«aber  eine  ktjüe 
Ausflucht.     Warum  muhte  denn  ML  fchreiben,  «beer  gebp- 
,ig  gefammelt  hatte?  Wer  nöthigte  ihn  zur  Heipuagfbe  ?  Wa- 
rum  Wartete  er  nicht?  Ift  ferner  U.  fo.  weit  in  afironomifnhea 
Kennttiiffen  »urück,  daff  «r  nicht  einmahl  weil*,  wie  höohft 
unkcher  und  uhzuverllffig  die  Längen  Beftimmunge»  ant  Fi«. 
fterniften  der  Jupiter* -Trabanten  find?  Nach  demjenigen,  wn 
th  Zach  in  dem  III  Suppl.  Bande  zu   den^Berliner  afir.  J.  Bä- 
ehern  gefagt  und  eVwiefea  hat,  kann  darüber  keine  Frage  mehr 
feyn.    Dafür  gibt  er  fich  auf  *wey  und  dreyfaig  vollen  Seiten 
mit  der  fo  mf&Bchen  und  aweydeutigtn  Xktrrpctio  tüborum  ab 
( S.^78!).    Endlich,  find  denn  folche  Verfinfterungen  4aa  ein, 
zi'ß  Mittel,  die  Lange  au  beßimmen?  Gibt  et  nicht  andere 
und  Reifere  Methoden?  Heft/K  keine  Stern-Bedeckungen  beob-' 
achtet  und  berechnet  »  Da«  StilUchweigen  befremdet  Recenf. 
wo  fo  mehr ,  da  er  in  den  A.  G.  k  III B.  S.  3  findet  f  daft 
aus  vi*r  von  M.  beachteten ,  und  von  DrV  Triesnecker  be- 
rechneten,  und  fehr  gut  ftlmmen den  Stern- Bedeckungen  die 
Länge  von  Carlsburg  feyn  foll  4»°  *4'  *>"  ▼<>»  Ferro,  oder  in 
Zeit  bftlicb  von  Pari»  1  St.  »4*  57/333-    Man  vergteiehe  auch 

IIIB.S.349- 

In  Abficht  der  Polhöhe  von  Carlsburg  ift  etwa*  mehr  ge- 
kittet. Zwar  vermiftt  man  eine  Nachricht  da,  wo  man  fie 
/  v  eigentlich  fucht,  aber  et  findet  ßch  S.  336  ein  Veaeichnifr  von 
Breiten,  wonach  üe  im  Mittel  feyn  foll  460  4,'  »i/a.  Allem 
wU  und  wenn  die  Beobachtungen  angeftellt  find  ..darüber 
beirrcht  ein  völlige*  Sullfchweigen.     JVL  fagt,  er  laue  Com- 
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•pendii  cänfa  die  Sterne  weg ,  deren  er  fich  bediente.  Man  kann . 
daher  nicht  prüfen,  ob  und  wieviel,  sumahibey  den  angenom- 
menen Abweichungen  der  Sterne  gefehlt  id.  vEine  ftrenge  Re» 
coenfchaft  war  aber  hierin  um  forioth  wendiger,  wejl  7W1  feine 
Breite  merklich  und  wiederhalt  Innere.  Vorhin  machte  ex 
fie  45°  58*  and  bemerkter  fie  könne  bey  genauerer  Beitimmuug 
Wal  um  einige  Secunden  kleiner  ausfallen.  (^IISuppl.B.  zu 
den  Berl.  aftr.  J  Bf  S.  i340  ****«  giD«  «  fi«  auf  einmahi  um 
fiebemehalb  Minäteh  größer  uu  Gleich  wol  fetzt  erfie  felbft  in 
dem  vorliegenden  ^Buche  £S.  «45")  46*  l'  ,45/o8  ,  und  auf 
den  um  (Und liehen  Beobachtungen  (8.  3a*)  folgt  das  vom 
Reeenf.  berechnete  Mittel  460  4'  0/42.  Welcher  von  diefen 
fo  beträchtlich  abweichenden. Angaben'  fött  man  nun;trauen? 
Kann  M.  wbhbllliger  Weife  erwarten,  data  man  ihm  aufe  Wort 
«glauben  foll,.  zumahl  da  die  S. 322 artgenommenen  Abweichun- 
gen der  Sterne  nicht  immer  richtig-  zu  feyn  fcheinen,  wenig» 
ftens  nicht  mit  PiazzPs  neueften  Angaben   ßimmen. 

Diefea  allgemeine  Unheil  glaubte  Rec.  voran fchicken  zu 
muffen ,  ehe  et  den  Inhalt  des  Werks  naher  anzeigt.  Alle  ein* 
seine  -Irrthümer  zu  rügen ,  zu  widerlegen  ,  zu  berichtigen 
verbietet  der  eingefohrinkte  Raum  der  A.  G.  E. ,  es  würde  in 
ein  eigenes  Werk  über  die  Theorie  der  aftronomifchen  Inftru- 
inente,  ihren  Gebrauch,  und  ihre  Berichtigung  ausarten.  Nur 
wh  zu  zeigen,  dafs  Ree.  nicht  zu  ftrenge  tadelt,  wird  es  ihm 
erlaubt  feyn,  fein  Unheil  bey  jedem  Abfchnitte  mit  einigen 
Beweifen  zu  belegen«  ^'  •  ., 

Cap.  T.  De  Origine  et  Adjunctis  Speculae  Aftronomicae  Bat» 
thyanianae.  Die  Sternwarte  liegtauf  einem  Hügel,  %i6  Wiener 
Fufs  über  der  WalEerfUche  der  vorbey  fließenden  Moros  j»r-v 
haben.  Gegen  Wellen  und  Süden  erstrecken  lieh  zwey.  Ebe- 
nen; wenigftena  6000  Fufs  weit.  Der  GefichukreU  ift'nur  et- 
was gegen- Weftenbcgrinzt,  fonft  allenthalben  frey.  Diemaf- 
ßv  gebaute  Sternwarte  ift  indem  vierten  Stockwerke  eines  Hau* 
Tes  angebracht,  das  zu  mehr  er  em  Behufe  dient.  Im  Erd-Ge- 
(chofs  befindet  fleh  die  bischöfliche.  Druckerey ,,  neb II  den  Werk« 
ßltfen  mechanifcher  Künftler.  Im  erften  Stockwerke  wird  die 
x  N  Q  q  5  -  Natu- 
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Naturalien  «Sammlung  aufbewahrt,  im  zweytcn  und  d  litten 
find  die  Bibliothek  und  die  Wohnung  det  Agronomen.  Das 
Fundament  de»  Gebäudes  liegt  fünfzehn  Fufs  tief  in  der  Erde, 
und  ift  lieben  Fufs  breit.  Wo  et  aas  der  Erde  hervorgeht, 
nimmt  die  M^aerdicke  om  ein  und  einen  halben  Fufs  ab  ,  und 
alltnählig  weiter  bis  zur  Sternwarte  die  hundert  und  einen  Ftics 
hoch  ließt.  Ihre  Mauern  find  drey  Fufs  dick.  Sie  ift  feebs  und 
drey  fsig  Fuls  lang  und  eben  fo  breit,  das  gibtden  Fliehen  -  Inhalt 
Iflgfi  Quadrat- Fufii,  Die  Höhe  des  Geraachs  beträgt  zwanzig  Futa. 
Her  Aafrifs  ift  auf  dem  Titelkupfer  befind  lieh  9  Tab.  II  ift  die 
innere  Einrichtung,  .Tab.  III  und  IV  die  innere  Verzierangab» 
gebildet.  So  viel  ßch  ebne  Kupfer  diefe  innere  Einrichtung 
befchreiben  Übt»  fo  beftehet  das  Ganze  aus  dem  HanptCaale» 
mit  zwey  angehängten  Thfirrachen  ,  wovon  das  eine  deai 
<Zenithfector ,  das  andere  das  Mittags* Fernrohr  enthält.  Um 
die  Sternwarte  herum  läuft  ein  Gang.  Nach  Norden  liegen 
drey  Zimmer»  ein  Stockwerk  höher  ift  ein  kleiner  Thurm 
angebracht. 

Weder  mit  der  .Anlage,  noch  mit  der  innern  Einrichtung 
iÄ  Rec»  ganz  zufrieden.  Er  ficht  nicht  ein ,  warum  man  die/ 
Sternwarte  nicht  auf  ebener  Erde  baute,  pie  Autonomen  find 
darin  einverftanden,  da(s  bey  einer  in  der  Höhe  angelegten 
Sternwarte  der  ßchere  and  fefte  Stand  der  Inftrumente  anver- 
tneidlich  leidet.  Läfst  es  (ich  daher  vermeiden,  fo  legt  man 
nicht  gern  Sternwarten  im  obern  Stockwerke  eines  Hanfes  an« 
Dach  der  von  M.  befchriebenen  Lage  der  Sternwarte  in  Carla- 
burg fcheint  kein  Umftand  ihre  Anlage,  auf  freyer  Erde  gehin- 
dert su  haben»  and  ift  das  richtig',  fo  verdientes  Tadel,  defa 
man  ohne  Notb ,  und  ans  freyem  Willen  fie  hundert  nnd  einen 
•Fufs  hoeh  erbauet«.  Wie  manchen  Erfchütternngen  diednüra- 
mente  in  einer  folcheii  Höhe » nnd  in  einem  Haufe  ausgefetzt  feyn 
muffen,  in  defien  fird  Gefchofs  Druckerey ,  und  mechanifche 
Werkftätte  liegen ,  bedarf  keines  Be weife*.  Verlieht  Rec.  die 
etwas  undeutliche  Stelle  S.  i4Techt,  fo  ift  das  Mauerwerk  ge- 
köpften ,  und  verspricht  der  Sternwarte  wenig  Dauer  nnd  Fe- 
ttigkeit; M.  glaubt  zwar»  da(s  es  keine  Gefahr  hat,   Aach  die 
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innere  Einrichtung  fcheint  Rec.  nicht  bequem  und  rweckmfc- 
feig.  Die  Vorrichtung,  am  im  Zenith'za  beobachten»  bleibt 
etwa«  undeutlich,  weil  T&b.Hl  die  BuchÄaben  fehlen»  wor- 
auf fich  der  Text  S.  18  besieht. „  Ungefähr  kann  man,  ße  erra- 
then  »  und  lie  empfiehlt  fich  nichj:  fonderlich. 

C«p.  II  De*  Adparatu  aftronomico  Speculae  Batthyanianät, 
Jedem  Werkzeuge  ül  eine  allgemeine  Theorie  vorangefchickr, 
,  _  Worüber  Hec.  bereits  vorhin  fein  Drtheil  gefallt  hat ;  er  wird 
et  jetzt,    feinem  Verfprechen  geraäff,   mit  einigen  Bewerfen 
-  belegen.    S.  46  Wird  im  Vorbeygehn  des  Gompenfationt- Pen- 
dels erwähnt»  and  folgender  Begriff  davon  gegeben:   Additum  > 
efi ,  ut  quam  a    circ umfufi  laeris   actione   in  ipfum  ofciU 
lans  perpendiculum  pati  p  off  int  indetntam  veocationem ,    tbernto» 
metrieis  quafi  vectibus  adplicatis  occupetur  et  tollatur*     S,  55  ta« 
delt  Martonfi  die  Theilung  des  Quadranten  in  96  Tfyeile  mit 
den  Worten ;  SoUicifudo  tanta  partim  referre  videtur»     Er  felbffc 
verrichtet  die  Theilung  mit  Hälfe  des  Nonius  ,    oder  einet 
meflingenen  Schrauben- Mikrometers.    Er  nimmt  nämlich  an» 
der  Bogen  von  o°  bis  90*  fey  vollkommen  der  4  Theil  eine* 
Zirkels ,  bringt  das  Schrauben  -  Mikrometer  an  o ,  zählt  die 
Umläufe  von  o°  bis  90*,   und  fleht  daraus,  wie  viel  dorfei-  " 
ben  einem  Grade»  einer  Minute  u.  £  w.  zukommen ,  und  theil*  - 
damit  den  Quadranten    (S.  66).    Den  Spiegel  der  Roflectoreit 
r      reiniget  MorTow/j mit Trippel  und  Weingeift  ^S.  i57])  und  reibt 
ße  damit  ab.    Von  der  Strahlenbrechung  heifst  es:  aß  ihfpectis. 
•'    Refractionum  cauffis  ,  coepit  dubitari  fubinde  ,   negari  etiam  de- 
l       bare  Reffactionem  [tariarl  juxta  Thermometrum  variat'pones  — 
1 '      Pronum  rev&a  eft  %  ut  eorum  hinc  officium  excludatur,  fir  quae 
1       de  Refractione  fub  gradu  Latitudinis  70  et  48  nuptc    Q?")  in- 
i       jecba  funt,    veritate  nitantur.      Spes  nunc  adfulget  aliqua,  ut 
t       fufeeptis  ad  Arctum  Expeditionibus  litterar  iis  hoc  etiam  dubium. 
\      liberetur.  '  Das  mag  genug  feyn ,  um  Rec .  Tadel  zu  rechtfer- 
[      tigek.     Nur  noch  diß  Bitte  erlaubt  er  fich»  M.  möge  doch 
1    .  durch  eine  nähere  Anzeige  der  jetzt  Q  *798)  bevorstehenden 
p      literarifehen  Reifen  nach  dem  Nordpole  das  Publicum  verbin» 
\      den»  bis  jetzt  weif«  et  nichts  von  einem  folchen  Vorhaben.    ' 
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Die  Inftromente  der  Stern  warte,find  folgende :  O  Zwey 
Gnomone,  «in  gewöhnjieher  von  ziemlich  fchlechtar  Einrich- 
tung, und  ein  Filar-  Qnomon.  B*y  beyden  wird  die  kauft. 
liehe  Verdunkelung  durch  eine  darüber  gefetzte  bewegliche 
Cameta  obfaira  bewirkt,  Vielehe  vier  PerfQnen  fallen  kann. 
*}  Der  bewegliche  Quadrant,  vierzig  Wiener  Zoll  im  Halbmet. 
fer,  «von  6  «u  6f<  getbcilt/  kleinere  Tfaeile  gibt  der  furnier* 
Martpnfi  hat  ihn  aber  weggeworfen ,  und  braucht  dafür  ei« 
fogenanntet  Vticrometrum  externum  noi>hm,  von  welchem  et 
viel  Wefens  macht,  und  dat  er  für  feine  Erfindung  autgibt.  Eine 
ihnliche  Vorrichtung  ift  yör  einigen  vierzig  Jahren  im  Göt- 
tinger Mauer-Quadranten  angebracht.  £  Küftner'%  aftr.  AbhandL 
II  T\k.  &  2i5}  Pat  neue  beftehet  blofa  in  einigen  RaWtorn'i- 
fchen  Zqfätzen  ;  and  verdient  daher  eben  fo  wenig  bemerkt 
zu  weiden,  alt  dat-S.  79  niit  vieler1  Wichtigkeit gelehrte  fehr 
gekannte  Geheim n ift  ^Artificium  arcßnumT)  mit  Flufa-  Späth, 
Oder  wie  M.  fchreibt  Sputum  Fluschhad  auf  Glat  so  aUzeo. 
5)  Der  Mauer- Quadrant,  fecha  Fuft  im  Halbmefler,  futhrtto« 
her  der  gewöhnlichen  Theilung  in  90  und  96  noch  eine  dritte 
yon  JVL  erfundene ,  welche  er  Aequatoriam  nennt.  Sie  grün* 
{!et  ßch  auf  die  Aequatörs  -  Höhe  von  Car)aburg,  wofür  der 
Nnllpanct  gefetzt  ift,  Nach  IVTs  Meinung  foll  fie  vorzüglich 
nutzen-,  orn  zugleich  'Abweichung,  nebft  der  Hohe  zil-  bekom- 
men, und  dieVVirkung  der  Parallaxe,  Refracthn ,  Aberratio* 
,  und  Nut at jon  zu  er for fchen.  Wenn  uns  Martonfi  lehrt  9  wie 
er  alles  diefet  mittelft  feiner  neuen  Theilung  leiften  kann ,  erit 
rtobis  magnut  Jpolld  /  Aliein  bey  bekannter  Polhöhe  gibt  jede 
jföhe  phnehin  die  Abweichung  t  wozu,  alfo.  eine  neue  ganz  an« 
nutze  Xhc^lang?  4)  Das  Mittags- Fernrohr  ift  fecha  Fufs  lang, 
nfchf  achrotnatifch %  die  eifern^  Axe,  welche  et  trägt,  bat  vier 
Fuft  Länge.  5)  £)er  Sector  hat  zwölf  F.  HalbAiefler ,  and  das 
daran  befindliche  'gemeine  Fernrohr  ift  von  eben  fo  grofaer 
Brennweite.  6}  N*cb  S.  i57  fcheirten:  zwey  Spiegp  1-Telefkope 
von  fechsFtift,  fünf  Zoll  und  vier  Fuft  zehn  Zoll  vorhanden  an 
feyn,  a  ufaer  dem,  noch  gerneine  fern  röhre  von  facht,  zehn,  zwölf 
r|nd  zwe^  und  zwanzig  Fuft.  7}  Ein  Aequatorial-  Initrgroenl 
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von  Dollond  ift  tot  karten  angekauft.  ($.  fff)  Die  Dimenfionea 
lind  zwar  nicht  angegeben  •  allein  man  kann  fie  nach  der  an 
fiebaehn  Zoll  beftimmten  Brennweite«  de*  Fernrohre  ungefähr 
icbltzen.  •      / 

Au*  die  fem  Verseich^iflfe  der  vorhandenen  Inftrumente 
fieht  man^  uafsmaji  me.hr  auf  Menge  f  ais  innere  Gate  Bedacht 
genommen  hat,  Das  einzige  Aequatorial-Inftrument  ausge* 
aommen,  welche*  doch  nach  I^a  Landf  und  v.  Zach  mehf 
«in  artige*  Spiel  werk,  als  ein  brauchbare*  Werkzeug  ift,  fchei» 

'zien  fie  nachS.  176  fämmtüch  von  Arbeitern  in  der  Provims 
unter  JWs  Anflicht  und  Leitung  verfertiget  au  feyn.  Da*  er- 
weckt eben  kein  fonderlichet  Vomrtheil  für  ihre  Genauigkeit» 
sumahl  nach .  den  abgelegten  Proben  von  ftT%  Einachten  in 

,  die  Theorie  der  Inftrumente.  Reo,  ift  überzeugt,  daf*  man 
mit  geringerem  Koften-Aufwande  die  Carls  burger  Sternwarte 
mit  ungleich  nützlichem  nnd  hinreichenden  Werkzeugen  hatte 
Tcrfehen  können«  Bin  ganzer  Kreis  von  zwtry  Fufo ,  ein  gutes 
mthromat.  iVüttags-Fernrohr  von  diey  bis  vier  Fufa>  eine  gute 
mit  einem  Compenfations»  Pendel  verfeheneaftronomifche  Uhr/ 
ein  Pasc  achromatifche  Fernröhre,  mit  Mikrometer  verfehen, 
von  Ramsdon  oder  Dollond,  etwa  ein  guter  zehn  oder  zwöi£* 
molliger  Spiegel*  Sextant  Q  der  gänzlich  fehlt )  waren  hinrei- 
chend gewefen »  viele  nfitaliche  Dinge  aufzurichten.  Aber 
nun?  wa%  kann  man  von  Inftrumenten  erwarten,  die  von 
unkundigen  Künftlern  unter  Leitung  eines  eben  fo  unkundi- 
gen Aftronomen  verfertiget  find  ?  Welches  Lehrgeld  mag  hier 
nicht  gegeben  worden  feyn?    Wenn  es  nur  auch  «um  Matzen 

~  und  Frommen  gewefen  wäre! 

•  Cap.  III  Qe  variis  ußbus ,  examine »  et  rectißcatione  fttfitun 
mentorum  aftronomicorupu  M,  gibt  in  diefem  Cap,  eine  An» 
leitung,  wie  man  aftron.  Werkzeuge  prüfen  müde,  und  be* 
fchreibt  *  wie  %er  bey  den  feinigen  verfahren  ift.  Jede  Me- 
thode emsel^  durchzugehender  laubt  hier  der  Raum  nicht»  Ree,, 
wählt  nur  eine  jedem  prsctifchen  Aftronomen  fehr  geläufige, 

*  Lehre ,  nämlich  von  fat  -aftr.  Zeitbeftimmung  und   Berichtig 
gong  der  Uhren*    Die  genauere  Kenntnifs  derfelben  ^Uurf  ro^ij 
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von  Jedem  Beobachter  fordern ,  weil  fie  eine  Hauptfache  ift, 
die  täglich  vorkommt»  .  Man  wird  aber  fehen ,  wie  weit  M. 
Hierin  zurück  ift.    Gleich  Anfang«  §  99  wird  behauptet ,    ein« 
jede  Beobachtung  mäße  in    wahrer    Sonnenzeit    angegeben 
werden.    Dafs  viele  Aftronomen  bisher  ihre  Beobachtung« 
in  wahrer  Zeit  angeben,  ift  wahr,  oi>  aber  mit  Nutzen  t  ii 
eine  andere  Frage.     Die  Englifchen  Aftronomen  dran  e»  nicht; 
dieFranzöfifchen  fangen  auch  an,  ihre  Beobachtungen  in  rnitt* 
lerer  Zeit  an  saß  eben,  and  La  Lande  figt  in  der  neueften  Autgabe 
feiner  Aftronömie  art.  073  le  tems  möyen ,  egal  et  uniforme  eft 
proprementceluideeaftronomef,  ear  le  tems  vrai  leur  eft  indif* 
ferent  et  inutile,.und  art  976  le  tems  moyen  eft  le  fevldont  oa 
ctoit  faire  ufage.  Der  Begriff  von  wahrer  Zeit  ift  bey  unfern*  Verf* 
§  100   mit    fo\  vielen  unnöthigen  Zufttzeri  verbrämt  ,    data 
er  ganz  unverftändlich  wird.      Bey  dem  Begriffe  der  Stern- 
Zeit  C§  10O  ^  Ze"  &**.  erften  Bewegung,  und  die  swifchen 
Ewey  Culminationen  eines  Fixfterns  verflogene  Zeit  nicht  voll- 
kommen gleich ,  fondern  wegen  Abirrung  ein  wenig  verfehle- 
1  den.  "Einem  Schubert  ift  diefs  nicht  entgangen  (A.  G.  E.  HIB. 
&  274.3    Martonfi  fetzt  in  der  Folge  $  109  dafür  die  Zeit  Zwi- 
lchen zwey  Durchgängen  des  oV,  welches  abermahis  falfch 
ift,  weil  Ruckgang  der  Nachtgleichen  und  Notation  hier'  eine 
Wirkung  lufsern*  / 

Die  Vorfehrift  $106  wie  man  eine  nach  mittL^eit  gehende 
Uhr  vermöge  Stern -Zeit  prüfen  fall,  ift  nicht  richtig;  diefe 
Zeit  mufa  durch  Aberration  und  Praeceulon  verheuert  werden, 
das  ift  11m  fonoth wendiger,  wenn  man,  wie  M.  mehrere  von 
einander  entfernte  Tage  zur  Vergleiehung  braucht«  's.  B.  vom 
1  Jan.  bis  14  Febr.  bey  der  Oolmination  des  Sirius.    Bey  Prü- 
fung der  nach  mittl.  Zeit  gehenden  Ohren  durch  Vergleiehung 
mit  dem  Mittage  erwähnt  M.  dafa  aftron«  Kalender  die  raittL 
Zeit  in  wahrem  Mittag  geben,  ohne  zu  bemerken ,  dafa  diele 
Angaben  nur  für  den  Ort  gelten,  für  welchen  die  Ephemeri- 
den  berechnet  find.     Wie  wenig  M.  fidi  um  folche  Reductio. 
lien  beiüminert,  erhellet  aus  dem  Beyfpiel  S.  na&    Hier  brau  cht 
er  die  im  Berliner  aftr.  J.  B.  am  8 Sept.  1796  angegebene  m.  Z. 
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im  wahren  Mittage  fogar  mit  Beibehaltung  der  Zehntheile 
von  Stcunden ,  da  doch  der  Unterfchied  zwifchen  Carlaburg 
und  .Berlin  fftr  dieferi  Tag  0/574  ausmacht.    Bey  Prüfung  der 
XJhren  durch  oorrefpondireade  Sonnen  Hohen  fall  man~Barome~ 
ter  und  Thermometer  bu  Käthe  ziehen !  Die  Verwandlung  der 
wahren  Zeit  in  m.  Z.  und  umgekehrt  wird  fehr  weitschweifig 
gelehrt«  '  Was  foll  das  minuendum ,  das  tenipus  prirpo  correctum 
und  dergleichen  Dinge?  Sehr  fchlecht  ift  auch  die  An  weifung , 
■  eleu  Gang  der  Uhr  zu  erforfehen  £§  n4)  ^-  nimmt  nämlich 
den  geseigten  wahren  Mittag,  zieht  ihn  von,  vier  und  zwan- 
zig Stunden  ab,  und  findet  fo  den  Unterfchied  zwüchen  der 
Uhr  und  w.  Z.    Am  folgenden  Tage  Verfahrt  er  eben  fo*    Die 
Differenz  bey  der  Unterschiede  gibt  Voreilung,    oder  Verfpi- 
tung  der  Uhr.     Wer  verfährt  wol  fo?  Um  den  eigenen  Gang 
einer  Uhr  zu,  erforfehen.  raufe  man  iie  doch  notwendig  nie 
einem  gleichförmigen  Zeitmafae  vergleichen;   nicht  mit  einer 
/andern,  die  felbft  nicht  gleichförmig ,   fondern  veränderlich 
ift.     Man  fleht  hieraus,  wie  dürftig  die  Lehre  von  der  /Zeit« 
Berichtigung  ausgefallen  iß;  es   fehlen  die  bekannteften  und 
brauchbarften  Methoden,      $o  findet  man  z.  B»  kein  Wort 
von  der  Art ,  durch  correfpondirende  Sonnen  -  Höhen  den  Mit- 
tag zu  beßimmen;  die  Mittags-  yerbeüarung  wird  gar  nicht 
erwähnt.     Man  glaube  xiicjit,  dafs  Rec.  gerade  diefe  Materie 
.  gewählt  habe,  weil  fle  am  fchlechteften  abgehandelt  ift ;  des 
Eugens  wäre  aberall  kein  £nde.    Man  lefe  nur  z.  B.  was  §i55 
von  Parallaxe»  Aberration  und  Nutation  gefagt  wird;  die  An* 
weifung  zur  Prüfung  des  Mittag*. Fernrohrs   (§  sÄOt   die 
.  Art   (  $  166).  eine  Mittagslinie  mit  dem  Aequatorial-Inftru« 
mente  zu  ziehen  u.  f.  w.  und  man  wird  finden,  wie  M.  al- 
lenthalben Zurück  ift. 

Rec.  fchjiebt  hiermit  diefe.  etwas  fcharfe  Recenfion  eines 
Buches,  welches  er  nicht  ohne  Unwillen  und  Verdrufs  durch« 
geiefefi  hat.  s  Aber  welche/  Freund  der  Willen föhaften  foll 
nicht  VerdruA  empfinden,  wenn,  er  die  edelßen  und  heften 
Entwürfe  auf  folche  An  gehört  fleht!  Mufs  man  den.  wdrdi» 
gen  Bifohof  ßatthyany  nicht!  bedauren,  dafs  die  von  ihm  yev* 
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wendeten  betitehüichen  Koften  fö  wenig  (einen  guten  AI 
ten  eaUprecoea  ? 


• 

HI. 

KARTEN- 

•  RECENSIÖNEN. 

1 

Karte  von  einem  Theile  der  Nord -See,  des  -Eö* 
Stroms ,  der  Mündung  der  ffefer  etc.  auf  Verlangen 
der  Hamburgi  fchen  Com  merz  •Deputation  aufgenom- 
men im  J.  1787»  verheuert  1798.  Die  g'eoineirifchc 
Arbeit  (  welche  fich  auf  die  Dänifehe  und  OLdeotrar- 
gifche  trigopometrifche  Meffung  gründet)  ift  anage» 
fertiget  voq  £  T.  Reinke ,  Gränz  *Iofpe et or^  zu.  Ham- 
burg. Die  Tiefen  (alle  infamen,  auf  niedrig  WaiTei 
geftellt)  find  fondirt  von  /,  A.  Laug,  Commandeoi 
HQ4  Lpo^s-Infpector  *u  Cuxhaven.    Geftbchen 

ton  T,  A  Pingeiinfr 

fjTegenwa'rtige  See-  und  Strom -Karte,  welche  zugleich  mit 

einer  nautifbhen  Befchreibang,  oder  Riconntäffance\  in  Deal» 

(eher,  Fran«£fifch>r ,  SpanKeher,  Eogiifcher  und     Holland* 

Jeher  Sprache  auf  dem  Hambargifchen  Commerz»  Comptoir 

,  ,     ,     für  2  Mark  frSchy,   ohne  {^fc^reibuBg  für  3  Mark  verkauft 

►    s  wird,  ift  pUefejbe,  welch*  wir  |n  dem  III 9*  der  A.  G.  & 

n         ^  3o5  vorläufig  tehan  angekündiget  haben.    ;&\t  erfchieni4 

,  erft  im  J.  1787  auf  einem  groffetf  Royal- Folio- Böget*  33  PariL 

|  Zo\\  lang ,  22  Z.  hoch .  nnd  begreift  53"  45'  bis  fif    *4§ '  g*> 

firapht  Brei»  und  2*5*  Jfc>'  bis  36"  47'  öffl,  Uogo  von  Fena 


\ 


Karten*  Rec  enfionen. 


V 


613 


>aher  die  KaAen  von   Norder»  nn&  Siider  *  Ditrharfchen  t  das 
«andes  Kedingent  Hadeln  nad   Jfiurften,  der  Aemter  NeuHaus 
ind  liitzebiittel  darauf  erfcheinen;  auch  bis  zu  den  Jofeln  Wem*    . 
i-ero^-  und  Helgoland  in  der  Nord  •  See  erftreckt  ticb  diefe  Kar* 
e,   welche  nach  einem  ziemlich  groben  Mafanabe  entworfen 
fl ,    fo  dafa  die  Deutfcbe  oder  geographifche  Meile  beynahe 
l et  fehlt  nur  eine  Linie)  drcy  Patifer  Zolle  auitrigt.    Gegen» 
wartige  neue  Autgabe,    welche  nebft  der  alten  vor\uni  liegt $  " 
Lft  nur  ein  verheuerter  Anffüch  der  leisten,  anf  welcher  die 
häufigen  Veränderungen  der  Sandbänke  in  diefen  Fahrwaflem 
angemerkt  werden.  *  Eine  ganz  neue  aalgedehntere  Kaue  die« 
far  Gegenden  ifi  /chon   in  Arbeit ,   dürfte  aber  erft  mit  dem 
Jahr  if$op  erfcheinen.     Man  hatte  füglich  das  J.  1799  **'  ^ielat 
verheuerte  Ausgabe  fetzen  können ,    weil  et  in  der  That  daa 
Jahr  ihrer  Erfcheinung  ift;  allein  da  die  darauf  vorgenomme* 
Ben  VerbefTerungen  noch  im  vorigen  Jahre  aufgenommen  wor-» 
den  (ind ,  fo  wurde  diefe*  auf  der  Karte  genannt,  und  fo  woll- 
te et,  die  gewiflenhafte  und  lobentwurdige  Aufrichtigkeit  de* 
yerdienß vollen  Strom?    und  Canal-Disectora  Meinket    —Die 
gröfften  Veränderungen ,  welche  Rec:  bey  Gegeneinaaderftel«  - 
,lung  der  alten  und  neuen  Karte  bemerkte,  waren  an  dar  VbgeU 
Sand»  Bank,   zwifchen  der  weifsen  Tonne  und   dem  falfthen 
Tief  (da*  letzte  inVauf  der  alten  Karte  niehtgeuanjiQ»    Von  (liefet 
Bank  hat  dal  Waffcr  eine  Sand  -  Strecke  von  tf  Oeutfchen  M^i. 
len  weggefpühlt.     Die  kleine  Bank  vor  Cuxhaven,  awifcbea 
der  StrangfletJter -  und  Oejßndorpir -Tonne  (diefe  letzte  fch^ini 
jetzt  weggenommen  tu  feyn}  ift  ganz  verfch wunden,  foauch 
die  kleine  Untiefe  im  Elbeftrome  zwifchen  der  Schnar*  and 
Flügel -^onne,  und  eine  in  der  Richtung  der  weiften  and  ro* 
then  Tonne  nach  Orten,  unweit  von  dem  Orte»  wo  dieLootft» 
Galliote  vor  Anker  liegt«    Au  der  Jen  veränderten  Geftajten  de* 
Vogel- Sandes  und  der  kleinen  Märrel  Plaate  fand  Recenf.  nir- 
gend neue  Anhegerungen  ,   aufaer  eine  kleine  Bank ,   weicht) 
'    am  Wtfter*  Tdl  zwifchen  JUSchaar  Hörn  und  Kneeht-Sand  enl* 
fanden  ifU  Einige  neue  Tonnen  fand  Rec  ausgelegt,«,  B.  die  kleine  ■ 
KeJfeP  tonne,  zwifchen  der  Sehaw-  und  der  $\veaKeß*L  Tonne» 
«     .J  J  Di* 
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Die  gedrückte  Beschreibung'  ift  unverändert  geblieben; 
weil  fie  noch  immer  brauchbar  iß ;  auch  die  Signale ,  Land« 
xnarken,  Tonnen  find  diefelben  gebliebeu  /  und  dem  Soefahrec 
in  fünf  Sprechen  fo  deutlich  und  fprachrichtig  bezeichnet  wor«* 
den,  dafs  er  B*  ohne  Irrthum  finden  und  erkennen  kann«     Wie 
noth  wendig  und  wichtig  folche  beftiromte,  'deutliche,   mit 
richtiger  Sprach  -  Kenntnifs  abgefafite  Befchreibungen  dem  See- 
mann find;  kann  man  aus  der  Klage  einet  von  Löwenörn  (A* 
G.  E.  HIB.  S.550  bemerken,  der  einen  Fall  anfahrt  ,   wo. 
tut  eines  Ueberfetzers  Dnkunde  mit  der  Materie  und  der  See- 
Sprache,  Schiffe  ginzlich  mislcitet  werden  und  in  die  gröfste 
Gefahr  gerathen  können«  *  Die  Befchreibung  der  gegenwärtigen 
Karte  in  fünf  lebenden  Sprachen  kann  daher  als  ein  Müller 
Von  Deutlichkeit  und  Correctheit  aufgehellt  werden,  und  ge- 
reicht   der  Hamburgifchen   Commerz- Deputation  zur  Ehre. 
Uebrigens  können  fich  fremde  ScJiifFe ,  die  da«  Fahrwafler  und 
ihre  Karte  nicht  kennen,  oder  bey  neblichtem  Wetter,  lootfen 
lauen;  denn   Ae  Admiralität* »Geiliote  befindet  fich  nicht  al- 
lein immer  bey  gutem  Wetter,  fordern  auch  beym  gröfstetf 
Sturme  in  der-  Mündung  der  Elbe ,  es  fey  denn  ,  dafs  He  vom 
Eisgänge  zurückgehalten  wird«     Aber  felbft  in  diefem  Falle  ift 
denn  dodh,  wenn  ea  nur  immer  möglich  ift;  wenigftens  ein 
mit  der  Admiralitita- Flagge   vertanener  Ewer  zur  Dnterftüt- 
sung  der  Schiffe  dafelbft  befindlich.     Zur  Nachtzeit  brennt  das 
'ganze  Jahr  ein  recht  gutes  Feuer  auf  Helgoland,  Welches  man 
bey  klarem« Wetter  in  einer  Entfernung  von  vier  Deutfchen 

Meilen    fehen    kann.      Im  Winter  l?tcnnt  •  auch'  eines    auf 

1 

VFangerog.  ,   t  y 

<  Von  welchem  Belange,  und  wie,  einzig  diefe  Karte  tut 
Hamburg'*  Schiffahrt  ift ,  braucht  kaum  erwähnt  zu  werden , 
aber  das  kann  und  mufs  getagt  werden,  weil  es  weniger  be- 
kannt ift,  dafs  es  Schwerlich  eine  See-  und  Küften-  Karte  bey 
irgend  einer  feefahrenden  Nation  geben  dürfte,  welche  mit 
mehr  g&ometrifcber  und  nautifcher  Genauigkeit,  als  'gegenwär- 
tige, verfettiget  worden  wäre.  Director  üevifo'ns  Verdienfte 
und  Gefchicklitohkeit  find  zu  bekannt,  als  daf« diefe  hiereiner 
1  '  befon- 
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befand  ern  Anpreifung  bedürften  .  und  der  Commandeur  und 
Loote  -  Infpectör  Lang  war  alt  ein  guter  Navrgateur  gefchätzt. 
Er  iit  im  J.  I7g5  geftorben,  an  feine  Stelle  ift  der  Commandeut 
jBrunswick  gekommen»  Daf»  diefe  Karte  eine  fo  vorsflglicUo 
geometrif che  Genauigkeit  erlangen  konnte*  kommt  daher,  weil 
die  vortreffliche  ppejferfche  trigouometrifche  und  aftronomifcha 
Dreyccks- VormeHung,  an  welcher  Director  Reinke  auch  Mit- 
arbeiter war,  dabey  cum  Grunde  liegt.  Diefe  Drey ecke  er- 
ftrecken  fich  nicht  nu/  bi»  auf  die  Nettiverker  und  Scharnhör« 
ner  Bake,  .und  Oeder  hat  nicht  nur  Winkel  bis  Helgoland  in  der 
£)ordfee  gemeflen,  und1  feine  Dreyecke- Reihe»  laug*  dem  7m«» 
rifchen ,  an  Qßfriesland ,  bi»  nach  PTangerog  gefuhrt ,  fondera 
im  J.  1767  war  Dir.  Reinke  mit  dem  Loot*  •  Infp.  Lang  felbft 
auf  Helgoland  gewefen  und  beftimmte  da  aftronomifch  die 
Blaß  (  Feuer thurm)  auf  diefer  Infel,  wie  Rec.  au»  dem  Jour- 
nale wcifs,  daa  am  Bord  der  Admiralität* -Galiote  Johanhet 
auf  «iner  Qbfervationa  •  Reife,  von  Guxhaven  nach  Helgoland  ge- 
halten worden  ift,  und  davon  üch  jetzt  da»  Original  nebft  an«., 
dem  Papieren  in  feinen  Händen  befindet. 

Auf  der  alten ,  wie  auf  der  neuen  Karte  ift  die  Mifswei« 
fang  de»  See  •  Coro  partes  auf  3o°  i$f  gefetzt;  follte  fich  diefe  in 
eilf  Jahren  nicht  geändert  haben?  Oder  ift  fie  in  neueren  Zei- 
ten  nicht  beobachtet  worden?  Im  oben  angefahrten  Schiffs* 
Journale  lefen *  wir  ,  daß  den  a6  Juri.  1787  diefe  Mife- 
wci^ung  20*  5o*  wefilich  auf  Helgoland  gefunden  worden 
fey.  In  Oedcr's  Papieren  fleht,  dafa  der  FeldmcfTer  Behrens 
einen  vortrefflichen  Compafa  erhalten  habe,  und  die  Declina- 
rion  wol  C  ft2  Aug.  »7Ö7  )  *°*  w»  kyn  dürfte,  (in  OMen« 
bürg?) 

Da  De  La  Lande  mehrmahl  f  A.G.E.  HIB.  S.  3o2)  um 
die  geographische  Lage  von  Cuxhaven  angefragt  hat  ,  weil" 
man  diefen  Ort  auf  keiner  Karte  Endet,  fo  fetzen  wir  diefelbo 
Aach  der  vorliegenden  Elb  Karte  hierher ;  die  grofae  Bake  von 
Cuxhaven  liegt  in  53"  52 '  40"'  der  Breite,  und,  26°  23'  10* 
öftl  Lange.  Mit  diefer  Karte  verbinden  Wir  zugleich  die  Ali* 
zeige  der  damit  verwandten  *  , 

su  Zw 
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Xe4  Kaärt  van't  Helgoland ,  op  Verlangen  «der  Harn- 
burgTcbe  Commercie  Collegie,  opgenooraen   in't  Jaar 
1787  van  J*  T.  Heinke\et  Jß  A.  Lang. 
J.  A.  Pittgeling  fculp. 


•mm 


JJiefe  Karte,  ein  Pendant  sur  obigen*  ftellt  bloGe  die  Intel 
Helgoland  und  die  Snnid  Duyne  mit  ihren  blinden  JUippen  und 
Fadentiefen  vor.  Oben  find  perfpectivifche  Anflehten  der  Ia» 
fel ,  und  des  fpitsigen  Felfens ,  der  Monnick ;  auiNJrey  verfchie- 
denen  Standorten;  nnten  eine  Holländifchji ,  Englifche  und 
FranaouTohe  auf  die  Plätte  geftochene  Befchreibung. 

Auf  eilen  Karten  lag  bisher  die  Infel  Helgoland  falfch,  1» 
B.  anf  der  0fahUr'[chen  Karte,  wo  fle  beinahe  gerade  in  Nor- 
den von    Pfangerog  liegt,   ftatt  weiter  nach  Oßen.     Reinke 
nahm  diefe  Karte  während  feinet  Aufenthalts  auf  Helgoland 
auf*  und  beftimrote  aus  fünf  Mittag« -Höhen,  mittelft  eines 
wohl  geprüften  Spiegel  -  Sextanten  t  die  Breite  für  das  Mittel 
des  Feuer- Thurms  auf  64°  10'  So*.    Nach  der  Schiffe*- Redw 
nung   auf   der  Admiralität!  *  Galiote  Johannes  kam  fär  diefe 
Breite  64*  n '  26":'  auf  der  Katte  ift  fie  auch  64°  **| '  angege- 
ben ,  wenn  nämlich  die  rothe  Tonne  Vor  der  Elbe  In  55"  59' 
4ff*  der  Breite  und  *6#  of  o*  der  Länge  angenommen' wird. 
Nach   der  Schiff» -Rechnung  kam  die  Länge  von  Ilelgoland 
fl6°  5l*  5o*,  fem  man  aber  vorana,  dafs  der  mit  der  JLogU- 
nie  gemeflene  Abftänd  twifchen  der  rothen  Tonne  und  Hel- 
goland fftnf  Meilen  ift /welches  wegen  des  guten  Windes*  und 
der  ebenen  See,  welchen  die  Galiote  bey  der  Ueberfahrt  bette, ' 
wabrfcheinlich  ift;  nimmt  man  ferner  an,  der  Fluth.  Strom, 
cler  auf  d  et  vierft  und  igen  Fahrt  noch  drey  Standen  dauerte,  und 
auf  die  Richtung  des  Schiffes  faft  rechtwinklig  wirkte,    fo  er-   • 
hielt  Reinki  aus   dem*  nach  aftronomifcheu  Beobachtung** 
TerbeiTerun  Laufe  .die  Länge  26°  5i'  iö\ 

<  Bey 
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,  Bey  Beftfmmung  der  Lage  der'rotfoit  Tbiui*  ift  WeJfeVi% 
Angabe  für  das  Ritzebüttler  Schlots,  Länge  »6*  fts'  67* ,  Breit« 
45"  Öi '  5o*  gebraucht  worden.  Es  find  aber  diefe  Lagen  durch» 
den  Umftlnden  nach  nicht  ^fehr  xuverliflBge  Beobachtungen^ 
nicht  iulterft  fcharf  beftimmt,  und  bedürfen  daher  befanden 
in  der  Länge  noch  einigevBerichtigungen,  Nach  einer  anderes 
Berechnung,  Welche  fich .  auf  einige  beobachtete  Winkel  be- 
zieht, fand  Dhrector  Reinke  diefe  Länge  35*  $4$';  auf  der 
Karte  iß  fie  t6*  34'  angegeben.  Die  gefthrliofie  Klippe,  der 
Stetn  genannt«  ift  Tier  und  achuigJ  F«b  lang;  0%  ift  bey  ho* 
Jhetn  Wafler  unfichtbar,  aber  eine  fchwarse  Ibn'ne  bezeichnet 
ihre  Stelle,  Die  BlAfe  auf  Helgoland  ift  040  fiifii  übet  der 
Meeretflacbe  erhaben.  Höhet  Waffe*  ift  auf  der  Rehde  mit 
neuem  una  vollem  Monde  um  eilf  Um? ,  und  das  &ftromfetieiä 
in  See  O.  S.  O.  und  W.  N.  W.  DieMifeweifungdesCompaf» 
les  fett t  Reinke  auf  swey  Striche  weftücK,  oder-*o|* ;  der 
Stifts- Amtmann  Oederint  ab9  roll;  Wejfel  fand»  als  er  st* 
Ijttt  da  war,  ig9  41'^  einige  labte  vorher  19*  ig'. 
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Neuer  Himmels  -  Atlas  9    im  gröfeten  Format ,  von. 
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V  V  ir  eilen .  unfere  Lefer  mit  dtan  [0  eben  erfebienenem 
dritten  Hefte  diefos  ihnen' lingft  bekannten  fchlubareo  Him- 
mels -  AtlalTes  bekannt  su  machen»  davon  wir  die  erften iwey 
Lieferungen  in  dem  I  B.  der  Ä.  G.  R  S.  53a  f.  und  S.  591  L 
naoh  Verdienft  angezeigt  haben.  Prof.  Bode  fährt  nicht  nur 
naermfldet  fort,  fondern  er  verdoppelt  feinen  Bleib  und  feine 
J.G;Eph.UIBds.6St.JW  Ä*  An- 
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Ar&ßrengung  ,  dielet  Tortre fflicbe  pnd  roOb&me  Werk  neh 
eilen  Hulfimitteln,   die  er  lieh  nur  immer  TerfchafEan  kann, 
snr  Zufriedenheit  dar  Kenner  zu  Stande  zu  bringen«*  Xal»i» 
hatte  ihm  zu  Anfing  feiner  Arbeit;  die  geraden   Auffteigua- 
gen  der  Sterne  aus  feinem  groben  Verzeichuiue  nar  in  Zeit- 
Minuten  rnitgetheilt  ,  nnd  er  hat  auch  danach  einige  Sterne  in 
die  erfWn  Blätter  eingetragen«     C  *«&•  &  IB-  S*33?    III  &  8. 
5io0     D*  &l>er  der  grofse  Mabßab  diefer  Karten,  befandet* 
bey  fahr  nahen  Sternen ,  eine  gröbere  Genauigkeit  erforderte, 
und  B.  ßeta.  befltiTen  iß,  feiner*  Arbeit  die  möglich  gxöfaa 
Dichtigkeit  und  Vollßftndigkeit  zo  geben,  fo  verlangte  er  g» 
neuere  Angaben«  Reiche  er  auch  Von  dem  gefalligen  Frannofi- 
'  leben  Aßronomen  m}t' grober  Bereitwilligkeit  erhielt»  nnd  er 
lieb  ficht  die  Muhe  nicht  verdrießen,  £e  bia  auf  Secanden  za 
reduciren»    Damit  noch  nicht  zufrieden,  beobachtet  er  felbßea 
feinem  Mauer  -  Quadranten  alle  zweifelhafte  Starnef  beftisnmt 
neue,  noch  nie  beobachtete  an. fbichen  Stellen  dee  Himmelt, 
die  ihm  auf  den  Karten  zu  leer  erfreuten;  fo  hofft  ex  gegen 
17,000  Sterne»  Nebelflecke-,  Sternhftuflein  u.  L  w.  zufammea« 
anbringen ,  welche  nUnmtlieh  auf  feinen  Karten  erfeheinen  fei- 
len.    Daa  Verzeichnib  diefer  Sterne ,  alle  bia  in  Seonndeir  der 
"gen  Auffieigung  und  Abweichung  berechnet,  wird  ▼ieüetchc 
fchon  mit  dem  fünften  Hefte  zugleich,  und  in  dem  nämlichen 
Formate  erfeheineiu  * 

Wer  ficht  und  begreift  nicht,  welche*müJifame,  welche 
ungeheure,  a^er  auch  welche  verdienfiliche  Arbeit  Bod*nn* 
ternommen  hat;  nicht  nur  neue  Stern-  Karten  ,  fondern  eine 
neue  Revifion  des  Stern-  Himmel*  haben  wir  ihm  etat  verdan- 
ken. Schon,  iß  daa  halbe  Werk  mit  diefem  Hefte  vollbracht: 
wir  wunfehen  ihm  Mnth,  Auaharrung,  und  Aufmunterung 
nur  erwfinfchten  Vollendung  diele*  kofifpieligen ,  mehr  JBhre,  l 
alt  Gewinn  bringenden  Unternehmen!.  Gegenwärtiges  Heft 
befiehet  aus  Tab.  Xf,  XII,  XUI,  XIV,  zum  Thierkreue. 
Tab.  XL  enthält  di*  Hauptbilder,  den  Widder  1  die  JFifibe 
nnd  die  Fliege,  Auf  diefem  Blatte  iß  die  Stelle  bemerkt,  wo 
Tob.  Mayer  dtn  25  Sept,  ij56  den  Planeten  Uranus  alaFixßern 

«wi- 


1 


» 


/  > 

"■  1 


1 


\ 


1 


\ 


s 


Kfiften-Recenfioneik 


*  I  w  ■» 

mwifchen  dem  Waflermann  und  den  Fifchen  beobachtet  hat* 
Tab.*  TV  begreift  den  Stier,  die  Zwillinge*  den.  Orion,  den 
Ideinen.  Hund ,  und  die  HellTche  Georgs  •  Harfe.  Ancjt  auf  die*, 
fem  Blatte. findet  man  nicht  nur  den  Ort  im  Stiere  bezeich» 
»et,  wo  HflTTi/ttftfi  den^3DecJ>.  169p  den  neuen  Planeten  alt 
Fixfteru  beobachtet,  fondern  auch  jene  Stelle  ,  auf  welches 
Herfehel  ihn  zuerft  den  i3  März  176*  swifchen  dem  Stiere  und 
den  Zwillingen  alt  einen  vermeinten  Cometen  entdeckt  hatte» 
Xinker  Hand  in  der  Ecke,;  unter,  dem  Einhorn»  erfcnejnt  ein 
'Theil  dea  neuen  Sternbildes,  die  Buchdruchetpreffe ,  (Typogrmm 
phja  ift  diefes  "Bild  auf  der  Karte  benannt*)  welches»  fo  wie) 
das  einet  ASroßaten  ,  die  im  Anguß.  1798  auf  der  Seebär« 
«er  Sfernwarte  verfammelten  Autonomen  im  Himmel  auf» 
zunehmen,  Übereingekommen  find.  Dae  XIII  BL  ftelk  die 
Sternbilder,  den  Krebs,  den  Löwen  und  denHeverfchen  5#w«' 
tonten  der  Urania  dar;  hier  kommt  abejrmahUm  der  Ecke  recht* 
«in  Theil  der  Typographia  vor« *' 

Receufenten  will  die  Benennung  Typographia  gar  nicht 
gefallen;  warum  ferne  B.  nicjht  Pralum  typographicum?  Etwa) 
weil  auffer  der  Prelle  auch  der  Schriftkaften ,  der  Tenakel  tu  • 
i  w.  dabey  verzeichnet  find;  auf  diefe  Art  wird  diefs  Stern« 
biid  auf  Deutfeh  die  Bucbdmekerey  f  und  nicht  die  Buchdram 
eherprejfe  heifsen  müfien.     Aber  am  ganzen  alten  und  neuen  ' 
bildlichen  Himmel  findet  fioh  auch  nicht  ein  einziges  Abfirao* 
tum.     Bode  hat  uns  mit  zwey  befchenkt;  der  Friedrichs  Ehreß\ 
«tnd  nun  der  Buchdruckerey,    Rec.  will  nicht  entToheiden  r  in) 
wie  fern  diefes  Tadel  verdient,  aber  er  hat  mehrere  Aftrdno- 
snen  fich  dagegen  erklären  hören.    Der  Hofrath  Käfiner  (Shrieb 
einft  an  den  Reo.  "Friedrichs  •  Ehre  ift  ein  Name,  derfeU 
nes  gleichen  am  ganzen  Himmel  nicht  hat;  ein  Abftract  t  bey 
dem  man  kein  B  ild  denkenkann:  La  Lande  hat  ihn  er ft durch 
Trophee  bildmafsig  gemacht. "    Bey  Buchdruckerey  kann  man) 
fich  freylich  die  Werkzeuge  zur  Ausübung  dieter  Kauft  den«  s 
ken,  und  fonaoh' könnte  durch  chemifcher  Apparat  die  G&eimV» 
durch  Bomffole  ua&*Logleine  die  Schiffahrt  bezeichnet  werden» 
Aber  wie  fonderbar  wird  es  klingen,  wenn  es  heifit,  des 
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Stern  A  in  der  Bnchdroekerey ,  dir*  Stern  B.  in  'der  Cfcsmi*, 

oder  in  der  Schiffahrt.   .  ' . 

Dtt  XIV  BL  entfalle  dit  Jungfrau ,  die  ^»«,  den  LeMc* 

ui*ryfch*n  indijthen  Vogel  Solitaire  y  nndden*  Seh  frans  der  Wj£ 

fer.  Schlang*.    Anfter  den  beyden  oben  genannten  neaeo  Seen-. 

.  bildtf A ,  der  Buchdruckerpreff*  und  dem  X*ft-B<xUon>  Vrffl  JfeA 

»och  eine  EUctrifitr*Mafcbin*  am  fadtichen  Himmel,  und  La 

Xomfo  eine  Kofi*  zwifchen  da»  Schiff  und  den  Becher  fetsen, 

wo   noch  ein  -grober ,  nnbefetftter  ,  aber   fteroreicher  Pitt 

übrig  ift.    Anch  will  B.  manche  Veränderungen  mit  den  La 

Caille'fchen  Bildern  im  tödlichen  Himmel  vornehmen ,  dit 

1  Bouffole  und  Loglein*'  andere  zeichnen  und  legen»  and  Hatte« 

Ia  CaiÜe'fchen  Feu*rheerd*  mit  "Kolbe  and  Retorte .  einen  rot 

&avoiJter  erfundenen  ch*mifch*n  Apparat  tafnehmeai: 
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«  -  f  I.  ,N 

Aus  einem  Schreiben  von  La  Latrds.  \ 

Parit%  den  9  ÄprÜ  f  7p*> 

VV  it  haben  den  neuen  Planeten  aar  Zeit  fri^eaQqgeafcheui»  ( 
fceohachtet ;  vden.'iaMirs  um  12  CJ.  a#  18"  m»  Zeit,  war  fein* 
t^deAnfftei^iing^x0  19V  ^6»  Abweichung  4*  3$'  .o! 
nördlich,  hieraus  geoc.  Linge  5Z  äo*  i»1  o/5  „  Beeile  481 
49* ,  PeWet  der  Tafeln  *-  9*  und  ~+-  18* ,,  ohngefth*  wie  im 
Torigen  Jahre.  ..  Di*  Neigewg  der  Bahn  rauft  daher*  wie  fcho* 
4&k  bem^rktbworden,  um  10  bit  lfl  See*  vergr&6m~  werden. 
Diu  (Bafeln .  diefe*  Planeten  v6n  nnfarm  freun/le  D^Xambrjf 
Dresden  demnach  auf  eint  fehr  befriedigende  Art  noch  immer* 
fort  beftätiget.  *)' 

IcVhabe f Flaug^rgubs-ti  eineii  Cometen^Suolier geFchicktl 
dai  tft.  dat  einzige,  was  noch  *üthun  ttbrig  bleibt;  wir  ha- 
ben keinen  Begriff  yon  der  anendlichen  Zahl  der  (iometen, 
'  die  ea  gibt.    In  wr  Cometen  -  Tafel ,  die  Sie  4er  Abhandlung 
de»  Dr.  Olbers  angehängt  haben  ,  zahlen  Sie  vier  Cometea 
'  mehr ,  ala  ich«  '  Aber  der  Com  et  vom  J.  1066  ift  lehr  unge* 

,  &  r  5  ^  wib; 

*  .  ttA  »I 

•)  Au«  mun  Beobachtungen  des  tfr*»«/vom  23  Febr.  bis  ^MSrz  ijee 
auf  der  Seeberger  Sternwarte  angeftellf ,  wurde  der  mittlere  Fehler 
der  D$  Lambrt^chen  Tafeln  diefes  Planeten  in  geocentr.  Lange^ 
—  8,"7»undin  geoc*  Brette  — 1,"53  zu^rofs  befunden;  die  Neigung  der 

'Bahn  um  10"  vermindert  Der  Gegenfchein  diefes  Planeten  mit  der 
Sonne  ereignete  fich  den  JoMgrz  um  8l^  54'  7, "76  mittlere  Zeit  auf 
Seeberg  in  5  Z.  ao*  ig'  i,"i6  der  geo-  und  heliocentrifchen.  Lange 
vom  mittleren  Aequinoctium  gerechnet,  in  48'  39, "4  geocentr»  und, 

'  a>'  t,"i  heliocentrifcher  Breite.       v.  Z,  - 
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Karten-  Rictftfivnen; 


Stent  B.  in  'der  Chemie, 


Stern  A  in  der  Buchdrnckerey, 
oder  in  der  Schiffahrt. 

Das  XIV  BL  enthält  die  Jungfrau ,  die  Wog*,  den  LeMon. 

nUr'fchen  tndtjthen  Po  gel  Solitaire ,  und  den*  Schwans  der  £££/• 

fer -Schlänge.    Aüfter  den  beyden  obengenannten  neuen  Stera- 

.  bildern,  der  Buchdruckcrpreffe  tutä dem  Zafi-Ballon,  Vrillltad» 

noch  eine  Electrißtr^Mafcbine  im  fftdÜchen  Himmel»  und  £* 

Lande  eine  Xdtt*  cwifchen  da*  Schiff  und  den  Becher  fetsen, 

wo  noch  ein  grober  ,  nnbefetster  ;  aber   fterttreichec   Platt 

fibrig  ift*  '  Aoch  will  B.  manche  Veränderungen  mit  den  La 

Caille'fchen  Bildern  am  fftdliehen  Himmel  vornehmen ,   die 

*  Bouffole  and  Logleine  andere  zeichnen  und  legeil,  und  ftattde» 

La  Caille'fchen  Feuerheerd*  mitlolbe  und  Retorte,  einen  von 

toijter  erfundenen  shnmfchen  Apparat 
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IV. 

XJÖRBESP0NDEN2  ^  NACHRICHTEN. 


i.  > 


*WPFT 


1. 


,  !•  N 

•    ;•  ''M-  -         #  '  -  »    ^ 

düs  einem  Schreiben  von  La  Lafrde.   . 

>>  .  i  ,  ,  ■ 

Paris*  den  9  April  1799+ 

f.  y- 

it  haben  den  neuen  Planet«*  sur  Zeit  (sin^Ge£euiehein$  t 
beobachtet  ;  \den.*aMirs  um  12  ü.  a'  18"  m,  Zeit,  war  fein« 
gerade  Anfftei£ingJ7i°  19'.  ^6/  Abweichung  4°  3$'  o? 
nördlich,  bioraas  300c.  Lenge  ö Z  aö°  l»'  o/5  „••  Breite,  48t 
4g" ,  Bellte  der  Tafeln  —  9"  und  -f-  18* ,,  ohnge&lÄ  wie  Im 
vorigen  Jahre»  -  Bis  Neigung  der  Bahn  rauft  daher  *  wief^hoa 
<jfc  benterkth  worden,  um  10  bia  ifl  See.  vergr6^i#rv  werden. 
Die  (Safein  cKefe*  Planeten  vonnnferm  JTreunjIe  De\Lambr9 
jirecden  demnach  auf  eine"  fehr  befriedigende  An  noch  immer» 
fcnrt  beBätiget.  *)  v 

lc\i'\i&bb  Flauger gu'es'n  eicen  Oometen^StMiher  gefchiekt^ 
dat  ift  das  einzige,  waa  noch  zu  thun  fibng  bleibt;  wir  ha* 
ben  keinen  Begriff  yon  der  unendlichen  Zahl  der  Cometen» 
die.es  gibt.  Invder  Cometen  »Tafel »  die  Sie  der  Abhandlung 
des  Dr.  Olbtrs  angehängt  «haben  ,  zahlen  Sfe  vier  Cometea 
mehr ,  al*  ich.  '  Aber  der  Comet  vom  J.  1066  ift  fehr  unge* 

R  r  5  >    "  wifi; 

•)  Aus  mun  Beobachtungen  des  Uretnus' vom  33  Febr.  bis  ijMHrz  ijee 
auf  der  Seeberger  Sternwarte  ajigefteltf: ,  wurde  der  mittlere  Fehler 
der  Dt  JUm£r#'fchen  Tafeln  diefes  Planeten  in  geocentr.  Länge, 
—  », "73  und  in  geoc*  Breite  — I%»53  zu  grofg  befunden ;  die  Neigung  der 

'.  Bahn  um  10"  vermindert.  Der  Gegenfchein  diefc«  Planeten  mit  der 
Sonne  ereignete  (ich  den  JoMärz  um  8l£»  54'  7/76  mittlere  Zelt  auf 
Seeberg  in  5  Z.  so*  18'  1/16  der  geo-  und  heliocentrifchen  LSnge 
vom  mittleren  Aequinoctium  gerechnet ,  in  48'  29,  "4  geocentr»  und. 
46'  t,*i  heliooentrifcher  Breite.       v,  Z. 


\ 


<•» 


6*4  Cmreft>o*dAta-  NackrichHn. 

I  -  r 

fo  giften  Beottechanngfgeifte  durchreift  ift,  fo  villi  Fehler  enf 

Spanifcktn  Ketten  findet.     SnecJw  hatte  Ata  Sohn  ▼<»  Xopci 

bcy  fich.  nnc\  diefcr  esslhlte*  neb  fein  Vater  <die  Ketten  neb» 

BN,  welch«  im  Trankreich  und  enderwiro  gemacht  werden« 

dab  er  darmot  dii  (einigen,  mftcbc,    fo  gut  ca  geh*at  wollte  , 

»ber  ohne  eile  Critik  and  Benrtneilnng  (mDifc*nmn*i&')9  da» 

er  Karten  eitire ,  nur  bloft  um  den  [einigen  ein  Gewicht  in 

geben.    Wir  nahen  Tön  Spanien  niohta  gntee  t  al*  die  Ktlften; 

ich  arbeite  und  treibe  feie  awey  Jahren  yergebenav  um  die 

Kfifbn  vom  Weltmeere  su  erlangen* 

Meine    aftronomilchen  Vorleiungen    im  College  werdet 

fleibig  Dement;  nruer  meinen  Zuhörern  iß   Caßini  V,  nad 

ein  Römer  Namen/  Ciccolini;  diefer  retfpricht  viel,    ift  lehr 

fleibig ,   ließ  meine  Schriften  mit  gröber  AofmeikGenikeit, 

und  hat  mir  fchon  mehrere  Druck«  Schreib*  und Rechnsjngi» 

fehler  angezeigt ,  welche  bewettern ,  dab  er  grandlich  Aadjrfc 

Caujfin,  Profeilbr  der  ArcbiGlhen  Sprache  im  College»  wel* 

eher  die  aftronomifchen  Handlbhriften  des  Ibn  Junis  uberfetat 

hat,  befueht  meine  Vorlefungen  auch ;  diefa  ift  von  grobem 

Kutsen,  denn  et  ift  fo  feiten  der  Fall»  dab  die  Otientalifiaa 

etwa*  von 'Aftronomie  verftehen,  wie  können,  £e  «ber  ohee 

Xcuncnib-  der  Wiflenfchaft  afttonomifch©  Afanulcripte  9be> 

latsen?'  *}  Cau/ßn  ift  ein  TortrcÄikher  Kenner  auch  der  Grie- 

'    •    .•  ohifehen 


•)  Schon  l&pgft  hat  La  lanJi  den  Wunfeh  geäofsert,  dab  fich  Oriente* 

'  Üften  au r  Erlernung  mathematifoher  und  afttonomifcher  Wiflenfchaf- 
ten  legen  möchten,  weil  noch  fo  viele  unbenutzte  wichtige^  Arabifche 
Handfchriften  in  Oxford «  im  Escnri*l%  in*  Afa/ta  aufbewahrt  liegen, 
Die  einzige  BodUianifcht  Bibliothek  in  Oxford  befitzt  vierzig  aftrdno- 
tnifche  Manufcripte-  von  Arabern,  welche  die  nützlichfte  Ausbeute 
verfprechen.  Welche  Koltbarkeiten  für  die.Wiffenfcbaft  indgen  siebt 
in  SpanitW  vergraben  liegen?  Die  Armbtr  bemächtigten  fich  iml 
Jahrhundert  diefes  Reichs;  fie  brachten  ihre  Agronomie  dahin,» 
gab  mehrere  berühmte  Gelehrte'  unter  ihnen,  die  Spanien  zn  der 
Zeit  in  Ruf  brachten.  Welche  SchäUe  dürfte  man  da  nicht  aafr 
finden  1  »~  •  ■     v 

Ich  habe  daher  Sr.  D.  dem  Herzog  von  Gotha ,  der  fo  viel  für  die 
WhTenfchaften  »  infonderheit  fUr  die  Sternkunde  thut,  fchon  lSngft 

▼orge-  1 
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ffcirehe*  und  JLateinifcben  Sprach*  v  auf  die  no«<tifoh*&  Spra» 
eben  hat  iicJi  vorzüglich  dir  blinde  younahiige  €hdraUet<4# 
Voagens  gelegt.  ■  >  >      ,  ' 

Eben  höre  ich,  data  mein  lieber  Lehrer  Le  HXomtier  ei« 
Ben  neuen  Anfall  vom  SchlagflujTe  gehabt  hat«  Juan  zweifelt 
«ob  gtns  unA  gar  an  feinem  Aolkcunmen.  *)  n  Jph 


•-/  * 


torgefch laßen,  einen Jungen  Talent  verratenden  Mann  iranz  In  diefer 
Hinfi'cht  ftudlren  zu  1  arten.  Se.  Durchlaucht  genejpnlgten  auch  die* 
feh  Vorfchlag,  es  wurde  ein  junger  Mann  gefacht ,  aber  bis  jetzt  hat 
lieh  keiner  gefunden ,  welcher  Sprachtalent  mit  Neigung  und  Fähig-, 
keit  zu  matbematifchen  und  aftröriom'ilchen  Wruenfchafteh  in  einem 
folchen  Grade  verbunden  hfctte ,  dafs  er  zu  gerechten  Erwartungen 
berechtigen  konnte..  Der  Herzog  wäre  noch  zur  Stunde  nicht  abge» 
neigt,  einen  folchen  jungen  Mann  von  anerkannten  Fähigkeiten  e» 
nnt£rftützen.  *    ,  ... 

Wir  kennen  nicht  einmahl  Ülugh  Btigh's  Werke  gimz ;  Hyd*  «at 
nur  einen  kleinen  Theil ,  nämlich  die  Tafeln  überfettt.  DaiMeift« 
und  vielleicht  das  Wichtiglte  liegt  noch  immer  uogekarint  in  Oxford's 
Papier- Schränken.  Schon -vor  dreyfsrig  Jahren  wüftfehte  La  Lcmd* 
eine  Ueberfetzung  davon.  Man  fehe  feine  Aftronomip  T.  I  art.'$6? 
'S.  127.  Mfte  wiefatigdie  ArablfcheLitteratnr  nicht  hur  fHr diejftsrsj« 
tfondferh  Auch  für  die  Rrd'Kuxd*  fey,  haben  LmPüui'j  La  Land*, 
JfoKtmrd,  Burckhardt  und  *.  Eimßtdtl  im  IUB.  de/A.  6«  E-  gezeigt« 


v.Z. 


,  1  x 


\ 


•)  Piertf  Charta  U  MonnUr  ,  der  Sltefte  Aftronom  in  Europa,  der 
aber fitr die  Aftronomie  iSngft nicht  mehr  war,  ift  den  *  April  1799  zu 
LiziHtx  in  der  vormahtigen  Normandfe  in  einem  Alter  von  vier  und 

'  achtzig  Jahren  mit  Tode  abgegangen.  Er  war  zu  Pari»  den  20  Nov. 
1715  gdboren.  In  feiner  frUbeften  Jugend  ergab  er  fleh  fchon  der  Stern- 
kunde ;  als  er  fechszehn  Jahr  alt  war,  machte  er  feine  erfte  ßeobach-  ^ 
tung,  die  den  Gegen fche im  des  Saturns  den  23&eptb.  17J1.  In  einem 
Alter  von  zwanzig  Jahren  wurde  er  fchon  zum  Mitgliede  der  könlgl. ' 
Farifer  Academie  der  W.  ernannt.^  Im  J.  1735  wurde  er  zu  der  be- 
rühmten Grad-Meflung  mit  Mauptrtuis  nach  Lappland  gefchickt. 
Im  J:  174a  ging  er  nach  Schottland  zu  dem  Lord  MmehsfUld ,  um  die 
da(felbft  am  heften  Achtbare  ringförmige  Sonnen-  Finfterrifs  zu  beob- 
achten; Er  warder  erfte  Aftronom,  der  das  Vjergndgen  hatte,  den 
DurfhtaelTcr  des  Mondes  auf  der  Sonnen  t  Scheibe  felbft  zu  meflen. 

Ludwig  XV  war  bekanntlich  ein  grofser  Liebhaber  und  Verehrer 
der  Sternkunde;  er  liebiej und.fchätzte  LiMonnUr  Seht*    Icnfcabe 

*       den 


.    .       . 

Üo  Xtoneff<mdenZ'Nachricfiten.     , 

*'*den  fajhig'fcrmY,  mVtö&Lm  ta*d$y  aus  TeinerriCabfne*  kämme*  nU 

,    uL§  jU&miaä  aaJtaiHfen  fehen;  als  detfen  jüngerer  BtijdfeFr  -altertet 

'       Leib- Arzt  dem  Könige  vorg  erteilt  wurde,  fo  wünfchjtever  ihm  die 

Verdienfte  und  den  Ruhm  feines  Bruders  ♦  des  Agronomen.  '  Alle  merk- 

würdige  Himmels  -Erfcheinungen, beobachtete  der  König  jederzeit  ii 

*  £t  Mtotoiltr's  Gefetlfchaft;  fo  beobachtete  er  mit  ihm  auf  reinem  Luft- 
■  fchloffeÄÄ  ifee/r-sdie  bey den  merkwürdigen  Vortiber%«ftße  der,*'*** 

vor  der  Sonnenfcheibe  in  den  Jahren  176^ und  1769,  wie  man  aus  den 

Memoiren  der  köntgl./  Parifer  Acad.  der  W.  erfehen  kann.    Merkwür* 

v.  dig  ift»  und 'es  verdient  daher,  ausfuhrt  äu  werden,  wie.fichw  derr^d- 

.  »ig  bey  diefen  wichtigen  Beobachtungen  betragen  hat,  und  wie  we- 
nig er  feine  Aftronomen,  (der  Künig  erlaubte  auch  dem  berfihmt« 

.  La  Conäan^in$,  die  Bepbachtung  auf  dem  kör» jgl.  Schlöffe«  in  feiner 
Gegenwart  zu,  machen)  in  diefem  unwiederbringlichen  GefcBäffce'ge- 

l  ftört  habe,  Lt  MonnUr  erzählt  nämlich  in  feiner  Abhandlung..  "£• 
Mmjtfli .  votfant  qu$  nous  jugions  Us  dtrniers  CotUacts  d*  im  plps 
grandt  Importxnc* ,  un  profond  filmet  nous  enviroMnoit  cn  rr  «pf- 
eift«»* Id.  Beyra  Durchgang  der  Venus  176p  erlaubte  der:  König  de£> 
gefchickben, Schiffs  -  Capitata  ytf*r?ff«>  dt  Chabtrt ,  0  er  eben  v.on  einer 
gelehrten  .See  -5  Expedition  aus,  der  Levante  zurückkam  ,  diefe   Beqb- 

•  Achtung  wjUumachen;  man  weifs,  welche  ausgezeichnete  Ehre  und 
.  .<forade  <dj*£<*  hey  dem  fo  etiquettengerechten  Hofe  Lud wig's  XY 

war.       ••  ..    '  * 

.-,'  ImJ*,i£5©niufste  L§  Monultr  auf  dein  königl.  Luft- Schlöffe  BHU- 
puty  wo;  d^r.^öi^ig  oft  Beobachtungen  machte»  eine  Mittags  -  Linie 
.Äiehen;  ,4er  Rflbonarch  ;befciienkte  ihn  bey  diefer  Gelegenheit  mit 
15000  Li  vres.  Solche  Gefchenke  find  jetzt  in  der  Agronomie  nicht 
mehr  üblich ,  aber  Lt  Monitor  verwendete  auch  diefes  Geld  zur  Ehre 
und  zum  £u£m  fernes  grofstnüthigen  Kßnj$s,  -und  feines  Vaterlandes, 

,  durch  Anschaffung  neuer  und  guter  Inftrumente,  mit  welchen  er  nach- 
her feine,  heftei.  vrui  merkwürdigeren  Beobachtungen  machte.  Im.  J. 
J741  liefs  ihm  der  König  in  Paris,, nie  de  la  Pofte»  eine  fchöne  freye 
Wohnung  geben  ,  wo  er  bis  zitm  Ausbruche  der  Revolution  auch  ge- 
wohnt und  beobachtet  hat,  und  wo  feine  Inftrumente  zum Theil noch 
find;  einige  hat  die  jetzige  Ffanzöf.  Regierung  auf  .1»  £nau*Vs  Ver- 
wendung für  die  Nationale- Sternwarte  gekauft.    Imj.  i75r  befchenkte 

,  ihn  der  König  mit  einem  Marmorblock  von  acht  Fufs  Höhe,  fechs  Fufs 
Breite  ,  und  fünfzehn  Zoll  Dicke  ,  um  feinen  fünfflifsigen  Mauer- 

«  Quadranten  daran  zu  befeftigen.  Diefe  ganze  Marmor- Wand  dreht 
sich  mit  dem  daran  hängenden  Inftrumente  auf  eft),er  grofsen  meffio- 
genen  Kugel  herum ,  wodurch  der  Quadrant  Von  Sude»  nach  Norde*; 

.  gekehrt,  und  womit  der  grofse  achtftifsige  Mauer -Quadrant,  derua- 
verrückt  nach  Süden  an  einer  Mauer  befeftiget  ift ,.  berichtiget.,  wer» 
den  kann,  r  v 

'.'.'.•      «  *fc    ] 
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9ht  dicfcm  Quadranten  beobachtete  U  Monnit  vierzig  Jahrelang 
den  Mond  unverdrotfen  zu  allen  Stunden  der  Nacht«  Man-müf*  felbft 
fleifsiger  Agronom  feyn ,  um,  zu  willen ,  welchen  UngemÄch Henkel- 
ten man  bey  eineV  ununterbrochenen  Reihe  von  Monds-Beobachtün- 

Igen  ausgefetzt  i(t.    Da  der  Mond  während  einer  Revolution  zu  allen 
Stunden  desTa^es  und  der  Nacht  durch  den  Mittagfkreis  gehen  kann, 

'  welches  der.  Augenblick  der  Beobachtung  ift  , .  (o  mufs  der  Aftronora* 
der  die/e'  Beobachtungen  tagtäglich  verfolgt ,  aai  allen  unbequemen, 
Stunden  des  Tages  und  der  Nacht  bereit  feyn,  und  ihnen  alle  fein© 
Vergnügungen  und  Feinen, Schlaf  aufzuopfern  wiflen.  Wie  abfonde- 
rend  von  allem  gefellfchaftlichen  und  convehtionellett Umgänge,  wie 
ermüdend  einefolche  Lebensart  viele  Jahre  hindurch  fey,  wiflenfrey- 
ijchydiejenigen  Aftronomen  nicht,  wefcheN  ihre'  Pendel -Uhren  nur 
dPann  erft  anregen >  und  in  Gang  fetzen,  wenn  es  etwa  Sonnen-,  ' 
Jfconds-  oder  Jupiters- Trabanten- Verfinsterungen  zu  beobachten 
Jibt.  Diefs  und.  heut  zu  Tage  ,  und  bey  dem  jetzigen  Zuftande  4er 
tyinenfchaft  gerade  die  unbedeto'endften  Beobachtungen4,  und  ein  gu- 
^er  mit  Inftrumeriten  wohl  verfehener  Aftronom  kann  atUTagty  wenn  - 
er  /eine  VSfinehfchaft  ganz  überfieht ,  viel  wiebtigere  und  nSthiger« 
Beobachtungen  machen.  ,  •• 

U  £fojt*/*r  war  LaLanäf't  Lehrer,  u^cT^r  war  eines  folchenSchttV 
Jers  wiirdigf  er  unterftützte  ihn(mit  Rath  und  Tbat  auf  .alle  möglich© 
,  Am  L*  Monnitr's  fcharffinniger  Geift  ahnete  freyuch>,an  dem  fechs- 
tehnjlttingen  La  Lmnd+f  was  der  Erfolg  nachher  fo  glänzend  beftfiti* 
get  hat;    im  zwanzigften  Jahre  .feines  Alters  wurde   er  auf  feines 
"Lehrers  Empfehlung  Mitglied  der  k.  Ac^demie ;  auf  feinen  Vorfchlag 
wurde*  «r  173z  nach  ßerlin  gefchickx,  um, mit  La  C*ilU%  der,  flach  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  gefchickt.  ward  ,    cprcelpjpudirends/ 
Beobachtungen  zur  Beftimmuog  der  noch/chleoht  bekannten  Monds- 
Parallaxe  zu  machen;  £#  Afcuyi/#r.lieh.  feinem  Schiller  zu  diVfer  Ex- 
pedition feinen  fünffilfsigen  Mauer -.Quadranten.^  Sein  Eifer  für  die 
Stöcnkonde  war  unbegrenzt.    t<%  Z,a«4#  fagt  daher  in  feineV  NoHc$ 
d*s  2ftfvs4p?*  du  C.  Lt  Monnitr  von  Heb  ,  «« J*f  fuU  mti-mtrk*  U' 
priutipal  Refultat  defon  ZiU  pour  l'Jßromomit."       .  '  * 

Ja  Monnhr  war  von  Natur  fehr  reizbar  ,  und  fo  felir.tr  fßr  feine 
Freunde  eingenommen  war ,  fo  leicht  konnte  man  ihn  -auch.  beleidi- 
gen;  fein  ttafs  war  alsdann  unverfohnUcb.  ,L*  L*md*^  wie  er  {Jen 
felbft  ausdrückt,  hatte  das  Unglück,  in  Ungnade  bey}  feinem  theuer- 
ften  Lehrer  zu  fallen ,  nnd  er  war  nicht  wieder  zurückzubringen ; 
aber  L*L*nth'*  Erkenntlichkeit  und  Verehrung  gegen  ihn,  horte  jnie 
auf;  er  legte  £e  mit  der  beftandigften  Beharrlichkeit  bey  allen  (Jeie- 
genheiten  an  den  Tag;  geladen  duldete  er  von  ihm  alle  Mifshand- 
lungen;  fo  fear-  Bebte  und  fchatste  er  feinen  Lehrer  und  Meiller  bis 
an  feinen  Tod.   "J*  »'«**  tifiä*  4kris  (fchreibt  Im  im*  am  a.  o.) 

«•mm* 
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x  evfnynt  aWff ftfi  A^e*  MaUrf  AntMfiifte%tvons  ne  trojtveoyz,  fffft  4 

fjaton  ßjjfrz  fort  pour  m'ifoigner,  de  voüs.      > 

WeUh'  edler  Zur  in  £*  Landes  Character !  Sollten  die  Leier  der 
Correfpondenz -Nachrichten  diefes  berühmten,  Aftronomen  in  denA. 
'  G.  E.  nicbr  fchon  lätißüi  daraus  erfehen  haben ,  dafs  die  edelfte  md 
gutmüthj&fte  Unbefangenheit  den  Grundzug  feines  Character»  aw- 
macht ;  fie  würden  diefs  noch  mehr  einfenen ,  wenn  ich  manches  aa- 
dere  noch  aus  feinen  Briefen  drucken  laden  könnte  und'  dürft*.  Sol 
che  Züge  verdienen  von  merkwürdigen  Muifchen  zu  ihrer  Characte« 
riftik  aufbehalten ,  und  öffentlich  bekannt  gemacht  zu  werden;  nicht 
unbedeutende  und  unfcha'dliche  Schwächen,  durch  Witz eley,  die, am 
bttfein  und  iieicjifchen  Herze»  kommt,  aufgeßutzt.  La,  Land*  fchne* 
im  J.  1797  Le  Monnier'e,  Eloge  für  die  Conn.  des  tems  anndaJX,  ii 
der  Sprache  eines  dankbaren  und  mit  der  innigften  Hochacht^M  *** 
Verehrung  für  feinen  Lehrer  durchdrungenen  Schülers ,  aber 
mier  wollte  fie  nie  lefen.  In  mancher  vertrauten  Unterredün 
»er  179$  erfühlte  mir  La  Land«  mit  der  gröfstea  Rührung  vieles  voi 
der  harten  und  uiiverföhnlichen  Behandlung  feinem  bis  ins. Grab  ver- 
ehrten Lehrers^  und  Thränen  (landen  bey  diefen  Erzählungen i des} 
ehrwürdigen  Greife  im  Auge« 

,  Es  ift  hier  der  Ort  nicht,  von  diefen  verwickelten Mlfsverhältnitflra 
zu  fprechen;  nur  fo  viel  führen  wir  noch  an,  dafs  La.  Land»  ein  war* 
•  mer  Freund  und  Verehrer  des  hiebt  minder  grofsen  Aftronomen  U 
Caille  war ,  den  Lt  Monnttr  tSdtlich  hafste.  Auch  waren  LeMounitr 
un(f  D'Jlembert  grofse  Freunde  ,  aber*  La  Land*  war  mit  diefem  ii 
keinem  freundfehaftlicben  ElnverftändntAe. 

Der  berühmte  Geometer  und  ProfefTor  der  Mathem.  zu  Utrecht, 
ffeunett,  kann  ebenfalls  als  ein  Schüler  L*  Monnier's  angefehen  wer- 
den;,  ich-  fetze  hier  eine  Stelle  ans*  einen  Briefe  her,  den  mir  ir*.  den 
a6^ay  I7«f7  aus  Utrecht  ich  rieb  "Le  Monnltr  iß  ehe  feharffinm- 
ger  und  philofophifcher Aßronom,  IM  habe  viel  von  ihm  in  Paris  ge- 
lernt,  6b  ich  gltiih \  bey  dernfeel.de  t*Isle  (i*\  G.  E.  MB.  ~S.  3*3) 
logir't  war*  wo  ich  nilt  Meffier  oft  obferviriet  Le  Monni  er  war 
ein  guter  Freund  von  D'Alentbert,  folglich  ein  HHderfachor  vom 
La  Lande.** 

Li  HfiTnuier  hinterläfst  fear  fchlftzbare  Handfohriftth,  and  eine 
fll enge  guter  Beobachtungen ,  mit  welchen  er  immer  fehr  eigenfh> 
aig  verfuhr*  und  wovon  er  in  den  letzten  Zeiten  nie  etwas  bekannt 
machen;  wollte.  Er  hat  eine  Reife  merkwürdiger  Monds- Beobach- 
tungen und  eine  grofse  Ansaht  v*n  Stern  -  Beobachtungen  zu  einem 
Stern*- Catalöge ,  den  er  fchon  1741  angekfindiget  hatte,  und  wonu* 
ter  fich  der  neue  Planet  Uranus  tweymahl  befand,  (La  Landm's  Atoo- 
nomie,  Tables,  P.  188)  Je  mehr  man  aber  um  Mittheilnng  feiner  Beob* 
achtungen  bat,  defto  hartnackiger  wurde  er;  er  drehte  togar  mit  ihrer 
Vernichtung.   9eym  Ausbruche  der  Aevoteciosr  wurde  La\  f  mrr'r  am 
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fcooh  immer  tfaran,  flas  Opernhaus  von  de*  fttfaUf*!"  l^lbttc*  « 
thek  wegfcnfchafFen ;  ich  habe  nochmahl  an  das  Directoriuro 
des wegen  gefchrieben.      8ie  werden  in  dem  künftigen  Band« 
Ar  Abhandlangen  des  Nat*  Inttitute  fehen,  traf*  ich  et  fchon 

Jb  weit  gebracht  hatte,  dafs  im  J.  i7c/7"Commiflairea  ernannt 
waren,  diefe  Gefahr  zu  unterinchen ,  und  Vorfchllge  tuna«, 
then  ,  allein  ihre  Berichte  wären  nicht  beftimmt  genug  (  pa» 
*ffea  prononces)  und  et  erfolgte  nichtt.  Wenn  diefe  Büchern 
Sammlang  ohne  Gleichen  verbrannt  feyn  wird»  fo  wird  man 
Jtch  wenigftent  meinet  wiederholten  und  übermüdeten  Beftre» 

-  feena ,  ixiefe  Gefahr  abzuwenden  .  erinnern. 

Desmeuniers  überfeut  jetzt  die  Reife  Vancouver**  int  Fran>. 
jofifche*  ^  Ich  rnirfa  noch  eine  kleine  Aneedote  nachholen  ,  dit 
ich  Ihnen  sn  (chreiben  vergeben  habe,  und  die  doch  anfbe» 
halten  su  werden  verdient.      Sie  betrifft  da*  Portrait  de*  P# 

~%Bopcovich9  weichet  ich  Ihnen  gefchickt  habe,  und  das  Sie  vor 
Aas  April -Stuck  der  A.  G.  £.  haben  fetzen  lauen. ,  £t  wurde 
nämlich  in  dem  Augenblicke  gemacht»  alt  Bascovioh  mit  dem 
Parkments-Priiidenten  Saron  Schach  fpielte;  IP-j/gueJetut^ß** 
ron't  Schwager  ,  zeichnete  et  in  diefer.  Stellung  mit  eine» 
Xohl* ,  and  Saron  Itzte  et  felbft  in  Kupfer;  et  gleicht  fehr« 

Kodrika  9  der  Athenienfer ,  hat  auf  mich  vier  Ncu-Griechi« ~ 
/che  Verte  gemacht*,  am  mich  fdr  die  Lateinifchen  Diftichen, 
die  man  in  Deutfchland  auf  mich  gemacht  hat,  fchafllo*  *i» 
halten»  Ein  Griechifchet.  Qüatrain  '  von  einem  Athenienfer 
kann  wol,  wie  Kenner  verfichertt,  fehlechte  LateinifcheVerfn 
Aufwiegen    (compenfer).      Der  Sinn  ift  ohngefahr  diefer:. 

-  Wenn 

diefe  Papiere  bange«  er  wollte  fie  vor  dem  Untergange  bewahren , 
und  machte  einen  Verfuch ,  fie  zu  erhalten ;  allein  alle  feine  Bemü-  • 
hüngen  Waren  vergebens.  Er  konnte  nur  fo  viel  erfahren,  dafs  l*M. 
x  fie  .unter*  dem,  Dacbe  des*  Habfes  verfteckt  bXtte.  .  Da  L§  Mimitr 
.  fchon  den  loNovemb.  179t  den  erften  Anfall  vom  Schlagflüne- gehabt; 
hatte,  fo  befürchtet  La  Laudit  dafs,  wenn  niemand«' alt  er  den  .Ort 
wtlfste  r  wo  er  feine  Papiere  verborgen  hätte/  der  alte  fchwache 
Man^ihn  wohl  felbft  vergeflen  könnte;  doch  hofft  er,  dafs  rieften 
Schwieger-  SobnJZ*  Grtngt  davon  Nachricht  haben  dürfte.  Lt  /tfo*- 
nier  'binterlÄfst  drty  "verheirathete  Töchter,  davon  die  zweyte  dett 
31  May  179a  mit  dem  berühmten  Lm  Gramgt  vermahlt  wurde.       v.  Z* 
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Vfenn  ethtffearige  Mifsgunfijich  bemüht,  deinen  a&gehseinm 
Jtuf  zu  befcbnut%en%   (fletrir)  durch  Ideen ,  die  keinen   tVertk 
laben ,   was  fchadet  *(as  dir,  La  Lande  *    weifst  du  nicht ,  daß 
Jungen  Steine   werfen  nach   objibeladenen  Bäumen.        Machen 
Sit  diefe»  doch  j«  bekannt,  ich  bitte  recht  fehr  dirom  ;     et  i! 
iwir  gegen  den  guten  Ratb,  den  Sie  mir,  mein  geliebten« 
Freund,  gegeben  heben»  allein  ich  terGchefe  Sie,  dafe  ich  es 
jedermann  erlaube,   fich  Aber,  meine  Schwachheiten  luftig» 
•   «Dachen,  wie  er  will»  und  dafe  dieft  mich  nicht  imgeringftan 
kränkt,»  da  ich  mir  bewuCtt  bin,  jdab  ich  neben  vielen  Schwa- 
chen aooh   viel  gnte«  hebe«    Aber  wenn  ich  zugebe  »    dafii 
gegen  mich  gedruckt  wird,  fo  mufa  man,  diueht  mich,  auch 
.4b  billig  feyng  tu  erlauben,  dafii  das,   waa/ür  mich  gemacht 
wire\,  auch  bekannt  werde;  ich  wünfehe,  daft  man  nach  dei 
{rate  von  mir  rahmt ,  ich  liebe  dat  gar  su  fehr«      Damit  fete 
aber  fehen,  wie  unparteyifch  ich  bin,  fo  will  ich  Ihnen  auch 
dat  Böfe  melden,    .das  mir  widerfährt ;    ich  gebe  Ihnen  eben- 
lallt Vollmacht,  et  durch  den  Druck  bekannt  su  machen, 
JP.  •  .  wollte  mit  aller  Gewalt  Mitglied  des  Nauonal-Irjfittafi 
Werden ;  der  Minifter  verwendete  fich  lebhaft  für  ihn ,  aber 
ich  ftiefa  ihn  mitvHeftigkeit  zurück,  und  et  iß  mir  gelungen. 
Wu  mich  glauben  macht,  dafs  ich  in  der  That  durch  meia 
Wirken  die  Haupturfache  war,  daft  er  nicht  aufgenommen 
worden,  ift  der  Brief,  den  er  gegen  mich  hat  drucken  lauen; 
in  diefem  fagt  er  unter,  andern  :    Mathias  JLansberg  La  Lande 
hat  gegen  mich  alle  Zeichen  des  Thierhreifes  bewaffnet»  haupU 
fachlich  diejenigen ,  mit  denen  er  die  meifte  Verwandtfckafi  hat9 
wie  zum  Beyfpiel  der  Scorpion  ,   der  Steinbock  und  dar  Krug 
(La  Cruche),   unter  deffen  Emfluffe  er  geboren  ift;  er  kämt 
yfich  'zu  feiner  gelungenen  >  That  Glück  wünfehen*    Ob  er  gleich 
wich  einen  armen  Tropf  fchilt,  fo  geflehet  er  doch,   dafe  ich 
»eine  Abnähten  erreicht  habe  ,  da*  ift  noch  sieht  U>  gaas 
Tropf  l  *>  Et 

i  '  — 

*)  Die  eigentliche  Anfpletüng  in  dlefer  Stelle  bezieht  fich  aufdenfaop- 

pelßnn  dei  Franiöfifcben  Worts  Crutfu,  Krug.    Man  fagt  im  figdrli- 

*  eheo  Versande  in  djefer  Sprache,  unhemm*  iflCruthe,  umanzuden- 

'    tea. 


/ 


i  •■ 


\     _ 


-  I 


Cojrefpondenz-Nachrichttik 


$3* 


Es  ift  ein  ganzer  Kreis  tob  li  Zoll  nach.  Eö/^U'ircher  Ma- 
nier mit  swey  beweglichen  Fernrohren  in  Genf  für  ioqo  Fran- 
ken bejr  Maurice  su  verkaufen  ;  *)  ich  bitte  diefes  bekannt  xii 
machen.  Mauric*  hat  die  Afironprniererlaflen,  und  dafür  ein« 
Frau  genommen,  aber  beydea  kann  gar  wohl  sufaramen  beßehen, 
wie  mein  Neffe  und  feine  Frau  beweifen  j  freylich  führe« 
De  JLambre %  Sie  und  ich  diefen  Beweit  nicht,  da  wir  kein« 
Frauen  haben«  —  ßautpois  wollte  einen  AumuthaUQuadran« 
ten  Von  achtFufs  machen,  der  dreyurigtaufend  Franken  koffea 
lollte,  da*  Bureau  des  Longitndes  wollte  (ich  darauf  nicht  ein* 

/  Jaflen ;   in  den  Bureaux  des  Minifiers  [fand  er  »war  UnjprAfis? 

-  sang,  aber  et  ift  doch  nichts  daraus  gewordenv 


\  - 


ten ,  dafs  er  cfrirom  und  einfältig  Mk.  P..  fagt  daher  fefcr  hitzig,  La 
Lande  wäre  unter  dem  ßirtflufle  des  Kruges  (Cruche)  des  Waffer« 
-  mann«  geboren;  darüber  fchreibtX*  Land*,  '-Qkoiqtfil  ene  traite  de 
Cru<h*t.it  iOMUietu  que  je  f%£s  parvgnu  4  mes  fins,  te  n'eß  pas  Itr^ 
tant  Cr Hih$.  ■  '  \ 

Warum  Übrigem  La  Land»  feine  Stimme  P..  nicht ^eben  wollte  «" 
und  fo  lehr  gegen  feinje  Aufnahme  in  die  gelehrte  Gefellfchaft  war, 
rtihtt  daher,  dafs  die  übrigen  Competenten  als  fehr  fchützbare   Ge- 
lehrte diefe  Ehre  bey  weiten  eher  verdienen,  mit  Unrecht  gekrankt, 
und  jener  nur« durch  Gunft  .aufgenommen  worden  wäre«    Da  die  Weh« 
len  nur  durch  das  Ballotiren  gefchehen,  fo  fleht  man,  dafs  Minifter- 
Despotismus  nicht  immtr  durchdringt« 
a  -    Atathias  Landsberg,  mit  dem  P. .  den  La  Lande  zufammenftellt,  ifc 
:  ein  berühmter  Lütticher  Kalendermacher,  unter  dtKtn Firma  feitioo 
.  und  mehr  Jahren   der  in  Trankreich  beym  Landvolk«  fehr  beliebt« 
.  .Mmanae  dt  Liegt  herauskommt .,  und  worin  allerlei  alberne  politi«. 
febe  Prognoftica  und  Wetter  ~  Prophezeiungen  fliehen,  die  bey  "den 
ancultiyirten  hoben  und  niedern  Ständen  grofsen  Glauben  finden. 

v.  2. 
i 

I  *)  Diefes  Inftrumeht  Ift  bereits  für  die  herzogliche  Seeberger  Stern»  ' 
warte' angekauft.  Mit  Recht  und  wahr  fagt  La  /Lande  in  feiner  öffent- 
lich zu  Paris  den  19  Novb.  1798:  bey  Wiedereröffnung  Aea  College  dt 
France  gehaltenen  ,  und  nun  auch  gedruckten  Rede.  S.9.  **L\ObJer- 
'  vatoire  de  Gotha  eft  U  plus  beau  .  .  .  quHl  u  ait  en  Allemagne,  Li 
Dnc  y  a  dfpenß  plus  de  jtob  mille  fronest  aueun  Printe,  aucunßbß 
n'a  diun*  dans  ce  SUsle]  nifnivl  eet  Fxetnple."      0.  2t 


A 
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Ich  wlre  fejur  begierig,  einen  Attixag  auf  BemonllC*  Ab» 
liitfiMff^g  Über  die  Glocken  zu  haben;  *)  ich  habe  «mir  ein« 
'  Tajel  der  Gewichte  and  der  Töne  der  Glocken  von  verfehl* 
denen  Durchmeffern.  gemacht,  und  fie  int  Februar  St«  1794 
des  Journal  de  Phyfiifus  einrücken  lauen  ;  feitdem  habe  ick 
diefe  Tafel' vermehrt  und  verheuert,  und  werde  fie  vielleicht 
Im  Journal  encydopidlque  geben.  Sie  haben  mir  vor  drey 
Jahren  den  Durchmeffer  der.  groben  Glocke  von  Moskau  ge» 
fchickt  22  Fuft  4}  Zoll,  Rohe  21F.  4§Z.  Malter  lagt,  dafr 
fie  400,000  Pfund  wiegt.  Die  Glocke  von  Rotten  t  dieberühm- 
tefie. in  Frankreich^  war  nur  35»ooo  Pfund  fchwer  .  Ga  hat 
8  FufaöZoll  im  \  Durchmefler.  Ich  habe  mich  fchon  1756 
mit  diefen  Berechnungen  belchiftiget. 

Codrika,  der  geheime  Dollmetfcher  des  Turkifclien  Ge* 
fanilten  in  Paris»  hat  mir, feine  Griechische  Ueberfetzo-ng  der 
Tlurcdite  des  Mondes  von  Fonteneüe  gefchenkt ;  et  ift  emn  gro- 
AYer  Octav-Beud,  1795  na  Wien  gedruckt.  Er  hat  viele  An- 
^merkungen  data  gemacht,  die  er. aut  meinen  Schriften,  und 
vorzüglich  ans  meinen  Artikeln  in  der'  Encyclopedie  metho* 
dique  gesogen  hat. 

Genern  hat  fich  ^jLa  Place  endlich  zeichnen  lauen,  und 
ich  fchtckc  Ihnen  hier  fein  Portrait ;  *  *  )  allein  ei  war  mir  nicht 
ynöglioh,  Im  Orange  dazu  zu  bewegen,  ob  ich  gleich  fehr  im 
ihn-  gedrungen  bin  ;  er  gab  cur  Urfache  an,  et  könnte  nur 
Mißvergnügen  machen,  dt  er  diefe  Gefälligkeit  fo  oft  feinen 
bauen  Freunden  und  Anverwandten  abgefchlagen  hebe.  .  Man 
wird  et  alfo  mit  ihm  wie  mit  Borda  machen ,  und  nach  fei» 
»em  Tode  einen  Gypt .  Abdruck  von,  feinem  Geßchtf)  neh- 
men. 

n  x  Ich 

•J  Bezieht  fich  anfeine  kleine  Abhandlung,  diederDfrector  Btmoullimit 
Aber  einige  merkwürdige  Glocken  kürzlich  mitgetheilt  naf..  lj>ie  Maffe 
der  Moskauer  Glocke  habe  ich.durch  die  Gefälligkeit  des  Ritters  EnUr, 
eeftSrtdigeri  Secre\airs  der  kaifeH.  Academie  der  W.  in  5*  Petersburg 
erhalten.  Man  vergleiche  Berl.  aftr.  J.  B.  1799  S.  199  uad  den  III  Suppl 
Band  dazu  S.185.       v.  2. 

♦♦)  Diefs  wohlgetroffepe  Bildnifs  diefes  merkwürdigen  Gelehrten  hoffe* 
wir  «nferen  La  fern  mit  dem  Julius  -  Hefte  d.  J.  mitzutheilen.       ».  Z* 


•  ,   Cctrrefpmdmz-  Nachrichten  §SS 

■  Ich  habe  dem  Bureau  da*  Lougitudes  vorgefcbla^ett,  ein»  , 
Wafttiino  z»in  Cometen  •  Sueben  verlesiigen.  za  lullen.  C  1} 
i&  ein  Newton'ifc;Lts  Tejetkop,  du  upli  «in  du  Augenglaa  A. 
mittelii  einer  Kmbel  mit  Rid  und  Trieb  in  M  im  Vorticalaufu,.£ 
ab  bewegt ; -dielt  Teleskop  rloeLt  lieh  feiner  um  die  Welle  GF 
im  Horizonte  herum,  B  ift  ein  Ärro ,  der  den  Azimuth  an- 
zeigt. Da»  Auge  bleibt  immer  auf  det reiben. Stelle,  und  man. 
kann  auf  dje(c  An  den  gamen  Bimmel,  ohne  einen  Fleck  tu 
fibeigehn,  ganz  durch«  uiliwn.  *}  '    .'    "■  .1 


.«/nx  einem  Schreiben  fies  Ajlronomen    Viäal  in  Mi- 
■  fepoix  an' La    Lande   in  Paris. 

....'.  In  diefer  letzten  Periode  bitte  ich  nicht  das  Giflok 
den  Mercur  fo  nahe  bey  der  Sonne,  all  in  den  vorhergehen,, 
den  »n  fehen  ;  Wolken  binderten  et.  Allein  ich  hebe  ihn 
diefimalil  nlher  all  je  an  feiner  unteren  Conjunctibn  (i.  \\ 
Jan.  a.79QJ>  gefehen,  wie  Sie  fieb  daron  im  meinen  beydqn 
Äeobachlungtn  vom  5  und  17  Ja*.  1709  überzeug,»  können. 

IA 

.  •}  Einen  Sutttpv  nennt  Htrfiful  einen  folchen  Cemelenfother  anFEtn- 
lifcli,  lileichfam  in  den  Himmel damit  üijiU.*t™.  Statt  des  Zinnt 
und  Triebe,  da.  £■  £«.,!>  hier  vorfehlllgt ,  iü,rw  «in  n.fchenzoK 
miiSihnUreh,  wie  bey  Ätr/iAtri^elejkopen,  weblfeJLer  undebenle 
^einschlich  feyn.   u.Z.    -  ,  „    ■  ■_       . 

*-UL  C.  hph.  lUBdt.  S  St.  1799.  S  ■         , 
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*  ~ 


Ich  glaub«  gare  gtwift',  data  man  mit  einem  Fernrohr, 
drey  Zoll  Öcftnong  bat,   diefen  Planeten  bis  auf  »wey 
Von  feiner  untern  Zukmmenkunft  mit  der  Sonne  t 

könnte.  *). 

Letzthin ,  den  5  J«1«  wir  Mereur  im  Meridian  fenrSfr 
bar;  den  4  konnte  ich  ihn  nicht  fehen,  obgleich  der  Km» 
eben  fo  fchÖn  und  rein,  wie  den  Tag  rorher  -war,  nnden 
konnte  ich  ihn  den  5  wieder  fehen ,  der  Himmel  war  lies, 
befier,  alt  die  vorher  gehenden  Tage.  loh  getraute  miitf 
darauf  au  fchltefaeti»  dafa  Mereur  eine  hellere  Seite  auf  (eis« 
Oberfläche  hat ,  und  dab  die  Daner  feiner  Umwäkang* 
feine  Axt  ohngeflhr  48  oder  vielleicht  gar  nur  16  Siesai 

*•**>  *^    •     *     '.  *  T'* 

*}  Ja;  unter  einem  Hlmmtl  und  einer  Mrtiu  ,  wie  in  Mirtfi*.  D* 
5  und  17 Jan.  hatte  Mereur  olingeftihr  gleiche  Abweichung,  erftai 
an  diefen  Tagen  am  dunkelblauen  Himmel  in  Languedoc  27*  311'* 
4  milchfarbenen  Thüringer  Himmel  nur  190  43'  im  Meridian  hoch  h 
Winter  i?88  fah  ich  in  HUrts  in  der  Provence  diefen  Planeten*  «** 
lieh  ohne  Mühe  an  einem  kleinen  *7i/ä  zolligen  achromatifeben  f* 
frgen-  Inftrumente  von  Rumsdfn ,  das  nur  zwey  Zoll  Oeffnung  b*ß» 
Als  ich  diefes  in  demfelben  Jabre  den  Mailänder  Agronom«  «» 
Brtra  als  etwas  merkwürdiges  erzöhlte  ,  verliehene  midi  Orid 
dafs  er  den  Meccur  oft  in  derfelben  Entfernung  von  der  Sonne  sl 
viel  fctilechteren  und,  wenn  ich  nicht  irre  ,  erjagte  fogar  muaehrom^ 
fehen  Fernröhren,  gefehen  habe.  Woher  kommt  es  aber  •  dafs  wir*»* 
noch  fo  wenig  Mercurs -Beobachtungen  erhalten,  und  dafs  es  »*■ 

•  mand  dem  Vidml  gleich  thun  kann?  Sollten  b\o(s  fein  reiner  Hioed 
und  f*in*  Geßchtsfehärfe  die  finzigtn  Ürfachen  hiervon  feyn?  w 
habe  lange  hierüber  nachgedacht,  und  bin  auf  die  VernrathuBg  ^ 
kommen»  dafs  Vidml  ficK  eines  Kunstgriffes  bedient,  den  er  zur  Zeit 
noch  verfchweigt.   Ich  nahe  mir  auch  einen  ausgedacht,  den  ich  »to 

'  bisher  wegen  fchlechter  Witterung  noch  nicht verfuchen  konnte,** 
Erfolg  will  ich  zu  feiner  Zeit  bekannt  machen.  ,    v.  £. 

*•)  Schon  vor  neun  Jahren  fiel  mir  das  Un regelmässige  in  den  Eriche- 
nun  gen  des  Marcurs  auf,  und  ich  warf  imj,  1799  bey  meinen  BeoV 
achtüngen  diefet  Planeten  in  dem  Berliner  aftr.  J.  B.  1704  S.  t&  & 
Frage  auf«  ob  nicht  etwa  Mereur  allemahl  in  feinem  kleinftenüd» 
war ,  wenn  ich  ihn  oft  in  den  heften  La>en ,  felb(f  in  feiner  gröfstea 
J^igreffion,  bey  dem  heiterten  Himmd,  und  bey  aller  Anftrengutf 
dennoch  nicht  erblicken  konnte?  Mein«  Aeufserungtn  vermUf^ 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


Beobachtung  des  T^ortiberganges  des  Mtyeurs  .vor  der 
Sonne  den  7  May  1799  auf  der  Seeberger 

Sternwarte.  '  - 

3o  günftig  Ach  Vier  wolkenfreye  Himmel  ara  Morgen  des 
Beobachtung  anzulaufen  fchien,  fo  waren  doch  mehrere  An- 
ziehen vorhanden  >  ilaft  diefs  von  keinem  langen   Beßando 
©y«  dürfte.    Die  Sonne  war  bey  ihrem  Aufgange  in  Dflnfte  V 

gehüllt,    die  Sterne  zitterten  bey  ihrem  Durchgänge  durch». 
Mittagt- Fernrohr,  die  Sonnenrinder ,  durch  ßark  vergröbern*    , 
le  Fernrohre. 'betrachtet t    bewegten  üch  wellenförmig,  das 

Baro-    l 

Wurm  zu  einem  Auffatze  "Utktr  den  gröfsttn  Glanz  des  Mir  cur s** . 
in  den  Bert.  aft.  J.  B.  1797  S.  137  der  hier  nachgelefen  zu  werden  ver- 
dient.   Der  fonderbare  Lichtwechfel  diefeV  Planeten  fcheint  zum  Theil ' 

"noch  von  einer  eigenen,  "4on  der,  die  aucn  bey  der  Venus  Stattfindet,  ' 
verfchiedenen   Urfache  herzurühren.     In  der  Hifloir*  d*  Vdt*d.t\d9 

.  Toulouft  Tom.  I  P.  57  findet  man    fogar  ein  Beyfpiel  ,  wo  Mercurv 
«in  Tage  felbft  feiner  Conjunction  rnit  de/ Sonne,  gefehen,  worden  ift,         „ 
ein  anderpaahj  konnte  man  ihn  nicht,  20  bis  270  von  feiner  untern  Zusam- 
menkunft entfernt,  erblicken.    Oh  es  gleich  etwas  viel  gewagt  zu  teyn 
fcheint  t  wenn  Fiddi  ans  einer  einzigen  'Beobachtung  *  oder  vielmehr  • 
UUht-Btobaehtung  die  Umdrehung  diefes  Planeten  beftimroen  will,  fo 
verdient  doch  diefer  Gedanke  alle  Aafqaerkfamkeit.    Schon  La  Land* 
fagt  in  feiner  Jßronomie  Tom.l  Art.  1196  P.  474  "Qutlqu*fois  fa  Im*  ' 
mkrt  (de  5  )  changetrh  fubitentent 'd'un  jour  &  Vautr» ,  piut-itr»  ; 
if  *-Uil  des  partiss  d$  fon  Disque qpi  r*nv<Hent  moinid*  lumier*  qui* 
d'autrts"    Es  wäre  fonderbar  genug,  wenn  wir>auf  diefe  Weife  die  , 
Axendrehung  diefes  Planeten  herausbringen  könnten ,  wozu  noch  bis 
jetzt  fo  "wenig  Hoffnung  war.     Sollte  diefe  Drehung  nur  von  fechs- 
zehn  Stunden  feyn ,  wie  Vidad  vermu.thet/fo'  liefse  fich  folctie  viel-  ! 
leicht  bey,  vorteilhaften  Digreffioneri  durch  Photometer,  an  ein  pH* 
raltacüC&es1  Fernrohr  angebracht,  ausrnittelm      v>  2. 
i  .  .  S  S  2 
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VermiJcUß  Nachrichten. 


,,_..*.  _ 


Barometer  •  ftiad  tief ,  und  der  Wind  fprang  oft;  vqü  einen 
Compaft-Stnche  tum  andern  tun.    Gegen  neun  Uhr  verfUrkts 
,  lieh  der  v^Vind,   ferne  fich  in  Often,  und  blies   fehr  heftk 
Se  unangenehm  diefer  Umftand  einet  Seit*  für  die  Beobach- 
tung war ,  weil  die  Ferncohre  gerade  gegen  denfelben  gerica« 
tet  feyn  mufsten,   und  nicht  wenig  erfcbüttert  wurden,  fo 
hatte  man  et    doch  auf  der  andern  Seite  ihm  so.  verdanken, 
'     dafs  der  Himmel  reiner  wurde,  und  die'  Sonne  zur  Zeit  der 
Eintritte»  des  Mercora  fenr  heiter  fehlen-.    D&  ich  die-  .Einrieb- 
tung  an  den  sehn  Fufs  hohen  Fenftern  der  Seeberger  Stern. 
'  <warte  bey  ihrem  Bau  fo  angeordnet  hatte,   dafa   fowol  dit 
ülas-flahraen,    als  auch  .die"  Fenfter  -  Laden  fich  durch  eines 
leifen  Druck  mittelft  Gegengewichte ,  die  in  den  Fenfter- Win- 
den angebracht  find,    vertical  auf  und  ab  fchieben ,    ganz  in 
*  die  Bruftmauer  hinablenken  \    oder  auf  jede  beliebige  Höh« 
ftellen  lallen ,   fo  könnte  ich  ne  in  die  Lage  bringen ,  dafii  nur 
die  zum  beobachten  nöthige  kleine  Spalte  offen  blieb.       Aach 
verftattete  die  grofie  Höhe  "'diefer  Fenfter,  dafs  ich  mit  dem 
Fernröhre  in  die&tube  zurücktreten,   und  fo  mehr  vor  dem 
Winde  gefchfitzt  feyn  konnte;     Kein  unbedeutender  Vortheil 
heyaftronomifchen  Beobachtungen,  aufweichen  bey  Anlegung 
Ton  Sternwarten«  die  ganz  neu.  erbaut  werden ,  jederzeit  Rück- 
ficht genommen  werden  follte. 

Eine  halbe  Stande  vor  dem  Eintritte  def  Planeten  in  die 
'Sonne  mählich   mit  dem,   am  viertehalbfüfsigen  Dollondl- 
fc,heu  Achromat  angebrachten  Heliometer  fech»raahl  den  ho- 
rizontalen Durchraefler  der  Sonne,  jedeunahi  auf  dieSecunde 
fibereinftimmend/und  fand  ihn  5i'  48," 72  ;    Dr.  Homer  er- 
hielt aus  einer  fünfmahligen  Stellung  daflelbe.      Nimmt  man 
für  die  Strahlen  -Beugung  —  3/5o  an,  fo  ift  diefer  Bnrchm. 
=  3i'  4ö,*Ä2v    Da  ans  Sicherheit  der  Beobachtung,  und  um 
den  erfien  Eindruck  des  Planeten  nicht  zu  verfehlen»  nöthig 
xWhd,  einen*  nicht  zu  kleinen  THeil  des  Sonnen -Randes  zu 
überblicken,    fo  ift  bey  Beobachtung  diefer  erfien  änfaerea 
Berührung  rathfam,  fich  folcher  Oculare  an  deh  Fernrohren     ■ 
zu  bedienen  $  welohe  ein  gröfsere*  Sehe  -  Feld  geftauen»      Ich     ' 

«  hat*    1 


1 
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-hatte  mir  «daher  einen  sehnfftfsige*  *chromatifchen  B»ftu&ört 
uiid  einen  ÜebenfAfsigen  Herfctel'ifchen  Reflector  in  IJereit-  , 
fchaft  £eftellt,  um  mit,  jenem  die  erfie],  mit  diefem  die  vweytk 
'.Berührung  zu  beobachten. .  Warnen  i^Jb  den  Refractor  zur  er- 
iUn  Betrührapg .  vorzog',  Üi, /vvteUrioh  bey  diefem  da«  Daptpf- 
-Olas  ohne  Gefahr  der  au  groffen  Erhitzung  und  des  Zerfprin- 
gen 8  gebrauchen,  damit  fo  nahe;  als.ich  wollte,  an  die  Linfe 
kommen  durfte.,  und  d^her  das  SejtLe-Fejd  fo  grofs,  als  es  die 
OefFnung  geftattete,  haben  konnte«  Dagegen  durfte  ich  ^ey 
dem  Spiegel-Teleskope*  irriiS  denA'&attln'f-Gfafe  nicht  zu  nahe  an  , 

-  das  Ocukr  kommen,  ohne  dafs  es  in  Zeit  von  einer  Minute 
lufserft  erhitzt,  und  der  unvermeidlichen  Gefahr  desZerfprin« 
^gens  ausgefegt  würde»  Da  man  jipn  auf  die  erße  Berührung 
/doch  vielem  Minuten  vorher  au %>aö*n  mu£s,  bey  der  zweyten 
eber  fcho-n  ein  &*y£immtej4ufsetft*  kleine*  £ehe-Feld  beybeülal-' 
ten  kann ,  diefe  'Beobachtung  ancli  nicht  fo  Iartfee  abgewartet 
werden  darf,  fo  kann  man  das  Dampf  *  Glas  in  gröfserer  Ent« 
fernung  von  dem  Augeoglaje  i^hne ^Gefahr  halten»  und  als- 
dann eine  itärkere  Vergröfsemtog  an  dem  Fernrohre  anbringen« 
Diefe  ürfaohen  beftimmten  mich  in  der, Wahl  der  Inftru- 
rnente.  Mit' dem  zehnfüfsigen  jlchromaj:  erwartete  ich  dein,* 
nach  die  Ankunft  des  Planetw,  .und  erhielt  das  erße  tlVfomen* 

'  tum  jipp*ohenfioms  den,' 6  May  um  ßxXJ  &o'  14/268  mittlere 

Seeberger  Zeit.  *)x   Dr.  Horner,    welcher  in  einer  anderen 

Stube  beobachte1  te,  fchätzte  mit  dem  viertehalb  füfsigen  Döllond 


t  - 


•)  Hofrath  Käßntr  fagt  beyder  Anzeige  xneiger  Ankündigung  desVpr- 
Übergangs  des  Merkurs  im  April-Stück  der'Ä»  G.  E, ,  die  ichfijrLieb- 

.    hab^rauch  befonders  abdrucken,  tief* ,  in  den  Gqtting.  gel.  Anzeigen, 
fie  wäre  nicht  ßll$§m4in>  verfiändiich  geweCen,  weil  ich  die  Momente- 
der' Beobachtung  in  aßronotnifcfar  mittlerer,  nicht  in  bürgerlicher v 
wahrer  Zeit  angefetzt  hätte,  d. -h.  weil  ich  den  Eintritt  für  den  6  , 
May  22  U  ftatt  den  ?  May  um  io  Uhr  .Morgens  angegeben  habe. 

Diefe  Veranlagung  kommt  mir  gerade*  erwUnfcht,  ein  Wort'  über 
einen  Xxegenftand  zu  fagen ,  über  weichen,  ich  fchon  mehrraahls  et- 
was zu  erinnern  im  BegriiTe  ftand.  Ich  bin  diefer  Meinung  nicht, 
daCs  man  aftronomifche  Beobachtungen  in  bürgerlicher  Zeit  angebe^? 
die  Engl i fchen  ,  die  Franzöfifchen  und  Italienifchen  Aftronomen  thün 
dtefes  auch  nicht ;    nur  wenige  Demfche  haben  diefe  Gewohnheit. 

L,ieb- 
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Llebhatär  muffen  fich  nach  Aftrönonien  richtet»  und  Von  ditffctf  ler- 
nen ,  nicht  diefe  von  jenen.  Welchem  Verehrer  der  Sternkunde  kann 
unbekannt  feyn,  dafs  der  Agronom  den  Tag  erft  im  Mittag  zuzählen 
anfängt?  Wer  diefes  nicht  weifs,  bekümmert  {ich  auch  um  keinen 
Yoritbergang  des  Mercürs>  Der  Nautfeal-Almanac ,  die  Conn.  da 
Ums  ,  die  Ephetn.  des  man*,  tfteßts,  &e  Mailänder  und  Bolog- 
ntr  Ephumiridm*  der  Hollämlifch*  Almanach  ten  Dienßen  äsr  Zrt-~ 
luden  zeigen  alle  Zeiten»  auch  der  Jupiters-Trabanten- Verfinfterun- 
gen  und  der  Sternbedeckungen  afironomifch  an;  nur  in  dem  Berl. 
Jahrbuche  und  in  den  WienerEphemerlden  gefchieht  diefs  in  bürgt" 
licht  Zeit. 

Allein  ich  weift  ans  Erfassung,  dafs  eben  deswegen  viele  Beob- 
achtungen verfKumt  werden.,  und*  ich  könnte  mehrere  Aftronomen 
namhaft  mache« ,  die  mitmir  hierin  einverftanden  find ,  und  die  fei 
abgeändert  wünfehen.    Ich  fehe  nicht  ein,  warum* wir  nicht  bey  ei- 
ner Sitte  bleiben  follten,  welche  in  der  Alhronbmie  ISngft  -und  attge* 
nein  eingeführt  Ht,  und  wfekher  die  gröfeere  Zahl  der  Aitronomen 
.  folgt,  und  wonach  ohne  Aus j%a^nt§  ctlU  nnfere  aftronormfebe  Tafeln 
eingerichtet  find.    Dafs-arrgehenden  Liebhabern  Angaben  in  aftrono* 
mifcher  Zeit  unverftändlich  feyn  follten,  und  fie  dadurch  irre  geführt 
werden  könnten ,   davon  hatte  ich  vielleicht  gerade  indem  Augen- 
blicke t  als  Rofr.'Käßnt  feTrrö'  Bemerkungen   nieder  fch rieb,    einen 
Gegenbeweis;  ein  folcher  Liebhaber  wollte  n&niich  zu  feiner  Uebung 
für  den  Augenblick  des  EiotrtUf  de&Mercurs  feinen  Ort  aus  La  Lan- 
de's Tafeln  rechnen.    Er  brachte  mir  feine  Rechnung  zur  Durchficht, 
und  ich  fah ,  dafs  die  Civil- Angab*  bey  aftronemifchen  Beobachtun- 
gen denn  doch  fo  allgemein  if er ßändlich  nicht  feyn  muffe;  denn  die- 
fer  Anfänger  hatte* den  Ort  desMercnrS'fUr  den  7  May,  10 Uhr,  folg- 
lich für  die  Nacht,  und  uro  13  Stunden  falfch  gerechnet.    Nun  frage 
ich,  ob  ihm  wol  diefer  Irrthum  begegnet  wfire,.auch  nur  begegnen 
tonnte,  wenn  er  nach  meiner  aftronomifchen  Angabe  für  den  6  May 
a2  Uhr  gerechnet  hatte?    Diefer  Irrthum  wäre  bey  diefer  Unverftänd- 
lichkeit  doch  durchaus  unmöglich  gewefen  ! 

Bey  die'fer  Gelegenheit  führe  ich  an,  dafs  Hofr.  KUflner  mir  über  einen 
ahnlichen  Gegebitand  einen  Auffatz  mitgetheilt  hat.  Eine  Bedenk- 
Hchkeit  wegen ,drß'en ,  was  bey  den  Aßronomtn  jetzo  htijst, 
Beobachtung**  in  mittlerer  Ztit  angeben.  Er  hat  ihn  in  diefer  Ab« 
licht  aufgefetzt,  Erlänterungen  hierüber  zu  veranlaffen.  Allerdings 
verdierten  Bedenklichk*U*n ,  die  ein  Kä/lHer  vorträgt,'  ernftlich  erwo- 
gen zu  werden  ;•  ich  wer*de  daher  diefen  Auffatz  mit  des  Hofrath's 
^gütiger  Erlaubnifs  n^errftens  in  den  A.  G.  E.  abdrucken  und  mit  mei- 
nen unmafsgehlichen  ErlKuterungen  begleiten.  Mochten  doch  meh- 
rere practißhe'  Aßronomen  ihre  Meinungen  und  Stimmen  hören  laf- 
len.  tEHf  Agronomen  haben  diefs  inzwifchen  fchon  gethan,  und  bey 
N  der  freundfcbaftUchen  Zufammenkunft  auf  der  Seeberger  Sternwarte 
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ifn  Sommer  179g  bey  Z«  £a«rf*,j.Anwefeuhe1it  {icjv.dariiber'  vereinige? 
\ind  für  mittlere  Zeit  geftimmt.  (BerK  aftr.  J.B.  1801  S.  237). 

Die  berühmteften 'und  gefchickteften  Aftronomen ,  und  imfere  ei- 
fcenttfcheht!ehreT"in.  der  "neueren  practifchen*SterrflÄinde\  die  Brat-* 
Utf  ,  Sewist  Maskelyn*  >  Homsby  geben  alle" ihre; Beobachtungen  k> 
Sternzttt,  und  in  mittlerer  Sonnenzeit  an ;.  diefs  gefchieht  nicht  jftzk, 
erft;  es  ift  kein  Neologismus  in  der  Aftronomie,  wie  Hoff.  Käfiner  zu  -  .' 
glauben  Scheint,  fondern  gerade  die  heften  und  gefchickteften  Prak.- 
tiker,  der  unfterbliche  erfte  Beobachter  der  Aberration  und  Notation,' 

-haben' (ich-  diefer  Beobachtrmgs-Art  fchon  vor  einem  häjben\3ahr-s 

-  hundert  bedient,  ^urmehr .bekannt ,  und  meihr  empfehlen  wirdrdLefe 
Methode  jetzt  in  Deutfchland ,  und  wenn  ich  nicht  irre ,   auf  meine. 
Ver'anraflfung.      Auch  die  Frarizöfifchen  Aftronomen  haben  fich  jetzt  ts 
zu  mittlerer  Zeit  bekehrt,  und  lauern  ihre  äftronomjfche'h  Uhren  häu- 
fig nach  Sternzeit  laufen ;  ehedem' that  es  in  Frankreich  hur  der  ein*' 

•  «ig©  La  C*ill*n  der  war  aber  auch  zu  feiner  Zeit  der  Princeps Aflro^- 
»omorum,  wufste  wohl,  was  er.  that,  und. er  war  ke/u*  Aftronom ,  des 
nur  Sonnen-  und  Monds-Finfternifle  beobachtete.  La  Lande*.  Onkel 
und  Neffe,  De  Lampre ,  Bouvard,  Flauger  gues ,  Vtdal,  Duc-l&- 
Chapelle,  Bernur  geben  ihre  Beobachtungen  in.  mittle rer  Zeit an. 
Auch  die  [talienifchen  Aftronomen  Reggio  ,  Cefaris  , ..  Oriani  fangen 
nun  an,  diefe  Zeit  häufiger  zu  gebrauchen,  wie  man  aus  den  letz- 
ten Jahrgängen  derMailKndifchen  Ephem.  fleht, 
'  Noch 'kürzlich  hat  der  berühmte  Uhrmacher  Ferd.  ätrthoud  im  Na- 
tional -Inftitut  zu  Paris  eine  Abhandlung  vorgelefen,  worin  et  den 
Vorfchlag  thut,  die  Parifer  Stadj-Uhren  nach  mittlerer  Zeit  gehen 
zu  lauen;  La  Lande  hat  fogar_  vom  Nat.  Inftitut  Verlangt ,  dafs  e* 
darum  beym  Directorium  «nfuchen  follte.  Der  AßtfönoM Mattet  ruhte 
nicht,  bis  er  es  in.G*w/  dahin  gebracht  hatte,  daJVctf*  Stadfc-  UhrenJ 

,  nach  mittlerer  Zeit  geftellt  wurden./  In  ganz  England  gehen  all» 
Öffentlichen  Uhren  nach  mittlerer  Zeit*  in  Gotha  gefchiebt  desglei- 
chen. Befitzer  von  Tafchen- Uiiren  können  nun  erft  erfahren,  oft 
ihre  Uhren  etwas  taugen,  und  folche  regulieren, "" wenn  he  Luft  h.&- 
ben;  das  konnten  fie  nicht*  fo  bequem  thun,  wenn  die  Uhren  nach 
toahr«rZiU .geftellt  lind.  Daher  ilt  mittlere  Zeit  auch  fürs  .bürger- 
liche Leben  nützlicher  und  bequemer  als  wahre  Zeit,  Das  Wörtlein,  v 
wahr  darf  niemanden  irren  ,  das  ift  eine  bloCse  willkühfiiche  und. 
cbnvetitiönelle  Benennung,  denn  Hewtmt  fchon  nannte  die  mittlere  . 

■  Zeit  die  wahre  Zeit,  und  was' man  jetzt  die  wahre  Zeit  nennt,  die    > 
fefyeinbare.     So   nennen,  fiei.dje  .Engländer  noch,  "und  auch  einige 
neuere  Franzofen  z.  B.  Ftau&«rgues  fchreibt  nfe  tems  vrai,  immer 
tems  apparent»    Endlich  fagt  La  Lande  in  der  neueften  Conn.   d.  t, 
An  nee  IX  P.  aoi  Enfin  ileßreconnd  que  U  foleilvrain*  donne  qu'une  -' 

.  mefure  imparfaHe i  et  irHguliSte  du'temsl'    Warum  foHen  wir  mm  • 
der  wahren   Zeit  vorzugsweife  folgen?    Doch  hierüber,  mehr  in  d^a 
angekündigten  Et  lauter  unge_n.    Man  vergl.  S.  üio  des  gegenw.  Hefts. 
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diefe elfte  Berührung  nra  21 Ü  5o'  9,*%  Mit^era HerfclioITcbem 
Reflector  beobachtete  ich  die  innere  Berührung  um  2*  U  53' 
x4"#&4m.  Z.  Jta  .£&"**'*  begab  üchindeflen  an  dem  «elwfäfr. 
Doltond ,  den  kb  vsttfeffira  hatte,  und  feh  damit  diefo  kweytc  Be- 
fÄhrung  um  21'  O  53*  iVff-  3.  D.  der  regierende  Herzog 
Ton '  Gotha  beobachtete  diefe  innere  Berührung  mit  einem  vier- 
»fchuhigen  achjomaJ#chen  Doliond'fehen  paralkctifchen  Iirftra- 
mentea«iSUU.53'  is,"a  Im  Augenblicke  der  inneren  lUader- 
Ttennnug  kam  mir  MefeurerwaroValgeftaltet  vor,  nachlief 
vorbrechunVdes>  Lichtfadens  erfchien  er  vollkommen  rund« 

.Sogleich  M  wie  diefe  Beobachtungen  vollbracht  waj-en, 
fettte  ich  o"av  Heliometer  auf  den  viertefeaihfüfaige»  Doilond, 
und  mafs  damit  folgende  Abftäiidö  de*  äjifserften  fltfercor-Ran. 
des  xum  nächften  Sonnen  -  Rande  " 


$U*ie*e  Zeit. 
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Abfand», in  Zjrkeltheilen 
o'  »3/U     ■  •  ' 

0  50,  90  ^  • 

1  22,  .14  >  Dr.  Horn$r. 
1    3°«  *3  j 

a    58,  tS 
3    10,  87 

3    24,  75 


Diefe  Abfiände  find  von  der  Wirkung  der  Strahlen  -Brechung 
befreyC,  «and  durch  den  Halb- Keffer  Mercurs  5/73  «^f  def- 
fen  Mittelpunot  gebracht.  In  der  Zwifchenzeit  wurde  der 
ltiüercurs-  Durchmeffer  mehfmahl  gemelTen;  ich  erhielt  aas 
iechs  fehr  u  berein  ftimni  enden  MelTungen  für  denfelben 
»l/5$7,  Or.  Hprnef  aus  drey  Meüungen  daflelbe. 
.  Der  Wind  blatte  fich  indeflen  gelegt ,  gegen  11  Uhr  umle- 
gen Wolken  den  Himmel ,  und  hüllten  die  Sonne  ein ,  nur 
bisweilen  kam  nVaum  Voifchein.  So  wenig  Hoffnung  diefer 
fich  immer  mehr  und  mehr  verfchlimmernde  Zuftand  des 
Himmels  zu  einer  erwänichten  Beobachtung  der  Culmination 
des  Mercurs  auf  der  Sonnen -Scfoeih*  gab,  fo  glücklich  waten  J 
Wir  dennoch,  Im  Augenblicke  der  Mediation  einen  heiter«*  \ 
fconnenblick  xwifchen  den  (helfenden  Wolken  *u  erbalten,  | 
nnd  die  voUftändigfte  Meridian  -  Beobachtung  fowol  der  Sonne  j 
als  des  Mercurs  an  alUn  fünf  Fäden  dt»  J^ffagen-lnÄrumena 
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t.cti  mache».  ~  Da  es  Geh  glücklicher  Weife  fügteVätit  4i*  E«^ 
fernnngen  der  Faden  im  Mittags- Fernrohre  in  dtef«c,$OAnen9 
Höh«  »i*  in  Zeit  betrage«,  und  Mereur  aaf.  der  «Sonnen- 
Scheibe  im  Augenblick«  de*  Culxniuaiion  fo  xu  Athen  k%rn  * 
daf»  er  in  gerader  Auffteigung  und  «in  Zeit  i'  4**.  vom  önMi* 
.  eben ,  und  5a"  v^om  weftlichen«  Council  -  Rande  entfernt  •  war* 
io  könne»  ich  ohne  alle  Vejrwimasg»  UD^  tear  igepBÄchlich» 
durch  de«  Kftitflgriff,  den  ich.  im  III  SuppLB,  zu  «W  Berf? 
Jfcftr.'  J.  B.  S;  sSbey  der  Godnaloatloii  des  Jupiter*  nmt:  feinen 
Trabanten b+fchvieben  habe,  den Mereur fowoU  «lftbeyda.Sö&W 
nen- Ränder  an allänikat  Fiden  det  Mittage  Koka» beoWtoeu. 
Jteb  «weilte  demnach  in  •'  38*  £ek  der -ganzen;  Dau«* 
dee Durchgangs  der  Sonne  Junfiehn  Beobachtungen,  jede  bis 
auf  ein  Paar  Zehntheile  des  Secünd*  genau ,  und  efhiek  den 
Durchgang  des  Mittclpuncts  der  Sonne  durch  den  Seeberger 
Wahren  Meridian  den  6  May  ujm  aTJ  fy  24/67  wahre  Stern» 
Zeit',  und  jden-dea  Mittejj*a#ictfc  des  Merours  um  a  U  Q/ji 
Ö9,"4o  w.  S.  Z.  Hieraul  ergab  fleh,  daf»  Jen  6  May  um  ^  Cf 
$6'.   16, "1x9  mittle«*  Sonnen   Zeit  die  wahre  gerade  Auf ftei« 

.  gung  der  Sonne  war  440  21'  10/ o5*  die  des-Mercurs  um  23  U 
60"  5o/#5  in,  S.  Z.  440  29'  öi/oo;  die  Abweichung  de*  Pia* 
Beten  ward  .befunden  160  5o\ 40^ "o  nördlich;  der  Barometer 
$end  fecba  und  zwanzig  Parifep  Zoll  Q,23  Lin.  das  Thei  mome* 
ltT  1+.   j5«°    Rcaumur  im  Freyen,   und  im   Schatten  in  def 

.  -  Sternwarte ,  Paflngen-Stube  -f-  i?£  °  Reaumur. 

Da  die  Sonne  fich  mebrmahls  dorch  Lücken  und  (Jünne 
\Volken  blicken  lieft ,  fo  verfugten  wir  uns  fogleich  an  den 
*YfreyfüGsigen  Cary'fchen  Vollkreis,  benutzten  jeden  künftigen 
Augenblick»  und  hafchten  von  pührn'  bis  1U  43'  fechs* 
zehnmal  den  Mereur,  beobachteten  wechfela  weife,  Dr,  Homer 
und  ich,  die  Appujfe  der  Sonnen  Rinder  und  des  Planeten  an  den 
VerticaUFaden,  und  raafsen  ihre  Höhen.  Dadurch^erh leiten  wir 
im  Ganten  acht  und  vierzig  MeflTuugen ,  welche  fämmtlich 
hier  anzufahren  für  den  Haum  der  A.  G.  £.-zu  weitläuftigt 
auch  zwecklos  wäre,  da  diefe  Beobachtungen  im  Grunde/ nur 
daa jenige  be&augeu  müHen,  woFon  wir  in  (liefern  Berichte 
'       '   *  '   '  •   '  4  dai 
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daa  A^fentKehfte  anzeigen;  vieles  raüflen  wir  daher  »nf  einen 
eigenen,  aar  für  Agronomen*  befiimmten  Auffat*' verfparea. 
Da  gegen  iü.  38'  die  Zeit  der  Zufammenkunft  fich  ereig- 
nen Tollte,  fo  begab  ich  mich  abermahl*  an  das  Heiioaneter, 
um  den  •  kleinsten  Ah&and  der  «wey  Mittelpuncte  dem*  Sonnt 
und  dea  Mercors  zu  meßeu ,  iind  ob  xntr  gleich  Wolken  nickt 
_  -rrlea  bten ,  •  in  der  Minute  4er  Conjunetion  fetbft  dkfoa-Abftand 
sftrmeJsen,  fogefehahesdocbfonahedabey,  und  die  AfJftderuag 
diefar  Entfernung  ift  für  diefen Augenblick  fo  gering  »  dafa  fia 
#•  voÜkarumeniür  den  klein ften  Abjtand  gelten  kann  »  d*  ,  wie  maa 
.   aus  der  Meflung  fehen  kann,  ich  foga»  in  einer .  VÄefcfcnlfiueda 
keine  Veränderung  wahrnehmen  konnte»  -  Ich  erhielt  demnach 

Mtttl.QZeH.'  ,  •  x 

daher  die  kürafte  DifUntf  dfcr  Mktelpuncte  5*  ^'«jS^  jedoch 
ohne  Bihwirkang  der  Parallaxe* 
,  Diefe  Meflung  war  noch  eine  der  wichtigsten  .  die.  ick 

t  glücklich  unter  Blitz  un'd  entferntem  Donnerfchali  erhalten 

-habe ;  allein  kaum  hatte  ich  fie  vollbracht .  alt  fich  ein  gewal- 
tiger Sturm  erhob;  und  bald  ilarauf  ein  ftaike»J4at* regen  mit 
Schloften  erfolgte.  Dal  Gewitter  zog  über  den  Thüringer 
Wald  am  füdlichen  Horizonte  hin,  und  letzte  iph  in  Weilen, 

t. 

„  gerade  wo  der  Austritt  au  beobachten  feyn  follte ;  aoju  Minu- 
ten ohngefthr  vor  dem  Austritte  erblickte  ich  derrMercur  noch 
einmahl  und  zum  letzten  mahl  durch  dünne  Wolken,  die  Sonne 
fenkte  fich  hinter  die  fchwftrzeßen  Gewitter- Wolken  und 
tarn  nicht  wieder  cum  Yörfchein, 

Die  ff  waren  die  Hauptmomen te  diefet  merkwürdigen  Him- 
mel» -Er eignifles«  Daraus  wollen  wir  nun  einige  Haupt-  Her 
f nltate  und  Elemente  ziehen  und^pekannt  mächen ,  deren  (ich 
die  künftigen  Berechner  diefer  Erfcheinung,  wie  wir  hoffen, 
mit  einiger  Zu  verficht  bedienen  können.  .  Vorerft  haben  wir 
uns  beflüTen,  den  Fehler  der  Sonnen-  Tafeln  fahr  fcbarf  zu  be- 
y  fiimmen.     Schon  mehrere  Tage  rot  dem  7  May*  und  auch 

'      ,  „  nach- 
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tiachher  Q&en  12  May  kam  die  Sorine  luerft  wieder  sium  Vor-* 
fchein)  ward«  die  Sonne  zu  diefem  Endswecke  mit  befonde-" 
rem  Fleifte  beobachtet,  und  *u'm"T?eberfluff  mit  Hanptfteiv 
neo  im  Parallel  verglichen,  weichet  allemähl  mit  der'  anrnitf 
telbareri  Beobachtung  ßimmte ,*  w4ü  das  unerfchutterliche ;  N 
an  Granit -Pfeilern  beteiligte,  und  in  Agatb  •  Pfannen  laufende1 
ächtfflfsige  Paffagen-  Inffrumcnt  fißh  f  ollkoirrtrien  iude*  Mit-f 
tags  -  FlÄche  bewegt.    Aus  diefen  Beobachtungen  ergab  lieh  der" 
initiiere  Fehler  meider  Tab.  mot.  Solls  in  Aet  Länge  für  diefd 
Epoche  —  %m35  von  dem  aus  diefen  Tafeln  berechneten  Orta 
abzuziehen,  um  den  wahren  Sonnen-  Ort  tu  erhalten.    Der 
Fehler  der  De  jLtfm&re'fchett  Sonnen- Tafeln  ward  —  ß.m2  rfn* 
der  Triesnecher'ichen  —  ri/g  befunden,  überall  mh/Weglaf. 
fang  der  Störung»  .  Gleichung  fttr  den  Planeten  Mars. 

Die  Daner  der  Cidmination  des  Sonnen-Dur  chmeflera  wir  ' 
den  7  May  im  Mittet  aäi  fftnf  Beobachtungen  2 •  15/28  Sterne 
Zeit,  daaifta'  12/916 Sonnen- Zeit;  diefe  iri Kaum  verwixs*' 
Jelt,  und  initiier  Secante  der  ^Abweichung  der  Sonne  160  63* 
S*  dividirt,  gibt  für  den  Horizontal*  Durchip  efler  der  Sonn» 
ß1'  47/76«  Der  Heliometer  gab  ohne  Verbeiterung  der  Im* 
diation  3i'  48/72.  Nach  Sonnen  -  Tafeln,  follte  er  fern,  nach 
Im  Lande  Zi'  4V8,  »«&  Tob.  Mayer  5i'  46/6,  nach  %+ 
CäiUe  5i'  47/2. 

Aus* oben  angeführter  Beobachtung  der  ger.  Aufft.  de£ 
Mercurs,  und,  feiner  nördlichen  Abweichung,  berechnete  ich 
ferner,  mit  Zuziehung  der  fcheinbaren  Schiefe  der  Ekliptik, 
dia  rfihtmbaro  beobachtete  Länge  des  Mercurs  46  66'  48, "2. 
Die  Abirrung  des  Lichts  War  —  6/8&  dieNutation  — 12/76. 
Daher  die  wahre  beobachtete  Länge  des  Mercurs  Vom  mittleren 
Aequinoctium  gerechnet  es  i*Z  160  66'  28/69.  t)iefchei,.  .r<t 
beobachtete' Breite  ward  gefunden  4'  38**9;  durch  —  3/50 
Licht- Abirrung  auf  wahre  gebracht  =  4'  55/6  fadlich. 

Um  nun  den  Ff  hier  der  La  Lands' tchen  Mercurs  -Tafeln 

'  «u entdecken,  berechnete  ich  aus  denjenigen,  die  in  der  HI  Aus« 

'  gäbe  feiner  lAfironomie  liehen ,  mit  Zusiehung  der  verheuerten 

Elemente,  die  Seite  224  der  Conu.  des  tems  Armee  Vi  zu  Jin- 
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den^fistd  ».  fplgende  Data ;  HphyptfUiifcliQ  Längendes  $    in  der 
Ekliptik  7  Z  j6°  41/57/1.  heliocentrifcbe  Breite  5'  36/5  füd, 
,   lieh»  Loger.  der  Entfernung  g  von  4er  0  =  9*6563990.     För 
ßenfelben  /lugen  )>lik  war  der  wirkliche  und  verteuerte  Ort  der 
Sonne  -t-jty>"   för  Aberration  zziZ.  iß°  49'  4g/x.Q  iind  der 
Logarith.  der  Entfernung  der  Erde,  von  der  Sonne  q.  oo433fö 
Demnach  die .  Comnuttaüpu  sz.  7'52/o  und 'tianh  geführter 
Rechnung  die  EUmgation  6'  $4/7*    Hieraus  foj^feu  wadhtffc  geo- 
carttrifche  Laaige  des    $    aus  La  Land*1*  Tafeln  I  Z.  x6°  56' 
»3/8;  diefe  mit  der  beobachtetem.  Länge  verglichen^  gibt  des) 
Fehler  diefer  Tafeln  -h  14/ QA  um  welche  geringe  Quantität  fit 
|MUnlinh  den.Ort  de«  Planeten  z#  Jflein  angeben. 

Um  den  «Laien  unter  den  Leferij  d*r  A.  G.  E.  nur  einige« 
populären  Begriff  von  der  (^ingfijgigkeit  diete«  Felllers  aa 
geben,   fo  spänne*  diejenigen ,  Twe  Icke   den   Mercar  auf  der 
Sonnen  •  ScJieiUe ,  jtind  mit  geringen  Fernrohren  vielleicht  aar 
ruit  Mühe  gefehen.  Jiaben»  ihn^er^n«   beimbeilen,  «lata,  da 
der  DtuchmeX&r  diefcs  ihnen  -nuXv.aU  ein  fchvfarier  Purtctvor- 
gekommenen  Planeteu  nach  nn.feiefMNfelTuug  awifcheri  aa'jund 
ift"  betragen. hat,  der  Irrthum  der  I& ,Landeytchen  Mercurt- 
yajfeln  ojmgefahr  die  Gröfse  diefe*  Punctes  austrage.*   So  viel 
Jind  demnach  diefe  Tafeln   ,vop  ^dem  Himmel,  abgewichen,. 
Welch''  ein  kleiner  Raum !  den  ein ,  in  ein  Fernrohr  jeingjno» 
genes  Menfchenhaar  am  Himmel  decken  kann !   Viele  X4ebh*- 
ber  ,  weiche  an  diefero  Tage  nach  dem  Mercur  geblickt  baben, 
konnten  ihn  kaum  erkennen,  viele  fahen  ihn  gar  auch*»  für 
diefe  wa*\alfq  der  Fehler  gar  nicht  unter  die  Sinne)  fallend» 
Eine  andere  •,   auch  allgemein  ver Handliche  Wirkung  diaaea 
Fehlers  war,  dafs  er  den  Planeten  nur  um  eine  Zeit-$ecande 
fpäter  in  den  Meridian  gebracht  hat,,  als  ex  wirklich  daxin  et- 
fchienen   ift;  fdas  Jieifst,  Mercur  paJTirte  eine  Secun.de  froher 
den  mittleren  Faden  des  Mittags- ,Fernrokri,  als  es  nach  der 
Vorherfagung  und  Voraus  betechnnng  aus  La  Lande'*  Tafeln 
/  diefes  Planeten  hätte  gefehehen  follen ;    und  doch  lirebt  die 
Leutike  Sternkunde,  auch  foiehe  Fehler  noch  an  verbellern. 

Die  berechnete  geooen{rifehc  freite  ward  gefunden   4' 
33/5.     Diefe  weicht  von  der  beobachteten  nur  •+■  fi/i,  am 

'  Welche 
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welche  die  *f afein,  fie  ebenfalls'  tu  kUtin  angeben?  -  f>Mäa  Jiebf 
hieraus  ,  dafs  Mercur  JLa  Lakdtyn  in  diefemr  r?qg/Jahre  bei« 
ler ,  tili  im'  J.  1786  belohnt  hat  (CA.  G.  fi.  HJB.:S.:4»7>  ,  Da 
d#r  Fehler  des  in  ttnferer  Rechnung  gebraucbtenDrttder  Sdnrie 
ToHkotlmie«  Null  ift ,  fo  btttigt  der '  gefundene  geoeentriftkn 
Fehler  der.  $  Tafeln  -+-  14/8*  heliüoentrifch  —  18/0,.  und  det 
.  wahre  auf  die  Ekliptik  reducirt*  /  ▼oro?  wahren  Aeijttlnoctiun» 
gerechnete  heltooentrifeh«  Ort  des  IVlewurä  war  u»  Meinen* 
feiner  Cuhnination  auf  Seeberg'  ri=  7  Z.  x6F  4* '  3g/o. x  Um 
diele  Zeit-  war  ferner  der  Log.  der  Entfernung  des  Planeten 
fo»  der  Erde  9,  7466126 ,  die  Stühümh»  hnHocentrifcJie,  Be  we*  \ 

*    gung  in  derLftnge  «öf  leinet  Bahn  7*  18/066«  diefelbe  aul 
der  Ekliptik  7''  t4/8bä;  in  der  heliocenm  Breite  65, "247  ttU 


tfehntend/      Die    ftfkndliUhe  Bewegung    der  Sdnne  war  a* 
4$/g25<    Dahdr  die  rrtutiv*  geoeentr.  Bewegnng.ui  Länge- auf 
der  Mentor*.  Bahn  3'  68/716,  atff  der  Ekliptik  3'  £6/048,: 
in  der  geocenta  Breite  45/ $69.    Damk  ergab  fiqb  wahre  hf-> 
liöcentf  ifche  ^ufornmenkunft  der  Mittelpuoote  der  Sonne  un<$ 
des  Mercurs  den  7  May  1799  ml»  iü.  38'  ft"4  anictL  ©Zeii^ 
atrf  Seeberg  in  1  Z.  t6*  53'  03/aderLinge,  it¥7'  i4/*derhe*i 
ltecentrifchennndd'  48/94  dergeoöentrifcbenfftdlichen  Breifeti 
Vöri  allen  Fehlern  der  Sdaffreta*  und  Mercnxs.  Tafeln  gereinigte,! 
ntid  an*  den  unmittelbaren  Beobafchtcmgeit  gefolgert.    Didho^ 
risontile  donnenparallaice  wird  sin  8/45>angeno0Unen ;  hierauf* 
die  HoriEowtal- Parallaxe  des  Mercurs  i5/*8  be*e*hnet;  die\ 
Höhen  -  Parallaxe  des    $'  etir  Zeit  feiner  Cubmnatton  betrug, 
for  äeebetg's  PölnöhC  a"6oa 
1     Der  fo  fehwierige  Durchmeffisr  des  Mercurs  liftt  lieh  ami 
hfrüen'ilQ»  der  Zeitdauer  taftimmcn,  welchen  es  nur  Durch», 
laufung  des  Sonnen- Randes  beytnEin-  und  Abstritt  gebrauobu 
Mach  meiner  Beobachtung  betrag  diele  Zeit  3 '  2/566,  luerV 
aus  folgt- der  Durchtneflfer  ii/Sft};   »ach  Dr.  fforser'a  Zeit* 
dauer  V  4/556  kfttne  diek*  Durchmaß»  11/484,  nach  obiger 
heliotrietrifcher Meflung  ii/56f.     Eine,  beilere  Ueber  einftim«  > 
tnung  war- nicht  su  erwarten,    fttnsmt  man  da»  Mittel  aasaV. 
lau  drey  Retutafett,  fa  kortnöt  für  liefen  DurabuoiTer  n/47*: 

UIl£ 
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■nfner  miiilne  ITifwt,  !■■  niwtfcdwMli  =  &*&*• 
Im  Lud*  befliniuK  deeielbcn  6>mg  CMem.  de  1'Jkcud.  de  Pn m 
1766  P.aSfreed  17(»P.5o5^;  ^-TÄimnSappLR  zu  dea 
BerL  Aj  J.  k^  niecht  ihn  5,*7*  Dae  Mittel  Sft  gerade,  im 
mein  Bdiimwg  gibt,  «ad  icäj  halte  foldbe  fax  fimr  x» 
TetUffig.     ... 

Ea   Iahen  fich   aue  unfern  "Beobachtungen     noch  nuhf 
Rcfahate  entwickeln  und  bcrechnrn ,  welch«  aber  hier  nicht 
am  rechten  Ort«  feyn  wurden»      £e  gehen  aoeh  snehr  Baum 
und  Zeit  dazu,  all*  die  Folgerungen  abzuwiegen  ,  welche  Heb 
aea  diefen  Beobachtungen  fttr  die  VerbefierungencWlUeenenie 
der  Mercure-Behe  ziehen  laßen.      Dame  es  iß  nicht  genug» 
eefa  gegenwärtiger  Vorubergang  dea -Alercure  vor  der  Sosjm 
den  Tafeln  Genüge  leüLe,  ea  müueu  diefa  eicht  nur  eile  fait 
jföi  beobachtete  Durchginge  thue,  fonderu  der  On  dich* 
Planeten  mufa  in  alba  Puncten  leiner  Bahn  beobachtet*  in ge- 
genwärtigen, and  in  langft  rerftoITenen .  Zeiten  durch  diele 
Tafeln  ohne  Imhum  »    und  mit  dem  Himmel  Ab/reinflim* 
»endroraue  berechnet  werden  konnte.  VierahnBeiriinmtnige- 
Jlfleke  gehören  zur  Fefttetzung  einer  folehen  Planeten-  Bahn^  diele 
hingen  alle  fo  vielfältig  und  mannigfaltig  zabmmeo,  daft  man 
keine  derCelbeu  einaeln  verludern  kann ,  ohne  dafe  ee  feinen 
Einflute  anf  mehrere  der  übrigen  anbete. ,    Es  gehört  daher 
eine  fehr  forgtahige,  gefchicktö  und  muhiame  Erörterung, 
Zufammeuftellung»  Vergleiehuag  älterer  und  neuer  Beobach« 
taugen  daau9  um  zu  dem  erwunfehten  Zwecke  au  gelangen  a 
und  jedem  Elemente  den  ihm  zukommenden  Theil  derVerbeC» 
ferong  ausutheilen ,  wodurch  der  geftdrte  Gang  diefer  Tafeln 
gleioh  einer  fehr  complicisten  Mafchine  wieder  hergeftellt  -werde« 
damit  er  ohne  Stocken  nnd  Reiben  allen  Bewegungen  dea  Plane- 
ten und  feinem  wirklichen  Laufe  au  allen  Zeiten  ohne  Abwei- 
chung  folge.  '  Diefs  nur  zur  Belehrung  für  diejenigen,  welche 
fragen»  waa  Autonomen v  noch  immer  zu  beobachten  und  zu 
berechnen  hätten»    d>  man    feit  Jahrhunderten  beobachtet. 
Allein  ea  bleibt  genug  in  de*  erhabenen  Sternkunde  zn  thnn 
Abiig;  viele  äibonomifelie  Theorien  liegen  noch  ganz  in  ihrer 
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Kindheit.    Def  weife  Seneea-  fegte  daher  /chön :    Jfifec  miremun 

-  tanx  tßr de  urui  y  quae  tarn  alte  jacent. 

Alle  Refultate  der  gegenwärtige«  Beobachtungen  werden  v 
auch  auf  die  im  III  B.  dervA.  G.  E.  S.  431  angekündigten  neW« 
Mercurt  •  TafethV  welche   «um  Drucke  fertig  find  ;    eng»* 
wendet  werden  ;    ihr*  Vollendung  und  Erfchefhung  werdent 
Wk  unfern  Lefet»  in  den  A.  G.  EL  anzeigen.  .  > 

Ef  bleibt  nni  nur  noch  übrig,  von  der,  den, Tag  vorhrö 
erfolgten  Bedeckung  de»  Stern»  1  v  im  Stier  ein  Wort  zu  fageo. 
Dr.  Homer  beobachtete  den  Eintritt  um  8'U  55'  i5*  rnittL 
Seeoergcr  Zeit,  auf  einige  Secunden  ungewifs ,  da  der,  Mond 
febr  nahe  am  Horizonte  in  DünAen  und  zwifchen  Wolken 
Äaed. 

Von  auswärtigen  Aftronomen  und  'Liebhabern  find  toU 
gende  Beobachtungen  eingegangen*     In  Bremen  beobachteten* 
Dr.  Olbers  und  Senator  Gildefneifter  diefe  Erfoheinung,  elfter- 
mit  einem  fünfTäfsigen  Doltönd  ,   Anfang  des  Eintrittes  um/ 
$U  46'  17, "5  wahre  Zeit,  den  völligen  Eintritt  um  9  ü  49'f 
*~  S5>"5  w*  Z, ;  letzter  mit  einem  dreyJtlgsolligen  achromati  (eher» 
Fernrohr  Von  Jdams  den  Antritt  ig"   Und  den  völligen  Bio» 
tritt  ia"  fpätetv   Des  Morgens  wer  die  Luft' nicht  feht  heiter; 
föndern  voller  Dfinfte  ,   die  /Sonmui  -  Ränder  zitterten  ftark  ^ 
daher  war  die  Trennung  der/  Rinder  bey  der  inneren  'Beruh* 
mng  fchwer  zu  beobachten.     Beyin  Auftritt  waren  Wölken 
hinderlich,  doch  glaubte  Dr,  Olbers  mit  Huife  eines  helleren 
Darapfglafes   die  innere  Berührung  der  Ränder  zu  bemerken 
L    um  5CJ  7'  41,*  1  w.  Z.  doch  gibt  er  diefs  angegebene  Moment 
der  Wolken  Wegen  v  nicht  alt  ganz  auverläffig  an.    Der  Senator 

-  Gilfarnrißev  hatte  vermhtelnV  einet  zehn  zoll  igen  Sextanten  die'    ' 
Berichtigung  der  Uhr  übernommen ,  und  durch  feine  Gefchkk- l 
Üthkeit    und    Sorgfalt   war    die  Zeit   fehr  genaue  bcftimmtv 

Den  6  May, Abends  beobaohtete  Dr.  Olbers  Aeti Eintritt  def 

Sterns  idV  um  BIT  61  54/4  w.  Z.  fehr  .genau,  ob  er  gleich* 

wegen  der  (ehr/  hellen  Dämmerung,  und  des  etwas  wolkigen* 

Hüurnels  den  Stern  in  feinem  groben  Dotlond.nnY  ganz  fcurar- 

""vor^dem  Bintritte  f ewahr  wurde.     De*  Austine  war  »  w** 

/....-  v  •  der 
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dar  *xk  niedrige  Mond  Von-  hfeachbatteu  Häpfcrn    verdeckt 
wurde,  nicht  tu  beobachten*  ,       •  -x    . ; 

...  •    Jm  Qöttingeft  beobachtete  Prof.  Seyffef  mit  dem  zehnfuTsi- 
gon  Uwrfpherfchen   Ref  leetq*  die  er$e  *ufcerv  Berührung  am 
,AiU  47'  5i/$i  mitti  Zeit,   und  mit  einer  ftlrkeren  Vergrö- 
fcerana;   .die  uWete .  Ber*hruu£.  und  Jwfcheinueg  <Les  erfiem 
Uchtfadena  um  fit  U  6o/'.:g».*45 m*  Z*    DieCen  intern  Costad 
eedfctehtete  w»  derselben  Seewinde  mit,. einem  teoiiQäd.  Achro- 
inat  der*  &bb6  La,  CpatiiVtrr*^  ivevmahjigeff  Profeflför  jler  Me* 
th*matf|:.bey  der  UsuTerfitat  x*  €«**  ja    der    Normandie, 
JUentiif  beobachtete  Prof,  SL   mehrere  Appulfe   der  Sonnen- 
Baude?  und  det   M*r*jir#  am  Jadenkreiwe   d»i:  SiOQp'ifche« 
swey  fchuhigen  Quadranten«      Im  Mittag  beobachtete    er  dk 
Cuinfinitien  der*  Sonne  und  deä  Planern  am  Mauer-  Q«ft*dratt- 
teu,   und  erhielt  »ma3ü  56'  *^,"89  m.  Z.  die  gerad*  Aufaßt 
der  Sonne  =5  4*0  21 '  36/^8;    um  5ÖÜ.  66'  5o.'6  m.  Z.  di* 
4ct  Mere«r»44%5o'  3/8«.    Ferner  beobachtete  er  d*9»  wäk* 
reu  auf/den  Mittelpunkt  der  Soa*i*  reducirteft  ScheiteJ-AbitanA 
^  34"    38'    60/64»   den  des  Planeten  Stf  41'  16/49.       D« 
Vertiefen  Dprehineder  der  Senne  beitimmte'er  durch  Beofa* 
schlang  des  untern  und  ober»  Randes  am  Mauer  Quadranten 
5*'  47/00  mit  Vetbeüferung  für  die  Strahlenbrechung.     DÄ 
Austritt  ,wee  wegen  de»  die  Sonne  verdunkelnden  Gewitter* 
Wolken  nicht  au  beobachten, 

I*  M*kh*nlmch  z wey  Meilen  von  Scbweidnict  beobachtete 
dieCe  eXceetnung  der  k.  preula*  Oberfte  und  Brigadier  von  £Jn 
«er  auf  tiiaer  kleinen  Sternwarte,  welche  Seh  der  Kaufte 
Rdgmhcmer  &wl  (einem  Hanfe  erbaut,  und  mit  einigen  In  Arn* 
menten  vergehen  hat.     EXtefe  niedliche  Werte  lieg«  zwifchea? 
data  £obten-  Berge  und  der  Feftung  Süberfcerg,  and  Feigem 
hfiwtrift  ein  Mann,  der  fich  auf  Reifen  fear  gebildet ,  geoke 
Wf%uBg  tu*  dfe  Stertakutfde  bat,  fahr  ler h begierig  ift.  and 
der  Wiflfanfchaft  einmahl  nOttKch  zu  werden  wAnfcht.     Der 
Ober  ft»  Wuchtete  bey  dem  fceiterßen  Himmel  die  erfte  ftnw 
fierftße^öJbrung  um  12  ü  17!  o*  w.  Z.,  die  innere  Berubrang 
SP U*9 1  i4fc"&    StUe  «halbe Stunde  vor  dem  AuitettkMercur» 
"«•  ^  v        '  kamen 
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kamen  Wolken , .  die  nichts  gutes  hefftrchten  liefi ejj*  doch,  alle* 
gingerwdnfcht,  der  Himmel  wurde  rein,  und  Oberrt  v.'Linde* 
n*V  war  fo  glucklich,  beyde  Berührungen  beym  Austritte  'zil 
beobachten ;  er  fah  den  w ertlichen  Mercurs-Rand  den  weflHcherX 
Sonnen- Rand  berühren  6m  5U*3£'  4a1*,  den  gänzlichen  Aoa- 
tritt  des  Pla/ietet*  um  5Ü  $5'  58'  w.  Z.  Mithin  War  diä 
Dauer  dei  panzert  Votuberganges  in  tleichenbach  7  Stunden 
*{$'  40/ä,.  £>ie  Zeit  der  Uhr  Würde  Uach  einer  Mittags] int* 
berichtiget /doch  kann  diefe  nicht  als  ganz  genau  verbürgt V 
und  rauft  noch  teuer  unterfucht  Wetderi.  Die  Pdlhöhe  Voi| 
Schweidnitk  macht  jder  Oberrte  zcriblge  genommener  Mittag!« 
Höhen  der  Sonne  den  kö  und  2t  Junius  1784  =  606  47'  &j 
und  die  Länge  fchättt  er  auf  34*  iß'  So"*  ,  Mit  der  2elt'mfi£ 
Ten  auch  diefe  Angaben  noch  berichtiget  Werden« 

In  Coburg  beobachtete  työfi  jiribe+gär  den  Elifl  tritt  del  er Aefl 
Äandea  um  fiiÜ  60!  56,'' 6  rn.  25.,  dei  Mittelpnricts  »a^eineij? 
blöden  Schalung  Ü  Ü  &»'  56,*6*J  die  innere  Berührung  ^ 
oder  Et  blick  ung  dei  etilen  Sonitenftrahls  hinter  dem  Mercurs- 
Bande  2\  ü  &J1  fcj/fi  ^faiefe  Beobachtung ^  Ichreibt  J.\ 
fielle  ich  als  eine  foiche  dar,  (jeteri  Sicherheit  erfi  rori  ihrer: 
Üebcreinftirntriung  iriitänierri  Beobachtungen  abhängen  magj 
tneiri  Auge  war,  Vorzüglich  beym  ganz jicheÄfehttittß^fehr er- 
mattet Ich  hatte  fchön  sehn  Minuten  uriverrftckt  an  eineül 
Jleck  gefehW  t)iö  Bedeckung  des  Sterns  ivV  erhielt  er! 
um  8U  16'  4i/f  nu  2.  Der  Stern  vel  Ich  wand  vot  der  £* 
deckung  einigetöahl,  dal  lecztetnahl  plötzlich  J  wat  diefa  de* 
JEintiltt  wirklich  >  fo  ift  das  Moment  fehr  fcharf  angegeben*  , 

In  Cajfet  beobachtet*  Prot  tfatikö  {fa  Sohn}  mit  eU 
nem  Dollond'fchen  uebefefufjigen  Aoirrörtfat  den  etfteri  Antritt 
des  Planeten  um  &Ü  40/  &"  W.  fceit^  die  iWeyte  innere  Be-' 
tüferüng  um  üi  Ü  5i'  5$%    Wolken  traten  auch  da  vdr  die 
Sonnen- Scheibe,  und  vereitelten  alle'  übrig*  Eieöfeacbttingen. 

In  Pfeufiifch  -  Middßti  beobachtete  der  L  freufs.  ÖberS* 
tlnd  General- Quartier  meifier  vori  Leco<f  qi*  zWeyte  innere  Bö* 
Führung  um  aiü  45'  t*\    mittL  ?eit* 


.f* ♦. 
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,>  In   0etiin^   im  Megdeburgifchep  ^    beobachtete     det 

aDber- Bergmeißer  J,  W*  Ör/7fo  den  Eintritt  Mercurs    (in* 
„  '         bere    oder    innen   feerührnng?)    *t  Ü  69'  .16*  w»  2.  mit 

einem  tanffä feigen  Fernrohr*.  .  Mertur  culmiqirte  um  o  Ü 
*'  55*,  fein  Abftand  Vom  äQlichea  Sonnen  -  ttande  war 
fünftel»  Theile  einet  Brand  ertfchen  Gjlat  -  Mikrometer» 
Qf'  ao*}  deren  der  DurchmeTTer  der  äorine  Fünf  und  fech» 
sig  hat  (£''  4?"  3.  Üra  5  U  a8\  8"  betrug  r«in  AbBand 
vom  ftftl.  Sonnen- Rande  swey  uc.?zVr*niig  theile  fio*  45*} 
l)ie  Poihöhe  diefea  Oru  bat  der  Ober*Bergmeifier  in  den  L 
179t,  gl,  95  durch  Beobachtungen  der  obern  und  unten»  Cul» 
toination  det  PolarRetnt  vermittelft  einet  Brander 'ifchen  Go- 
niometera  im  Mittel  gefunden  5i°  55'  «6*.  2ur  Beftuntnung 
x  4er  Llnge  hat  er  beobachtet  den,  ifyOctob.  1798  die  Bedeckung 
»  tf  Tom  Monde,  Eintritt  8  Ü  89'  o*  w.  2*  Austritt  9U  59' 
5o*;  den  s6  Sepib.  1798  Austritt  det  0  tft  6Ü  45*  34*  vv.  Z*  , 
tn  Paris  wurde  nach  Briefen  VOn  £n  Lande  fowol  der 
Ein  -  alt  Auttritt  det  Merourt  beobachtet ;  et  gab  »Wifcbea 
1  den  verfchiecfenen  Agronomen  Ünterfchiede  Von  einigen  Se» 

cunden,  doch  iA  im  Mittel  die  Innere  Berührung  beerte  Ein» 
.tritt  beobachtet  worden  nm.aiÜ  a$*  5»#'w.  2.     Die  innert 
v  Berührung  im  Mittel  beym  Auttritt  4  U  AI1  44*  w*  25. 

In  Amfterdant  fah  Catkoeti  die  innere  Berührung    beym 
x    Eintritt  nm  5U  Ü  A)#  flS,*5  mittlere  2.  und  von  Ltenliövtit  die- 
selbe in  Utrecht  um  fiiÜ  So1  56"  m.  2. 

In  Dresden  beobachtete  Info.  Ko/Je*  auf  dem  rnatherrt.  Sa- 
»  Ion  mit  einem  sehnfuftigen  Achtomat  den  äfften  Bindruck  um 
Ä!2Ü  ft'  i8,*7,  die  innere  Beiuhr uttg  mir* dem  neben tchuhi- 
gen  Herfiohel  22Ü  5Y  16/2  mittl.  Z.  Beym  Auatrlit  die  in- 
nere  Berührung  der  Ränder  um  5U  23  '86/9,  den  gänzlichen 
/  Auftritt  5  U  26'  83**5  m.  2.  Der  geheime  tiriant^Secr^ur 
Seyjfert  (ah  diefe  etfi.  e  Phafe  um  2/6  früher ,  und  den  vollen 
Auttritt  um  6*  fplter,  in  (einer  Wohnung. 

In  Budiffin  £ßakzeny  beobachtete  der  Land- Syudicut 
Behrnauer  die  innere  Ber.  lieyiri  Eintiiit  fcaTJ  7'  54»!' 9  m,  2. 
Beym  Austritt  die  erfte  Ber.  JU  «6'  5*/9,  gänzlichen  Aut* 

tritt  5U  69' &/6  tn.  Ä  
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In  0/**  (^Buday  bedbaebttte  de*  Prof.  ünd'lWect  de* 
k*  Sternkarte*    Tay^her  i  wöbe?  der  vorige  Adjuoct  Bmnm0 

.  |ettige«  Prof,  der  hohem  Mathematik*  Üfllfe  leiftete,'  weil 
der  jetsige  Adjnnct  ßogetanich  '  bwefend  ifl,  beym  Eintritt 
die  erße  Berührung  SiÜ  *jM  .6/8,  zwayt©  Berührung  aal/ 
Sa1  6/?;  beym  Auf  tritt,  eräe  Betfnrung  5  ü  48'  46/$  dfe 
sWe^te  Betfünrung  £Ü  'ß'  4&*$  Wanre  Zeit  - 

In  JLillenitiai  fah  der  Obet  -  Amtmann  Schröter  mit  feineril 

,  dreyxehnfüfoigen  Reflector  die  innere  Berührung  beym  Ein* 
tritte  ütn  JHÜ  49'  5a/g8ifr.Ä;  JÖfl^m^mit  defti zchnföf» Jg. 
iDollond  die  erße  Berührung  31 0  46'  v3&*9*»  die  awejrta  in- 
nere Beifthrung  ÄiÜ  49'  3o/88.  Öeyrin  Austritt«  War  de¥ 
ganze  Himmel  bedeckt.  Viele  Melfringen  gab««  den  Durch- 
Jneffer  des  Meteors  *wifehen  10/60  und  11/08*  im  Mittel 
*o/8f      Den  6  beobachtete  Ö«  A*  M.  Schrotet  ^th  Einfielt« 

%m  im  V  am  8Ü  6*  66, *o8  ifr.&  '  '       '» 

In  England  iß  dar  Wettet  beyrn  Eintritt  ungÜflftJg  g*V 
Wafett,  Der  Aultritt  Wutde  tu  tsiington  firj*  in  Zeit  Weft- 
lich  von  GreenWich  (ton  £010*  #  einem  nach.  Wefi- Indien 
Wdelnden  Sauf  mann  und  liebhabet  der  Staroka  nd«, 
de*  fich  eü  tflington  ein«  Sternwarte  erbaut  hat,)  beobach* 
tat.  Die  Innere  Berührung  wir  4Ü  äg#  45*»  die  ftuftere Be« 
lühtung  4Ü  5t'  iA*  mittl  Z. 

In  MßßhrsdwJ In  der  Ob et-Laufiu:  Breite  fo*  55'  ±  $0? 

Und  i  Zeit  Min.  öftl  von  Berlin  tt,  20*  beobachtete  v.  GerU 

'  dorf  innere  Berührung  beym  Eintritt  22 Ü  iß'  io*.     fceyft» 

Austritt:  •tiUfitsuhrang'SU  35'  o\  iWeyte  fiU  88'  Ö*w.  2* 
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'Veber'äie  Karte  der  tnfetn  Malta  f   Göfczo    z/w*t  Cfc 

/   mhw ,  loetcke  mit  deviJunius-ffeße  ' 

ausgegeben  wird, 

JtLs  gibt  mehrere  Karten  von  Malta  and  den  umliegenden  In- 
fein :  von  Duval  1667 »    von,  t>an  Keulen  ,  NicoL  Fi/cfietrt ,   and 
Olivier ,  fwie  gewöhnlich  bey  Holland.  Karten,  ohne  Jahr- 
sah!)  von  D«y*r  nnd  Palmeus  176t  und  von  Jaiüot  178t.     Al- 
lein keine  derfelben  ift  auch  nur  mittelraaTsig  genta.     Die& 
.Infein  Und  nie  förmlich  aufgenommen  worden,. und  Wat>  man 
von  ihrer  Lage  und  ihren  Küften  weif* ,  ift  mehr  aus  Schifft- 
Jpumalen  und  auf  Berichten  einiger  Reifenden,  alt  aue  BeojJ- 
achtungen  und  Meldungen  £efammelc.    Da  diefe  Infein  mitten 
im  Meere  liegen,  fo  blieb  auch  ihre  wahre  geographifcheLa- 
£e  lange  nn  bekannt.  .  Deni|  die  gemeinen  Schiffer -Rechnun- 
gen konnten  diefe  nicht  mit  der  gehörigen  Genauigkeit  ange- 
ben ,  unä  es  herrfcht  eine  grbfte  Verfchiedenheit  in  ihren  An- 
gaben,    PtolemaeuSjHj 1  der  Malta  zu  Afrika  rechnet,  feixt  fie 
'34°  -54'  Breite  und  38°  45r  Länge.      Plinius**')  und  Strq. 
*  ho***')  fetten  lie  unter  die  Italienifchen Infein ,  und  rechnen 
ne  folglich  au  Buropa  ;   papper  in  feiner  .Befchreibaug  von 
^Afrika  gibt  die  Länge  von  Malta  gar  49*  und  die  Breite  S5°  an. 
Der  berühmte  Frans.  Geograph  D*( /'///*  der  Aeltere  erhielt 
im  J.  1719  von  feinem  Hofe  Befehl,  eine  allgemeine  Weltkarte 
Xür  den  Gebrauch  des  Königs  zu  entwerfen.    Diefsveranlafata 
ihn,  e*in  Memoire  aufzufetzen;    Veterminatiöns  geographiquet 
de  laßtuation  et  de  Vetendue  de  differentes  parties  de  la  t*rref\ 
In  demfelben  fagt  er,  dafsdie  meinen  Karten  TripoliiioFraa» 
söuf.  Seemeilen  vdh  Malta  f*>  *«*f  einen  Grad  des  Meridians 
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ftereoluieO  fetzten.  Hach  des  Porhäanen  von  Jacoh  ^Colomb  ^ 
van  Keulen  und  andern  folhe  dioTe  Entfernung  \nur  65  Meilen 
£eyö.  Nach  «in«  genauen  trigofttfmetrifehen  Rechnung,  ünoT 
vach  den  neueften  aftronomifchen  Angaben  haben  wie  diefe 
»  ^Entfernung  6*>§fä  Meilen  gefunden.  In  einem  fo  erbärihU* 
$hen  Zufiande>'waren  die  Karten  fcu  derfelben  Zeit  ,  dafs  anatf 
fich  auf  einer  Entfernung  von  mx>  Meilen  gerade  um  di»  Hilf-» 
te ,  um  5ö  Meilen ,  irren  Konnte*  J 

Der  ungenannte  Ver£  der  Recherche*  hiftoriquet  et  ftolitU 
quer  für  Make,  "welche  wir  S.  5go  des  Junius-Hefuj  enge« 
steigt  haben/  fägt:  Mala  wäre  60  Meilen    (veritrathlich  Ita- 
laeaifche  Seemeilen,    60  anf  einen  Grad  gerechnet])  von  £>ici-> 
ljea,  und  icjt  von  Cap  Spartivento  in  Calabrien»  dem  nft>hflen 
.  Ort»  in  Europa,  entfernt»    Daa  mag  feyn »  und  trifft  fo  liem- 
lich  mit  unferer  Rechnung  uberein ;   wenn  er  aber  Jagt,  M>k 
ta  wäre  von  der  niobften  Afrikanifehen  Kflfte  von  Calipia, 
fouft  auch  daa  Vorgebirge  der  Mercurs  genannt ,  fioo  Meile« 
entfernt»  16  glauben  wir,  dafa  er  fich  wenigftena7  um5b  Mefc 
len  irrt ;    wir  können  für  diefe  Entfernung  nicht  mehr  als 
^idchftens  170  Meilen  gelten  lauen»    welches  man  fchon  aue  > 
obiger  Angabe  der  Entfernung  von  Tripoli  fehlleiten1  kann  * 
da  diefe  Stadt  nefch  weiter 9   und  doch  nur  189   Italienische 
Seemeilen  von  Malta  entfernt  ift.    Der  Infel  Malta  felbft  gibt 
er  60  folche  Meilen. im  Umfange»  so  in  der  fJknge  und  unge- 
fähr ift  in  der  Breite.    Von  ihrem  Flichen-Inhalte  wird  nicht* 
getagt.    Untere  Aatiftifehen  Bücher  geben  denfelben  auf  8geo- 
grapbifche  Quedrattneilen  an;  allein  wir  haben  ihn  aus.Can« 
fyuney%  Karte  nur  su  73*100,000  Quadrat  «Toifen  berechnen  kön- 
nen, welches  ohngefthr  nur  6Q^  M.  macht» 

Der  Franzöfifche  AAronom  De  Chazelles  war.  der  erfte ,  der 
im  J.  1693  Auf  einer  gelehrten  Reife  nach  der  Levante  aftro- 
»omifehe  Beobachtungen  auf  der  Infol  Malta  gemacht  hat. 
Seine  handfehriftüchen  Journale  wurden  in  den  Archiven  der' 
\,  Parates  Acad.  der  W.  aufbewahrt,  La  Caiüe  fachte  fie  ini 
J.1761  hervor»  betratst*  fie»  und  berechnete  daraus  die  geo- 
graphifche  Lage  jnehrerer  Otto  im  Orient;    Er  fand  for  Malta 
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Jle  Breite  85*  65'  47*»  die  Lange  5t°  6"  16"*)    Tm  J.  1707 
Wurde  der  Frans»  Minorite  P.  Feuills*  auf  eine  gelehrt«  See» 
Reife  nach  Oft-  und  Weß-  Indien  autgetebickt, -  dne  Schiff 
Inf.  weil  et  Autbefcrung  bedürfet,  in  Malt*  ein,   miöT  H 
«nachte  inzwischen  mehrere  Beobachtungen  im  Jan.  und  F«brt 
J708.    Es  ergab  Geh  hierauf  die  Breite  von  Malta  55*  64 '  95"«. 
dieUngeS»*  10 '  o**/).    Im  J.  1790  kam  der  Hoitewlifche 
Capitain  «ftneer  nach  Malta  und  vor  der  Stadt  fa  Vc&ette  vo* 
Anker;  er  erhielt  den4€)ctob*  eine  lehr  gute  Breiten ~Beob» 
eehtnng  36°   «\     Du  ScbiiF  lag  nach  einer  Mcffung  8'   iar 
Breite  von  der  Stadt,'  daher  die  wehre  Breite  derfelbear  36* 
04' ,  weichet  mit  obigen  Angaben  ziemlich  ftimrnr.    DafTelbe 
betätigte  euch  der  Holland.  Cap.   C.  7.  ~Blois  vmt  Treslong9 
welcher  den  3  April  1769   auf  der  Fregatte  der  AUer  diele 
Breite  £5*  63'  machte«    Diefe  Herrn  klagten  einftiromig  d*x* 
Aber»  data  anf  ihren  Holläadifehen  -See •'Karren  Malta  viel  an 
weit  nach  Norden  niedergelegt  war.      Auf  der  vanKeul*n~ 
fchea  Karte  #  MULlelhwdfche  Z*4  hveede  gedielt*  tustchen  Mal* 
(ha  tn  flUxandrctta    lag  Malta  in  36*  8*   der  Breite»       Alfa 
Wenigsten*  am  iö  Itelienifche  Meilen  fatferw      Cap.    Thoofi9 
welcher  mit  dem  Schiffe  Contqur  den  a  Mar*  179t  vor  Malta 
War»  fand  auf  feinen  Beobachtungen  eben f «IIa,  dafe  die^fe  In» 
fei  auf  den  Karten  viel  Weiter  nach  Süden  geruckt  werden  mfik 
Je.***)  S.  694  detgegenw.  Stück»  der  A.  G.  £.  haben  wir  in  eine« 
Kote  fehon  angezeigt»  daJe  die  Franz.  Astronomen  jetzt  £  ver« 
mnthlich  nach  D'Angos  Beobachtungen  ~)  die  Breite  von  .Malte 
«rf  »v  53'  4*"#  di*ltop*utto?  10'  So'  tufeuen.      Bieftj 

mag 

*)  Mdm.  de  -Yht*A  R.  4.  $.  de  Paris  17dl  P.  140.  S.  144  fteht  f(tr  d?e  Pol, 
höhe  von  Malta  durch  einen  Druckfehler  43'  ftatt  53' ,  auch  muff 
bemerkt  werden ,  dafs  L*  Ctittt  Parti  nichfc  so4  in  Lange  von  Ferro« 
fbiidem  n/  #3'  41*  .fetzte,     Sejne  Längen  müifen  daher  alle  um 

»aV  15»  vergrößert  werden,  »  -,  /' 

*•)  Journal' des  öbfervatfoni  phyflquei ,'  mathem.  et  boten,  falte* 
par  otin  dn  Rot  kc,  par  JL  P.~  Louis  ÄwflMa.  ReUgkmx Mi oime &c 
Per»  17144  P.4i^Mtm»  de  l'AcacV  R» d. S. 170»  P.7  17c«  P.$, 

M •>  Almanecti  ten  DJenfte  der  Zeelieden  ycr  bet  Jaar  1705  p#  «55, 
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nag  Tor  der  Hand  auch  dal  auverlafßgfte  Refultat  fern  J  ü 
wunderte  uns  aber  nicht  wenig,  in  CapiiainJ*  Original-Kar^, 
▼oa  welcher  übrigem  weiter  nichta  angezeigt  wird! ,  als  da  fe 
£•  die  Wie  unter  allen  bisher  erfchienehen  fey,   diele  Jnfejl 

"  &&*  £°  Minuten  in  Lange  diiarientiit,  su  weit  hack  WefU* 
gesackt,  und  fiett  obiger  Uuige,  53*  o'  4°*  ange/etst  iu  fia- 

'  'den.  In  unterer  Kartet  welche,  mit  diefem  Heft«  ericheint, 
liajpen  wir  «liefen.  Fehler  gehörig  verheuert ,  und  fo  glauben 
-wir  unieren  Lefern  da*  Befle  und  auch  dia  Richtigj&e  ▼OeY 
Malta  mitgetheilt  au  halben«  r . 


Thomas  Buggre> 

JV<>»igL  Dimfch«  JuftU-Rath^  Ffofeffor  eta.  Mathematik 
und  Aitronoraie  an  der  k.  Univerfiaj  su  Kopenhagen.  u«4 
beyder  k.  Marine,  Mitglied  mehrere*  gelehrten  CfeUlfcbna« 
ten  und  Aeadeinitt»  derWiflenfchaften,  deflea  Portrait  tot  ge- 
gen wartigem  Hefte  erfcheint,  iftfek  Tycho  Brake**  Tode*  tuut 
feit  Wieder berfUllung  der  Aftionomie  in  Danemark  »«in  dejc 
JUibefolge  der,  achte.  Aftroaam  an  des  k.  Sternwarte  tu  jKopen» 
hegen.  Nach  der  bekannten  Zexßörnng  der  Trcho'ntfcne* 
Sterawerte%auf  der  Infel  Huen,  lieft  König  Cbrtfiian  IV  im  JL 
»632  in  feiner  Refcdenaßadt  felbß  eine  nette  and  ßattliche.  TJrar> 
nienburg  erbauen ;  e$  ift  ein  febt  künftlich  und  te&  erbau**** 
hundert  nnd  fechs.und  awaitfig  Rheinland.  Fuf*  hoher  Thurm  » 
welcher  die  vortreiflichße  Autlicht  gewlhru  JDi«  Wendel* 
trepp»,  welche  auf  diefe  Höhe  fahrt,  ift  eine  biobe  Abda- 
chung £Rampe'),  die  mitvdem  Horizonte  nun  einen.  Winkel 
Ton  6f  Grad  bildet,  und  einen  to  bequemen  und  fanften  Ab- 
ihang macht«  dafa  im  L  rjiß  C***  Peter  dar  Grofse  öfters  hin- 
auf ritt A  und  feine  Gemahlin  die  Kaiferm  Catharma  in  einen; 
Tieniderigeo  feehlfnannigen  Wagen  auf  diefan  Thurm  hinauf 
und  harabf uhr.  Ch?* 
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.Chjrifiian  ßeverln,  Hongomontanus ,'  Tycho  Braho*e  Scnüler, 
VaT  <Jer  er5e  Agronom,  welcher  ah  diefer  neuen  königl.  Stera- 
Wallte  aiiÄefteilt  wir;  et  ftarb  1647,  und  ihm  folgte  in  diefer 
Spelie, Geor <*  Fromm,  welcher  ße  nicht  lange  bekleidete, 'une1 
fchon  i65i  Ppllhelm  Lange1 n  Plats  rriaohte.  Nach  delTen  Ab- 
leben,  wurqe  i£8l  der  berühmte  und  geiftreiclie  Ölauj  Römer, 
netten  Veraienfte  (tat  Ausland ,  insonderheit  Frankreich  fo  fehr 

fcaätzen  wafste,  von  Paris  in  fein  Vaterland  zviräckbero- 
Et  bekleidete  qiefea,  Am(  «Üreyfsig  Jahre  lang,  «Hein  un- 
glücklicher Weife  ift  ein  grofser  Tbeil  feiner  köftbaren  Beob- 
achtungen und  Handfchuftcn  in  dem  grofsen  Brande  vom  J. 
1728 ,  welcher  den  gröbsten  Theil  von  Kopenhagen  ,  and  aack. 
$e  Sternwerte  in  die  Afche  legte ,  verloren  gegangen. 

/{girier  ftarb  den  *9SentbA7ia,  und  ihm  folgte  auf  eise 

kurze  Zeit  einer  feiner  aftronomifchen  Gehülfen  ,    Laurenz 

'  •     - 
$chivat  welcher  fcrfbö:i7i4  mit  Tode  abging,     Pete*  Horreboict 

ein  Schfller  RÖmer\  war  fein  Nachfolger;  diefer  be wirkte- m 
7.  17^'  eine~\TiederhevfteHfrBg^er  abgebrannten  Sternwarte, 
Jund  -die  AnTcWa/fqng  neuer  Inftrumente.  »Bey  fefnem  hohes 
-After  erhtäprh  J.  1765  fein  Söhn  Chrifti an  Wm-rp7^^'  die  Stell« 
"lies  Vaters,  und  im  jl'177?  folgte  ihm  unfer  TTtQmas  Bugge, 
Hhtter  ihm ',  und  durch  leinen  Eifer  und  feine  Tbätigkait 
'-Wurde«  dfe  Sternwarte 1780  *  wtede*  ganas  neu  reparirt ,  und  mit 
"tysfre&n  Iriftrounerrten ,  wie  es  der  heutige  Zuftand  derrWifle*» 
*f<ihaft  erfordert,  bereichert,  wie  man  diefea  ntpfondlich  in 
•feinem  V7Ö4*U  Kopenhagen 'herausgegeben  Werke  *•*  Obferva. 
"Honen  efttonomicae  Jnnis  ijQj  ,82,  öjf  inftitutae.  .in  Obferv* 
Voriq'ftegfa  Hatfhienß^  etc.  fehen  kann, 

*  "  Tbs&ngg*  behauptet  nfcht  nur.  unter  den  nützliche»  Äftro- 
pomeqm  Europa,  fandern  auch  unter;  den  thfttigen 'Geogr* 
|»hea  einen  vorzüglichen  Ratfg,  jedermann  ift  bekannt,  wek 
~cKeulwefentlichen  An'theU  err  an.  den  vortrefflichen  und  Tchd* 
"$en  DftniTchen.  Karten  fc^t,  welcbe  die  k.  Academle'derW.ja. 
"Kopenhagen  herausgibt;  und  bey  deren,  A«f»ahme  er  dererßq 
trigonometrifche  und  aßronömifche  Beobaebter  wa«.  Diek 
Vin4  nj^Hi^  ©ienÄ«  aflein,  wejefe  er  derprdkqüde  ge}ei|u^ 

i  m 

^  I         > 

m 

•  ** 


\ 


►uVl,--\;  Vir*  I      ,  .         "Js^ 


yermifc1}h  l^acfirkB'enl 


hat,,  noch  mehr,  und  viel  ausgebreiteter  bat  er  durch,  mU 
dring  mehrerer  junger  Männer  dazu  beygetragen ,  und  fär  die 
Veibefleran^  der  Geogtapliie  getvirkt,    -R/cA,  aiQpeydenBriU 
der    PFXbe  f  Soebßrg ,  P^Jßbtrt %  %PiHl»  Z>fwog;> " pinge  ,*  'EnseU 
#ar*  etc.  find  allen  Autonomen  vortneilhaft  bekannte  Männer, 
welche  ant  Bug***  Schale  hervorgegangen  find.v\  Eine  Menge, 
junger  Officiere  in  der  k.  Marine  und  tinter  den  Lancftrunpen 
haben  Pugge'%  Unterricht  in  de*  practifcheu  Sternkunde  genof- 
feu,  und  ßnd  durch  ihn  gefchickt  gemacht  werden  R  uns  die 
unzähligen  f  nützlichen  und  Xfhätabareu  Beobachtungen  auf 
Norwegen  9   Island  .,  Q^Önlandy  -Tranquebar ,   und  aus  Oft« 
und  Weft. Indien  su  liefern,  welche  die  dürftige  Geographie 
tiefer  Gegenden  fb  aniehulftfc  beschert  haben.   '     ;  '         ,    } 
^einerrvon  fittgge's  VoJpfygfm  bat  die  Sternkunde  fo  un* 
mittelbar  »um  Beften  doa  Staats  *  «im  Wohl  feinet  Vaterlandes  . 
»um  Nutzen  der  Scjiiffab.rt  angewendet ,  als  er,    Durch  feine 
iuderft  genauen  tri^onouiftriljchen  Yecrneflungen  wurde  nicht 
nur  ein  bafferer  und  billigerer  Kontribution» -Fufs,  neue  Ga-v 
^after^  Berechnungen ,  gerechtere  Regulative  für  die  Staats-Ein. 
hünfte,  nach  genaueren  Verhtitsüflfen.  der  Befiuuggen  veran* 
Jaff  t ,  wodurch  vielen  Fehlern  und  Mängeln  in  eW Staats« 
Wirthfofraft,  und  unzähligen  Proceffen  aber  Feld,  uld  Land* . 
Eigenthum  vorgebeugt  wurde »  fondern  es  wurden  auch  alle 
Kqften,  Haien,  InJela,  JUippe**  gandbanke  in  den  Balten , 
im  Kattegat,  die  den  Schiffen  fehr  gefährlich*  cum  Thejl  un- 
bekannt weren^AHt  grober  Sorgfalt  benimmt»1  und  fo  die 
ßchiffahit  der  Dänifchen  FährwaJTer  mehr  gefiebert.    Wasfer- 
ner  Bugge  durch  Bildung  gefchickter  See  t  Männer  für  denket 
nigl.  8ee*Dienft  geleiftet  habe,  läfst  höh  bey  einem  fftr  Däne- 
mark fo  wichtigen  Theüe  fieheijar  vermutheu  »  aU  berechnen  ; 
da(s  ein  vortrefflicher  wUTeufchaftlicJler  Qeift  das  könjgl  Dä- 
itifebe  See- Öfficicj- Corps  Jjclebi?  f  ift  :längft  rfihmlichft  be? 
k tont,, und  die  angefehenfien  und  erfahrenden  EijgUfchen  urio} 
Jranaöfifchen  Seefahrer  lallen  ihm  diele  Gerechtigkeit  imvoty* 
ßen  Mafse  widerfahren*     Buggifi  Schriften  find  "zu  bekannt^ 
und  in.  den  Händen,  aller  Afconomeu;  aber  vorHIgUeh,  kann 
*  n  fein« 
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Teint  Befcjureibiifeg  der  Aaameflaugi- Methode?,  welche  bey 
'  den  Dinifchen  geographjfchen  Karten aUg© wendet  worden, 
und  wovon  der  verdient v"olle  Chor ftchf.  Oberfte  After  Im 
Dresden  vflfc  «ine  Deutfche  Aufgabe  veranßaltet.  Hat,  als  ein 
Mnfter  und  alt  ein  vorxöglichet  Lehrbuch  Aber  Land*»  -  Ver» 
'jnefTung  allen  gründlichen  Liebhabern  des  Geographie)  empföfc» 
1  Im  werden« 
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JMgp«  GriecTrffches  Quatram 

4es  Athenicoferg  Kodrika  9    geheimen  Pölfnet£cher§ 
bey  der  Türkifcuen  Crefaiklfchaft  ia  Pari* . 
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Berichtigungen  tum  Janius- Stack. 

Seite  558  &  8  lief  fördwt  de  la  Cremte,  Borda.  8.  6*9 
Z«  6  von  unten  und  S.  fösi  Z,  14  L  Kodrika,  S»  632  Ä  a  ia 
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Catfinr«  IV  Entwurf  zu  e.  Ver- 

-meflungv.Toscana  22    Coro- 

miflair  b.  der  FranzöC  En^Ü» 

fchenLandesVermeJE   23,  34, 

^  37/41 

CafüniV    7?>&9*  024    - 
Cafcel  Sardo  in  Sardinien  152, 


417    U.  eslerica  de!  Tieft     156 
de  la.Plata^  u.  f.  w.  417        '  Caftiglion'a  della  Pescaja     505 

Cartas  efferieat  de  losN recono« CaftoW  poppelftern.  Annäht* 
cunientoa  hechot  en  17^2  en      rang    166 
la  cofta-N.  O.  de  America  — ,  Cataozaro    36O 
por  Don  t)fon.  Alcalp  Ga^  Catharina  II .  163«  6*55 
Jiana  y  Don   Cajet,  V'aldei  Caußin'i  Ueberfets.  v.  Ibn  Jo- 
416;  417  ,    r  nis^aftroB.  BeÖb.    pg-",   gg, 

Carte    186  "  „.  109,293,  394   <verrn. Nachr. 


Caferta    36p 


r 


T.  ihm    643;  «34,  625 


f    ». 


■V    »•«' 


Oaven- 


&% 


<J»v«n4tf^V.«rfuA^Äi|.  »VA»*  jtäu^aifaca,  im  ^^:  Amerika 
l        siehung  a.  Körper    ,^2^'^    ..        -.i.ci    V    ~ 
^Cayenne    48*,  r,    .•>  *..'  'CUitarin  im  Span.  Amerika   .64 

1    Cedro,  Flufs  in  Sardinien  150  Ciccolini    624.      —.•.., 
,    Celle    im   Hannover.*  ;  {£jftge  Girrii)rith»mm    ja ^  S&wede^ 


,     *  3**r  Lfc*g*  «<•  ö*.  ,  546> 
;    Ceifiu*   94  *.$&*  S#  •  548  -  . 
GeJatit.  20SJ-377*  $23»  6a3, 

,    C&abert* Ma#quäs,de    626  r 
I    <tJ»a*laüe>/<fefte  generale  de 
,'    UuUe^xU.U.tptepriemde 
;        de   li  Mer  Adriatique.  xec. 
.    »  5osr  — *  S06.  — *  --Ganr  &*n& 

^-rairej  £ox  .* 

fchanty    ig6 


/ 


Charte,  d.fÄdL  Theil  d.Qber- 
^Sachßfcfa.  Kr;  vorftelL^r  gee, 
v.  F.  L.  GftflWUd  r#c.  82  f. 


\    —  v.  Königr.  Botoeim.  gea,  y, 
*  >JV-  L.  Güflefeld.  rec     171,  — 

[      174    '         -  '      ...  v 

ri-  üK  d^nör dl.  Theil  d.  ©beif- 

Sfichf.  fcr.   —  gez.  v.  F.  L. 

Güffefeld,  rec.  82 iL       _     " 
Chemifcher    Apparat » 

Sternbild    620 
.  Chiclana    450 
Chienti,  Flufl     50fi 
Chieti    3%   < 
Chili    74 

Chinalaph,  Find    583 
Chiaca  in  Süd -Amerika     544 
CbriftianlV  X  r.  Dänemark 


Cwt» Jn ««r4Wön    J^,r-j 
CiyiuCaftellana    3<5£a  t' : 
pUge*foxth  &>S  \:  ,.  •'■    *  -*. 
jGfriratit   491*  4^..  •.      ..  ,    > 
|Qlaiffen*H»rg,  &ft&e  jjZ$3      "    , 
jCloutiet     186 
|Mc  Cluer^s  NiederlaO;  .^f  cteja, 

Pelew-Inf.     I03      Sir   ;•■'■• 
Coburg,  geogr.  BetUiaj^jupo^ 

f  1 10  Länge  35a  ^ J  tu  ,  .•:  71 
Co**- Theo  äg':,.:,;.^, -..;«.  .d 
Codrik^  S.  Ködrika  .       v    « 

Coi  defialme.  Höh«,  3*5  J 
Colbert    44 ,  45  : 

jGol&ge-  de  France  $9*  pf,  29$    , 
GdIIq  im^lgiej*    £&©> 
Colomb,  Jac    453/»  -J        •   / 
Cook    276,  33o ,  33* ,« 336\> 

342 ,  .34^    ,        ;. .'  * 

Cook>  FluGr  33»     .  *    \     .  > 

Com  et,  deff.  2aüqtimetjtrv€^n 
mit  d.  EnJe 5oq»  fiol,«nendl>N 
Zahl  der  (Jom,  6xi   Cöinet y* 
1066  621,  622     C  V.il2^ 

v  ^22  C.  v.  1301  622  C.  v.  x53i  • 
622    C  y.  15&622    Cirt 
i(J6i  622    C  v.  1770,  Preis  t   1 
für    deiT.    Berechnung    17g,  , 

38o  t  43i  -7  434    <?•  ▼•  18 
V  v  3  *         Octob- 


1 


*ü* 


von    Druckfehlern    befreyi  I  pofition  da  fy ßeme  da  mos- 


297    Empfehlung:  <J.  Retf£f 
^  Wct.be vi tfchlaiid  £lß  #  gzo 

*  tfepus  -  $tfeki  575  .  Tafel  d. 
Gewicht«  n.  Töne  derfeloV 

-   ekeu    632,,   fiqwwn  .  TaMn 

De  Lajnbre'a.  .Standlinie  swi< 

•  Cchen  Lieurl^int  and  Mekio 

2g,    29,    3a..*  3L  32»    Z8? 

0  üb.^haj^upg^.  gircbth&r 

1110  42   vewtutotteNachr.v. 

ihm  99,  £6,  joi,  164. ?9& 

373.  37^.  3^7.  393>  400,  5#fc 

575»  6*3»  6p,  <Ö9,.  <*eu>« 

i^e!rWWPi5  4. Breiter.  farit 

\0°f  ««77,  52-1      Uranw-Ta» 

*  fein  ifo,  621    Saturn»  *Taf. 

1  Wi* :  ö^onds  Tat  der  EundL 

9  B**fffi¥"p2W?i  Elemente  d. 
.Saturns-Bahn  ,100*  101,  593, 

499  '  Cajminition».!1»^  277 
VRe<Wtio^a-Ta£.  fflr  fchiefe 
V  Winkel*  35g, ,360,  361  ♦  Ju- 
Y|üw«»T«A   itfo  ,  393  ,467 

Formeln A  die.  Grade  d.  Erd- 

,  Meridiane,  «u  berechnen  394 

':  Sonnen- !>£.  424,  495,  496, 

T  564  »    643     Urahne, -Sti^n* 

.■•*#*   .•>...       •       -tu 
pe  U  Peroufe(iPeyro*fe}:  2J6, 

.•33V..3Ä8.»  *4*,  34<5.     .;,v, 
Pe.  jb  Pla,ee >:'dejr.Nevno^  un- 

.(•^SsMi^So^deli;^ 


tw 


de*  im  Deatfche  überL  91 
10,  11  vejrmifchte  Nacht 
▼.ihm  48,  4$,  50,  51,931 
96 ,  10*  >  ictf*  ig?,.*?*,  371 
3 So,  39g,  400,  401*402,  485k 

.,  4P  t  494*  4*5»  49*1  f  99*  S°* 
.;5QX^  538*  Ä?fo»  5fö»*575»  622, 
*<625    deCC  Mecanigae  celefie 

:i9*>  3*5.,  52*,  VvQw'M  der 
Flnth  97,  98  Theorie  der 
Secular-Gleiclrang:  495  Stö- 
^upgf-GUiychuagen  Jupiie« 

f  .u;Satacaj  498-   JL«rPJUce-Dt 

r  Lambre'fch*  Planeten  -  Tafel 

.ajjren  iarekharde  -resbeC  575 
Bildnift  deOl  <S&*  .        , 

JJa^ia.Rochette  83        . 

Derer   6*52      ; 

D'£lh*jar  57;  ,fi  ,/.  ; 

DeTIale  83,   186*.  J87,,  536*. 

—    —    Jofeph  Nie  293*  294, 

394,  <*28       -    •     . 
De  'Luc'*  nouvell.    Lettret  far 

ftiiftoira  phy ü<j  ue  de  Im.  terre 

29s 

Pfc^W0*  <*25  * 

I>e  iiyrac,  Madame  435 

Qenen   186      .  r 

JQetiEUnger  it^ 

Qpcotilea.  18$      , 

Qejgenettet  i8tf       . 

D.esherbiexa'a  Gedicht  üb*  die 

Hitzen  623 

Desxneuniera  620 

Deut- 


/ •' 


*7$ 

f    _  '  » 

Ötttffak»iÖU«mtiBoir  erh4h»Htep**gbl*fe*  rt*a*5^ § **•  "  • 
*..  ±&te  Gö*btf  ßkriö*  4*   **ms  Dorn«  Familie  5$f7> 
aifileiB  lX*3^Sf- 5H  ;-v  pöfe  3o2r;;  ^V  ^. 
•ü— i  >B*rgtnÄ»  ^  ^emtmiiffioh  B&ardon1*  'tlflilK  naje&Oft*Itt~ 
|im  Spttft  Amerika   57  v  £8.    ^en  $6v«0£ -'-*  .»'" 
-     Wv^^vT»»^       ;r  ^     Döuwee»  Cot«.  27*'":    *"    '** 
— »-  Gelehrte  $*  i©*.  !<•  #7»  BÄk*'W«ga  uk^ä'  Dreh- Ära  Ar 
r^3*iF.  *&*£*&**  5«»*  *i$: '. /-    'fBelaüce  4eToffod*n**<ft£ 
**-M»~ i»it*tf  3Vftik* :  14«       c  c*  de  Tdrfibii  <>;  **S  *  <*9$     '■* 
Reicht. (älnzeti  gegefed.  Dflft&fe*  DUAge.2^5V  5^t 

*  <El&fr#  '$kfr  r  i%     */**  Dreyecka-Berechmiii&Üi  Äück- 
TT-r  Sprach ,  £0 1 »  29«  r         -        licht  anf ,  di* toig&ffcWG^ 
Deutfchla»^  o^onometr.  Vet-     JUte&BtfW  i*t*--ty3  «*"«■ 
4,feieflMlSta-  571  •« 577.  Ä7**  Li.  M*ffüi%,*öti^eV*rficfcf 

*  ö^^l^^-Vermeff.,.   , 

Dawart!  32,  3*>»  333»  3S5>  3*9 
Dexen  in.Pr^fiea  404^  Linge 

P*dort»  Eerw  Stereotyp*  A»* 

"  gaben  91 ,  gl  -  neue  Ausga- 

.  >ejo  y.  Yirgü  u.  Racine  $1$ 
Diebol4t*ttjn  d.  Schweii,  Läa« 

:gei*Br,,#2  •.  ij- 


1*'  * 


».*, 


dafcey    39^44 
totO»theirtr^32,  S34**' 
Dtibbie  186    V;^     bIFdr  *.- - 
DüA.k-taupalle  97*1*»/**^+ 

Du  Fay  4$         '.$     /t.-'.-u-."1 
Dil  Mouceaji  $367,  " c r.    ^  - 
!D4»kiW)fren ,  IteiW  1*4  - 
Dunthorn  642 
Dupuii    90 *  9t    >    ^i    ' 


T 


Dixon  330,.  434 

Doltond'a  viei^fiig,  Qi^^aiii^^^ .^'^j^  3j>3t 

r  421    *   :,v,  5.';J  .     ..«;  -(pnrlMt  $35-,' 

Durongay  307 
fett  Sejöur   300,  379 
Datettre  i%6  r       :** 
Dural  $52         .     ^ 


Dolomieu  186»  i87 
Donald»  Thoro.  27 
Donauwer  Ar  £ä»ge  «•  Breite 


*■'.  ^ 


.7 

T 

i 


Ebbe«.  fl^H.ihderNord-geepdrifi  54*  55   \"t  "1 

I2i  f.    inäerÖft-Öee  u.  im  ;Edyfione,  Leuctit«*rnurm    go«. 
<  MitteCMeeie   124  '  \    %i  '  ^\    ,        ! 

Ebhefon ,  Capit,  Liöut«.  535lfeger ,  Flufi,  Fall  delT.  60a     I 

<Bich- 


•*  4 


*>♦ 


\     ' 


Eiftbtorg  fo* «tomh;  UqpfBaglitade* #  UttranBrbitterut 

u.B*.v47$y    ■•   '  •••  < 

Eiehftidt,  Lange  341'   .,  • 

Schweii.  Länge  «•  Br..  4J2 

Stinke   3ot*;         i"»  ,- ".>i*,»(l 

V.EUGddeLAfcg.  54a*  3W440 

,  Eifan*  RiedKd-  ***#**;  463 

Ekliptik,  Seluefedftrr.  I7&  *£8, 

179*  ISQ*  2?3»  .274»  4W  doli 


-  '54ä.  röfr:  t"'u   •-  >'*  *<? 

BIU*  fefel    flM»'  «  •   *  srf  ■■ 
Elbe,  Ebb«  p.  Flotte i^i ; .132 
WWng,  UUtge  p.  Br/46U  _. 

Eld»Eyarne  b.  •!•)•<*£  s4*    > 
Electrifir  .3  tySafchine  * 

Steinbild    620    .  ,  j 
3Bf4&e*'#  Nachw*ifc*g  d,  Om 

Entfernungen   steh  d«(?oft- 

Coarfen    88         •  \ 
Emery    299»'3*4\   ' 


..  r  1 


geg.  FransöG  Geieftvce  12,  U 
Englifcfa*  See-£artoA<    552 
Entwurf  ■*  e»  Charte  ▼.  Kleb» 

r.A6qtt  -r  «tcb  Beftetdump , 

«am  3  Sr.  d*:  A*>£}«  &  rec 

fc  29*  r-  20 
Epigrammen /MrfJ}e>  *t  JLaadt 

Bede*  Störungen  y*  Mosdt  49! 

—  Zufcmmentnfi*a    mit  e> 

'Gameten    50a?  döf   "      ,   . 

Ernfr,  Hevtog  "*>  Gotha     i^f 

399»  0*24.  625 ,  431,  <*4* 
Efchenbaeb    4$ffC  -  V    ^ 

Bttttrkl    542,  <0$y'**4 
BbUngen,  Grandrif*  <U*oit  hj 
ßftAr,  D.  Pedros;  El  Fingere 

ttaiVerfal    415   r  * 
Etabliflem.duport,  Hafenzeit  11 


ronEn^e  31^.349.   IWwiflhfe  teteareh    135;  I36V*37.  14$ 

in  Briefe»  544  fr    Eu^r    375»  379*  3$o>  489.  49t 

Engelhaft    65?    v  :Eul«  in  St.  Peter«  barg    632 

EitgUnd^Allgem.  Vcmaflttvg  Ejrteiwein    410 
20  bis  27    Abgabe»  36?      ijE*0,De0il^Iicllil  3^*47^47? 


e: 


F. 


Faden,  Will.  27  'deffenXatte 
▼00  Klein  »Aßen    2$i' 

Fagia.  Fluis    583 

Fähueren ,  Kapelle  in  der 
Schweiz, ^Pg«  u.  Br.    472 

fäll  der  Körper    92 ■  93 

FandangQ  *  45$ 

Fa*öe.InXclu    530;  531 


%  *-r*~ 


Feer  282  üb.  d.  trigononu  n» 
aüronom.  Vermeflong  «tes 
Rheinthala    in    d.    Schweift 

350  -  3jjsi  4*2,  — ,  472  «Wt 
Karte  y.  d.  R)ieinthale  sa 
S.  3So  C*  Redaotiojif.Taiela 

4.     * 


\ 


*rt . 


FVlgeeAaner  •  449  *    • 

Felicia*  Gettrge    S96 
Felfiug'a  Grttftichei .  gerühmt 

169 

Ferdinand  VI  K*  Von  Spanien 

1  31S4        ••«;••*' 

Fertiarfdea't^Ul    343 

—     ~    I**eV    334»   34*. 

343  .    '  ■  *•** 

Fetr**a.  »3ey  m  '  * 
Ferrari**  Karte  ▼.  d^Niedetfamr 

389 


k 


W*  98~*Sfc m:[  **hti 
in  Briefen«  415  t    AttAenten 

▼•  Cadit  44t  .•^-«■•jji' 
ifcher .  Infein  C  ?***>*<•> 

33«  - ;  ^  "•  t:  '  ■■  ,  '  ^ 

Fiame ,  Liege    n,   Br#    32I 

411  •  '  •'  t  •  •'  •*'  -• 
FuthniUne?  nfo  '  /♦*  *  - 
Ffceftem .ParaÜate  nv  Dntch- 
;  mefler  373  «  *  .7:  '  '  ' 
FEnifteed't  ,  «MecU  «beleft. 
Briten.  180  Ver*ai:  Nachr. 
i    t.  ihr*  a74*  3W  31*»  50©y 


Ffcfte*etSf^nchhee*    459*^  V     507  ,   514  t  515  *  *i?  'defC 
Feftethfifehe  LajtfwirthkheÄa  '.    Huniftelk.l^ridH  ««MehieiU 
Sehale    3*5*  32*  •  ;  * ",  -Abgebe*  1  tfofj'ai«  *■  513» 

FeaerJnfehi    3ÄX  '  5^4^  IßM*.  -      ''- 

|>oe»3igii«*i  36    Indiamifdi*  Flangerguet   Uta,  299,,  ©>|, 

-.  37»  3*    -"^         •  •  -J  '[   &9  yr-  V;  . 

FenilUe    6"5*V  ;    %  Flenriea  330,  34*   :.  i- u-     ^1 

FeydeTeyiG.  'Moenre  et  Conttt«  Florentiner  26$  ' ' 

mee  dee  Corfet  reo*,  ast  **  Flerida  blan6*'4ie>  *$»,       .  /I 
-  266  Fluroendofo  in  Sardinien  15p 

Feasan  im  Innern  Afrika    55 ,  rhimini  in  Sardinien  153 


•—    «Keratine    194 
Fiddee    20*-  „ 

Fiennei    41,  4a 
Fiefole    505 
Filadelfia  in  Italien    50$ 
Firmia*,  Graf    435 
Fifeher,    Chr.  Aug.  209*  2l<i 

,  623    ab«  das  Reifen  in  Äpa 
nien  217  —  238    delT.  Reife 

.  t.  Am&efcdam  üb.  Madrid  vu 


Cadi»  nach  Genua  in  d.  J,|    $45 


f1»*b  h^NoiMeeuiaiL  i»> 
!    d.  Oft.8e»  ia*  im  Jttftetl,    * 

Meere  124  S.  Ebb«  »l 

Plathen-Grötie  für  alk  Volk 
.ttftjd,  Nwno&de  d*  9  Jahr»7 
der  Frans«  Ren«    07,  99 

*•«»  3<9  '  » 

Fogliano  in  Italien  36*6 

Föhn?«  Gebirge  in  Satdlnlenv 

151 
FpuftaqUa  -  LaWn    135,    344,-   ' 


Fönte« 


fc* 


FoMdtrtllf  y>.  *ai 

Forli.  I4fljt^.fl%  fio*-.;  fr- 

F<»**,a#S'!  iV      I    V.i;. , 
Fort  Dauphin  auf  öäadagaioai 

4*>8  ./t  .»  r-  ;'  r   .-..;■ 

-  el  Jonbsim  Algtr*.  3gi 

-  «I  Wed  im-  AlflMR. .Jffl-. 

-  M*W|Q*yit  'i/nAlgun  «fl 
.  Portio  5*7,  513.  «5    ■-  ;>•« 

Ffesohy'.  Loa***  «-FW.  J„D*> 

l'bla  39«  ,,-     .   .    ,,-.■ 
Foana-ajy  inj;»,  log;  51*' 
■Fonii«  tgft  ; 1    _ 
Fkagoin«  akt-tJuHtm.    Am 
-  d.Tag»baicb»«,j«atg«Pi 
leben  reo,  3<>3  — 37«.  #T*r- 


6«  .23.  H*:,*.«*»i*c^ 

aenero  v.3«.  f. ...  5J  ,  89^  187, 

-J8».   ISO,    fjU.-bMg«  J* 

Stiften      364  -     Bcvölkeniug- 

m  »tWnll»..^!»!«.  3-9(1; 
Franauü  lohe  Geiaht  t  e  #,  9.,  >o 
Frinaöufch  ■  AfaAW.-'GaHBp* 

"3#,  s8?..5lia    -■ 
rweati  366 
Frauaiiherg in  PratAw  ,iX4*g* 


48i    *.:  .:. 

Frau, .diu  17+ 


Franklin  24,7 

Ffattknkfa.  *jMwG«amoffi»ai.  Fi 


SaWBDdfchBfu  InWft^Ö 

fl'iedl.Pu.  löj 

tried^uh«  Ehw,  nopwSw»- 

Paolo  24$    .  11 

Frttni»,  G.  636.     n  ■■  .     . 
FroniKikt»'«  gartfcr..  Coburg 
ü.  Hildburg  ha  tifen  85 
nct.  Ja« d«  41^       ...       , 
F«glB-fiki6r,bU«dB>5öi     •- 
»fca7*  L!  .-    •    , 


G.  ....... 

neb!»  6ch*Md.  Jomra»r4G«lilni  Nnnciui  Haar,  sim  521 
tMmikmt$  91    •'•    ■       palielly  i«8»i'4iiii«a  U5- 
n  »aö  -    ■  "     'Galvano'i  Hiftoiie  dM  aasim- 

H&>  ■  "    i   "**  DcoonTMM»,  33« 

*  Jawn   33»,  335.  337.fe«»bia  54 

3+r  ■■      ■'-    fcarcia  de  Lmyla  3*5 

od.   Ghinny  in  Afrika  üifehna  im  Algier,  585 

^  '  IGwpari  512 

'»  DatwiMione  dalla  8i- Gauchet  3J2 

367  Gantlar  4$« 

i.UgnDion.  AUala  f  ig,  G»«d '*  Stereotyp«. Anigab»  i*. 
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[  ..Salluü  9* ' 
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.\ 


Gefie  525  i  ,. 

Gernrni,  Höh<9<3fo     ^ 
Genargei^djuiSardin.  i£o»  15 1 
Genfer -See  443 

<ro  158 

^nua  #7  ,£#!>**-'**  '** 
Genuefer  ^34 >  a<S5 
Göo£froy.i§6        . 
jgeorg«nl^i£  in  Böhmen,  Länge 

201  I 

Gerßnec ,  173 ,  302,  563   && 

,     Jtfttho^O,    die    Äukmnaen* 

kunft  zu  berechnen  302 ,  563 

Fonneln,JHir  ^e/Uromqng  4 

Lftngen»  u.  Breiten  -  Paralta 

<    -gen' 564  ""■'■  '". 
Gelellfetuftt- Archipel  $43  *. 
Ghinoy  t  öl*  Ghana  im  innern 

Afrika^»  *4$  •     <•*' 

Gilbend  S^ie^el-Sextant  353 

— x.  Geometrie  nach  Le  Gen* 

die  294,  295 

Gildemeifter  31?»  $47 

und  Hintef-£ouuu*&  #< 
Gilpin'a  Obfcrvationi  on   the 

Sveftern  parw  of  England  -r; 

with  remaiki  on  the  pictu- 
'   resqaVbeäutiel  of  the  iileof 

Wight  rec  77  — "8 1 

Ginge  657 

Giovano.JaDachcffede,  Plan 
pour  faire  fervir  lei  voyägei 


a  h  cnlfure  Ow  jeuna*  gena 

2P5  *  vi  :J'       ,■• 

£irard   i8<J       /4fc  ti,.>  ,  , 
Giro -Wein  152 
ßi»  in^ygt«*  rpsj  ~ ,        > 

Bastes  ***bitikito[4uii 

Glückßadt,  Länge  u^r/?  .371 
^nftiBpu^FIorenfüiac  43$;    , 
Göggingwa./Brei^;^!  ,.-., 
Gpjajn  ii^lnnarfi^^,^ 
Goldbaolrt,  C.  F.  Bft|icbtigurig 
der  LaLandeUchenniironoii^ 
Tafel«  i|2,aAa     J^en^lteB 
HimrtteU-^Atlas  zum  Geb*au- 
che  für  Schal  -  find  acajfcrnv, 
yatejrriciit»  **aph.Flam#§i4 
Bradley,  Tob.  Mayer  ^Jftf  la 
fiaÜle,,    Le  Francis  *<la,|> 
Langte  und  von  Zach.     Mit 
fiJgi&leituig.  1019  p*  W.  M, 

V,  Zach ,  rec.  506  —  5 1 5    ' 
<^oodTin-Sa^.ä^i  5ii ,    .    , 

Görlitz,  Breite,  162 

von  ^örög'e  Co,mjirata,T  &rta* 
v.  Ungarn  ui;  .  , 

Gotha  84    Länge  s&8:    i    \  i 

Göttingen, Läng« $94, ^j ,  #& 

QqHlagal,  InfeJ  j#&  -..  . 

GoMO.Jnf.  5p i,  652  * 

Grad  •  Meflungen  t  bisherige, 
nöthige  Unterfuchdng  ihrer 
Längen  96  —  in  "Amerika; 
im  Kirchen-Staat*,''  ih  Geiler- 
reich  .  Pieroon^,  Ungarn 
434  —  ältere  in  Frankreich 
23 *  24;  35 ,  31 ,  32 ,  34»  35 
1     ''*''.'         '      öftere 


\  • 


«78 


UM» «.MMN  DI  F.  St,  89 

«7.  «89.  190.  191 
«t*n  Seflb  dfulk,  Höhe  364, 

266- 
CriTiütk  P«berfet*ef  V.  Ulogh 

Bei^h'»  Hag«,   n 

T.L  TW.  18.1 
Ton<Gri#an    log    Mt    »Ui- 

titr.  Kutten  183.  l*tf 
Crafncdfin   in    der    Schvreu, 

Lkng«  Dt  Br,  471 
lireiftwild» ,  nicht  f«hr  invet- 

Uflig  «anaonubk  befti 


kel  lil 
Gnfuahiya ,  BYeit«  itfa 
Gtore.,  8w- Cepic    333,  357, 

559       ' 

Grftnberger'e  Fanden»  m*mImwi 
S7I 

4*4.    465,  «ÖÖ     Uuigo    407. 

4S9  Lange  u.  Br.  473 
Gmlgtyoc,  Berg  in  Sad-AnuJ- 

*ik«73 
Gaimenge  ito  Span.    AsMfüf 


feenidiet-  Mtlu,  ttlippe  hej 

iilÄiiJ  558.  559 
tirftJch««lud,  IJtag»  J.Xfl«M 

S*iRfaipc>   «M» 

17«-       ■■ 
(Wjelw  JUVnfc 
33«  .34«        ' 

GmIIo  in  Wetrin  649,  65» 
GrimU,  Höh»   3S5 
Gmden  30! 
~  bd*o ,  Ltage  ifil 

gderm, 


335 


6d»Bo*rDiioj  In  Spin.  Amerikt 

58  ,  59  ,  69  .  70 
GuenMj'ayi  im  öpeo.  Amrib 

■79'' 

Gugliebnini,  J,  Bapb  de  diiuno 
tariee  motu  —  91,  "93. 

Guüiu,  Frmiüf. >8i.  483 
— :    Holtia^ifclyi»  +8ä 

Gaitlatins,  lanl.  Abbildangin 
■lteu  Weikeii  178.  179 
um  binnen  in  Pixnüen,  Blü- 
te 407,  408     . 

GofleMJ  84  AtHcu  bat  rem     J 

BMtkg? 


H. 


in'i .Sitntition'»  -K»tU  d.  Ge- 

senden,  *w.  dem  Rhein,  Ne- 

:kat  nnn  Dllein  n.  I 

167— 17i,a)9 

ickentuim  agS 

dley'fohar  8pieg*l  .  6utunt|u*iDi(ltui  1(4 


83',«,  8?,  ito.  171,  t?3. 

«a.  3H 
Rwtelberg  in  fceckaa    aqg 
Helm-Zeit  II,   133 


«7$ 


^Btttft«£fng»  £6*9  '       IHeitenhfcfab^ftaÄf  rj^g 

Halley  40a,  405.  Ä75  ]|Hekla  554 


Hamburg,   nic^t '  fehr  fertftftS 

l*ITig  aftron.  beftimmt    8<T» 

57<>.  5}I»   572    Linge  3oo, 

3oi,574f  577    Breit*  301* 

-673 

Hannover.  Land ,  eiUonoroifch 

beftimmt*  Puncto  545 
Harafok,  Flufe  585 
Hansa  in  Afrika  10a 
Harbeene,  Flufr  583 
Pard,  Kapelle  in  d.  SchweU; 

Lange  a.  Br,  472 

jr£arding3U.  6**1 

Hardy'i  E^oonnoiflknce  mili 

^  i  taixe  dtiHnndffück  etdane  le 

palt  entre  le  Rhin  et  le  Mo* 

fejfe,  tm  Carte  topogtaplu  wo. 

^79  "-  290  •  ' 

Barmten  4  G.  N.  $72 ,  573  »574 
Harrifon's  Time* Keeper  376 
23atiber.Jflr.fti  Göttingen  424 
JUntpaU  *|i 
Hayrae,  Infel  336* 
Heerbrnggin  d;  Schwein,  Län- 
ge n.  Br.  47a 


1  Helgoland,  Infel  tfrj,  614, 
d"l?    LAtige  n.  6rn  4i* 


Hell  2,72 

Hellem  55»  53*.  537  • 

Helme ,  A.Z.  Tagebuch  e.  Rei- 
fe d.  Peru,  v.  Buenoe^Ayre» 
üb.  Potoil  nach  Lima  reoenC, 

57-77 
Heliberg  in  d.  Schweif  35$  _ 
HcropeUbande,  Breite   %$2 
Henneberg  fc  Breiten Beftimttf. 

in'demf.  itfo  '  -    -j  •'%    ~ 
Hennef  t  380 
Hennkke  170  '    f 

▼031  Hermelin  526t    '         ^ 
Herodotut ,  e.  nurei  ti(fig«iQitel« 

ie  für  d.  Befehreib.  v.  Afrika 

-103*  13.3^     '•  */    '  1    ,  '/'* 

Herrraann's ,  C  Karte  Ton  den 

AomteTn  Leuchten  borg ,  Orw 

lanründa»  jBaalieldv  Grafen- 
tbal,  Zaia«4 

Herfcbek  a?6;  3W,  37*»  377« 
379»  494»  515,  $50,  610*1*13, 
633 


Heeren  tfb.  HerodotVKenntnifr  Heflbf  anf  8t.  Thomae  113, 114 
t.  Jolibv  Strom  133  ^'HgJHetUndifche  Infein  6*9*  &6 
üb?  -d»  yerptlansnng  de*  Ka> 
meel*  nach  dem  Qap  u.  L  w* 

.   239*-  24» 

Heidelberg,  Länge  u«  Br.  384 

Heineken'i  Xarte  v.  d.  Gebiete 

d»  Reicfctft.  Bremen  3x7 
Heiniiob  TU  K.  V.  England  44 


Hev^Uuaftlac^rnieptleait  519 
High.Nook2l 
Hllfche*  9?  ,  .  iC 

Hindenboig^e  Archiv  der  ange^ 
.    wandt  Mathematik  35,  ^23 
Hindmendodi  Heemmnd,Fln£i 
in  Begeüan  $6     , .     ; 

Hier* 


\' 


s  ' 


\ 
/ 


V  . 


&!>  . 


Hioroit*J?ftklA  54*' 
Hipporegius  5$6$  58?    •     '.- 
JttftfdAorj*  *8*  ;    : 

HirfclmJpnfog  itt  dvßchWieiz 

354 
Höcbft  im  V^riTl^crg,  Lan^e 

und  ßr,47* 


Horaer  418»  #6>,   iSo*,-*»!' 

ifowfbj?  Ö39  .    v        ' 

Eforrebow,  P.  272  .-*5** 
HtffcM  ia  ApgfbiH^  356* 

Hdunslo w  -  Heath  23,  24«  $tf> 


öodierca  a.  SyÄema  orbfc  Co-      1$.  mr  :: 

;  *ietioiv«i0    >  •  •   ,  .  ;•  .  "■:      Houffi*  »m  Njger  55^  144 
Hocft  579  Hubertiburg,  Brette  162 

Hptan-Kaftfan  in  dar  ^Scharet*  Huddart  27   .  ,  ,«:  * 

355V  Länge  u.  Sr.  47*  . '       '  rludfon's  t  Bay  333;     • 
Hoh»höJdÄ«in  28$  : : ■  JäMft'zte w  39© 

Ilnen,  Infel'i&S 
Hufeland's  Ranft  ,    «J«?  Leb« 


Holunder   auf  Iile  de  Fr*pcq 

307 
HolUndifcbe  C  fafl  beiCwn  Jdt .  .:«n  verlängern  414 

Undifche)  ÄfiÄe    129,;  130* 
13* 


Holmen*  nBffcnmafWtöd  557  Hatti^  Staats  .  Mini£Ur  532 


flope's  Reife  in  Aegypten  -  105 
Hörte  286 

Hörn  C  Hörnet) »  «in  Riff  in 
,  derNqrd^Säe    130»  131»  132 
Hornemann  VNacbr.  a*  Aegyp 
ten  104*105«  JÖft  *i7i  19S» 

/ 

;    *   -    '       . 

Jailkot  Ä51  ...V,,.!  • 

Janricocb*,:  Berlin  8id-  Ame- 
rika 73  „.-/     .    •  "   .' 

Ibn  Juni*  aftronom.  Beobaebt 

-   neck  Caulfin'a  «*J«berfeti,  d. 

,   Burckbiurdt't  Verbefler.  98. 

.  99>  loa  101;  29 J,  394;  393, 
394;  54<* 


van  Humboldt   30,  .32,  191 1 
206: 


Hütten  389 1  390 

floygben»  46 

Hybla,  Berg  592 

Hyde',  Heraäsgeb.    r.   Ülugk 

Beigh,$Sternre»«Äcbiii6  igo, 

625      . 


Tgeltberg  389.  39© 
fglefite  in  Sardinien  istaSMSS 
Itfgolftadt,  Dinge  u.  BtK  164 
Indianer  ,  Aufßand  -  im  'Span. 

"Amerika  67,  6&  Schilderung 

*WC  ^5 ,7^  r' 

—      Gslonie  auf  Malta  594, 


( 


595 


In- 


] 


■"SU*—*-' 


681 


U    -it 


tl91 


Indigo  ia  Ägypten  ?Ö?    '    : 
,\nn  im  Tyrolifch#n  5q5 
InTel*    vulcanifche    b.    Island 

,  '523,  558^5<fo 

Infeln  d.  Grofeen  Oceans«  die 

noch  49f$ufucl^an  334.  f.  . 
Jnfterburg  in,  PreuUen  >  Breite 

Johanniabnrg    ,in     Preqfsenj 
,  Länge  u?kBr»4otf,  407    , 
Jolibe^Stroin ,  #33*  *34»  lä5 » 


Wirfu  Cojail  338'    '  " 

-*  Dieu  2IÖ,  211 
■*-  de  France  .305,  äo?,  3q| 
^-  cles  Jardint  33g 

—  Maurice  30,7    * 

-  desÄeffifs  338     .'       , 

Italien,   verm,  Nach*;,   davon 

3^3^371*  4*73  —  481  gtogb 
Beftirnitiungeii  dajiri  504  - 

Toan*  Don.  George  03 

Jujiti  63. 


.   14:1;  I4a,t»t43^  i44»  H8       Jupitets*$törttttgÄn*4öp-,  4oij 


Jofepb  >7"  Ersherzog    Palatinus 
.♦I09  \     ♦, 

jofeph  ö\  Keife*  '43* 
Iq.uique  im.  Span,  Amerika  73 

Ischia  3ÄJ>  47^  4??*  478 
lfefiotcl>  Flufa  12g  , 
Isla/  de  Leon  443»  450 
Irfand  523.  $27.»  52g,  £$9,  553» 

554»  556",  557*  ,55p*  5<J2 
llle  de  BoorboM ,  jeut  Xsle  de 


4P2.  j  4ö3 ,.  497  »49$    J.  —  Ta- 

V  fei«  16*9  »393  >4<£?    J.-Tra. 

;  banten  *  Rqtation  ü»  •  pei  iod. 
XJrfrhuf  379;I*  —  Srabanten* 
Störungen  koö.  J*  -,  Trab. 
Verflnfteiv  unzulänglich  ktt 
Längen -Beftböm.  itfiräfy, 

Jurjuraj  Gebirge  5$tf    .. 

iiiftatider  52JJ  k        . 

JütläniKfcHe    CAatt  ttölUnd.) 


laReurilon  307 >»So8,  309     |    Küitir.iao*»  *3ö»  *3iM32\ 


Kaffern,  US»  H<5 
Kalender»  Gothaifcher  522 
•* — *   h  Gregorian.  u.  Julian. 

t   $22 

Kältet  JtOnftliche  197,  19g,  294 
Kaltenhofer,  Kupferftecher  116 
Kamel- Tagereife  loa    üb«Ver 

pflanzüng  des  K*  nach  d.  Cap 
^    n.  f;  w.  23p-  241 
Kandier,  Schauer  li»  Geoäie 

ter  117 

A.J&  Epk  III  Bdst  6  St.  i7pp. 


Karavanen  -  Straften  in  Afrika 

55*  137»  Hö  :* 

Karls butg  S»  Carlsbarg 
Karten  20  d.  A.  G*  &  IßT,  i*J 
allgern«  Karte  v«  ganz  Schott» 
land  ig  >  20  Jöpogf»  IL  r. 
•  Norfolk  27  K*ffc*  Kent  2g 
K*  W  Ire  land  28'  Kriegs« 
theater  d«  Deutfchön  U*Fratt* 
fcöf.    Gränzenlatvie    32  3    33  , 


381  f,    Kennell1»  K.  d,  nördl» 
Xx  Afri* 


6S2 


Afrika  *.  Januar  St.  der  A.t' 

G.  E.  S.  53  f  162»' 43t  "*V* 
f&ai  and  nöf 41.  ThciU  des 
OberQlchr.  Kr.  rec.  8a  f.  K 
▼an  Zollmann  ti.  Zarner  84 
gewidmete  K,  v.  Saal-Kreife 
84  ge*.  K.  v,  Coburg- Seal* 
leid  84  gezeichnete  Karte 
von  der  Aemtern  Leuch 
tenburg ,  Orlam&nda,  Saal- 
feld,  Grafenthal,  Zelle  84 
BchenkTche  Aemter-Karte'  84 
aL  r.  \Amte  Effenberg  84 
JC  v»  Coburg  a.  Hildburg* 
hinten  85'  K.y.HalberlUdr,f 
Wernigerode  u.  d.  Har»  85 
geteichn.  K.  v.  Magdeburg 
f  5  ge».  K,  t.  d.  Nicdetlau- 
Äw  85  gex.K.  v.  Cr  offen  85 
Karte  vi  Sagaa  und  Jaaer  85 
X«  v.  Schwad.  Pommern  87 
K.  v.  Preufi.  Pommern  8? 
ge«.  K.  y.  Ufedom  u.  Wollin 
87  Karte  yon  den  Altmark 
87  geZg  Karte  yon  den 
Piignitz*  11.  Uckermark  87 
K.  y.  der  Mittelmark  87  K.  v. 
d.  Neumark  8?  Camimte-K. 
v. Ungarn  in  Situation*  K. 
v. 'Haas  reo:  167  f.  289  K« 
vi  Böhmen  rcc,  171  f.  200» 
500  K.  v.  lauer  174  Rei- 
f ©karte  v*Mei  (Wer  rec.  174& 
Zuraer's  PoHk«  203  ,  204 
/5cheuk't'  Poftk.  203 ,  204 
X.  v.  Ansbach   208     K«  v« 


Sayn- Attenkirchen    20$    to- 
pograph.  JLarte  vom  Hund» 
ruck  und  der-  Lande»   zwi. 
fehen  dem  Rhein  und  der  Mo* 
fei  rec.  2?o.cV  von  Ora  werft 
Karten  285»  286     Situation». 
Karre  die  Gegend  Ton  Trier 
und    Harburg       285  •    2Ss* 
K.  d.  Linder  »w.  d.  Rhein,  d. 
Mofel,  Nahe,  Saar   u.  Ew. 
286*    K.  d.  vier  Charfurfiea 
u-d.  Ober»  Rheine    288    K. 
v.  d.  Niederlanden  289    büV 
litirifche   Plane    290    K.  r. 
Klein*  Aden    290,   291,  291 
K.  y.  der  Nieder.  Elbe  50J 
K.  v.  Gebiete  d.R.  St.  Bremen 
317    K.  v.d.CanarifchenJai: 
332,  3otfrE  y.    d.  Schwcn 
351,  352»  471     Special- K-d. 
Gegenden  zw»  d.  Rheine  o. 
d.  Saar  rec.  38$  —  389    £4 
Neckars   y.   Heijbrona     bii  < 
Mannheim  .388     Special -K. 
d,    Rheinlanfs    v.   Strasburg 
3  89  *SJ9<>    Spanifche  K.  und 
Plane  v.  Amerika     4.16,  417 
Karte    von  den    Vorarlberg. 
Herrfch.  470    K.   von  Tyro! 
470    K.  vv  Italien     502,  503 
K*  ob.  die  Fahr waflfer  um  die 
Dänifchen   Kulten    575     Kr 
üb.   d.    Kattegat     525  /  531 
K.  flb.  d.  FahrwafTer  z  wifchen 
d.   pinifoh.   Inf,    525,   531  ; 
K,  y.  Schweden  526"    K.  ab. 

die 


-     % 


68$ 

•    •  •• 

üe  Elnftiiit  tu  6.  Soft*  &{[    «rKfrrtratC,  Uitttdrtctt  tuet 


JC  ron  i,  «ftt  Küß«  Ton  I* 
land  537  K.  v«  d.  weftL 
Xafte  r.  lajand  528  IL  von 
T  A  HoUiwfifchen  Infein  529, 
«30  K.  von  d,  Fftr0e*lflfeln 
530  Ä.  4b«  Goodvia-Sand* 
^532     EngliTche   8ee- Karten 

*•  6#*  K.  von  d*  Nonveg.  Kü- 
ften  532  i,  533 1  534  Sdhwe- 
difch*  See*  Karten  535  Ho« 
mann«  K«  V,  Holftein  572 
X.  <L  Niederfachf.  Kreifet  v. 

»  Günefeld  572  K»v.e.Thei1e 
d.  Nord-See,  d.  El W Strafet, 
«1.  Wefer-Mündang  n.  L  Sry 
free.  e*r*  t     K.  v.  Helgoland 

..-  teo.\6l6t.  K*  v.  Spanien  624. 
X.  d.  fufeln  Malt*,  Gozzo  and 

..    Comino  z.  Juniai*8t«  det  A. 

4  G.  JEL  -65%  —  655  MiddeV 
landfche  Zee  tweeäe  gediehe 

v  tusfchen  iMaliha  tm  Aleatan- 
drctta  654  * 

Zarten  ,  FfensöT.  mit  fehler- 
haften ausländischen  Namen 

385-*  505 

—  vier  verfchied«  Arten:  289 

—  wie  fie  sä   verfertigen 


—     Anfnahitfe  y     niilitehi^  Kittiawär*  iri  Lappland  $47 


fcbe    2go,.  2*1,  2gi,  2831  - 
lopogtaphifebe     288  *     *&9/ 
290 


verboten  wenden  39?,  383 

Kaftnet  451t,  fit,  192,  277 j 

304,  ,318 *  5W ,  6U  *  s5So, 

,  637»  «38*  «*  _  "" 

Kattegat    125,  13*»  Stf/Satf«. 

A3«        N     ',  " 
Kaue  i  ttduea   Sternbild    6*20* 

023^ 
Katzenbuckel*  d.  hÖchßePoncl 

d.  Oden'waldet  168 
Katswellet  286 
Kanga  Im  inaern  A^tiVi  $6 
Keller's  Befchreib.  d.  Reichst 

Ehingen  117 
Kepler   27^, '-371,  373  #  374/ 

ZTt*  4^6,  488/490«  4£i, 

,  493,  494  ''       \    ' 

Kemhely  in  Ungarn  32£^  • 
ran  KeuWe  Landkarten   303^ 

KimmOng  od.  Mirige  I86\  ijft 
Kiniky,  Graf  Franz  ro$,  16z 
Kirch  Cbriftf.  d.  Gebort!  •  o* 
".  Sterbejahr  522  vertn.  Nachr« 

v.  ihm  547,  ^48  - 
Oottfif   109,  l!6,  l?«,x39t 

Geburta- Und  Sterbejahr  52} 
Jtirchetfftaar/  Abgaben  367    - 
Kiicheri  ifer  exßaticarfl  coeleft* 

593  '     •    .'     V     " 


Kl4in«Auen  291  *  29a 
Klinger  |  J.  G.  389 
Klippen »  blind«  $« 


'r 


-+*    Heraanabe  foiite  flieht )KIoftciraa«n    24,  isi  U$  iSf 

X  *  \  ^  A4* 


\    ^ 


\  , 


»1 


;    \ 


684 


'1 


'  34»  35i  3S»3A  4*  187»  188, 
189 1  190 ,  QU  -.  deflL  Recher-t 
chet  für  le  degre  du  meridien 

*  *     *  * 
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Beftirmn.  in  derf.  468,  469» 

472 
Schwdlengrebel's  Reife  ▼.  Cep 
in  d.  innere  Afrika  145,  146^ 

147 
Schwetzingen  ,  Linge  u,  B* 

"384      .  < 

Seonlar  -  Gleichungen  495,  409, 

500' 
<6ecnndea»  Pendel  \  Farifer  396 
Sedilo  in  Sardinien  150 
Seeberger   Sternwatte,  (Ango 

163    Einricfatung  6*31,  636, 

©43 
£ee  -  Compafs  523 ,  615 
—  -  Karten*  Archiv  in  Kopea» 
l»6«n  524  -  535 


\ 


699 


r 


See-lTartei»,  Dänifefee  5^5  Eng. 

Iifche532     Schwedifche  535 

Seeland ,  Dänische  Intel    124, 

See- Uhren  276 

Seedi  Abdelmoamen     im   AI- 

gierifch.  S81 
See  wah  -  Oaut  in  Afrika    Jo2 , 

Seifner  in  Peft  110,  324 

Seign  505 

Senegal  54 

Senglea  auf  Malta  5$} t 

Sengre's,  H.  Partie  de»  Etat»  de* 

Gerclet  d.  quatre,  Electeuis  et 

du  Haut -Rhein  288 
feennar  in  Afrika  54,  56,  106, 
'    135  v 

Sennort  in  Sardinien  152 ,  153, 

156 
Seri,  Infel  336 

Seulo  in  Sardinien  151 

1 

SeyfFer  in  Göttingen  21a«  325 , 

v39i.  424»  *48 
Seyffert'a     Ring  *  Mikrometer 

322,  323    >»euer  CompemY 
tions- Pendel  323    Photome- 
ter    324    Chronometer    558 
Mercars  -  Beob.  650 
8haw  579»  584.  586,  590 


^    1 


Sheilif  t  Fluf»  58*  »  583 ,  585 
Shetfcelle  im  Algier.  535 
Sherfhel  im  Algier.  583 ,  584 
Shiff«,  Fluft  585 
Shulkovrtki  186 
Sibirien  364 


Sicafiea  im  Span.  Amerika  6g 
Sicilia,  Regno  di,  Einteilung 

in  Provinzen  477,  592 
Sidra,  Meerbufen  138».  142 
Siebenbürgen  602 
Siegelsbach  2%$       .      ^  ■ 
Sierra  de  Guadarrama  232 

—  Morena  232 
Silja  am  Niger  55 
Simancas  413 

Simno  in  Pr enden»  Br.    406 
Simonetti  in  Neapel  473 
Simpfon  278 
Sinan,  Fluft  582 
Sinus  -  Tafeln  v.  Schüfe   357 
Situationa  -  Karte  d.  Gegenden 
VW.  d.  Rhein«   Neckar  und 
Makj,  mit  d«  gansen  Oden- 
walde  u.tw,  reo,  i67— 17! 
—  — -  —  —    d.    Gegend    ▼. 
Trier  u»  L  w.  285»  286 
Skanke's     trigonom.    ^ieHuigg 

57*  t 

SkieltkiÖr,  Hafen  auf  Seeland, 
Plan  deff.  su  S.  121  £1,124» 
127,  128 

Sklaverey ,  Notl^yrendigVeit  ih- 
rer Abfehaffujig    483»  4*4» 
485»  485 
jSkudenaes  13p 


^     • 


Slop  277 

Smeaton  2<$,  gp,  81*  323 

Smcer  654 

SneiliuB  42    . 

Sniadecki  161 

Snowdon,  Höhe  365 

Y  y  2 


\N 


\ 


SO- 


700 


Im 


++J 


Soeberg  6&J 

SoUno-Wiod  444,  445,  453 
Solfrtara  36*6* 

Sonnen -Durchmefler  ((43,  64g 
—  •  Finfterriifli  iL    4  Aug. 

1738  und  19  Dec  1739    54S 

▼.  J.  1748  300    den  31  Jan. 

1748  348     ▼.  J.  17*9  3oo    d. 

3  Jun.  1788  34$    d.  3  April 

1791  300,  348,  57*.  577  d- 
ö  Sept.  1793  195  d.  23  Sept. 
1793  3©o  d.  24  Jun.  1797 
30 J,  348»  349,577 

7-  -Tafeln  180,  272,  273, 

398.  424.   427.  493.  49<*» 

564»  642.  643 
Sonnin'a  Aeobacht.    des  Polar* 

Storni  572 
Soracte  in  Italien  $66 

*  Sorlin  392 

tSorefe  od.  La  Sout/oalade  de  So- 
reTe  293 

•  Sorrento  $66%  36> 
Sorriano  in  Italien  356* 

Sorfo  in  Sardinien    151 ,  152, 

153.  155 

Sotunann's  Karte  T.  d.  Altmark, 
v,  d,  Mi|telinark  u«  ▼.  «L  Neu- 
mark 87 

Soueiet  546 
'  Spalatro  505 

Spanien,  verm,  Naebr.  dayon 

317  f.  3*7»  *52.  453 

Spanifche  Jojurnale  u*  Zeitnn* 

^en  209,  2io«  4Hi  415 
Spamn&nn  239 


Spartaner  od.*  Mainotten  in  Cor- 
nea 258»  261 

Special-  Karte  d.  Rbeinlaufe  ▼• 

'  Straiburg ,  nebft  d-  angrins.' 
Gegenden  —  gern.  ▼.  Dewarar, 
geft.  v.Kltngar  rec.  389,  390 

Speyer ,  Länge  u.  Br.  384 

Spiegel  -Jtreife  396 

Spilcker  /  J.  C.  F.  in  Weimar 

zii 

Sf»ilUrd'f    Reife  -  Nachrichten 

97 

Spinnen  -  Fäden  zn  Faden-  Ne- 
tten und  s»  Aufhängen  fehr 
leichter  Körper  brauchbar 
296 

Sprengteifen'a  Topographie  r. 
Meining.  Oberlande  85 

Stade,  autonom,  beftimmt  545 

Stadt -Land  in  Norwegen  534 

Stallupöhnen  in  Preuben  ,  £r. 
407, 

Stand*  (od.  Grand«)  Linien 
in  Schwaben  164 

Stavanger  in  Norwegen    130. 

534 
Stay  436' 

Stedman't  Vbyage  k  Surinam  et 
dkras  Tlnterieur  de  la  Gniane 
u.  f.  w.  tradnit  de  l'Angloia' 
p.  P.  F.  Henry.  Sui  vi  da  Tab- 
leau  de  la  Gol$nie  Franq.  de 
Gayenne.  rec.  483  —  486 

Stein  -Strafae  2%6 

Stereotype- Aufgaben ,  Einrieb-' 
tung  dejrf.  91 ,  9a 

Stern 


1 


\ 


70t 


r 

Srisrn  6$  in  a.  Eiferen.  17g 
Stern  66  im  Adler  300  Stern 
ttütet  1*73°  30'  g«*.  Auffieig. 
tt*  170  So*  nördl.  Abw.  310, 
521  Stern  N  Antinoua  od. 
d.  Adlers  310»  311  *  3*2^  314. 
^6tem  d.  Krebfe»  durch  d. 
Körper  e.  Cometen  fichtbar? 

•  540»  54-1 
Stern  -  Bedeckungen,  üb.  Beob- 

achtung  u.  Berechnung  derf. 

418  —  425  *  .für  d.  Geographie 

fahr  nützlich*  547    . 

—     —     —    ^     r.    Monde 

d.  <f>  #  d.  21  Aug.  1798  9* » 
39a  d.  vtt*d.'i2  Mir*  1797 
pi»  176»  *  196",  i$7*  4°5.  5fö 
d.  /*  X  d.  12  T>ec.  1736  95 
*7#  d.l2j»o.  1737  95  d* 
£tf  d\  n  J«%  * 737.  95  d. 
Aldebarant  d.  J3  Jan»  1737  95 
d.  X II  d.  ii  März  1737  95 
d.  Aldebarant  d.  2  Aug.  1736 
95     d.  r  r  u.  2  55  d.   13  Dec; 

179*  109.  39°»  391  d«  *  n 
d.  22  April  1798  109,  110, 
35o,  390»  391  d.  fi]I  d. 
8  Aug.  1798  112  •  544  *• 
AH  d:  7  §ept.  1798  113  d. 
-  t  tf  berechn.  178  d.  t  tf  d. 
27ÖCC  1798  198,  407.  420, 
£fp  d.  r  1  St  dt  13  E>*c.  1798 
202  d.  9$  M  X  d.  13  Jan. 
179J  210° d.  q£l  d.  27  Dec 
1798  299   d.Sterni3oX  3©1 

i/«Xi  U  J»tt*  »799  325 


's 

d.  10  tf  äV  14  Mars  1796  349 
d.  2  j»  V  d,  14  Mars  1,796  349 
d.  30  Xv  d.  10  Augw  1797  349 
d*  (p  & '  cL  2t  Aug.  (798  349» 
406,  420,  521,  544»  5ö7,r 
62%  dL  a ,tf  d.  14  Sept.  ,1794 
349     d.  a^tf  d.  2  Jan.   1795 

349  *-  Zjl  d.  7  ßep1-  x79$ 
349  ^d*.  y  d.  23:  Sepfc  1795; 
349  d.  lf  d.  is  Jan.  1799 
.393  d.  sg  d.  7  Aug.,  1797 
405,  565  d.  $  *  d.  31  May 
1798  406  d.  r  ISS  d.  22  Sept. 
1798    406,   407    d.,T-2S5d. 

2iSept.  1798  407  d.  am  d. 

25  Febr.  1799  418,  422,,  423, 
424»  519.    52o    d.  /*x  d. 
13  Jan.  1799    424,  425^    den  - 
I  Jupiter«  -  Trab*  d.  6  Octob» 
J795  4<fö,  4$7    d.  5,  ny.de« 
22  Febr.   1799    £19,  520    d. 
vtlt  d.   16  Jan.  1797  545    d. 
vTTt  d.  12  Märe  1 79 7  545     d. 
I  Jupiters   Trabant,  d.  22  u.  - 
28  Febr.  1740  548     d  I  w  tf  . 
d,  H  Aug.  1738  548     d.  AI* 
debarans  548      d.  iu  V  dei* 
(SMay  1799    547,  tf  49 ,  65p#. 

6*5 1*  d»  hrt\,  d.  26  Sept.    1799' 

650 
Stern  *  Karten  ,    verfchiedena 

Arten  508,  509 

—    -  Verzeichnis  §    neueftea 

515»  516 
Sterne,  ihre  Lage  geg.  d.  A* 

qoator  zur  See  zu  finden  272 

Yy  3  ,StonQ» 


•  *'. 


•  1 


702 


»  * 


Stoneheoge  79 

Störungen  der  Wehkörper,  ^*- 

genfeiuge  494,  49$ 
Störunga«  Gleichungen   S.   die 

Namen  der  Planeten 
8tofs,  KapeUe  in  d.  Schweiz, 

Lange  u.  Br,  472 
Strabo  652 
Strahlenbrechung,  EinRutiauf 

eftron.  Beobaehu  172,  278 
Strahlenborg ,  Lange  nnd  Br 

384 
8trnad   goi    . 
Stumpfenthuxro  '285 
Suaao  443 
Sucy  186 
Sad-  Amerika   364 


Süd-Meer,  über  die  dar  innoch 
za  machenden  Entdecknngefn 

>9~  347  ;     . 

Saea  34 

&uffren,  Bailli  de  594,  59$ 

Suici  in  Sardinien    155  . 

Solaer  10  Ronneburg  51g 

Surry  in  England  7g 

£veaborg  526" 

S  weeper  CConuten-SuchcO  6"33 

Swinhnrne  218 

ran  Swinden    97,  29^ 

Swinefund  in  Schweden  525 

Sybaria  368 

Syene  54 

Sylvabelle,  5t.  Jaqnes  29a' 

ISyrtcn-Land  13g 


T. 


Tabarca,  Intel  an  d.  KAfte  V. 

Afrika  158.  587 »588 
Tableaa  de  Caycnne,  ou  de  la 
-  Gniane  rranqoife  u.  £  w»   rec 

482.48?  . 
Tacitm  89 

Taekambreit  im  Algier.  58 1 
Tafna,  Flora  581 
Tagna  im  ianern  Afrika  55 
Talleyrand-Peygord  48 
Tallien  i$6    . 
Taranto  369         v 
Tarma  im  Span«  Amerika    69,. 

79 .  73 
Taufend  tu  eine  Nacht  in  Ma- 

layifcher  Handfchr.  104 
Taucher  ö"5t 


Ta  volare,  Infel  bey  Sardinien 

*58 
Teil- oder  At]a*-Gebirge  588 
Temeodfufe    im    Algierifchenr 

.585 

von 'Tempelhof  10g 
Tempio  in  Sardinien  156 
Tenda  in  Italien  365  - 

Tepel,  Flufa,  Fall  deC  600 

;  Stift;  Höhe  600 

Terra  di  Bari  370 

— -  di  Layoro  36*7.  36*8,  36*9 

'37o  -  * 

r di  Otranto   370 

Terranova  in  Sardinien  152 

Tetfacte  324  *  325.  411 

ronTextor  87«  ?o8.  2g2>  302. 

538 


*         ! 


X 


■7°S 


538»  539,565,  555,5^7  Fach- 
rieht,  in  Briefen  404  f* 

Thal  in  4.  Schwei*.  Läng«  11. 
Br.  472 

Tbalek  28Ö" 

Thermometer- Beobacbt,  d.  25 

u.  26  Deo.    1798    197     a-  26 

Dec.  179s  «•  <*.  29  JaB«  x776 

200  '  ' 

Thomat's  Lobrede  auf  Deacar- 

tea  91 
Thoöft  654 
Thnlu  299 
thüringer  Wald»  Breiten- Be 

Stimm,  in  demf.   160 
Tiberina,  Kaifer  475,  476 
Tieiken's  Beitrage  290 
Tillet  49       ' 
Timia,  Flufi  505 
Tirfo,  Flu  ff  in  Sardinien    150 
Titeri,  Algierifche  Provinz  58 1» 

585.  586       *     ' 
*- — '  See  im  Älgterifchen  581 
Tiücaca  -  See  im£pan,  Amerika 

6*1 
Tiupani  im  Span.  Amerika  68 
Tocrur  am  Niger  oder  Joliba 
"144 
Todda  oder  8ilberfluf§  583 
Tofino,  Don   54 
Tombuctu  am  Niger  55 ,  144 
Torgail»  Breite  162 

Torneo    535,    537.  -547»   548 
Lange  zweifelhaft  93 ,  94,  95 
iTorre  del  Greco  369 


Tortoli  in  Sardinien    f  $3 

Totnefe  in  England  81 

Tournefort  291 

Townfen  365  *  • 

Townfend  21g  >  457 

Tragara  auf  Capri  477 

Trallet  97 

Tiini  360 

Trara .  Gebirge  579 .  58 I 

Tremefan  oder  Tlemefan  583; 

584 
Trepied- Infein  335,  344 

Tr  es  long;  Bloit  van    654 

Treuer1«  Karten  85 

Tiieanecker  m,  163,  ,195; 
390,  391.  392,  419,  424,  427» 
517  >  538.  545.  563,  564,  5*5, 
594  Nachr.  in  Briefen  199  f.' 
Geographif.  Längen befti mm. 
348  —  350  Sonnen-Tafeln  564, 

543 
Tripoli  138 

Truxillo  im  Span.  Amerika  73 
Tucuman  im'  Spanif.  Amerika. 

6%,  6*2,  66 
Turnt,  Land  47?  —  8tadt  587^ 

588 
Tupya  346 

Türano,  Flu  ff  504,  505  * 
Tarkey  S.  Oaman.  Reich 
Twif«  218 

Twant  im  Algier.  581 
Tycho#  de  Brahe  372 ,  373  t  555 
Typographie,  neue«  Sternbild 
^6XJ9,  620 
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Ute 


m 


*fc 


m 


Uhren,'  öfFentlic^e*  vachnuti» 
lerer  Zeit  6^ 

^Jlloa,  Don.  G,  Juan  u.  D.  Ant. 
de,  Voyage  hiftbr.  dt  VAme* 
xique  '5)4 

Ulm,  Länge  n.Br.  164 

Ulagh  Beigh's  aftroiu  Tafeln  99, 
loi,   I7p»  yl80,  181       ^eit- 

1  Gleichungs-Tafel  im  Ansauge 
Ig2  vergleich*  DarfUlL  der 
Uldgh  Beigh'itchen  Sonnen* 
Taf.  igi,"  183  nüttjeje  Jähr- 
liche Beweg,  d.  übrigen  Pia- 


Ungarn  iti  ,  602  Anftak  su 
geogr.  Befiimm;  darin  108, 
iop,  324*  41I  i  4*2  Man* 
nigfajtigfceit.  der  Ortsbenen« 
nungen  log.  109,  177 

von  Untorbeiger  108  \ 

Oranienburg  635     «•-■ 

Uranus  v.  Tob.  Mayer  u.  Ftan» 
fteed  beobacht.  GiS,  6I9  U.« 
Beotachtivjgen  v.  23.  Febr. 
bis  13  März  1799  <>2I  D.-SöV 
run^n^ft6  ^-»4eKi66, 
621 


Beten  183    Ekliptik  273,  274, Urnagold  389,  390/ 


delT.  Übrige  Arabische  Hand- 
fchxifte«  394*,  62$ 


von  Utenhove,  423,  £24  *  <fcö  . 
Utrecht,  Länge.  176*  1^6^197^^ 


V. 


Valdes ,  Don  Anton.  416 
—       Don  Grjet,   41 6,  417 

Vslenti  434 

Yalentint berg  in  d\  Schweiz, 
35S  Länge  a.  Br.1  472 

Valette  auf  Malta  591,  654 

ValyiV  geogr.  Lexicon  V»  Un- 
garn 109        ' 

Vancoaver  276.  296,  331 1  332, 
416 1  418,  629 

Vsugondy's  »  d.  Jung.  Karte  v. 
Klein  •  Aßen  ^92 

Vauquelin  197 

V*S»  *o8.  3o3.  3Ö4,  4^  'delT. 
ThefausasLogarithm.  comp! 
304 

Velino,  Hofs  505 


Velletri  36*6* 

von  Veit  he  im  in  Q&ttel  423 

Ven et i an.  Terra  Firma  367 

Vent  '17$ 

Venture  ij}6* 

Venturi  521 

Venus -Störungen     159  ,  496'» 

497    V.-Tafeln  ,575 
Verdun  de  la  Crenna  395»  $$$ 
Vergennes  435 
Verhelft,  6.  390 
Vernäccia-Wein  153 
Veftervik  52$'/,."      t   ' 
Vetav  ad*5'  *       V 


,  2a1 


VettrtVtfarte  v.  Ansbach    2q$ 
Victoria'  iö  Afrika  584* 
Vicunna  64 

-     n- 


* , 


\. 


■\ 


«34.  SiiStü  "VI    *1» 

VUU  Jori.  iuf  ÖpÜ  47/;  .    i  Voigt'»    pop^ir«* 

r-  Ttytoli  A*l  4t«'  4ft  .'   )     4.  sUnkttml«  5i4 


i 

t 


3944  610,  ^t«  ^»:«i3«  V<**.Mni  kuMfLlötuiiM 

«'  «11. 'Ät*. ^&*     •-' -••'"  i       IM  .   -5  ^ -v!   ,  rTTT- 


;fa«*  • 


» 


taWitfÄ  fn'Silritiaiei»  ist'"'  jjyotoo  454  &      , 

**«&**.  i«w%  ••■-•-.•• 

Vittorlofc  «trf  *Ulu  ipl  '"  '"' 


XI  üxl  CU%:£ 


.  i.  i 


*-*-'":  »:■/?"  ,'f 


,/ ' 


Voltaire  £ö 

Voltufe  in  f Uli*n  i<J6 

Vöyaje  feit  ^Orjre8  Au  lug 

Vogel  Bajr  iitf  ,  *  Ifalcane  and  4«rut  UebewadU 


•* 


*'  t 


M    "»       *   '•♦»;    •'  -f       -% 


i«*-        *  .' 


Wald  •  Leiningen  1%6     . 
Walto't  Schwei»ei>AtlaJ  35a 
WaUenbaufen  in  der  Schweiz 

468    Länge  u*  Br*  473 
%Vang*  Lange  a.  Br.  ips,  ipf 

Waagftr*»  Afrika  53  ,  $0*,  14* 
Wangettjf^  Iftfai  J03;  &*,  *i* , 

Äitf 
VVargeartn  373     de4en  Beob. 

aebtangen  de*  Vorfibergengft 


-  1*,VMJM' 


*••  ''./-« 


Watfo*^ 

Weber  66      tV*<*V  <d 
B.  t,  Wecbma*  2qg 
Wüd  el  Mailab  582 
VVeibnaebtt-Infel  336* 


,r 


Weimer,  BretolÄfc^   f  tt' 
Weinftein  in  d*  Schwein,  Lift* 

ge  ä«  Bt«  47a 
Wmh**b*tp  L*Ul*  AthäW' 

lae,  Ungar»  Fej#rVi#  -^ 
WelTel'i  trlgdüonietr.  Meffung 

57«.  S7t.  575t,  6*14.  615.  ^if 


dei  Meteor»  vo»  der  Sonnen.,  Weflet-Till  6li      t     .       ^ 

^«a.»jwi  5*3. ; .  • :  :#iau if  -r -•■  *"■* w:;V^ 

Wtrna  od.  Or«n  5»      •".!-«  Rtot  Id  A|U|a  44 

' '-  "*  J"s     "  «tot 


B.  Br. 

•  4G.Erh.uiB*.4fi.t<m.  s*  gab» 


•  V 


/ 


/ 


ßjo6 


\  » 


;   fWLlMM^nfc  '' 
$WM  in  W AkllMta  »t  ,"«1 

•Wttti*  El  burfgnf  r.  Of 

•  fctjio  ^-, 

Wilttm  in  BneU«4  79»  (fc> 
WfaikflaMM  So '  . 


tfWt*pI,rA*ript 


,'x  > 


<      1 


Wohl*  *l*  . 

Wottftbarg  *f# 
W*tta^V0**rtf 

.fli«  •  ■ ■      '■•     ' 

WotiiM|Mny  ta^pHtg« 

Worpit»  t*nß«  ^  Br.   314 
Wright  30*,  ^3    , 
V? t?n*>  N^br.  f *  BrMta  rg} 
feytrtg»  s»  #feg*,£l» 
.Wittktt  *Mejr<mg  alfestfc  V*4   g«  tWÄiroinv  563  f.      , 

▼WÖW(«»g  jojf  Wttt^a ,  Ltftgt  3*9 

yTufrfburfe.  ntcht  feto  tö»»r  Wfdn«a  in  «W  Sefaweis  354, 
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